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Im April-Heft 1965 dieser Zeitschrift1
) wurde ein er

ster Überblick über die Ergebnisse des Verkehrs
zensus 1962 für die Betriebe (Arbeitsstätten) 
gegeben, die Verkehrsfunktionen für eigene oder für 
fremde Rechnung ausüben. Diesem Beitrag waren 
die wichtigsten methodischen Erläuterungen voraus
gestellt. Mit der nachfolgenden Ausarbeitung, die 
sich im wesentlichen mit der Beschäftigten-, Kapazi
täts- und Umsatzstruktur der Verkehrs u n t e r n eh
m e n befaßt, soll die Veröffentlichung von Daten aus 
dem Verkehrszensus fortgesetzt werden. 

Angaben über die Verkehrsunternehmen wurde~ in 
der Weise gewonnen, daß die Einbetriebsunterneh
men unverändert a·uch in die Unternehmensdarstel
lung eingegangen sind, während bei den Mehr
betriebsunternehmen die Angaben sämtlicher Nieder
lassungen auch über die Landesgrenze hinaus zu 
Unternehmensangaben zusammengeführt wurden. 
Als Sitz des Unternehmens galt dabei der Sitz der 
Hauptniederlassung. 

Da sich der Verkehrszensus nur auf das Bundes
gebiet einschließlich Berlin (West) bezieht, blieben 
Zweigniederlassungen deutscher Unternehmen im 
Ausland unberücksichtigt. Andererseits wurden die 
Zweigniederlassungen ausländischer Unternehmen, 
auf die die Erfassungsmerkmale des Verkehrszensus 
zutrafen, in die Erhebung einbezogen. Bei der Unter
nehmensdarstellung wurden aber jeweils nur der in 
der Bundesrepublik gelegene Unternehmensteil so
wie die von ihm erwirtschafteten Umsätze berück
sichtigt. Unterhielt das ausländische Unternehmen 
mehrere Betriebe im Erhebungsgebiet; so wurden 
wie bei Mehrbetriebsunternehmen die Angaben zu
sammengeführt, wobei die steuerpflichtige Niederlas
sung als "Sitz des Unternehmens" angesehen wurde. 

Wirtschaftliche Zusammenhänge, die über die recht
lich selbständigen Unternehmen hinausgehen, z. B. 
Konzernverflechtungen, Kartellbindungen usw., wur
den nicht berücksichtigt. 

I. Die Zusammenhänge zwischen Arbeitsstätten
und Unternehmensdarstellung 

Bei der Darlegung der Ergebnisse von Wirtschafts
statistiken nach wirtschaftlichen Institutionen stellt 
sich dem Statistiker immer wieder das Problem, 
welche Darstellungseinheit zugrunde gelegt werden 
soll, die ö r t I i c h e E i n h e i t (Arbeitsstätte, Be
trieb) oder die w i r t s c h a f t I i c h e E i n h e i t 
(Unternehmen)2

). Erstreckt sich die statistische Nach
weisung auf die gesamte Volkswirtschaft, so spielt 
der Unterschied beider Darstellungsweisen kaum 
eine Rolle. Zwar ist die Zahl der nachgewiesenen 
wirtschaftlichen Institutionen bei der Unternehmens
darstellung geringer, weil hier die örtlich selbstän
digen Haupt- und Zweigniederlassungen eines Mehr
betriebsunternehmens zu einer wirtschaftlichen Ein
heit zusammengefaßt dargestellt werden, die Summe 
der wirtschaftlich relevanten Daten (Beschäftigte, 
Umsätze usw.) ist jedoch gleich. Bei einer regionalen 

1) Vgl. Stegen, H.-E.: Betriebe mit gewerblichem Verkehr und Werk
verkehr in Hamburg. - ln: Harnburg in Zahlen; Jg. 1965, April-Heft, 
s.n11. 
2) Vgl. hierzu Schmidt, D.: Die hamburgischen Unternehmen nach der 
Arbeitsstätt~nzählung am 6. Juni 1961 . .,... ln: Harnburg in Zahlen; 
Jg. 1964, Juli-Heft, S. 206 ff. 

Betrachtung, wie z. B. für Hamburg, können die 
Ergebnisse jedoch erheblich voneinander abweichen. 

Bei der Darstellung nach örtlichen Einheiten werden 
im Beispiel Hamburgs alle Betriebe einbezogen, die 
in Harnburg ansässig sind, unabhängig davon, ob es 
sich um Einzel-, Haupt- oder Zweigniederlassungen 
handelt. Diese Darstellungsweise ist immer dann an
gebracht, wenn es darauf ankommt, den Wirtschafts
oder wie hier den Verkehrsapparat eines Platzes in
stitutionell gegliedert darzustellen und die örtliche 
Entstehung der wirtschaftlichen Leistung nachzuwei
sen. 

Legt m·an dagegen als statistische Darstellungsein
heit die wirtschaftlichen Einheiten zugrunde, so wer
den alle die Unternehmen, die ihre Hauptniederlas- · 
sung am Platze haben, mit ihren sämtlichen Zweig
niederlassungen, also auch den außerhalb Hamburgs 
gelegenen, in die Untersuchung einbezogen. Die 
Zweigniederlassungen auswärtiger Unternehmen in 
Harnburg bleiben dagegen unberücksichtigt. Im Mit
telpunkt dieser Betrachtung steht also die Beschrei
bung der wirtschaftlichen Bedeutung der in Harnburg 
ansässigen Unternehmen und ihres Unternehmeri
schen Wirkungsbereiches, jedoch nicht so sehr der 
Nachweis der in Harnburg erbrachten wirtschaftlichen 
Leistungen. 

Beim Verkehrszensus 1962 wurde beiden Darstel
lungsweisen Rechnung getragen, da je nach Frage
stellung beide wichtige Aufschlüsse über die Struk
tur der hamburgischen Verkehrswirtschaft geben 
können. Beim Verkehrszensus besteht nun das Di
lemma, daß einige für die Beurteilung der wirtschaft
lichen Leistung so wichtige Größen wie Umsätze, 
Kosten usw. nur für das gesamte Unternehmen er
hoben werden konnten. Das aber bedeutet, daß z. B. 
die Darstellung der Umsatzstruktur des Verkehrs
gewerbes in Harnburg auf der Basis der Arbeitsstät
ten ohne mühselige und notwendigerweise ungenaue 
Schätzungen nicht möglich ist. Ein quantitativer Aus
druck für die i n H a m b u r g erbrachten Verkehrs
leistungen fehlt also. Um so wichtiger ist es, einige 
Überlegungen anzustellen, inwieweit die Unterneh
mensergebnisse hinsichtlich der Angaben aus dem 
Rechnungswesen der Firmen in ihrem Umfang und 
ihrer Struktur auch die vom Verkehrsgewerbe in 
Harnburg erbrachten Leistungen repräsentieren kön
nen. 

Da die Einbetriebsunternehmen (= Einzelniederlas
sungen) sowohl in die Arbeitsstätten- als auch in die 
Unternehmensdarstellung in gleicher Weise eingehen, 
müssen die Unterschiede zwischen beiden Darstel
lungsweisen um so geringer sein, je weniger Nieder
lassungen von Mehrbetriebsunternehmen in der Ge
samtheit der wirtschaftlichen Institutionen enthalten 
sind. Bei der regionalen Beschränkung dieser Unter
suchung auf das Hamburger Staatsgebiet sind es -
präzise gesagt --: zwei Gruppen von Arbeitsstätten, 
die diese Unterschiede bewirken. Einmal sind die 
Zweigniederlassungen auswärtiger Unternehmen in 
Harnburg zwar in der Arbeitsstätten-, nicht aber in 
der Unternehmensdarstellung enthalten. Zum ande
ren gehen die quantitativen Ergebnisse der außer
halb Hamburgs gelegenen Zweigniederlassungen 
hamburgischer Unternehmen über eine zwischen den 
Bundesländern durchgeführte Unternehmenszusam-

-,. 
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menführung in die Darstellung nach Unternehmen 
ein, ohne bei der Arbeitsstättendarstellung berück
sichtigt zu sein. Läßt man bei diesen Überlegungen 
einmal die mit der übrigen Verkehrswirtschaft ohne
hin nur schwer vergleichbaren staatlichen Großunter
nehmen der Bundesbahn und der Bundespost außer 
Betracht, so waren in Harnburg von den 4 682 im Ver
kehrszensus 1962 erfaßten Arbeitsstätten des Ver
kehrssektors: 

3 768 Einzelniederlassungen (80,5 %) 
295 Hauptniederlassungen (6,3 %) 
326 Zweigniederlassungen hamburgischer 

Unternehmen (7,0 %) und 
293 Zweigniederlassungen auswärtiger 

Unternehmen (6,2 %) 

Bei der Unternehmensdarstellung bleiben die 293 
Zweigniederlassungen auswärtiger Unternehmen un
berücksichtigt, dagegen wurden umgekehrt die quan
titativen Merkmale von 378 auswärtigen Zweignieder
lassungen hamburgischer Unternehmen neu einbe
zogen, so daß den Unternehmensergebnissen insge
samt 85 Arbeitsstätten mehr zugrundeliegen. Dieser 
Saldo in der Anzahl der in beide Darstellungen ein
gegangenen Betriebe ist verhältnismäßig unbedeu-

Tabelle 1 

Beschäftigte, Fahr- und Begleitpersonal und Ladekapazitäten 
zur Güterbeförderung bei Arbeitsstätten und Unternehmen 

des gewerblichen Verkehrs 1) in Hamburg am 28. 9. 1962 

M k I 
I 

Maß· Arbeitsstätten-~ Unternehmens- I S ld 
er ma e stab darstellung darstellung 1 a 0 

Beschäftigte . Anzahl 
Fahr- und 

Begleit-
personal . . Anzahl 

Ladekapazität 
zur Güter
beförde-
rung ..... 1 000 t 

80480 

39187 

4 852 

1) Ohne Bundesbahn und Bundespost. 

80293 -187 

39039 -148 

4 871 + 19 

tend. Nun besagt aber die bloße Anzahl der den 
beiden Darstellungsweisen zugrunde liegenden Ar
beitsstätten für die angestrebte Aussage noch nicht 
allzuviel, weil hieraus nicht ersichtlich ist, welches 
wirtschaftliche Gewicht den beiden Gruppen der 
unterschiedlich einbezogenen Betriebe beizumessen 
ist. Betrachtet man daher die in Tabelle 1 aufge
führten Gesamtergebnisse für die quantitativen 
Merkmale, die sowohl in der Arbeitsstätten- als auch 
in der Unternehmensdarstellung aufbereitet wurden, 
so zeigt sich, daß die Summen der Beschäftigten 

3) Von Schilfen, Schienen- und Straßenfahrzeugen. 
4) Ohne Bundesbahn und Bundespost. 
s) Vorwiegend Reparaturbetriebe von Verkehrsunternehmen. 
6) Die Auswirkung dieser unterschiedlichen wirtschaftssystematischen 
Zuordnung der Arbeitsstätten auf die Anzahl des Fahr- und Begleit
personals und auf die Ladekapazität zur Güterbeförderung ist dagegen 
sehr gering und braucht hier nicht weiter verfolgt zu werden. 
7) Bei dem gegenüber der Arbeitsstättendarstellung negativen Be
schäftigten-Saldo und dem - wie später noch gezeigt wird - in Harn
burg um rund 30 Ofo höheren Umsatz je Beschäftigten im Verkehrs
gewerbe im Vergleich zum Bundesgebiet insgesamt dürfte der Umsatz 
der in Harnburg ansässigen Betriebe geringfügig größer sein als der 
nachgewiesene Umsatz Hamburger Verkehrsunternehmen. 

und des Fahr- und Begleitpersonals ebenso wie die 
insgesamt zur Verfügung gehaltene Ladekapazität 
zur Güterbeförderung3

) in beiden Darstellungen nur 
unwesentlich voneinander abweichen. Die Anzahl der 
Beschäftigten und des Fahr- und Begleitpersonals 
liegt bei den Unternehmen des gewerblichen Ver
kehrs mit 0,2 bzw. 0,4% ganz geringfügig unter den 
Ergebnissen der Betriebsdarstellung4), bei der Lade
kapazität zur Güterbeförderung um 0,4% knapp dar
über. Hierbei muß jedoch noch berücksichtigt wer
den, daß in die Unternehmensdarstellung auch einige 
Zweigniederlassungen von Hamburger Verkehrsunter
nehmen in Harnburg einzubeziehen waren, die ihren 
eigenen wirtschaftlichen Schwerpunkt außerhalb des 
Verkehrsbereiches hatten, in der Arbeitsstättendar
stellung also bei den Betrieben mit Werkverkehr ent
halten sind. Hierbei handelt es sich zwar nur um 
8 Arbeitsstätten5), die aber insgesamt 895 Beschäf
tigte aufweisen. Auf der anderen Seite sind ebenfalls 
8 hamburgische Zweigniederlassungen mit gewerb
lichem Verkehr mit jedoch nur 120 Beschäftigten nicht 
in die Unternehmensdarstellung eingegangen, weil 
der Schwerpunkt der wirtschaftlichen Betätigung des 
Unternehmens außerhalb des Verkehrs lag. Bei Be
rücksichtigung dieser zur Vergleichbarkeit notwen
digen Korrekturen erhöht sich der negative Beschäf
tigten-Saldo, der auf die unterschiedliche r e g i o
n a I e Zuordnung von Zweigniederlassungen bei der 
Arbeitsstätten- bzw. Unternehmensdarstellung zu
rückgeht, von 187 auf 962 Beschäftigte6), was aber 
auch nur einer Veränderung von - 1 ,2 % gegenüber 
der Summe der Beschäftigten auf der Basis der Ar
beitsstätten entspricht. 

Aus der Tatsache, daß auf Grund der verschiedenen 
regionalen Zuordnungsprinzipien in beiden Darstel
lungsweisen den Hamburger Unternehmensergebnis
sen zwar 85 Arbeitsstätten mehr zugrunde liegen, 
daß aber fast 1 000 Beschäftigte weniger ausgewie
sen werden, ist ersichtlich, daß die Niederlassungen 
auswärtiger Verkehrsunternehmen in Harnburg im 
Durchschnitt erheblich größer sind, als die von ham
burgischen Unternehmen in anderen Bundesländern. 
Das entspricht durchaus den Erwartungen, da ein 
Verkehrsballungspunkt wie Harnburg in erster Linie 
durch seinen Hafen ein weitaus größeres und kom
plexeres Betätigungsfeld für Verkehrsaufgaben aller 
Art bietet als die meisten anderen Orte der Bundes
republik. 

Trotz einiger Vorbehalte wird man unterstellen kön
nen, daß die drei zur Verfügung stehenden Größen 
- Beschäftigte, Fahr- und Begleitpersonal sowie 
Ladekapazität zur Güterbeförderung - zumindest als 
gute Anhaltspunkte auch für die Beschreibung der 
wirtschaftlichen Leistung auf dem Verkehrssektor 
geeignet sind. Aus den trotz allem relativ geringen 
Differenzen zwischen Arbeitsstätten- und Unterneh
mensergebnis und unter Berücksichtigung der Tat
sache, daß nur verhältnismäßig wenige Arbeitsstätten 
in beiden Darstellungen unterschiedlich eingeordnet 
wurden, wird man ohne allzu großen Fehler folgern 
dürfen, daß der Umfang des von H a m b u r g e r 
Ver k eh r s unternehmen erwirtschafteten Ge
samtumsatzes nicht wesentlich abweichen würde von 
der in dieser Zählung nicht ermittelten Größe der er
zielten Erlöse aller i n H a m b u r g t ä t i g e n A r
b e i t s stät t e n des gewerblichen Verkehrs7). 
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Sehr viel schwieriger ist dagegen die Frage zu be
antworten, ob sich innerhalb nicht allzu hoher Fehler
grenzen auch die auf Unternehmensbasis gewonnene 
Umsatz s t r u k tu r· auf. die Ergebnisse der Arbeits
stättendarstellung anwenden läßt. Hierbei spielt das 
schon oben erwähnte Problem eine Rolle, daß so
wohl bei der Arbeitsstätten- als auch bei der Unter
nehmensdarstellung die wirtschaftlichen Institutionen 
jeweils nach dem Schwerpunkt ihrer eigenen Wirt
schaftstätigkeit zugeordnet wurden. Die Schiffsfrach
tenkontore der großen Reedereien wurden daher bei 
der Arbeitsstättendarstellung wegen ihrer dem Schiffs
makler ähnlichen Verkehrsfunktion der Wirtschafts
gruppe "Spedition, Lagerei und Verkehrsvermittlung" 
zugerechnet, obwohl der Schwerpunkt des· Unterneh
mens eindeutig in der Seeschiffahrt liegt. Bei der 
Unternehmensdarstellung waren daher die quantita
tiven Merkmale dieser Schiffsfrachtenkontore der 
Wirtschaftsgruppe "See- und Küstenschiffahrt, See
häfen" zuzurechnen. Ähnlich unterschiedliche Zuord
nungen ergaben sich für die Reisebüros der Luftver
kehrsgesellschaften, die Lagereibetriebe oder Spedi
tionsbüros der Binnenschiffahrtsreedereien oder der 
großen Straßenverkehrsunternehmen, um nur einige 
wichtige Beispiele zu nennen. Diese Veränderung 
der wirtschaftssystematischen Zusammensetzung der 
Betriebe einerseits und der Unternehmen anderer-

Tabelle 2 

Zweigniederlassungen hamburgischer Verkehrsunternehmen 
außerhalb Hamburgs und auswärtiger Verkehrsunternehmen 

in Harnburg am 28. 9.1962 nach Wirtschaftszweigen 

Zweignieder-
Zweignieder-lassungen 

hamburgisch. · lassungen 
Unternehmen auswärtiger Saldo 

Wirtschaftszweige außerhalb Unternehmen 
der Zweig- Hamburgs in Harnburg 

niederlassungen 

Arb.-1 Be- Arb.-1 Be- Arb.-1 Be-
stätt. schält. stät!. schält. stät!. schält. 

I 
Nr. I Bezeichnung 1 I 2 3 I 4 5 I 6 

500 Eisenbahnen 1) •• 22 218 - - +22 + 218 
501 Straßenverkehr •• 54 571 61 547 - 7 + 24 
502 Binnenschillahrt, 

·Wasserstraßen, 
·hälen ....•....• 3 19 2 10 + 1 + 9 

503 See- und Küsten-
sc.:hillahrt, See-
häten 8 214 2 3 + 6 + 211 

504 Lultfah;t; "FiÜg: · · · 
plätze ........... 3 161 7 251 -4- 90 

509 Spedition, 
Lagerel, Ver-
kehrsvermittlung 278 3 599 221 5 088 +57 -1489 

5 Verk.ehr und 
Nachrichten-
Übermittlung 2) .• 368 4 782 293 5 899 + 75 -1117 
Obrige Wirtschaft 10 155 .. . . + 10 + _155 

Insgesamt . . . . . . I 378 4 937 293 5 899 + 85 - 962 

1) Ohne Bundesbahn. - 2) Ohne Bundesbahn und Bundespost. 

seits überlagert die möglichen Strukturverschiebun
gen auf Grund der unterschiedlichen regionalen Ein
beziehung von Arbeitsstätten in beide Darstellungen. 

B) Der Anteil der Mehrbetriebsunternehmen an den Unternehmen ins
gesamt b~tr~gt im Verkehr 7,3 °/o. Nicht ganz die Hälfte (3,2 °/o) hatten· 
auch Zwe1gn1ederlassungen außerhalb Hamburgs. Bei der Spedition 
Lagerei und Verkehrsvermittlung" betrug der Anteil der Mehrbetriebs: 
unternehmen 27,7 °/o und 12,7 °/o unterhielten auch Zweigniederlassun· 
gen außerhalb Hamburgs. 

Im folgenden soll daher noch kurz versucht werden, 
Anhaltspunkte für die Stärke dieser beidem Einfluß
faktoren zu gewinnen. 

ln Tabelle 2 sind zunächst die beiden in Arbeitsstät
t!m- und Unternehmensdarstellung regional unter
schiedlich behandelten Gruppen von Zweigniederlas
sungen einander gegenübergestellt. Von den 378 
Zweigniederlassungen hamburgischer Unternehmen. 
außerhalb der Landesgrenzen mit insgesamt 4 937 
Beschäftigten, die in der Arbeitsstättendarstellung 
nicht enthalten waren, entfallen fast drei Viertel auf 
die Wirtschaftsgruppe "Spedition, Lagerei und Ver
kehrsvermittlung". Umgekehrt stellt derselbe Wirt
schaftszweig auch bei den Zweigniederlassungen 

·auswärtiger Unternehmen in Hamburg, die in der 
Unternehmensdarstellung nicht mehr einbezogen 
sind, rund· 75% der Arbeitsstätten und sogar 87% 
der Beschäftigten. Diese Wirtschaftsgruppe, bei der 
den Mehrbetriebsunternehmen eine erheblich grö
ßere Bedeutung als bei anderen Verkehrszweigen 
zukommt8), ist weitaus am stärksten von diesen Ver
änderungen betroffen. Obwohl dem· Unternehmens
ergebnis 57 Betriebe mehr zugrunde liegen, sind 
allein auf Grund der unterschiedlichen regionalen 
Behandlung fast 1 500 Beschäftigte weniger nach
gewiesen. Gerade bei der "Spedition, Lagerei und 
Verkehrsvermittlung", in der insbesondere einige 
namhafte und große Speditionsfirmen ihren Unter
nehmenssitz außerhalb Hamburgs haben, ist die 
schon erwähnte Tendenz offensichtlich, daß die Ham
burger Niederlasstingen der auswärtigen Unterneh
men erheblich größer sind als umgekehrt die Nieder
lassungen hamburgischer Unternehmen außerhalb 
der Stadt. Da diesen Abweichungen in der Zahl der 
Beschäftigten auch ein beträchtliches relatives Ge
wicht zukommt, ist es fraglich, ob das Umsatzergeb
nis der Unternehmensdarstellung die von diesem 
Wirtschaftszweig in Ha m b u r g erzielten Erlöse 
richtig widerzuspiegeln vermag. Es ist zu vermuten, 
daß der auf der Basis der Arbeitsstätten ermittelte 
Umsatz in Harnburg nicht unerheblich über dem der 
Unternehmen liegen würde. 

Setzt man die Veränderungssalden in Beziehung zu 
den insgesamt in den einzelnen Wirtschaftsgruppen 
tätigen Arbeitsstätten, so erhalten die an sich nicht 
allzu großen Abweichungen bei den in Harnburg 
schwach besetzten Gruppen "Eisenbahnen" und 
"Luftfahrt, Flugplätze" doch beträchtliche Bedeutung, 
so daß auch hier das Unternehmensergebnis nicht 
ohne weiteres auf die Arbeitsstättendarstellung über
tragbar ist. Bei den übrigen Verkehrszweigen dage
gen sind die Verschiebungen zwischen Arbeitsstät
ten- und Unternelimensdarstellung absolut oder zu
mindest doch relativ unbedeutend. 

Tabelle 3 zeigt im Zusammenhang den Einfluß der 
verschiedenen methodisch bedingten Veränderun
gen, durch die der Beschäftigtenstand nach der Ar
beitsstättendarstellung in den der Unternehmensdar
stellung transformiert wurde. Beachtet werden muß 
dabei, daß es sich bei den in den Spalten 2, 3 und 4 
nachgewiesenen Zahlen um Salden handelt, daß also 
der Umfang der Umschichtungen noch weit größer ist. 
Zunächst sind in Spalte 2 noch einmal die bereits 
ausführlich besprochenen Verschiebungen auf Grund 
der zwischen Arbeitsstätten- und Unternehmensdar-
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Tabelle 3 

Beschäftigte im gewerblichen Verkehr in der Darstellung nach Arbeitsstätten und Unternehmen in Harnburg 
am 28.9.1962 nach Wirtschaftsgruppen 

Veränderungen 1) zwischen Arbeitsstätten- und 
Unternehmensdarstellung 

durch unterschiedliche 

I 
insgesamt 

wi rtschafts-
systematische 

Einordnung von 
Beschäftigte Arbeitsstätten nach Beschäftigte 

Wirtschaftsgruppen nach der dem Schwerpunkt des nach der 
Arbeitsstätten- Unternehmens in% der Unternehmens-

darstellung regionale · darstellung Einbeziehung Be-
von aus(+) Anzahl schäftigten 

Arbeitsstätten bzw. in(-) zwischen der der 
2) 3) Bereiche(n) Wirtschafts- Beschäftigten Arbeits-

außerhalb gruppen 5) stätten-
4) darstellung 

des gewerblichen 
Verkehrs 

Nr. I Bezeichnung 1 2 - 3 I 4 5 6 7 

500 Eisenbahnen 6) ······ ..... 233 + 218 - - 3· + 215 + 92,3 448 
501 Straßenverkehr .......... 18 321 + 24 + 776 + 165 + 965 + 5,3 19 286 
502 Binnenschiffahrt, -wasser-

straßen, -häfen ........ 4859 + 9 + 52 + 23 + 84 + 1,7 4943 
503 See- und Küstenschiffahrt, 

Seehäfen ............... 39265 + 211 - 10 + 417 + 618 + 1,6 39 883 
504 Luftfahrt, Flugplätze 0 ••••• 917 - 90 - + 185 + 95 + 10,4 1 012 
509 Spedition, Lagerei, 

Verkehrsvermittlung .... 16 885 -1489 + 112 -787 -2164 -12,8 14 721 

5 Verkehr und Nachrichten-
Übermittlung 7) ......... 80 480 -1117 + 930 0 - 187 - 0,2 80293 

1) Bei den in den Veränderungsspalten (2-5) nachgewiesenen Zahlen handelt es sich jeweils um Salden von Zu- und Abgängen. - 2) Die Zahlen 
dieser Spalte sind aus Tabelle 2, Sp. 6 übernommen. Zugänge entstanden durch die Beschäftigten auswärtiger Zweigniederlassungen hamburgischer 
Verkehrsunternehmen, Abgänge durch die Beschäftigten Hamburger Zweigniederlassungen auswärtiger Unternehmen. - 3) 155 Beschäftigte von 
10 Arbeitsstätten hamburgischer Verkehrsunternehmen, bei denen der wirtschaftliche Schwerpunkt der Arbeitsstätte außerhalb des Verkehrsbereichs 
lag, bei denen also sowohl eine unterschiedliche regionale Einbeziehung als auch eine andere wirtschaftssystematische Zuordnung nach dem 
Schwerpunkt des Unternehmens vorlag, sind lediglich in Sp. 3 ausgewiesen. - 4) Die Zugänge dieser Spalte entstanden durch die Beschäftigten 
aus Arbeitsstätten hamburgischer Verkehrsunternehmen, bei denen der Schwerpunkt der Arbeitsstätte außerhalb des Verkehrs lag. Abgänge ent
standen durch Zweigniederlassungen mit Schwerpunkt im gewerblichen Verkehr, bei denen der Schwerpunkt des Unternehmens außerhalb der 
Wirtschaftsabteilung "Verkehr und Nachrichtenübermittlung" lag. - 5) Zugänge entstanden durch die Beschäftigten, die bei der Unternehmensdar
stellung der in der Vorspalte genannten Wirtschaftsgruppe zuzurechnen waren; Abgänge ergaben sich dagegen durch Beschäftigte, die bei der 
Arbeitsstättendarstellung der Wirtschaftsgruppe der Vorspalte zugehörten, bei der Unternehmensdarstellung aber einem anderen Verkehrszweig zu
zuordnen waren. - 6) Ohne Bundesbahn. - 7) Ohne Bundesbahn und Bundespost. 

stellung unterschiedlichen regionalen Einbeziehung 
von Arbeitsstätten aus Tabelle 2 übernommen. ln 
Spalte 3 dieser Tabelle sind die Salden der Verän
derungen nachgewiesen, die dadurch entstanden, 
daß entweder Zweigniederlassungen eines Mehr
betriebsunternehmens des gewerblichen Verkehrs 
ihrem eigenen Schwerpunkt nach in der Arbeitsstät
tendarstellung außerhalb des Verkehrsbereichs ein
geordnet waren oder umgekehrt Niederlassungen mit 
Schwerpunkt im gewerblichen Verkehr zu Unterneh
men außerhalb der Wirtschaftsabteilung "Verkehr 
und Nachrichtenübermittlung" gehörten. Auch hierauf 
wurde bereits hingewiesen. Die letzte Gruppe von 
Veränderungssalden (Spalte 4) resultierte aus unter
schiedlichen wirtschaftssystematischen Einordnun
gen von Arbeitsstätten nach dem Schwerpunkt des 
Unternehmens, wobei Arbeitsstätten- und Unterneh
mensschwerpunkt in verschiedenen Wirtschaftsgrup
pen des Verkehrssektors lagen. Wiederum ist es die 
Wirtschaftsgruppe "Spedition, Lagerei und Verkehrs
vermittlung", die einen erheblichen negativen Be
schäftigtensaldo aufweist, während fast alle anderen 
Verkehrszweige durch die Zuordnung der Nieder
lassungen nach dem Unternehmensschwerpunkt 
einen mehr oder weniger starken Beschäftigten
zugang zu verzeichnen haben. Hier spiegelt sich 
offensichtlich der Tatbestand wider, daß eine ganze 
Reihe großer Transportunternehmen der See- und 

Binnenschiffahrt, der Luftfahrt und des Straßenver
kehrs, aber auch Hafenumschlagsunternehmen, auch 
Zweigniederlassungen der Lagerei, der Spedition 
und anderer verkehrsvermittelnder Funktionen unter
halten. Da die später noch eingehend zu behandeln
den Nachweisungen der Umsatzstruktur der Unter
nehmen des Verkehrssektors jedoch auch Unterglie
derungen· des Gesamtumsatzes nach den wichtigsten 
wirtschaftlichen Tätigkeiten bringen, sind. die Ver
änderungen auf Grund der unterschiedlichen wirt
schaftssystematischen Zuordnungen von Zweignie
derlassungen in der Arbeitsstättendarstellung einer
seits und der Unternehmensdarstellung andererseits 
zu erkennen. 

Entscheidend für die Frage, ob die Umsatzergebnisse 
der Unternehmensdarstellung des Verkehrszensus 
mit all den erwähnten Vorbehalten als Hilfsgröße 
auch zur Beschreibung der von den Arbeitsstätten 
des gewerblichen Verkehrs in Harnburg erbrachten 
wirtschaftlichen Leistungen geeignet sind, bleiben 
also vor allem die in Tabelle 2 aufgeführten Verän
derungen durch unterschiedliche regionale Zuord
nungen der Zweigniederlassungen nach dem Sitz des 
Unternehmens. Da diese Abweichungen im Verkehr 
im Vergleich zu manchen anderen Wirtschaftszweigen 
verhältnismäßig gering sind, wird man zusammen
fassend sagen können, daß der von Hamburger Ver-
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kehrsunternehmen erwirtschaftete Gesamtumsatz mit 
hinlänglicher Genauigkeit auch die in Harnburg von 
gewerblichen Verkehrsbetrieben erzielten Erlöse re
präsentiert. Gegen eine Übertragung der Umsatz
struktur auf die Arbeitsstättenergebnisse bestehen 
dagegen insbesondere bei der Wirtschaftsgruppe 
"Spedition, Lagerei und Verkehrsvermittlung" und 
den schwach besetzten Gruppen "Eisenbahnen" und 
"Luftfahrt, Flugplätze" erhebliche Bedenken. 

Tabelle 4 

Zweigniederlassungen mit gewerblichem Verkehr von Ham
burger Unternehmen außerhalb Hamburgs und auswärtiger 

Unternehmen 1) in Harnburg am 28.9.1962 

Land der Zweig-
Zweigniederlassungen Zweigniederlassungen 

hamburgischer auswärtiger 
niederlassung Unternehmen Unternehmen 

(Sp. 1) außerhalb Hamburgs in Harnburg 
bzw. des 

Unternehmens 
(Sp. 3) Anzahl I % · Anzahl I 

0/o 

1 I 2 3 I 4 

Schleswig-
Holstein .... 52 13,8 37 12,6 

Niedersachsen 45 11,9 38 13,0 
Bremen ....... 52 13,8 61 20,8 
Nordrhein-

Westfalen ... 81 21,4 71 24,2 
Hessen ....... 40 10,6 40 13,7 
Rheinland-Pfalz. 6 1,6 1 0,3 
Baden-

Württemberg . 42 11 '1 10 3,4 
Bayern ........ 41 10,8 9 3,1 
Saarland ...... 2 0,5 - -
Berlin ········ 17 4,5 26 8,9 

Insgesamt ...• I 378 100 293 100 

1) Ohne Bundesbahn und Bundespost. 

Abschließend zu diesem Kapitel soll noch kurz die 
Verteilung der 378 auswärtigen Zweigniederlassun
gen hamburgischer Verkehrsunternehmen über das 
Bundesgebiet gezeigt werden, um eine örtliche Vor
stellung von der Reichweite dieser Unternehmen und 
ihrer Entscheidungskapazität zu geben. Aus den 
Spalten 1 und 2 der Tabelle 4 ·ist ersichtlich, daß sich 
Hamburger Verkehrsunternehmen in sämtlichen· Bun
desländern betätigen und daß die zahlenmäßige Ver
teilung ihrer Filialen verhältnismäßig gleichmäßig 
gestreut ist. Die meisten Niederlassungen werden in 
Nordrhein-Westfalen unterhalten (21 %), gefolgt von 
den norddeutschen "Nachbarländern" Hamburgs, 
nämlich Schleswig-Holstein und Bremen mit je rund 
14% und Niedersachsen mit 12%. Überraschend 
hoch ist aber auch die Verflechtung mit dem süd
deutschen Raum, was in einem Anteil von je 11 % 
für Baden-Württemberg, Bayern und Hessen zum 
Ausdruck kommt. Insgesamt ist die Verteilung der 
Niederlassungen Hamburger V e r k e h r s unterneh
men über das Bundesgebiet sehr viel gleichmäßiger 
als die der Unternehmen aller Wirtschaftsbereiche 
nach den Ergebnissen der Arbeitsstättenzählung 
1961, bei der 43% aller auswärtigen Filialen allein 
in Schleswig-Holstein und Niedersachsen ansässig 
waren.9) 

Umgekehrt zeigt die Verteilung der 293 Hamburger 
Zweigniederlassungen auswärtiger Unternehmen 

9) Vgl. Schmidt, 0.: Die hamburgischen Unternehmen nach der Arbeits
stättenzählung am 6. Juni 1961. - ln: Harnburg in Zahlen, Jg. 1964, 
Juli-Heft, S. 209. 

nach dem Bundesland des Unternehmenssitzes (Spal
ten 3 und 4), inwieweit die Erbringung von Verkehrs
leistungen in Harnburg von Unternehmerischen Ent
scheidungen außerhalb Hamburgs beeinflußt wird. 
Die meisten dieser Zweigniederlassungen gehören zu 
Unternehmen, die in Nordrhein-Westfalen ansässig 
sind (24 %), dicht gefolgt von den Filialen bremi
scher Verkehrsunternehmen (21 %). Daneben sind 
noch die Anteile von Hessen (14 %), sowie Nieder
sachsen und Schleswig-Holstein mit je 13 -o/o zu er
wähnen. 

II. Unternehmen und Beschäftigte 

Das Schwergewicht dieser ersten Übersicht über die 
Unternehmensergebnisse des Verkehrszensus 1962 
liegt bei zusammenfassenden Darstellungen über 
alle Bereiche des gewerblichen Verkehrs hinweg. 
Das im Rahmen dieses Aufsatzes vorgelegte Zahlen
material beschränkt sich daher auf die für alle Ver
kehrszweige in gleicher Weise erhobenen Merkmale. 
Teilweise mußten verhältnismäßig grobe Gliederun-. 
gen verwandt werden, in denen notwendigerweise 
heterogene Massen zusammengeJaßt sind. Die aus
führlichen Ergebnisse der Arbeitsstätten- und der Un
ternehmensdarstellung des Verkehrszensus werden 
als Quellenwerk in der Reihe .. Statistik des Harnbur
gischen Staates" veröffentlicht werden. 

ln die nachfolgende Darstellung sind nur die Unter
nehmen einbezogen, deren wirtschaftlicher Schwer
punkt im Bereich des Verkehrs lag. Alle Unterneh
men, die nach dem Schwerpunkt ihrer wirtschaft
lichen Betätigung anderen Bereichen (z. B. dem Ver
arbeitenden Gewerbe oder dem Handel) zuzurech
nen waren, blieben unberücksichtigt, auch wenn sie 
nebenbei gewerblichen Verkehr oder Werkverkehr 
ausübten. Eine gesonderte Darstellung der Unter
nehmen, die nebenbei im gewerblichen Verkehr tätig 
waren, verbot sich wegen der geringen Anzahl aus 
Gründen der Geheimhaltung von Einzelangaben. 
Außerdem wurde diese Gruppe ebenso wie die Un
ternehmen, die nur Werkverkehr betrieben, im Ver
kehrszensus sehr unvollständig erfaßt. Da nur die 
Betriebe mit Werkverkehr, die über Verkehrsmittel 
oder Verkehrseinrichtungen verfügten, überhaupt in 
die Erhebung eingingen, konnten über die Unterneh
menszusammenführung auch nur Teile von Unter
nehmen dargestellt werden, die jeweils einen von 
Fall zu Fall unterschiedlich großen Anteil des Ge
samtunternehmens repräsentierten. Für Aussagen 
über die Bedeutung des Werkverkehrs erscheint da
her die Arbeitsstättendarstellung aufschlußreicher. 

1. Gesamtüberblick 

Am Stichtag des Verkehrszensus (28. September 1962) 
wurden in Harnburg 4 063 Unternehmen gezählt, die 
nach dem Schwerpunkt ihrerWirtschaftstätigkeit dem 
Bereich des gewerblichen Verkehrs zugerechnet wur
den. Bei fast 93% handelt es sich dabei um Ein
betriebsunternehmen, deren Einordnung nach Grö
ßenklassen und in wirtschaftssystematischer Hinsicht 
bei der Unternehmensdarstellung identisch mit der 
der Arbeitsstättendarstellung war. Daraus folgt, daß 
in der Verteilung der wirtschaftlichen Institutionen 
und ihrer Beschäftigten auf die einzelnEm Verkehrs
zweige eine gewisse Parallelität zu den Aussagen 
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der Arbeitsstättendarstellung zu erwarten ist. Aus 
Gründen des Gesamtüberblicks sind einige Struktur
merkmale trotz der relativ geringen Unterschiede 
auch auf Unternehmensbasis noch einmal dargestellt, 
die Interpretation der Zahlen beschränkt sich aber in 
den Abschnitten, die bei der Arbeitsstättendarstellung 
bereits ausführlich besprochen wurden, auf die wich
tigsten Aussagen, wobei gewisse Wiederholungen in 
Kauf genommen werden müssen. 

Wie Tabelle 5 zeigt, entfielen von den rund 4 000 
Verkehrsunternehmen mehr als zwei Drittel allein auf 
den Straßenverkehr, während die Unternehmen der 
Spedition, Lagerei und Verkehrsvermittlung mit rund 
14% den zweitstärksten Verkehrszweig, gemessen 
an der Zahl der Unternehmen, bildeten. Erst auf den 
nächsten Plätzen rangieren die für eine Hafenstadt 

1o) Einschl. Seehafen und Seehafenbetriebsunternehmen. 
11) Die Wirtschaftsgruppe .,Binnenschiffahrt, -Wasserstraßen, -häfen" 
wird in Harnburg ausschließlich von Unternehmen der Binnen- und 
Hafenschiffahrt repräsentiert. Alle Hafenbetriebe werden aus methodi
schen Gründen den See hafenbetrieben und damit der Gruppe .,See
und Küstenschiffahrt, Seehäfen" zugerechnet. 

Tabelle 5 

wie Harnburg so bedeutenden Wirtschaftszweige der 
See- und Küstenschiffahrt10) (10 %) und der Binnen
und Hafenschiffahrt11

) (9 %). Bei feinerer wirtschafts
systematischer Untergliederung (Wirtschaftsklassen) 
fallen besonders die mit je 29% höchsten Anteile 
des Taxengewerbes und des Straßengüternahver
kehrs auf. 

Nun gibt bekanntlich die Zahl der wirtschaftlichen 
Institutionen allein ein recht einseitiges Bild von der 
Bedeutung der jeweiligen Verkehrsbereiche, da sie 
nichts über die Größe der Unternehmen aussagt. 
Nimmt man als Größenmaßstab die durchschnittliche 
Anzahl der Beschäftigten je Unternehmen (Sp. 5), so 
lassen sich zwischen den einzelnen Wirtschaftszwei
gen erhebliche Unterschiede erkennen. Weit an der 
Spitze der durchschnittlichen Unternehmensgrößen 
liegen die schwach besetzten Wirtschaftsgruppen 
"Luftfahrt, Flugplätze" mit 202 und "Eisenbahnen 
(ohne Deutsche Bundesbahn)" mit 149 Beschäftig
ten je Unternehmen. Es folgt die heterogen zusam
mengesetzte Gruppe "See- und Küstenschiffahrt, 

Unternehmen des gewerblichen Verkehrs in Hamburg, deren Beschäftigte sowie Fahr- und Begleitpersonal am 28. 9. 1962 
nach Wirtschaftszweigen · 

Unternehmen Beschäftigte Fahr- und Begleitpersonal 

Wirtschaftszweige 

I I I 
Anzahl 

I I% V. Sp. 3 Anzahl % Anzahl % je Unter- Anzahl % 
nehmen 

Nr. I Bezeichnun~f1) 1 I 2 3 I 4 I 5 6 I 7 I 8 

5 Verkehr und Nachrichtenübermittlung . 4063 100 80293 100 20 39039 100 48,6 
davon 

500 Eisenbahnen (ohne Deutsche 
Bundesbahn) ••••••• 0 •••••••••• 3 0,1 448 0,5 149 126 0,3 28,1 

501 Straßenverkehr ••• 0 •••••••• 0 •• 0 •• 2 741 67,5 19 286 24,0 7 12 204 31,3 63,3 
darunter 

50110 Straßenbahn-, Untergrundbahn-
und Obusverkehr 0 ••••••••••• 1 0,0 7121 8,9 7121 3105 8,0 43,6 

5012/13 Personenbeförderung mit 
Omnibussen 0 ••••••••••• 0 •••• 40 1,0 919 1 '1 23 646 1,7 70,3 

50140 Personenbeförderung mit 
Personenkraftwagen .......... 1180 29,0 3 059 3,8 3 2765 7,1 90,4 

50174 Straßengüternahverkehr 
(ohne Möbeltransport) ........ 1176 29,0 4430 5,5 4 3290 8,4 74,3 

50177 Straßengüterfernverkehr 
(ohne Möbeltransport) ••••• 00 0 273 6,7 

50180 Möbeltransport 
3 042 3,8 11 1 916 4,9 63,0 

mit Kraftfahrzeugen 0 0 ••••••• 0 67 1,7 710 0,9 11 477 1,2 67,2 
502 Binnenschiffahrt, -Wasserstraßen 

und -häfen .................... 357 8,8 4943 
davon 

6,2 14 3450 8,8 69,8 

50200/4 Binnenschiffahrt 
(ohne Fähren u. Hafenschiffahrt) 237 5,8 2287 2,9 10 1 551 4,0 67,8 

50207 Fluß- und Kanalfähren, 
Hafenschiffahrt 0 •••••••••••• 0 120 3,0 2 656 3,3 22 1 899 4,8 71,5 

503 See- und Küstenschiffahrt, Seehäfen 398 9,8 39883 49,7 100 21174 54,2 53,1 
davon 

50300 Seeschiffahrt .................. 96 2,4 21 608 26,9 225 17 765 45,5 82,2 
50304 Küstenschiffahrt ................ 130 3,2 2308 2,9 18 1 846 4,7 80,0 
50307 Bugsier- und Bergungsschiffahrt . · 4 0,1 845 1 '1 211 756 1,9 89,5 
5035 Seehäfen (ohne Hafenschiffahrt) . 168 4,1 15122 18,8 90 807 2,1 5,3 
504 Luftfahrt, Flugplätze ••••••••••••• 0 5 0,1 1 012 1,3 202 181 0,5 17,9 
509 Spedition, Lagerei und Verkehrs-

vermittlung .................... 559 13,7 14 721 18,3 26 1 904 4,9 12,9 
davon 

50900 Spedition • 0 ••• 0 •••••••••••• 0 ••• 241 5,9 8437 10,5 35 1 310 3,4 15,5 
50904/7 Lagerei (einschl. Kühlhäuser) .... 129 3,2 2980 3,7 23 246 0,6 8,3 
50930 Schiffsmaklerbüros u. -agenturen. 124 3,1 2 616 3,2 21 254 0,7 9,7 
50960 Reiseveranstaltung ............. 14 0,3, 157 0,2 11 70 0,2 44,6 
50965 Reisevermittlung •••••••••••••• 0 30 0,7 401 0,5 13 7 .0,0 1 ,7. 
50090 Sonstige Verkehrsvermittlung .... 21 0,5 130 . 0,2 6 17 . 0,0 13,1 

1) Z .• T. Kurzbezeichnungen. 
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Seehäfen", bei der in der eigentlichen Seeschiffahrt 
(225) und der Bugsier- und Bergungsschiffahrt (211) 
die "Großunternehmen" mit· mehr als 100 Beschäf
tigten relativ großes Gewicht besitzen, während in 
der Küstenschiffahrt und auch einem großen Teil der 
Gruppe der Seehafenbetriebsunternehmen kleine 
und mittlere Unternehmen vorherrschen. Erst mit 
sehr großem Abstand folgen die Unternehmen der 
Spedition, Lagerei und Verkehrsvermittlung mit 26 
und die der Binnen- und Hafenschiffahrt mit 14 Be
schäftigten je Unternehmen.Ganz am unteren Ende 
dieser Skala liegt der Straßenverkehr mit durch
schnittlich nur 7 Beschäftigten, obwohl in dieser Wir:t
schaftsgruppe die Hamburger Hochbahn AG enthal
ten ist, die allein fast 9% der Beschäftigten im ge
samten gewerblichen Verkehr und 37% aller im Stra
ßenverkehr Tätigen repräsentiert. Bestimmend aber 
bleibt für diese Wirtschaftsgruppe die Vielzahl der 
Kleinstunternehmen im Taxengewerbe und im Güter
nahverkehr. 

Mißt man die Bedeutung der einzelnen Verkehrs
zweige an der Zahl ihrer Beschäftigten, so ergibt sich 
ein völlig anderes Bild als bei Zugrundelegung der 
Zahl der Unternehmen. Die Hälfte aller rund 80 000 
im Verkehrsgewerbe Beschäftigten waren in der See
und Küstenschiffahrt oder in Hafenbetriebsunter
nehmen tätig, davon allein 21 600 (27 %) in den 96 
Seeschiffahrtsreedereien. Nach diesem in Harnburg 
bedeutendsten Verkehrszweig folgen mit großem Ab
stand der Straßenverkehr mit 19 300 Beschäftigten 
(24 %) und die Unternehmen der Spedition, Lagerei 
und Verkehrsvermittlung (18 %), währ.end in der Bin
nen- und Hafenschiffahrt nur wenig mehr als 6% der 
im Verkehr Beschäftigten tätig sind. 

Betrachtet man nur das Fahr- und Begleitpersonal 12
)', 

d. h. den Teil der Beschäftigten, der unmittelbar die 
Transportfunktionen des Unternehmens wahrnimmt, 
so ist der Anteil der Wirtschaftsgruppe "See- und 
Küstenschiffahrt, Seehäfen" noch größer. Mehr als 
54 °/o der rund 39 000 insgesamt mit Transportauf
gaben Beschäftigten stehen im Dienste dieses Ver
kehrszweiges. Hieran ist vor allem die Wirtschafts
klasse "Seeschiffahrt" beteiligt, deren knapp 100 
Unternehmen mit 17 800 Personen fast 46% des ge
samten Fahr- und Begleitpersonals im gewerblichen 
Verkehr stellen. Sehr stark ist mit über 31 % auch 
noch der Anteil des Straßenverkehrs, während die 
Binnen- urid Hafenschiffahrt mit knapp 9% schon 
deutlich zurückliegt und die übrigen Wirtschaftsgrup
pen in dieser Hinsicht nur eine untergeordnete Rolle 
spielen. 

Der Anteil des Fahr- und Begleitpersonals an den 
Gesamtbeschäftigten (Sp. 8) gibt einen ersten Auf
schluß über die Bedeutung der Transportfunktion im 
Rahmen der insgesamt von den jeweiligen Verkehrs
zweigen ausgeübten Tätigkeiten. Während im ge
samten Verkehrsgewerbe das Fahrzeugpersonal 
knapp 50% aller Beschäftigten ausmacht, läßt sich 

12) Zum Fahr- und Begfeitpersonal zählten nicht nur die hauptberuflich 
mit Transportfunktionen Beschäftigten, sondern auch diejenigen Per
sonen, die hauptsächlich andere betriebliche Aufgaben erfüllen, aber 
gelegentlich auch im Fahrdienst oder als Begleiter (z. B. zum Be- oder 
Entladen, zum Kassieren von Fahrgeld usw.) eingesetzt wurden. 
n) in Harnburg repräsentiert durch die Hamburger Hochbahn AG. 
14) Mit Ausnahme der Wirtschaftsklasse "Reiseveranstaltung", von der 
ihrem Schwerpunkt nach Reisen in eigener Regie und oft in eigenen 
Fahrzeugen durchgeführt werden. 
1s) Vgl. Fußnote 1, S. 2. 

bei Betrachtung der einzelnen Wirtschaftszweige 
eine starke Differenzierung feststellen. Den größten 
Anteil des Fahrzeugpersonals · weist das Taxen
gewerbe mit 90% auf, bedingt durch die Vielzahl der 
kleinen Betriebe, bei denen Fahrpersonal und Ge
samtbeschäftigte oft genug identisch sind. Mit .knapp 
90% folgen die Bugsier- .und Bergungsschiffahrt so
wie die Seeschiffahrt · (82 %) und die Küstenschiff
fahrt (80 %). Relativ häufig ist das Fahr- und Begleit
personal auch noch in der gesamten Binnen- und 
Hafenschiffahrt sowie in den einzelnen Klassen des 
Straßenverkehrs. Eine Ausnahme bildet hier lediglich 
der Straßenbahn- und Untergrundbahnverkehr13). 

Dessen verhältnismäßig niedriger Anteil erklärt sich 
daraus, daß ein großer Teil der Beschäftigten mit Tä
tigkeiten außerhalb des Verkehrs betraut ist (z. B. 
Instandhaltung ·und Reparatur der Fahrzeuge sowie 
teilweise des Schienen- und Oberleitungsnetzes, 
Planung und Verwaltung usw.). 

Am niedrigsten sind die Quoten der unmittelbar bei 
Beförderungsleistungen ·eingesetzten Beschäftigten 
in fast allen Wirtschaftsklassen der "Spedition, Lage
rei und Verkehrsvermittlung" 14) und vor allem bei 
den Seehafenbetriebsunternehmen, wo die im Fahr
dienst Tätigen nur 5% des gesamten Personals aus
machen. Daß diese Unternehmen über nur wenig 
Fahrpersonal verfügen, ist aus ihren andersartigen 
Verkehrsaufgaben erklärlich. Vielleicht mit Ausnahme 
einer Reihe von Speditions-Unternehmen, die sich 
Transportkapazitäten zur gewerblichen Güterbeförde
rung eingegliedert haben, fallen die Transportleistun
gen dieser 'Gruppe von Unternehmen überwiegend 
als Hilfstätigkeiten des eigentlichen Betriebszweckes 
an, haben also oft streng genommen den Charakter 
von Werkverkehr. 

Abschließend sei noch erwähnt, daß in den Hambur
ger Verkehrsunternehmen insgesamt rund 9 500 
Frauen tätig sind, was einem Anteil von knapp 12% 
der Beschäftigten entspricht. Den geringsten Anteil 
haben die Frauen in der Wirtschaftsgruppe "See- und 
Küstenschiffahrt, Seehäfen" mit 5;6 %, während ihr 
Anteil den Erwartungen entsprechend bei den Luft
fahrtunternehmen (30 %) und in der Verkehrsvermitt
lung (28 %) mehr als doppelt so hoch ist wie im 
Durchschnitt des gesamten Verkehrsgewerbes. 

2. Beschäftigte nach Unternehmensgrößenklassen · 

Die folgenden Betrachtungen über die Größenstruk
tur der Unternehmen nach Beschäftigtengrößenklas
sen können verhältnismäßig kurz gehalten werden. 
Gerade die Verteilung der wirtschaftlichen Institu
tionen, ihrer Beschäftigten und des Fahr- und Be
gleitpersonals auf Größenklassen. ist auf der Basis 
der Arbeitsstätten 15) ausführlich behandelt worden. 
Die Unterschiede zwischen der Größenstruktur :der 
Betriebe und der Unternehmen sind durch die Zu
sammenfassung mehre~er .Niederlassungen zu Unter
nehmen im allgemeinen nur in den oberen Größen
klassen spürbar. Hier jedoch stößt man bei der Dar
stellung nach feineren wirtschaftssystematischen Un
tergliederungen wegen der geringeren Zahl der Un
ternehmen schnell an die Grenzen, die der Geheim
haltungsschutz statistischer i;:inzelangaben setzt. Ta
belle 6 beschränkt sich daher bei der Gliederung der 
Verkehrsunternehmen nach Beschäftigtengrößen-
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klassen auf die vier wichtigsten Wirtschaftsgruppen. 
Grundsätzlich wird man im Vergleich zur Arbeitsstät
tendarstellung sagen können, daß die Verteilung der 
Betriebe und der Unternehmen selbst .nach Größen
klassentypen ziemlich ähnlich ist, daß bei den Be
schäftigtem jedoch die Massierung in den oberen 
Beschäftigtengrößenklassen in der Unternehmens
darstellung noch weit stärker ist als bei den Arbeits
stätten. 

Im Bereich des Verkehrs überwiegen zahlenmäßig 
mit mehr als 54% ganz eindeutig die Unternehmen 
mit nur einem oder zwei Beschäftigten (einschließlich 
tätiger Inhaber und mithelfender Familienangehöri
ger). Weitere 26% der Verkehrsunternehmen be
schäftigten drei bis höchstens neun Personen und 
nur rund 3% waren größere Unternehmen mit 100 
und mehr Erwerbstätigen. 

Noch stärker ist der Anteil der Kleinstbetriebe im 
Straßenverkehr, wo 68% aller Unternehmen mit 
einem bis zwei Beschäftigten auskamen und wo in 
nur insgesamt zehn Unternehmen (0,4 °/o) mehr als 
100 Personen tätig waren. Auch die Binnen- und 
Hafenschiffahrt ist ähnlich wie der Straßenverkehr 
kleinbetrieblich strukturiert. Etwa 80% aller Unter
nehmen dieses Verkehrszweiges befinden sich in den 
unteren beiden Größenklassen. Da die Unternehmen 
mit nur einem bzw. ZVfei Beschäftigten im allgemei
nen ihre Transportaufgaben mit nur einem Fahrzeug 
erfüllen, dürfte der im Vergleich zum Straßenverkehr 
wesentlich geringere Anteil der Binnen- und Hafen
schiffahrt in dieser Größenklasse zu einem erheb-

16) Z. B. Umschlagsbetriebe, Stauereien, Festmachereien Kontroll-
und Wägebetriebe. ' 
17) Von den 168 Hafenbetriebsunternehmen entfielen 76 auf die Größen
klasse mit einem und zwei Beschäftigten. Hierin waren 63 selbständige 
Elblotsen enthalten. 

Tabelle 6 

Iichen Teil dadurch bedingt sein, daß der Personal
bedarf zum Führen eines Fahrzeugs in der Binnen
schitfahrt durchschnittlich größer ·ist als im Straßenver
kehr. 

Während sich für den Straßenverkehr, die Binnen
und Hafenschiffahrt - und durch das Übergewicht 
dieser beiden Verkehrszweige auch für den Bereich 
des gesamten Verkehrs - ein Absinken der Zahl der 

. Unternehmen mit wachsender Beschäftigtengrößen
klasse zeigt, ist diese Tendenz bei den letzten bei
den in Tabelle 6 aufgeführten Wirtschaftsgruppen 
nicht erkennbar. ln der Wirtschaftsgruppe "See- und 
Küstenschiffahrt, Seehäfen" ist dies sicherlich auf die 
Heterogenität der hier zusammengefaßten Gruppen 
von Unternehm~n zurückzuführen. Während in der 
Seeschiffahrt die größeren Reedereien mit mehr als 
100 Beschäftigten dominieren, handelt es sich bei 
den Unternehmen der Küstenschiffahrt ähnlich wie 
in der Binnenschiffahrt überwiegend um solche, die 
ihre Transportaufgaben mit nur einem Schiff wahr
nehmen, wobei aber der Betrieb von Küstenschiffen 
eine größere Zahl von Schiffspersonal erfordert. Hier
durch kommt es zu einer Ballung der Unternehmen 
der" Küstenschiffahrt in der Größenklasse von drei 
bis neun Beschäftigten. Die Gruppe der eigentlichen 
Seehafenbetriebsunternehmen 16) zeigt an sich eine 
Verteilung mit Schwerpunkten bei den mittleren Grö
ßenklassen zwischen 10 und 100 Beschäftigten. Diese 
Struktur wird jedoch durch die methodisch bedingte 
Einbeziehung der selbständigen Elblotsen in die 
Gruppe der Hafenbetriebe verzerrt. Dadurch kommt 
es, daß etwa 41 % aller Seehafenbetriebsunterneh
men der Größenklasse mit einem Beschäftigten zu
gerechnet werden 17). Durch Überlagerungen der drei 
unterschiedlichen Häufigkeitsverteilungen erklärt sich 
das so eigenartig gleichmäßige Verteilungsbild die
ser Wirtschaftsgruppe. 

Unternehmen des gewerblichen Verkehrs sowie deren Beschäftigte in Harnburg am 28. 9. 1962 
nach ausgewählten Wirtschaftsgruppen und Beschäftigtengrößenklassen 

Verkehr und Nachrichtenübermittlung 

darunter 

Insgesamt 
Binnenschiffahrt, See- und Küsten-

Unternehmen Straßenverkehr 
Spedition, Lagerei, 

mit ... Beschäftigten 
-Wasserstraßen, -häfen schiffahrt, Seeh.äfen Verkehrsvermittlung 

Unter- I Be- Unter- r Be- Unter- I Be- Unter- Be- Unter- Be-
nehmen schäftigte nehmen schäftigte nehmen schäftigte nehmen schäftigte . nehmen schäftigte 

1 I 2 3 I 4 5 I 6 7 8 9 10 

Anzahl 

1- 2 2 210 2 888 1 856 2 323 165 285 82 116 106 163 
3- 9 1 067 5 343 655 3088 122 521 102 671 187 1 037 

10- 49 551 11 671 206 3 935 50 1 022 94 2 054 200 4636 
50- 99 110 7966 14 967 12 755 42 3208 40 2 898 

100- 499 101 21 580 9 1 852 60 13 414 23 3998 
500 und mehr 24 30845 1 7121 18 20420 3 1 989 

Insgesamt 4063 80293 2 741 19286 357 4943 398 39 883 559 14 721 

Prozent 

1- 2 54,4 3,6 .ß7,7 12,1 46,2 5,8 20,6 0,3 19,0 . 1 '1 
3- 9 26,3 6,7 23,9 16,0 34,2 10,5 25,6 1,7 33,4 7,0 

10- 49 13,5 14,5 7,5 20,4 14,0 20,7 23,6 5,2 35,8 31,5 
50- 99 2,7 9,9 0,5 5,0 3,4 15,3 10,6 8,0 7,2 19,7 

100 - 499 2,5 26,9 0,4 9,6 15,1 33,6 4,1 27,2 
500 und mehr 0,6 ~8,4 0,0 36,9 4,5 51,2 0,5 13,5 

Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
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Von den 559 Unternehmen der Spedition, Lagerei 
und Verkehrsvermittlung haben je ein Drittel 3 bis 
9 bzw. zwischen 10 und 49 Beschäftigte. Der Anteil 
der Kleinstunternehmen mit einem und zwei Er
werbstätigen ist zwar mit 19% in diesem Verkehrs
zweig auch noch relativ hoch, im Vergleich zu den 
anderen Wirtschaftsgruppen des gewerblichen Ver
kehrs aber am niedrigsten. 

Im Gegensatz zu der Zahl der Unternehmen sind die 
Beschäftigten im gewerblichen Verkehr gänzlich 
anders auf die Beschäftigtengrößenklassen verteilt. 
Während 81% aller Unternehmen weniger als 10 Er
werbstätige hatten, betrug die Summe der Beschäf
tigten in diesen Unternehmenstypen nur rund 10%. 
Dagegen waren 65% aller im Verkehr tätigen Per
sonen in den 3% der großen Unternehmen mit mehr 
als 100 Arbeitnehmern beschäftigt. Zwischen den ein
zelnen Verkehrszweigen bestehen jedoch beträcht
liche Unterschiede. Bei den kleinen Unternehmen mit 
bis zu 9 Beschäftigten betrug der Anteil im Straßen
verkehr immerhin noch 28 %, während die gleiche 
Quote in der Wirtschaftsgruppe "See- und Küsten
schiffahrt, Seehäfen" nur ganze 2% ausmachte. Da
zwischen liegen die Binnen- und Hafenschiffahrt mit 

Schaubild 1 

16% sowie die Spedition, Lagerei und Verkehrsver
mittlung mit 8 %. Umgekehrt arbeiteten bei den See
schiffahrtsreedereien und den Hafenbetriebsunter
nehmen 85 %. aller Beschäftigten in den großen Un
ternehmen mit 100 und mehr Erwerbstätigen. Allein 
in den 18 Unternehmen mit einem Personalbestand 
.von 500 und mehr, von denen 6 Unternehmen sogar 
mehr als 1 000 Beschäftigte aufwiesen, war mehr als 
die Hälfte aller Beschäftigten tätig. Der Anteil der 
Beschäftigten in den Großunternehmen mit 100 
Erwerbstätigen und mehr betrug in der Binnen- und 
Hafenschiffahrt 48% und im Straßenverkehr rund 
47 %, wobei diese hohe Quote allerdings weit über
wiegend auf das nach der Zahl der Beschäftigten 
größte Hamburger Verkehrsunternehmen, die Ham
burger Hochbahn AG, zurückzuführen ist. Etwas an
ders als in diesen drei Verkehrszweigen sieht die 
Verteilung der Beschäftigten im Verkehrsvermittlungs
gewerbe18} aus. Hier dominieren die mittleren Unter
nehmen von 10 bis 99 Beschäftigten mit 51 % aller 
Erwerbstätigen dieses Verkehrszweiges. Nur 8% 
arbeiten in kleinen Unternehmen mit unter 10 Be
schäftigten, während der Anteil der Großunterneh
men mit 41 % auch in dieser Wirtschaftsgruppe recht 
beträchtlich ist. 

Unternehmen des gewerblichen Verkehrs, deren Beschäftigte sowie Fahr- und BegleUpersonal 
in Harnburg am 28. 9. 1962 nach Beschäftigtengrößenklassen 

2500 2000 

Unternehmen 
Mttßstab Untcr~ch~cn = ..L 

B.schaft•gtc 20 

1500 1000 500 

Abschließend zu diesem Abschnitt verdeutlicht Schau
bild 1 noch einmal die fast diametral entgegenge
setzte Verteilung der Unternehmen einerseits und 
der Beschäftigten andererseits auf die einzelnen Un
ternehmensgrößenklassen. ln dieser Graphik ist zu
sätzlich das Fahr- und Begleitpersonal ausgewiesen. 
Betrachtet man die zahlenmäßige Stärke des Fahr
zeugpersonals im Vergleich zu den Beschäftigten 

1a) Einschl. Lagere!. 

500 
und mehr 

Beschäftig!! 

10000 20000 30000 40000 

insgesamt als Ausdruck für die Bedeutung derTrans
portfunktion im Rahmen der gesamten Betätigung 
der Hamburger Verkehrsunternehmen, so zeigt sich, 
daß die oft vorherrschende gedankliche Gleichset
zung von Verkehr und Transport allzu stark verein
fachend ist. Mit wachsender Unternehmensgröße ge
winnen neben den Transportaufgaben die Hilfs- und 
Nebenfunktionen der Personen- und Güterbeförde
rung sowie die "Verwaltung" immer mehr an Ge
wicht. 
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3. Beschäftigte nach der sozialen Stellung im 
Unternehmen ' 

Die im gewerblichen Verkehr Beschäftigten wurden 
im Verkehrszensus 1962 auch nach ihrer Stellung 
im Unternehmen in tätige Inhaber, mithelfende Fa
milienangehörige, Angestellte und Beamte, Arbeiter 
sowie Lehrlinge und Volontäre unterschieden. Bei 
den in Tabelle 7 ausgewiesenen Erwerbstätigen, 
deren Stellung im Betrieb unbekannt ist, handelt es 
sich überwiegend um das Personal von Zweignieder
lassungen Hamburger Verkehrsunternehmen, die 
ihrem eigenen wirtschaftlichen Schwerpunkt nach 
außerhalb des Verkehrs lagen und bei denen diese 
Beschäftigtenaufgliederung in den Erhebungspapie
ren nicht vorgesehen war. Ihr Anteil ist mit 1,3% 
aller von Verkehrsunternehmen Beschäftigten so 
gering, daß eine Beeinflussung der übrigen Ergeb
nisse nicht zu befürchten ist. 

Von den über 80 000 im Verkehrsgewerbe Beschäf
tigten stellten die Arbeiter mit knapp 56% den do
minierenden Anteil. Weitere 31 % waren Angestellte 

19) Die Zahl der Beamten ist dabei sehr gering. Sie finden sich im 
Verkehrsgewerbe praktisch nur dadurch, daß für den Seehafen Harnburg 
eine Hafenverwaltung geschaffen werden mußte. Da die Funktionen 
einer Hafenverwaltung auf versChiedene Behörden (z. B. Amt für Hafen 
und Schiffahrt, Amt für Strom- und Hafenbau u. a.) verteilt sind, die 
daneben auch auf ganz anderen Gebieten tätig sind, wurden die wich
tigsten Ämter und Amtsteile, denen die vielfältigen Verwaltungsaufga
ben des komplexen Gebildes "Hafen" obliegen, zu einer fiktiven 
"Hafenverwaltung" zusammengelaßt 

Tabelle 7 

und Beamte19
), während nur wenig mehr als 5% 

aller Beschäftigten als Inhaber und sogar nur 1 % 
als mithelfende Familienangehörige i.n Verkehrsunter
nehmen tätig waren. Verhältnismäßig gering ist mit 
rund 6% auch der Anteil der in der Berufsausbildung 
stehenden Lehrlinge, Volontäre, Praktikanten, Schiffs
jungen usw. ln diesem Zusammenhang mag ange
merkt werden, daß es sich bei den Beschäftigten 
insgesamt nur zu knapp 3% um Teilbeschäftigte 
handelt. ' ' 

Vergleicht man die einzelnen Verkehrszweige unter
einander, so zeigen sich jedoch erhebliche Unter
schiede in der Beschäftigtenstruktur. Der Anteil der 
tätigen Inhaber und der mithelfenden Familienange
hörigen an den Beschäftigten insgesamt ist mit 43% 
am höchsten im Taxengewerbe. Aber auch im Straßen
güternahverkehr, in dem ebenfalls die kleinen Fami
lienunternehmen überwiegen, beträgt dieser noch 
36 %. Mit großem Abstand folgen danri die Unter
nehmen des Möbeltransports (18 %), des Straßen
güterfernverkehrs (15 %), der Binnenschiffahrt (14 %) 
sowie einiger Verkehrsvermittlungsbranchen. 

Die Angestellten haben einen überdurchschnittlichen 
Beschäftigtenanteil vor allem in der Spedition, der 
übrigen Verkehrsvermittlung und den wenigen Unter
nehmen der Bereiche "Eisenbahnen" und "Luftfahrt, 
Flugplätze". ln der Wirtschaftsgruppe "See- und Kü-

Beschäftigte von Unternehmen des gewerblichen Verkehrs in Hamburg am 28. 9. 1962 
nach der Stellung im Betrieb und Wirtschaftszweigen 

Wirtschaftszweige 

Be
schäftigte 
insgesamt 

Anzahl 
= 100% 

Tätige 
Inhaber 

davon waren 

I 
Mithe)lende I Angestellte, I I Lehrlinge, -~ unbekannt Famrlren- Arbeiter 
angehörige Beamte Volontäre 1) 

Anzahl I 'lo I Anzahl I % I Anzahl~=% =~ Anzahl~-0/o-:---1 A-nzah---.-ll-0/o I Anzahl!~~~ 
--~N~r~---~~------~B~e~z~ei~ch~n~u~nq~l)~-----;--~1--~--~2--~l ~3~~--~4~~~~5~1~6~~~~7~1--~8--~l ~9~~--~10~~~~1~1~1 ~1~2~-1~3~ 

5 

500 

501 

50110 

5012/13 

50140 

50174 

50177 

50180 

502 

50200/4 

50207 

503 

50300 
50304 
50307 
5035 
504 
509 

50900 
50904/7 
50930 

50960 
50965 
50990 

Verkehr u. Nachrichtenübermittlung 
davon 
Eisenbahnen (ohne Deutsche 
Bundesbahn) ................... . 
Straßenverkehr ................ . 

darunter 
Straßenbahn-, Untergrundbahn-
u. Obusverkehr .............. .. 
Personenbeförderung 
mit Omnibussen ............. . 
Personenbeförderung 
mit Personenkraftwagen 
Straßengüternahverkehr 
(ohne Möbeltransport) ....... . 
Straßengüterfernverkehr 
(ohne Möbeltransport) ....... . 
Möbeltransport 
mit Kraftfahrzeugen .......... . 

Binnenschiffahrt, -wasserstraßen 
u. -häfen ...................... .. 

davon 
Binnenschiffahrt (ohne Fähren 
u. Hafenschiffahrt) .......... .. 
Fluß- u. Kanalfähren, 
Hafenschiffahrt ............... . 

See- u. Küstenschiffahrt, Seehäfen 
davon 
Seeschiffahrt ................. . 
Küstenschiffahrt ............. . 
Bugsier- u. Bergungsschiffahrt 
Seehäfen (ohne Hafenschiffahrt) 

Luftfahrt, Flugplätze ........... . 
Spedition, Lagerei u. Verkehrs-
vermittlung ..................... . 

davon 
Spedition ................... .. 
Lagerei (einschl. Kühlhäuser) .. 
Schiffsmaklerbüros 
u. -agenturen ................ . 
Reiseveranstaltung .......... . 
Reisevermittlung ............. . 
Sonstige Verkehrsvermittlung 

80 293 

448 
19 286 

7121 

919 

3 059 

4 430 

3 042 

710 

4943 

2 287 

2 656 
39863 

21 608 
2 308 

845 
15 122 
1 012 

14 721 

8 437 
2 980 

2 616 
157 
4()1 
130 

4 320 5,4 

2 943 15,3 

41 4,5 

1198 39,2 

1 306 29,5 

311 10,2 

83 11,7 

381 7,7 

236 10,3 

145 5,5 
388 1,0 

94 0,4 
124 5,4 

5 0,6 
165 1,1 

608 4,1 

283 3,4 
136 4,6 

126 4,8 
16- 10,2 . 
30 7,5 
17 13,1 

930 

626 

27 

112 

300 

142 

44 

125 

93 

32 
54 

5 
30 

1 
18 

125 

62 
33 

17 
7 
2 
4 

1,2 24 660 30,7 

3,3 

2,9 

3,7 

6,8 

313 69,9 
1 974 10,2 

677 9,5 

134 14,6 

76 2,5 

361 8,1 

4,7 606 19,9 

6,2 120 16,9 

2,5 

4,1 

1,2 
0,1 

0,0 
1,3 
0,1 
0,1 

0,8 

0,7 
1,1 

1 333 27,0 

751 32,8 

582 21,9 
12 274 30,8 

7 790 36,1 
681 29,5 
342 40,5 

3 461 22,9 
720 71,1 

8 046 54,7 

4 867 57,7 
717 24,1 

0,6 2 032 77,7 
4,4 67 42,7 
0,5 303 75,5 
3,1 60 46,1 

1) Beschäftigte, deren Stellung im Unternehmen unbekannt ist. - 2) Z. T. Kurzbezeichnungen. 

44 651 55,6 

124 27,7 
12 848 66,6 

5 668 79,6 

688 74,9 

1 671 54,6 

2 431 54,9 

1 938 63,7 

452 63,7 

2 752 55,7 

1 017 44,5 

1 735 65,3 
24 467 61,3 

11 792 54,6 
1 005 43,5 

493 58,3 
11177 73,9 

292 28,9 

4 168 28,3 

2105 24,9 
1 764 59,2 

177 6,8 
64 40,8 
12 3,0 
46 35,4 

4 696 5,8 

11 2,4 
119 0,6 

29 3,1 

2 0,0 

32 0,7 

45 1,5 

11 1,5 

314 6,3 

186 7,3 

146 5,6 
2 635 6,6 

1 892 8,7 
468 20,3 

4 0,5 
271 1,8 

1 617 11,0 

1 095 13,0 
200 6,7 

264 10,1 
3 1,9 

54 13,5 
1 0,8 

1 036 1,3 

776 4,0 

776 10,9 

38 0,8 

24 1,0 

14 0,5 
65 0,2 

35 0,2 

30 0,2 

157 1,1 

25 0,3 
130 4,3 

2 1,5 
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stenschiffahrt, Seehäfen" liegt der Anteil der Ange
stellten und Beamten fast genau beim Durchschnitt 
für den Verkehrsbereich insgesamt, während beson
ders im. Straßenverkehr auffällig wenig Angestellte 
beschäftigt sind (10 %). 

Umgekehrt verhält es sich mit dem 'Anteil der Arbei
ter an den Gesamtbeschäftigten. Hier sind das Ver
kehrsvermittlungsgewerbe (mit Ausnahme der Lage
rei), die Eisenbahnen und der Bereich "Luftfahrt, 
Flugplätze" mit weit unterdurchschnittlichen Quoten 
vertreten. ln allen anderen Wirtschaftszweigen stel
len die Arbeiter die größte Beschäftigtengruppe. Da 
das Fahr- und Begleitpersonal von Straßenfahrzeu
gen im Regelfall von Arbeitern gestellt wird, ist ihr 
Anteil am Gesamtpersonal der Verkehrsunternehmen 
mit 80 % besonders hoch beim Betrieb von Straßen
und Untergrundbahnen durch die HambUrger Hoch
bahn AG söwie mit 75 % bei den Unternehmen mit 
Schwerpunkt im Omnibusver.kehr. Fast ebenso groß 
ist erwartungsgemäß der Arbeiteranteil bei den See
hafenbetriebsunternehmen (74 %) durch die große 
Anzahl der direkt und indirekt beim Löschen und 
Laden von Schiffen beschäftigten Hafenarbeiter. 

Die Gruppe der Lehrlinge und Volontäre fällt bei 
einer großen Reihe von Wirtschaftszweigen, so z. B. 
im gesamten Straßenverkehr, wo die Ausübung der 
Hauptaufgabe, nämlich das Führen von Straßenfahr-

Tabelle 8 

Beschäftigte von Unternehmen des gewerblichen Verkehrs 
in Hamburg am 28. 9. 1962 nach der Stellung im Betrieb und 

Beschäftigtengrößenklassen 

davon waren 

Be-
Mithel-schäl-

tigte Tätige 
Iende Ange- Lehr-

unbe-Fa- stellte, Ar- Iinge, Unter- ins- ln- milien- Be- beiter Volon- kann! 
nehmen gesamt hab er amte täre 1) 
mit ..• ange-

Be- hörige 
schältigten 

Anzahl I Ofo =100% 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 

1- 2 2888 77,6 7,7 2,5 11,5 0,7 -
3- 9 5343 22,6 8,7 16,8 46,3 5,7 -

10- 49 11 671 5,4 1,8 32,8 52,1 7,6 0,3 
50- 99 7966 1,6 0,3 38,1 50,0 9,2 0.8 

100-499 21 580 0,5 0,0 35,5 56,1 7,2 0,7 
500 und 

mehr 30 845 0.0 - 29,8 63,8 3,9 2,5 
-lnsges. 80293 5,4 1,2 30,7 55,6 5,8 1,3 

1) Beschäftigte, deren Stellung im Unternehmen unbekannt ist. 

zeugen, nicht an eine Lehrlingsausbildung geknüpft 
ist, zahlenmäßig überhaupt nicht ins Gewicht. Die 
meisten Nachwuchskräfte sind - absolut gesehen -
in der Seeschiffahrt und der Spedition beschäftigt20

). 

2o) ln der Seeschilfahrt überwiegend als Schiffsjungen (Decksjungen), 
in der Spedition als kaufmännische Lehrlinge. 
21) BRT = Brutto,registertonne (Maß für den Rauminhalt eines Schif
fes = 2,6315 cbm). 
22) Als Maßstab für die Verkehrskapazität wurde einheitlich bei allen 
Verkehrsmitteln die Ladefähigkeit (Nutzlast), ausgedrückt in t, ver
wendet Die Tragfähigkeit der Seeschiffe wurde dabei in tdw (Ions 
deadweight all told = Gewicht der reinen ladelast + Treibstoff, Was
ser, Verpflegung und Personal) dargestellt. 
23) Für die Zuordnung der Fahrzeuge war nicht das Eigentum, sondern 
die tatsächliche Verfügungsgewalt entscheidend. 

Den weitaus höchsten Anteil an den Beschäftigten 
ihres Verkehrszweiges aber besitzen sie in der Kü
stenschiffahrt mit über 20 %. Diese hohe Quote ist 
stark beeinflußt durch einige Rechtsnormen. So sehen 
z. B. die "Bemannungsrichtlinien" für Schiffe unter 
500 BRT vier Mann Deckspersonal vor, wovon einer 
als Decksjunge noch in der Ausbildung stehen kann. 
Hinzu kommt, daß nach der sogenannten "Eignungs
verordnung" für die Matrosenprüfung eine Fahrzeit 
von 6 . Monaten auf Schiffen von weniger als 
2 000 BRT21 ) nachgewiesen werden muß. Da die 
überwiegende Mehrheit der Seeschiffe unter 
2 000 BRT aus den in der Küstenschiffahrt bevorzugt 
eingesetzten Schiffsgrößen bis 500 BRT besteht, er
klärt sich aus der Wechselwirkung dieser beiden Vor
schriften der stark überdurchschnittliche Anteil der 
noch in der Ausbildung Stehenden bei den Unter
nehmen der Küstenschiffahrt. 

Bei einer Gliederung der Verkehrsunternehmen nach 
Beschäftigtengrößenklassen zeigt Tabelle 8, daß bei 
den Kleinstunternehmen 85% aller Beschäftigten aus 
dem tätigen Inhaber und den mithelfenden Familien
angehörigen bestehen. Mit Ausnahme dieser Unter
nehmensgröße stellen die Arbeiter in allen anderen 
Größenklassen die stärkste Beschäftigtengruppe. Mit 
steigender Unternehmensgröße nimmt dabei der Ar
beiteranteil an den Beschäftigten mit einer einzigen 
Schwankung ständig zu. Während der Anteil der In
haber und der mithelfenden Familienangehörigen in 
allen Größenklassen ab zehn Beschäftigten fast be
deutungslos ist: besitzen die Angestellten bei diesen 
Unternehmen eine relativ gleiche Quote zwischen 30 
und 38%. 

111. Verkehrsmittel und Verkehrskapazitäten 

Nachdem im vorigen Abschnitt die Verkehrsunterneh
men und ihre Beschäftigten behandelt wurden, sol
len nun die den Unternehmen des gewerblichen Ver
kehrs zur Verfügung stehenden Transportkapazitäten 
im Mittelpunkt der Betrachtung stehen. Dabei soll 
sich die Darstellung auf die ausschließlich oder über
wiegend zur Güterbeförderung eingesetzten Fahr-· 
zeuge beschränken, deren Kapazität sich als Summe 
ihrer Ladefähigkeiten ergibt22

). ln dem Beitrag über 
die Betriebe mit Verkehrsfunktionen wurde auf die 
Einschränkungen eingegangen, die diesem Maßstab 
bei Vergleichen der Verkehrsträger un'tereinander an
haften. Es sei aber wiederholt, daß die Verteilung 
der Verkehrskapazitäten allein die wirtschaftliche Be
deutung eines Verkehrsmittels nicht wiederzugeben 
vermag. Weiterhin spielt für die Beurteilung der Wich
tigkeit eines Transportmittels für die Bedienung eines 
regional so eng umgrenzten Verkehrsmarktes wie 
Harnburg die Tatsache eine Rolle, daß ja nicht nur 
Hamburger Unternehmen, sondern in erheblichem 
Ausmaße auch auswärtige und zumindest in der 
Seeschiffahrt auch ausländische Unternehmen als 
Anbieter von Verkehrsleistungen auftreten. Hierüber 
kann diese Zählung, die eine Strukturuntersuchung 
der Institutionen des Verkehrs zum Ziel hat, ohnehin 
keine Auskunft.geben. 

Den hamburgischen Verkehrsunternehmen standen 
am Stichtag des Verkehrszensus fast 4,9 Millionen t 
Ladekapazität zur Verfügung23). Davon entfielen 84% 
(4,1 Mio t) auf See- und Küstenschiffe und 15% 
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(0,7 Mio t) auf Binnen- und Hafenschiffe, d. h. ins
gesamt 99 Ofo der gesamten Ladekapazitäten zur 
Güterbeförderung im Verkehrsgewerbe entfielen auf 
Schiffe. Wenn ein gewaltiges Übergewicht der Schiff
fahrt in einer Hafenstadt wie Harnburg schon wegen 
der bei weitem größeren Transporteinheiten zu er
warten stand, so überrascht das quantitative Aus
maß doch ein wenig. Nur rund 45 000 t Ladekapazi
tät, das entspricht einem Anteil von rund 0,9 %, 
entfielen auf Straßenfahrzeuge. Die Verkehrskapa
zität von Eisenbahngüterwagen Hamburger Verkehrs
unternehmen ist mit nicht ganz 4000 t (0,1 %) voll
ends unbedeutend. Hierbei muß aber darauf hingewie
sen werden, daß die Güterwagen der Deutschen Bun
desbahn nach dem Sitz der Hauptverwaltung in 
Frankfurt dem Lande Hessen zugerechnet wurden 
und daß die Ladekapazität der in Harnburg ansässi
gen Unternehmen der nichtbundeseigenen Eisen
bahnen durch die relativ hohe Umlaufgeschwindigkeit 
der Fahrzeuge gering ist. · ' 

Bevor die einzelnen Fahrzeugarten im folgenden 
gesondert behandelt werden, sei erwähnt, daß die 
Schiffe von Mehrbetriebsunternehmen - von eini
gen wenigen Ausnahmen abgesehen - grundsätz
lich von der Hauptniederlassung anzugeben waren, 
da ihr Einsatz fast immer von der Unternehmens
zentrale gelenkt wird. Auf diese Weise ist aber die 
Verteilung der Schiffe auf die einzelnen Wirtschafts
zweige in der Arbeitsstättendarstellung fast identisch 
mit der Verteilung auf Unt~rnehmensbasis. Es sei 
für diese Darstellungen auf den bereits erwähnten 
Beitrag über die Betriebe mit Verkehrsfunktionen 
verwiesen. Das Schwergewicht liegt daher bei den 

24) Unternehmen, die nur über Seeschiffe zur Personenbeförderung, 
z. B. Fahrgastschlffe, Bäderschiffe oder Fähren, verfügen. wurden -
ebenso wie diese Schiffe selbst - nicht in Tabelle 9 einbezoge11. 
2s) Also ohne Hochseesclilepper, Hebe- und Bergungsschiffe usw. 
26) Nur 5 Unternehmen hatten ihren wirtschaftlichen Schwerpunkt ln 
anderen Bereichen. 
27) Ergebnisse der Arbeltsstättendarstellung. 

Tabelle 9 

folgenden Betrachtungen auf der Verteilung der Ver
kehrskapazitäten auf Unternehmensgrößenklassen, 
wobei als adäquater Maßstab zur Beurteilung des 
Angebots an Laderaum Größenklassen der Lade
kapazität gewählt wurden. 

1. See- und Küstenschiffe 

Wie Tabelle 9 zeigt, gab es 216 Hamburger Ver
kehrsunternehmen, die für ihre Transportaufgaben 
insgesamt 759 See-· oder Küstenschiffe zur Güter
beförderung mit 4,1 Mio tdw einsetzten24). Berück
sichtigt wurden dabei allerdings nur solche Schiffe, 
die über eigenen Laderaum verfügten25). Diese Un
ternehmen waren fast ausschließlich in der See- oder 
Küstenschiffahrt tätig26). 

Betrachtet man die Verteilung der Unternehmen, der 
Fahrzeuge und der Verkehrskapazitäten auf die ein
zelnen Größenklassen der Ladekapazität, so muß 
man dabei die erheblichen Strukturunterschiede der 
Seeschiffahrt einerseits und der Küstenschiffahrt an
dererseits im Auge behalten. Insbesondere sind zwei 
Gesichtspunkte für die Charakterisierung der Küsten
schiffahrt im Vergleich zur Hochseeschiffahrt typisch. 
Einmal wird in der Küstenschiffahrt aus ihrer beson
deren Aufgabenstellung heraus ein relativ kleiner 
Schiffstyp - i. a. bis 500 BRT - verwendet. Dies 
spiegelt sich auch in der durchschnittlichen Lade
fähigkeit je Schiff mit 870 tdw wider, während bei 
den Einheiten der Hochseeschiffahrt die durchschnitt
liche Ladekapazität fast 7000 tdw beträgt27). Zum 
anderen betreibt die überwiegende Mehrzahl der 
Unternehmen der Küstenschiffahrt im Gegensatz zu 
denen der Seeschiffahrt nur ein einziges Schiff. 

So zeigt auch die Verteilung der Unternehmen mit 
See- und Küstenschiffen zwei Häufunge'n - eine sehr 
ausgeprägte in der Größenklasse zwischen 500 und 
1 000 tdw und eine schwächere bei den Unternehmen 

Verkehrsunternehmen mit See- und Küstenschiffen zur Güterbeförderung 1) in Harnburg am 
28. 9. 1962, Anzahl und Ladekapazität der Fahrzeuge nach Größenklassen der Ladekapazität 

See- und 
Ladekapazität Küstenschiffe 

Unternehmen 
Unternehmen I je je Unter- I mit ... Ins- Unter- insgesamt 3) je Schiff 

tdw 2) Ladekapazität gesamt nehmen nehmen 

Anzahl I Ofo Anzahl 1000 tdw 2) I Ofo tdW2) 

1 I . '2 3 I 4 5 I 6 7 I 8 

unter 250 19 8,8 19 1,0 3 0,1 200 200 
250 bis ... 500 27 12,5 27 1,0 10 0,3 400 400 
500 .. .. 1 000 60 27,8 64 1,1 42 1,0 700 700 

1 000 .. .. 2 500 27 12,5 52 1,9 43 1,0 1600 800 
2500 .. .. 5000 14 6,5 29 2,1 50 1,2 3600 1 700 
5000 .. .. 10000 13 6,0 59 4,5 98 2,4 7 600 1 700 

10000 .. .. 25000 22 10,2 108 4,9 334 8,1 15200 3100 
25000 .. .. 50000 13 6,0 104 8,0 476 11,6 36 700 4600 
50000 .. .. 100 000 12 5,5 130 10,8 770 ~ 18,8 64200 5900 

100 000 und mehr 9 4,2 167 18,6 2276 55,5 252 900 13600 

Verkehr und Nach-
richtenübermittlung 
insgesamt ••.•.••.• 216 100 759 3,5 4105 100 19 000 5400 

•) Berücksichtigt wurden nur solche See- und Küstenschlffe, die auch über eigenen Laderaum verfügten. Hoch
seeschlepper, Hebeschlffe, Bergungsschiffe u. a. wurden daher nicht einbezogen. - 2) Ions deadweight all 
told. - 3) Geringfügige Differenzen zwischen der Gesamtsumme und der Summe der Einzelpositionen sind 
durch maschinelles Auf- und Abrunden entstanden. 
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von 10 000 bis unter 25 000 tdw Ladefähigkeit Eine 
solche zweigipfelige Häufigkeitsverteilung deutet 
stets auf die Zusammensetzung der Gesamtmasse 
aus heterogenen Teilmassen hin. 

Jn den unteren Größenklassen bis 1 000 tdw sind 
ausschließlich Unternehmen der Küstenschiffahrt zu 
finden. Obwohl sich in diesen 3 Größenklassen 49% 
aller Unternehmen mit See- oder Küstenschiffen be
finden, vereinigen sie aus den schon erwähnten 
Gründen nur 1,4% der gesamten Seeschiffstonnage 
auf sich. Umgekehrt werden allein von den 9 größ
ten Reedereien der Hochseeschiffahrt fast 56% der 
gesamten Transportkapazität eingesetzt. Tabelle 9 
zeigt also deutlich, daß mit wachsender Unterneh
mensgröße der Anteil der Unternehmen in den ein
zelnen Größenklassen an der gesamten Seeschiffs
tonnage - mit einigen Schwankungen, die durch die 
unterschiedliche Zusammensetzung aus Unternehmen 
der Küstenschiffahrt und der Seeschiffahrt bedingt 
sind - progressiv ansteigt. Das erklärt sich daraus, 
daß sowohl die Zahl der Schiffe je Unternehmen 
(Sp. 4} als auch die durchschnittliche Größe der 
Schiffe (Sp. 8) mit steigender Unternehmensgröße 
ständig zunimmt. Die durchschnittliche Transport
kapazität je Unternehmen wächst von 200 tdw in der 
unteren Größenklasse auf über 250 000 tdw an. Daß 
sie in den einzelnen Größenklassen jeweils nahe 
bei der Klassenmitte liegt, deutet auf eine relativ 
gleichmäßige Verteilung innerhalb der teilweise recht 
weit gespannten Größenklassen hin. Daraus resul
tiert - ähnlich wie beim Größenklassenschema selbst 
- eine ziemlich gleichmäßige Verdoppelung der Lade
kapazität je Unternehmen von einer Größenklasse 
zur anderen. 

2. Binnen- und Hafenschiffe 

Auch bei der Darstellung der Binnen- und Hafen
schiffe in Tabelle 10 wurden - genau wie bei den 
See- und Küstenschiffen - nur Güterschiffe mit eige
nem Laderaum einbezogen. Fahrgastsc~iffe (wie z. B. 

Tabelle 10 

die Alsterdampfer) und reine Personenfähren blieben 
daher als Fahrzeuge zur Personenbeförderung, 
Schlepp- und Bugsierboote, Barkassen und einige 
andere Sonderfahrzeuge als Güterschiffe ohne eige
nen Laderaum ebenso unberücksichtigt wie die Un
ternehmen, die allein diese Schiffsgattungen zur Be
wältigung ihrer Verkehrsaufgaben einsetzten. 

ln der Güterbeförderung mit Binnen- und Hafen
schiffen waren insgesamt 328 Hamburger Verkehrs
unternehmen tätig, die über 2313 Transporteinheiten 
mit einer Ladekapazität von 717 000 t verfügten. Fast 
genau 80% der Tonnage wurden dabei von Unter
nehmen gehalten, deren wirtschaftlicher Schwer
punkt in der Binnen- und Hafenschiffahrt lag. Die 
restliche Ladekapazität entfiel überwiegend auf See
hafenbetriebsunternehmen, die häufig für ihre Um
schlagsaufgaben eigene Schuten und Leichter ein
setzen. Die hier nachgewiesenen Ladekapazitäten 
dienen daher häufig nicht der g e w e r b I i c h e n 
Güterbeförderung, sondern werden mindestens teil
weise für Zwecke des Werkverkehrs benutzt. 

Tabelle 10 zeigt, daß auch bei den Unternehmen mit 
Binnen- und Hafenschiffen eine beachtliche Massie
rung der Ladekapazitäten bei den großen Reedereien 
vorherrscht. 72% aller Unternehmen entfielen auf die 
Größenklassen mit weniger als 1 000 t. Diese Unter
nehmen verfügten in der Regel über nur ein oder 
zwei Schiffe. Dementsprechend betrug ihr Anteil an 
der gesamten Verkehrskapazität knapp 15%. Für 
die 5 größten Unternehmen, die im Durchschnitt mit 
über 100 Schiffen ausgerüstet waren, wurde dagegen 
fast ein Drittel der gesamten Tonnage nachgewiesen. 
Erwartungsgemäß nimmt mit wachsender Unterneh
mensgröße die Zahl der Transporteinheiten ebenso 
wie die Ladekapazität je Unternehmen ständig zu. 
Bei den letzten Größenklassen ist hinsichtlich der 
Zahl der Schiffe sogar eine sprunghafte Steigerung 
zu verzeichnen. Die durchschnittliche Ladefähigkeit 
je Schiff verläuft dagegen bei der Zuordnung auf die 
verschiedenen Unternehmensgrößen völlig uneinheit-

Verkehrsunternehmen mit Binnen- und Hafenschiffen zur Güterbeförderung ') in Harnburg am 
28. 9. 1962, Anzahl und Ladekapazität der Fahrzeuge nach Größenklassen der Ladekapazität 

Binnen- und I Ladekapazität Hafenschiffe 

Unternehmen --·-· 

Unternehmen I je je Unter-

I mit ... t Ladekapazität insgesamt Unter- insgesamt 2) nehmen je Schill 
nehmen 

--·-·--
Anzahl I % Anzahl . 1 000 I I % I 

1 I 2 3 I 4 5 l-s- 7 I 8 

unter 250 58 17,7 75 1,3 9 1,3 200 120 
250 bis 

" 
500 102 31,1 131 1,3 36 5,0 400 270 

500 
" " 1 000 77 23,5 ' 140 1,8 59 8,3 800 420 

1 000 
" " 

2 500 34 10,4 ' 226 6,6 56 7,9 1 700 250 
2 500 

" " 5 000 29 8,8 494 17,0 110 15,4 3800 220 
5000 

" " 
10000 17 5,2 416 24,5 134 18,8 7 900 320 

10 000 " ,, 25000 6 1,8 281 46,8 88 12,3 14800 310 
25 000 und mehr 5 1,5 550 110,0 221 31,0 44 200 400 

Verkehr und Nach-
richtenübermittlung 
insgesamt ......... 328 100 2 313 7,1 717 100 2200 310 

1) Berücksichtigt wurden nur solche Binnen- und Hafenschiffe, die auch über eigenen Laderaum verfügten. 
Schlepper, Bugsierboote, Barkassen u. a. wurden daher nicht einbezogen. - 2) Geringfügige Differenzen 
zwischen der Gesamtsumme und der Summe der Einzelpositionen sind durch maschinelles Auf- und Ab
runden entstanden. 
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Tabelle 11 

Verkehrsunternehmen mit Straßenfahrzeugen zur Güterbeförderung in Harnburg am 28. 9. 1962, 
Anzahl und Ladekapazität der Fahrzeuge nach ausgewählten Wirtschaftszweigen 

Straßenfahrzeuge Ladekapazität 
-- --~-- ---Unter- je 

I I 
nehmen I außerdem je Unter-

Wirtschaftszweige mit eigenem Laderaum ZuQ- insgesamt nehmen Fahr-
· maschmen 

Anzahl 
-- -- ·-

Nr. I Bezeichnung •) 1 I 2 

5 Verkehr und Nachrichtenüber-
mittlung ••• 0 ••• 0. 0 ••••••••• 1 716 7274 
darunter 

501 Straßenverkehr ............ 1 524 6096 
darunter 

50174 Straßengüternahverkehr 
(ohne Möbeltransport) .. 1175 3 790 

50177 Straßengüterfernverkehr 
(ohne Möbeltransport) .. 273 1 929 

50180 Möbeltransport mit Kraft-
fahrzeugen ............ 67 

502 Binnenschiffahrt, -wasser-
straßen und -häfen ....... 11 

503 See- und Küstenschiffahrt, 
Seehäfen ................ 34 

509 Spedition, Lagerei und 
Verkehrsvermittlung ...... 144 
darunter 

50900 Spedition ................ 111 

•) Z. T. Kurzbezeichnungen. 

lieh. Das ist zweifellos auf die unterschiedliche Ka
pazitätsstruktur der Binnenschiffahrtsunternehmen 
einerseits und der Unternehmen der Hafenschiffahrt 
andererseits zurückzuführen. Aus der Arbeitsstätten
darstellung ging hervor, daß die eigentlichen Binnen
schiffe mit einer Durchschnittsgröße von 580 t fast 
viermal so groß sind wie die für Transportaufgaben 
im Hafen eingesetzten Schuten und Leichter, die 
durchschnittlich nur 160 t Ladefähigkeit aufweisen. 
An gleicher Stelle wurde gezeigt, daß 75% der 
Binnenschiffahrtsbetriebe nur über ein Schiff verfüg
ten, während in der Hafenschiffahrt fast ein Drittel 
aller Betriebe mehr als 30 Transporteinheiten zur 
Güterbeförderung einsetzte. Die so uneinheitliche 
Abstufung der durchschnittlichen Schiffsgrößen resul
tiert daher aus der von Größenklasse zu Größen
klasse wechselnden Zusammensetzung der Unter
nehmen aus Firmen der Binnenschiffahrt und der 
Hafenschiffahrt. 

3. Straßenfahrzeuge 

Im Gegensatz zu den bisher besprochenen Verkehrs
mitteln, die jeweils auf einen relativ kleinen Kreis 
von Unternehmen beschränkt waren, treten rund 
42% aller Verkehrsunternehmen als Halter von 
Straßenfahrzeugen zur Güterbeförderung in Erschei
nung. Da hier auf Unternehmensbasis erheblich 
feinere Gliederungen als in der Arbeitsstättendar
stellung vorliegen, soll zunächst einmal die Ver
teilung der Straßenfahrzeuge zur Lastenbeförderung 
auf die wichtigsten Wirtschaftsklassen gezeigt wer
den. 

Am Stichtag des Verkehrszensus wurden 1 716 Ham
burger Verkehrsunternehmen gezählt, die insgesamt 
7 904 Straßenfahrzeuge zur Güterbeförderung (ein-

28)" Einschließlich Zugmaschinen. 

341 

56 

148 

960 

855 

zeug 

1--~---1 Anzahl 

I 
t 

I 
% 

I t I 
I --

4 5 6 1- 7 I 8 

100 630 44955 100 26,2 6,2 

83,8 540 39100 87,0 25,7 6,4 

52,1 180 18 809 41,8 16,0 5,0 

26,5 341 19157 42,6 70,2 9,9 

4,7 13 1 056 2,3 15,8 3,1 

0,8 10 353 0,8 32,1 6,3 

2,0 11 671 1,5 19,8 4,5 

13,2 65 4 732 10,5 32,9 4,9 

" 11,8 60 4390 9,8 39,6 5,1 

schließlich Zugmaschinen und Anhänger) mit einer 
Ladekapazität von rund 45 000 t unterhielten. Aus 
Tabelle 11 geht hervor, daß 87% des gesamten 
Laderaums auf Unternehmen des gewerblichen 
Straßenverkehrs entfallen. Innerhalb dieser Wirt
schaftsgruppe haben der Straßengüternahverkehr 
und der -lernverkehr mit je rund 42% einen etwa 
gleich großen Kapazitätsanteil, obwohl im Güter
nahverkehr ungefähr viereinhalb mal so viel Unter
nehmen tätig sind. Demgegenüber ist der Anteil der 
Unternehmen, die sich auf den Möbeltransport spe
zialisiert haben, mit 2 % recht gering. Außerhalb der 
Wirtschaftsgruppe "Straßenverkehr" ist noch die 
Spedition erwähnenswert, deren Unternehmen sich 
für Verteil- und Sammeltunktionen rund 10% des 
gesamten Transpo.rtraumes eingegliedert haben. 

Den Vermutungen entsprechend ist die durchschnitt
liche Ladekapazität je Unternehmen mit 70 t am 
höchsten im Straßengüterfernverkehr. Mit großem 
Abstand folgen die Speditionsunternehmen (40 t), 
während den wirtschaftlichen Institutionen des Güter
nahverkehrs und des Möbeltransports nur jeweils 
durchschnittlich 16 t Laderaum zur Verfügung stan
den. Die weit überdurchschnittliche Kapazitätsgröße 
der Fernverkehrsunternehmen erklärt sich einmal 
daraus, daß von diesem Verkehrszweig ebenso wie 
in der Spedition mit durchschnittlich 8 die weitaus 
meisten Fahrzeuge28

) je Unternehmen eingesetzt 
wurden. Daneben war aber auch die Durchschnitts
größe der im Fernverkehr verwendeten Straßenfahr
zeuge zur Lastenbeförderung etwa doppelt so hoch 
wie in allen anderen Wirtschaftsklassen. Die gering
ste durchschnittliche Nutzlast weisen die Fahrzeuge 
der Möbeltransporte mit nur 3 t Ladefähigkeit auf. 
Der Grund ist darin zu suchen, daß der für die Be
förderung von Möbeln notwendige geschlossene Auf
bau bei vorgegebenem Gesamtgewicht des Fahrzeugs 
die Nutzlast erheblich verringert. 
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Tabelle 12 

Verkehrsunternehmen mit Straßenfahrzeugen zur Güter
beförderung in Hamburg am 28. 9. 1962, Anzahl und Lade
kapazität der Fahrzeuge nach Größenklassen der Lade-

kapazität 

Straßenfahrzeuge Ladekapazität 

Unter-
außer-
dem je 

neh- mit Zug- insgesamt Unter- je 
Unter- men eigenem ma- 1) neh- Fahr-

nehmen Laderaum schi- men zeug 
mit ... t nen 

Lade-
kapazität 

_j 
I I 

Anzahl Ofo I An- t Ofo t zahl 

1 2 I 3 I 4 5 I 6 I 7 I 8 

unter 2 551 588 8,1 1 564 1,3 1,0 1,0 
2 b. u. 5 239 366 5,0 4 811 1,8 3,4 2,2 
5" " 10 189 481 6,6 5 1 384 3,1 7,3 2,9 

10" " 25 320 1 014 13,9 24 5529 12,3 17,3 5,5 
25 " 50 190 1155 15,9 42 6 987 15,5 36,8 6,0 
50. :: 100 131 1 200 16,5 140 9 079 20,2 69,3 7,6 

100 " "250 71 1 350 18,6 174 10 806 24,0 152,2 8,0 
250" "500 21 895 12,3 151 6 898 15,4 328,5 7,7 
500 u. mehr 4 225 3,1 89 2893 6,4 723,4 12,9 

Verkehr u. 
Nachrich-
tenüber-
mittlung 
insges. 1 716 7 274 100 630 44 955 100 26,2 6,2 

1) Geringfügige Differenzen zwischen der Gesamtsumme und der Sum
me der Einzelpositionen sind durch maschinelles Auf- und Abrunden 
entstanden. 

Bei der Darstellung der Straßenfahrzeuge und ihres 
Laderaums nach Unternehmensgrößenklassen der 
Ladekapazität fällt der sehr hohe Anteil von 32% 
derjenigen Unternehmen auf, die ihren Transport
aufgaben überwiegend mit nur einem Kleinlastkraft
wagen nachgehen29). Ihr Anteil an der Verkehrs
kapazität der Straßenfahrzeuge ist dementsprechend 
mit nur 1,3% fast bedeutungslos. Aber auch die 
beiden nächsten Größenklassen, die durchschnittlich 
nur über ein bis drei Straßenfahrzeuge - bei einer 
mittleren Größe dieser Lkw von etwa 2,5 t - ver
fügen, sind noch relativ stark besetzt. Dadurch macht 
der Anteil der kleinen Unternehmen mit einer Lade
fähigkeit unter 10 t - das sind 57% aller Unter
nehmen mit Straßenfahrzeugen - an der gesamten 
Ladekapazität dieses Verkehrsmittels nur 6% aus. 
Auf der anderen Seite ist aber die Massierung von 
Transportraum auf einige wenige große Unterneh
men nicht ganz so ausgeprägt wie bei den beiden 
bisher besprochenen Transportmitteln. 

Zwar steigt mit wachsender Unternehmensgröße so
wohl die Zahl der eingesetzten Straßenfahrzeuge je 
Unternehmen als auch die durchschnittliche Größe 
je Lastwagen ständig an, die von den Größenklassen 
ab 25 t sinkenden Besetzungszahlen führen aber im 
Vergleich mit den anderen Verkehrsmitteln zu relativ 
gleichmäßigen Quoten in den mittleren und oberen 
Größenklassen. 

29) Da die durchschnittliche Ladefähigkeit je Lkw in dieser Größen
klasse nur 1,0 I beträgt, wird eine ganze Reihe von Unternehmen sogar 
nur über einen Kleintransporter mit einer Nutzlast unter 1 t verfügen. 
3o) Lorenz-Kurven werden vorwiegend zur Messung von Konzentra
tionszusammenhängen verwendet. 
31) Gewisse Ungenauigkeiten entstehen zwangsläufig durch die ver
hältnismäßig geringe Zahl von Größenklassen. Der Grundverlauf der 
Kurven wird hierdurch aber kaum beeinflußt. 

4. Die Verteilung der Ladekapazitäten im Vergleich 

Nachdem bisher die Verteilung des angebotenen 
Transportraums auf Unternehmensgrößenklassen der 
Ladekapazität für die einzelnen Verkehrsmittel ge
sondert behandelt wurde, soll abschließend zu die
sem Abschnitt ein Vergleich zwischen den Transport
mitteln gezogen werden. Da ein solcher Vergleich 
in absoluten Zahlen wegen der unterschiedlichen 
Größen der Fahrzeuge und damit auch der jeweils 
zugrunde gelegten Größenklassenschemata nicht gut 
möglich ist, bietet sich vor allem die zeichnerische 
Darstellung mit Hilfe der sogenannten Lorenz-Kur
ven30) an. 

Schaubild 2 

® 

Ladekapazität von See- und Küstenschiffen, Binnen- und 
Hafenschiffen und Straßenfahrzeugen sowie zugehörige 

Verkehrsunternehmen in Hamburg am 28. 9. 1962 
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Im Schaubild 2 sind in einem Koordinatenkreuz die 
Lorenz-Kurven für die drei Verkehrsmittel eingezeich
net. Dazu wurden die Unternehmen, die über die 
jeweiligen Fahrzeugarten verfügten, nach Größen
klassen31) der von ihnen angebotenen Transport
kapazität geordnet. Für jede Größenklasse wurden 
die prozentualen Anteile an der Zahl der Unter
nehmen und der gesamten Ladefähigkeit des Trans
portmittels berechnet und kumuliert, so daß sich je
weils ein Wertepaar ergibt, das in das Koordinaten
system übertragen wird und dort einen bestimmten 
Punkt fixiert. Dabei werden die kumulativen Prozent
sätze der Zahl der Unternehmen auf der Abszisse, 
die der Ladekapazität auf der Ordinate abgetragen. 
Die jeweilige Lorenz-Kurve ergibt sich dann als der 
durch die Verbindung der einzelnen Punkte . ent
standene Streckenzug. ln einem solchen Koordina
tensystem entspricht die Diagonale zwischen den 
Koordinaten 0;0 und 100;100 einer vollkommen 
gleichmäßigen Verteilung der Ladekapazität (Gieich
verteilungsgerade), also dem Fall, daß alle Unter
nehmen über ein.e gleich große Verkehrskapazität 
verfügen. Je stärker aber die Krümmung der Kurve 
ist, desto ungleichmäßiger ist die Verteilung des 
Laderaums, um so stärker ist ·die Massierung der 
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Ladekapazität bei den großen Unternehmen. Da in 
dieser Form der graphischen Darstellung jeweils nur 
das relative Gewicht der Unternehmen berücksichtigt 
wird, sind Lorenz-Kurven besonders geeignet auch 
zum Vergleich von Verteilungen unterschiedlicher 
Massen. 

Schaubild 2 macht im Zusammenhang noch einmal 
deutlich, daß bei allen drei Transportmitteln die 
Massierung von Laderaum auf eine relativ geringe 
Zahl von Unternehmen sehr groß ist und daß um
gekehrt der Anteil der kleinen Unternehmen an der 
gesamten Verkehrskapazität fast ohne Bedeutung 
ist. Die bei weitem größte Konzentration von Lad&
kapazität auf wenige Unternehmen findet sich bei 
den See- und Küstenschiffen, während die Lorenz
Kurve für die Straßenfahrzeuge zur Güterbeförde
rung auf die relativ gleichmäßigste Verteilung hin
deutet. Bemerkenswert ist aber auch der Verlauf der 
Kurven für Straßenfahrzeuge einerseits und für 
Binnen- und Hafenschiffe andererseits insbesondere 
in ihren unteren Abschnitten. Es zeigt sich, daß die 
an Kapazität kleinen Unternehmen in der Binnen
schitfahrt vergleichsweise eine größere Bedeutung 
haben als im Straßenverkehr, bei dem die insgesamt 
gesehen gleichmäßigere Verteilung auf einer verhält
nismäßig großen Anzahl von mittleren Unternehmen 
beruht. 

IV. Umsätze und ausgewählte Kosten 

Während die bisher behandelten Merkmale (Beschäf-. 
tigte, Transportmittel, Ladekapazität) auf den Stich
tag des Verkehrszensus am 28. 9. 1962 abgestellt 
waren, beziehen sich die Angaben über Umsätze und 
Kosten auf das Geschäftsjahr 1961. Da von den 
4 063 Hamburger Verkehrsunternehmen nur in 46 
Fällen keine Angaben32) aus dem Rechnungswesen 
beizubringen waren und nur bei 74 weiteren Unter
nehmen kein volles Geschäftsjahr zugrunde lag33

), 

wird hiervon weder das Gesamtergebnis noch die 
Umsatzstruktur wesentlich beeinflußt. Eine geson
derte Darstellung der Unternehmen mit Rumpfge
schäftsjahren bzw. derjenigen ohne Umsatzangaben 
erwies sich daher als nicht notwendig. 

Erfragt wurde der w i r t s c h a f t I i c h e G es a m t
u m s atz einschließlich der steuerfreien und der 
nicht steuerb·aren Umsätze. Einzubeziehen waren 
auch die im Ausland erzielten Erlöse deutscher Un
ternehmen, was besonders in der Seeschiffahrt eine 
erhebliche Rolle spielt. 

1. Gesamtüberblick 

Insgesamt wurden von Hamburger Verkehrsunter
nehmen im Geschäftsjahr 1961 fast 3,7 Mrd. DM Um
satz erzielt. Läßt man die von der Bundesbahn und 
der Bundespost erwirtschafteten Erlöse außer An
satz, so entspricht das einem Anteil von über 18% 
am Umsatz aller Verkehrsunternehmen des Bundes-

32) Hierbei handelt es sich fast ausschließlich um Kleinst-Unternehmen. 
33) Bei Neugründungen. 
34) Nach den Ergebnissen der Volkszählung vom 6. 6. 1961. 
35) Dabei würden die zwischen den Verkehrsmitteln sehr unterschied
lichen Umlaufzeiten je Transportauflrag, die verschiedenen Aus
lastungsgrade sowie die stark differierenden durchschnittlichen Trans
portpreise je t Frachtgut außer Betracht bleiben. 

gebiets. Bei einem Bevölkerungsanteil Hamburgs von 
nur 3,3 % 34) zeigt diese weit überdurchschnittliche 
Quote die Bedeutung des Hamburger Verkehrsge
werbes in der Bundesrepublik. 

Tabelle 13 

Umsatz Hamburger Verkehrsunternehmen 
im Geschäftsjahr 1961 nach Umsatzarten 

Umsatz 
Umsatzarten 

Mio DM 0/o 

Umsatz aus Beförderungs
leistungen einschl. 
Nebenleistungen ............ . 
davon 
im Personenverkehr ........ . 

davon mit 
Straßenfahrzeugen ....... . 
See- und Küstenschiffen .. 
Luftfahrzeugen .......... . 
Eisenbahnen ............ . 
Binnen- und Hafenschiffen 

im Güterverkehr ........... . 
davon mit 
See- und Küstenschiffen .. 
Straßenfahrzeugen ....... . 
Binnen- und Hafenschiffen 
Eisenbahnen ............. . 
Luftfahrzeugen ........... . 

Umsatz aus anderer Verkehrs-
tätigkeit ................... . 
davon 
aus Spedition und Lagerei .. . 
aus Hafenbetriebstätigkeit .. . 
aus Reiseveranstaltung ..... . 
Provisionen aus Reise-

vermittlung .............. . 
Provisionen aus Schiffs

maklerei u. anderer Ver-
kehrsvermittlung ......... . 

Gebühren aus Benutzung von 
Verkehrsstationen ........ . 

Auslagen nach § 5 Abs. 4 UStG 
Umsatz aus Tätigkeiten außerhalb 

der Verkehrswirtschaft ..... . 
davon 
Umsatz von Handelsware ... . 
Sonstige Umsätze .......... . 

Insgesamt ................... . 

1 989,6 

257,0 

186,9 
42,8 
23,4 
2,4 
1,5 

1 732,6 

1 320,5 
221,1 
181,9 

5,0 
4,1 

696,6 

311,6 
247,0 

5,5 

10,7 

92,3 

29,5 
663,1 

329,4 

116,4 
213,0 

3 678,7 

54,1 

7,0 

5,1. 
1,2 
0,6 
0,1 
0,0 

47,1 

35,9 
6,0 
5,0 
0,1 
0,1 

18,9 

8,5 
6,7 
0,1 

0,3 

2,5 

0,8 
18,0 

9,0 

3,2 
5,8 

100 

ln Tabelle 13 ist der wirtschaftliche Gesamtumsatz 
in sehr feiner Gliederung nach Umsatzarten darge
stellt. Dabei wurden die in den einzelnen Verkehrs
funktionen effektiv erzielten Erlöse - unabhängig 
von der wirtschaftssystematischen Zuordnung der 
Unternehmen nach ihrem jeweiligen verkehrswirt
schaftlichen Schwerpunkt - zusammengefaßt. 

Es zeigt sich, daß mit fast 2 Mrd. DM (54%) der 
weitaus größte Teil des Umsatzes aus T r an s p o r t
funktionen resultiert. 

Das Schwergewicht liegt dabei eindeutig im G ü t e r
v e r k e h r, in dem allein 1,7 Mrd. DM (47 %) erzielt 
wurden. Wie nach der Darstellung der Kapazitäts
struktur der Hamburger Verkehrsunternehmen zu er
warten stand, entfällt der Löwenanteil der Güter
transportumsätze auf die Seeschiffahrt (36% des 
Gesamtumsatzes). Demgegenüber liegen die mit 
Straßenfahrzeugen (6%) bzw. mit Binnen- und Hafen
schiffen erzielten Frachterlöse weit zurück. Ohne den 
sehr problematischen Vergleich35} zwischen den ein
zelnen Verkehrsmitteln auf der Basis der durch-
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schnittliehen Transporterlöse je verfügbarer t Lade
kapazität anzustellen, sei immerhin erwähnt, daß der 
Anteil der Straßenfahrzeuge an den Frachterlösen 
rund 14mal so groß ist wie ihr Anteil an der ins
gesamt in Harnburg vorhandenen Transportkapazität 

Bei den Beförderungsumsätzen im P e r so n e n
verkehr, die mit insgesamt 257 Mio DM rund 7% 
des Gesamtumsatzes erreichten, dominierten die 
Straßenfahrzeuge (Taxen, Omnibusse, Straßenbah
nen und systematisch bedingt auch die U-Bahn), mit 
denen fast drei Viertel der Personenbeförderungs
erlöse erzielt wurden. 

Knapp ein Fünftel (697 Mio DM) aller Umsätze Ham
burger Verkehrsunternehmen entfielen auf a n d e r e 
V e r k e h r s d i e n s t I e i s t u n g e n, die im Zusam
menhang mit dem Personen- oder Gütertransport 
standen. Innerhalb dieser Umsatzgruppe kommt den 
Erlösen aus Spedition und Lagerei (312 Mio DM) die 
größte Bedeutung zu. Aber auch die Umsätze aus 
Hafenbetriebstätigkeiten, die im wesentlichen aus dem 
Umschlag von Gütern und aus der Abfertigung von 
Seeschiffen im Hamburger Hafen erzielt werden, sind 
mit 247 Mio DM beachtlich hoch. Sie erreichen fast 
das Volumen der insgesamt im Personenverkehr er
wirtschafteten Umsätze. Erwähnenswert sind mit 
92 Mio DM auch noch die Provisionen aus Schiffs
maklerei (und anderer Verkehrsvermittlung). 

Eine interessante Position stellen die - vom Entgelt 
für steuerpflichtige Umsätze absetzbaren - A u s-
1 a g e n n a c h § 5, A b s a t z 4 des Umsatzsteu_er
gesetzes dar, die mit H3 % des Gesamtumsatzes eme 
bemerkenswerte Höhe aufweisen. Hierbei handelt es 
sich um Gelder, die vom Verkehrsunternehmen in 
eigenem Namen für den Auftraggeber verauslagt 
wurden, z. B. für Transportversicherungen, für Zoll 
und Ausgleichssteuer oder für die Versendung durch 
a n d e r e Unternehmen. Diese Auslagen, die be
sonders beim Speditionsgewerbe eine erhebliche 
Rolle spielen, sind zwar nach den im Verkehrszensus 
geltenden Definitionen den Umsätzen zuzurechnen, 
sie sind aber kein Entgelt für verkehrswirtschaftliche 
Leistungen, sondern entstehen aus abfertigungs
und verwaltungstechnischen Besonderheiten und 
haben für die Verkehrsunternehmen den Charakter 
von durchlaufenden Posten. 

Mit Tätigkeiten außer h a I b der Ver
k e h r s w i r t s c h a f t wurden von Hamburger Ver
kehrsunternehmen 329 Mio DM umgesetzt. Neben 
dem Umsatz von Handelswaren sind hier die "sonc 
stigen Umsätze" besonders zu erwähnen. ln dieser 
Sammelposition fallen in Harnburg neben den Er
lösen aus der Vermietung und Verpachtung von 
Grundstücken und Gebäuden besonders die Erlöse 
aus der Vercharterung von Seeschiffen ins Gewicht. 

2. Umsätze nach Wirtschaftszweigen 

Betrachtet man die Verteilung des von Hamburger 
Verkehrsunternehmen erzielten wirtschaftlichen G e
s a m tu m s atze s auf die einzelnen Sparten des 

36) Bei dieser Rechnung würde sich der Gesamtumsatz von 3,7 auf 
3,0 Mrd. DM mindern. Davon entfielen auf die Wirtschaftsgru~pe ,.Se~
und Küstenschiffahrt, Seehäfen" 64%, auf den ;;S~raßenverk~hr u~d d1e 
Spedition Lagerei und Verkehrsvermittlung Je 14 %, d1e ,.Bm_nen-

schiffahrt, '.wasserstraßen u. -häfen" 7% und ,.Luftfahrt, Flugplatze" 
1%. 

Verkehrsgewerbes, so zeigt sich auch hier die über
ragende Stellung der Wirtschaftsgruppe "See- und 
Küstenschiffahrt, Seehäfen". Mehr als 1,9 Mrd. DM, 
das sind fast 53% aller Umsätze von Verkehrs
unternehmen, wurden von Firmen dieses Verkehrs
zweiges erbracht. Dabei erzielte die relativ kleine 
Gruppe von Unternehmen der Hochseeschiffahrt 
allein fast 1,5 Mrd. DM. Ein zweiter, wenn auch weit 
schwächer ausgeprägter Schwerpunkt innerhalb die
ser Wirtschaftsgruppe liegt bei den Hafenbetriebs
unternehmen, von denen rund 300 Mio DM erwirt
schaftet wurden. 

Die zweitwichtigste Wirtschaftsgruppe bilden, ge
messen an der Höhe des Gesamtumsatzes, die Un
ternehmen der Spedition, Lagerei und Verkehrsver
mittlung, die einen Umsatz von rund 1 Mrd. DM 
(28 %) im Jahre 1961 aufwiesen. Die dominierende 
Rolle spielen dabei die Speditionsunternehmen, die 
knapp 840 Mio DM Umsätze erzielten. An dieser 
Stelle muß aber zur Vermeidung von Fehleinschät
zungen auf den enorm hohen· Anteil der Auslagen 
nach § 5,4 Umsatzsteuergesetz hingewiesen werden, 
der für die Speditionsunternehmen fast 70% aus
macht. Würde man diese Auslagen, durch die keine 
Wertschöpfung erzielt wird, generell aus den Um
sätzen eliminieren, so würde sich ein etwas anderes 
Bild von der wirtschaftlichen Bedeutung der Ver
kehrszweige ergeben36). 

Die Gruppe der Straßenverkehrsunternehmen, die 
immerhin zwei Drittel aller Verkehrsunternehmen 
stellt, konnte mit 452 Mio DM nur 12% der Um
sätze auf sich vereinigen, gefolgt von der Binnen
und Hafenschiffahrt (6 %}, den Luftfahrt- und Flug
platzunternehmen (1 %) und den nichtbundeseigenen 
Eisenbahnen. 

Zur Verdeutlichung der unterschiedlichen Umsatz
struktur der einzelnen Verkehrszweige sind in Ta
belle 14 zwei Durchschnittsziffern berechnet. Diese 
Mittelwerte lassen wie alle Durchschnitte die erheb
lichen Streuungen innerhalb der Branchen unberück
sichtigt und sind daher mit den üblichen Vorbehalten 

. zu benutzen. Der d u r c h s c h n i t t I i c h e U m
s atz je Verkehrsunternehmen betrug in 
Harnburg mehr als 900 000 DM. Zwischen den Spar
ten des Verkehrsgewerbes zeigen sich jedoch außer
ordentlich starke Unterschiede, auch wenn man das 
Extrem der Hamburger Hochbahn AG, die als einzi
ges Unternehmen ihrer Wirtschaftsklasse 129 Mio DM 
Umsatz erreichte, bei dieser Betrachtung ausläßt. So 
betrug die durchschni~liche Umsatzhöhe in der 
Hochseeschiffahrt 15,6 Mio DM, in der Bugsier- und 
Bergungsschiffahrt 10,3 Mio DM und auch die Spe
dition (3,5 Mio DM), die nichtbundeseigenen Eisen
bahnen (2,8 Mio DM) und die Seehafenbetriebe 
(1 ,8 Mio DM) liegen deutlich über der Millionen
Grenze. Alle anderen Branchen erreichten jedoch den 
Durchschnittswert nicht, wobei die kleinbetrieblich 
strukturierten Zweige des Taxengewerbes und des 
Straßengüternahverkehrs mit nur 38 000 bzw. 
90 000 DM Umsatz je Unternehmen ganz am Ende 
dieser Rangfolge plaziert sind. 

Erheblich geringer ist die Streuung zwischen den 
einzelnen Verkehrssparten bei Berechnung des 
Durchschnittsumsatzes je Beschäftig
te n. Diese gebräuchliche Kennziffer läßt gewisse 
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Tabelle 14 

Verkehrsunternehmen in Harnburg am 28.9.1962 und Umsatz im Geschäftsjahr 1961 nach Wirtschaftszweigen 

Nr. 

5 

500 

501 

50110 

5012/13 

50140 

50174 

50177 

50180 

502 

50200/4 

50207 

503 

50300 
50304 
50307 
5035 
504 
509 

50900 
50904!7 
50930 
50960 
50965 
50990 

Wirtschaftszweige 

Bezeichnung 1) 

Verkehr und Nachrichtenübermittlung . 
davon 
Eisenbahnen 

(ohne Deutsche Bundesbahn) ... . 
Straßenverkehr ....... : ............ . 

darunter 
Straßenbahn-, Untergrundbahn-

und Obusverkehr ............. .. 
Personenbeförderung 

mit Omnibussen .............. . 
Personenbeförderung 

mit Personenkraftwagen 
Straßengüternahverkehr 

(ohne Möbeltransport) ......... . 
Straßengüterfernverkehr 

(ohne Möbeltransport) .•.....•.• 
Möbeltransport 

mit Kraftfahrzeugen ...•........ 
Binnenschiffahrt, -wasserstraßen 

und -häfen ...................... . 
davon 
Binnenschiffahrt 

(ohne Fähren u. Hafenschiffahrt) 
Fluß- und Kanalfähren, 

Hafenschiffahrt ..•.....•..•••.•. 
See- und Küstenschiffahrt, Seehäfen 

davon 
Seeschiffahrt .................. .. 
Küstenschiffehrt ................. . 
Bugsier- und Bergungsschiffahrt . 
Seehäfen (ohne Hafenschiffahrt) .. 

Luftfahrt, Flugplätze ............... . 
Spedition, Lagerei und Verkehrs-

vermittlung .................... .. 
davon 
Spedition ....................... . 
Lagerei (elnschl. Kühlhäuser) ..•. 
Schiffsmaklerbüros u. -agenturen . 
Reiseveranstaltung .............. . 
Reisevermittlung ................ . 
Sonstige Verkehrsvermittlung ... . 

Unternehmen 

.,"h, 1 .,. 

1 1 2 

4 063 

3 
2 741 

1 

40 

1180 

1176 

273 

67 

357 

237 

120 
398 

96 
130 

4 
168 

5 

559 

241 
129-
124 
14 
30 
21 

100 

0,1 
67,5 

0,0 

1,0 

29,0 

29,0 

6,7 

1,7 

8,8 

5,8 

3,0 
9,8 

2,4 
3,2 
0,1 
4,1 
0,1 

13,7 

5,9 
3,2 
3,1 
0,3 
0,7 
0,5 

Umsatz 
insgesamt 2) 

1000 DM % 
je Unter
nehmen 
1000 DM 

3 4 1 5 

3 678 775 100 

8 441 0,2 
452 058 12,3 

129102 3,5 

24 410 0,7 

45 309 1,2 

106 054 2,9 

129n6 3,5 

17 362 0,5 

231 251 6,3 

157 016 4,3 

74 233 2,0 
1 934 649 52,6 

1 495 794 40,7 
92 725 2,5 
41 290 1,1 

304 837 8,3 
35357 1,0 

1 017 016 27,6 

838 482 22,8 
99 390 2,7 
63573 1,7 
5 361 0,1 
6 619 0,2 
3 589 0,1 

905 

2 813 
165 

129 102 

610 

38 

90 

475 

259 

648 

663 

619 
4 861 

15 581 
713 

10 323 
1 815 
7 071 

1 819 

3 479 
n1 
513 
383 
221 
171 

je Be
schäl
tigten 
1000 
DM 

6 

46 

19 
23 

18 

27 

15 

24 

43 

24 

47 

69 

28 
49 

69 
40 
49 
20 
35 

69 

99 
33 
24 
34 
17 
28 

darunter 

aus Verkehrs- I and~~en 
Ieistungen 2) Leistungen 

2} 

1 000 DM s% v3. 1 000 DM p. 

7 

2 686 235 

7 475 
399 962 

120 020 

23 742 

44 461 

89104 

107 521 

15 070 

154 866 

91 051 

63 814 
1 704 239 

1 325 785 
81 289 
33 245 

263 917 
33 861 

385 830 

240 339 
75 680 
55 757 
5175 
6 232 
2 644 

I 8 I 
73,0 

88,6 
88,4 

93,0 

97,3 

98,1 

84,0 

82,9 

86,8 

66,9 

58,0 

88,0 
88,2 

88,6 
87,7 
80,5 
88,6 
95,8 

38,0 

28,7 
76,1 
87,7 
96,5 
94,2 
73,7 

9 

992 539 

966 
52 095 

9 082 

668 

847 

16 950 

. 22 255 

2 291 

76 384 

65 964 

10 419 
230 410 

170 009 
11 436 
8045 

40 919 
1 496 

631186 

598142 
23 710 
7 816 

185 
386 
944 

1) Z. T. Kurzbezeichnungen. - 2) Geringfügige Differenzen sind durch maschinelles Auf- und Abrunden entstanden. 

Rückschlüsse auf die Arbeitsproduktivität der Bran
chen zu, wenn auch immer im Auge behalten werden 
muß, daß erhebliche Unterschiede aus den anders
artigen technischen und wirtschaftlichen Bedingun
gen der Verkehrszweige resultieren. Außerdem sind 
zwei methodische Vorbehalte zu erwähnen, die den 
Erkenntniswert aber nur wenig beeinträchtigen. Ein
mal ist ein einwandfreier Vergleich nicht möglich, da 
die Beschäftigten für den Stichtag 28. 9. 1962, die 
Umsätze jedoch für das Geschäftsjahr 1961 erfragt 
wurden. Diese Vergleichsstörung dürfte jedoch nicht 
allzustark ins Gewicht fallen, da durchschlagende 
Veränderungen zwischen dem Beschäftigtenstand 
im Jahre 1961 und Ende September 1962 nicht an
zunehmen sind. Auch die Tatsache, daß in der Zahl 
der Beschäftigten die Teilbeschäftigten enthalten 
sind, wirkt sich nicht wesentlich vergleichsmindernd 
aus, da diese Beschäftigtengruppe nur etwa 3% aus
macht und zudem relativ gleichmäßig über alle Ver
kehrsbareiche hinweg verteilt ist. 

Den höchsten Umsatz je Beschäftigten weisen die 
Speditionsunternehmen mit 99 000 DM auf, jedoch 
wurde bereits darauf hingewiesen, daß die Umsätze 

37):Hier durch die Fiktion einer Hafenverwaltung aus Behördenteilen 
(vgl. Fußnote 19, S. 11). 
3&) Ausbau und Unterhaltung des Wegenetzes obliegt bei den anderen 

· Verkehrszweigen der öffentlichen Hand. 

dieser Branche durch Auslagen für den Auftraggeber 
stark erhöht sind. An zweiter Stelle folgt interessan
terweise zusammen mit der Hochseeschiffahrt die 
Binnenschiffahrt mit 69 000 DM, wobei allerdings 
auch hier erwähnt werden muß, daß diese Größe 
wesentlich durch verkehrsfremde Umsatzteile mit
bestimmt ist. über dem Durchschnittsumsatz je Be
schäftigten für den gesamten Verkehrssektor 
(46 000 DM) liegt sonst nur noch die Bugsier- und 
Bergungsschiffahrt (49 000 DM). Fast erreicht wird 
der Gesamtdurchschnitt vom Straßengüterfernver
kehr, dessen Umsatz je Beschäftigten immerhin fast 
doppelt so hoch ist wie der des Straßengüternahver
kehrs. Am geringsten ist diese Kennziffer im Taxen
gewerbe (15 000 DM) und in der Reisevermittlung 
(17 000 DM). Bei den ebenfalls sehr geringen Durch
schnittserlösen .je Beschäftigten der Hamburger Hoch
bahn AG, der nichtbundeseigenen Eisenbahnen und 
auch der Seehafenbetriebsunternehmen37) muß be
achtet werden, daß zu den Funktionen einiger Unter
nehmen dieser Bereiche auch Aufgaben gehören, die 
bei anderen Verkehrszweigen keine Parallelen fin
den, z. B. Bau oder Unterhaltung des Schienen- oder 
Oberleitungsnetzes bzw. der Hafenanlagen38). 

Beträchtliche Unterschiede zwischen den Wirtschafts
zweigen zeigen sich auch im A n t e i I der Umsätze 
a u s V e r k e h r s I e i s t u n g e n am Gesamtum-
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satz. Bei einem Durchschnittssatz von 73% liegt die 
kleine Wirtschaftsgruppe "Luftfahrt, Flugplätze" mit 
96 % an der Spitze. Sehr hoch ist auch die Quote 
für den Straßenverkehr, für die nichtbundeseigenen 
Eisenbahnen sowie für die Wirtschaftsgruppe "See
und Küstenschiffahrt, Seehäfen" mit jeweils über 
88 %. Erheblich geringer sind die Verkehrsumsätze 
in der Binnen- und Hafenschiffahrt (67 %), bedingt 
z. T. durch Auslagen nach § 5,4 Umsatzsteuergesetz, 
z. T. durch einen erheblichen Umsatz von Handels-. 
waren (z. B. bei der Gewerbekombination von Tank
schitfahrt und Großhandel mit Mineralölen). Im Be
reich der "Spedition, Lagerei und Verkehrsvermitt
lung" beträgt der Umsatz aus Verkehrsleistungen so
gar nur 38 %. Es wurde bereits weiter oben ange
merkt, daß hierfür hauptsächlich die Auslagen nach 
§ 5,4 Umsatzsteuergesetz im Speditionsgewerbe 
entscheidend sind. Die anderen Branchen dieser 
Wirtschaftsgruppe weisen dagegen "normale" Ver
kehrsumsatzquoten zwischen 74% und 97% auf. 

Tabelle 15 

Eine interessante Ergänzung zu den bisherigen Aus
führungen über die Umsatzstruktur der Verkehrs
unternehmen bietet Tabelle 15, ·in der die erzielten 
Gesamterlöse für die einzelnen Verkehrszweige nach 
den wichtigsten Umsatzarten angegeben sind. Na
türlich besteht eine enge Verbindung zwischen dem 
in der Vorspalte genannten wirtschaftlichen Schwer
punkt der Unternehmen und der korrespondierenden 
Umsatzart, aus der die Haupteinnahmen erzielt wer
den. Der Umsatzanteil, der auf diese Hauptfunktion 
entfällt, ist aber von Branche zu Branche ebenso 
unterschiedlich wie Art und Umfang von Erlösen aus 
einer oder mehreren Nebenfunktionen. Durch diese 
Form der Darstellung gewinnt man einen Einblick, 
in welchem Ausmaß die Unternehmen eines bestimm
ten Verkehrszweiges auch anderen Erwerbstätigkei
ten nachgehen. 

Bei den Unternehmen des Straßenverkehrs fällt auf, 
daß bei den auf die Beförderung von Personen 

Umsatz von Verkehrsunternehmen in Hamburg im Geschäftsjahr 1961 nach Wirtschaftszweigen und Umsatzarten 

Umsatz 

davon aus Verkehrstätigkeiten Tätigkeiten 
außerhalb 

der 

darunter aus 
Verkehrs-
wirtschalt 

Aus-
Ins- Beförderungsleistungen I Reise- lagen -~ dar. gesamt nach Wirtschaftszweige 2) ver- § 5, 4 
1000 Ins- Hafen- mit!- Um-
DM gesamt Spe- be- Schilfs· lung UStG satz 

=100% 
Im 

im 
dition triebs- mak- und Ins- von 

Per-
Güter-

. zu- und tätig- lerei -ver- gesamt Han-
sonen-

verkehr 
samman Lagerei keit 3) an- dels-

verkehr 

I 
stal- ware 
tung 

in% des Umsatzes insgesamt 

Nr. I Bezeichnung 1) 1 2 3 I 4 5 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 

5 Verkehr -und Nachrichtenübermittlung . 3 678 775 73.0 7,0 47,1 54,1 8,5 6,7 2,5 0,4 18,0 9,0 3,2 
davon 

500 Eisenbahnen 
(ohne Deutsche Bundesbahn) .... 8441 88,6 28,7 59,9 88,6 - - - - - 11,4 -

501 Straßenverkehr ..................... 452 058 88,4 41,3 43,9 85,2 2,8 0,0 0,0 0,4 5,7 5,9 2,8 
darunter 

50110 Straßenbahn-, Untergrundbahn-
und Obusverkehr ............... 129102 93,0 92,9 0,1 93,0 - - - 0,0 - 7,0 -

5012/13 Personenbeförderung 
0,2 mit Omnibussen 24 410 97,3 90,9 - 90,9 - - - 6,4 2,5 0,7 

50140 Personenbelörderung" · · · · · · · · · · · · · 
mit Personenkraftwagen 45 309 98,1 97,8 0,3 98,1 - - - 0,0 - 1,9 0,8 

50174 Straßengüternahverkehr 
(ohne Möbeltransport) .......... 106 054 84,0 0,2 81,2 81,4 2.6 0,0 0,0 - 3,5 12,5 9,9 

50177 Straßengüterfernverkehr 
(ohne Möbeltransport) .....•••.. 129776 82,9 0,1 76,9 77,0 5,7 0,1 0,1 - 15,7 1,4 0,9 

50180 Möbeltransport 
mit Kraftfahrzeugen ............ 17 362 86,8 0,0 71,5 71,5 15,2 o.o 0,1 - 9,0 4,2 3,2 

502 Binnenschiffahrt, -Wasserstraßen 
und -hälen ······················· 231 251 66,9 3,1 56,8 59,9 2,3 4,4 0,3 - 14,5 18,6 14,2 
davon 

50200/4 Binnenschillahrt 
(ohne Fähren u. Hafenschiffahrt) 157 016 58,0 0,4 48,9 49,3 3,3 4,9 0,5 - 21,2 20,8 20,3 

50207 Fluß- und Kanalfähren, 
Hafenschi !fahrt 74233 86,0 8,8 73,7 82,5 0,3 3,2 - - 0,2 13,8 1,1 

503 See- und Küstenschiita"tirt: "seehliien 1 934 649 88,2 1,9 70,8 72,7 0,6 11,9 1,8 0,0 0,3 11,5 2,5 
davon 

50300 Seeschillahrt ···················· 1 495 794 88,6 2,4 83,9 86,3 0,1 0,1 2,1 0,0 - 11,4 3,0 
50304 Küstenschillahrt .................. 92 725 87,7 - 84,1 84,1 0,0 1,6 2,0 - 0,1 12,2 -
50307 Bugsier- und Bergungsschiffahrt . 41 290 80,5 -. 80,5 80,5 - - - - - 19,5 -
5035 Seehäfen (ohne Hafenschillahrt) .. 304 837 86,6 - 1,0 1,0 3,0 74,1 0,7 0,1 2,2 11,2 0,9 
504 Luftfahrt, Flugplätze ................ 35 357 95,8 66,4 11,6 78,0 0,0 - - 0,1 - 4,2 0,2 
509 Spedition, Lagerei und Verkehrs-

vermittlung ...................... 1 017 016 38,0 0,1 2,4 2,5 27,8 0,7 5,6 1,4 58,7 3,3 2,3 
davon 

50900 Spedition ........................ 838 482 28,7 - 2.4 2,4 25,1 0,5 0,4 0,3 68,5 2,8 2,7 
50904/7 Lagerei (einschl. Kühlhäuser) .... 99 390 76,1 - 2,4 2,4 70,4 3,2 0,1 - 17,9 6,0 0,1 
50930 Schiffsmaklerbüros u. -agenturen . 63573 87,7 0,1 3,0 3,1 2,8 0,3 79,6 1,9 7,5 4,8 0,0 
50960 Reiseveranstaltung ............... 5 361 96,5 13,9 - 13,9 - - - 82,6 1,5 2,0 -
50965 Reisevermittlung ................. 6 619 94,2 - - - - - - 94,2 - 5,8 1,0 
50990 Sonstige Verkehrsvermittlung .... 3 589 73,7 - 10,8 10,8 1,1 - 61,8 - - 26,3 22,3 

1) Z. T. Kurzbezeichnungen. - 2) Geringfügige Dillerenzen sind du.rch maschinelles Auf- und Abrunden entstanden. - 3) Einschließlich sonstiger 
Verkehrsvermittlung. 
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spezialisierten Wirtschaftsklassen die Erlöse aus der 
Hauptfunktion mit einheitlich mehr als 90% ein erc 
heblieh größeres Gewicht haben als bei den Unter
nehmen, die Gütertransporte ausüben. ln diesen 
Verkehrszweigen spielen einmal die Umsätze aus 
Spedition und besonders Lagerei (z. B. beim Möbel
transport) eine gewisse Rolle, zum anderen aber 
auch die Auslagen für den Auftraggeber und die Er
löse aus Tätigkeiten außerhalb der Verkehrswirt
schaft. Letztere sind besonders gewichtig beim 
Straßengüternahverkehr, bei dem der Umsatz· von 
Handelsware - zurückzuführen z. B. auf die häufige 
Gewerbekombination mit dem Brennstoffeinzelhandel 
- rund 10% des Gesamtumsatzes ausmacht. 

Eine noch erheblich größere Bedeutung haben die 
Nebentätigkeiten für die Unternehmen der Binnen
schiffahrt, bei denen die Einnahmen aus der Haupt
funktion Gütertransport nur knapp 50% betragen. 
Außer den verkehrswirtschaftlichen Nebentätigkeiten, 
wie Spedition, Lagerei und Hafenumschlag, sind auch 
hier besonders die Auslagen und der Umsatz von 

Schaubild 3 

Handelswaren zu erwähnen, die jeweils rund 20 % 
betragen. 

Die Unternehmen der Wirtschaftsgruppe "See- und 
Küstenschiffahrt" sind wiederum sehr viel stärker auf 
ihre Haupttätigkeit {Transport bzw. Hafenumschlag) 
ausgerichtet. Verkehrswirtschaftliche Nebentätigkei
ten spielen ebenso wie die Auslagen eine nur unter
geordnete Rolle. Sehr viel wichtiger sind dagegen 
Erlöse aus Tätigkeiten außerhalb der Verkehrswirt
schaft und hier besonders aus der Vercharterung von 
Seeschiffen. 

Am breitesten ge~treut sind die Erlöse aus Verkehrs
funktionen bei den Unternehmen der Spedition, La
gerei und Verkehrsvermittlung. Die einzelnen Bran
chen dieses Verkehrszweiges betätigen sich im 
Regelfall außer in ihrer jeweiligen Schwerpunktsfunk
tion auch in anderen Sparten der Verkehrsvermitt
lung oder der L,agerei, dem· Hafenumschlag, dem 
Gütertransport bzw. der Personenbeförderung. Auf 
die außerordentliche Bedeutung der Auslagen, ins
besondere für die Speditionsunternehmen, wurde 
bereits hingewiesen. 

Umsätze der Verkehrsunternehmen in Harnburg am 28. 9.1962 
nach Umsatzarten und Verkehrszweigen 

1.52 231 1017 1.4 
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Statistisch~s Landesamt Harnburg 

ln einer zur besseren Übersichtlichkeit etwas verein
fachten Darstellung zeigt Schaubild 3 noch einmal 
die Umsatzaufgliederung der einzelnen Verkehrs
zweige. Da in dieser Graphik neben der relativen 
Bedeutung der Erlösarten auch die absolute Gewich
tung der Verkehrszweige durch die Breite der Säu
len berücksichtigt wurde, kann sehr anschaulich 
auch ein Eindruck von der absoluten Bedeutung der 
wichtigsten Umsatzgruppen vermittelt werden. 

® 

ln Tabelle 16 sind die Umsätze aus Beförderungs
leistungen, die für die Verkehrswirtschaft insgesamt 
mit einigem Abstand die bedeutsamste Einnahme
quelle bilden, gesondert dargestellt. Vom Gesamt
erlös aus der P e r so n e n beförderung wurden 
allein 47% von der Hamburger Hochbahn AG er
wirtschaftet. An zweiter Stelle liegt interessanter
weise schon das Taxengewerbe (17 %) vor der Hoch
seeschiffahrt (14 %), der Luftfahrt und den Omnibus-
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Tabelle 16 

Umsatz aus Beförderungsleistungen von Verkehrsunternehmen in Harnburg Im Geschäftsjahr 1961 nach Wirtschaftszweigen 

Umsatz aus Beförderungsleistungen (einschl. Nebenleistungen) 

davon aus 
insgesamt2) 

I I Wirtschaftszweige Personenverkehr 2) Güterverkehr 2) 

I 
%des 

I I 
1000 DM % Gesamt- 1000 DM % 1000 DM % 

umsatzes 

Nr. I Bezeichnung 1) 2 -I 3 I 4 5 I 6 7 

5 Verkehr und Nachrichtenübermittlung . 1 009 617 100 54,1 257026 100 1 732 590 100 
davon 

500 Eisenbahnen 
(ohne Deutsche Bundesbahn) .... 7 475 0,4 88,6 2 424 1,0 5 051 0,3 

501 Straßenverkehr ..........••..••.•... 385 402 19,4 85,2 186 851 72,7 198 551 11,5 
darunter 

50110 Straßenbahn-, Untergrundbahn-
und Obusverkehr ............... 120 014 6,0 93,0 119 933 46,7 80 0,0 

5012/13 Personenbeförderung 
mit Omnibussen ··············· 22198 1,1 90,9 22198 8,6 

50140 Personenbeförderung 
mit Personenkraftwagen 44 457 2,2 98,1 44 326 17,2 130 o.o 

50174 Straßengüternahverkehr 
(ohne Möbeltransport) .......... 86 276 4,3 81,4 215 0,1 86 060 5,0 

50177 Straßengüterfernverkehr 
(ohne Möbeltransport) .......... 99 999 5,0 i7,o 186 0,1 99 832 5,8 

50180 Möbeltransport 
mit Kraftfahrzeugen ....••••••.• 12 415 0,6 71,5 8 0,0 12 406 0,7 

502 Binnenschiffahrt, -wasserstraßen 
und -häfen ....................... 138 542 6,9 59,9 7165 2,8 131 376 7,6 
davon 

50200/4 Binnenschiffahrt 
(ohne Fähren u. Hafenschiffahrt) n349 3,9 49,3 655 0,3 76694 4,4 

50207 Fluß- und Kanaifähren, 
Hafenschiffahrt .••.............. 61192 3,0 82,5 6 510 2,5 54 682 3,2 

503 See- und Küstenschiffahrt, Seehäfen 1 405 264 70,6 72,7 36 321 14,1 1 368 943 79,0 
davon 

50300 Seeschiffahrt 1 290 832 64,9 86,3 36 321 14,1 1 254 510 72,4 
50304 Küstenschlffahrt ·:::::::::::::::::: n969 3,9 84,1 n969 4,5 
50307 Bugsier- und Bergungsschiffahrt . 33 245 1,7 80,5 33 245 1,9 
5035 Seehäfen (ohne Hafenschiffahrt) .. 3 216 0,1 1,0 3 216 0,2 

504 Luftfahrt, Flugplätze ..•............. 27 581 1,4 78,0 234n 9,1 4104 0,2 

509 Spedition, lagerei und Verkehrs-
vermlttlung ............•......... 25 349 1,3 2,5 787 0,3 24 562 1,4 
davon 

50900 Spedition ........................ 19 879 1,0 2,4 19 879 1,2 
50904/7 lagerei (einschl. Kühlhäuser) .... 2 394 0,1 2,4 2 394 0,1 
50930 Schiffsmaklerbüros u. -agenturen . 1 941 0,1 3,1 41 0,0 1 900 0,1 
50980 Reiseveranstaltung ............... 745 0,0 13,9 745 0,3 
50990 Sonstige Verkehrsvermittlung •... 387 0,0 10,8 387 0,0 

1) Z. T. Kurzbezeichnungen. - 2) Geringfügige Differenzen sind durch maschinelles Auf- und Abrunden entstanden. 

unternehmen (je 9 %). Ganz anders sieht es da
gegen bei den Einnahmen aus dem Transport von 
G ü t e r n aus. Fast drei Viertel aller Güterverkehrs
erlöse waren den Unternehmen der Hochseeschiffahrt 
zuzurechnen. Gegen das erdrückende Übergewicht 
dieses Verkehrszweiges nimmt sich der Umfang der 
Beförderungserlöse anderer transportorientierter 
Sparten recht bescheiden aus. So folgen mit weitem 
Rückstand der Fernverkehr (6 %) und der Nahver
kehr (5 %) mit Straßenfahrzeugen, während die Bin
nenschiffahrt und die Küstenschiffahrt jeweils einen 
Anteil von etwas mehr als 4% erreichten. 

3. Umsätze nach Unternehmensgrößenklassen 

Nach der bisherigen Übersicht über die Umsatz
struktur des Verkehrsgewerbes in relativ feiner wirt
schaftssystematischer Gliederung soll der Schwer
punkt dieses Abschnittes auf der Verteilung des Um
satzes auf Unternehmensgrößenklassen liegen. Wie 
nach den Abschnitten über die Beschäftigten- und 
die Kapazitätsstruktur der Hamburger Verkehrs
unternehmen schon zu vermuten war, zeigt auch die 
Aufgliederung nach Umsatzgrößenklassen für die 
Unternehmen einerseits und die Umsätze anderer-

seits ein völlig entgegengesetztes Verteilungsbild 
(Tabelle 17). 

Legt man die Zahl der Unternehmen zugrunde, so 
überwiegen die kleinen Unternehmen im gesamten 
Verkehrsbereich bei weitem. F.ast 10% hatten einen 
Jahresumsatz von weniger als 12 000 DM, und die 
Erlöse von 55 °/o aller Verkehrsunternehmen lagen 
unter 50 000 DM. Von diesem Wert an nimmt die 
Zahl der Firmen - von einigen geringen Schwan
kungen abgesehen - mit wachsender Umsatzgrößen
klasse ständig ab. Nur 9% der Unternehmen hatten 
Umsätze von mehr als einer Million DM und nur 
knapp 2% von mehr als 10 Mio DM. Auf der anderen 
Seite steigt der Umsatzanteil der einzelnen Größen
klassen in aufsteigender Folge stetig an. Während 
die 2 213 Unternehmen der unteren Größenklassen 
mit Erlösen bis unter 50 000 DM im Jahr nur wenig 
mehr als 1 % des Gesamtumsatzes auf sich vereini
gen konnten, erzielten die 26 Verkehrsunternehmen 
der obersten Umsatzgrößenklasse über 44%. Ver
gegenwärtigt man sich noch einmal, daß der Durch
schnittsumsatz je Unternehmen des gewerblichen 
Verkehrs in Harnburg rund 900 000 DM betrug, so 
zeigt sich, daß dieser Mittelwert von rund 90% aller 

/ 
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Tabelle 17 

Umsatz der Verkehrsunternehmen in Harnburg im Geschäftsj ahr 1961 
nach Umsatzgrößenklassen und ausgewählten Wirtschaftsz weigen 

Verkehr und Nachrichtenüb ermittlung 

da runter 

insgesamt Binnenschiffahrt, Spedition, Lagerei 
Straßenverkehr 

I 
-Wasserstraßen 

I 
See- und Küsten-~ 

schiffahrt, und Verkehrs-

Unternehmen und -häfen Seehäfen vermittlung 

mit ... DM Umsatz 
Unter-[ I Unter-[ I Unter-[ Umsatz•) I Unter-[ I Unter-[ Umsetzt) nehmen Umsatz t) nehmen Umsatz') nehmen nehmen Umsatz') nehmen 

Anzahl I 1 000 DM I Anzahl I 1 000 DM I Anzahl I 1000 DM I Anzahl I 1000 DM I Anzahl I 1000 DM 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 

absolut 

bis unter 12 000 403 3548 300 2589 20 160 63 671 20 127 
12 000 

" " 
20000 884 14074 829 13209 31 492 6 85 18 286 

20000 
" " 

50000 926 28335 762 22 741 102 3491 7 262 55 1 840 
50000 " " 

100 000 437 31 376 295 21 317 69 4692 21 1 550 52 3816 
100 000 

" " 
250000 471 77155 284 44197 48 7 869 46 8 748 93 16 340 

250 000 " " 500 000 298 103 995 130 44900 31 10238 66 23516 70 25 031 
500 000 " " 

1 000 000 213 149 208 70 47087 20 13 725 41 29 949 82 58445 
1 000 000 " " 

2 000 000 148 214 656 35 49980 16 23044 38 57 585 58 82 723 
2 000 000 " " 

5 000 000 119 376 367 10 31 944 5 14 419 44 139 749 59 186 209 
5 000 000 " " 

10 000 000 40 281 635 3 21 311 3 21134 17 117120 15 107 634 
10 000 000 

" " 
25 000 000 52 765 076 26 389 815 19 278 638 

25 000 000 und mehr 26 1 633343 18 1 165 593 5 255 922 
Ohne Angabe .................... 46 - 20 - 7 - 5 13 

Insgesamt ....................... I 4 063 3 678 775 2 741 452 058 357 231 251 398 1 934 649 559 1 017 016 

Prozent 

bis unter 12 000 9,9 0,1 10,9 0,6 5,6 0,1 15,8 0,0 3,6 0,0 
12 000 " " 

20000 21,8 0,4 30,2 2,9 8,7 0,2 1,5 0,0 3,2 0,0 
20000 

" " 
50000 22,8 0,8 27,8 5,0 28,6 1,5 1,7 0,0 9,8 0,1 

50000 " " 100 000 10,8 0,9 10,8 4,7 19,3 2,0 5,3 0,1 9,3 0,4 
100 000 " " 250 000 11,6 2,1 10,4 9,8 13,5 3.4 11,6 0,5 16,6 1,6 
250 000 

" " 
500 000 7,3 2,8 4,7 9,9 8,7 4,4 16,6 1,2 12,5 2,5 

500 000 " " 
1 000 000 5,3 4,1 2,6 10,4 5,6 5,9 10,3 1,6 14,7 5,8 

1 000 000 " " 
2 000 000 3,6 5,8 1,3 11,1 4,5 10,0 9,5 3,0 10,4 8,1 

2 000 000 
" " 

5 000 000 2,9 10,2 0,4 7,1 1.4 6,~ 11 '1 7,2 10,6 18,3 
5 000 000 " " 

10000 000 1,0 7,6 0,1 4,7 0,8 9,1 4,3 6,1 2,7 10,6 
10 000 000 25 000 000 1,3 20,8 6,5 20,1 3,4 27,4 
25 000 000 und mehr 0,6 44,4 4,5 60,2 0,9 25,2 
Ohne Angabe .................... 1 '1 - 0,7 - 2,0 - 1,3 2,3 

Insgesamt •••••••••••••••••••• 0 •• 100 100 100 '100 100 100 100 100 100 100 
--

t) Geringfügige Differenzen sind durch masChinelles Auf- und Abrunden entstanden. 

Unternehmen nicht erreicht wurde39). Die Konzentra
tion der Umsätze auf verhältnismäßig wenige Groß
unternehmen ist im Verkehrsbereich beträchtlich, 
wenn auch aus den ökonomischen und technischen 
Bedingungen vieler Branchen (z. B. der Hochsee
schiffahrt, der Hafenverwaltung, aber auch der Eisen
bahnen und des öffentlichen Personennahverkehrs) 
verständlich. 

lnne~halb der einzelnen Wirtschaftsgruppen finden 
sich die Grundzüge der eben skizzierten Verteilung 
wieder, allerdings variiert durch branchenspezifische 
Besonderheiten. So weist der Straßenverkehr mit 
fast 70% den höchsten Anteil der kleinen Unter
nehmen mit bis zu 50 000 DM Jahresumsatz auf, die 
allerdings im Vergleich zu den übrigen Wirtschafts
gruppen auch über einen relativ hohen Umsatzanteil 
verfügen (9 %). Dagegen entfällt auf die Unterneh
men mit mehr als 10 Mio DM Umsatz .. nur" rund ein 
Drittel der Gesamterlöse. 

39) Allerdings besagen solche globalen Durchschnittszahlen nicht all
zuviel. Die Verteilung der Anzahl der Unternehmen im Verkehr ins
gesamt wird weitgehend durch den kleinbetrieblich strukturierten 
Straßenverkehr, die der Umsätze durch die Großunternehmen der 
Hochseeschiffehrt bestimmt. 

~-----------------------

Bei den Unternehmen der Binnen- und Hafenschiff
fahrt entfallen dagegen 57%, bei denen der Wirt
schaftsgruppe .,See- und Küstenschiffahrt, Seehäfen" 
sogar 80% aller Umsätze auf die beiden höchsten 

. Umsatzgrößenklassen (10 Mio DM und mehr). Bei 
dem zuletzt genannten Verkehrszweig fällt auf, daß 
für 16% aller Unternehmen ein Jahresumsatz von 
weniger als 12 000 DM nachgewiesen wurde. Hierbei 
handelt es sich überwiegend um die selbständigen 
Elblotsen, die nach der .. Systematik der Wirtschafts
zweige" den Seehafenbetrieben zuzurechnen waren. 
Die besonders starke Ballung der Umsätze in den 
Großunternehmen kommt auch dadurch zum Aus
druck, daß 63% aller Unternehmen nur ganze 3% 
der Umsätze dieses Bereiches erwirtschafteten. 

Etwas anders ist die Verteilung im Verkehrsvermitt
lungsgewerbe, bei dem zwar auch mehr als die 
Hälfte aller Erlöse auf die 24 größten Unternehmen 
entfiel. Daneben haben aber auch die mittleren Fir
men eine vergleichsweise starke Stellung, während 
den Unternehmen mit unter 50 000 DM Umsatz keine 
besondere Bedeutung zukommt. 



-24-

Schaubild4 

Unternehmen und Umsätze ausgewählter Verkehrszweige 
in Harnburg am 28. 9. 1962 

VI 
- ........... STRASSENVERKEHR 

- BINNENSCHIFFAHRT.-WASSERSTRASSEN,·HÄFEN / ---- SEE· u.KÜST ENSCHIFFAHRT, SEEHÄFEN 
- - SPEDITION, LAGERE I u.VERKEHRSVERMITTLUNG 

/ 
L I 

' I , 

1/ I , 
j: 

/ /!' j 
/ l//i ,, 

: 
'./ 

/ /, '/ , .. 
~:' 

V / 
v ... ···, V ..... ;j 
>·"" 

...... ::;::; ~ v ············· --
20 

00 

90 

80 

70 

60 

50 

40 

30 

10 

/ ................ ............. ----- 0 
o w M m ~ ~ ~ ro. ~ oo ~ 

ZAHL DERUNTERNEHMEN (kumuliert in%} 

® Stutistlschn Landesamt Harnburg 

40) Zu Aufbau und Aussagefähigkeit von Lorenz-Kurven vgl. die Be
merkungen zu Schaubild 2, S. 16. 

Tabelle 18 

Die sehr ungleichmäßige Verteilung der Umsätze auf 
die nach Umsatzgrößen geordneten Unternehmen in 
den wichtigsten Wirtschaftsgruppen des Verkehrs
sektors kommt in Schaubild 440) gut zum Ausdruck. 
ln dieser Graphik sind die kumulierten Prozentsätze 
der Zahl der Unternehmen auf der Abszisse, die der 
Umsätze auf der Ordinate abgetragen. Allen vier 
Lorenz-Kurven ist die hohe Konzentration der Um
sätze auf relativ wenige Unternehmen gemeinsam, 
am stärksten ausgeprägt in der Binnen- und Hafen
schiffahrt. 

Der Streckenzug für den Straßenverkehr spiegelt in 
seinem unteren Ast die vergleichsweise größere Be
deutung der kleinen Unternehmen wider. Durch den 
Einfluß der wenigen Großunternehmen des öffent
lichen Straßenverkehrs steigt sie in ihrem oberen 
Drittel dagegen sehr steil an. Interessant ist auch der 
Kurvenlauf der See- und Küstenschiffahrt und der 
Seehafenbetriebe, der in seinem oberen Teil durch 
die große Anzahl von umsatzstarken Unternehmen 
flacher verläuft als beim Straßenverkehr und der 
Binnen- und Hafenschiffahrt. Die relativ gleichmäßig
ste Verteilung findet sich bei der Spedition, Lagerei 
und Verkehrsvermittlung, wozu insbesondere die 
mittleren Unternehmensgrößen beigetragen haben. 

Erlöse aus Verkehrsleistungen und aus der jeweiligen verkehrswirtschaftlichen Hauptfunktion ln Harnburg im Geschäftsjahr 1961 
nach ausgewählten Wirtschaftszweigen und Umsatzgrößenklassen 

Nr. 

50110-50140 

50174-50190 
502 

50300-50307 
50354/7 
5090 
50930-50990 

50110-50140 

50174-50190 

502 

50300-50307 
50354/7 
5090 
50930-50990 

50110-50140 

50174-50190 

502 

50300-50307 
50354/7 
5090 
50930-50990 

davon in Unternehmen mit einem Umsatz von ... DM 

Wirtschaftszweige 

Bezeichnung 

ln Unter
nehmen 

insgesamt 
unter 
12 000 

2 

I 

12000 

1

100000 I 
bis unter bis unter 
1 00 000 250 000 

I 3 I 4 I 
a) Verkehrsumsatz in% des Gesamtumsatzes 

Personenverkehr mit Straßen-
fahrzeugen ................... . 

Güterverkehr mit Straßenfahrzeugen 
Binnenschiffahrt, -Wasserstraßen 

und -häfen ................... . 
See- und Küstenschiffahrt ....... . 
Seehafenbetriebe ............... . 
Spedition und Lagerei ........... . 
Übrige Verkehrsvermittlung ...... . 

94,7 
83,6 

67,0 
88,4 
91,2 
33,7 
88,2 

100 
98,4 

100 

100 
88,2 
87,8 

98,4 
95,9 

99,3 
100 
100 

81,7 
95,7 

96,9 
92,5 

96,7 
85,8 
96,1 
70,5 
90,4 

250 000 
bis unter 

1 Mio 

5 

95,7 
89,0 

94,0 
89,6 
99,0 
54,9 
93,4 

b) Erlöse aus der jeweiligen Hauptfunktion in % des Gesamtumsatzes 

Personenverkehr mit Straßen
fahrzeugen 1) ...........•...... 

Güterverkehr·mit Straßen-
fahrzeugen 2) •••••••••••••••••• 

Binnenschiffahrt, -Wasserstraßen 
und -häfen 3) ....••••••..•.•.•• 

See- und Küstenschiffahrt 4) •••••• 

Seehafenbetriebe 5) •••••••••••••• 

Spedition und Lagerei 6) •••••••••• 

Übrige Verkehrsvermittlung 7 ) ••••• 

93,4 

77,9 

55,5 
83,0 
80,8 
29,9 
80,2 

99,5 

98,3 

100 

100 
85,3 
83,3 

98,2 

95,3 

98,6 
100 
97,9 
76,6 
95,3 

95,8 

89,7 

94,7 
85,5 
91,6 
65,7 
86,7 

c) Erlöse aus der jeweiligen Hauptfunktion in% des Verkehrsumsatzes 

Personenverkehr mit Straßen-
fahrzeugen 1) ................. . 

Güterverkehr mit Straßen-
fahrzeugen 2 ) •••••••••••••••••• 

Binnenschiffahrt, -Wasserstraßen 
und -häfen 3) ....•....•....•... 

See- und Küstenschiffahrt 4) •••••• 

Seehafenbetriebe 5 ) •••••••••••••• 

Spedition und Lagerei 6) •••••••••• 

Übrige Verkehrsvermittlung 7) ••••• 

98,6 

93,2 

82,8 
93,9 
88,6 
88,9 
91,0 

99,5 

99,9 

100 

100 
96,7 
94,9 

99,8 

99,4 

99,3 
100 

97,9 
93,7 
99,6 

98,8 

97,0 

97,9 
99,7 
95,3 
93,2 
95,9 

90,6 

84,9 

89,5 
87,6 
97,3 
49,9 
91,0 

94,7 

95,4 

95,2 
97,8 
98,2 
90,8 
97,4 

.1 Mio I 5 Mio 
bis Ul)ter und mehr 

5M10 

6 1 1 

80,2 

96,1 
88,4' 
93,6 
51,7 
85,1 

71,6 

90,1 
83,6 
84,7 
46,0 
73,6 

89,3 

93,8 
94,6 
90,5 
89,0 
86,5 

55,5 

52,2 
88,3 
88,9 
24,7 

43,8 

37,2 
82,8 
76,6 
21,7 

79,0 

71,2 
93,8 
86,2 
88,1 

1) Erlöse aus Personenbeförderung mit Straßenfahrzeugen. - 2) Erlöse aus Güterbeförderung mit Straßenfahrzeugen. - 3) Erlöse aus Beförderungs
leistungen mit Binnen- und Hafenschiffen. - 4) Erlöse aus Beförderungsleistungen mit Seeschiffen. - s) Erlöse aus Hafenbetriebstätigkeit -
6) Erlöse aus Spedition und Lagerei. - 7) Erlöse aus Schiffsmaklerei, Reiseveranstaltung, Reisevermittlung und übriger Güterverkehrsvermittlung. 
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Tabelle 18 bestätigt im wesentlichen die Vermutung, 
daß mit wachsender Größe der Verkehrsunternehmen 
sowohl der Anteil des Verkehrsumsatzes am Gesamt
umsatz als auch die Erlösquote, die aus der jeweili
gen verkehrswirtschaftlichen Hauptfunktion erzielt 
wird, stetig absinkt. Je größer ein Verkehrsunter
nehmen ist, desto vielseitiger ist seine Angebots
struktur. Es erweist sich im Regelfall als zweckmäßig, 
ergänzende Nebenfunktionen des Verkehrs in das 
Unternehmen einzugliedern und mit einem geschlos
senen Funktionsbündel als Anbieter auf dem Ver
kehrsmarkt aufzutreten. Aber auch die Erlöse aus 
Tätigkeiten außerhalb der Verkehrswirtschaft nehmen 
mit steigender Unternehmensgröße relativ zu, woran 
neben dem Umsatz von Handelswaren vor allem die 

Tabelle 19 

Auslagen nach § 5,4 Umsatzsteuergesetz beteiligt 
sind. Für alle in Tabelle 18 aufgeführten Verkehrs
zweige-ist die prinzipiell sinkende Tendenz der drei 
Anteilsziffern deutlich erkennbar, wobei das Ausmaß 
in den einzelnen Branchen allerdings sehr unter
schiedlich ist. Gewisse Unregelmäßigkeiten sind im 
wesentlichen darauf zurückzuführen, daß bei gerin
gen Besetzungsziffern in den oberen Größenklassen 
die speziellen Eigenheiten eines Unternehmens 
durchschlagen können. Teilweise ergeben sie sich 
aber auch daraus, daß in den ausgewiesenen Wirt
schaftszweigen sehr heterogene Massen zusammen
gefaßt werden mußten, da eine Veröffentlichung 
sonst zu schnell an die Grenzen des Geheimhaltungs-

. schutzes von Einzelangaben stößt. 

Umsatz und ausgewählte Kosten von Verkehrsunternehmen in Harnburg im Geschäftsjahr 1961 
nach Wirtschaftszweigen und Umsatzgrößenklassen 

Ausgewählte Kostenarten 

Umsatz Stoffverbrauch 2) 
insgesamt 

I 

Einstandswert 
Wirtschaftszweige 2) Personal kosten 2) Brenn-. Kraft- u. sonstiger umgesetzter 

--- Schmierstoffe Stoffverbrauch Handelsware 2) 

Umsatzgrößenklassen 

1000 DM 

I 
1 000 DM I 'lo V. I 1 000 DM I 'lo V. I 1 000 DM I 'lo V. I 1 000 DM I 'lo V. Umsatz Umsatz Umsatz Umsatz 

Nr. I Bezeichnung 1) 1 I 2 I· 3 4 I 5 I 6 I 7 I 8 I 9 

500 Eisenbahnen 
(ohne Deutsche Bundesbahn) .... 8 441 4868 57,7 775 9,2 1926 22,8 - -

501 Straßenverkehr ..................... 452 058 137139 30,3 53 419 11,8 23 025 5,1 8111 1,8 
darunter 

50110 Straßenbahn-, Untergrundbahn-
und Obusverkehr ••••.•••••••.•• 129102 64421 49,9 16 030 12,4 8 775 6,8 - -

5012/13 Personenbeförderung 
mit Omnibussen ··············· 24 410 8146 33,4 2 997 12,3 1 774 7,3 132 0,5 

50140 Personenbeförderung 
mit Personenkraftwagen 45 309 12 785 28,2 6128 13,5 1 739 3,8 272 0,6 

50174 Straßengüternahverkehr 
(ohne Möbeltransport) .•••.••••• 106 054 24 406 23,0 10 679 10,1 4403 4,2 6 385 6,0 

50177 Straßengüterfernverkehr 
(ohne Möbeltransport) .•••.••••. 129 776 22 814 17,6 16 623 12,8 5 932 4,6 867 0,7 

50180 Möbeltransport 
mit Kraftfahrzeugen •••..••.••.• 17 362 4 563 26,3 956 5,5 396 2,3 452 2,6 

502 Binnenschiffahrt, -Wasserstraßen 
und -häfen ••••••••••••..•••••••.• 231 251 51 270 22,2 9 307 4,0 3 747 1,6 30 422 13,2 
davon 

50200/4 Binnenschiffahrt 
(ohne Fähren u. Hafenschiffahrt) 157 016 20 955 13,3 5 316 3,4 1 886 1,2 29 694 18,9 

50207 Fluß- und Kanalfähren, 
Hafenschiffahrt ••••••..•••••.••• 74 233 30313 40,8 3 989 5,4 1 859 2,5 727 1,0 

503 See- und Küstenschiffahrt, Seehäfen 1 934 649 477 437 24,7 134 381 6,9 63 033 3,3 27 804 1,4 
davon 

50300 Seeschiffahrt ···················· 1 495 794 244 288 16,3 123508 8,3 43 449 2,9 25 248 1,7 
50304 Küstenschiffahrt •..•.•.•••.••••••• 92 725 20 348 21,9 6086 6,6 3 600 3,9 - -
50307 Bugsier- und Bergungsschiffahrt • 41 290 11133 27,0 2 286 5,5 2 250 5,4 - -
5035 Seehäfen (ohne Hafenschiffahrt) •• 304 837 201 667 66,2 2498 0,8 13 732 4,5 2556 0,8 
504 Luftfahrt, Flugplätze ••••.••••••••••• 35 357 9 930 28,1 2359 6,7 1 066 3,0 95 0,3 

509 Spedition, Lagerei und Verkehrs-
vermittlung ...................... 1 017 016 120 870 11,9 4 712 0,5 3 466 0,3 22 549 2,2 
davon 

50900 Spedition ........................ 638 482 85 085 7,8 3 379 0,4 1 353 0,2 21 730 2,6 
50904/7 Lagerei (einschl. Kühlhäuser) ..•• 99 390 29 069 29,2 401 0,4 1 594 1,6 79 0,1 
50930 Schiffsmaklerbüros u. -agenturen • 63 573 22497 35,4 599 0,9 347 0,5 10 0,0 
50960 Reiseveranstaltung .••.••.••.••••• 5361 873 16,3 260 4,8 186 3,5 - -
50965 Reisevermittlung .•••••••••••••••• 6 619 2 450 37,0 12 0,2 1 0,0 41 0,6 
50990 Sonstige Verkehrsvermittlung •••• 3 589 893 24,9 59 1,6 3 0,1 688 19,2 

5 Verkehr und Nachrichtenübermittlung . 3 678 775 801 514 21,8 204 955 5,6 96 286 2,6 88 984 2,4 

davon 
Jahresumsatz ••• DM 

bis unter 12 000 3548 55 1,6 477 13,4 110 3,1 10 0,3 
12 000 " " 20 000 14 074 368 2,6 2133 15,2 490 3,5 21 0,1 
20 000 . " 50 000 28 335 3 841 13,6 3 481 12,3 913 3,2 216 0,8 
50 000 " " 100000 31 376 7258 23,1 3 370 10,7 1 098 3,5 530 1,7 

100 000 " " 250 000 77155 19 987 25,9 7383 9,6 2 653 3,4 1 745 2,3 
250 000 " " 500 000 103 995 27 567 26,5 8438 8,1 3 383 3,3 1 353 1,3 
500 000 " " 1 000 000 149 208 39 319 26,4 8377 5,6 3 977 2,7 3 413 1,6 

1 000 000 " " 2 000 000 214 656 63 888 29,8 9 869 4,6 4 757 2,2 3 258 1,5 
2 000 000 " " 5 000 000 376 367 98 515 26,2 12 829 3,4 7 464 2,0 4 316 1,1 
5 000 000 " " 10 000 000 281 635 57 057 20,3 8 355 3,0 7 854 2,8 161 0,1 

10 000 000 25 000 000 765 076 154 120 20,1 30231 4,0 17 010 2,2 41 780 5,5 
25 ooo ooo u'nd rri'ehr 1 633 343 329 531 20,2 110 004 6,7 46568 2,9 33173 2,0 

1) Z. T. Kurzbezelchnungen. - 2) Geringfügige Differenzen sind durch maschinelles Auf- und Abrunden entstanden. 
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4. Ausgewählte Kostenarten 

Abschließend zu diesem Abschnitt über die ~ngaben 
aus dem Rechnungswesen der Hamburger Verkehrs
unternehmen sei noch kurz auf einige wichtige Kosten
arten eingegangen. Da im Rahmen des Verkehrszensus 
1962 nur die Personalkosten, der Stoffverbrauch sowie 
der Einstandswert umgesetzter Handelswaren erfragt 
wurden 41 ) - so wichtige Kostengruppen wie Ab
schreibungen, Fremdkapitalzinsen, Steuern, Repara
tur- und lnstandhaltungskosten, Hafenkosten der 
Seeschiffahrt usw. blieben unberücksichtigt -, läßt 
das in Tabelle 19 vorgelegte Zahlenmaterial natür
lich keine Rückschlüsse auf die Gewinnsituation der 
Branchen zu. Weiterhin muß bei den Relationen der 
einzelnen Kostenarten zum Gesamtumsatz berück
sichtigt werden, daß sowohl bei den Verkehrszweigen 
als auch bei den Größenklassen der Gesamtumsatz 
in unterschiedlichem Ausmaß durch die Auslagen 
nach § 5,4 Umsatzsteuergesetz aufgebläht ist. Da den 
Unternehmen aus den Auslagen kein Beitrag für die 
Deckung ihrer Kosten erwächst, wird das Gewicht 
der Kostenarten in der Beziehung auf den wirtschaft
lichen Gesamtumsatz zu gering dargestellt. Das gilt 
insbesondere für die Bereiche Spedition, Binnen
schiffahrt, Lagerei und den Straßengüterfernverkehr. 

Die Persona I kosten (einschl. der Sozialab
gaben) betragen für den gesamten Verkehrssektor 
knapp 22% des Umsatzes. Diese Anteilsziffer diffe
riert zwischen den einzelnen Sparten beträchtlich. 
Die Aussagefähigkeit dieser Zahlen ist allerdings da
durch gemindert, daß das Entgelt für die Arbeits
leistung des Inhabers und der mithelfenden Fami
lienangehörigen nicht berücksichtigt "'{erden konnte. 
Die geringsten anteiligen Personalkosten finde~ sich 
- auch wenn man den Einfluß der Auslagen aus
schaltet42) - bei der Binnenschiffahrt, der Hochsee
schiffahrt, der Reiseveranstaltung und dem Straßen
güterfernverkehr, also in den Bereichen, in denen der 
Umsatz je Beschäftigten besonders hoch war. Um
gekehrt weisen einmal die Wirtschaftszweige extrem 
hohe Personalkostenanteile auf, bei denen eine Viel
zahl von Beschäftigten nicht unmittelbar für die Er
zielung des Umsatzes tätig ist (z. B. Eisenbahne~, 
Seehäfen), zum anderen die, denen aus den techni
schen Gegebenheiten ihrer Branche ein sehr hoher 
Personalbedarf erwächst (z. B. die Hafenschiffahrt 
durch die personalstarken Ewerführereien oder die 
Personenbeförderung mit Omnibussen). 

Gliedert man die Verkehrsunternehmen nach Umsatz
größenklassen, so steigen die Arbeitsentgelte anteils
mäßig von 1,6% bei der Größenklasse bis unter 
12 000 DM Jahresumsatz bis auf rund 30% in der 
Umsatzgrößenklasse zwischen einer und zwei Mio 
DM ständig an. Danach sinken sie unter dem Einfluß 
der Unternehmen der Hochseeschiffahrt mit ihrem 
relativ geringen Arbeitskräftebedarf bis auf 20% 
wieder ab. Die außergewöhnlich niedrigen Anteile 
bei den kleinen Unternehmen sind dadurch bedingt, 
daß hier fast nur reine Familienbetriebe enthalten 
sind. 

41) Es ist Aufgabe der regelmäßig auf Stichpro~enb.asis ~rhobenen 
Kostenstrukturstatistik, einen umfassenden Oberblick uber d1e Kosten
situation der Unternehmen zu geben. 
42) Von ausschlaggebendem Einfluß sind die Auslagen nur in der Spe
dition bei der die Personalkosten einen Anteil von 25 'lo, bezogen auf 
den Umsatz ohne Auslagen, gegenüber von 8% bezogen auf den 
Gesamtumsatz haben. 

Die Kosten für B r e n ri-, Kraft- und Schmier
s toffe spielen naturgemäß nur in den Bereichen 
eine Rolle, bei denen das Schwergewicht der Ver
kehrstätigkeit in Beförderungsleistungen besteht. Ge
messen am Gesamtumsatz sind die Belastungen aus 
dieser Kostenart am größten im gesamten Straßen
verkehr (12 %), gefolgt von den Eisenbahnen (9 %) 
und der Hochseeschiffahrt (8 %), während die Bin
nenschiffahrt mit 3% hier sehr niedrig liegt. Bei Be
trachtung der Anteile dieser Kostenart für die nach 
Umsatzgrößenklassen geordneten Verkehrsunterneh
men insgesamt läßt sich mit Ausnahme der beiden 
oberen Gruppen ein tendenzielles Absinken des 
Stoffverbrauchs mit wachsender Unternehmensgröße 
erkennen. Das ist einmal darauf zurückzuführen, daß 
in allen Bereichen außer der Seeschiffahrt mit stei
gender Unternehmensgröße die Beförderungsleistun
gen abnehmen und die Nebenfunktionen des V~r
kehrs bzw. Tätigkeiten außerhalb der Verkehrswirt
schaft an Gewicht gewinr:1en. Bei der Seeschiffahrt 
dagegen dürfte sich bemerkbar machen, daß beson
ders von den Großunternehmen auch vergleichsweise 
große Schiffstypen eingesetzt werden und daraus 
eine Kostendegression resultiert. 

V. Harnburg im Vergleich 

Bei einem Vergleich der wichtigsten Verkehrszensus
Ergebnisse zwischen Harnburg und den anderen 
Bundesländern werden einige interessante Relatio
nen deutlich, die einmal die Bedeutung des Hambur
ger Verkehrsgewerbes im gesamten Bundesgebiet 
unterstreichen, zum andern die erheblichen Struktur
unterschiede der - im wesentlichen von Hafen und 
Schiffahrt bestimmten - .hamburgischen Verkehrs
wirtschaft zu der der Bundesrepublik insgesamt 
sichtbar machen. 

Tabelle 20 

Verkehrsunternehmen und Beschäftigte am 28. 9. 1962, Um
sätze von Verkehrsunternehmen und Sozialprodukt 1961 sowie 
Bevölkerung 1962 im Bundesgebiet (einschl. Berlin [West)) 

nach Ländern in Ofo 

Unter-~ Be-
1 

I Umsatz 
nehmen schäl- •l 

Sozial- Be-•l tigte•) 
produkt völke-

des gewerblichen 
3) rung4) 

Länder Verkehrs2) 

28. ·9. 1962 I 1961 I 1961 I 1962 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 

Schleswig-Holstein ... 4,7 3,4 2,8 3,4 4,1 

Harnburg • 0 ••••••• 5,8 14,2 18,2 5,6 3,2 

Niedersachsen 0 •••• 0. 12,3 8,9 6,3 10,3 11,8 
Bremen ............. 1,8 7,2 9,4 1,6 1,2 
Nordrhein-Westfalen .. 23,4 27,4 26,9 30,5 28,4 
Hessen .............. 8,4 7,2 9,9 8,7 8,6 
Rheinland-Pfalz ...... 7,2 3,2 2,6 4,7 6,1 
Baden-Wü rttemberg .. 13,4 9,9 9,0 14,4 13,9 
Bayern •••••••••• 0 •• 0 17,2 11,8 10,2 15,1 17,0 
Saarland ••••••• 0 •••• 1,9 1 '1 0,9 1,7 1,9 
Berlin (West) ••••••• 0 3,9 5,7 3,8 4,0 3,8 

Bundesgebiet . ....... 100 100 100 100 100 

•l Quelle: Reeb, Albert, Die Struktur der Verkehrsunternehmen. - ln: 
Wirtschaft und Statistik, 1965/3, S. 186. - 2) Ohne. Bun~es.bahJ"! .und 
Bundespost. - 3) Brutta-Inlandsprodukt zu Marktpre.1sen (1n )ewe•hg~n 
Preisen), Quelle: Böhm, Erich, Das Hamburger Sozialprodukt 1950 b1s 
1963. - ln: Harnburg in Zahlen, Jg. 1964, November-J-!~ft •. S. 338. -
4) Jahresdurchschnitt. - Quelle: Statistisches Jahrbuch fur d1e Bundes
republik Deutschland, 1963, S. 33. 
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ln Tabelle 20 sind hinsichtlich der Merkmale Zahl 
der Unternehmen, Beschäftigte und Umsatz im ge
werblichen Verkehr Anteilsziffern für die einzelnen 
Länder berechnet und ihrem jeweiligen Beitrag zum 
Sozialprodukt43) sowie ihrem Bevölkerungsanteil 
gegenübergestellt. Dabei liegt Harnburg mit einem 
Bevölkerungsanteil von 3,2% im Durchschnitt des 
Jahres 1962 an neunter Stelle in der Skala der Bun
desländer. Betrachtet man dagegen das Sozialpro
dukt, einen Ausdruck für die Wirtschaftskraft eines 
Landes, so rangiert Harnburg mit 5,6% bereits an 
sechster Stelle. Wie weiter oben bereits erwähnt, 
wird die Zahl der Unternehmen im Verkehrsgewerbe 
in erster Linie durch die vielen kleinen Firmen des 
Straßenverkehrs bestimmt. So verwundert es nicht, 
daß Hamburgs Anteil mit 5,8% nur unwesentlich über 
seinem Beitrag zum Sozialprodukt liegt. Ganz anders 
sieht es bei Zugrundelegung der Beschäftigten und 
vor allem der Umsätze der Verkehrsunternehmen 
(ohne Bundesbahn und Bundespost) aus. Hier er
reicht Harnburg unter dem Einfluß vor allem der 
Großunternehmen der Hochseeschiffahrt einen An
teil am Bundesergebnis von 14% bei den Beschäf
tigten und sogar von 18% bei den Umsätzen des 
Verkehrsgewerbes. Dadurch nimmt Harnburg hinter 
Nordrhein-Westfalen den zweiten Platz ein. Bemer
kenswert erscheint dabei noch, daß im Falle Nord
rhein-Westfalens sowohl der Beschäftigten- als auch 
der Umsatzanteil im gewerblichen Verkehr unter sei
ner Beitragsquote zum Sozialprodukt des Bundes 
liegt, während der Anteil Hamburgs am gesamten 
Verkehrsumsatz mehr als dreimal so hoch ist wie 
seine Sozialproduktsquote. 

Abschließend sind in Tabelle 21 noch e1mge wich
tige Kennziffern zusammengestellt, die es erlauben, 
die Struktur des Verkehrsgewerbes in den beiden 
Hansestädten Harnburg und Bremen einerseits und 
dem Bundesgebiet andererseits etwas näher zu 
durchleuchten. Vergleicht man zunächst einmal die 
Branchenstruktur des Verkehrssektors44), so stellt 
der Straßenverkehr im gesamten Bundesgebiet so
wohl bei der Zahl der Unternehmen (88 %), als auch 
bei den Beschäftigten (59 %) und den Umsätzen 
(39 %) die jeweils stärkste Wirtschaftsgruppe. ln 
Harnburg und Bremen dominieren zwar nach ihrer 
Anzahl ebenfalls die Straßenverkehrsunternehmen 
(wenn auch in weit geringerem Ausmaß), bei den Be
schäftigten und Umsätzen dagegen entfallen jeweils 
rund 50% auf die See- und Küstenschiffahrtsreede
reien und die Hafenbetriebsunternehmen. Unter dem 
Gewicht der Großunternehmen dieser Bereiche45) 

übersteigt die Zahl der Beschäftigten je Unternehmen 
den Bundesdurchschnitt in Harnburg um das Zwei
einhalbfache, in Bremen sogar um das Vierfache. 
Noch stärkere Differenzen in der Größenstruktur der 
Unternehmen zeigen sich bei der Berechnung des 
Durchschnittsumsatzes je Unternehmen, der in Harn
burg mehr als drei-, in Bremen mehr als fünfmal so 
hoch ist wie für die Bundesrepublik insgesamt. Un
terschiede dieser Art waren zwar zu erwarten, inter
essant erscheint aber das quantitative Ausmaß. 

43) Brutto-lnlandsprodukt zu Marktpreisen .• 
u) Ohne Bundesbahn und Bundespost. 
45) Für Bremen auch der Unternehmen der Spedition, Lagerei und Ver
kehrsvermittlung. 

Tabelle 21 

Unternehmen und Beschäftigte am 28. 9. 1962 sowie Umsatz 
1961 im gewerblichen Verkehr in Hamburg, Bremen und dem 
Bundesgebiet (elnschl. Berlin [West]) .nach ausgewählten 

Wirtschaftsgruppen 

darunler 

Verkehr 
Binnen- Spe-und 

Nach- schilt- See- u. dition, 
Merkmale richten- Stra-

fahrt, Küsten- Lagerei 
Einheit über- -was- Schiff- und -- ßen- fahrt, Ver-mitt- ser-

Länder 
lung 1) 

verkehr straßen See- kehrs-
und häfen vermitt-

-häfen lung 

~--~ 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 

Unternehmen 
13,7 Harnburg ........ % 100 67,5 8,8 9,8 

Bremen % 100 64,0 4,9 18,5 12,5 
Bundesgebiet ... % 100 88,2 4,9 2,7 3,9 

Beschäftigte 
% 24,0 6,2 49,7 18,3 Harnburg ........ 100 

Bremen % 100 13,9 2,5 58,4 25,0 
Bundesgebiet ... % 100 58,6 6,1 13,5 15,3 

Beschäftigte je 
Unternehmen 

100 26 Harnburg ........ Anzahl 20 7 14 
Bremen Anzahl 32 7 17 102 65 
Bundesgebiet ... Anzahl 8 5 10 40 32 

Umsatz 
27,6 Harnburg ........ % 100 12,3 6,3 52,6 

Bremen % 100 6,2 1,9 53,1 38,8 
Bundesgebiet ... % 100 39,3 8,1 16,9 30,7 

Umsatz je 
Unternehmen 
Harnburg ••••.••. 1 000 DM 905 165 648 4 861 1 819 
Bremen .....•..• 1 000 DM 1. 512 145 576 4 327 4690 
Bundesgebiet ... 1 000 DM 288 128 478 1 719 2 276 

Umsatz je 
Beschäftigten 
Harnburg .••..••. 1000 DM 46 23 47 49 69 
Bremen . ...•.... 1 000 DM 47 21 34 42 72 
Bundesgebiet •.. 1 000 DM 36 24 48 45 72 

Anteil des Verkehrs-
umsatzes am 
Gesamtumsatz 
Harnburg ........ % 73,0 88,4 66,9 88,2 38,0 
Bremen % 62,4 93,9 96,1 79,5 32,4 
Bundesgebiet ... % 73,9 91,5 65,7 86,0 43,8 

1) Ohne Bundesbahn und Bundespost. 

Aber auch beim Vergleich zwischen Harnburg und 
Bremen, bei denen eine gewisse Parallelität der 
Struktur des Verkehrsgewerbes vermutet werden 
konnte, zeigen sich einige bedeutsame Unterschiede. 
Hier ist in erster Linie auf das große Gewicht der 
Unternehmen des Bereiches Spedition, Lagerei und 
Verkehrsvermittlung in Bremen hinzuweisen. ln die
sem Zusammenhang sei allerdings daran erinnert, 
daß gerade beim Verkehrsvermittlungsgewerbe die 
Unternehmensergebnisse des Verkehrszensus nur 
mit erheblichen Vorbehalten zur Umschreibung der in 
einem Lande von diesem Verkehrszweig erbrachten 
wirtschaftlichen Leistung geeignet sind. So erklärt 
sich die starke Stellung der Wirtschaftsgruppe Spe
dition, Lagerei und Verkehrsvermittlung in Bremen 
zu einem erheblichen Teil daraus, daß eine ganze 
Anzahl großer Unternehmen, deren Tätigkeit sich 
über das ganze Bundesgebiet erstreckt, ihren Un
ternehmenssitz in diesem Lande haben. Daraus ist 
auch abzuleiten, daß die Kennziffern für die durch
schnittliche Größe der Bremer Unternehmen dieses 
Bereichs die vergleichbaren Hamburger Durch
schnittszahlen um etwa das Zweieinhalbfache über
steigen, wobei die Hamburger Werte das Bundes
mittel nicht ganz erreichen. ln allen anderen Bran
chen zeigt sich dagegen überraschenderweise, daß 
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die durchschnittliche Unternehmensgröße, gemessen 
an der Zahl der Beschäftigten, gleich oder in Bre
men geringfügig größer ist, yyährend die Hamburger 
Verkehrsunternehmen bei Zugrundelegung des Um
satzes höher liegen. Erwähnenswert scheint noch, 
daß sowohl die Binnen- und Hafenschiffahrt als auch 
der Straßenverkehr in Harnburg ein relativ größeres 
Gewicht als in Bremen besitzen. 

VI. Die Hamburger Verkehrszweige nach ihrer 
wirtschaftlichen Bedeutung 

Während im Mittelpunkt der bisherigen Abschnitte 
dieser Arbeit jeweils der überblick über das gesamte 
Verkehrsgewerbe in Harnburg aus dem speziellen 
Blickwinkel seiner Beschäftigten-, Kapazitäts- und 
Umsatzstruktur stand, soll in diesem zusammenfas
senden Schlußkapitel versucht werden, die wirt
schaftliche Bedeutung der einzelnen Verkehrszweige 
und ihre Eigentümlichkeiten in der Gesamtschau der 
wichtigsten Strukturdaten näher zu beleuchten. 

Ein pauschaler Überblick zeigt, daß in Harnburg am 
Stichtag des Verkehrszensus mehr als 4 000 Ver
kehrsunternehmen mit rund 80 000 Beschäftigten er
faßt wurden. Von diesen Unternehmen wurde im Ge
schäftsjahr 1961 ein wirtschaftlicher Gesamtumsatz 
von knapp 3,7 Mrd. DM erzielt. Damit stellt Harnburg 
bei einem Bevölkerungsanteil von nur 3,2% und 
einem Beitrag zum Sozialprodukt des Bundes von 
5,6% mehr als 14% der Beschäftigten und 18 % 
des Um::;atzes aller Verkehrsunternehmen (ohne Bun
desbahn und Bundespost) des gesamten Bundes
gebiets und liegt hinter Nordrhein-Westfalen an zwei~ 
ter Stelle aller Bundesländer. Diese Zahlen unter
streichen ebenso die besondere Stellung des Ham
burger Verkehrsgewerbes in der Bundesrepublik wie 
auch seine erhebliche Bedeutung im Rahmen der 
Hamburger Gesamtwirtschaft.46

) 

Die Struktur des Hamburger Verkehrsgewerbes wird 
unmittelbar von den Besonderheiten Hamburgs als 
Großstadt und gleichzeitig als Deutschlands größter 
Hafenstadt bestimmt. Die speziellen Verkehrsfunktio
nen einer Großstadt spiegeln sich in erster Linie im 
öffentlichen Personennahverkehr mit Omnibussen, 
Straßen- und Untergrundbahnen, in einem umfang
reichen Taxengewerbe, im Vorhandensein eines Flug
platzes und von Luftverkehrsgesellschaften, aber 
auch in zahlreichen und vielfältig spezialisierten Un
ternehmen des Verkehrsvermittlungsgewerbes wider. 

Sehr viel nachhaltiger und tiefgreifender ist der Ein
fluß auf die Struktur der Hamburger Verkehrswirt
schaft durch den Hafen. Hierbei ist nicht allein an die 
See- und Küstenschiffahrt, an die Hafenbetriebs
unternehmen, an die Binnen- und Hafenschiffahrt so
wie an die Schiffsmakler zu denken. Auch die Spe
ditionsunternehmen und die gewerbliche Lagerei 
sind weitgehend auf den Hafen und die Schiffahrt 
ausgerichtet, ganz abgesehen davon, daß die vom 
Güterumschlag im Hafen ausgehenden Impulse zwei
fellos auch ihre positiven Auswirkungen für die Harn-

46) Vgl. hierzu auch: Böhm, Erich: Das Hamburger Sozialprodukt 1950 
bis 1963. - ln: Harnburg in Zahlen, Jg. 1964, November-Heft, S. 344. 
Danach war der Anteil der Wirtschaftsabteilung "Verkehr und Nach
richtenübermittlung" am Hamburger Bruttoinlandsprodukt zu Markt
preisen 1961 mit fast 14 °/o mehr als doppelt so hoch wie im Bundes
gebiet insgesamt (6 %). 

burger Unternehmen des Straßengüternah- und -fern
verkehrs haben. Ohne daß es aus dem Material des 
Verkehrszensus exakt möglich wäre, die eindeutig 
hafenbezogenen Unternehmen im einzelnen auszu
gliedern, wird man sagen können, daß etwa drei 
Viertel aller Umsätze von Hamburger Verkehrsunter
nehmen unmittelbar im Zusammenhang mit Hafen 
und Schiffahrt stehen. 

Den mit Abstand bedeutendsten Verkehrszweig bil
den in Harnburg die Unternehmen der Wirtschafts
gruppe " See- u n d Küste n s c h i f f a h r t, 
Seehäfen ". Sie stellen zwar nur knapp 10% der 
Verkehrsunternehmen, beschäftigen aber ziemlich 
genau die Hälfte aller im Verkehr Tätigen und er
zielten mit 1,9 Mrd. DM fast 53% des wirtschaft
lichen Gesamtumsatzes im Verkehrsgewerbe. ln die
ser Wirtschaftsgruppe sind jedoch einige recht un
terschiedliche Verkehrszweige zusammengefaßt, auf 
die noch einzugehen ist. 

Ein besonderes Gewicht kommt dabei der Wirt
schaftsklasse " S e e s c h i f f a h r t " zu. Auf die 
96 Hochseeschiffahrtsreedereien entfallen allein 27% 
aller im Verkehrsbereich Beschäftigten, 46% des 
Fahr- und Begleitpersonals und 41 °/o der insgesamt 
erzielten Erlöse. Kennzeichnend ist die dominierende 
Stellung der Großunternehmen, die darin zum Aus
druck kommt, daß 52 % der Unternehmen dieser 
Branche mehr als 100 Beschäftigte aufwiesen und 
bei 83% der Firmen der Jahresumsatz 1 Mio DM, 
bei immerhin noch 38% sogar 10 Mio DM überstieg. 
Der Durchschnittsumsatz je Unternehmen von fast 
16 Mio DM wird von keinem anderen Verkehrszweig 
auch nur annähernd erreicht. Von den 1,5 Mrd. DM 
Jahresumsatz entfielen 86% auf Erlöse aus Beför
derungsleistungen, die mit Ausnahme von 36 Mio DM 
im Gütertransport erzielt wurden. Hierzu standen den 
Reedereien 560 Güterschiffe mit einer Ladekapazität 
von rund 4 Mio t zur Verfügung, was etwa 95% der 
insgesamt von Verkehrsunternehmen gehaltenen 
Seeschiffstonnage entspricht. 

Die zweite Seeschiffahrt betreibende Branche dieser 
Wirtschaftsgruppe, die Küstenschiff a h r t, 
hat 1961 dagegen nur rund 93 Mio DM (2,5% des 
Gesamtumsatzes im Verkehr) erwirtschaftet. Den 130 
Unternehmen dieses Verkehrszweiges, deren Ver
kehrsgebiet vorwiegend im Nord- und Ostseeraum 
sowie entlang der europäischen Atlantikküste liegt, 
kommt eine wichtige Verkehrsaufgabe bei der Wei
terverteilung der in Harnburg aus Übersee angelan
deten Güter (insbesondere Getreide und Futtermittel) 
zu. Mit ihren relativ kleinen Schiffen von überwiegend 
bis 500 BRT sind sie in Verkehrsrelationen tätig, die 
für die größeren Transporteinheiten der Hochsee
schiffahrt unrentabel wären. Diese geringe Schiffs
größe führt dazu, daß zwar fast ein Viertel aller Gü
terschiffe von den Küstenschiffahrtsunternehmen ge
halten werden, daß ihr Anteil an der gesamten Lade
kapazität von Seeschiffen jedoch nur knapp 4% be
trägt. Aber auch die Unternehmensstruktur ist von 
der der Hochseeschiffahrt völlig unterschiedlich. ln 
der Küstenschiffahrt überwiegen die Unternehmen, 
die nur über ein Schiff verfügen. Da die Mindest
besatzung - gastatfeit nach Größe der Schiffe -
gesetzlich vorgeschrieben ist, entfallen rund zwei 
Drittel aller Unternehmen in die Größenklasse zwi-
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sehen 3 und 9 Beschäftigten. Nur 4 Reedereien be
schäftigen mehr als 100 Erwerbstätige. Auch bei einer 
Gliederung nach der Umsatzhöhe ergibt sich ein ähn
liches Bild. Fast 80% aller Unternehmen lagen in 
ihrem Jahresumsatz unter 500 000 DM und nur 9% 
erzielten mehr als 1 Mio DM. 

Im engen funktionalen Zusammenhang mit der Schiff
fahrt steht die dritte große Sparte dieser Wirtschafts
gruppe, die See h a f e n b e t r i e b s u n t e r n eh
m e n. Die breite Palette dieser Unternehmen umfaßt 
Umschlagsbetriebe, Stauereien, Festmachereien, 
Kontroll- und Wägebetriebe ebenso wie die selbstän
digen Elblotsen und die Konstruktion einer "Hafen
verwaltung" aus verschiedenen Behördenteilen47

). 

Die 168 Unternehmen beschäftigten fast ein Fünftel 
der insgesamt im Verkehr Tätigen und erwirtschaf
teten etwas mehr als 300 Mio DM Umsatz, die zu 
74% aus Hafenbetriebstätigkeiten erzielt wurden. 
Daneben sind unter den verkehrswirtschaftlichen 
Nebenerlösen die Einnahmen aus Liegegeldern er
wähnenswert. Etwas verallgemeinernd kann man im 
Hinblick auf die Größenstruktur der Seehafenbetriebe 
drei Gruppen unterscheiden. Bei den 27 Seehafen
umschlags- und -kaibetrieben (einschließlich der 
"Hafenverwaltung") handelt es sich überwiegend um 
Großunternehmen (80 %), deren Jahresumsatz 1 Mio 
DM überstieg. Das andere Extrem bilden die 63 selb
ständigen Elblotsen, deren Umsatz fast ausschließ
lich unter 12 000 DM lag. Die übrigen Seehafen
betriebe tendieren überwiegend zu mittleren Unter
nehmensgrößen. 

ln starkem Maße auf die Hafenwirtschaft ausgerichtet 
sind auch die 357 Unternehmen der B i n n e n - u n d 
H a f e n s c h i f f a h r t , auf die je 6% der Be
schäftigten und der Umsätze des Hamburger Ver
kehrsgewerbes E!ntfielen. Innerhalb dieser Wirt
schaftsgruppe waren etwas mehr als zwei Drittel der 
Unternehmen mit 46% der Beschäftigten in der 
eigentlichen B i n n e n s c h i f f a h r t, deren Wir
kungsbereich über Harnburg hinausreicht, tätig, und 
zwar mit wenigen Ausnahmen schwerpunktmäßig 
in der Güterschiffahrt. Bemerkenswert ist, daß trotz
dem nur knapp 50 °/o des Gesamtumsatzes dieser 
Branche von 160 Mio DM als Erlöse aus Beförde
rungsleistungen anzusehen sind, der Rest verteilt 
sich zu 10% auf verkehrswirtschaftliche Nebenum
sätze (z. B. aus Lagerei oder aus Hafenbetriebstätig
keiten) und zu je 20 '% auf Auslagen nach § 5,4 Um
satzsteuergesetz und den Umsatz von Handelswaren. 
Etwas vielfältiger noch ist das Bild der H a f e n -
s c h i f f a h r t, deren 120 Unternehmen sich aus 
Schuten- und Leichterbetrieben und Ewerführereien, 
die überwiegend Gütertransporte im Bereich des 
Hamburger Hafens mit eigenen Schiffen ausführen, 
aus Barkassenbetrieben, die sowohl die Beförderung 
von Personen als auch das Schleppen von Schuten 
übernehmen, und schließlich aus Schlepp- und Bug
sierbetrieben zusammensetzen. Die Verteilung der 
Unternehmensgrößen ist in beiden Bereichen ziem
!ich einheitlich. Jeweils knapp die Hälfte aller Unter
nehmen sind kleine Familienbetriebe mit einem oder 

47) Vgl. Fußnote 19, S. 11. 
48) Von rund 25 °/o bei den Unternehmen mit einem Jahresumsatz unter 
20 000 DM bis zu über 80 'lo bei Unternehmen mit mehr als 25 Mio DM 
Gesamtumsatz. 

zwei Beschäftigten, die lediglich über ein Schiff ver
fügen. ln der Binnenschiffahrt handelt es sich hier
bei um die sogenannten Partikuliere, in der Hafen
schiffahrt sind es vorwiegend die Barkassenbetriebe. 
Auch von der Umsatzhöhe her gesehen ergibt sich 
ein ähnliches Bild. 44°/o der Binnen- und 47% der 
Hafenschiffahrtsunternehmen erzielten weniger als 
50 000 DM Jahresumsatz. Der Anteil der Groß
betriebe mit über 1 Mio DM Umsatz ist in der Hafen
schiffahrt mit 13% allerdings mehr als doppelt so 
groß wie bei den Binnenschiffahrtsreedereien (5 %). 

Die 559 Unternehmen der Wirtschaftsgruppe " S p e
dition, Lagerei undVerkehrsvermitt-
1 u n g " , die für das reibungslose Funktionieren vor 
allem des Güterumschlags in einer Hafenstadt wie 
Harnburg unerläßlich sind, nehmen einen wichtigen 
Platz im Verkehrsgefüge Hamburgs ein. Ihr Anteil 
am Gesamtumsatz des Verkehrsgewerbes betrug mit 
über 1 Mrd. DM rund 28 %. Allerdings ist der Umsatz 
dieses Bereiches aufgebläht durch die schon mehr
fach erwähnten umsatzsteuerfreien Auslagen für den 
Auftraggeber nach § 5,4 Umsatzsteuergesetz, die für 
die Verkehrsunternehmen den Charakter von durch
laufenden Geldern haben und mit fast 600 Mio DM 
etwa 60% des Jahresumsatzes dieser Wirtschafts
gruppe ausmachen. Mit 241 Unternehmen und 8 500 
Beschäftigten stellen die S p e d i t e u r e die 
stärkste Teilgruppe. Von ihnen allein werden 840 
Mio DM Umsatz erwirtschaftet, davon aber nur knapp 
30% (240 Mio DM) aus verkehrswirtschaftlichen Tä
tigkeiten. Gerade in dieser Branche sind die Aus
lagen nach § 5,4 Umsatzsteuergesetz mit fast 70% 
enorm hoch. Die allgemeine Ansicht, daß von den 
Spediteuren erhebliche Umsätze auch im Transport
geschäft durch Selbsteintritt in die Aufgaben des 
Frachtführers getätigt wurden, findet im Zahlen
material des Verkehrszensus keine Bestätigung. Nur 
knapp 20 Mio DM resultierten aus der Beförderung 
von Gütern. Dazu ist allerdings zu bemerken, daß 
die wirtschaftssystematische Zuordnung unabhängig 
von der Selbstdeklarierung des Unternehmens oder 
gar von der Firmenbezeichnung allein nach dem 
tatsächlichen wirtschaftlichen Schwerpunkt vorge
nommen wurde. Eine Reihe von Unternehmen, die 
sich selbst als "Spediteure" bezeichneten, waren 
daher von vornherein dem Straßengüternah- oder 
-fernverkehr zuzurechnen. Zur Kennzeichnung der 
Unternehmensgröße ist in dieser Branche der Um
satz nur schlecht geeignet, da einmal die Auslagen 
die Höhe des wirtschaftlich relevanten Umsatzes 
überlagern, zum andern aber auch der Anteil der 
Auslagen am Gesamtumsatz mit wachsender Unter
nehmensgröße kontinuierlich ansteigt48). Von der Be
schäftigtenzahl her gesehen handelt es sich zumeist 
um mittlere Unternehmensgrößen. Nur 14 Unterneh
men hatten mehr als 100 Beschäftigte, auf der ande
ren Seite war aber auch die Zahl der Unternehmen 
mit nur einem oder zwei Beschäftigten gering (37). 

Stark ausgeprägt ist in Harnburg auch das vorwie
gend im Hafen ansässige Lag e r e i g e w e r b e. 
129 Unternehmen mit 3 000 Beschäftigten erfüllen 
durch das Bereitstellen von Lagerkapazitäten eine 
bedeutsame Aufgabe für die beim Güterumschlag oft 
notwendige Zwischenlagerung und erzielten dadurch 
einen Jahresumsatz von 100 Mio DM. Die Skala die-
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ses Gewerbes reicht von der Lagerung und weiteren 
Behandlung hochwertiger Stückgüter (wie z. B. Kaf
fee, Tee, Gewürze usw.) durch die Quartiersleute, 
über die Kühlhäuser, die Freilagerung von Holz, 
Kohle und anderem Greifergut bis zu den auf ganz 
bestimmte Massengüter spezialisierten Unterneh
men, die hierzu besondere Vorrichtungen oder La
gerräume wie Tanks, Silos usw. unterhalten. Die 
Größenstruktur der Unternehmen nach der Zahl der 
Beschäftigten ähnelt der des Speditionsgewerbes. 
Auch hinsichtlich des erzielten Jahresumsatzes domi
nieren mittlere Unternehmen; nur ein Viertel hatte 
1961 einen Umsatz unter 100 000 DM und auch die 
großen Unternehmen mit über 1 Mio DM waren mit 
17% verhältnismäßig selten. 

Typisch für eine Hafenstadt sind auch die Sc h i f f s
m a k I e r b ü r o s u n d - a g e n tu r e n. Hier wur
den 124 Unternehmen mit 2 600 Beschäftigten regi
striert. Als Erfüllungsgehilfen der Reedereien sorgen 
sie für Frachtabschlüsse und andere im Zusammen
hang mit dem Reedereigeschäft anfallende Aufgaben. 
Rund 80% der insgesamt 64 Mio DM Umsatz wur
den aus der Hauptfun~tion erzielt. Bemerkenswert 
erscheint der Umstand, daß von den funktionell ab
gegrenzten Umsätzen aus Schiffsmaklerei, die im 
gesamten Verkehrsgewerbe erzielt werden, nur 55% 
auf die Unternehmen entfallen, die nach ihrem wirt
schaftlichen Schwerpunkt als Schiffsmaklerbüros ein
zuordnen waren. Allein 36% dieser Erlösart wurden 
von Unternehmen der See- und Küstenschiffahrt er
wirtschaftet, die sich Schiffsmaklerei als verkehrswirt
schaftliche Nebentätigkeit eingegliedert haben. Die 
durchschnittlichen Unternehmensgrößen der Schiffs
makler sind geringer als die der Speditions- und La
gereifirmen. Rund 40% aller Unternehmen dieser 
Sparte lagen unter 100 000 DM Jahresumsatz. 

Noch größer ist der Anteil dieser kleinen Unter
nehmen bei den Reise b ü r o s (52%), von denen 
in Harnburg nur insgesamt 44 tätig waren. Mit rund 
12 Mio DM Umsatz hat dieser Verkehrszweig, der 
sich mit der Vermittlung oder aber der Veranstaltung 
von Reisen in eigener Regie befaßt, eine relativ 
geringe Bedeutung. Es mag aber erwähnt sein, daß 
das zu einem großen Teil darauf zurückzuführen ist, 
daß die großen Reisebüros zwar in Harnburg eine 
ganze Reihe von Niederlassungen unterhalten, ihren 
Unternehmenssitz jedoch in anderen Bundesländern 
haben. 

Von der Zahl der Unternehmen her gesehen ist 
die Wirtschaftsgruppe .. Straßenverkehr" der 
gewichtigste Verkehrszweig in Hamburg. Mehr als 
zwei Drittel aller Verkehrsunternehmen sind auf die
sem Gebiet tätig. Da die Größenstruktur dieser 
Branche aber durch eine Vielzahl kleiner und klein
ster Unternehmen charakterisiert wird, vereinigt sie 
nur 24% der Beschäftigten und sogar nur 12% des 

. wirtschaftlichen Gesamtumsatzes im Hamburger Ver
kehrsgewerbe auf sich. Etwa 45% der insgesamt 
2 74~ Straßenverkehrsunternehmen betreiben schwer
punktmäßig Personenverkehr. Hier muß zunächst die 
H a m b u r g e r H o c h b a h n A G - mit mehr als 
7 000 Beschäftigten und 130 Mio DM Jahresumsatz 
1961 eines der größten Hamburger Verkehrsunter
nehmen überhaupt - erwähnt werden, das mit Un
tergrund- und Straßenbahnen, Omnibussen und 

Alsterschiffen im Jahre 1962 rund 380 Mio Beförde
rungsfälle verzeichnete, was mehr als zwei Dritteln 
des gesamten öf.fentlichen Personennahverkehrs ent
spricht. Die kleine Gruppe der 40 Unternehmen der 
Personenbeförderung mit Omnibus
se n erzielte rund 24 Mio DM Umsatz. Nur knapp 
doppelt so hoch (45 Mio DM) war im Jahre 1961 der 
Umsatz des gesamten T a x e n g e w e r b e s , das 
mit 1180 Firmen 43% aller Straßenverkehrsunter
nehmen stellte. ln dieser Verkehrssparte herrscht 
der kleine Familienbetrieb vor, was u. a. dadurch 
bestätigt wird, daß 43% der rund 3 000 im Taxen
gewerbe Beschäftigten tätige Inhaber oder mithel
fende Familienangehörige waren. 67% aller Unter
nehmen waren Ein-Mann-Betriebe und 85% hatten 
nur maximal zwei Beschäftigte. Der durchschnittliche 
Umsatz je Unternehmen war mit 38 000 DM von 
allen Hamburger Verkehrszweigen der geringste. 
Allein 55% aller Taxenunternehmen erwirtschafteten 
weniger als 20 000 DM im Jahr. 

Auch der S t r a ß e n g ü t e r n a h v e r k e h r , der 
eine ebenso große Anzahl von Unternehmen wie das 
Taxengewerbe aufweist, ist überwiegend kleinbetrieb
lieh strukturiert. Zwar übersteigt der Branchen
umsatz mit 106 Mio DM den der Taxenunternehmen 
um mehr als das doppelte, aber auch im Güternah
verkehr ist der Anteil der Betriebe mit nur einem 
(48 %) bzw. höchstens zwei Be~chäftigten (65 %) 
außergewöhnlich hoch. Von der Umsatzhöhe her 
bietet sich ein ganz ähnliches Bild. Rund 39% der 
Nahverkehrsunternehmen sind Klein-Betriebe und 
dürften mit einem Jahresumsatz von unter 20 000 DM 
ziemlich nahe an der unteren Grenze ihrer Existenz
fähigkeit liegen, selbst wenn man berücksichtigt, daß 
der Anteil der tätigen Inhaber und der mithelfenden 
Familienangehörigen an den Beschäftigten gerade 
bei diesen Unternehmen so hoch ist, daß Lohn
kosten nur eine ganz untergeordnete Rolle spielen 
(2% des Umsatzes). Im Gegensatz dazu gab es im 
Fe r n v e r k e h r und im M ö b e I t r a n s p o r t 
m i t K r a f t f a h r z e u g e n nur 4% der 340 Un
ternehmen, die weniger als 20 000 DM Umsatz er
reichten. ln diesen beiden Branchen, die zusammen 
knapp 150 'Mio DM umsetzten, überwiegen ganz 
eindeutig mittlere Unternehmensgrößen. Zwei Drittel 
aller Unternehmen erzielten zwischen 100 000 und 
1 Mio DM Umsatz. 

Das Hamburger Verkehrsgewerbe zeichnet sich sei
nen Verkehrsaufgaben entsprechend durch eine be
merkenswerte Vielfalt aus. Seine Größenstruktur wird 
dabei durch zwei Tatbestände gekennzeichnet. Ein
mal handelt es sich bei der überwiegenden Anzahl 
der Unternehmen um kleine Familienbetriebe, vor
nehmlich im Straßenverkehr. Allein 54% aller Un
ternehmen beschäftigten nur einen oder zwei Er
werbstätige. Zum andern ist sowohl hinsichtlich der 
Verteilung der Beschäftigten als auch der Verkehrs
mittel und ihrer Ladekapazitäten und des Umsatzes 
eine beachtliche Konzentration auf die relativ weni
gen Großunternehmen zu beobachten. Besonders 
kraß wirken die Relationen bei den Umsätzen. Hier 
hatten knapp 2% aller Verkehrsunternehmen einen 
Jahresumsatz von mehr als 10 Mio DM. Ihr Anteil 
am Umsatz des gesamten Verkehrsgewerbes betrug 
dagegen mehr als 65 %. 

Hans-Eckhard Stegen 
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Zahlenspiegel 

i Monatsdurchschnitt 
Sachgebiet ~~-·· November November Oktober 

1964 1965 1965 
I 1938 1950 1964 

Meteorologische Beobachtungen 
in Hamburg 

1. Mittelwerte 1) 
Luftdruck, mm 761,7 758,82) 763,12) • 762,72) 756,82) 766,7 2) 
Lufttemperatur, o C 9,3 7,9 9,0 6,0 1,7 10.2 
Relative Luftfeuchtigkeit, 'lo 82 82 77 87 84 81 
Windstärke 3) 3 3 3 3 
Bewölkung 4) 6,7 7,2 7 8 7 6 

2. Summenwerte 5) 
Niederschlagsmenge, mm 562,0 857,6 658 50 62 33 
Sonnenscheindauer, Std. 1 622,9 1 743,2 1 519 38 66 135 
Tage ohne Sonnenschein 88 76 107 18 14 6 
Tage mit Niederschlägen 160 221 205 25 23 11 

Bevölkerung 

1. Bevölkerungsstand (in 1000) •) 
Bezirk Harnburg-Mitte 435,8 242,2 289,8 289,4 r 285 p 287 p 

Altona 220,3 272,7 266,7 266,1 r 264 p 284 p 
Eimsbüttel 244,5 252,0 261,8 263,8 r 265 p 265 p 
Harnburg-Nord '424,1 358.9 409,3 406,8 r 398 p 399 p 
Wandsbek 166,7 I 221,9 352,2 355,9 r 359 p 359 p 
Bergedorf 52,6 82,4 79,7 80,2 r 85 p 84 p 
Harburg 135,7 172,4 197,2 197,4 r 201 p 200 p 

Harnburg insgesamt (am Monatsende) 1 679,7 1 602,5 1 856,7 1 859,6 r 1 857 p 1 858 p 
dav. männlich 788,8 750,3 860,0 862,1 r 863 p 863 p 

weiblich 890,9 852,2 996,7 997,5 r 944 p 995 p 
dar. Ausländer 7) 16,6 19,9 56,7 58,3 62,9 61.8 

2. Natürliche Bevölkerungsbewegung 
Eheschließungen 1 447 1 414 1 537 p 1 244 r 1 230 p 1 468 r 
Eheschließungen auf 1000 der Bevölkerung 
und 1 Jahr 10,3 10,7 9,9 p 8,1 r 8,1 p 9,3 
Ehescheidungen 266 434 331 p 406 r 400 p 370 r 
Lebendgeborene von ortsansässigen Müttern 2 346 1 448 2 311 p 2143 r 2 040 p 2 066 r 

dar. unehelich 209 154 161 p 175 r 135 p 119 r 
Lebendgeborene auf 1000 der Bevölkerung 
und 1 Jahr 16,8 10,9 14,9 p 14,0 r 13,4 p 13,1 
Unehelich Geborene 0/o der Geborenen 9,1 10,8 7,0 p 8,3 r 6,6 p 5,8 r 
Totgeborene 'lo der Geborenen 2,1 1,9 1,0 p 0,5 r 1,1 p 1,3 r 
Gestorbene Ortsansässige 1 702 1 389 1 986 p 2 034 r 2 220 p 2 081 r 

dar. unter 1 Jahr alt 118 64 44 p 32 r 40 p 41 r 
70 und mehr Jahre alt 657 631 1139 p 1 211 r 1 250 p 1 201 

Gestorbene Ortsansässige auf 1000 
der Bevölkerung und 1 Jahr 12.2 10,5 12,8 p '13,3 r 14,5 p 13,2 . Gestorbene Säuglinge 
auf 1000 Lebendgeborene 8) 50,6 43,5 19,0 p 14,9 r 19,6 p 18,9 r 
Geburtenüberschuß (+) bzw. Sterbeüber-
schuß (-) + 644 + 59 + 325 p + 109 r -180 p -15 r 

3. Wanderungen 
Zugezogene Personen von außerhalb Hamburgs 8126 7 661 5 989 6 584 6 800 p 7 000 p 
Fortgezogene Personen n. außerh. Hamburgs 7 788 2 174 6 081 6 016 6 500 p 6 700 p 
Wanderungsgewinn (+) -vertust(-) + 338 f 5 487 - 92 + 568 + 300 p + 300 p 

dav. männlich + 2 533 + 60 + 449 r + 200 p + 200 p 
weiblich + 2 954 - 152 + 119 r + 100 p + 100 p 

Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 31 889 19 751 14 233 16160 15 436 16 302 

Nach Gebieten 
a) Herkunft 

2 668 1 544 r 1 500 p 1700 Schleswig-Holstein 1 525 p 
dar. angrenzende Kreise 9) 1 311 798 848 800 p 900 p 

Niedersachsen 1 854 1108 1 344 1 400 p 1 200 p 
dar. angrenzende Kreise 1o) 567 260 334 300 p 300 p 

übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 1 21411) 1 932 2 118 1 700 p 2 400 p 
Sowjetische Besatzungszone;· sowjetischer Sek-
tor von Berlin und Ostgebiete des Deutschen 
Reiches (Stand 31. Dezember 1937), z. Z. un-

1 072 100 ter fremder Verwaltung 118 129 r p 
Ausland 485 1 218 1 372 2 000 p 1 500 p 
Unbekannt 368 88 77 100 p 

b) Ziel 
718 2104 Schleswig-Holstein 1 954 r 2 000 p 2 300 p 

dar. angrenzende Kreise 9) 457 1 426 1 352 r 1 300 p 1 600 p 
NIedersachsen 449 1178 1 217 r 1 500 p 1 300 p 

dar. angrenzende Kreise 1o) 131 466 539 r 500 p 500 p 
übrige Bundesländer einseht. Berlin (West) 76411) 2137 2 251 2 200 p 2 500 p 
Sowjetische Besatzungszone, sowjetischer Sek-
tor von Berlln und Ostgebiete des Deutschen 
Reiches (Stand 31. Dezember 1937), z. Z. un-
ter fremder Verwaltung 89 9 10 
Ausland 142 628 565 700 p 600 p 
Unbekannt 12 25 19 

1) Errechnet auf Grund täglich dreimaliger Beobachtung. - >) Reduziert auf oo C, Normalschwere und Meeresspiegel. - 3) 1 bis 12 nach der 
Beaufortskala. - 4) Bewölkungsgrade: 0 bis 10 (0 =wolkenlos, 10 = volle Bewölkung). - 5) 1938, 1950 und 1964 handelt es sich um Jahreswerte. -
•) Für 1938 und 1950 nach dem Stand der Volkszählungen vom 17. 5. 1939 und 13. 9. 1950. Ab 1962 Fortschreibungsergebnisse auf der Basis der 
Volkszählung 1961. - 7) Ab 1950 nach den Angaben der Polizei Hamburg. - 8) Berechnet unter Berücksichtigung der Geburtenentwicklung. -
9) L~ndkreise Pinneberg, Stormarn, Sageberg und Herzogtum Lauenburg. - 10) Landkreise Harburg und Stade. - 11) Einschi Sowjetsektor von 
Berlm. 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 
November Oktober Sachgebiet November 

1938 I 1950 1964 
1964 1965 1965 

Gesundheitswesen 

1. Krankenanstalten ln Harnburg 

a) Offentliehe Krankenanstalten 
Bettenbestand am Monatsende 1) 9 464 12 742 11 726 11763 11 747 11 733 
Pflegetage 221 711 321 088 276 036 282126 275 073 278 940 
Bettenausnutzung in °/o 2) 77,1 86,8 82,0 64,5 85,8 83,9 

b) Gemeinnützige Krankenanstalten 3) 
4 339 4 690 4487 4577 4 570 4 570 Bettenbestand am Monatsende 1) 

Pflegetage 98 261 126 293 118 507 125123 128 682 130 485 
Bettenausnutzung in °/o 2) 74,5 88,6 87,0 91,3 93,5 92,0 

c) Privatkrankenanstalten 
Bettenbestand am Monatsende 1) 409 674 664 766 765 
Pflegetage 8 983 17 377 18407 21 358 20662 
Bettenausnutzung in 'lo 2) 60,1 82,8 87,7 89,1 83,3 

/ 

2. Harnburgische Krankenanstalten 
außerhalb Harnburgs 

a) Offentliehe Krankenanstalten 
Bettenbestand am Monatsende 1) 189 2 260 885 885 885 885 
Pflegetage 4 705 61 801 22 025 21 510 20 890 20 846 
Bettenausnutzung in 'lo 2) 81,8 91,5 81,7 81,4 83,0 81,8 

b) Tbc-Hellstätten 
Bettenbestand am Monatsende 1) 833 1 645 1117 1110 1 070 1 070 
Pflegetage 23 649 48 679 26 643 26 452 25 634 25 789 
Bettenausnutzung in 'lo 2) 93,5 97,4 82,4 84,3 90,5 88,1 

3. Anstalten für Geisteskranke 

a) Offentliehe Krankenanstalten in Harnburg 
1 388 Bettenbestand am Monatsende 2 898 1743 1743 1 743 1743 

Pflegetage 86 354 29 261 49 207 47 795 48 239 49 424 
Bettenausnutzung ln 'lo 2) 98,0 75,1 93,2 92,7 92,8 92,0 

b) Gemeinnützige Krankenanstalten in Harnburg 
Bettenbestand am Monatsende 1 613 1 218 1 291 1 288 1 270 1 270 
Pflegetage 48 883 36 598 39 742 38 596 37 746 39082 
Bettenausnutzung in 'lo 2) 99,7 98,8 98,4 99,9 99,1 99,3 

c) Krankenanstalten außerhalb Hamburgs 
Bettenbestand arn Monatsende - 1 420 1 329 1 476 1 477 1 477 
Pflegetage - 35 400 38 630 39371 43 795 45114 
Bettenausnutzung in °/o 2) - 68,4 96,0 88,9 98,7 98,5 

4. Gestorbene nach wichtigen Todesursachen 

Gestorbene Insgesamt 1 702 1 389 1 986 p 2034r 2 220 p 2 081 r 
dar. Tuberkulose der Atmungsorgane 82 48 20 p 18 17 

Krebs ,. 240 285 416 p 393 424 
Gehirnblutungen 136 172 218 p 193 205 
Herzkrankheiten 232 269 455 p 412 493 
Lungenentzündung 103 47 41 p 34 41 
Freitod 62 50 45 p 38 49 
Verkehrsunfälle 22 20 42 p 34 45 
Andere Verunglückungen 48 41 56 p 51 64 

Kulturpflege 

1. Lichtspieltheater 

Theater 104 104 103 101 96 97 Plätze 66 691 47 891 55 398 54 081 52 470 52 670 Besucher 1 931 580 1 854 754 1 034 669 920 501 774 436 1119 109 

2. Rundfunk und Fernsehen 

Tonrundfunkteilnehmer 4) 361 531 407 741 660198 663 751 671 902 670 487 
Fernsehrundfunkteilnehmer - - 414 621 430 587 468 876 464 575 

Öffentliche Sozialleistungen 

Soziale Krankenversicherung 5) 
Mitglieder 694 658 683 058 683 672 676 948 676 169 

dav. Pflichtmitglieder 452.518 486 742 438 839 437 850 435 346 434 297 
Rentner 171 139 173 306 173 822 176 602 176 415 
Freiwillige Mitglieder 64 028 36m 70 913 72 000 65 000 65 457 

Krankenstand der Pflichtmitglieder Insgesamt 15 541 15 825 26191 28 837 29 294 27 413 
dav. männlich 9 091 10 123 17 399 19 288 19 483 18 289 

weiblich 6 450 5 702 8 792 9 549 9 811 9124 

Soziale Rentenversicherung 
Rentenempfänger· 153 175 311 553 314 220 

215° 650 
324 245 

dav. Rentenversicherung der Arbeiter 94 3466) 106 248 206 259 208 626 215 146 
Rentenversicherung der Angestellten 46 927 105 294 • 105 594 . 109 099 

Ausgezahlte Renten in DM 28 880 000 73 950 843 74 815 987 . 84 576 990 
dav. Rentenversicherung der Arbeiter 18 350 000 41 995 260 42 539 037 47 851 359 47 766 232 

Rentenversicherung der Angestellten 10 530 000 31 955 583 32 276 950 . 36 810 758 

1) Ohne Säugllngsbetten. - 2) Ohne gesperrte Betten. - 3) 1938 einschl. Privatkrankenanstalten. - 4) 1938 und 1950 Postamtsbezirk Hamburg. -
5) Nur Ortskrankenkasse, Betrlebskrankenkassen, lnnungskrankenkasse. - 6) Stand 1. 1. 1940. 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt November Oktober 
Sachgebiet 

November 

1938 1950 I 1964 
1964 1965 1965 

Arbeitsmarkt 

1. Angebot und Nachfrage . Arbeitslose 29 908 90 831 4 606 4 239 2 901 2 581 . dav. männlich 23 937 56 428 2992 2 712 1 914 1 671 

weiblich 5 971 34 403 1 614 1 527 987 910 

Offene Stellen 31 522 1 789 22 324 21 489 24 030 27 476 

dav. männlich 21 009 744 12 049 11 833 11 577 14 590 
weiblich 10 513 1 045 10 275 9 656 12 453 12 886 

Stellenvermittlung in Beschäftigung über 
16 088 21 006 6 233 6369 7 Tage 1) 6 560 6159 

dav. männlich 11107 13 007 4257 4 350 4676 4 284 
weiblich 4 981 7 999 1 976 2 019 1884 1 875 

Stellenvermittlung in Beschäftigung bis zu 
9175 24 625 17 738 8 689 7 Tagen 6313 6369 

dav. männlich 7 544 23 585 17 080 8 202 5767 5769 
weiblich 1 831 1 040 658 487 546 573 

Arbeitsuchende am Monatsende 2) 35944 94 886 9 988 9 430 11 290 10 848 
dav. männlich 28 215 59 355 6583 6189 7920 7 527 

walblich 7 729 35 531 3 405 3 241 3 370 3 321 

2. Die Arbeitslosen 

Berufsgruppen Insgesamt 29 908 90 831 4 608 4 239 2 901 2581 
dar. Bauberufe 6 7103) 177 75 80 12 

Metallerzeuger und -verarbelter 6 7663) 69 51 32 31 
Elektriker 1 6273) 33 34 17 16 
Chemiewerker 1 8793) 75 59 45 38 
Holzverarbeiter und zugehörige Berufe 1 5963) 28 25 9 13. 

Graphische Berufe 6903) 50 45 47 33 
Lederherstell er, Leder- und Fellverarb. 1 1803) 12 7 5 4 
Nahrungs- und Genußmittelhersteller 6 6233) 110 111 44 53 
Kaufmännische Berufe 8 5983) 468 441 332 334 
Verkehrsberufe 8 7873) 433 412 271 259 
Verwaltungs- und Büroberufe 5 8073) 1096 1153 811 712 
Künstlerische Berufe 2 2603) 199 202 158 139 

-

Bauwirtschaft und Wohnungswesen 

Baugenehmigungen 
Wohnbauten 
Wohngebäude 469 315 447 510 349 
Umbauter Raum ln 1000 cbm 642 464 737 717 569 
Wohnungen 2 540 1 413 2 351 2 330 1787 
Bruttowohnfläche ln 1000 qm 128 98 158 162 125 
Veranschlagte reine Baukosten in 1000 DM 22 029 52 864 85 764 91 01)6 68 413 

Nichtwohnbauten 
Nichtwohn~ebäude 185 129 157 84 123 
Umbauter aum in 1000 cbm 233 346 501 269 311 
Nutzfläche in 1000 qm 67 91 56 70 
Wohnungen 20 19 57 17 29 
Veranschlagte reine Baukosten in 1000 DM 6 403 31 662 38815 28 993 29 354 

2 Baubeginne 
Wohnbauten 
Wohngebäude 516 328 481 406 495 
Umbauter Raum in 1000 cbm 514 937 528 582 
Wohnungen 2 206 1 562 2863 1 630 1 699 
Veranschlagte reine Baukosten in 1000 DM 55 791 102 384 69 080 67 514 

Nichtwohnbauten 
Nichtwohngebäude 237 117 166 102 117 
Umbauter Raum in 1000 cbm 361 475 356 341 
Wohnungen 24 34 12 32 
Veranschlagte reine Baukosten in 1000 DM 35120 41 338 30 678 28 588 

3 Baufertigstellungen 
Wohnbauten 
Wohngebäude 188 395 294 292 371 412 
Umbauter Raum ln 1000 cbm 482 430 365 431 543 
Wohnungen 2 096 1377 1165 1273 1 476 
Bruttowohnfläche in 1000 qm 107 90 80 86 133 
Veranschlagte reine Baukosten in 1000 DM 19 250 45 652 41449 49 380 64 720 

Nichtwohnbauten 
Nichtwohngebäude 26 137 120 162 126 126 
Umbauter Raum in 1000 cbm 144 308 490 631 393 
Wohnungen I 26 19 15 22 65 
Veranschlagte reine Baukosten ln 1000 DM 3 069 29 208 60740 46 094 39 897 

1) Durch das Arbeitsamt vermittelte Arbeitskräfte. - 2) Arbeitslose einschl. derjenigen Personen, die. ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung 
aufnehmen wollen.- 3) Durchschnitt aus April-Dezember 1950. 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 
November Oktober Sachgebiet November 

1936 1950 1964 
1964 1965 1965 

Noch: Bauwirtschaft und Wohnungswesen 
Baufertigstellungen 

Wohnungen 
706 2122 1 396 1160 1 295 1 476 Wohnungen insgesamt 1) 

dar. mit öffentlichen Mitteln gefördert 1 526 1 018 720 700 1 079 
Wohnräume über 6 qm (einschl. Küchen) 6 575 5 200 4 311 4 731 5 916 

4. Bäuüberhang 
(am Ende des Berichtszeitraumes) 2) 
Im Bau befindliche Wohnungen 17 089 19 318 
Genehmigte, aber noch nicht begonnene 

22600 19 200 18 900 

Wohnungen 6 412 5 757 7 300 8 700 8 000 

5. Bestand an Wohngebäuden 
und Wohnungen l) (in 1000) 
Bestand an Wohngebäuden 96 166 167 170 170 
Bestand an Wohnungen 310 610 
Bestand an Wohnräumen über 6 qm 

614 631 630 

(einschl. Küchen) 1197 2 222 2 239 2 300 2 295 

6. Wohnraumbewirtschaftung 
Erstvergabe von bewirtschafteten Wohnungen 
a) für Wohnungssuchende mit hoher Dring-

Iiehkeil und für Sonderfälle 650 442 236 290 439 b) für Wohnungssuchende mit Anspruch aus 
§§ 77-60 tl. WoBauG. 830 502 396 350 598 c) für die Umschichtung 74 86 60 42 

Wiedervergaben, Wohnungen 452 831 1 026 1 061 1 076 
Erstmalig bezogene unbewirtschaftete 
Wohnungen 676 344 411 594 346 

7. Bauberichterstattung 4) 
Zahl der Beschäftigten 34 741 50 514 50169 49149 49 716 dar. Inhaber 2 049 1 401 1 392 1 355 1 355 Angestellte 2 010 4 596 4 637 4 709 4 715 Arbeiters) 30 662 44 365 44 012 43 065 43 646 Löhne in 1000 DM (Bruttosumme) 9199 43 276 46 070 43 769 52 799 

* Gehälter in 1000 DM (Bruttosumme) 666 5 334 6 051 6 513 6121 Umsatz ln 1000 DM 24 653 120 020 137 5913 141 471 145 469 dav. im Wohnungsbau 41 082 47 757 47 547 47 627 gewerbl. und industr. Ball 27 062 27166 31 431 33096 offentliehen und Verkehrsbau 51 676 62 675 62 493 64 766 Geleistete Arbeitsstunden ln 1000 5 613 7 326 7 462 6 383 7 956 dav. für Wohnungsbauten 2 930 2 476 2 676 2 051 2 702 gewerbl. und lndustr. Bauten 1 517 1 657 1 605 1 590 1 879 offentliehe und Verkehrsbauten 1 317 3 193 3161 2 742 3 377 

Preise und Indexziffern 

1. Durchschnittspreise am Hamburger 
VIehmarkt 
für 100 kg Lebendgewicht (in RMJDM) 
Ochsen, vollfleischige, ausgemästete höchsten 
Schlachtwertes 67,60 151,60· 270,50 263,40 266,60 267,60 Kühe, sonstige vollfleischige 75,20 125,40 213,60 207,70 196,30 203,30 Kälber, mittlere Mast- und Saugkälber 114,00 162,60· 345,60 394,60 413,30 394,60 Schweine, von 100-119,5 kg Lebendgewicht 101,60 235,00 255,00 260,90 301,30 304,20 Schafe, mittlere Mastlämmer und Hammel 81,40 123,60 209,50 211,70 221,40 227,30 

2. Durchschnittspreise für Fleisch 6) 
I. Qualität für 100 kg (in RM/DM) 
Rindfleisch von Ochsen und Färsen, 
beste Qualität 153,00 263,00 499,20 496,60 502,50 505,00 Kalbfleisch. beste Qualität 169,40 349,00 643,90 735,00 736,30 683,60 Hammelflelsch, beste Qualität 185,60 254,00 520,90 512,50 592,50 573,80 Schweinefleisch, aus hiesigen Schlachtungen 140,80 357,00 362,80 358,80 436,30 430,00 

3. Preisindexziffern für die Lebenshaltung 
- Mittlere Verbrauchergruppe -

Wägungsschema 1950 
Ernährung 63,0 100 145,7 148,2 157,9 155,4 Getränl<e und Tabakwaren 34,6 100 86,0 86,4 88,2 88,2 Wohnung 97,5 100 167,2 166,3 171,1 171,1 Heizung und Beleuchtung 66,0 100 155,9 156,7 159,9 159,3 Hausrat 53,9 100 127,9 129,3 132,7 132,4 Bekleidung 47,9 100 113,4 113,9 116,2 116,1 Reinigung und Körperpflege 58,7 100 131,3 133,3 143,4 142,6 Bildung und Unterhaltung 73,9 100 172,7 173,1 179,9 177,5 Verkehr 65,0 100 163,5 163,7 164,3 164,3 Ernährung einschl. Getränke und Tabakwaren 59,3 100 137,8 140,1 148,7 146,6 Lebenshaltung ohne Miete 59,0 100 136,4 140,1 146,8 145,3 

Gesamtlebenshaltung (1950 = 100) 62,8 100 140,8 142,4 148,7 147,3 
(1938 = 100) 100 159,3 224,4 226,9 237,0 234,8 

1) Einschl. Wohnungen, die durch Erweiterungsmaßnahmen o. ä. in der Raumzahl verändert sind (im Berichtsmonat 53 Wohnungen). - 2) Für die 
Jahre 1950 und 1964 wurde an Stelle des Monatsdurchschnitts jeweils der Stand vom 31. 12. angegeben. - l) Fortschreibung der bei der Gebäude-
zählung 1961 ermittelten Gebäude und Wohnungen (Begriffserläuterungen siehe März-Heft 1963, S. 56/59); für 1950 Stand am Zählungsstichtag 
( .. Normalwohnungen• ohne 26 669 Wohnungen in Behelfsheimen über 30 qm). - 4) Nach den Ergebnissen der Totalerhebung hochgerechnet. -
s) Einschließlich Umschüler und Lehrlinge. - 6) Beim Verkauf der Großschlachter an die Ladenschlachter. 
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Zahlenspiegel 

[--19361) 

Monatsdurchschnitt 

I 
November November Oktober 

Sachgebiet 
I I 

1964 1965 1965 
1950 1964 

Industrie und Handwerk 
I 

1. Industrie 2) 
Zahl der berichtenden Betriebe 
(technische Einheiten) 2130 1746 1 730 1 684 1 690 . Beschäftigte (einschl. tätiger Inhaber) insgesamt 145 200 140 867 219 807 220 666 219 959 219 600 . dar. Arbeiter einschl. gewerbl. Lehrlinge 111 760 154 140 154 333 151 972 151 452 . Geleistete Arbeiterstunden in 1000 3) 21 399 25 454 25 791 25 520 25 601 . Bruttosumme der Gehälter in 1000 DM 11 369 67 058 78165 86 753 73 089 . Bruttosumme der Löhne in 1000 DM 28 356 110 408 120 014 132 132 117 480 

Umsatzwerte in 1000 RM/DM 4) 154 200 333 013 1 243 771 1 251 460 1 380 865 1 330 594 . dar. nach dem Ausland in 1000 DM 12 845 148 828 146 205 166 905 158 341 

Brennstoffverbrauch in Steinkohlenwert 5) t 52 913 14 072 15 503 15 449 14 053 

Heizölverbrauch in t I 57 692 63 542 80 475 61 593 

Stromerzeugung in 1000 kWh 5 925 16 820 17 026 16 653 15 793 . Stromverbrauch in 1000 kWh 34 341 107 008 113 278 121171 111 253 

Gasverbrauch in 1000 cbm 6 709 7 079 7 705 5 770 

Beschäftigte nach Industriegruppen insgesamt 145 200 140 867 219 807 220 666 219 959 219 600 

dar. Mineralölverarbeitung 4 000 • 4 371 8 612 8 593 8 551 8 557 

NE-Metallindustrie 1 900 2 509 2 800 2 838 2 857 2 853 

Chemische Industrie 8 2006) 10 439 17 322 17 517 16 929 16 868 

Gummi und Asbest 9 200 10 380 12 249 12 272 12 569 12 388 

Maschinenbau 12 400 16 409 29173 I 29122 29 081 29317 

Schiffbau 26 500 12 559 22 921 I 22 354 21 833 21 789 

Elektroindustrie 5 400 10 785 28 624 28 962 29 795 29 737 
Druck und Vervielfältigung 7 8007) 6 721 12 821 

' 
12 843 12 786 12 681 

IJimühlenindustrle } 5 400 } 4 628 
2 511 2 518 2 396 2 385 

Margarineindustrie 3 335 3 351 3 338 3322 
Kaffee und Tee 721 3 736 4117 4 271 3 833 
Tabakverarbeitung 2 700 2 762 3 099 3060 2 934 2 960 

Umsatz nach Industriegruppen insgesamt 
1 243 771 in 1000 RM/DM 154 200 333 013 1 251 460 1 380 865 1 330 594 

dar. Mineralölverarbeitung 12 800 32 925 218 806 211 874 214 665 220 681 
NE-Metall Industrie 9 700 15 005 53109 67 533 69 439 89 436 
Chemische Industrie 12 9006) 25 296 91 078 94 008 103 908 102 297 
Gummi und Asbest 4 600 13 990 41 804 43 011 46132 46 857 
Maschinenbau 9 400 16 234 76 569 77 334 101 697 87 946 
Schiffbau 14 400 7 633 72 510 22 502 28 255 23 271 
Elektroindustrie 4 400 10 463 134 655 I 148698 163 157 141 771 
Druck und Vervielfältigung 4 5007) 7 748 37167 I 39 211 41 936 42 372 
IJimühlenindustrie } } 48 328 52 246 63 823 57 624 

21 500 41 967 i 
Margarineindustrie 23 416 

I 

26 241 25 698 27 834 
Kaffee und Tee 4 298 71 966 78 877 87 592 74 986 
Tabal<verarbeitung 12 000 55 911 104 038 101 868 113 396 108 340 

I 
2. Ollentliehe Energieversorgung 

Wasserförderung in 1000 cbm 5 7378) 8 282 10 842 ! 10 399 10983 11 094 
Gaserzeugung in 1000 Ncbm auf Kohlen- und 
Raffineriebasis (brutto) 18 7679) 20 935 40193 ' 46808 60 232 41 001 
Stromerzeugung in 1000 kWh (brutto) 40 2109) 125 855 427 146 467 292 531 917 475 324 

Vierteljahresdurchschnitl1o) 3. Vierteljahr 3. Vierteljahr 2. viertelfahr 
1961 I 1962 I 1964 1964 1965 1965 I 

3. Handwerk (Meßziffern) II} 

I 

·---- - ·----

. Beschäftigte (Ende des Vj.) (Mal 1956 = 100) 102,2 98,7 98,7 99,2 97,1 97,8 

Umsatz (Vj.-0 1955 = 100) 191,4 197,5 222,1 221,8 237,0 235,9 

dar. Handwerksumsatz (Vj.-0 1955 = 100) 174,7 180,8 206,3 209,2 216,8 214,6 

I Versorgung mit Nahrungsmitteln -----
Monatsdurchschnitt - - . --- -- ·-

November November Oktober 
1. Milcherzeugung 1938 I 1950 I 1964 1964 1965 1965 . Kuhmilcherzeugung in 1000 kg 2 618 

I 

2 285 

I 

1 975 1 516 ~-
---

1527 . Milchanlleferung an Molkereien in 1000 kg 1 597 1 946 1 661 1 316 1 386 1 269 
in °/o der Gesamterzeugung 61,0 85,2 84,1 86,8 88,8 83,1 . Milchleistung je Kuh und Tag in kg 8,6 8,3 10,9 8,5 8,6 8,2 

2. Trinkmilchabsatz ari Verbraucher 
I durch Molkereien 

Vollmilch insgesamt in 1000 kg 10 709 10 330 9 570 9 840 
dav. lose in 1000 kg 4 129 3 651 3 318 

in Flaschen in 1000 kg 6 201 5 919 6 522 
Mager- und Buttermilch in 1000 kg 1186 448 221 267 

3. Zufuhr an Lebendvieh zum VIehmarkt 
(lnlandstlere) 
Rinder 6 580 4 980 8 884 9 401 10 364 10 951 
Kälber 3 884 3 699 3 293 2 073 2123 2118 
Schweine 24 847 19 784 46143 53 793 53 371 41 097 
Schale 4 265 5 681 3126 2 763 2 610 2577 

4. Schlachtungen (lnlandstiere) . Rinder (ohne Kälber) 12) 8 075 3363 7 810 7 444 7 807 8293 . Kälber 12) 5 568 4 065 3193 1 807 1 939 1 985 . Schweine insgesamt 40186 21165 47 856 48 848 54 454 43 640 
dar. Hausschlachtungen 1 455 457 1172 1150 121 . GesamtschlachtPcewlcht in 1000 kg 12) n) 6 467 3 220 6 430 6 410 6 987 6 221 . dar. Rinder ohne Kälber) in 1000 kg 1 989 836 1 873 1 810 1 987 2101 . Schweine ln 1000 kg 3 878 1 882 4196 4324 4 691 3 812 

Durchschnittliches Schlachtgewicht 
für Rinder in kg 246,3 

I 
248,7 239,9 243,1 254,5 253,3 

für Kälber in kg 57,2 43,2 68,2 74,3 79,7 80,8 
für Schweine in kg 96,5 95,5 88,5 90,7 88,0 87,6 

1) Zahlen für die Industrie nach dem heutigen Gebletsstand, teilweise geschätzt. - 2j Es sind hierbei die hamburglschen Industriebetriebe mit 
10 und mehr Beschäftigten berücksichtigt (ohne Betriebe der Bauindustrie und Energiewirtschaft). - 3) Elnschl. Lehrllngsstunden. - 4) Elnschl. Ver
brauchsteuern sowie Reparaturen, Lohn- und Montagearbelten, aber ohne Umsatz an Handelswaren. - 5) 1 t SKE = 1 t Steinkohle, = 1 t Stein
kohlenkoks, = 3 I Rohbraunkohle, = 1,5 1 Braunkohlenbrlketts, Braunkohlenkoks. - 6) 1936 = elnschl. Kunststoffverarbeitende Industrie. -
7) 1936 = einschl. Papierverarbeltung. - 8) Rechnungsjahr 1935/36 elnschl. Cuxhaven. - •l Rechnungsjahr 1935/38. - 10) Bei BeschäfliJJien: 
Jahresdurchschnitt, errechnet aus den Werten jeweils am Ende eines Vierteljahres. - II) Nach den Ergebnissen der vierteljährlichen reprasen-
tatlven Handwerksberlchterstattung. - n) Gewerbliche Schlachtungen. - 13} Einschl. Schlachtlette, jedoch ohne Innereien. . 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

I 
November Oktober Sachgebiet November 

I 
1964 

•" 

1965 1965 1938 1950 1964 

Noch: Versorgung mit Nahrungsmitteln -
5. Obst- und Gemüsemarkt (Großmarkt Hamburg) 

1 749 3 815 4125 5119 4615 5 947 Obstzufuhr aus dem Inland in 1000 kg 
Obstzufuhr aus dem Ausland in 1000 kg 4 337 2 571 15 495 14 056 18 855 18 860 
Gemüsezufuhr aus dem Inland in 1000 kg 6 351 4 956 6 560 5 321 5 326 8 052 
Gemüsezufuhr aus dem Ausland in 1000 kg 264 926 5 343 3 544 4279 4 270 

6. Fischmarkt 

Verstelgerte Mengen insgesamt in 1000 kg 12 241 6044 2162 2116 1 891 2 464 
dar. in Hmb. angelandete Fische in. 1000 kg 12 119 6 016 1 780 1 837 1 589 2 213 

Handel und Gastgewerbe 
. 

·. 
1. Index der Einzelhandelsumsätze (1954 = 100) 

Einzelhandel aller Betriebsformen • 0 200 218 255 231 

dav. Nahrungs- und Genußmittel 195 191 226 222 

dar. Lebensmittel aller Art 188 185 233 227 
Obst, Gemüse, Südfrüchte 1n 150 168 176 
Fische und Fischwaren 204 212 223 236 
Milch und Milcherzeugnisse 173 167 188 189 
Schokolade und Süßwaren 137 137 143 138 
Tabakwaren 182 182 197 188 

Bekleidung, Wäsche, Schuhe • 0 186 238 285 239 
dar. Textilien aller Art 234 267 315 264 

Wirk-, Strick- und Kurzwaren 196 205 224 186 
Oberbekleidung 151 218 264 251 
Schuhwaren 186 221 313 222 

Hausrat und Wohnbedarf 221 269 314 276 

dar. Eisenwaren und Küchengeräte : 184 191 215 190 
Porzellan und Glaswaren 206 288 359 280 
Beleuchtungs- u. Elektrogeräte 
Rundfunk-, Fernseh- und 

254 318 385 378 

Phonoartlkel 369 458 547 463 
Möbel 155 202 229 219 
Teppiche, Gardinen usw. 139 168 200 171 

Sonstige Waren 214 224 . '· 0 

250 219 

dar. Bücher 241 290 --282 : 255 Papier- und Schreibwaren 187 219 251 194 
Galanterie- und Lederwaren 159 1n 180 131 
Apotheken 187 195 232 218 
Drogerien 219 204 220' 213 .. Foto und Optik 211 192 217 "• 245 Büromaschinen und Büromöbel 188 182 201 - 188 

" 
Fahrräder, Kratträder u. Zubehör 180 154 . 206' 212 Kraftwagen und Zubehör 253 243 242 262 Uhren, Gold- und Silberwaren 208 256 319 220 Blumen und Sämereien 288 306 298 271 Brennmaterial - 167 150 "175 151 

2. Umsatz-Index des Gaststätten- und 
Seherbergungsgewerbes (1962 = 100) ,, . Gastgewerbe insgesamt 95 96· 110 121 
Seherbergungsgewerbe zusammen 117 115: ' .. 122 - 139 

dav. Hotels 119 11'7 126 141 
Gasthöfe 114 97 > 95 114 
Fremdenheime und Pensionen 110 105 104 136 

Schankgewerbe zusammen 89 91 107 117 
dav. Gast-· und Speisewirtschaften 85 87 106 115 

Bahnhofswirtschaften 101 96 '98 103 
Cafl!s 105 95 86 •. 92 
Bars, Tanz- und Vergnügungsbetriebe 100 119 123 0 0 .. 

'' 
3. Fremdenverkehr 1) 2) . Zahl der gemeldeten Fremden 81 041 48 229 115 127 97 698 100 018 128 075 . dar. Ausländer 11 283 10 303 40 832 26159 29 652 39066 . Zahl der Obernachlungen 180 185 103109 226 553 196 451 200 989 251 984 . dar. Ausländer 27 491 22 805 79 016 56380 60 549 76 404 

Bettenausnutzung % der höchstmöglichen Be- ·.-
legung nach dem Bettenstand vom 1. April 
des jeweiligen Jahres 46 - 55 55 48 48 59 ,;r 

4. Handel mit dem Währungsgebiet der DM-Ost 
'" (in Mio DM) 3) "0 

Bezüge Hamburgs - 5 7 6 7p 10 . Lieferungen Hamburgs ' 3 10 13 14 P. 10 
"•'\-.. 

-~? 

5. Handel mit Berlln (West) (in Mlo DM) 4) 
'-. Bezüge Hamburgs 9 ,. 105 113 116 118 " 

Lieferungen Hamburgs 37 132 ' 147 136 149 

1) Ohne Heime, .lugend herbergen Massenquartiere und Privatquartier,e. -.~l 193,8 einschl. d~r Jlollpize, _ H,\lrbergen und ähnlicher Vereinshäuser. 
1) Quelle: Statistisches Bundesamt. 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt November 
Sachgebiet 

November Oktober 

1938 1950 I 1964 
1964 1965 1965 

Noch: Handel und Gastgewerbe 

6. Ausfuhr ln Harnburg hergestellter Waren 
(in Mlo DM) . Insgesamt 

26 175 177 176 

. dav. nach Warengruppen 1 15 16 
Ernährungswirtschaft 

19 . Gewerbliche Wirtschaft 
25 160 161 157 . dav. Rohstoffe 
1 3 5 3 . Halbwaren 

12 37 44 39 . Fertigwaren 
12 120 112 115 . dav. Vorerzeugnisse 
2 9 10 11 

. Enderzeugnisse 
10 111 102 104 . dav. nach ausgewählten Verbrauchsgebieten 

Europa 
118 123 125 

dar. EWG-Länder • 
47 50 47 

. EFTA-Länder 
52 55 58 

Afrika 
13 11 8 

Amerika 
24 20 25 

dav. Nordamerika 
11 9 10 

dar. USA 
10 6 8 

Mittelamerika 
4 2 2 

Südamerika 
9 9 13 

17 21 16 
Asien 
AustraUen und Ozeanfan 

3 2 2 
. ' 

.. ... 
1936 

7. Deutscher Außenhandelsverkehr llber Harnburg 

Wareneinfuhr (in 1000 t) 648 464 1 818 1 637 r 1 563 
,. 

Warengruppen: 161 185 392 
dar. Ernährungswirtschaft 

481 r 433 

. Gewerbliche Wirtschaft 
487 278 1 426 1156 r 1130 

dav. Rohstoffe und Halbwaren 480 272 1 362 1 080 r 1 053 

Fertigwaren 7 6 64 .76 r 77 

Ländergruppen: 319 134 376 
dar. Europa 

409 r 364 

dav. EWG-Länder 29 32 64 r 134 

EFTA-Länder 179 75 193.r 144 

Sonstige Länder 111 27 152.r 86 

Außereuropa 329 330 1 818 1 226.r 1196 

dav. Amerika 
214 150 602 592 r 527 

dav. Nordamerika 77 73 373 r 270 

Mittelamerika 83 25 20 r 23 

Südamerika 54 52 - 199 r 234 

Afrika 48 60 282 232 258 

Asien 
64 118 539 387 395 

Austraiien und Ozeanien 3 2 19 15 16 
1',, 

Warenausfuhr (in 1000 I) 
168 216 350 380 

Warengruppen: 12 4 62 
dar. Ernährungswirtschaft 

71 

Gewerbliche Wirtschaft 156 212 288 309 

dav. Rohstoffe }. . 64 
16 31 65 

Halbwaren 
160 140 120 

Fertigwaren 
I,,. 72 36 117 124 

dav. Vorerzeugnisse 17 37 37 !l -

Enderzeugnisse 19 80 87 
:"tl· 

( . .. ' Ländergruppen: 80 153 
.i:-tb 

dar. Europa 
179 203 l~ I 

dav. EWG-Länder 13 4 13 23 

EFTA-Länder 44 125 136 156 
.. 

Sonstige Länder 23 24 30 24 • J ~ ~ :, . 

Außereuropa 88 58 147 150 
. ., 

dav. Amerika 45 38 59 58 
dav. Nordamerika 18 17 .. 31 34 

dar. USA 13 12 26 29 
Mittelamerika 7 ' 5 10 

... 
8 

Südamerika 20 16 18 16 

Afrika 11 8 36 35 

Asien 30 8 47 52 
,, 

Austraiien und Ozeanien 2 4 ·····: 5 5 

,, ., 
1938 

V erkehr 
; 

:F~- ;- : 
Seeschiffahrt 

., ,. 

' a)· Schiffsverkehr zur See 
Angekommene Schiffe 1 512 955 1 677 1 662 1-557" 1 724 r 

dar. deutsche Schiffe 1 027 526 955 940 .635 934 r 

Abgegangene Schiffe 1 610 1 017 1 803 1 753 1 693 1 826 r 

dar. deutsche Schiffe 1118 591 1 077 1 039 950 1 044 r 
Raumgehall der angekommenen Schiffe 
in 1000 NRT '1 714 937 2 955 '2 977 2·913 2 905 r 

. dar. deutsche Schiffe 873 128 762 804 735 752 r 
Raumgehalt der abgegangenen Schiffe 

~ 

in 1000 NRT 1 712 936 2 960 2 940 2 948 2 892 r 

dar. deutsche Schiffe 875 135 781 803 705 752r 
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Zahlenspiegel 

I 
Mon.atsdurchschnltt 

I 
November November Oktober Sachgebiet 

I I 1964 1965 1965 1938 1950 1964 

Noch: Verkehr -
Seeschlffahrt 

b) Linienschiffahrt (Linien) 1) 184 176 262 264 r 257 · 257 r dav. Europa . 102 84 79 80 r 75 75 Außereuropa 82 92 18."3 184 r 182 182 r Reisen (Abfahrten) 728 319 746 701 r 688 778r dar. nach Europäischem Ausland 

I. 
383 159 304 280 r 282 332 r Amerika 72 54 170 163 r 158 172 r Afrika 37 18 105 99 r 99 112 r Asien 33 23 91 102 r 95 92r Australien 7 4 15 14 r 17 17 -c) Personenverkehr über See 

Ausreisende insgesamt 
dar .. nach Häfen in 

6 744 870 1 920 740 731 1 913 r 

Nord-Europa 
(einschl Ostseegebiet) 347 39 51 102 r 

' 
West-Europa 

(einschl. Großbritannien 
und Irland) : 419 178 160 381 r Nordamerika 2 882 446 557 63 117 985 r Südamerika 1 286 231 290 320 260 260 r Einreisende Insgesamt 5 373 333 1 532 910 1 014 1 271 r dar. von Häfen in 

Nord-Europa 
(einschl. Ostseegeblet) 

West-Europa 
128 41 48 85 

(einschl. Großbritannien 
und Irland) 405 536 302 328 r Nordamerika 2 057 171 558 52 50 488 r Südamerika 882 30 295 183 123 269 r 

d) Güterverkehr zur See (in 1000 I brutto) 2147 919 2 951 2994r 3 064 p 2900 r dav. Empfang 1 521 620 2 224 2 294 r 2349 p 2148 r dav. Massengut 980 429 1 678 1 736 r 1 793 p 1 532 r dar. Mineralöle 307 162 976 1 034 r . 788 r Kohle 262 113 215 195 r . 196 r Getreide 133 70 227 152 r . 277 r Sackgut } 541 } 191 101 } 558 r } 556 p } 616 r Stückgut 445 
dav. nach Verkehrsbezirken: 

Inland 110 110 42 36 r 30 Europäisches Ausland 520 159 458 506 r . 513 Außereuropa 891 351 1 724 1 752 r 1605 dar. Nahost und 
Persischer Golf" 128 485 513 r . 284 Vereinigte Staaten 
von Amerika 171 78 373 409 r . 450 

Versand 626 299 727 7oo·r 715 p 752 r dav. Massengut 205 144 307 277 r 300 p 310 r Sackgut } 421 } 155 72 } 423 r } 415 p } 442 r Stückgut 348 dav. nach Verkehrsbezirken: 
Inland 149 32 105 76 r 84 Europäisches Ausland 302 170 324 298 r 345 Außereuropa 175 97 298 326 r 323 

2. Blnnenschiffahrt 
a) Schiffsverkehr auf Binnenwasserstraßen 

Angekommene Schiffe 2 674 1 716 2 291 2 326 2 096 2 574 Abge11angene Schiffe 2 560 1 677 2165 2 090 2 031 2 511 Tragfähigk. der angek. Schiffe in 1000 I 879 362 739 781 757 836 Tragfählgk. der abgeg. Schiffe in 1000 t 845 344 703 725 738 845 
b) Güterverkehr auf Binnenwasserstraßen 

Eingang (in 1000 I) 318 151 292 325 296 376 dar. Bundesrepublik 77 101 261 280 262 337 dav. Niedereibe 24 32 64 55 n 81 Obereibe bis Zonengrenze 53 62 175 203 162 222 Mittellandkanal 0 7 22 22 23 34 Berlln (West) 7 25 9 11 7 10 Sowjetische Besatzungszone 155 3 7 15 7 11 Tschechoslowakei 42 22 15 19 20 18 . Ausgang (in 1000 t) 504 121 285 336 292 300 dar. Bundesrepublik 59 81 166 189 169 203 dav. Niedereibe 49 48 129 147 132 149 Obereibe bis Zonengrenze 10 32 27 26 17 15 Mittellandkanal 0 1 10 - 16 20 39 Berlin (West) 29 28 65 103 64 56 Sowjetrsche Besatzungszone 268 2 31 13 33 11 Tschechoslowaker 34 10 23 31 26 30 

3. Flugverkehr (gewerblicher Verkehr) 
Gelandete Flugzeuge 351 491 1 940 1 643 2119 Gestartete Flugzeuge 352 491 1 947 1 657 2140 Angekommene Fluggäste 1 818 4 993 59 300 53 869 84609 dar. aus dem Ausland 19195 16 622 27 228 Abgereiste Fluggäste 1 812 4 203 59 828 53 715 83 362 dar. nach dem Ausland 19 323 16 684 26 338 Angekommene Fracht in t 22,8 186,8 533 593 634 dar. aus dem Ausland . 331 Abgegangene Fracht in I 20,3 58,7 488 477 707 dar. nach dem Ausland . 254 Angekommene Post in t 9,0 35,6 179 175 174 Abgegangene Post in t 5,6 15,8 211 202 239 

4. BundesbahnverJ<ehr 
Güterempfang in 1000 t (öffentlicher Verkehr) 416,9 581,2 
Güterversand in 1000 I (öffentlicher Verkehr) 246,8 580,4 

43.312 Gestellte Güterwagen 31 414 48 699 46 679 47 356 
1) Stand Ende des Jahres bzw. Monats. 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt November November Oktober 

Sachgebiet 
I I 1964 

1964 1965 1965 
1938 1950 

Noch: Verkehr 

5. Personenverkehr Hamburger Verkehrsmittel 
Beförderte Personen (in 1000) 

Stadtbahn (S-Bahn) 7 939 11 064 9718 10 416 9100 11 053 p 
Hoch- und Untergrundbahn (einseht. W-Bahn) 6 571 11 752 13690 13 901 15359 14 265 
Straßenbahn 13 799 23 498 10 533 10669 9388 9199 
Kraftomnibusse der HHA 1) 2) 1 083 2 028 .9101 9 419 r 10329 9889 
Alsterdampfer 281 337 153 129 101 176 
Schiffe der Hafendampfschiffahrt AG. 1 339 1 362 1 244 1 031 . 
Kraftomnibusse der VHH AG. 2) 3) 373 788 573 607 694 665 
Kraftomnibusse der Deutschen Bundespost : 19 22 24 21 
Kraftomnibusse der Deutschen Bundesbahn 379 416 394 418 
Private Kraftomnibusse z) 200 290 214 . 322 

6. Kraftfahrzeuge 

I a) Bestand an Kraftfahrzeugen mit Fahrberech-
59100 323 460 352 910 tigung (im Verkehr befindlich) Insgesamt 4) 82 080 323 745 352 097 

d~r. Personenkraftwagen 5) i 39 260 25 948 280 404 280106 310 244 310 470 

b) Zulassungen von fabrikneuen 
1177 4 567 5360 . Kraftfahrzeugen insgesamt I 928 3 633 . 

dar. Krafträder 232 221 17 40 . 9 . Personenkraftwagen : 501 644 3 694 2845 4 404 . . Kombinationskraftwagen - - 412 291 . 500 . Lastkraftwagen ! 179 288 363 357 . 405 

7. Straßenverkehrsunfälle 
2 530 Zahl der Verkehrsunfälle 865 1 058 2 341 2631 2 754 . dav. mit Personenschaden 6) I 459 426 918 990 915 1 018 

mit nur Sachschaden I 406 632 1 424 1 641 r 1839 1 512 . Getötete Personen ' 8 12 30 33 33 35 . Verletzte Personen 
i 

517 463 1184 1263 1168 1 303 

I 

Geld und Kredit 

1. Kreditinstitute (ohne Landeszentralbanken) 
(Beträge in Mio DM) 

. a) Kredite der Kreditinstitute 7) 
1 556,1 11 935,5 r 12 641,4 13 947,1 Kredite an Nlchtkredltinst. am Monatsende 14 087,9 . dav. kurzfristige Kredite •> 1 353,8 3 964,5 4 072,9 4 341,7 4 257,9 . dav. an Wirtschaft und Private 1 328,7 3 945,4 4 056,7 4 336,7 4 252,3 

an öffentl.-rechtl. Körperschaft. 25,1 19;1 16,2 5,0 5,6 . mittelfristige Kredite 7) B) 9) 55,8 1 497,8 1 628,0 1 888,5 1 939,9 . dav. an Wirtschaft und Private 55,6 1 365,8 1 476,1 1 717,8 1 765,9 
an öffentl.-rechtl. Körperschaft. 0,2 132,0 151,9 170,7 174,0 . langfristige Kredite 7) s) 9) 146,5 6 393,8 6 840,5 7 857,7 7 749,3 . dav. an Wirtschaft und Private 146,0 5 581,8 5 951,1 6 745,7 6 685,7 
an öffentl.-rechtl. Körperschaft. 0,5 812,0 889,4 1 112,0 1 063,6 

Kredite an Kreditinst. am Monatsende 105,7 908,3 931,2 1 033,3 1 028,8 

. b) Einlagen bei den Kreditinstituten 
Einlagen von Nichtkreditinstituten 
am Monatsende 1 152,3 7 585,8 7 827,2 8 624,7 8438,0 . dav. Sicht- und Termineinlagen 1 026,3 4 064,6 4 202,6 4 428,3 4241,6 . dav. von Wirtschaft und Privaten 848,0 3 537,9 3 708,3 3 817,1 3 703,1 

von öffenti.-rechtl. Körperschaft. 178,3 526,7 494,3 611,2 538,5 . Spareinlagen 126,0 3 521,2 3 624,6 4196,4 4196,4 . dar. bei Sparkassen 97,2 2 432,2 2 499,3 2 881,7 2874,1 . Kreditbanken 877,3 903,7 1 061,0 1 061,2 
Einlagen von Kreditinstituten 

106,6 2 214,2 2 387,3 am Monatsende 2 417,3 2 358,7 

c) Sparverkehr 
Sämtliche Kreditinstitute 1o) 

126,0 3 521,2 4196,4 Spareinlagen am Monatsende 3 624,6 4196,4 
dar. steuerbegünstigt 12,4 - - - -

prämienbegünstigt - 338,4 354,6 430,1 418,7 . Gutschriften 10,2 195,8 173,7 213,2 242,0 . Lastschriften 7,3 167,8 169,0 205,2 185,3 
Saldo der Gut- und L"stschrlften + 2,9 + 27,9 + 4,7 + 8,0 + 56,7 
Zinsen 2,6 10,0 0,5 0,4 0,3 

2. Zahlungsschwierigkeiten, Leihhäuser 

a) Wechselproteste 11) (Zahl) 1 324 1 203 1143 1 080 1 088 
Betrag in 1000 DM 1194 1 451 1 327 1 472 1 241 
Durchschnittsbetrag je prolest Wechsel in DM 902 1 206 1161 1363 1140 

b) Konkurse und Vergleichsverfahren (Zahl) 
Konkurse 12 25 12 14 21 19 
Eröffnete Vergleichsverfahren 1 3 1 3 2 -

c) Mahn- und Offenbarungseidverfahren (Zahl) 
Anträge auf Erlaß eines Zahlungsbefehls 14 894 21 302 21 705 21 336 21 929 22166 
Anträge auf Abnahme des Offenbarungseides 2 392 2 969 2854 3 040 3 251 
Haftbefehle zur Erzwingung 
des Offenbarungseidos 848 1 286 1 202 1 217 1 200 
Abgeleistete Offenbarungseide 124 399 405 391 309 

dl Offen:liche Leihhäuser 
Verpfändungen 12), Zahl 19155 13 214 3 736 3243 3 741 3 817 

RM/DM 298 306 384 610 410 037 379 722 612 886 666 771 
Einlösungen, Zahl 13 235 12 709 3 380 3 240 3 520 3 341 

RM/DM 176 172 401 990 351 331 380 001 533 337 471 893 

1) 1950 einschl. Obusse. - 2) Ab Januar 1963 ohne den von den Ländern Schleswig-Holstein und Niedersachsen genehmigten Linienverkehr. -
3) 1938 und 1950 BGE und Südstorm. Kreisbahn (elnschl. Eisenbahnbetrieb). - 4) Stand: Ende des jeweiligen Berichtsjahres bzw. -monats; ohne 
Bundesbahn und Bundespost. - 5) Elnschl. Kombinationskraftwagen. - 6) Teilweise auch in Verbindung mit Sachschaden. - 7) Ab 1. 1. 1964 
einschl. durchlaufender Mittel. s) 131 berlchtspfllchtlge Institute. - 9) Bis einschl. Mal 1950 ohne Wirtschalt und Private. - 1o) Ohne Postspar
kasse. - 11) Wechselproteste der Kreditinstitute und der Post. - 121 Einschließlich Erneuerungen. 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 
November Oktober Sachgebiet November 

1938 I 1950 I 1964 
1964 1965 1965 

Noch: Geld und Kredit 

3. Kapitalgesellschaften mit Hauptsitz Hamburg 
Aktiengesellschaften, Zahl . 161 160 166 164 

Kapital in Mio DM 3 717,1 3 873,4 4127,1 4120,5 
Gesellschaften m. b. H., Zahl 3 696 3 745 3 951 . 3 937 

Kapital in Mlo DM 2 549,3 2 846;4 2 998,4 2 997,2 

Steuern') -
Steueraufkommen (in 1000 RM/DM) 2) 

1. Bundessteuern . Umsatzsteuer 9363 22 996 78 447 89643 90493 63 265 . Umsatzausgleichsteuer 2180 2 779 33 270 32537 37114 34857 . Beförderungsteuer 79 943 1453 1283 1148 1 551 
Notopfer Beriin .. 1 749 129 152 26 46 . Zölle 45 572 17 772 56 438 40233 49118 43563 . Verbrauchsteuern 31 925 42 968 309 886 336 804 360 030 387 938 . dav. Tabaksteuer 24 492 32 535 64 459 51 939 48 915 71 836 

Kaffeesteuer .. 5 831 25 773 22605 20 844 25107 
Teesteuer .. 521 946 863 3 1 086 
Branntweinmonpol 3) 249 2 514 4 716 3 954 3167. 6 347 
Mineralölsteuer 51 871 213 828 257 227 286 900 283 426 
Sonstige Verbrauchsteuern 7133 697 165 216 200 135 . Summe der Bundessteuern . . 89 211 479 624 500 653 537 929 551 219 . Außerdem: Lastenausgleichsabgaben . . 9 4784) 6 989 15 075 12 878 3 533 

dav. Vermögensabgabe .. 5 352 5 467 14 532 12432 329 
Hypothekengewinnabgabe .. 2 771 1 204 488 388 2 401 
Kreditgewinnabgabe .. 319 55 57 803 

2. Landessteuern 
Lohnsteuer 7 390 10 051 86 807 95 002 92 310 96 467 . Veranlagte Einkommensteuer 17 032 9 277 65 327 2554 12 248 10 745 . Nichtveranlagte Steuer vom Ertrag 552 224 11 854 3841 1 503 4 907 . Körperschaftsteuer 8 928 9 544 43 494 5 475 9 090 2 222 
Steuern vom Einkommen zusammen 33 902 29 097 207 482 106 871 115 151 114 341 . dav. an den Bund abgeführt 5) . . .. 80 918 41 680 44 909 44593 . Harnburg verblieben . . .. 126 564 65192 70 242 69 748 . Vermögensteuer 1 513 466 10 756 29 091 29 863 1 414 
Erbschaftsteuer 469 63 1 223 1 787 1494 1 313 
Grunderwerbsteuer 398 135 1 505 1 499 1493 1117 
Kapitalverkehrsteuer 227 179 2 296 2 070 1 848 3 093 . Kraftfahrzeugsteuer 423 1 312 7 297 7179 8 711 7196 Versicherungsteuer 559 847 3 806 3 968 4 666 3 992 Rennwett- und Lotteriesteuer· 452 820 2 511 1 612 2147 2100 
Wechselsteuer 0 536 803 852 909 849 Feuerschutzsteuer 15 127 179 273 284 246 . Biersteuer 792 870 2 293 2 445 2 701 2 749 . Summe der Landessteuern 34 461 240 152 157 648 169 266 138 411 

3. Gemeindesteuern . Realsteuern 9 974 8 666 46 638 104 959 107 906 20 580 . dav. Grundsteuer A 50 42 71 137 126 13 . Grundsteuer B 4 538 3 365 4 941 13 060 12 788 m . Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital 4 668 4 215 36 249 90 976 94 225 3 295 Gewerbesteuer nach der Lohnsumme 718 1 044 5 377 786 767 16494 Gewerbesteuerausgleichzuschüsse 24 29 433 2494 2 821 -. Obrige Gemeindesteuern 7 411 1 864 570 454 479 753 dar. Kinosteuer 123 497 68 65 96 88 Obrige Vergnügungsteuer 106 146 293 320 309 311 Hundesteuer 68 132 208 67 73 354 Summe der Gemeindesteuern 17 385 10 071 47 208 105 413 108 384 21 333 

öffentliche Ordnung und Sicherheit 

1. Feuerlösch- und Unfalldienst 

Gesamtzahl der Alarmierungen 633 1 427 4 418 4 374 5 356 5134 
dav. Feueralarme 187 185 320 207 286 273 

dav. falsche Alarme und Unfug-
39 meldungen 49 61 47 60 71 

bekämpfte Brände insgesamt 138 146 259 160 226 202 
dav. Großbrände 10 4 16 11 15 12 

Mittelbrände 17 14 42 24 26 32 
Kleinbrände 88 114 111 62 90 88 
Entstehungsbrände 80 49 83 70 
Schornsteinbrände 10 10 14 12 -

Hilfeleistungen aller Art 
dar. bei Straßen- und Verkehrs-

446 1 242 4 098 4167 5 070 4 861 

unfällen 314 1 090 1044 1 317 1 273 
Betriebsunfällen 235 531 507 577 589 

Hierbel durchgeführte Unfalltransporte 976 3 851 3953 4 565 4 603 

2. Krankenbeförderungswesen 
AusiJeführte Krankentransporte 5 625 4 544 4 552 4 522 4 390 
Belorderte Personen 6 449 4 775 4 723 4174 4 564 

t) Abweichungen in den Summen durch Runden der Einzelangaben. - 2) Monatsdurchschnitt 1938 = Durchschnitt des Rechnungsjahres 1938. 
3) Ohne die Einnahmen der Bundesmonopolverwaltung für Branntwein. - 4) Einschi. Soforthlllesonderabgabe. - 5) 1963 = 38 °/0, 1964 = 39 °/0. 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

November Oktober 
Sachgebiet 

November 

1938 1950 I 1964 
1964 1965 1965 

Noch: Offentliehe Ordnung und Sicherheit 

3. Feststellungen der Polizei 
Straftaten 5 443 7 865 8 015 8 954 8 619 

dar. Sittlichkeltsdelikte 142 206 194 220 210 

Mord und Totschlag 2 5 10 1 9 

Fahrlässige Tötung 1) 11 2 1 1 1 

Körperverletzung 2) 32 89 94 75 112 

Einfacher Diebstahl 2 416 3 416 3 395 3 813 3 619 

Schwerer Diebstahl 558 1 651 1 711 2122 2117 

Diebstähle zusammen 2 974 5 067 5106 5 935 5 736 
dar. Kraftwagen- u. -gebrauchsdiebstahl 36 158 181 193 173 

Fahrrad- und -gebrauchsdiebstahl 202 379 465 483 484 
Moged-, Motorrad- und -gebrauchs-

185 161 die stahl 207 170 
Taschendiebstahl 78 40 42 38 51 

Unterschlagung 357 224 241 196 201 
Raub und Erpressung 11 39 44 34 45 
Begünstigung und Hehlerei 99 127 227 115 72 
Betrug und Untreue 607 730 735 785 686 
Brandstiftung 39 42 28 38 19 
Münzdelikte 13 - - - 2 

Außerdem: 
Verkehrsvergehensanzeigen 792 865 833 1 032 
Obertretungsanzeigen 3) 8192 9 716 10179 9 667 
Ordnungswidrigkeitenberichte 477 426 521 392 
Gebührenpflichtige Verwarnungen •l 27 456 37 442 35134 34 839 

4. Rechtskräftig Abgeurteilte 
Abgeurteilte Insgesamt 1 316 1 894 1 523 2 5405) 1872 
dav. Erwachsene n. allg. Strafrecht abgeurt. 1 229 1 554 1277 2 223 1 466 

Heranwachs. n. allg. Strafrecht abgeurt. 125 83 140 128 
Jugendliche n. Jugendstrafrecht abgeurt. 87 133 88 146 211 
Heranwachsenden. Jugendstrafr. abgeurt. 82 75 31 67 

dar. Widerstand gegen die Staatsgewalt 12 6 4 9 8 
Fahrerflucht 6 65 42 91 74 
Straftaten gegen den Personenstand, die 

4 50 45 Ehe und die Familie 39 74 
Verbrach. u. Vergeh. wider die Sittlichkelt 51 51 41 35 57 
Beleidigung, üble Nachrede 24 19 24 20 26 
Verbrach. u. Vergeh. wider das Leben 9 12 9 7 11 
Körperverletzung I 

52 125 96 164 164 
Einfacher Diebstahl 324 311. 270 328 380 
Schwerer DiebstalJt 80 82 73 59 94 
Elnf. u. schwerer Diebstahl Im Rückfall 79 57 52 49 42 
Unterschlagung 70 50 52 45 44 
Raub und Erpressung 9 13 9 4 14 
Begünstigung und Hehlerei 68 41 40 40 48 
Betrug und Untreue 92 154 119 137 173 
Urkundenfälschung 19 15 12 16 23 
Vergehen gegen das StVG. 53 278 221 264 261 

Löhne und Gehälter 6) 7) Oktober 1964 Oktober 1965 Juli 1965 

1. Arbeiterverdienste in der Industrie a) . Bruttowochenverdienste in RM/DM 
männlich 51 77 213 222 240 235 
weiblich 27 44 128 133 144 142 . Bruttostundenverdienste in RM/DM 
männlich 1.00 1,57 4,67 4,84 5,23 5,12 
weiblich 0,57 0,97 3,02 3,12 3,41 3,35 . Bezahlte Wochenstunden in Std . 
männlich 51,4 48,8 45,6 45,9 45,8 45,8 
weiblich 47,4 45,4 42,4 42,6 42,1 42,3 . Geleistete Wochenarbeitszeit in Std. :!t/J!/~~ 42,5 44,7 44,7 37,2 

39,0 41,7 41,1 30,7 

2. Angestelltenverdienste (Bruttomonatsverd. I. DM) 
I ndustrle •l 

männlich . Kaufmännische Angestellte 
1 019 1 048 1120 1101 

weiblich 688 708 761 753 . Technische Angestellte 
männlich 1 101 1130 1 201 1 191 
weiblich 689 715 762 754 

Handel, Kreditinstitute u. Versicherungsgewerbe . Kaufmännische Angestellte männlich 947 971 1 067 1 042 
weiblich 606 622 683 671 

Technische Angestellte männlich 1 035 1 054 1129 1138 
weiblich 1 037 1 071 1 200 1198 

Industrie, Handel, Kreditinstitute und 
Versicherungsgewerbe 

I . Kaufmännische Angestellte männlich 966 991 1 081 1 058 
weiblich 627 645 703 692 . Technische Angestellte männlich 1 095 1123 1195 1185 
weiblich 769 794 857 842 

1) Ohne Verkehrsunfälle. - 2) Ohne §§ 223 und 230. - 3) Aus Verkehrsvorschriften und StGB. - •l Aus Verkehrsvorschriften und Ordnungswidrig· 
keitenrecht. - 5) Außerdem: Aussetzung der Verhängung der Jugendstrafe (§ 27 JGG) November 1965 1 Jugendlicher und (-) Heranwachsende. -
Absehen von der Verfolgung (§ 45 JGG) November 1965 37 Jugendliche. - 6) 1938 = September 1938 und 1950 = Durchschnitt der vier Erhebungs
monate. - 7) Ab 1964 neuer Berichtsfirmenkreis, daher mit früheren Ergebnissen nicht voll vergleichbar. - &) Elnschl. Energiewirtschaft und Hoch
und Tiefbau. 









HAMBURG IN ZAHLEN 

Jahrgang 1966 Februar-Heft 

Monatsschrift des Statistischen Landesamtes der Freien und Hansestadt Harnburg 

Das Handwerk in Hamburg 

(Weitere Ergebnisse der Handwerkszählung 1963) 

Vorbemerkungen 

Im Juli-Heft 1965 dieser Zeitschrift wurden aus der 
Handwerkszählung 1963 die· wichtigsten Daten über 
Betriebe, Beschäftigte und vorläufigen Umsatz ver
öffentlicht. Auf diesen Beitrag - vor allem auf die 
methodischen Vorbemerkungen - sei auch an dieser 
Stelle verwiesen. 

ln der Allgemeinen Erhebung der Handwerkszählung 
1963 wurden neben wirtschaftlichen Daten auch ver
schiedene mehr soziologische Tatbestände erfragt, 
die zur Durchleuchtung der besonderen Struktur des 
Handwerks erforderlich sind. Eine strenge Trennung 
von wirtschaftlichen und soziologischen Tatbestän
den ist aber weder beabsichtigt noch ist diese über
haupt möglich, weil die meisten der soziologischen 
Daten - wie z. B. die Stellung der Beschäftigten im 
Betrieb oder das Lebensalter der Inhaber - auch 
von großer wirtschaftlicher Bedeutung sind. Ähnliche 
Fragen wie 1963 wurden auch in den vorausgegan
genen Handwerkszählungen von 1949 und 1956 ge
stellt, so daß zum Teil vergleichende Betrachtungen 
über die Veränderungen in diesen Zeiträumen mög
lich sind. 

Die Beschäftigten nach dem Geschlecht und nach 
der Stellung im Betrieb 

Wie auch in anderen Bereichen der Wirtschaft, hat 
sich im Handwerk die Zahl und der Anteil der weib
lichen Beschäftigten in den Jahren seit 1949 beträcht
lich erhöht. 

Die Zahl der insgesamt im hamburgischen Handwerk 
tätigen weiblichen Beschäftigten stieg von rund 
22 400 (1949) über 24 400 (1956) auf etwa 29100 (1963) 
Personen an; der Anteil an der Gesamtzahl der Be
schäftigten betrug 1963 23,5 %. Damit lag der Anteil ' 

Tabelle 1 

Die Beschäftigten im Hamburger Handwerk 
1949, 1956 und 1963 nach Geschlecht 

Veränderung in 'lo 

Be- 30. 9.1949 31. 5.1956 31.5.1963 19561196311963 
schäftigte 1) gegen gegen gegen 

1949 1956 1949 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 

Insgesamt 111 548 119 987 123 833 +7,6 + 3,2 +11,0 

darunter 
weiblich 
absolut . 22 431 24380 29120 +8,7 +19,4 +29,8 
in% ... 20,1 20,3 23,5 - - -

1) Ohne die Handwerkszweige Kunststopfer, Tierausstopfer und Prä
paratoren, die nach der Handwerksordnung von 1953 nicht mehr zum 
Handwerk gehören. 

der weiblichen Beschäftigten im Handwerk allerdings 
noch weit unter dem Anteil der weiblichen Beschäf
tigten in Harnburg überhaupt, der 1961 in der Arbeits
stättenzählung mit 35% ermittelt wurde. 

Wie aus der Tabelle 1 hervorgeht, stieg die Zahl der 
weiblichen Beschäftigten in den Jahren von 1949 bis 
1963 mit fast 30% erheblich stärker als die Gesamt
zahl der Beschäftigten mit nur 11 %; besonders in den 
sieben Jahren von 1956 bis 1963 überwog die Ver
änderungsrate der weiblichen Beschäftigten die aller 
Beschäftigten ganz erheblich. Das hängt wohl mit der 
infolge der Vollbeschäftigung überall in der Wirtschaft 
zu beobachtenden Tendenz einer vermehrten Be
schäftigung weiblicher Arbeitskräfte zusammen. 

Welche Stellungen im Betrieb haben die weiblichen 
Beschäftigten im Hamburger Handwerk vorwiegend 
eingenommen und welche Stellungen konnten sie in 
den Jahren von 1956 bis 1963 besonders "ausbauen"? 
Über diese Sachverhalte gibt Tabelle 2 nähere Aus
kunft; ein Vergleich mit 1949 ist wegen der unter
schiedlichen Systematik leider nicht möglich. 
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Tabelle 2 

Die Beschäftigten im Hamburger Handwerk 1956 und 1963 nach Geschlecht und nach Stellung im Betrieb 

.davon 

techn. und 
kfm. An- Handwerks-

tätige Betriebs- gestellte Gesellen angelernte Iehriinge 
Be- Inhaber mithelfende leiter.im (einschl. techn. und und sonst. und (ohne 

schäl- und Familien- Arbeit- Gewerbe- kaufm. Fach- ungelernte techn. und Jahr tigte tätige angehörige nehmer- gehilfinnen) Lehrlin~e arbeiter Arbeiter kaufm. -- insge- Teilhaber verhältnis ohne Be- Lehrlinge)1) 
Geschlecht samt triebsleiter 

(Sp. 6) 

abso-1 °/o v.l abso-1 °/o v.l 
lut Sp. 1 lut Sp. 1 

abso-1 °/o v.l abso-1 °/o v.l 
lut Sp. 1 lut Sp. 1 

abso-1 °/o v.l abso-1 °/o v.l a~so-1 °/o v.l abso-1 °/o v. 
lut Sp. 1 lut Sp. 1 lut Sp. 1 lut Sp. 1 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 

31. 5. 1956 
:Beschäftigte insgesamt. 119 987 19 322 16,1 5 096 4,2 915 

darunter weiblich 
absolut .... 24 380 2 948 12,1 3 693 15,1 64 
'lo ········· 20,3 15,3 - 72,5 - 7,0 

31. 5. 1963 
Beschäftigte insgesamt. 

darunter weiblich 
123 833 16 430 13,3 4 787 3,9 1 044 

absolut .... 29120 2 356 8,1 3 847 13,2 117 
'lo ········· 23,5 14,3 - 80,4 - 11,2 

Veränderun~ von 1956 
bis 1963 in o o 
Beschäftigte insgesamt. + 3,2 -15,0 - '-S,1 ·- +14,1 

darunter weiblich •... +19,4 -20,1 - +4,2 - +82.,8 

1) 1956 einschl. Umschüler und Anlernlinge. 

Besonders stark vertreten waren die weiblichen Be
schäftigten naturgemäß bei den mithelfenden Fa
milienangehörigen; überproportional hoch war außer
dem der weibliche Anteil bei den technischen und 
kaufmännischen Angestellten und Lehrlingen sowie 
bei den ungelernten und angelernten Arbeitern. Von 
1956 bis 1963 war insbesondere bei den Betriebs
leitern im Arbeitnehmerverhältnis, bei den Gesellen 
und sonstigen Facharbeitern und bei den angelernten 
und ungelernten Arbeitern die Zunahme der weib
lichen Beschäftigten beträchtlich höher als bei den 
Beschäftigten insgesamt. 

Aus der Tabelle 2 geht ferner hervor, daß 1963 etwa 
die Hälfte aller im Handwerk beschäftigten Personen 
zu den Gesellen und Facharbeitern zählten. Der An
teil der angelernten und ungelernten Arbeiter lag mit 
13,6% nur wenig über' dem der tätigen Inhaber und 
Mitinhaber. Rund· ein Zehntel aller Beschäftigten wa
ren Handwerkslehrlinge und etwa 1 % technische 
und kaufmännische Lehrlinge. Mit einem Lehrlings
anteil von 11,5% aller Beschäftigten hatte das Hand
werk eine erheblich höhere Lehrlingsquote, als sie 
für die gesamte Wirtschaft durch die Arbeitsstätten
zählung 1961 ermittelt wurde: ln diesem Jahr wurden 
nur 6,7% aller Beschäftigten als Lehrlinge, Anlern
linge, Praktikanten und Volontäre gezählt. 

Die AllHeilung der im Hamburger Handwerk beschäf
tigten Personen nach Geschlecht und Stellung im Be
trieb auf die sieben Handwerksgruppen geht aus 
Tabelle 3 hervor. Spalte 3 dieser Tabelle zeigt, daß 
in den drei Handwerksgruppen Bau- und Ausbau
handwerke, Metallverarbeitende Handwerke und 
Holzverarbeitende Handwerke bei den Beschäftigten 
die .Männer überproportional vertreten sind und in 
den übrigen vier Handwerksgruppen die weiblichen 
Beschäftigten, wobei die Handwerke für Gesund
heits- und Körperpflege sowie chemische und Reini-

I 7 I 

0,8 

0,3 
-

. 0,8 

0,4 
-

--

8 I 9 I 10 I 11 12 I 13 1 14 I 15 1 16 I 17 

7121 5,9 816 0,7 54 891 45,7. 15179 12,7 16 647 13,9 

4 424 18,1 544 2,2 5 095 20,9 4 357 17,9 3255 13,4 
62,1 - 66,7 - 9,2 - 28,7 - 19,5 -

9 635 7,8 1109 0,9 60 848 . 49,1 16 862 13,6 13118 10,6 

5 979 20,5 494 1,7 6 666 22,9 6 734 23,1 2 927 10,1 
62,1 - 44,5 - 11,0 - 39,9 - 22,3 -

t~} - +35,9 - +10,9 - +11,1 - -21,2 -- -9,2 - +30,8 - +54,6 - -10,1 -

gungshandwerke als typische "Frauenhandwerke" 
mit einem Anteil von etwa 70% weiblicher Beschäf
tigter an der Spitze stehen. Bei der zahlenmäßig 
größten Beschäftigtengruppe - den Gesellen und 
sonstigen Facharbeitern - ergibt sich dagegen ein 
etwas anderes Bild, weil· hier die Frayen nur bei den 
Bekleidungs-, Textil- und lederverarbeitenden Hand
werken und bei den Handwerken für Gesundheits
und Körperpflege sowie chemischen und Reinigungs
handwerken einen besonders hohen Anteil von etwa 
44 bzw. 70 °/o aufweisen. 

Die Altersgliederung der tätigen Inhaber und Mit
inhaber 

Um die Altersstruktur der tätigen Inhaber und Mit
inhaber festzustellen, wurde in der Handwerkszäh
lung 1963 auch nach dem Lebensalter dieses Per
sonenkreises gefragt. Aus dem Ergebnis, das in Ta
belle 4 wiedergegeben ist,. wird die Überalterung 
der tätigen Inhaber von Handwerksbetrieben beson
ders deutlich: 1963 waren etwa 65% aller tätigen 
Inhaber mehr als 50 Jahre alt und rund 20% sogar 
schon über 65 Jahre. Die Zahl der tätigen Inhaber 
bis 25 Jahre war dagegen mit 68 oder 0,4% nur un
bedeutend; und selbst bis unter 40 Jahre alt waren 
nur rund 17% aller tätigen Inhaber. Gegenüber 1956 
hat sich der Anteil der tätigen Inhaber bis unter 
40 Jahre in allen ausgewiesenen Altersgruppen er
höht; es hat also von 1956 bis 1963 eine gewisse 
Verjüngung stattgefunden. Andererseits war aber 
auch der prozentuale Anteil der 50- bis unter 60jähri
gen und der über 65jährigen tätigen Inhaber im Jahre 
1963 geringfügig höher als sieben Jahre vorher, so 
daß ein grundlegender Wandel in der Altersgliede
rung - in Richtung auf eine durchgehende Verjün
gung - der tätigen Inhaber und tätigen Mitinhaber 
in diesem Zeitraum nicht festzustellen ist. 
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Tabelle 3 
Die Beschäftigten im Hamburger Handwerkam 31. 5. 1963 nach Geschlecht, nach Stellung im Betrieb und nach Handwerksgruppen 

davon 

techn .. und kaufm. 
Beschäftigte tätige Inhaber mithelfende Betriebsleiter im Angestellte (einschl. 

und Teilhaber Familienangehörige Arbeitnehmerverhältnis Gewerbegehilfinnen) 
o h n e Betriebsleiter 

Handwerksgruppen (Sp. 10) 

ins- I dar. weiblich 

gesamt Anzahl I 'lo 
I ins- I dar. weiblich 

gesamt Anzahll 0/o 
I ins- I dar. weiblich 

gesamt Anzahl I '/o 

ins- I dar. weiblich 

gesamt Anzahl I 'lo 

I ins- I dar. weiblich 

gesamt Anzahl I 0/o 

1 I 2 l 3 I 4 L 5 I 6 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 13 I 14 I 15 

1 Bau- und Aus- -
bauhandwerke 36 365 1 384 3,8 2 847 51 1,8 465 318 68,4 135 7 5,2 1892 858 45,3 

2 Metallverarbei-
tende Handwerke 35 928 3 651 10,2 3 759 158 4,2 1 067 835 78,3. 440 19 4,3 3 359 1 593 47,4 

3 Holzverarbei-
tende Handwerke 7466 614 8,2 1184 31 2,6 206 128 62,1 88 2 2,3 404 188 46,5 

4 Bekleidungs-, 
Textil- u. Ieder-
verarbeitende 
Handwerke 9161 4253 46,4 3170 920 29,0 620 513 82,7 91 21 23,1 466 339. 72,7 

5 Nahrungsmittel-
handwerke 13 572 5 797 42,7 1 862 185 9,9 1 322 1196 90,5 142 32 22,5 2 602 2 365 90,9 

6 Handwerke für 
Gesundheits- u. 
Körperpflege 
sowie chemische 
und Reinigungs-
handwerke 16 512 11 656 70,6 2 759 886 32,1 855 670 78,4 99 33 33,3 610 429 70,3 

7 Glas-. Papfe~:: · · 
keramische und 
sonstige Handw. 4 809 1 765 36,7 849 125 14 7 252 187 74,2 49 3 6,1 302 207 68,5 

Handwerk insges. . 123 833 29120 23,5 16 430 2 356 14,3 4 787 3 847 80,4 1044 117 11,2 9 635 5 979 62,1 

davon 

techn. und kaufm. 

I 
Gesellen und 

I 
angelernte und 

I 
Handwerkslehrlinge 

Lehrlinge sonstige Facharbeiter ungelernte Arbeiter (ohne techn. und 
kaufm. Lehrlinge) 

Handwerksgruppen I 

I I 
dar. weiblich I dar. weiblich I· I dar. weiblich I dar. weiblich 

insgesamt I I insgesamt I msgesamt I insgesamt I 
Anzahl .,, Anzahl 0/o Anzahl 0/o Anzahl 0/o 

16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 I 22 I 23 I 24 I 25 I 26 I 27 

1 Bau- u. Ausbauhandwerke 90 49 54,4 23 075 39 0,2 5 919 55 0,9 1 962 7 0,4 
2 Metallverarbeitende 

Handwerke ·············· 636 181 28,5 16 972 133 0,8 3 251 644 19,8 6 444 88 1,4 
3 Holzverarbeitende 

Handwerke .............. 41 17 41,5 4 289 70 1,6 520 153 29,4 734 25 3,4 
4 Bekleidungs-. Textil- und 

lederverarbeitende 
Handwerke 55 39 70,9 3545 1 544 43,6 518 375 72,4 696 502 72,1 

5 Nahrungsmitte.lha.rici~eike · 136 106 77,9 5 039 313 6,2 1 975 1 465 75,2 494 115 23,3 
6 Handwerke für Gesund-

heits- und Körperpflege 
sowie chemische und 
Reinigungshandwerke .•• 92 67 72,8 5998 4188 69,8 3 662 3 316 90,6 2 437 2 067 84,8 

7 Glas-, Papier-, keramische 
und sonstige Handwerke • 59 35 59,3 1 930 379 19,6 1 017 706 69,4 351 123 35,0 

Handwerk insges ••.•.•.•••.• 1109 494 44,5 60 848 6 666 11,0 16 862 6 734 39,9 13 118 2 927 22,3 

Tabelle 4 
Die Altersgliederung der tätigen Inhaber und Mitinhaber der Handwerksbetriebe (ohne Neben betriebe) ln Hamburg am 31. 5.19631) 

Von den Inhabern und Mitinhabern der Spalte 1 standen in einem Lebensalter von •.. Jahren 

Inhaber 

I I 
und unter 25 bis 30 bis I 35 bis I 40 bis I 45 bis I 50 bis I 60 bis I 65 und 
Mit- 25 unter 30 unter 35 unter 40 unter 45 unter 50 unter 60 unter 65 mehr 

Handwerksgruppen inhaber 
ins-

gesamt ab-, ,1 I ab-, ,1 I ab-, ,1 I ab-~ 'I I ab-, 'I I ab-~ '/ I ab-~ o; 
1
1 ab-, •; 

ab- 'fo V. SO o V. SO o V. SO o V. SO o V. SO o V. SO o V. SO o V. SO o V. so-
lut Sp. 1. lut Sp. 1 lut- Sp. 1 lut Sp. 1 lut Sp. 1 lut Sp. 1 lut Sp. 1 lut Sp. 1 lut Sp.1 

1 2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 1 11 I 12 1 13 I 14 1 1s 1 16 1 17 18 19 

1 Bau- und Ausbauhandwerke 2 925 17 0,5 116 4,0 194 6,6 259 8,8 287 9,8 286 10,0 838 28,6 314 10,7 614 21,0 
2 Metallverarbeitende 

Handwerke ................ 3606 5 0,1 113' 3,1 206 5,7 244 6,8 302 8,4 306 8,5 1139 31;6 497 13,8 794 22,0 
3 Holzverarbeitende 

Handwerke 1197 2 0,2 47 3,9 49 4,1 64 5,3 92 7,7 70 5,8 421 35,2 134 11,2 318 26,6 
4 Bekleidungs-: Te~iii: ·~.;(J· · · · 

lederverarbeitende 
Handwerke 3 068 9 0,3 76 2,4 136 4,4 134 4,3 209 6,8 240 7,8 1143 37,0 401 13,0 740 24,0 

5 Nahrungsmitteiila'rici..:.:er't<ä ·:: 1 846 18 1,0 96 5,2 127 6,9 122 6,6 160 8,7 194 10,5 705 38,1 208 11,3 216 11,7 
6 Handwerke für Gesundheits-

und Körperpflege sowie 
chemische und 
Reinigungshandwerke ....• 2 720 16 0,6 157 5,8 275 10,1 201 7,4 242 8,9 312 11,5 818 30,0 310 11,4. 389 14,3 

7 Glas-, Papier-, keramische 
und sonstige Handwerke .. 840 1 0,1 27 3,2 41 4,9 49 5,8 75 8,9 79 9,4 266 31,7 106 12,6 196 23,4 

Handwerk insgesamt .....••••• 16 222 68 0,4 632 3,9 1 028 6,3 1 073 6,6 1 367 8,4 1 487 9,2 5 330 32,9 1 970 12,1 3 267 20,2 

dagegen 1956 Handwerk lnsges. 19 322 47 0,2 356 1,8 695 3,6 1 038 5,4 2146 11,1 2 941 15,2 5 873 30,4 2 464 12,8 3 762 19,5 

•l Ohne Kapitalgesellschaften (AG, KGaA, GmbH) und eingetragene Vereine. 
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ln den einzelnen Handwerksgruppen ist die Alters
gliederung der tätigen Inhaber recht unterschiedlich. 
Es fällt t;>esonders auf, daß in den Nahrungsmittel
handwerken und in den Handwerken für Gesund
heits- und Körperpflege sowie chemischen und Reini
gungshandwerken der Anteil der mehr als 65 Jahre 
alten tätigen Inhaber besonders gering und der bis 
zu 35 Jahre alten tätigen Inhaber überproportional 
hoch ist. Auf der anderen Seite ist bei den Holzver
arbeitenden Handwerken und - weniger ausgeprägt 
- bei den Bekleidungs-, Textil- und lederverarbeiten
den Handwerken eine überdurchschnittliche Überalte
rung der tätigen Inhaber festzustellen; in beiden 
Handwerksgruppen waren annähernd drei Viertel al
ler tätigen Inhaber mehr als 50 Jahre alt. 

Art und Zeitpunkt der Betriebsgründung 

ln der Handwerkszählung 1963 wurde auch erfragt, 
wann der derzeitige Inhaber seinen Betrieb entweder 
selbst gegründet oder übernommen hat. Da diese 
Fragestellung für handwerkliche Nebenbetriebe und 
Kapitalgesellschaften sowie eingetragene Vereine 
nicht zutreffend ist, gingen von den 16 215 Hand
werksbetrieben in diese Betrachtung _nur 14 862 Be
triebe ein. Von diesen waren 1963 etwa knapp zwei 
Drittel noch in der Hand ihrer Gründer, während et
was mehr als ein Drittel der Betriebe vom derzeiti
gen Inhaber nicht selbst gegründet, sondern - z. B. 

Tabelle 5 

durch Kauf, Erbschaft, Einheirat, Übergabe oder 
Pacht - übernommen worden war. 

Bei etwa einem Fünftel der vom derzeitigen Inhaber 
selbst gegründeten Betriebe lag der Zeitpunkt der 
Gründung vor 1930 und bei etwa 57% in der Zeit 
nach dem 2. Weltkriege. Bei den übernommenen Be
trieben lauten die entsprechenden Anteile fast 10% 
in der Zeit bis 1930 und fast 70% nach dem 2. Weit
krieg (Tab. 5). 

Es gibt zwischen dem Lebensalter der Betriebs
inhaber und dem Zeitpunkt der Gründung bzw. Über
nahme naturgemäß einige Parallelen: So ist z. B. in 
den Nahrungsmittelhandwerken und in den Handwer
ken für Gesundheits- und Körperpflege sowie chemi
schen und Reinigungshandwerken, wo wir im vor
hergehenden Abschnitt relativ viele junge Betriebs
inhaber festgestellt hatten, auch ein überproportional 
hoher Anteil von Gründungen und Übernahmen in 
der Zeit seit 1950 zu finden, während bei den Holz
verarbeitenden Handwerken und den Bekleidungs-, 
Textil- und lederverarbeitenden Handwerken mit 
einem relativ hohen Anteil älterer Inhaber der Anteil 
der Gründungen und Übernahmen bis 1933 beson
ders hoch ist. 

Über weitere Einzelheiten dieses Problemkomplexes 
- die wegen ihrer Vielfalt nur schwer zu kommentie
ren sind - gibt die Tabelle 5 nähere Auskunft. 

Art und Zeitpunkt der Betriebsgründung oder -Übernahme der Handwerksbetriebe (ohne Neben betriebe) in Harnburg am 31.5.1963') 

Handwerksgruppen 

Betriebsgründung und 
• -Übernahme 

1 Bau- und Ausbauhandwerke 
Gegründet ................ . 
übernommen .............. . 
Zusammen ........•........ 

2 Metallverarbeitende 
Handwerke 
Gegründet ................ . 
übernommen .............. . 
Zusammen ................ . 

3 Holzverarbeitende 
Handwerke 
Gegründet ................ . 
übernommen .............. . 
Zusammen ................ . 

4 Bekleidungs-, Textil- und 
lederverarbeitende 
Handwerke 
Gegründet ................ . 
übernommen .............. . 
Zusammen ................ . 

5 Nahrungsmittelhandwerke 
Gegründet ................ . 
übernommen .............. . 
Zusammen ................ . 

6 Handwerke für Gesundheits
·und Körperpflege sowie 
chemische und 
Reinigungshandwerke 
Gegründet ................ . 
übernommen .............. . 
Zusammen ................ . 

7 Glas-, Papier-, keramische 
und sonstige Handwerke 
Gegründet ................ . 
übernommen .............. . 
Zusammen ................ . 

Handwerk ingesamt ......... . 
Gegründet ................ . 
übernommen .............. . 
Zusammen ................ . 

davon durch den derzeitigen Inhaber selbstgegründet oder mitgegründet bzw. übernommen 
zu einem Zeitpunkt 

--~--------------- -----------

;~Vt~t _ 1~;s9 _ _ :i~: :~~ I :~i 1-~-1 :i~ I :i~ n:- ---=-
l

abso-J% v.labso-1% v.labso-1% v.labso-1 'lo v.labso-1% v.labso- 'lo v.Jabso-1% v.labso-1 'lo v.labso-1% v. lut Sp. 1 lut Sp. 1 lut Sp. 1 lut Sp. 1 lut Sp. 1 lut Sp. 1 lut Sp. 1 lut Sp. 1 lut Sp. 1 

--1- 2 I 3 1 4 1 5 1 6 _ 1 1 8 1 9 . 10 11 1 12 1 13 1 14 15 16 11 1ßl19 

1 849 77 4,2 
784 20 2,6 

2 633 97 3,7 

2 147 136 6,3 
1 073 46 4,3 
3 220 182 5,6 

691 47 6,8 
378 22 5,8 

1 069 69 6,5 

2 259- 152 6,7 
725 23 3,2 

2 984 175 5,9 

596 
1 023 
1 619 

23 3,9 
23 2,2 
46 2,8 

241 13,0 
63 8,0 

304 11,5 

335 15,6 
83 7,7 

418 13,0 

131 19,0 
31 8,2 

162 15,2 

387 17,1 
60 8,3 

447 15,0 

82 13,8 
31 3,0 

113 7,0 

1 593 75 4,7 • 195 12,3 
980 24 2,4 45 4,6 

2 573 99 3,9 240 9,3 

530 
234 
764 

30 5,7 
11 4,7 
41 5,4 

82 15,5 
23 9,8 

105 13,7 

214 11,6 
42 5,4 

256 9,7 

272 12,7 
72" 6,7 

344 10,7 

99 14,3 
35 9,3 

134 12,5 

356 15,8 
55 7,6 

411 13,8 

77 12,9 
63 6,3 

140 8,6 

174 10,9 
63 6,4 

237 9,2 

68 12,8 
10 4,3 
78 10,2 

129 7,0 
96 12,2 

225 8,6 

147 6,9 
116 10,8 
263 8,2 

71 10,3 
46 12,2 

117 10,9 

222 9,8 
77 10,6 

299 10,0 

66 11,1 
122 11,9 
188 11,6 

115 7,2 
79 8,1 

194 7,5 

47 8,9 
26 11,1 
73 9,6 

9 665 540 5,6 1 453 15,0 1 260 13,0 797 8,2 
5 197 169 3,3 336 6,4 340 6,5 562 10,8 

14 862 709 4,8 1 789 12,0 1 600 10,8 1 359 9,1 

21 1,1 
29 3,7 
50 1,9 

27 1,3 
46 4,3 
73 2,3 

13 1,9 
15 3,9 
28 2,6 

54 2,4 
29 4,0 
83 2,7 

11 1,8 
29 2,8 
40 2,5 

24 1,5 
26 2,7 
50 1,9 

7 1,3 
11 4,7 
18 2,4 

347 18,8 
104 13,3 
451 17,1 

505 23,5 
123 11,5 
628 19,5 

158 22,9 
44 11,6 

202 18,9 

361 16,0 
75 10,3 

436 14,6 

84 14,1 
82 8,0 

166 10,3 

185 11,6 
64 6,5 

249 9,7 

104 19,6 
20 . 8,5 

124 16,2 

186 10,0 
95 12,1 

281 10,7 

209 9,7 
127 11,8 
336 10,4 

67 9,7 
35 9,3 

102 9,5 

290 12,9 
100 13,8 
390 13,1 

116 19,5 
177 17,3 
293 18,1 

248 15,6 
119 12,1 
367 14,3 

53 10,0 
39 16,7 
92 12,0 

358 19,4 
192 24,5 
550 20,9 

296 13,8 
270 25,2 
566 17,6 

72 10,4 
84 22,2 

156 14,6 

251 11,1 
170 23,4 
421 14,1 

92 15,4 
289 28,3 
381 23,5 

373 23,4 
284 29,0 
657 25,5 

72 13,6 
55 23,5 

127 16,6 

276 14,9 
143 18,2 
419 15,9 

220 10,2 
190 17,7 
410 12,7 

33 4,7 
66 17,5 
99 9,3 

186 8,2 
136 18,8 
322 10,8 

45 7,5 
207 20,2 
252 15,6 

204 12,8 
276 28,2 
480 18,7 

"67 12,6 
39 16,7 

106 13,9 

157 1,6 1 744 18,1 1169 12,1 1 514 15,7 1 031 10,7 
185 3,6 512 9,9 692 13,3 1 344 25,9 1 057 20,3 
342 2,3 2 256 15,2 1 861 12,5 2 858 19,2 2 088 14,1 

1) Ohne Kapitalgesellschaften (AG, KGaA, GmbH) und eingetragene Vereine. 
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Eigentumsverhältnisse der Betriebsräume 

Etwa ein Viertel aller Handwerksbetriebe in Harnburg 
waren am 31. 5. 1963 ganz oder überwiegend in eige
nen Gebäuden bzw. auf dem eigenen Grundstück 
tätig, während drei Viertel der Betriebe in gemieteten 
Räumen bzw. auf gemieteten oder gepachteten 
Grundstücken ihre Tätigkeit ausübten. 

Tabelle 6 

Die Betriebsräume der Handwerksbetriebe 
(ohne Nebenbetriebe) in Hamburg am 31. 5. 1963 

davon befinden sich 
~~--~~ 

ganz oder ganz oder 
Be- überwiegend überwiegend 

triebe im eigenen in gemieteten 
ins- Gebäude bzw. Räumen bzw. 

gesamt auf eigenem auf gemietetem 
Handwerksgruppen (ohne Grundstück oder gepachte-

Neben- tem Grundstück 
betr.) -

I 
abso-~ 0/o V. abso-1 

0/o V. 

lut Sp. 1 lut Sp.1 

1 2 I 3 I 4 I 5 

1 Bau- und Ausbau-
handwerke ............. 2 650 964 36,4 1 686 63,6 

2 Metallverarbeitende 
Handwerke ············· 3 257 990 30,4 2 267 69,6 

3 Holzverarbeitende 
"Handwerke 1 077 374 34,7 703 65,3 

4 Bekleidungs:: i'exii·l~ · · · · 
und lederverarbeitende 
Handwerke 2 998 416 13,9 2 582 86,1 

5 Nahrungsmiita·l~ · · · · · · · · · 
handwerke 1 636 506 30,9 1130 69,1 

6 Handwerke fO·r· · · · · · · · · · · 
Gesundheits-. und 
Körperpflege sowie 
chemische und 
Reinigungshandwerke .. 2 620 323 12,3 2 297 87,7 

7 Glas-, Papier-, 
keramische und 
sonstige Handwerke ... 768 143 18,6 625 81,4 

Handwerk insgesamt ...... 15 006 3 716 24,8 11 290 75,2 

ln den einzelnen Handwerkszweigen waren die 
Eigentumsverhältnisse sehr unterschiedlich. Bei den 
Bauhandwerken war mit rund 36% der Betriebe der 
höchste Anteil der in eigenen Räumen bzw. Grund
stücken arbeitenden Betriebe zu finden. Auch die 
Metallverarbeitenden Handwerke, die Holzverarbei
tenden Handwerke und die Nahrungsmittelhand
werke zeigten einen überdurchschnittlichen Anteil 
von Betrieben in eigenen Gebäuden bzw. Grundstük
ken. Dagegen waren fast 88% aller Betriebe der 
Handwerke für Gesundheits- und Körperpflege sowie 
chemischen und Reinigungshandwerke in gemiete
ten Räumen und Grundstücken tätig. Ähnlich hoch 
lag mit etwa 86% dieser Anteil bei den Bekleidungs-, 
Textil- und lederverarbeitenden Handwerken. 

Handwerkliche Nebenbetriebe 

Ein handwerklicher Nebenbetrieb liegt dann vor, 
wenn eine handwerkliche Tätigkeit1

) für den Markt 
im Rahmen eines Gesamtbetriebes eines anderen 
Wirtschaftszweiges ausgeübt wird, wobei der wirt
schaftliche Schwerpunkt bei der Tätigkeit des Haupt
betriebes liegt. Typische Beispiele sind die Kraftfahr
zeugreparaturwerkstatt in einem Betrieb des Auto
handels, die Uhrmacherwerkstatt eines Betriebes des 

') Siehe: Verzeichnis der Gewerbe, die als Handwerk betrieben wer
den können, Anlage A zu dem Gesetz zur Ordnung des Handwerks 
(Handwerksordnung) vom 17. Sept. 1953 (BGBI. I, S. 1411). 

Uhrenhandels oder handwerkliche Werkstätten ver
schiedener Art in einem Warenhaus. 

Derartige handwerkliche Nebenbetriebe wurden 
ebenfalls von der Handwerkszählung 1963 erfaßt, da 
sie - genau wie die Betriebe selbständiger Hand
werker - in die Handwerksrolle eingetragen sind. 
Die meisten Daten aus der Handwerkszählung ent
halten somit auch die handwerklichen Nebenbetriebe, 
sofern nicht ausdrücklich auf die Nichteinbeziehung 
der Nebenbetriebe hingewiesen ist; das ist insbeson
dere dann der Fall, wenn bestimmte Fragestellungen 
und die daraus gewonnenen Erkenntnisse für Neben
betriebe nicht sinnvoll bzw. nicht zutreffend sind; für 
die Nebenbetriebe waren aus dem gleichen Grunde 
auch nicht alle Fragen aus den Erhebungsbogen zu 
beantworten. 

ln der Zeit von 1956 bis 1963 hat sich die Zahl der 
handwerklichen Nebenbetriebe in Harnburg - von 
608 auf 1 209 - verdoppelt; die Zahl der in diesen 
Betrieben beschäftigten Personen um 160% erhöht. 

ln den Handwerksgruppen, in denen sowohl 1956 als 
auch 1963 die Nebenbetriebe der absoluten Zahl 
nach verhältnismäßig gering waren, sind die größten 
Zunahmen bei den Betrieben und den Beschäftigten 
in diesem Zeitraum zu verzeichnen gewesen; in den 
anderen Handwerksgruppen mit einem höheren Be
stand an Nebenbetrieben dagegen - vor allem in 
den Metallverarbeitenden Handwerken und in den 
Bekleidungs-, Textil- und lederverarbeitenden Hand
werken - nahm die Zahl der Nebenbetriebe und der 
darin beschäftigten Personen nur unterdurchschnitt
lich zu. Mehr als die Hälfte aller Nebenbetriebe wa
ren sowohl 1956 als auch 1963 bei den Metallver
arbeitenden Handwerken zu finden. 

Der weitaus überwiegende Anteil aller Nebenbetriebe 
- nämlich 86% mit 82% Beschäftigten - gehörte 
1963 zu Unternehmen des Handels. Sieben Jahre 
früher waren es noch 93% der Nebenbetriebe mit 
ebenfalls 93% der Beschäftigten, die zu Handels
unternehmen gehörten. Zu Unternehmen der Indu
strie zählten dagegen 1963 nur 9% aller Neben
betriebe und zu Unternehmen anderer Wirtschafts
zweige 5%. 

Die in den Veränderungsspalten der Tabelle 7 an
gegebenen prozentualen Veränderungen sind z. T. 
sehr hoch (bis 7160%); die Ursache hierfür ist in 
den z. T. sehr geringen absoluten Werten des Aus
gangsjahres 1956 zu finden. Andererseits zeigen aber 
diese sehr großen Zuwachsraten an, daß sich bei 
den handwerklichen Nebenbetrieben ein struktureller 
Wandel abzeichnet, der vor allem auch in der stei
genden Zahl der Nebenbetriebe bei rückläufiger Zahl 
aller Handwerksbetriebe zum Ausdruck kommt, so 
daß sich der Anteil der Nebenbetriebe an der Ge
samtzahl der Handwerksbetriebe von 3,3% im Jahre 
1956 auf 7,5% im Jahre 1963 erhöht hat. 

Das Zahlenbild der handwerklichen Nebenbetriebe, 
wie es durch die Handwerkszählung 1963 ermittelt 
wurde, zeigt die Anhangtabelle. Aus ihr geht hervor, 
daß der Anteil der Nebenbetriebe am gesamten 
Handwerk bei der Zahl der Beschäftigten mit fast 
12% und beim Umsatz mit etwa 11% noch wesent-
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Tabelle 7 

Die handwerklichen Nebenbetriebe und deren Beschäftigte in Harnburg 1956 und 1963 nach Handwerksgruppen 

Betriebe Beschäftigte I 
Von den Betrieben und den Beschäftigten 

entfallen auf Unternehmen 

I der Industrie 

Handwerksgruppen 

I 
Betriebe Beschäftigte 

Ver- Ver-

I 1003 1 I 1003 1 
1956 1003 änd. 1956 1963 änd. Ver- Ver-

in °/o I in °/o 1956 änd. 1956 änd. 

I in °/o in °/o 

1 I 2 3 4 I 5 I 6 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 

1 Bau- und Ausbauhandwerke ..... 9 49 +444 186 1196 + 543 1 20 +1900 28 501 +1 689 
2 Metallverarbeitende Handwerke .. 353 689 + 95 3 778 8664 + 129 2 55 +2650 15 1 089 +7160 
3 Holzverarbeitende Handwerke ... 31 64 +107 165 1096 + 564 - 8 - - 81 -
4 Bekleidungs-, Textil- und 

lederverarbeitende Handwerke .. 139 219 + 58 874 1536 + 76 2 10 + 400 11 55 + 400 
5 Nahrungsmittelhandwerke ....... 28 76 +171 146 707 + 384 - -
6 Handwerke für Gesundheits- und 

Körperpflege sowie ehern. und 
Reinigungshandwerke .......... 4 28 +600 17 419 +2 365 - -

7 Glas-, Papier-, keramische und 
sonstige Handwerke ............ 44. 84 + 91 419 889 + 112 6 13 + 117 173 125- 28 

Handwerk insgesamt •••• 0 •••••••• 0 608 1 209 + 99 5585 14507 + 160 11 110 + 900 227 2 068 + 811 
ln OfO aller Betriebe bzw. Beschäftigten 100 100 - 100 100 - 2 9 - 4 14 -

Von den Betrieben und den Beschäftigten entfallen auf Unternehmen 

des Handels sonstiger Wirtschaftszweige 

Betriebe 
Handwerksgruppen 

I 19631 

Ver-
1956 änd. 

in °/o 

13 I 14 1, 15 

1 Bau- und Ausbauhandwerke ..... 7 21 +200 
2 Metallverarbeitende Handwerke .. 349 620 + 78 
3 Holzverarbeitende Handwerke ... 27 50 + 85 
4 Bekleidungs-, Textil- und 

lederverarbeitende Handwerke .. 133 206 + 55 
5 Nahrungsmittelhandwerke ....... 13 51 +292 
6 Handwerke für Gesundheits- und 

Körperpflege sowie ehern. und 
Reinigungshandwerke .......... 3 19 +533 

7 Glas-, Papier-, keramische und 
sonstige Handwerke ............ 33 68 +106 

Handwerk insgesamt 0 •• 00 • •••••••• 565 1 035 + 83 
ln %aller Betriebe bzw. Beschäftigten 93 86 -

lieh höher lag als bei der Zahl der Betriebe. Das be
deutet, daß die durchschnittliche Zahl der Beschäf- · 
tigten je Betrieb und der durchschnittliche Umsatz je 
Betrieb bei den handwerklichen Nebenbetrieben über 
den entsprechenden Durchschnittswerten beim Hand
werk insgesamt lag. Insgesamt hatten die 1 209 hand
werklichen Nebenbetriebe in Harnburg am 31. 5. 1963 
rund 14 500 Beschäftigte und erwirtschafteten 1962 
einen Umsatz von fast 340 000 DM. 

Für die Anhangtabelle wurden diejenigen Handwerks
zweige ausgewählt, bei denen die Nebenbetriebe ein 
besonders großes Gewicht hatten. Das war vor allem 
bei einigen Zweigen der Handwerksgruppe Metall
verarbeitende Handwerke der Fall, die auch von al
len sieben Handwerksgruppen den größten Anteil 
von Nebenbetrieben aufzuweisen hatte; so entfielen 
z. B. fast ein Viertel aller Beschäftigten dieser Hand
werksgruppe auf Nebenbetriebe. Besonders groß war 
die Bedeutung der handwerklichen Nebenbetriebe 

I Beschäftigte Betriebe Beschäftigte 

Ver- Ver- Ver-
1956 

I 
1963 

I 
änd. 1956 

I 
1963 

I 
änd. 1956 

I 
1963 

I 
änd. 

in 'lo in 'lo in 'lo 

16 I 17 I 18 19 I 20 I 21 22 I 23 I 24 

143 549 + 284 1 8 + 700 15 146 + 873 
3 758 7467 + 99 2 14 + 600 5 108 +2 060 

151 999 + 562 4 6 + 50 14 16 + 14 

840 1471 + 75 4 3 - 25 23 10- 57 
48 479 + 898 15 98 

15 202 +1 247 1 2 

233 744 + 219 5 3 - 40 13 20 + 54 

5188 11 911 + 130 32 64 + 100 170 528 + 211 
93 82 - 5 5 - 3 4 -

beim Büromaschinenmechaniker-Handwerk, beim 
Nähmaschinenmechaniker-Handwerk, bei der Kraft
fahrzeugreparatur und beim Radio- und Fernseh
techniker-Handwerk. Die überwiegende Zahl dieser 
Nebenbetriebe gehörte zu Unternehmen des Han
dels. ln der Handwerksgruppe der Bekleidungs-, 
Textil- und lederverarbeitenden Handwerke hatten 
die Nebenbetriebe vor allem in der Putzmacherei, in 
der Kürschnerei und im Polster- und Dekorateur
handwerk einen größeren Anteil; auch hier waren es 
wiederum zur Hauptsache Unternehmen des Handels, 
die sich diese Handwerksbetriebe eingegliedert hat
ten. Als dritte Handwerksgruppe hatten noch die 
Glas-, Papier-, keramischen und sonstigen Hand
werke einen überdurchschnittlich hohen Anteil von 
Nebenbetrieben aufzuweisen. Hier ragten das Ver
golderhandwerk und das Vulkaniseurhandwerk be
sonders hervor; die Nebenbetriebe dieser Hand
werkszweige gehörten ausschließlich zu Unterneh
men des Handels. 
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Zusammenfassung 

Von allen Beschäftigten im hamburgischen Handwerk waren 1949 etwa 20% weibliche Beschäftigte, dieser 
Anteil hat sich bis 1963 auf 23,5% erhöht. 

Etwa die Hälfte aller im Handwerk beschäftigten Personen waren 1963 Gesellen und Facharbeiter, rund 14% 
waren jeweils tätige Inhaber und Arbeiter und etwas mehr als 10% Lehrlinge. 

Der Altersaufbau der tätigen Inhaber im Handwerk zeigte 1963 nach wie vor eine starke Überalterung, wenn 
auch seit 1956 eine gewisse Verjüngung eingetreten ist. 1963 waren rund 20% aller tätigen Inhaber über 
65 Jahre und 65% über 50 Jahre alt. 

Von allen Handwerksbetrieben in Harnburg waren 1963 etwa zwei Drittel noch in der Hand ihrer Gründer; von 
diesen Betrieben wurden rund ein Fünftel vor 1930 errichtet und knapp 60% nach dem 2. Weltkrieg. Bei den 
Eigentumsverhältnissen der handwerklichen Betriebsräume in Harnburg wurde festgestellt, daß sich nur etwa ein 
Viertel aller Betriebe in eigenen Räumen bzw. Grundstücken befand, während drei Viertel der Betriebe in ge
mieteten Räumen bzw. auf gepachteten Grundstücken tätig waren. 

Die Bedeutung der Nebenbetriebe hat sich von 1956 bis 1963 im Handwerk erheblich verstärkt. Von den etwa 
1 200 Nebenbetrieben in Hamburg, die 1963 rund 14 500 Beschäftigte hatten und 1962 etwa 340 000 DM Umsatz 
erbrachten, gehörten etwa 85% zu Unternehmen des Handels. Besonders stark vertreten waren die Neben
betriebe in einigen Zweigen der Handwerksgruppe Metallverarbeitende Handwerke und der Handwerksgruppe 
Bekleidungs-, Textil- und lederverarbeitende Handwerke. 

Detlef Schmidt 

Anhangtabelle s. folgende Seite. 
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Anhangtabelle 

Die handwerklichen Nebenbetriebe in Hamburg, deren Beschäftigte am 31. 5. 1963 und Gesamtumsatz 1962 

Von den Betrieben der 

Zahl der Betriebe 
Zahl der Gesamtumsatz 1962 Sp. 1 und den Beschäftigten 

Beschä!tigten (vorläufig) der Sp. 4 entfallen auf 
Unternehmen 

Handwerksgruppen darunter darunter darunter sonstiger 
Neben- Neben- Neben- der des Wirtschafts-

Ausgewählte betriebe betriebe betriebe Industrie Handels zweige 
Handwerkszweige ins- ins- Insgesamt 

gesamt gesamt -

ins-
ins-

Be- Be-in ins- in gesamt in Be- Be- Be- Be-
ge- % gesamt 0/o 0/o triebe schäl- triebe schäl- triebe schäl-

samt tigte tigte tigte 
in 1000 DM 

1 I 2 I 3 4 I 5 I 6 7 I 8 I 9 10 11 12 I 13 I 14 I 15 

1 Bau- und Ausbau-
handwerke ............ 2 699 49 1,8 36 385 1 196 3,3 754 795 28 747 3,8 20 501 21 549 8 146 

darunter 
119 Malerhandwerk ... 1128 11 1,0 7 719 251 3,2 118 670 5 912 5,0 7 138 

2 Metallverarbeitende 
Handwerke ............ 3 946 689 17,5 35 928 8664 24,1 926169 183144 19,8 55 1 089 620 7 467 14 108 

darunter 
206 Maschinenbauer-

handwerk ......... 180 29 16,1 2 047 157 7,7 . 48 685 3 772 7,7 9 43 20 114 - -
211 Fahrradmechaniker-

Handwerk ......... 148 55 37,2 285 104 36,5 5 978 1 211 20,3 - - 55 104 - -
212 Büromaschinen-

mechaniker-
Handwerk ......... 121 66 54,5 810 491 60,6 14 464 7 814 54,0 - -

213 Nähmaschinen-
mechaniker-
Handwerk ········· 18 9 50,0 41 29 70,7 729 426 58,4 - - 9 29 - -

216 Kraftfa.hrzeug-
reparatur ••.•••.••• 400 120 30,0 8 902 4 761 53,5 293 861 106 028 36,1 3 455 110 4 288 7 18 

219 Büchsenmacher-
handwerk ......... 10 6 60,0 38 14 36,8 812 98 12,1 - - 6 14 - -

228 Elektroinstallation 575 51 8,9 4 417 356 8,1 100 045 12 217 12,2 40 209 
229 Elektromechaniker-

Handwerk ......... 72 17 23,6 613 160 26,1 12 443 2 749 22,1 11 107 
232 Radio- u. Fernseh-

techniker-Handwerk 222 131 59,0 1124 774 68,9 19262 7 449 38,7 128 735 
233 Uhrmacher-

Handwerk •..•..•••• 302 99 32,8 806 379 47,0 16 417 4 488 27,3 - - 99 379 - -
240 Goldschmiede .... 168 21 12,5 453 64 14,1 8175 835 10,2 - -

3 Holzverarbeitende 
Handwerke . . . . . . . . . . . . 1141 64 5,6 7 466 1 096 14,7 161 238 18 080 11,2 8 81 50 999 6 16 

darunter 
301 Möbeltischlerei ... 152 19 12,5 843 305 36,2 15 862 3 202 20,2 - -

4 Bekleidungs-, Textil- u. 
lederverarbeitende 
Handwerke ............ 3 217 219 6,8 9161 1 536 16,8 159113 35 842 22,5 10 55 206 1 471 3 10 

darunter 
401 Herrenschneiderei • 676 30 4,4 1 590 188 11,8 20 581 2 897 14,1 25 173 

402 Damenschneiderei . 664 21 3,2 1 613 211 13,1 10 816 2378 22,0 - -
407 Putzmacherei ..... 120 22 18,3 408 146 35,8 8806 4142 47,0 - - 22 146 - -
411 Kürschnerei ....... 142 16 11,3 884 231 26,1 25 615 8 310 32.4 - - 16 231 - -
414 Schuhmacher-

handwerk ......... 905 37 4,1 1888 99 5,2 27 040 1 235 4,6 - - 37 99 - -
422 Polsterer- und 

Dekorateur-Handw. 346 43 12.4 1 424 345 24,2 33 045 7 841 23,7 - -
5 Nahrungsmittel-

handwerke ...•.••••.••• 1 712 76 4.4 13 572 707 5,2 736 695 50 971 6,9 51 479 

darunter 
502 Konditoren-

handwerk ......... 363 29 8,0 2 903 214 7,4 68 526 4 784 7,0 - - 9 39 20 175 
503 Fleischerei ........ 791 32 4,0 ·5,597 413 7,4 390 752 36 990 9,5 29 369 
505 Müllerhandwerk .. 15 8 53,3 52 24 46,1 7 249 1 970 27,2 - -

6 Handwerke für Gesund-
heits- und Körperpflege 
sowie chemische und 
Reinigungshandwerke .• 2 648 28 1,1 16 512 419 2,5 171 774 4 858 2,8 19 202 

7 Glas-, Papier-, kerami-
sehe und sonstige 
Handwerke ........•.•. 852 84 9,9 4 809 889 18,5 99 435 17 059 17,2 13 125 68 744 3 20 

darunter 
707 Fotografenhandwerk 192 15" 7,8 712 96 13,5 12 051 2 252 18,7 - -
708 Buchbinderei ...... 74 13 17,6 407 99 24,3 4 516 1 024 22,7 8 89 5 10 - -
709 Graphische 

Handwerke ....... 100 10 10,0 585 138 23,6 11 670 2826 24,2 6 114 
717 Vergolderhandwerk 13 6 46,1 66 23 34,8 1 274 478 37,5 - - 6 23 - -
719 Vulkaniseur-

handwerk ......... 48 18 37,5 325 122 37,5 17 176 5 805 33,8 - - 18 122 - -
Handwerk insgesamt .. 16 215 1 209 7,5 123 833 14 507 11,7 3 011 219 338 701 11,2 110 2 068 1 035 11 911 64 528 
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1950 (Volkszählung), am 6. 6. 1961 (Volkszählung) und am 
31. 12. 1962 (Fortschreibung). 
AI 3- j I 62. 1963. 

Arbeitsstättenzählung in Harnburg 
arn 6. Juni 1961 

Harnburg in Zahlen 

Schmidt, Detlef: Methoden und Begriffe der Arbeitsstätten
zählung 1961. 
Jg. 1962, S. 229-233. 

Schmidt, Detlef: Erste Ergebnisse der Arbeitsstättenzählung 
vom 6. Juni 1961 in Hamburg. 
Jg. 1963, S. 53-56. 

Schmidt, Detlef: Die Arbeitsstätten und Beschäftigten nach 
Wirtschaftszweigen am 6. Juni 1961 in Hamburg. 
Jg. 1963, s. 329-349. 

Schmidt, Detlef: Die hamburgischen Unternehmen nach der 
Arbeitsstättenzählung am 6. Juni 1961. 
Jg. 1964, S. 205-219. 

Statistik des Harnburgischen Staates 

Die Arbeitsstättenzählung in Harnburg am 6. 6. 1961 
(in Vorbereitung). 

Statistische Berichte 

Die Arbeitsstätten und Beschäftigten nach Ortsteilen in 
Hamburg. 
D 0 I Arbeitsstättenzählung 1961, 1. 1964. 

Gebäudezählung in Harnburg 
arn 6. Juni 1961 

Harnburg in Zahlen 

Matti, Werner: Ergebnisse der Gebäudezählung vom 6. Juni 
1961 in Harnburg (Gebäudebestand, Wohnungen, Wohnpar
teien und Personen, Eigentums- bzw. Mietverhältnis). 
Jg. 1963, s. 57-76. 

Übersicht• über die Eigentumsverhältnisse der Wohngebäude 
in den Ländern des Bundesgebietes. 
Jg. 1963, s. 201. 

Auszugsweise zwei Tabellen aus: "Wohngebäude nach dem 
Eigentumsverhältnis." Wirtschaft u. Statistik, H. 6, Juni 1963, 
s. 360 ff. 

Statistik des Harnburgischen Staate!! 

Die Gebäudezählung in Harnburg am 6. Juni 1961. 
H. 68 (Hamburg 1965). 

Statistische Berichte 

Die Wohnungen in den Gebietsteilen der Freien und Hanse
stadt Harnburg nach der Größe (Raumzahl). 
F 0 I Gebäudezählung 1961, 1. 1963. 

Die Behelfsgebäude und Behelfswohnungen in den Ge
bietsteilen der Freien und Hansestadt Hamburg. 
FO I Gebäudezählung 1961, 2. 1963. 
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Kraftfahrzeuge und Stellplätze in Harnburg 
am 6. Juni 1961 

Harnburg in Zahlen 

Stegen, Hans-Eckhard: Die regionale Verteilung der Kraft
fahrzeuge und Abstellplätze in Harnburg am 6. Juni 1961. 
Jg. 1964, s. 165-193. 

Stegen, Hans-Eckhard: Die Beteiligung der Hamburger Be
völkerung am Straßenverkehr mit Kraftfahrzeugen 1961; 
Teil I: Fahrberechtigte und Fahrleistungen. 
Jg. 1966, März-Heft. 

Statistische Berichte 

Abstellplätze und abgestellte Kraftfahrzeuge in Harnburg am 
6. 6. 1961. Ergebnisse der Volks-, Berufs- und Arbeitsstät
tenzählung 1961. 
H 0 I Volkszählung 1961, 1. 1964. 

Landwirtschaftszählung in Harnburg 1960/62 

Harnburg in Zahlen 

Hohmann, Gustav: Der Erwerbsgartenbau in Hamburg. 
Jg. 1963, s. 89-98. 

Hohmann, Gustav: Die Haus- und Kleingärten in Harnburg 
nach den Ergebnissen der Volks- und Berufszählung 1961. 
Jg. 1964, s. 58-63. 

Statistik des Harnburgischen Staates 

Landwirtschaft, Forstwirtschaft und Gartenbau. 
H. 70 (Hamburg 1966). 

II. Sonstige Zählungen 1960 bis 1963 

Handels- und Gaststätter:1zählung in Harnburg 1960 

(Handelszensus) 

Harnburg in Zahlen 

Lellau, Willi: Unternehmen des Groß- und Einzelhandels in 
Hamburg. 
Jg. 1963, s. 5-9. 

Villalaz, Francisco und Müller, Günter: Begriffe und Verfah
ren der Handels- und Gaststättenzählung 1960. 
Jg. 1963, s. 297-315. 

Lellau,Willi: Hamburgs Gaststätten- und Beherbergungs
gewerbe. 
Jg. 1964, S. 77-112. 

Lellau, Willi: Die Betriebe des Gastgewerbes in Hamburg. 
Jg. 1964, s. 125-148. 

Statistik des Harnburgischen Staates 

Die Handels- und Gaststättenzählung in Harnburg 1960 
(in Vorbereitung). 

Industriezensus in Harnburg 1963 

Harnburg in Zahlen 

Schmidt, Detlef: Die Unternehmen der Industrie in Harnburg 
1962. Vorläufige Ergebnisse. 
Jg. 1965, s. 145-153. 

Statistik des Harnburgischen Staates 

Der Industriezensus in Harnburg 1963 (in Vorbereitung). 

Statistische Berichte 

Die Unternehmen der Industrie in Harnburg 1962. Vorläufige 
Ergebnisse. 
E 0 I Industriezensus 1963, 1. 1964. 

Die Betriebe der Industrie in Harnburg 1962. 
E 0 I Industriezensus 1963, 2. 1965. 

Die Unternehmen der Bauindustrie in Harnburg 1962. 
F 0 I Industriezensus Bau 1963, 1. 1965. 

Handwerkszählung in Harnburg 1963 

Harnburg in Zahlen 

Schmidt, Detlef: Das Handwerk in Harnburg (Betriebe, Be
schäftigte, Umsatz). 
Jg. 1965, s. 173-183. 

Schmidt, Detlef: Das Handwerk in Harnburg (Beschäftigte, 
Altersgliederung der Inhaber, Betriebsgründung, Betriebs
räume, Handwerkliche Nebenbetriebe). 
Jg. 1966, s. 45-52. 

Statistik des Harnburgischen Staates 

Die Handwerkszählung in Harnburg 1963 (in Vorbereitung). 

Statistische Berichte 

Betriebe, Beschäftigte und Umsatz des Hamburger Hand
werks. 
E 0 I Handwerkszählung 1963, 1. 1965. 

Betriebe, Beschäftigte und Umsatz des Hamburger Hand
werks nach Ortsteilen und Bezirken. 
E 0 I Handwerkszählung 1963, 2. 1965. 

Verkehrszensus in Harnburg am 30.9.1962 

Harnburg in Zahlen 

Lellau, Willi: Der Verkehrszensus 1962. Eine Zählung der 
Betriebe und Unternehmen mit Verkehr für fremde und 
eigene Rechnung. 
Jg. 1962, s. 273-278. 

Stegen, Hans-Eckhard: Betriebe mit gewerblichem Verkehr 
und Werkverkehr in Hamburg. 
Jg. 1965, s. 77-101. . 

Stegen, Hans-Eckhard: Unternehmen des gewerblichen Ver
kehrs in Hamburg. 
Jg. 1966, s. 1-30. 

Statistik des Harnburgischen Staates 

Der Verkehrszensus in Harnburg am 30. 9. 1962 
(in Vorbereitung). 

Einkommens- und Verbrauchsstichprobe in Harnburg 
1962 

Harnburg in Zahlen 

Matti, Werner: Die Ausstattung Hamburger Haushalte mit 
langnutzbaren Gütern. 
Jg. 1964, s. 233-251. 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 

I 
Dezember November Sachgebiet Dezember 

1938 I 1950 I 1964 
1964 1965 1965 

Meteorologische Beobachtungen 
ln Hamburg 

1. Mittelwerte 1) 
Luftdruck. mm 761,7 758,82) 763,12) 760,02) 750,62 756,82) 
Lufttemperatur, o C 9,3 7,9 9,0 2,1 3,1 1,7 
Relative Luftfeuchtigkeit, Ofo 82 82 77 88 90 84 
Windstärke 3) 3 3 4 3 
Bewölkung 4) 6,7 7,2 7 8 9 7 

2. Summenwerte 5) 
NiederschlaiJsmenge, mm 562,0 857,6 658 45 189 62 
Sonnenscherndauer, Std. 1 622,9 1 743,2 1 519 23 14 66 
Tage ohne Sonnenschein 88 76 107 20 18 14 
Tage mit Niederschlägen -160 221 205 26 26 23 

Bevölkerung 

1. Bevölkerungsstand (in 1000) 6) 
Bezirk Harnburg-Mitte 435,8 242,2 289,8 288,7 r 285 p 285 p 

Altona 220,3 272,7 266,7 265,3 r 264 p 264 p 
Eimsbüttel 244,5 252,0 261,8 264.1 r 265 p 265 p 
Harnburg-Nord 424,1 358.9 409,3 405,7 r 397 p 398 p 
Wandsbek 166,7 221,9 352,2 355,9 r 359 p 359 p 
Bergedorf · 52,6 82,4 79,7 80,4 r 85 p 85 p 
Har urg 135,7 172,4 197,2 197,3 r 201 p 201 p 

Harnburg Insgesamt (am Monatsende) 1 679,7 1 602,5 1 856,7 1 857,4 r 1 856 p 1 857 p 
dav. männlich 788,8 750,3 860,0 860,9 r 862 p 863 p 

weiblich 890,9 852,2 996,7 996,5 r 994 p. 944 p 
dar. Ausländer 7) 16,6 19,9 56,7 58,7 62,9 62,9 

2. NatUrliehe Bevölkerungsbewegung . Eheschließungen 1 447 1 414 1 537 p 1 447 r 1222 p . Eheschließungen auf 1000 der Bevölkerung 
und 1 Jahr 10,3 10,7 9,9 p 9,2 r 8,0 p 
Ehescheidungen 266 434 331 p 438 r 425 p . Lebendgeborene von ortsansässigen Müttern 2 346 1 448 2 311 p 2226 r 2 038 p 

dar. unehelich 209 154 161 p 169 r 179 p . Lebendgeborene auf 1000 der Bevölkerung 
und 1 Jahr 16,8 10,9 1_4,9 p 14,1 r 13,4 p 
Unehelich Geborene Ofo der Geborenen 9,1 10,8 7,0 p 7,7 r 8,9 p 
Totgeborene Ofo der Geborenen 2,1 1,9 1,0 p 1,4 r 0,6 p . Gestorbene Ortsansässige 1 702 1 389 1 986 p 2 311 r 2 203 p . dar. unter 1 Jah·r alt 118 64 44 p 48 r 39 p 

70 und mehr Jahre alt 657 631 1139 p 1 336 r 1 250 p . Gestorbene Ortsansässige auf 1000 
der Bevölkerung und 1 Jahr 12,2 10,5 12,8 p 14,6 r 14,4 p . Gestorbene Säuglinge 
auf 1000 Lebendgeborene 8) 50,6 43,5 19,0 p 21,0 r 19,1 p . Geburtenüberschuß ( +) bzw. Sterbeüber-
schuß(-) + 644 + 59 + 325 p - 85 r -165 p 

3. Wanderungen -
Zugezogene Personen von außerhalb Hamburgs 8126 7 661 5 989 4260 r 5200 p 6800 p . Fortgezogene Personen n. außerh. Hamburgs 7788 2174 6 081 5870 r 5 900 p 6 500 p . Wanderun~sgewlnn (+) -verlust (-) + 338 t 5 487 - 92 -1610 r - 700 p + 300 p 

dav. m nnlich + 2 533 + 60 - 914 r - 300 p + 200 p 
weiblich +· 2 954 - 152 - 696 r - 400 p + 100 p 

Umgezogene Personen Innerhalb Hamburgs 31 889 19751 14 233 15 250 15 047 15 436 

Nach Gebieten 
a) Herkunft 

2 668 1 525 1 085 1 300 1 500 Schleswig-Holsteln r p p 
dar. angrenzende Kreise 9) 1 311 798 619 r 700 p 800 p 

Niedersachsen 1 854 1108 706 r 900 p 1 400 p 
dar. angrenzende Kreise IO) 567. 260 182 r 200 p 300 p 

'Obrige Bundesländer elnschl. Berlin (West) 1 21411) 1 932 1255 r 1 800 p 1700 p 
Sowjetische Besatzungszone, sowjetischer Sek-
tdr von Berlin und Ostgebiete des Deutschen 
Reiches (Stand 31. Dezember 1937), z. Z. un-

1 072 100 100 ter fremder Verwaltung 118 130 r p p 
Ausland . 485 1 218 1 010 r 1 000 p 2 000 p 
Unbekannt 368 88 74 r 100 p 100 p 

b) Ziel 
718 2104 2051 2100 Schleswlg-Holsteln r p 2 000 p 

dar. angrenzende Kreise 9) 457 1426 1 539 r 1 600 p 1 300 p 
Niedersachsen 449 1178 1116 r 1 200 p 1 500 p 

dar. angrenzende Kreise 10) 131 466 504 r 600. p 500 p-
Obrige Bundesländer elnschl. Berlin (West) 76411) 2137. 1 945 r 1800 p 2 200 p 
Sowjetische Besatzungszone, sowjetischer Sek-
tor von Berlin und Ostgebiete des Deutschen 
Reiches (Stand 31. Dezember 193n, z. Z. un-
ter fremder Verwaltung 89 9 4 r 
Ausland 142 628 738 r 800 p 700 p 
Unbekannt 12 25 16 r 

1) Errechnet auf Grund täglich dreimaliger Beobachtung. - 2) Reduziert· auf oo C, Normalschwere und Meeresspiegel. - 3) 1 bis 12 nach der 
Beaufortskala. - 4) Bewölkungsgrade: 0 bis 10 (0 =wolkenlos, 10 = volle Bewölkung). - 5) 1938. 1950 und 1964 handelt es sich um Jahreswerte. -
6) Für 1938 und 1950 nach dem Stand der Volkszählungen vom 17. 5. 1939 und 13. 9. 1950. Ab 1962 Fortschreibungsergebnisse auf der Basis der 
Volkszählung 1961. - 7) Ab 1950 nach den Angaben der Polizei Hamburg. - 8) Berechnet unter Berücksichtigung der Geburtenentwicklung. -
9) Landkreise Pinneberg, Stormarn, Sageberg und Herzogtum Lauenburg. - lo) Landkreise Harburg und Stade. - 11) Einschi Sowjetsektor von 
Berlin. · 



Sachgebiet I 
Gesundheitswesen 

1. Krankenanstalten in Harnburg 

a) Offentliehe Krankenanstalten 
Bettenbestand am Monatsende 1) 
Pflegetage 
Bettenausnutzung in 'lo 2) 

b) Gemeinnützige Krankenanstalten 3) 
Bettenbestand am Monatsende 1) 
Pflegetage 
Bettenausnutzl!ng in °/o 2) 

c) Privatkrankenanstalten 
Bettenbestand am Monatsende 1) 
Pflegetage 
Bettenausnutzung in °/o 2) 

2. Harnburgische Krankenanstalten 
außerhalb Hamburgs 

a) Offentliehe Krankenanstalten 
Bettenbestand am Monatsende 1) 
Pflegetage 
Bettenausnutzung in °/o 2) 

b) Tbc-Heilstätten 
Bettenbestand am Monatsende 1) 
Pflegetage 
Bettenausnutzung in 'lo 2) 

3. Anstalten für Geisteskranke 

a) Offentliehe Krankenanstalten in Harnburg 
Bettenbestand am Monatsende 
Pflegetage 
Bettenausnutzung in 'lo 2) 

b) Gemeinnützige Krankenanstalten in Harnburg ' 
Bettenbestarid am Monatsende 
Pflegetage 
Bettenausnutzung in °/o 2) 

c) Krankenanstalten außerhalb Hamburgs 
Bettenbestand am Monatsende 
Pflegetage 
Bettenausnutzung in 'lo 2) 

4 Gestorbene nach wichtigen Todesursachen 

Gestorbene Insgesamt 
dar. Tuberkulose der Atmungsorgane 

Krebs .. 
Gehirnblutungen 
Herzkrankheiten 
Lungenentzündung 
Freitod 
Verkehrsunfälle 
Andere Verunglückungen 

K ulturpflege 

Lichtspieltheater 

Theater 
Plätze 
Besucher 

2 Rundfunk und Fernsehen 

Tonrundfunkteilnehmer 4) 
Fernsehrundfunkteilnehmer 

ffentliche Sozialleistungen 

ozlale Krankenversicherung 5) s 
M itglieder 

dav. Pflichtmitglieder 
Rentner 
Freiwillige Mitglieder 

rankenstand der Pflichtmitglieder Insgesamt K 
dav. männlich 

weiblich 

s 
R 

oziale Rentenversicherung 
entenempfänger 

dav. "Rentenversicherung der Arbeiter 
Rentenversicherung der Angestellten 

u~ezahite Renten in DM 
av. Rentenversicherung der Arbeiter 

Rentenversicherung der Angestellten 

A 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 

1938 1950 I 
-

9464 12 742 
221 711 321 088 

77,1 86,8 

4 339 4 690 
98 261 126 293 

74,5 88,6 

409 
8 983 

60,1 

I 189 2 260 
4 705 61 801 

81,8 91,5 

833 1 645 
23649 48 679. 

93,5 97,4 

2 898 1 388 
86 354 29 261 

98,0 75,1 

1 613 1 218 
48 883 36 598 

99,7 98,8 

- 1 420 
- 35 400 - 68,4 

1 702 1 389 
82 48 

240 285 
136 172 
232 269 
103 47 

62 50 
22 20 
48 41 I 

104 104 
66 691 47 891 

1 931 580 1 854 754 

361 531 407 741 - -

452.518 
694 658 
486 742 
171139 

64 028 3sm 
15 541 15 825 
9 091 10123 
6 450 5 702 

153175 
94 3466) 106 248 

46 927 
28 880 000 
18 350 000 
10 530 000 

Dezember Dezember November 

1964 
1964 1965 1965 

11 726 11 763 11 747 11 747 
276 036 254 516 250 808 275 073 

82,0 73,8 75,9 85,8 

4 487 4 577 4 570 4570 
118 507 111 587 117 011 128 682 

87,0 78,6 82,3 93,5 

674 684 764 766 
17 377 14 792 17 537 21 358 

82,8 68,6 71,4 89,1 

885 685 885 885 
22 025 20 085 19 033 20 890 

81,7 73,9 71,8 83,0 

1 117 1110 1 070 1 070 
26 643 24 680 25 048 25 634 

82,4 76,1 82,5 90,5 

1743 1743 1 743 1 743 
49 207 47 832 48694 48 239 

93,2 88,6 90,6 92,8 

1 291 1 278 1 270 1 270 
39 742 39 085 39 013 37 746 

98,4 98,3 99,1 99,1 

1 329 1 476 1 477 1477 
38 630 43 792 44 982 43 795 

96,0 95,7 98,1 98,7 

1 986 p 2 311 r 2203 r 
20 p 36 15 

416 p 542 438 
218 p 288 226 
455 p 654 517 

41 p 50 48 
45 p 52 48 
42 p 71 46 
56 p 91 62 

103 100 97 96 
55 398 53 991 52 635 52 470 

1 034 669 937 833 813 618 774436 

660 198 663 449 672 707 671 902 
414 621 435 497 473 729 468 876 

683 058 683 300 676 973 676 948 
438 839 436 729 435 514 435 346 
173 306 174 052 176 697 176 602 
70 913 72 519 64 762 65 000 
26191 26 315 29 431 29"294 
17 399 17 765 20 359 19 483 
8 792 8 550 9 072 9 811 

311 553 314 694 325 228 
206 259 209117 215 893 215 650 
105 294 105577 109 578 

73 950 843 74 959 543 84 849 159 
41 995 260 42 678 003 47 945 191 47 851 359 
31 955 583 32 281 540 36 997 800 

•l Ohne Säuglingsbetten. - 2) Ohne gesperrte Betten. - 3) 1938 einschl. Privatkrankenanstalten. - 4) 1938 und 1950 Postamtsbezirk Hamburg. 
5) Nur Ortskrankenkasse, Betriebskrankenkassen, lnnungskrankenkasse. - 6) Stand 1. 1. 1940. 



Sachgebiet 

Arbeitsmarkt 

1. Angebot und Nachfrage . Arbeitslose . dav. männlich 
weiblich 

Offene Stellen 
dav. männlich 

weiblich 
Stellenvermittlung in Beschäftigung über 
7 Taget) 

dav. männlich 
weiblich 

Stellenvermittlung in Beschäftigung bis zu 
7 Tagen 

dav. männlich 
weiblich 

Arbeitsuchende am Monatsende 2) 
dav. männlich 

weiblich 

2. Die Arbeitslosen 

Berufsgruppen insgesamt 
dar. Bauberufe 

Metallerzeuger und -verarbelter 
Elektriker 
Chemiewerker 
Holzverarbeiter und zugehörige Berufe 
Graphische Berufe 
Lederherstell er, Leder- und Feliverarb. 
Nahrungs- und Genußmittelhersteller 
Kaufmännische Berufe 
Verkehrsberufe 
Verwaltungs- und Büroberufe 
Künstlerische Berufe 

Bauwirtschaft und Wohnungswesen 

1. Baugenehmigungen 
Wohnbauten . Wohngebäude . Umbauter Raum in 1000 cbm . Wohnungen 
Bruttowohnfläche ln 1000 qm 
Veranschlagte reine Baukosten in 1000 DM 

Nichtwohnbauten . Nichtwohn~ebäude . Umbauter aum in 1000 cbm 
Nutzfläche in 1000 qm . Wohnungen 
Veranschlagte reine Baukosten ln 1.000 DM 

\ 

2. Baubeginne 
Wohnbauten 
Wohngebäude 
Umbauter Raum ln 1000 cbm 
Wohnungen 
Veranschlagte reine Baukosten ln 1000 DM 

Nichtwohnbauten ' 
Nichtwohngebäude 
Umbauter Raum in 1000 cbm 
Wohnungen 
Veranschlagte reine Baukosten ln 1000 DM 

3. Baufertigstellungen . 
Wohnbauten 
Wohngebäude 
Umbauter Raum ln 1000 cbm 
Wohnungen 
Bruttowohnfläche in 1000 qm 
Veranschlagte reine Baukosten in 1000 DM 

Nichtwohnbauten 
Nichtwohngebäude 
Umbauter Raum in 1000 cbm 
Wohnungen I Veranschlagte reine Baukosten in 1000 DM 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 

I I 1938 1950 1964 

29 908 90 831 4 606 
23 937 56 428 2 992 
5 971 34 403 1 614 

31 522 1 789 22 324 
21 009 744 12 049 
10 513 1 045 10 275 

16 088 21 006 6 233 
11107 13 007 4 257 
4 981 7 999 1 976 

9175 24 625 17 738 
7 544 23 585 17 080 
1 631 1 040 658 

35 944 94 886 9 988 
28 215 59 355 6 583 
7 729 35 531 3 405 

29 908 90 831 4 606 
6 710>) 177 
6 7663) 69 
1 6273) 33 
1 8793) 75 
1 5963) 28 

6903) 50 
1 1803) 12 
6 6233) 110 
8 5983) 468 
8 7873) 433 
5 8073) 1 096 
2 2603) 199 

469 315 
642 464 

2 540 1 413 
128 98 

22 029 52 864 

185 129 
233 346 

67 
20 19 

6 403 31 662 

516 328 
514 

2 206 1 562 
55 791 

237 117 
361 

24 
35120 

188 395 294 
482 430 

2 096 1 377 
107 90 

19 250 45 652 

26 137 120 
144 308 
26 19 

3 069 29 208 

' ,, 

Dezember 
1964 

4 433 
2 889 
1 544 

17 089 
8 252 
8 837 

4 967 
3 556 
1 411 

16 372 
15 868 

504 
9 701 
6 632 
3 069 

4 433 
147 
56 
33 
57 
25 
61 
9 

90 
444 
358 

1103 
211 

580 
694 

1 928 
146 

82195 

191 
801 
147 
24 

79 042 

626 
797 

2406 
92482 

255 
1 247, 

28 
133 686 

1 379 
1 918 
5 835 

395 
204 173 

505 
1 467 

84 
141 328 

Dezember November 
1965 1965 

2 761 2 901 
1 846 1 914 

915 987 
21 883 24 030 
10502 11 577 
11 381 12 453 

5 616 6 560 
4 079 4 676 
1 537 1864 

9 290 6 313 
8 782 5 767 

508 546 
10 123 11 290 
7 418 7 920 
2 705 3 370 

2761 2 901 
92 80 
27 32 
14 17 
34 45 
15 9 
40 47 
14 5 
51 44 

313 332 
246 271 
687 811 
163 158 

379 510 
711 717 

2 277 2 330 
159 162 

81 481 91 096 

115 84 
723 269 
129 56 

66 17 
78 204 28 993 

485 406 
696 528 

2 278 1 630 
83 290 69 080 

179 102 
920 356 
75 12 

73 959 30678 

1 520 371 
1 957 431 
5 715 1273 

375 88 
255 536 49 380 

353 126 
1 712 631 

85 22 
168 794 46 094 

t) Durch das Arbeitsamt vermittelte Arbeitskräfte. - 2) Arbeitslose einseht. derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung 
aufnehmen wollen. - 3) Durchschnitt aus April-Dezember 1950. 



Sachgebiet 

Noch: Bauwirtschalt und Wohnungswesen 
Baufertigstellungen 

Wollnungen ~ 

Wohnungen insgesamt •l 
dar. mit öffentlichen Mitteln gefördert 

Wohnräume über 6 qm (einschl. Küchen) 

4. BauOberhang 
(am Ende des Berlchtszeitraumes) 2) 
Im Bau befindliche Wohnungen 
Genehmigte, aber noch nicht begonnene 
Wohnungen 

5. Bestand an Wohngebäuden 
und Wohnungen 3) (in 1000) 
Bestand an Wohngebäuden 
Bestand an Wohnungen 
Bestand an Wohnräumen über 6 qm 
(elnschl. Küchen) 

&. Wohnraumbewirtschaftung 
Erstvergabe von bewirtschafteten Wohnungen 
a) für Wohnungssuchende mit hoher Dring-

Iiehkeii und für Sonderfälle 
b) für Wohnungssuchende mit Anspruch aus 

§§ n-80 II. WoBauG. 
c) für die Umschichtung 
Wiedervergaben, Wohnungen 
Erstmalig bezogene unbewirtschaftete 
Wohnungen 

7. Bauberichterstattung 4) . Zahl der Beschäftigten 
dar. Inhaber 

Angestellte 
Arbeiters) . Löhne in 1000 DM (Bruttosumme) . Gehälter in 1000 DM (Bruttosumme) . Umsatz in 1000 DM 

dav. Im Wohnungsbau 
9ewerbl. und lndustr. Bau 
offentliehen und Verkehrsbau . Geleistete Arbeitsstunden in 1000 . dav. für Wohnungsbauten 
9ewerbl. und lndustr. Bauten . offentliehe und Verkehrsbauten 

Preise und Indexziffern 

1. Durchschnlltsprelse am Hamburger 
VIehmarkt 
!Ur 100 kg Lebendgewicht (in RMJDM) 
Ochsen, vollflelschlge, ausgemästete höchsten 
Schlachtwertes 
Kühe, sonstige vollfleischige 
Kälber, mittlere Mast- und Saugkälber 
Schweine, von 100-119,5 kg Lebendgewicht 
Schafe, mittlere Mastlämmer und Hammel 

2. Durchschnittspreise !Ur Fleisch 6) 
I. Qualität !Ur 100 kg (in RM/DM) 
Rindfleisch von Ochsen und Färsen, 
beste Qualität 
Kalbflelsch, beste Qualität 
Hammelflelsch, beste Qualität 
Schweinefleisch, aus hiesigen Schlachtungen 

3. Preisindexziffern !Ur die Lebenshaltung 
- Mittlere Verbrauchergruppe -

Wägungsschema 1950 
Ernährung 
Getränke und Tabakwaren 
Wohnung 
Heizung und Beleuchtung 
Hausrat 
Bekleidung 
Reinigung und Körperpflege 
Bildung und Unterhaltung 
Verkehr 
Ernährung einschl. Getränke und Tabakwaren 
Lebenshaltung ohne Miete 

Gesamtlebenshaltung (1950 = 100) 
(1938 = 100) 

-58-

""-' 
Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 

1938 I 1950 I 

706 2122 
1 526 
6 575 

17 089 

8 412 

96 
310 

1197 

- 650 

- 830 
- -
- 452 

- 678 

34 741 
2 049 
2 010 

30 682 
9199 

868 
24 653 

5 813 
2 930 
1 517 
1 317 

87,60 151,60 
75,20 125,40 

114,00 182,60 
101,80 235.00 
81,40 123,80 

153,00 263.00 
189,40 349,00 
185,60 254,00 
140,80 357,00 

63,0 100 
34,6 100 
97,5 100 
66,0 100 
53,9 100 
47,9 100 
58,7 100 
73,9 100 
65,0 100 
59,3 100 
59,0 100 

62,8 100 
100 159,3 

I 
Dezember November Dezember 

1964 
1964 1965 1965 

1 396 5 919 5 800 1295 
1 018 4387 3 601 700 
5 200 22280 22 607 4 731 

19 318 19318 17 696 19 200 

5757 5 757 7136 8 700 

166 168 172 170 
610 620 636 631 

2 222 2261 2322 2 300 

442 1796 1 839 290 

502 2315 1 606 350 
74 276 156 60 

831 857 n6 1 061 

344 1 449 2148 594 

50 514 49 932 48 688 49149 
1 401 1 389 1 346 1 355 
4 598 4 642 4 673 4 709 

44 385 43 768 42669 43085 
43 278 44700 46 625 43 789 
5 334 7723 8 085 6 513 

120 020 171 588 162 046 141 471 
41 082 59 640 49714 47 547 
27 062 38 463 39 839 31 431 
51 876 73 485 72 493 62493 

7 326 6 865 6271 6 383 
2 476 2 382 2119 2 051 
1 657 1499 1 557 1 590 
3193 2984 2595 2 742 

270,50 300,80 275,60 268,60 
213,60 219,50 193,30 198,30 
345.80 387,80 414,00 413,30 
255,00 253,40 273,70 301,30 
209,50 210,80 236,60 221,40 

499.20 526,00 500,00 502,50 
643,90 736,00 747,00 736,30 
520,90 524,00 572,00 592,50 
362,80 355,00 412,00 436,30 

145,7 148,8 159,3 157,9 
86,0 86,4 88.2 88,2 

167,2 168,3 171,1 171,1 
155,9 156,7 160,0 159,9 
127,9 129,4 132.8 132,7 
113,4 114,0 116,2 116,2 
131,3 134,8 143,4 143,4 
172,7 173,1 180,4 179,9 
163,5 163,7 164,3 164,3 
137,8 14o,6 150.0 148,7 
138,4 140,4 147,6 146,8 

140.S 142,7 149,4 148,7 
224.4 227,4 238,1 237,0 

•) Elnschl. Wohnungen, die durch Erweiterungsmaßnahmen o. ä. in der Raumzahl verändert sind (im Berichtsmonat 51 Wohnungen). - 2) Für die 
Jahre 1950 und 1964 wurde an Stelle des Monatsdurchschnitts jeweils der Stand vom 31. 12. angegeben. - 3) Fortschreibung der bei der Gebäude
zählung 1961 ermittelten Gebäude und Wohnungen (Begriffserläuterungen siehe März-Heft 1963, S. 58/59); für 1950 Stand am Zählungsstichtag 
(.Normalwohnungen" ohne 26 689 Wohnungen in Behelfsheimen über 30 qm). - 4) Nach den Ergebnissen der Totalerhebung hochgerechnet. -
s) Einschließlich Umschüler und Lehrlinge. - 6) Beim Verkauf der Großschlachter an die Ladenschlachter. 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

I 
Dezember November 

Sachgebiet Dezember 

19361) 1950 I 1964 
1964 1965 1965 

Industrie und Handwerk 

1. Industrie 2) 
Zahl der berichtenden Betriebe 
(technische Einheiten) 2130 1 746 1 729 1 681 1 684 . Beschl!ftlgte (einseht. tätiger Inhaber) insgesamt 145 200 140 867 219 807 219 513 218112 219 959 . dar. Arbeiter einseht. gewerbl. Lehrlinge 111 760 154140 153 115 150 167 151 972 . Geleistete Arbeiterstunden in 1000 3) 21 399 25 454 26 260 25 995 25 520 . Bruttosumme der Gehälter in 1000 DM 11 369 67 058 82811 90106 86 753 . Bruttosumme der Löhne in 1000 DM 28·356 110 408 128 743 135 417 132 132 . Umsatzwerte in 1000 RM/DM 4) 154 200 333.013 1 243 771 1 467 290 1 555 787 1 380 865 . dar. nach dem Ausland in 1000 DM 12 845 148 828 249 603 175 893 166 905 . Brennstoffverbrauch in Steinkohlenwert s) I 52 913 14 072 15 930 16 243 15 449 . Heizölverbrauch in I 57 692 69119 84 583 80 475 . Stromerzeugung in 1000 kWh 5 925 16 820 16 650 16 973 16653 . Stromverbrauch in 1000 kWh 34 341 107 008 117 439 122 518 121 171 . Gasverbrauch in 1000 cbm 6 709 7 806 7 875 7 705 

Beschäftigte nach Industriegruppen insgesamt 145 200 140 867 219 807 219 513 218112 219 959 
dar. Mineralölverarbeitung 4 000 4 371 8 612 8 539 8 520 8 551 

NE-Metallindustrie 1 900 2 509 2 800 2 788 2851 2857 
Chemische Industrie 8 200•) 10 439 17 322 17 341 16 769 16 929 
Gummi und Asbest 9 200 10 380 12 249 12217 12 496 12 569 
Maschinenbau 12 400 16 409 29173 28 969 29 001 29 081 
Schiffbau 26 500 12 559 22 921 22 266 21 699 21833 
Elektroindustrie 5 400 10 785 28 624 29153 29700 29 795 
Druck und Vervielfältigung 7 8007) 6 721 12 821 12 716 12 703 12 786 
IJimühlenindustrie } 5 400 } 4 628 

2 511 2 505 2 378 2 396 
Margarineindustrie 3 335 3 377 3 282 3 338 
Kaffee und Tee 721 3 736 4 231 4166 4 271 
Tabakverarbeitung 2 700 2 762 3 099 3 024 2870 2 934 

Umsatz nach Industriegruppen Insgesamt 
1 243 771 in 1000 RM/DM 154 200 333 013 1 467 290 1 555 787 1 380 865 

dar. Mineralölverarbeitung 12 800 32 925 218 806 216 678 230.549 214 665 
NE-Metallindustrie 9 700 15 005 53109 88 734 87 005 69 439 
Chemische Industrie 12 9006) 25 296 91 078 83491 104 268 103 908 
Gummi und Asbest 4 600 13 990 41 804 47 350 42 699 46132 
Maschinenbau 9 400 16 234 76 569 111 472 121 280 101 697 
Schiffbau 14 400 7 633 72 510 161 536 135 685 28 255 
Elektroindustrie 4 400 10 463 134 655 144 757 164 138 163157 
Druck und Vervielfältigung 4 5007) 7 748 37167 41 823 44275 41 936 
Oimühlenindustrie } 21 500 } 41 967 

48 328 53 669 65 234 63823 
Margarineindustrie 23 416 27102 23484 25 698 
Kaffee und Tee 4 298 71 966 92 943 100 369 87 592 
Tabaleverarbeitung 12 000 55 911 104 038 111 310 115 448 113 396 

2. Offentliehe Energieversorgung 
Wasserförderung in 1000 cbm 5 7378) 8 282 10 842 10783 11 241 10 983 . Gaserzeugung in 1000 Ncbm auf Kohlen- und 
Raffineriebasis (brutto) 18 7679! 20 935 40193 56 555 59 564 60 232 
Stromerzeugung in 1000 kWh (brutto) 40 2109 125 855 427 146 504 796 553 450 531 917 

Vierteljahresdurchschnitt10) 4. Vierteljahr 4. Vierteljahr 
---·--

3. Vierteljahr 
1961 I 1962 I 1964 1964 1965 1965 I 

3. Handwerk (Meßziffern) 11) . Beschäftigte (Ende des Vj.) (Mal 1956 = 100) 102,2 98,7 98.7 99,2 97,1 97,1 . Umsatz (Vj.-121 1955 = 100) 191,4 197,5 222,1 221,8 237,0 237,0 
dar. Handwerksumsatz (Vj.-121 1955 = 100) 174,7 180,8 206,3 209,2 216,8 216,8 

Versorgung mit Nahrungsmitteln 
Monatsdurchschnitt Dezember Dezember November 

1. Milcherzeugung 1938 I 1950 I 1964 1964 1965 1965 . Kuhmilcherzeugung in 1000 kg 2 618 2 285 1 975 1 778 1876-- ---1560-. Milchanlleferung an Molkereien in 1000 kg 1 597 1 946 1 661 1 551 1 647 1 386 
in Ofo der Gesamterzeugung 61,0 85,2 84,1 87,2 87,8 88,8 . Milchleistung je Kuh und Tag in kg 8,6 8,3 10,9 9,6 10,0 8,6 

2. Trinkmilchabsatz an Verbraucher 
durch Molkereien 
Vollmilch insgesamt in 1000 kg 10 709 10 330 9 827 9908 9605 

dav. lose in 1000 kg 4129 3 621 3 208 3 207 
in Flaschen in 1000 kg 6 201 6 206 6 700 6 398 

Mager- und Buttermilch in 1000 kg 1186 448 210 209 223 

3. Zufuhr an Lebendvieh zum VIehmarkt 
(lnlandstiere) 
Rinder 6 580 4 980 8 884 7 741 7 795 10364 
Kälber 3 884 3 699 3 293 2651 2056 2123 
Schweine 24 847 19 784 46143 50 863 r 44 032 53 371 
Schafe 4 265 5 681 3 126 2 082 1 317 2 610 

4. Schlachtungen (lnlandstiere) · . Rinder (ohne Kälber) 12) 8 075 3 363 7 810 7 532 7 339 7 807 . Kälber 12) 5 568 4 065 3193 2 831 1 997 1 939 . Schweine insgesamt 40 186 21165 47 856 57 221 49 912 54454 
dar. Hausschlachtungen 1 455 457 1 676 1 522 1150 . Gesamtschlachtgewicht in 1000 kg 12) 13) 6 467 3 220 6 430 6950 6 227 6 987 . dar. Rinder (ohne Kälber) in 1000 kg 1 989 836 1 873 1 800 1 831 1 987 . Schweine in 1000 kg 3 878 1 882 4196 4805 4147 4691 

Durchschnittliches Schlachtgewicht 
für Rinder in kg 246,3 

I 
248,7 239,9 239,0 249,5 254,5 

für Kälber in kg 57,2 43,2 68,2 72,1 71,5 79,7 
für Schweine in kg 96,5 95,5 88,5 86,5 85,7 88,0 

•l Zahlen für die Industrie nach dem heutigen Gebletsstand, teilweise geschätzt. - 2j Es sind hierbei die hamburgischen Industriebetriebe mit 
10 und mehr Beschäftigten berücksichtigt (ohne Betriebe der Bauindustrie und Energiewirtschaft) - 3) Einseht. Lehrlingsstunden. - •l Elnschl. Ver
brauchsteuern sowie Reparaturen, Lohn- und Montagearbeiten, aber ohne Umsatz an Handelswaren. - s) 1 t SKE = 1 t Steinkohle, = 1 I Stein
kohlenkoks. = 3 I Rohbraunkohle, = 1,5 t Braunkohlenbriketts, Braun kohlenkoks. - •l 1936 = elnschl. Kunststoffverarbeitende Industrie. -
7) 1936 - einseht. Paplerverarbeltung. - B) Rechnungsjahr 1935/36 elnschl. Cuxhaven. - 9) Rechnungsjahr 1935/36. - •o) Bei BeschäfliJJten: 
Jahresdurchschnitt, errechnet aus den Werten jeweils am Ende eines Vierteljahres. - ") Nach den Ergebn'issen der vierteljährlichen reprasen
tatlven Handwerksberlchterstattung. - 12) Gewerbliche Schlachtungen. - 13) Einseht. Schlachtfette. jedoch ohne Innereien. 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 
Dezember November Sachgebiet Dezember 

1938 I 1950 I 1964 
1964 1965 1965 

Noch: Versorgung mit Nahrungsmitteln 

5. Obst- und Gemüsemarkt (Großmarkt Hamburg) 
1749 3 815 ·4125 4132 3 095 4 615 Obstzufuhr aus dem Inland in 1000 kg 

Obstzufuhr aus dem Ausland in 1000 kg 4 337 2 571 15 495 21 586 22 592 18 855 
Gemüsezufuhr aus dem Inland in 1000 kg 6 351 4 956 6 560 4 541 4 316 5 328 
Gemüsezufuhr aus dem Ausland in 1000 kg 264 926 5 343 4 001 6 082 4 279. 

6. Fischmarkt 

Versteigerte Mengen insgesamt in 1000 kg 12 241 6 044 2 162 1 594 1 880 1 891 
dar. in Hmb. angelandete Fische in 1000 kg 12119 6 016 1 780 1191 1 469 1589 

Handel und Gastgewerbe 

1. Index der Einzelhandelsumsätze (1954 = 100) 
Einzelhandel aller Betriebsformen 200 296 322 255 

dav. Nahrungs- und Genußmittel 195 256 288 226 
dar. Lebensmittel aller Art 188 253 291 233 

Obst, Gemüse, Südfrüchte 1n 185 203 168 
Fische und Fischwaren 204 316 342 223 
Milch und Milcherzeugnisse 173 195 204 188 
Schokolade und Süßwaren 137 225 244 143 
Tabakwaren 182 252 267 197 

Bekleidung, Wäsche, Schuhe 186 310 311 285 
dar. Textilien aller Art 234 434 448 316 

Wirk-, Strick- und Kurzwaren 196 378 355 224 
Oberbekleidung 151 222 241 264 
Schuhwaren 188 286 230 313 

Hausrat und Wohnbedarf 221 356 413 314 

dar. Eisenwaren und Küchengeräte 184 315 329 215 
Porzellan und Glaswaren 206 463 678 359 
Beleuchtungs- u. Elektrogeräte 254 407 535 385 
Rundfunk-, Fernseh- und 
Phonoartikel 369 704 876 547 
Möbel 155 198 220 229 
Teppiche, Gardinen usw. 139 194 215 200 

Sonstige Waren 214 327 356 250 

dar. Bücher 241 488 492 282 Papier- und Schreibwaren 187 341 369 251 Galimterle- und Lederwaren 159 425 407 180 Apotheken 187 213 258 232 Drogerien I 219 339 360 220 Foto und Optik 211 310 309 217 Büromaschinen und Büromöbel 168 271 303 201 Fahrräder, Krafträder u. ~ubehör 180 156 242 206 Kraftwagen und Zubehö 253 260 264 242 Uhren, Gold- und Silberwaren 208 613 678 319 Blumen und Sämereien 268 373 513 298 Brennmaterial 167 182 189 175 

2. Umsatz-Index des Gaststätten- und 
Beherbergungsgewerbes (1962 = 100) . Gastgewerbe insgesamt 95 114 r 122 110 Seherbergungsgewerbe zusammen 117 110 119 122 dav. Hotels 119 114 124 126 

Gasthöfe 114 107 109 95 Fremdenhelme und Pensionen 110 88 94 104 
Schankgewerbe zusammen 89 115 r 123 107 dav. Gast- und Speisewirtschaften 85 117 r 122 106 Bahnhofswirtschaften 101 110 109 98 

Cafes 105 137· 120 86 Bars, Tanz- und Vergnügungsbetriebe 100 114 144 123 

3. Fremdenverkehr 1) 2) . Zahl der gemeldeten Fremden 81 041 48 229 115 127 n1o2 84 558 100 018 . dar. Ausländer 11 283 10 303 40 832 20 228 23 243 29 652 . Zahl der Obernachlungen 180185 103109 226 553 160 556 166 635 200 989 . dar. Ausländer 27 491 22 805 79 016 46 453 48292 60 549 Bettenausnutzung 0/o der höchstmöglichen Be-
legung nach dem Bettenstand vom 1. April 
des jeweiligen Jahres 48 55 55 38 39 48 

4. Handel mit dem Währungsgebiet der DM-Ost 
(in Mlo DM) 3) 

Bezüge Hamburgs 5 7 15 6 . Lieferungen Hamburgs 3 10 10 13 

5. Handel mit Berlln (West) (in Mlo DM) •) . Bezüge Hamburgs 9 105 116 121 113 
Lieferungen Hamburgs 37 132 141 152 147 

1) Ohne Heime, Jugendherbergen Massenquartiere und Privatquartiere. - 2) 1938 einschl. der Hospize, Herbergen und ähnlicher Vereinshäuser. 
1) Quelle: Statistisches Bundesamt. 



61-

Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

Dezember November Sachgebiet Dezember 

1938 I 1950 I 1964 
1964 1965 1965 

Noch: Handel und Gastgewerbe 

6. Ausfuhr ln Harnburg hergestellter Waren 
(ln Mlo DM) . Insgesamt 26 175 218 210 

. dav. nach Warengruppen 1 15 19 18 Ernährungswirtschaft . Gewerbliche Wirtschaft 25 160 199 192 . dav. Rohstoffe 1 3 4 3 . Halbwaren 12 37 57 68 . Fertigwaren 12 120 138 121 . dav. Vorerzeugnisse 2 9 11 11 . Enderzeugnisse 10 111 127 110 . dav. nach ausgewählten Verbrauchsgebieten 
Europa 118 142 145 . dar. EWG-Länder 47 47 56 . EFTA-Länder 52 72 61 
Afrika 13 9 13 
Amerika 24 25 29 

dav. Nordamerika 11 8 11 
dar. USA 10 6 10 

Mittelamerika 4 2 2 
Südamerika 9 15 16 

Asten 17 40 22 
Australlen und Ozeanien 3 3 1 

., 

7 Deutscher Außenhandelsverkehr llber Harnburg 
1936 

Wareneinfuhr (in 1000 t) 648 464 1 818 2 068 1 932 

Warengruppen: 161 185 392 419 dar. Ernährungswirtschalt 433 
Gewerbliche Wirtschaft 487 278 1 426 1 649 1 499 

dav. Rohstoffe und Halbwaren 480 272 1 362 1 579 1 423 
Fertigwaren 7 6 64 70 76 

Ländergruppen: 319 134 376 469 dar. Europa 465 
dav. EWG-Länder 29 32 138 212 

EFTA-Länder 179 75 219 141 
· Sonstige Länder 111 27 112 112 

Außereuropa 329 330 1 818 1 597 1 464 
dav. Amerika 214 150 602 613 662 

dav. Nordamerika 77 73 375 431 
Mittelamerika 83 25 73 27 
Südamerika 54 52 165 204 

Afrika 48 60 282 405 312 
Asten 64 118 539 554 474 
Australien und Ozeanien 3 2 19 25 16 

Warenausfuhr (in 1000 t) 168 216 350 40~ 

Warengruppen: 
12 4 62 dar. Ernährungswirtschaft .68 

Gewerbliche Wirtschaft 156 212 288 341 
dav. Rohstoffe } 84 16 31 38 

Halbwaren 160 140 163 
Fertigwaren 72 36 117 140 

' dav. Vorerzeugnisse 17 37 44 
Enderzeugnisse 19 80 96 

Ländergruppen: 
80 153 179 dar. Europa 223 138 

dav. EWG-Länder 13 4 13 14 9 
EFTA-Länder 44 125 136 172 100 
Sonstige Länder 23 24 30 37 29 

Außereuropa 88 58 147 157 158 ., 45 38 dav. Amerika 59 72 61 
· dav. Nordamerika 18 17 31 38 30 

dar. USA 13 12 26 35 22 
Mittelamerika 7 5 10 

. 
11 11 

Südamerika 20 16 18 23 20 
Afrika 11 8 36 33 41 
Asten 30 8 47 47 51 
Australien und Ozeanien 2 4 5 5 5 

1938 -
erkehr V 

Seeschlffahrt 

a) Schiffsverkehr zur See 
Angekommene Schiffe 1 512 955 1 677 1 619 1 700 p 1 557 

dar. deutsche Schiffe 1 027 526 955 882 900 p 835 
Abgegangene Schiffe 1 610 1 017 1 803 1 680 1 750 p 1 693 

dar. deutsche Schiffe 1 118 591 1 077 933 1 000 p 950 
Raumgehalt der angekommenen Schiffe 
in 1000 NRT 1 714 937 2 955 2 983 3 000 p 2913 

dar. deutsche Schiffe 873 128 762 690 800p 735 
Raumgehalt der abgegangenen Schiffe 
in 1000 NRT 1 712 936 2 960 3 021 3 050 p 2 948 

dar. deutsche Schiffe 875 135 781 714 750 p 705 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

\ 

Dezember November Sachgebiet Dezember 

I I 
1964 1965 1965 

1938 1950 1964 

Noch: Verkehr 
Seeschlffahrt 

b) Llnienschiffahrt (Linien)1) 184 176 262 284 264 p 257 
dav. Europa 102 84 79 80 BOp 75 

Außereuropa 82 92 1S.'l 184 184 p 182 
Reisen (Abfahrten) 728 319 746 698 750 p 688 

dar. nach Europäischem Ausland 383 159 304 289 330 p 282 
Amerika 72 54 170 151 160 p 158 
Afrika 37 18 105 106 110 p 99 
Asien 33 23 91 97 100 p 95 
Australien 7 4 15 16 17 p 17 

c) Personenverkehr über See 
Ausreisende insgesamt 

dar. nach Häfen in 
6 744 870 1 920 1 244 1 404 731 

Nord-Eurooa 
(einschl Ostseegeblet) 347 81 69 51 

West-Europa 
(einschl. Großbritannien 
und Irland) 419 141 150 160 

Nordamerika 2 882 446 557 53 68 117 
Südamerika 1 286 231 290 155 305 260 

Einreisende Insgesamt 
dar. von Häfen in 

5 373 333 1 532 488 640 1 014 

Nord-Europa 
(einschl. Ostseegeblet) 128 42 54 48 

West-Europa 
(einschl. Großbritannien 
und Irland) 405 190 200 302 

Nordamerika 2 057 171 558 58 43 50 
Südamerika 882 30 295 131 253 123 

d) Güterverkehr zur See (in 1000 I brutto) 2147 919 2 951 29n 3 530 p· 3 002 r 
dav. Empfang 1 521 620 2 224 2229 2 740 p 2 292 r 

dav. Massengut 980 429 1 678 1 679 2150 p 1 743 r 
dar. Mineralöle 307 162 976 1 023 1 240 p 914 

Kohle 262 113 215 226 270 p 247 
Getrei.de 133 70 227 121 280p 201 

Sackgut } 541 } 191 101 } 550 } } Stückgut 445 590 p 549 r 
dav. nach Verkehrsbezlrken: 

Inland 110 110 42 38 28 Europäisches Ausland 520 159 458 620 527 
Außereuropa 891 351 1 724 1 571 1737 

dar. Nahost und 
Persischer Golf 128 485 449 394 
Vereinigte Staaten 
von Amerika 171 78 373 382 531 

Versand 626 299 727 748 790 p 710 r 
dav. Massengut 205 144 307 311 340p 297 r 

Sackgut } 421 } 155 72 } 437 } } 413 r Stückgut 348 450p 
dav. nach Verkehrsbezlrken: 

Inland 149 32 105 84 81 
Europäisches Ausland 302 170 324 355 329 
Aueareuropa 175 97 298 309 300 

2. Blnnenschlffahrt 
a) Schiffsverkehr auf Binnenwasserstraßen 

Angekommene Schiffe 2 674 1 716 2 291 2164 2196 2 096 
Abge9angene Schiffe 2 560 1677 2165 2 026 2 227 2 031 
Tragf<ihigk. der angek. Schiffe in 1000 t 879 362 739 750 810 757 
Tragfählgk. der abgeg. Schiffe in 1000 t 845 344 703 697 823 738 

b) Güterverkehr auf Binnenwasserstraßen . Eingang (in 1000 I) 318 151 292 324 307 296 
dar. Bundesrer.ubllk n 101 261 275 284 262 

dav. N ederelbe 24 32 64 69 61 n 
Obereibe bis Zonengrenze 53 62 175 176 167 162 
Mittellandkanal 0 7 22 30 36 23 

Berlln ~est) 7 25 9 10 8 7 
Sowjet sehe Besatzungszone 155 3 7 12 17 7 
Tschecheslowakei 42 22 15 27 18 20 . ·Ausgang (in 1000 t) 504 121 28.5 311 428 292 

dar. Bundesrepublik 59 81 166 197 234 169 
dav. Niedereibe 49 48 129 147 157 132 

Oberell:ie bis Zonengrenze 10 32 27 34 45 17 
Mittellandkanal 0 1 10 16 32 20 

Berlln (West) 29 28 65 80 75 64 
Sowjetische Besatzungszone 268 2 31 10 83 33 
Tschechoslowakel 34 10 23 24 36 26 

3. Flugverkehr (gewerblicher Verkehr) 
Gelandete Flugzeuge 351 491 1 940 1 497 1 633 1 589 
Gestartete Flugzeuge 352 491 1 947 1 516 1 663 1 616 
Angekommene Fluggäste 1 818 4 993 59 300 46 911 57 38.5 55 18.5 

dar. aus dem Ausland - 19195 13 255 16114 17 072 
Abgereiste Fluggäste 1 812 4 203 59 828 48 623 56 853 56 060 

dar. nach dem Ausland 19 323 13 009 15 963 18 084 
Angekommene Fracht in I 22,8 186,8 533 541 680 569 

dar. aus dem Ausland 333 262 
Abgegangene Fracht in I 20,3 58,7 486 501 639 5n 

dar. nach dem Ausland 281 247 
Angekommene Post in t 9,0 35,6 179 ·219 241 158 
Abgegangene Post in I 5,6 15,8 211 243 284 211 

4. Bundesbahnverkehr 
Güterempfang in 1000 I (öffentlicher Verkehr) 416,9 642,6 
Güterversand in 1000 I (öffentlicher Verkehr) 246,8 

48 699 
589,9 

Gestellte Güterwagen 31 414 47107 47356 

1) Stand 'Ende des Jahres bzw. Monats. 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 
Dezember Dezember November 

Sachgebiet 
1950 I 1964 

1964 1965 1965 
1938 

Noch: Verkehr 

5. Personenverkehr Hamburger Verkehrsmittel 
Beförderte Personen (in 1000) 

Stadtbahn (S-Bahn) 7 939 11 064 9718 9 002 9100 
Hoch- und Untergrundbahn (einschl. W-Bahn) 6 571 11 752 13 690 14 461 14922 15359 
Straßenbahn 13 799 23 498 10533 10 892 9 411 9 388 
Kraftomnibusse der HHA 1) 2) 1 083 2 028 9 101 10148 10283 10329 
Alsterdampfer 281 337 153 127 62 101 
Schiffe der Hafendampfschlffahrt AG. 1 339 1 362 1 244 1 064 . 
Kraftomnibusse der VHH AG. 2) 3) 373 786 573 668 728 694 
Kraftomnibusse der Deutschen Bundespost 19 18 23 24 
Kraftomnibusse der Deutschen Bundesbahn 379 401 430 394 
Private Kraftomnibusse >) 200 290 225 260 

6. Kraftlehrzeuge 

a) Bestand an Kraftfahrzeugen mit Fahrberech-
59100 323 460 tigung (Im Verkehr befindlich) insgesamt •J 82 080 323 460 352 211 352 097 

dar. Personenkraftwagen 5) 39 260 25 948 280 404 280 404 310 761 310 244 

. b) Zulassungen von fabrikneuen 
11n 4 567 Kraftfahrzeugen insgesamt 928 3 583 4 480 

dar. Krafträder 232 221 17 5 4 . Personenkraftwagen 501 644 3 694 2811 3 595 . Kombinationskraftwagen - - 412 315 447 . 0 Lastkraftwagen 179 288 363 368 336 

7. Straßenverkehrsunfälle 
Zahl der Verkehrsunfälle 865 1 058 2 341 2805 2 902 2754 . dav. mit Personenschaden 6) 459 426 918 1 013 1 027 915 

mit nur Sachschaden 406 632 1 424 1 792 1 875 1 839 . Getötete Personen 8 12 30 45 47 33 . Verletzte Personen 517 483 1184 1 309 1 304 1168 

Geld und Kredit 

1. Kreditinstitute (ohne Landeszentralbanken) 
(Beträge in Mio DM) 

. a) Kredite der Kreditinstitute 7) 
Monatsende 1 556,1 11 935,5 r 14 087,9 Kredite an Nlchtkreditinst. am 12 835,8 14 392,8 . dav. kurzfristige Kredite e) 1 353,8 3 964,5 4 227,0 4 615,9 4 341,7 . dav. an Wirtschaft und Private 1 328,7 3 945,4 4186,0 4 603,8 4 336,7 

an öffentl.-rechtl. Körperschaft. 25,1 19,1 41,0 12,1 5,0 . mittelfristige Kredite 7) 8) 9) 55,8 1 497,8 1 687,1 1 841,3 1 888,5 . dav. an Wirtschaft und Private 55,6 1 365,8 1 567,0 1 670,6 1 717,8 
an ölfentl.-rechtl. Körperschaft. 0,2 132,0 120,1 170,7 170,7 . langfristige Kredite 7) 8) 9) 146,5 6 393,8 6 921,7 7 935,6 7 857,7 . dav. an Wirtschaft und Private 146,0 5 581,8 6 029,4 6781,7 6 745,7 
an ölfentl.-rechtl. Körperschaft. 0,5 812,0 892,3 1153,9 1 112,0 

Kredite an Kreditinst. am Monatsende 105,7 908,3 982,1 1 050,1 1 033,3 

. b) Einlagen bel den Kreditinstituten 
Einlagen von Nichtkreditinstituten 
am Monatsende 1152,3 7 585,8 8 307,2 9 083,1 8 624,7 . dav. Sicht- und Termineinlagen 1 026,3 4 064,6 4 552,3 4 688,6 4 428,3 . dav. von Wirtschaft und Privaten 848,0 3 537,9 4 043,4 4121,3 3 817,1 

von öffentl.-rechli. Körperschaft. 178,3 526,7 508,9 567,3 611,2 . Spareinlagen 126,0 3 521,2 3 754,9 4 394,5 4 204,8 . dar. bei Sparkassen 97,2 2 432,2 2 593,8 3 006,1 2881,7 . Kreditbanken 8n,3 932,5 1115,7 1 061,0 
Einlagen von Kreditinstituten 

106,6 2 214,2 2 358,7 am Monatsende I 2 632,4 2 512,4 

c) Sparverkehr 
Sämtliche Kreditinstitute 1o) 

126,0 3 521,2 Spareinlagen am Monatsende 3 754,9 4 394,5 4 204,8 
dar. steuerbegünstigt 12,4 - - - -prämienbegünstigt - 338,4 394,3 4n,3 430,1 . Gutschriften 10,2 195,8 251,0 295,9 213,2 . Lastseil rlften 7,3 167,8 238,5 257,1 205,2 

Saldo der Gut- und Lastschriften + 2,9 + 27,9 + 12,5 + 38,8 + 8,0 
Zinsen 2,6 10,0 117,8 150,9 0,4 

2. Zahlungsschwierigkeiten, Lelhhlluser 

a) Wechselproteste 11) (Zahl) 1 324 1 203 1 249 1184 1 080 
Betrag in· 1000 DM 1194 1 451 1422 1 572 1472 
Durchschnittsbetrag je protest. Wechsel in DM 902 1 206 1138 1 328 1 363 

b) Konkurse und Vergleichsverfahren (Zahl) 
Konkurse 12 25 12 18 26 21 
Eröffnete Vergleichsverfahren 1 3 1 3 1 2 

c) Mahn- und Offenbarungseidverfahren (Zahl) 
Anträge auf Erlaß eines Zahlungsbefehls 14 894 21 302 21 705 25 258 24928 21 929 
Anträge auf Abnahme des Offenbarungseides 2392 2 969 2 757 2 876 3 040 
Haftbefehle zur Erzwingung 
des Offenbarungseid .. s 848 1 286 1 409 1108 1 217 
Abgeleistete Offenbarungseide 124 399 397 324 391 

d\ Offen:!iche Leihhäuser 
Verpfändungen 12), Zahl 19155 13 214 3 736 2 848 3 037 3 741 

RM/DM 298 306 384 610 410 037 441 693 607 934 612 886 
Elnlösungen, Zahl 13 235 12 709 3 380 3 814 3 651 3 520 

RM/DM 176 172 401 990 351 331 516 346 606 939 533 337 

1) 1950 einschl. Obusse~ - 2) Ab Januar 1963 ohne den von den Ländern Schleswig-Holstein und Niedersachsen genehmigten Linienverkehr. -
3) 1938 und 1950 BGE und Südstorm. Kreisbahn (einschl. Eisenbahnbetrieb). - •) Stand: Ende des jeweiligen Berichtsjahres bzw. -monats; ohne 
Bundesbahn und Bundespost. - 5) Elnsch!. Komblnationskraftwagen. - 6) Tellweise auch in Verbindung mit Sachschaden. - 7) Ab 1. 1. 1964 
einschl. durchlaufender Mittel. - e) 131 berlchtspflichlige Institute. - •J Bis einschl. Mal 1950 ohne Wirtschaft und Private. - u) Ohne Postspar
kasse.· - ") Wechselproteste der Kreditinstitute und der Post. - 12\ Einschließlich Erneuerungen. 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 
Dezember November Sachgebiet Dezember 

1938 I 1950 I 1964 
1964 1965 1965 

Noch: Geld und Kredit 

3. Kapitalgesellschaften mit Hauptsitz Harnburg 
Aktiengesellschaften, Zahl 161 159 161 166 

Kapital in Mio DM 3 717,1 3 873,3 4114,6 4127,1 
Gesellschaften m. b. H., Zahl 3 696 3 758 3 974 3 951 

Kapital in Mio DM 2 549,3 2 858,5 3 054.9 2 998,4 

Steuern') 

Steueraufkommen (in 1000 RM/DM) 2) 

1. Bundessteuern . Umsatzsteuer 9363 22 996 78 447 77 581 89198 90 493 . Umsatzausgleichsteuer 2180 2 779 33 270 34 056 45 351 37114 . Beförderungsteuer 79 943 1 453 1145 1 393 1148 
Notopfer Beriin .. 1 749 129 66 89 26 . Zölle 45 572 17 772 56 438 44 665 52 455 49118 . Verbrauchsteuern 31 925 42 968 309 886 370 893 401 698 360 030 . dav. Tabaksteuer 24 492 32 535 64 459 83 775 87 592 48 915 

Kaffeesteuer .. 5 831 25 773 21 878 27 040 20 844 
Teesteuer .. 521 946 37 825 3 
Branntweinmonpol 3) 249 2 514 4 716 927 5112 3167 
Mineralölsteuer 51 871 213 828 264 096 280 891 286 900 
Sonstige Verbrauchsteuern 7133 697 165 179 238 200 . Summe der Bundessteuern .. 89 211 479 624 528 406 590 185 537 929 

. Außerdem: Lastenausgleichsabgaben .. 9 478•) 6 989 1 757 1 656 12 878 
dav. Vermögensabgabe .. 5 352 5 467 1105 962 12432 

Hypothekengewinnabgabe .. 2 771 1-204 644 687 388 
Kreditgewinnabgabe .. 319 8 7 57 

2. Landessteuern 
Lohnsteuer 7 390 10 051 86 807 112 655 120 352 92 310 . Veranlagte Einkommensteuer 17 032 9 277 65 327 174 943 166 914 12 248 . Nichtveranlagte Steuer vom Ertrag 552 224 11 854 14 292 6 545 1 503 . Körperschaftsteuer 8 928 9 544 43 494 114 654 114 086 9 090 
Steuern vom Einkommen zusammen 33 902 29 097 207 482 416 545 407 898 115 151 . dav. an den Bund abEeführt 5) . . .. 80 918 162 453 159 080 44 909 . Harnburg verblie en . . .. 126 564 254 093 248 818 70 242 . Vermögensteuer 1 513 466 10 756 3 655 4 873 29 863 
Erbschaftsteuer 469 63 1 223 692 991 1 494 
Grunderwerbsteuer 398 135 1 505 3 310 1 732 1 493 
Kapitalverkehrsteuer 227 179 2 296 3 386 1 869 1 848 . Kraftfeh rzeugsteuer 423 1 312 7 297 7 457 8 425 8 711 
Versicherungsteuer 559 847 3 806 3 395 3 968 4 666 
Rennwett- und Lotteriesteuer 452 820 2 511 2 038 2 308 2147 
Wechselsteuer 0 536 803 826 881 909 
Feuerschutzsteuer 15 127 179 - 281 - 263 284 . Biersteuer 792 870 2 293 2 236 2423 2 701 . Summe der Landessteuern 34 461 240 152 443 258 435105 169 266 

3. Gemeindesteuern . Realsteuern 9 974 8 666 46 638 25 224 11 454 107 906 . dav. Grundsteuer A 50 42 71 84 54 126 . Grundsteuer B 4 638 3 365 4 941 538 2 054 12 788 . Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital 4 668 4 215 36 249 24 281 9 255 94 225 
Gewerbesteuer nach der Lohnsumme 718 1 044 5 377 321 91 767 
Gewerbesteuerausgleichzuschüsse 24 29 433 17 - 2 821 . übrige Gemeindesteuern 7 411 1 864 570 241 215 479 

dar. Kinosteuer 123 497 68 41 46 96 
Dbrige Vergnügungsteuer 106 146 293 194 167 309 
Hundesteuer 68 132 208 5 2 73 

Summe der Gemeindesteuern 17 385 10 071 47 208 25464 11 669 108 384 

Öffentliche Ordnung und Sicherheit 

1. Feuerlösch- und Unfalldienst 

Gesamtzahl der Alarmierungen 633 1 427 4 418 4 883 5 791 5 356 
dav. Feueralarme 187 165 320 279 330 286 

dav. falsche Alarme und Unfug-
meldungen 49 39 61 59 91 60 
bekämpfte Brände Insgesamt 138 146 259 220 239 226 

dav. Großbrände 10 4 16 9 10 15 
M lttelbrände 17 14 42 20 15 26 
Kleinbrände 88 114 111 87 91 90 
Entstehungsbrände 80 93 112 83 
Schornsteinbrände 10 10 11 11 12 

Hilfeleistungen aller Art 
dar. bei Straßen- und Verkehrs-

446 1 242 4 098 4604 5 461 5 070 

unfällen 314 1090 1 247 1 298 1 317 
Betriebsunfällen 235 531 580 570 577 

Hierbel durchgeführte Unfalltransporte 976 3 851 4 354 4 741 4 565 

2. Krankenbeförderungswesen 
Ausgeführte Krankentransporte 5 625 4544 4 856 4 786 4 522 
Beförderte Personen 6 449 4775 5 055 4 948 4174 

•) Abweichungen in den Summen durch Ru.nden der Einzelangaben. - 2) Monatsdurchschnitt 1938 = Durchschnitt des Rechnungsjahres 1938. 
3) Ohne die Einnahmen der Bundesmonopolverwaltung für Branntwein. - •) Elnschl. Soforthilfesonderabgabe. - 5) 1963 = 38 •to, 1964 = 39 Ofo. 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

I 
Dezember I November Sachgebiet Dezember 

1938 I 1950 I 1964 
1964 1965 1965 

Noch: Offentliehe Ordnung und Sicherheit I 
3. Feststellungen der Polizei 

Straftaten I 5 443 7 865 8 422 8 945 8 954 
dar. Sittlichkeitsdelikte 142 206 205 224 220 

Mord und Totschlag 2 5 7 5 1 
Fahrlässige Tötung •l 11 2 2 1 1 
Körperverletzung 2) 32 89 82 116 75 
Einfacher. Diebstahl 2416 3 416 3 595 3 932 3 813 
Schwerer Diebstahl 558 1 651 1 905 1 993 2122 
Diebstähle zusammen 2 974 5 067 5 500 5 925 5 935 
dar. Kraftwagen- u. -gebrauchsdlebstahl 36 158 184 184 193 

Fahrrad· und -gebrauchsdiebstahl 202 379 355 238 483 
Moped-. Motorrad· und -gebrauchs· 

185 diebstahl 147 73 161 
Taschendiebstahl 78 40 37 99 38 

Unterschlagung 357 224 250 171 196 
Raub und Erpressung 11 39 31 53 34 
Begünstigung und Hehlerei 99 127 73 88 115 
Betrug und Untreue 607 730 782 797 785 
Brandstiftung 39 42 22 43 38 
Münzdelikte 13 - 1 1 -

Außerdem: 
Verkehrsvergehensanzeigen 792 708 923 833 
übertretungsanzeigen 3) 8192 9171 9 542 10179 
Ordnungswidrigkeltenberichte ' 4n 447 418 521 
Gebührenpflichtige Verwarnungen •) 27 456 32 660 34 123 35134 

4. Rechtskräftig Abgeurteilte 
Abgeurteilte Insgesamt 1 316 1 894 2134 2 836 5) 2 540 
dav. Erwachsene n. allg. Strafrecht abgeurt. 1 229 1 554 1 668 2 367 2 223 

Heranwachs. n. allg. Strafrecht abgeurt. 125 200 153 140 
Jugendliche n. Jugendstrafrecht abgeurt. 87 133 153 154 146 
Heranwachsenden. Jugendstrafr. abgeurt. 82 113 162 31 

dar. Widerstand gegen die Staatsgewalt 12 6 6 11 9 
Fahrerflucht 6 65 88 106 91 
Straftaten gegen den Personenstand, die 

4 50 Ehe und die Familie 49 44 39 
Verbrach. u. Vergeh. wider die Sittlichkelt 51 51 64 40 35 
Beleidigung, üble Nachrede 24 19 23 22 20 
Verbrach. u. Vergeh. wider das Leben 9 12 14 17 7 
Körfaerverletzung 52 125 157 167 164 
Ein acher Diebstahl 324 311 323 323 328 
Schwerer Diebsta.,l 80 82 90 72 59 
Eint. u. schwerer Diebstahl Im Rückfall 79 57 67 46 49 
Unterschlagung 70 50 50 42 45 
Raub und Erpressung 9 13 15 8 4 
Begünstigung und Hehlerei 68 41 35 35 40 
Betrug und Untreue 92 154 143 129 137 
UrkundenfälschunJl 19 15 14 13 16 
Vergehen gegen as StVG. 53 278 331 240 264 

Löhne und Gehälter 6) 7) Oktobe-r 1964- --- --
Oktober 1965 Juli 1965 

1. Arbeiterverdienste ln der Industrie 8) . Bruttowochenverdienste ln RM/DM männlich 51 n 213 222 240 235 
weiblich 27 44 128 133 144 142 

Bruttostundenverdienste ln RM/DM männlich 1,00 1,57 4,67 4,84 5,23 5,12 
weiblich 0,57 0.97 3,02 3,12 3,41 3,35 

Bezahlte Wochenstunden in Std. männlich 51,4 48,8 45,6 45,9 45,8 45,8 
weiblich 47,4 45,4 42,4 42,6 42,1 42,3 . Geleistete Wochenarbeitszeit in Std. ~;i~7/: 42,5 44,7 44,7 37,2 

I 
39,0 41,7 41,1 30,7 

2. Angestelltenverdienste (Bruttomonatsverd. I. DM) : 
Industrie •l I 
K f .. . h A I 111 männlich , 1 019 1 048 1120 1 101 au mann1sc e nges e e weiblich 688 708 761 753 
Technische Angestellte männlich 1 101 1130 1 201 1191 

weiblich 689 715 762 754 

Handel, Kreditinstitute u. Versicherungsgewerbe 

Kaufmännische Angestellte männlich 947 971 1 067 1 042 
weiblich I 606 622 683 671 

Technische Angestellte männlich I 1 035 1 054 1129 1138 
weiblich I 1 037 1 071 1 200 1198 

Industrie, Handel, Kreditinstitute und 
Versicherungsgewerbe . Kaufmännische Angestellte männlich I 966 991 1 081 1 058 

weiblich 627 645 703 692 
Technische Angestellte männlich 

I 
1 095 1123 1195 1165 

weiblich 769 794 857 842 

') Ohne Verkehrsunfälle. - 2) Ohne §§ 223 und 230. - 3) Aus Verkehrsvorschriften und StGB. - •l Aus Verkehrsvorschriften und Ordnungswidrig· 
keitenrecht. - 5) Außerdem: Aussetzung der Verhängung der Juf)endstrafe (§ 27 JGG) Dezember 1965 (-) Jugendliche und 2 Heranwachsende. -
Absehen von der Verfolgung (§ 45 JGG) Dezember 1965 25 Jugendliche. - 6) 1938 = September 1938 und 1950 = Durchschnitt der vier Erhebungs
monate. - 7) Ab 1964 neuer Berichtsflrmenkreis, daher mit früheren Ergebnissen nicht voll vergleichbar. - 8) Elnschl. Energiewirtschaft und Hoch
und Tiefbau. 









HAMBURG IN ZAHLEN 

Jahrgang 1966 März-Heft 

Monatsschrift des Statistischen Landesamtes der Freien und Hansestadt Harnburg 

Die Beteiligung der Hamburger Bevölkerung 
am Straßenverkehr mit Kraftfahrzeugen 1961 

Teil I: Fahrberechtigte und Fahrleistungen 
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a) Die Ermittlungen zur Feststellung der Führerscheininhaber und ihrer Fahrleistungen 

b) Die Ermittlungen zur Feststellung der Straßenverkehrsunfälle von Hamburger 
Fahrberechtigten 0 o 0 0 o 0 0 0 o 0 0 

2. Die fahrberechtigten Personen am 6. 6. 1961 0 

a) Allgemeiner Überblick 

b) Fahrberechtigte nach dem Lebensalter 0 

c) Fahrberechtigte nach dem Alter der Fahrerlaubnis 

3. Die Fahrleistungen im Jahre 1960 0 0 0 0 0 

a) Allgemeiner Überblick 

b) Die Fahrleistungen nach dem Lebensalter 

c) Die Fahrleistungen nach dem Alter der Fahreriaubnis 

d) Fahrberechtigte nach Fahrleistungsgrößenklassen 

4. Zusammenfassung 
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1. Methodische Vorbemerkungen 

Das Statistische Landesamt Harnburg hat die Volks
zählung vofn. 6. Juni 1961 dazu benutzt, um durch 
einige zusätzliche Fragen statistische Unterlagen 
über die Beteiligung der Hamburger Bevölkerung am 
motorisierten Straßenverkehr zu sammeln. Es sollte 
festgestellt werden, in welchem Umfang die Bevölke
rung verschiedenen Geschlechts und Alters über
haupt berechtigt ist, als Kraftfahrzeugführer am Stra
ßenverkehr aktiv teilzunehmen, in welchem Ausmaß 
sie tatsächlich teilgenommen hat und wie häufig sie 
im Verhältnis zu ihrer Fahrleistung in einen Straßen
verkehrsunfall verwickelt wurde. Das Statistische 
Landesamt wollte. mit dieser Untersuchung etwas 
Licht bringen in die Zusammenhänge zwischen Be
völkerungsstand und Teilnahme am Straßenverkehr 
einerseits und zwischen der Beteiligung am Straßen
verkehr und an Verkehrsunfällen andererseits. Auf 
diese Weise sollten bisher noch nicht bekannte 
Grundlagen für die Beurteilung der Verkehrsbeteili
gung einer städtischen Bevölkerung erarbeitet wer
den. 

Leider war es aus technischen Gründen und wegen 
der Vorklärung einiger methodischer Probleme1

) 

nicht möglich, das Material dieser Sondererhebun
gen früher vorzulegen. Die aufgezeigten Strukturen 
dürften sich aber im Zeitablauf nur langsam ändern, 
so daß den Ergebnissen auch heute noch ein erheb-

. licher Aussagewert zukommt. Hierauf wird jedoch 
im Verlauf dieser Ausarbeitung noch einzugehen 
sein. 

a) Die Ermittlungen zur Feststellung der Führer
scheininhaber und ihrer Fahrleistungen 

Das für die genannten Untersuchungsziele erforder
liche Zahlenmaterial über die Fahrberechtigten und 
die von ihnen erbrachten Fahrleistungen wurde im 
Rahmen der Volkszählung 1961 erhoben. Dabei 
wurde die in Harnburg wohnhafte Bevölkerung (Wohn-. 
bevölkerung) unter anderem danach gefragt, 

ob sie im Besitz einer Fahrberechtigung für Kraft
fahrzeuge ist, 

in welchem Jahr erstmalig eine Fahrerlaubnis erteilt 
wurde und 

wieviel Fahrkilometer im Jahre 1960 selbstfahrend 
zurückgelegt wurden. 

Da diese Fragen in den allgemeinen Fragebogen 
(Haushaltsliste) eingefügt waren, wurden sie im 
Prinzip mit der gleichen relativ großen Genauigkeit 
beantwortet, mit denen die Erhebungsformulare in 
Harnburg allgemein ausgefüllt waren. Auf einige be-

1) So erwies es sich als zweckmäßig, die Ergebnisse des Zusatzpro· 
gramms über den Besitz von Fahrerlaubnissen im Mikrozensus 1965 
zum Vergleich abzuwarten. 
2) Lediglich die hier nachgewiesene Zahl der fahrberechtigten Perso
nen der Führerscheinklasse 5 (Mopeds) liegt voraussichtlich zu niedrig. 
Zwar war das Führen von Mopeds zum Zeitpunkt der Volkszählung be
reits an den Besitz einer Fahrerlaubnis gebunden, doch war die Aus
stellung der Führerscheine für jene Personen, die bei der Einführung 
dieser Vorschrift bereits ein Moped benutzten, noch nicht abgeschlos
sen. Allerdings wurde dieser Mangel insofern korrigiert, als in den 
Fällen, in welchen ein Moped als einziges Fahrzeug ,im Haushalt vor
handen, aber keine Fahrerlaubnis angegeben war, eme FahrerlaubniS 
der Klasse 5 unterstellt wurde. · 
3) Ohne Berücksichtigung der Tatsache, daß die Fahrerlaubnis be
stimmter Klassen auch die Fahrberechtigung anderer Klassen ein
schließt (z. B. beinhaltet bekanntlic~ die Klasse 2 auch die ~ahrberech: 
tigung nach Klasse 3, 4 u. 5). _Gezahlt ~urden. dah~.r nur d1e .. echten 
Erweiterungen der Fahrerlaubmsse auf eme .. hohere Klasse. 

sondere Schwierigkeiten wird im folgenden noch 
hingewiesen. Sie entstanden in erster Linie dadurch, 
daß das verkehrsstatistische Zusatzprogramm auf 
freiwilliger Basis durchgeführt wurde und daher ge
wisse Erfassungslücken in Kauf genommen werden 
mußten. Dabei dürfte die Gesamtzahl der Personen, 
die sich im Besitz einer Fahrerlaubnis befinden, ziem
lich vollständig erfaßt sein2

). Hier bestanden gewisse 
Kontrollmöglichkeiten in den Fragen über die von 
Haushaltsmitgliedern bei der Wohnung abgestellten 
eigenen oder zur Benutzung überlassenen Kraftfahr
zeuge. Wo diese Frage positiv beantwortet war, 
mußte auch mindestens ein Haushaltsmitglied eine 
Fahrberechtigung besitzen. Darüber hinaus gab es 
viele Fälle, in denen Personen fahrberechtigt waren. 
ohne daß in dem Haushalt ein Kraftfahrzeug gehal
ten wurde. 

Falls ein Haushaltsmitglied eine Fahrberechtigung 
besaß, sollte angegeben werden, für welche K I a s
s e n d i e F a h r e r I a u b n i s galt. Dabei waren 
alle überhaupt vorkommenden Klassen im Er
hebungsbogen vorgedruckt Vom Befragten waren 
sämtliche Fahrerlaubnisklassen anzukreuzen, für 
welche er eine Fahrberechtigung erworben hatte'). 
Auf diese Weise war es auch möglich, häufige Kom
binationen bei der Auszählung zu berücksichtigen. 
Hierbei wurde die Aufbereitung der Angaben be
schränkt auf den Nachweis von Kombinationen der 
Klasse 1 (Motorräder) mit Klasse 2 (Lastkraftfahr
zeuge) bzw. mit Klasse 3 (Personenkraftwagen). ln 
allen übrigen Fällen wurde lediglich die "höher
wertige" Klasse berücksichtigt. Bei den nachgewie
senen Sondererlaubnissen handelt es sich um Fahr
berechtigungen für Kraftomnibusse, Taxen und Miet
wagen, Krankenfahrzeuge usw., also für Fahrzeuge, 
an deren Fahrer seitens des Gesetzgebers beson
ders hohe Anforderungen gestellt werden. Die An
gaben über die Fahrerlaubnisklassen waren im all
gemeinen vollständig ausgefüllt. Nur in relativ weni
gen Fällen (1 ,5 %) traten bei diesem Merkmal Er
hebungslücken auf. 

Um statistische Anhaltspunkte für den Grad der Ver
kehrserfahrung und der Fahrpraxis zu gewinnen, 
sollte eine Gliederung der fahrberechtigten Personen 
auch nach dem "Alter" des Führerscheins angestrebt 
werden. Die diesbezügliche Frage war auf das A u s
s t e I I u n g s j a h r d e r F a h r e r I a u b n i s ab
gestellt. Dabei sollte sowohl in den Fällen, in denen 
eine Fahrerlaubnis für mehrere Klassen erworben 
wurde, als auch bei Zweitausstellungen (z. B. nach 
Verlust) oder bei Neuerwerb der Fahrerlaubnis nach 
vorübergehendem Entzug das Jahr der e r s t e n 
Ausstellung eines Führerscheins angegeben werden. 
Da die meisten Kraftfahrer stolz auf ihre Fahrjahre 
sind, dürfte dies im allgemeinen auch richtig beant
wortet sein. Eine gewisse Kontrolle dieses Merkmals 
war insofern gegeben, als eine plausible Beziehung 
zwischen dem Lebensalter und dem "Führerschein
alter" bestehen mußte. Allerdings ist der angestrebte 
Aufschluß über die Fahrpraxis mit der Frage nach 
dem Jahr der Ersterteilung einer Fahrerlaubnis nur 
sehr bedingt erzielbar, da die Dauer des Führer
scheinbesitzes an sich nur wenig über die Verkehrs
leistung des Inhabers aussagt. Es wird sicherlich eine 
ganze Reihe von Fällen geben, in denen ein schon 
früh erworbener Führerschein wenig ·ausgenutzt 
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wird, so daß bei dem Besitzer eines heute "alten" 
Führerscheins dennoch wenig Fahrerfahrungen vor
liegen mögen. Diese Unschärfen müssen jedoch in 
Kauf genommen werden. 

Zur Ermittlung der Fa h r I e i s tu n g sollte jeder 
Fahrberechtigte die Zahl der im Jahr 1960 selbst ge
fahrenen Kilometer eintragen. Es war dem Ausfüllen
den nahegelegt, die Zahl "ungefähr" anzugeben, um 
zu vermeiden, daß die Ausfüllung unterbleibt, weil 
der Befragte sich überfordert fühlt. Die ungefähre 
Zahl der im Jahr gefahrenen Kilometer hat der 
Kraftfahrer dagegen meist im Gedächtnis. Die Fahr
leistung war für ein ganzes Kalenderjahr deshalb 
gefordert, um den Zufälligkeilen auszuweichen, 
welche in den sicherlich starken monatlichen 
Schwankungen der Fahrleistung liegen. Zudem hal
ten viele Kraftfahrer die Zahl der im Jahr gefahre
nen Kilometer für steuerliche oder private Zwecke 
fest. Schließlich konnten die bei einer Jahresangabe 
zu erwartenden stärkeren Rundungen auch deshalb 
in Kauf genommen werden, weil es für die Zwecke 
der vorliegenden Untersuchung in dieser Hinsicht 
auf allzu große Genauigkeit nicht ankam, da sich 
die Angaben über die Fahrleistung notwendiger
weise auf das Jahr 1960 beziehen mußten, während 
die fahrberechtigte Bevölkerung auf den Stichtag 
der Volkszählung (6. 6. 1961) abgestellt war. Trotz 
dieser Überlegungen war zu vermuten, daß die Er
mittlung der Fahrleistung bei vielen Befragten auf 
Schwierigkeiten stoßen würde. Daher ist es als 
durchaus positiv anzusehen, daß immerhin 73% 
aller Fahrberechtigten ihre Fahrleistung angeben 
konnten. Wenn man bedenkt, daß eine erhebliche 
Zahl von Personen im Besitz einer Fahrberechtigung 
wegen ihres Alters, wegen Krankheit, weil die Fahr
erlaubnis erst 1961 erteilt wurde oder aus mancher
lei sonstigen Gründen im Jahre 1960 effektiv keine 
Fahrleistung erbracht haben, so kann angenommen 
werden, daß die "echte" Nicht-Beantwortungs-Quote 
bei etwa 6-10% liegt. Hierzu wird im weiteren Ver
lauf jedoch noch einiges anzumerken sein. 

Die sonstigen Angaben zur Person des Fahrberech
tigten (Alter und Geschlecht) konnten den Angaben 
in der Haushaltsliste für Zwecke der Volkszählung 
entnommen werden. Durch die Gleichzeitigkeit der 
Feststellung der Wohnbevölkerung einerseits und 
der Führerscheininhaber andererseits ist sicher
gestellt, daß echte Beziehungen zwisctlen beiden 
statistischen Massen insgesamt und in paralleler 
Gliederung ermittelt werden können. Auf diese 
Weise ist es erstmals möglich, Häufigkeitsziffern 
über die Beteiligung der verschiedenen Altersklas
sen einer Stadtbevölkerung am Straßenverkehr so
wohl hinsichtlich der Zahl der beteiligten Personen 
als- auch der Zahl der gefahrenen Kilometer zu 
berechnen. 

b) Die Ermittlungen zur Feststellung der Straßen
verkehrsunfälle von Hamburger Fahrberechtigten 

Will man bei den Straßenverkehrsunfällen an das 
übliche statistische Ermittlungsverfahren (Meldungen 
der Verkehrspolizei über festgestellte Unfälle) an
schließen, so kann die Zahl der Unfälle, an denen 

•) Die dabei angewandten Verfahren waren unterschiedlich und sind 
den jeweiligen Gegebenheiten in den Landesämtern angepaßt worden, 
um die dort anfallenden Arbeiten auf ein Minimum zu beschränken. 

Hamburger Fahrberechtigte beteiligt waren, nicht in 
Harnburg allein erfaßt werden. Die Hamburger Poli
zei meldet die Straßenverkehrsunfälle, die sich auf 
Hamburger Staatsgebiet ereignet haben. An diesen 
Unfällen sind aber sowohl Hamburger Fahrer als 
auch Fremde beteiligt. Umgekehrt waren Hamburger 
Fahrer auch in Straßenverkehrsunfälle außerhalb 
Hamburgs verwickelt. Sollte nun die laufende Stra
ßenverkehrsunfallstatistik für die Zwecke dieser 
Sonderuntersuchung genutzt werden, so mußten 
einerseits die Unfälle in Harnburg danach unterteilt 
werden, ob Hamburger Einwohner als Fahrer betei
ligt waren oder nur auswärts wohnende Fahrer. An
dererseits mußten die Meldungen über Straßenver
kehrsunfälle beschafft werden, welche sich außerhalb 
Hamburgs unter Beteiligung Hamburger Kraftfahr
zeugführer ereigneten. 

Wäh'rend die erste Art der Feststellung, nämlich die 
Aussonderung der Straßenverkehrsunfälle in Harn
burg, an denen nur fremde Fahrer beteiligt waren, 
in die eigene Entscheidung der hamburgischen Ver
waltung gegeben war, mußte bei der zweiten Art der 
Feststellungen die Hilfe der Statistischen Landes
ämter der übrigen Bundesländer in Anspruch ge
nommen werden. Durch eine diesbezügliche Verein
barung haben die Statistischen Landesämter dem 
Hamburger Amt alle jene Straßenverkehrsunfälle be
kanntgegeben, die sich in ihrem jeweiligen Lande 
unter Beteiligung eines in Harnburg zugelassenen 
Kraftfahrzeugs im Laufe des Jahres 1961 ereignet 
haben•). Dabei wurden jedoch nur jene Angaben 
gemeldet, welche für die beabsichtigte Gegenüber
stellung der Zahl der Verkehrsunfälle zur Zahl der 
fahrberechtigten Personen in der hamburgischen 
Bevölkerung benötigt wurden (Geschlecht und Alter 
des Fahrers, Art des Kraftfahrzeugs und Führer
scheinklasse). So war es auch hier möglich, eine 
parallele Gliederung der Straßenverkehrsunfälle, an 
denen Hamburger Fahrberechtigte beteiligt waren, 
zu der Gliederung der Führerscheininhaber Ham
burgs vorzunehmen und die spezifischen Häufigkeits
ziffern für die Unfallbeteiligung nach Geschlecht, 
Alter und Führerscheinklassen zu berechnen. Leidet 
konnte dabei das "Alter" des Führerscheins allge
mein nicht auch noch berücksichtigt werden, obwohl 
dieses für die Unfallbeteiligung vielleicht nicht un
wichtige Argument an sich hätte in Betracht gezo
gen werden müssen. Da das Ausstellungsjahr des 
Führerscheins nicht zum laufenden Erhebungspro
gramm der Straßenverkehrsunfallstatistik gehört, in 
Harnburg aber zusätzlich ausgewertet wird, stehen 
diese Angaben nur für die Teilmasse der Hamburger 
Unfallbeteiligten bei Unfällen in Harnburg zur Ver
fügung. 

Obwohl diese Art der Feststellung der Straßenver
kehrsunfälle von Hamburger Fahrberechtigten wohl 
das einzige praktikable Verfahren darstellt, sind 
einige methodische Vorbehalte zu erwähnen: 

1) Zunächst einmal muß grundsätzlich darauf hin
gewiesen werden, daß die Erfassung der Straßen
verkehrsunfälle durch die Polizei auch 1961 schon 
mit einer nicht unbeträchtlichen Dunkelziffer bela
stet ist, die dadurch entsteht, daß der Polizei und 
damit auch der Statistik alle die Unfälle, bei denen 
sich die Beteiligten gütlich einigen, und viele 'der 
sogenannten Alleinunfälle nicht zur Kenntnis gelan-
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gen. Es ist zu vermuten, daß zwar die Zahl der Per
sonenschadensunfälle und der schweren Sachscha
densunfälle ziemlich lückenlos erfaßt wird, bei den 
leichteren. Sachschadensunfällen (z. B. bei den für 
den · Großstadtverkehr typischen Auffahrunfällen) 
dürfte die Dunkelziffer dagegen erheblich sein. 

2) Bei der Sondererhebung 1961 mußte aus Grün
den der praktischen Durchführung die Feststellung 
der Hamburger Unfallbeteiligten auf das Bundes
gebiet beschränkt bleiben. Eine entsprechende Er
mittlung der Unfallbeteiligung Hamburger Fahrer im 
Ausland war nicht möglich, da hierzu die Mitarbeit 
einer Unzahl von Polizeibehörden der vielen Reise
länder hätte bewirkt werden müssen. Insoweit sind 
die Angaben, in einem allerdings geringen Grad, 
unvollständig. 

3) Weiter ist zu beachten, daß die Straßenverkehrs
unfälle nicht immer - wie es die Problemstellung 
gefordert hätte - danach ausgesondert wurden, daß 
ein beteiligter Kraftfahrzeugführer in Harnburg 
wohnte, sondern danach, daß ein unfallbeteiligtes 
Kraftfahrzeug in Harnburg zugelassen war (polizei
liches Kennzeichen) 5

). Hier kann insofern eine Un
genauigkeit vorliegen, als in Harnburg zugelassene 
Fahrzeuge nicht immer von Hamburger Einwohnern 
gefahren werden müssen und umgekehrt Hamburger 
Fahrberechtigte auch mit einem "auswärtigen" 
Kraftfahrzeug an einem Unfall beteiligt sein können. 
Schon die Tatsache, daß Ungenauigkeiten nach 
zwei entgegengesetzten Richtungen möglich sind, 
läßt erwarten, daß das Maß der Ungenauigkeit in 
der Zahl der insgesamt erfaßten Straßenverkehrs
unfälle Hamburger Führerscheininhaber verhältnis
mäßig gering ist. Darüber hinaus kann auch der 
Umstand beruhigen, daß die Häufigkeit der Nicht
übereinstimmung von Zulassungsbezirk eines Kraft
fahrzeugs und Wohnbezirk des Fahrers nicht bedeu
tend sein dürfte. 

4) Eine besondere Schwierigkeit für die Interpreta
tion der Ergebnisse entstand dadurch, daß die Er-

s) Bei den Unfällen in Harnburg wurde die Zuordnung auf Grund der 
Wohnanschrift des Fahrers, in den meisten anderen Statistischen Lan
desämtern wurde das einfacher auszuwertende Merkmal des polizei
lichen Kennzeichens des Fahrzeugs herangezogen. 
6) in der Fassung vom 6. Dezember 1960. 
7) Das Mindestalter der Kraftfahrzeugführer beträgt nach § 7 StVZO für 
die Klassen 4 und 5 sechzehn, für die Klassen 1 und 3 achtzehn und 
für die Klasse 2 einundzwanzig vollendete Lebensjahre. Unter be
stimmten Voraussetzungen kann die Verwaltungsbehörde die Fahr
erlaubnis vorzeitig erteilen (im Regelfall höchstens ein Jahr vor der 
normalen Mindestaltersgrenze). 

Tabelle 1 

hebung der Straßenverkehrsunfälle der Hamburger 
Bevölkerung aus Zeitgründen erst im Laufe des Jah
res 1961 durchgeführt werden konnte, während die 
Fahrleistungen für das Jahr 1960, die Fahrberech
tigten am 6. Juni 1961 erfaßt wurden. Diese zeit
lichen Diskrepanzen erschwerten die Herstellung von 
korrekten Beziehungen zwischen den einzelnen Ge
samtheiten und warfen eine Reihe methodischer 
Probleme auf, die später noch behandelt werden. 

2. Die fahrberechtigten Personen am 6. 6. 1961 

Um die Zahl der Personen festzustellen, die zum 
Führen eines Kraftfahrzeugs berechtigt sind, und 
die Zusammensetzung dieses Personenkreises zu 
durchleuchten, gibt es in der Bundesrepublik keine 
andere Möglichkeit als die von Befragungen bei der 
Gelegenheit allgemeiner Erhebungen, wie hier bei 
der Volkszählung 1961. Zwar wird die Zahl der
jenigen, welche im Laufe eines Kalenderjahres die 
Berechtigung zum Führen eines Kraftfahrzeugs nach 
§§ 5 ff der Straßenverkehrszulassungsordnung 
(StVZ0) 6

) erwerben, festgehalten, es erfolgt aber 
anschließend keine laufende Registrierung des 
Wohnorts und auch keine Feststellung des Erlö
schens der Fahrberechtigung etwa im Todesfalle 
oder im Falle des zeitweisen oder dauernden Ent
zuges. Ebenso wird nicht ermittelt, welche aus dem 
Gebiet der Bundesrepublik wegziehenden Personen 
(z. B. bei Auswanderung, Versetzung ins Ausland) 
im Besitz eines Führerscheins sind und infolgedes
sen vom Bestand an Führerscheininhabern in der 
deutschen Bevölkerung abzusetzen sind und umge
kehrt. Infolgedessen ist es sowohl für die Bundes
republik im ganzen wie auch für ein Land oder eine 
Stadt nicht möglich, die Zahl der fahrberechtigten 
Personen zu einem beliebigen Zeitpunkt anzugeben. 
Hierfür ist vielmehr jeweils eine besondere Zählung 
notwendig. 

a) Allgemeiner Uberblick 

Insgesamt besaßen am 6. 6. 1961 rund 383 000 Perso
nen in Harnburg eine Fahrberechtigung. Davon waren 
rund 82 % Männer und 18% Frauen. Auf 9 männ
liche Kraftfahrer kamen in unserer Stadt also 2 weib
liche. Bezieht man die Zahl der Personen mit einer 
Fahrerlaubnis auf die Bevölkerung im Alter von 15 
und mehr Jahren, denn nur aus dieser Masse können 
sich die Führerscheininhaber rekrutieren 7

), so waren 

Wohnbevölkerung und Fahrberechtigte in Harnburg am 6. 6. 1961 nach Geschlecht und Lebensalter 

Männlich 

Lebensalter 
von ... bis unter ... 

Jahre 
I Fahrberechtigte I Wohn- Wohn-

oevölkerungl----,-~--·- bevölkerungl 
Anzahl 0/o v. Sp. 1 

1----+---
1 1 2 1 3 4 1 

15- 18 ................. . 34 215 3165 9,3 33 389 
18- 25 ................. . 107 835 51 751 48,0 106123 
25 -- 35 ................. . 117943 74593 63,2 122731 
35-45 ................. . 92 666 59 855 64,6 126 920 
45-55 ................ .. 119651 66212 55,3 152865 
55- 65 ................. . 117 406 43 670 37,2 146 061 
65 und älter .............. . 102 407 14 021 13,7 154 709 

:::usammen ............... . 692123 313 267 45,3 842 798 

Weiblich 1-----.--1-ns_g_es_a __ m_t ___ _ 

Fahrberechtigte Wohn- I Fahrberechtigte 

Anzahl I % v. Sp. 4 :Jevölkerung~-A-n-za_h_l -,I ,-,,-v-. -Sp-.-1 

516 11 a 19 

261 
11 660 
17 588 
18 863 
13 979 
5 506 
1 416 

69 273 

0,8 
11,0 
14,3 
14,9 

9,1 
3,8 
0,9 

8,2 

67 604 
213 958 
240 674 
219 586 
272 516 
263 467 
257 116 

1 534 921 

3 426 
63 411 
92 181 
78 718 
80 191 
49176 
15437 

382 540 

5,1 
29,6 
38,3 
35,8 
29,4 
18,7 
6,0 

24,9 
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von 1 000 Einwohnern 249, also ein Viertel, fahrbe
rechtigt Bei der männlichen Bevölkerung betrug die
ser Anteil 453 - d. h. fast jeder zweite Mann besaß 
einen Führerschein -; bei der weiblichen Bevölke
rung dagegen nur 82. Das tägliche Bild im Straßenver
kehr wird durch diese Zahlen bestätigt, es gewinnt 
damit aber auch quantitative Konturen. Selbstver
ständlich sind diese Proportionen nicht ohne erheb-

liehe Variationen, wenn man sie nach dem Alter der 
Fahrberechtigten gliedert. 

Bei der männlichen Bevölkerung Hamburgs ist be
reits in der Altersgruppe von 18 bis unter 25 Jahren 
fast die Hälfte fahrberechtigt Die Quote der Führer
scheininhaber steigt danri Weiter bis zur Altersgruppe 
35 bis unter 45 Jahre, in der knapp zwei Drittel aller 
Männer im Besitz einer Fahrerlaubnis sind. Mit zu
nehmendem Alter nimmt der .Anteil der Fahrberech
tigten an der Bevölkerung. wieder ab, und zwar bis 
zum 55. Lebensjahr langsam, danach sehr schnell 
und stark. Von den über-55jährigen haben nur noch 
knapp 14% einen Führerschein. Bei den Frauen ist 
der Verlauf der relativen Häufigkeit ähnlich, aller
dings auf einem erheblich niedrigeren Niveau. Auch 
hier wird der häufigste Wert in der Altersklasse von 
35 bis unter 45 Jahren erreicht, in der etwa jede 
siebte Frau zum Führen eines Kraftfahrzeugs berech
tigt ist. Obwohl bei den Männern ebenso wie bei den 
Frauen der höchste Anteil von Führerscheininhabern 
jeweils in der Altersgruppe von 35 bis unter 45 Jah
ren festgestellt wurde, ergibt sich für beide Ge
schlechter zusammen interessanterweise die größte 
Fahrberechtigtenquote bei einem Alter zwischen 25 
und 35 Jahren. Das ist darauf zurückzuführen, daß 
die Altersklasse zwischen 35 und 45 Jahren bei der 
männlichen Bevölkerung im Vergleich zur weiblichen 
infolge der Kriegsverluste verhältnismäßig schwach 
besetzt ist, so daß die niedrigere Quote der weib
lichen Führerscheininhaber bei diesen Jahrgängen 
mit einem relativ größeren Gewicht in die Berech
nung eingeht. Die Veränderungen der Fahrberech
tigtenquoten mit zunehmendem Lebensalter spiegelt 
das Schaubild 1 sehr. anschaulich wider. 

Schaubild 1 

Anteil der Fahrberechtigten an der Wohnbevölkerung 
in Hamburg am 6. 6. 1961 

nach Geschlecht und Lebensalter in Ofo 
100'1o·r------.-.---.---.----.---.------, 

90 

80 

0 bisunter 15 19 25 35 45 
Altersgruppen 

Statistl&el'tcs landuamt Hamburg 

Übersicht 1 

Fahrerlaubnisklassen und Fahrzeugarten 

Klasse 1 

erteilt 

bis Nov. 
I 

ab Dez. 
1954 1954 

Krafträder (Zweiräder, ' 
auch mit Beiwagen) 
mit einem Hubraum von 

mehr als I mehr als 
250 ccm 50 ccm 

Klasse 1 schließt auch 
die Klassen 4 und 5 ein 

Motorräder, Kraftroller 

Klasse 2 

Kraftfahrzeuge, deren 
zulässiges Gesamt-
gewicht (einschl. dem 
eines aufgesattelten 
Anhängers) mehr als 
7,5 t beträgt und Züge 
mit mehr als 3 Achsen 
ohne Rücksicht auf die 
Klasse des ziehenden 
Fahrzeugs 

Klasse 2 schließt auch 
die Klassen 3, 4 und 5 
ein 

schwere Lastkraftwagen, 
Lastzüge, 
Sattelschlepper, 
Omnibusse 

Klasse 3 

Alle Kraftfahrzeuge mit 
Ausnahme der zu den 
Klassen 1 und 2 ge-
hörenden Fahrzeuge 

Bemerkungen 

Klasse 3 schließt auch 
die Klassen 4 und 5 ein 

Hauptsächlich gefahrene Fahrzeuge 

Klasse 4 

erteilt 

bis Nov. 
I 

ab• Dez.-:-
1954 1954 

a) Kraftfahrzeuge mit 
einem Hubraum von 

nicht mehr I nicht mehr 
als 250 ccm als 50 ccm 

b) Krankenfahrstühle, 

c) Kraftfahrzeuge mit 
einer durch die 
Bauart bestimmten 
Höchstgeschwindig-
keit von nicht mehr 
als 20 km/h 

Klasse 4 schließt auch 
die Klasse 5 ein 

Kleinkrafträder bis Personen- und 
Kombinationskraft
wagen, 

· .. 50 ccm miHTJehr als 

leichte Lastkraftwagen 
-40 kmjh (mit amtlichem 
Kennzeichen), 
landwirtschaftliche Zug
maschinen bis 20 km/h 

Klasse 5 

erst ab August 1960 
eingeführt 

a) Fahrräder mit Hilfs-
motor 

b) Kleinkrafträder mit 
einer durch die 
Bauart bestimmten 
Höcnstgesi:hwindig-
keit von nicht mehr 
als 40 km/h sowie 
Krankenfahrstühle m. 
einem Hubraum von 
nicht mehr als 50 ccm 
oder einer durch die 
Bauart bestimmten 
Höchstgeschwindig-
keit von nicht mehr 
als 20 km/h 

Mopeds, 
Mokicks (mit Versiche
.rut~gskenn.zeichen) 
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Tabelle 2 

Fahrberechtigte ln Harnburg arn 6. 6. 1961 nach Geschlecht und Fahrerlaubnisklasse 

Fahrberechtigte 
insgesamt 

Klasse der Fahrerlaubnis 
Anzahl I % 

1 I 2 

1 (Motorräder, 
Roller) •••••••• 0 11 899 3,1 

2 (schwere Lkw, 
Omnibusse) .... 43106 11,3 

1+2 •• 0 •••••••••••• 0 33117 8,6 
3 (Pkw, leichte Lkw) 216 077 56,5 

1+3 • 0 •••••••••••••• 40570 10,6 
4 (Kleinkrafträder) . 12 715 3,3 
5 (Mopeds) ...... 12176 3,2 

Sondererlaubnis ..... 6 871 1,8 
Ohne Angaben •••• 0 •• 6 009 1,6 

Zusammen . . . . . . . . . . I 382 540 100 

Ein für die Beurteilung der Zusammensetzung der 
Führerscheininhaber bedeutsamer Aspekt ist die 
Klasse, für welche dem Fahrberechtigten eine Fahr
erlaubnis erteilt wurde"). Hierbei tritt eine Schwierig
keit besonderer Art insofern auf, als eine Person 
Fahrerlaubnis für mehrere Klassen besitzen kann. 
ln diesen Fällen ist es nicht ohne weiteres möglich, 
festzustellen, in welcher Klasse der Führerschein be
nutzt wird. Für' die Zwecke der statistischen Zuord
nung muß aber eine Entscheidung getroffen werden, 
und für die vorliegende Untersuchung wurde jeweils 
die schwieriger zu fahrende Fahrzeugart für die Zu
ordnung zur Klasse als maßgebend angenommen•). 
Nach diesem Prinzip wurde ein Fahrberechtigter mit 
Fahrerlaubnis der Klassen 2 (Lkw) und 3 (Pkw) der 
Klasse 2 zugeordnet, weil die Erteilung dieser Fahr
erlaubnis an weit höhere Anforderungen geknüpft 
ist. Ähnliches galt beispielsweise auch bei Führer
scheinen für die Klassen 3 und 4 (leichte Motorräder), 
welche der Klasse 3 zugeschlagen wurden. Lediglich 
in den Fällen, in denen die Klasse 1 mit der Klasse 2 
oder 3 kombiniert war, wurde eine besondere Aus
zählung dieser beiden Kombinationen vorgenommen, 
weil das allgemeine Entscheidungsprinzip hier nicht 
ohne weiteres angewendet werden konnte. Hierbei 
ist einmal daran zu ·denken, daß viele Kraftfahrer zu
nächst eine Fahrerlaubnis - meist schon in jüngeren 
Jahren - für das sportliche und in der Anschaffung 
billige Motorrad. (Klasse 1) erworben haben, später 
aber mit dem Umsteigen auf einen Personenkraft
wagen die Fahrerlaubnis der Klasse 3. Diese Gruppe 
von Fahrern wird heute praktisch nur noch die für 
das Fahren des Pkw erforderliche Klasse 3 aus
nutzen. Auf der anderen Seite wird es aber auch eine 
ganze Reihe von Fahrern geben, die eine Fahrbe
rechtigung nach Klasse 2 oder 3 für berufliche Zwecke 
benötigen, privat aber ein Motorrad benutzen. Um 
hierüber Anhaltspunkte zu gewinnen, wurden die bei
den Kombinationsklassen gesondert aufbereitet. Dar
über hinaus wird man aber generell bei allen Fahr
berechtigungen der Klassen 2 und 1 + 2 in Betracht 
ziehen müssen, daß diese Führerscheininhaber viel
fach mehrere Klassen ihrer Fahrerlaubnis ausnutzen. 

B) Vgl. hierzu Obersicht 1, aus der ersichtlich ist, welche Fahrzeug
arten mit welcher Fahrerlaubnisklasse gefahren werden dürfen. 
•) Es wurde also so verfahren, als ob die .,höhere" Klasse zuerst er
worben wurde. Dann nämlich wäre der Führerscheininhaber ohnehin 
berechtigt, Fahrzeuge der anderen Fahrerlaubnisklassen zu führen. 

davon 

Männer Frauen 

Anzahl I % I 
Ofov. Anzahl I 

0/o I 
or;y:-

Sp. 1 ~p._!_ 

3 I 4 I 5 6 I 7 I 8 

11 093 3,5 93,2 806 1,2 6,8 

41 811 13,4 97,0 1 295 1,9 3,0 
32766 10,5 98,9 351 0,5 1 '1 

154 347 49,3 71,4 61 730 89,1 28,6 
38907 12,4 95,9 1 663 2,4 4,1 
11 511 3,7 90,5 1 204 1,7 9,5 
11 652 3,7 95,7 524 0,7 4,3 
6690 2,1 97,4 181 0,3 2,6 
4490 1,4 74,7 1 519 2,2 25,3 

313267 100 81,9 69 273 100 18,1 

Viele Berufskraftfahrer, die tagsüber einen Lkw len
ken, benutzen daneben für den Weg zur Arbeits
stätte, für das Wochenende oder den Urlaub noch 
einen Pkw oder ein Motorrad. Um das Fragepro
gramm nicht allzusehr zu komplizieren, konnte Zu
sammenhängen dieser Art jedoch nicht nachgegan
gen werden. 

Von den knapp 383 000 Fahrberechtigten in Harnburg 
werden fast 57% in der Fahrerlaubnisklasse 3 nach
gewiesen (Tabelle 2). Mit großem Abstand folg
ten die zum Führen von schweren Lastkraftwagen 
und Lastzügen erforderliche Klasse 2 mit 11 % so
wie die beiden Kombinationsklassen 1 + 3 (11 %) 
und 1 + 2 (9 %). Unterstellt man einmal, daß auch 
bei den beiden kombinierten Fahrerlaubnisklassen 
überwiegend die "höhere" Klasse ausgenutzt wird, 
so besitzen ziemlich genau zwei Drittel aller Fahr
berechtigten die vorwiegend für das Fahren von Pkw 
notwendigen Erlaubnisklassen, weitere 20% sind dar
über hinaus auch zum Lenken schwerer Lkw berech
tigt. Nur knapp 10% der Führerscheininhaber besit
zen Fahrerlaubnisse, mit denen ausschließlich Motor
räder und Mopeds gefahren werden dürfen. Bei den 
männlichen Fahrberechtigten allein ist die Verteilung 
ähnlich, allerdings mit etwas stärkeren Anteilen der 
Klassen 2 bzw. 1 + 2. Hier wirkt sich aus, daß für 
einen nicht unerheblichen Teil der fahrberechtigten 
Männer das Führen von Lastkraftfahrzeugen aus-

Tabelle 3 

Gegenüberstellung der Fahrberechtigungen nach Fahr
erlaubnisklassen und der zugelassenen KrafHahrzeuge nach 

Fahrzeugarten ln Harnburg 1961 

Fahrberechtigte Zugelassene Krattfahrzeuge 
am 6. 6. 1961 am 30. 6. 1961 

Fahr- Anzahl Anzahl Fahrzeugart erlaub-
nis-

klasse 
1 I 2 3 I 4 5 

1 11 899 
4 12 715 

1+2 33117 
1+3 40 570 98 301 26 673 Krafträder und -roller 

2 43106 30145 Lastkraftwagen 
1+2 33117 76 223 34 528 4 383 Zugmaschinen 

und Sonderkraftfahrzeuge 

3 216 077 190 570 Personenkraftwagen 
1+3 40 570 256 647 203 465 12 895 Kombinationskraftwagen 
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schließlich oder auch nebenbei zu den Berufsauf
gaben gehört. Bei den fahrberechtigten Frauen da
gegen besitzen über 90% Führerscheine 'tür Pkw10

); 

Führerscheine für andere Klassen kommen hier in 
nennenswerter Zahl nicht vor. 

Es ist in diesem Zusammenhang vielleicht interessant, 
die Zahl der Fahrberechtigten mit Fahrerlaubnis für 
die verschiedenen Fahrzeugklassen der Zahl der zu
gelassenen Fahrzeuge dieser Art gegenüberzustellen. 
Dabei ist dies natürlich nur in sehr grober Form 
möglich und es ist auch nicht damit zu rechnen, daß 
die Zahlen über Fahrerlaubnisse für die einzelnen 
Fahrzeugklassen mit den entsprechenden Zahlen der 
Kraftfahrzeugbestandsstatistik übereinstimmen, zu
mal bei dieser Gegenüberstellung die Personen, die 
den beiden Kombinationsklassen zugeordnet sind, 
doppelt gezählt werden müssen, aber nicht anzuneh
men ist, daß sie sämtlich mehrere Fahrzeuge neben
einander benutzen. 

Tabelle 3 läßt deutlich einen großen Überschuß der 
Fahrberechtigungen der Klassen 1 und 411

) erkennen, 
was auf den Rückgang der Motorradhaltung und auf 
das Umsteigen der früheren Motorradfahrer auf den 
Personenwagen zurückzuführen ist. Daraus erklärt 
sich auch die hohe Zahl von Führerscheininhabern in 
den Kombinationsklassen 1 + 2 sowie 1 + 3. Diese 
Zahlen geben einen ersten Anhaltspunkt für die Ver
mutung, daß die Fahrberechtigten der beiden kom
binierten Klassen die Fahrerlaubnis der Klasse 1 
(Motorrad) im Regelfall nicht mehr ausnutzen. Auch 
bei der Klasse 2 (Lastkraftwagen) ist ein erheblicher 
überschuß an Fahrberechtigungen vorhanden. Dies 
mag seine Erklärung darin haben, daß einmal bei 
schweren Lkw und Lastzügen in der Regel auf ein 
Fahrzeug mehrere Fahrer entfallen (z. B. beim Ein
satz des Fahrzeugs im Fernverkehr). Andererseits 
wird sicherlich eine Reihe von Lastwagenfahrern in
folge der sehr anstrengenden Tätigkeit mit zuneh
mendem Alter das Fahren von Lastkraftfahrzeugen 
aufgeben und einen anderen Beruf ergreifen. ln der 
Zahl der Fahrberechtigten werden sie dann nach wie 
vor der Klasse 2 zugerechnet, auch wenn sie inzwi
schen mit dieser Fahrerlaubnis nur noch Pkw fahren. 
Verhältnismäßig gering ist der überschuß an Fahr
berechtigungen der Klasse 3 im Vergleich zum Be
stand an Personen- und Kombinationskraftwagen, 
insbesondere wenn man bedenkt, daß oft mehreren 
fahrberechtigten Haushaltsmitgliedern nur ein Pkw 
zur Verfügung steht. Hierbei muß aber berücksichtigt 
werden, daß einmal auch die Fahrerlaubnisklasse 2 
zum Führen eines Pkw berechtigt, zum andern, daß 
ein nicht unbeträchtlicher Teil von Personenwagen 

1o) Klassen 3 und 1 + 3. 
11) Die Klassen 1 und 4 müssen hier zusammengelaßt werden, da sich 
beide auf Motorräder beziehen und die Abgrenzung nach Hubraum
klassen im Jahre 1954 entscheidend geändert wurde (vgl. Obersicht 1). 
n) Eine Kontrollrechnung, bei der die Zahl der Fahrberechtigten über 
die Neuerteilung von Fahrerlaubnissen auf April 1965 fortgeschrieben 
wurde, ergab nur ein geringfügig höheres Ergebnis, das darnit erklärt 
werden kann, daß unter gewissen Voraussetzungen auch außerhalb 
Hamburgs wohnende Personen in Harnburg ihre Fahrerlaubnis erwer
ben können. Bei dieser Kontrollrechnung wurden in vereinfachter Form 
die in der Zwischenzeit verstorbenen Fahrberechtigten (aus den Zahlen 
über die Gestorbenen insgesamt unter Zuhilfenahme der Anteile der 
Fahrberechtigten an der Wohnbevölkerung nach Geschlecht und Alters
gruppen) berücksichtigt, die Veränderungen auf Grund von Zu- bzw. 
Fortzügen konnten dagegen nicht quantifiziert werden! 
13) Nach den Ergebnissen für das erste Halbjahr 1965 entfielen von 
18 700 Neuerlei Iungen 7 100 (38 °/o) auf Frauen. 
14) Im ersten Halbjahr 1965 wurden rund 85 Ofo aller Neuerteilungen für 
die Führerscheinklasse 3 registriert. 
15) Bei dieser Berechnung wurden auch Erweiterungen der Fahrerlaub-
nis auf Klasse 3 berücksichtigt. · 

als Dienst- oder Firmenwagen nicht privat genutzt 
wird. Sofern die Fahrer dieser Wagen selbst Besitzer 
von Pkw sind, werden mit derselben Fahrerlaubnis 
zwei Fahrzeuge gefahren. 

Bevor nun die Hamburger Fahrberechtigten nach 
dem Lebensalter und dem Alter der Fahrerlaubnis 
näher untersucht werden sollen, scheinen einige 
Überlegungen darüber angebracht, wie sich Zahl und 
Zusammensetzung der Führerscheininhaber in der 
Zwischenzeit verändert haben. Wie bereits erwähnt, 
wurde·. im April 1965 im Rahmen eines Zusatzpro
gramms zur 1%igen Mikrozensuserhebung ebenfalls 
nach dem Besitz einer Fahrerlaubnis gefragt. Eine 
Vorweg-Auszählung ergab, daß zu diesem Zeitpunkt 
ungefähr 515 000 Hamburger fahrberechtigt waren. 
Diese Zahl ist zwar mit der bei einer solchen Reprä
sentativbefragung üblichen Fehlermarge zu verste
hen, ihr Genauigkeitsgrad reicht für diese Überlegun
gen jedoch aus12

). Danach ist der Anteil der Führer
scheininhaber an der Hamburger Wohnbevölkerung 
in der Zeit vom 6. 6. 1961 bis Ende April .1965 von 
25 % auf rund 33 -o;o angestiegen. 

Zwei Tendenzen in der Zusammensetzung der Fahr
berechtigten verdienen dabei besondere Beachtung. 
Einmal ist der Anteil der Frauen an den Neuerteilun
gen von Fahrerlaubnissen von Jahr zu Jahr gestie
gen13). Ohne daß die Berechnungen zur Gewinnung 
einer Schätzgröße hier in allen Einzelheiten nachvoll
zogen werden sollen, ist damit zu rechnen, daß die 
Quote der weiblichen Fahrberechtigten an den Füh
rerscheininhabern insgesamt von 18% am 6. 6. 1961 
auf etwa 23% im April 1965 angewachsen ist. Bezo
gen auf die weibliche Bevölkerung über 15 Jahre 
sind damit etwa 14% aller Frauen in Harnburg zum 
Führen eines Kraftfahrzeugs berechtigt (1961: 8 %). 
Bei den Männern dürfte die Fahrberechtigtenquote 
in der gleichen Zeit von 45 ·Ofo auf rund 57 ·Ofo ange
stiegen sein. 

Die zweite wesentliche Veränderung betrifft die Ver
teilung der Fahrberechtigungen auf die einzelnen· 
Führerscheinklassen. Entsprechend den Veränderun
gen im Kraftfahrzeugbestand, bei dem die Personen
und Kombiwagen ein immer größeres Gewicht gewin
nen, kann auch bei den Fahrerlaubnissen beobach
tet werden, daß der Anteil der Führerscheinklasse 3 
bei Neuerteilungen laufend ansteigt14

). Während zum 
Stichtag der Volkszählung rund 67% aller Fahrbe
rechtigten eine Fahrerlaubnis nach Klasse 3 (ein
schließlich 1 + 3) besaßen, beträgt diese Quote mitt
lerweile etwa 73 % 15

). 

b) Fahrberechtigte nach dem Lebensalter 

Ein erster Überblick über die Verteilung der Ham
burger Führerscheininhaber auf Altersgruppen zeigt, 
daß der Anteil der unter 18jährigen an cjen Fahrbe
rechtigten insgesamt äußerst gering ist und nicht ein
mal 1 % beträgt (Tabelle 4). Jugendliche dieses Al
ters sind generell nur berechtigt, Kraftfahrzeuge der 
Führerscheinklassen 4 (leichte Motorräder unter 50 
ccm) und 5 (Mopeds) zu fahren. Nur in Ausnahme
fällen kann die Zulassungsbehörde mit Einwilligung 
des Vormundes dem Erwerb des Führerscheins einer 
höheren Klasse zustimmen. Mit zunehmendem Le
bensalter steigt der Anteil der Altersgruppen sehr 
schnell an und erreicht seinen Höhepunkt zwischen 
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25 unc:J:35 Jahren. Diese Altersjahrgänge stellen mehr 
als 92 000 Fahrberechtigte (24 '%). Das relative Ge
wicht d'er einzelnen Altersklassen sinkt dann bis zum 
55. Lebensjahr langsam, danach sehr schnell wieder 
ab. Immerhin sind in den beiden folgenden, je 10 Le
bensjahre umfassenden Altersgruppen von 35 bis 55 
Jahren noch je 21 % aller Führerscheininhaber ent
halten. Die Fahrberechtigten über 55 Jahre stellen 
dagegen insgesamt nur noch 17 '%, wobei die über 
65jährigen mit 4% erwartungsgemäß deutlich abfal
len. Damit weicht die Altersgliederung der Fahrbe
rechtigten von der der Wohnbevölkerung sehr stark ab. 
Wie weiter oben gezeigt werden konnte, führt dies zu 
den weit überdurchschnittlichen Anteilen der Führer
scheininhaber an der Wohnbevölkerung bei den mitt
leren Altersjahrgängen (vgl. Tabelle 1, Seite 72). 

Tabelle 4 

Fahrberechtigte ln Harnburg arn 6. 6. 1961 
nach Geschlecht und Lebensalter 

Fahr- davon 
berechtigte 

Lebens- insgesamt Männer I Frauen 

v~~:~:e~ ~~s Anzahl~--:;: Anzahl I 0/o I~~ vil Anzahl[ 0/n I~~~; 
Jahre , · 

_1_1 __ 2-1 3 1 4 1 s 6 1 1 1 8 

15- 18 3 426 0,9 3165 1,0 92,4 261 0,4 7,8 
18- 25 63 411 16,6 51 751 16,5 81,6 11 660 16,8 18,4 
25- 35 92181 24,1 74 593 23,8 80,9 17 588 25,4 19,1 
35- 45 78 718 20,6 59 855 19,1 76,0 18863 27,2 24,0 
45 - 55 80 191 21,0 66 212 21,1 82,6 13 979 20,2 17,4 
55- 65 49 176 12,8 43 670 14,0 88,8 5 506 8,0 11,2' 
65 J. u. älter 15 437 4,0 14 021 4,5 90,8 1 416 2,0 9,2 

Zusammen 382 540 100 313 267 100 81,9 69273 100 18,1 

Die Altersverteilung der Männer zeigt die gleichen 
Grundzüge, im Vergleich zu den Fahrberechtigten 
insgesamt jedoch mit deutlich höheren Anteilen bei 

Tabelle 5 

den älteren Führerscheininhabern. Umgekehrt liegen 
bei den Frauen die Anteilsziffern für die Altersgrup
pen über 45 Jahre unter den entsprechenden Wer
ten der Männer, und zwar mit zunehmendem Alter 
immer klarer. Die höchste Quote der weiblichen Fahr
berechtigten wurde in der Altersklasse zwischen 35 
und 45 Jahren (27 %) festgestellt, wie überhaupt die 
relative Häufigkeit der mittleren Altersjahrgänge zwi
schen 25 und 45 Jahren mit 53 °/o aller weiblichen 
Führerscheininhaber sich sehr deutlich abhebt von 
der entsprechenden Quote bei den Männern, bei 

Schaubild 2 
Fahrberechtigte in Harnburg arn 6. 6. 1961 

nach Geschlecht und Lebensalter 

% 
100 

Männer 

200 
in Tausend 

Statistisches Landesamt Harnburg 

Frauen 
65 Jahre u.älter 
55 bis unter 65 

Jahre 

45 bis unter 55 
Jahre 

35 bis unter 45 
Jahre 

25 bis unter 35 
Jahre 

18 bis unter 25 

1 ~ 15bisunter 18 
400 Jahre 

0 

F!!hrberechtigte in Harnburg arn 6. 6. 1961 nach Geschlecht, Lebensalter und ausgewählten Fahrerlaubnisklassen 

I . 
Fahrberechtigte 

I----.----------F_a_h_r_b_er_e_ch_li_g_te __ M_a_·n_ne_r______________ Frauen 

i:gesamt I darunter 
Lebens- darunter .mit Fahrerlaubnis der Klasse ... in% 

alter insgesamt 1----.-----c----.-----,----.,-----c,-------,.----

v~~}:~;e~~s 1--An_z_a-hl ____ l- ·-1 ---i~,----2--;~--1--+-~ 1 __ 3 --~~-1_+_3_lc__ __ 4_1 __ 5 __ -+l_es_rfa_~-d-be-~i-_s 

15- 18 
18- 25 
25- 35 
35- 45 
45 -55 
55- 65 
65 J. u. älter 

Zusammen 

15 - 18 
18- 25 
25- 35 
35 - 45 
45- 55 
55 - 65 
65 J. u. älter 

Zusammen I 

3165 
51 751 
74 593 
59 855 
66 212 
43 670 
14 021 

313 267 

3165 
51 751 
74 593 
59 855 
66 212 
43 670 
14 021 

313 267 

2 

1,4 
7,1 
4,2 
1,7 
2,3 
3,0 
2,4 

3,5 
(11 093) 

0,4 
33,0 
28,2 
9,2 

14,3 
11,8 
3,1 

100 

13141 5l61 11819 

6,6 
12,3 
17,6 
15,3 
16,0 
11,7 

13,4 
(41 811) 

8,2 
21,9 
25,1 
24,2 
16,7 
3,9 

100 

a) Zeilensummen (Sp. 1 bzw. Sp. 10) = 100 'lo 

6,2 
7,2 

13,0 
16,3 
11,1 
6,0 

10,5 
(32 766) 

9,8 
16,4 
23,7 
32,8 
14,7 
2,6 

100 

4,4 
46,6 
53,0 
50,6 
46,1 
48,7 
60,6 

49,3 
(154 347) 

' 1,6 
25,2 
12,1 
6,7 

10,6 
10,1 
9,3 

12,4 
(38 907) 

b) Spaltensummen = 100 % 

0,1 
15,6 
25,6 
19,6 
19,8 
13,8 
5,5 

100 

0,1 
33,5 
23,3 
10,3 
18,1 
11,4 

3,3 

100 

14,0 
1,3 
4,9 
3,9 
3,1 
4,0 
3,9 

3,7 
(11 511) 

3,9 
6,1 

31,9 
20,3 
17,9 
15,1 
4,8 

100 

61,5 
3,9 
2,7 
2,9 
3,1 
3,6 
2,0 

3,7 
(11 652) 

16,7 
17,4 
17,0 
15,1 
17,7 
13,7 
2,4 

100 

1,1 
2,6 
2,8 
2,2 
2,1 
1,3 

2,1 
(6 690) 

8,4 
28,9 
24,9 
21,7 
13,4 
2,7 

100 

Klasse 3 

Anzahl I % 

10 1 11 

261 
11 660 
17 588 
18 863 
13 979 
5 506 
1 416 

69 273 

261 
11 660 
17 588 
18 863 
13 979 
5 506 
1 416 

69 273 

48,7 
86,7 
89,2 
91,3 
90,0 
87,3 
83,8 

89,1 
(61130) 

0,2 
16,4 
25,4 
27,9 
20,4 
7,8 
1,9 

100 
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denen nur 43% der Fahrberechtigten diesen Alters
gruppen zugehörten. 

Aus den skizzierten Unterschieden in der altersmäßi
gen Zusammensetzung der männlichen und der weib
lichen Führerscheininhaber ergeben sich in den ein
zelnen Altersgruppen stark differierende Anteile der 
Frauen an den Fahrberechtigten insgesamt. Bei einem 
Durchschnittswert von 18% ist die Fahrberechtigten
quote der Frauen am größten zwischen 35 und 45 
Jahren (24 %). Bei höherem Alter sinkt dagegen ihr 
Anteil bis auf 9% ab. Hier wirkt sich aus, daß die 
Frauen in stärkerem Ausmaß erst seit Mitte der 50er 
Jahre am Fahrverkehr teilnehmen, daß aber für äl
tere Menschen die Hemmungen, sich als Neuling 
noch aktiv am Straßenverkehr zu beteiligen, größer 
sind als für jüngere. Den geringsten Anteil überhaupt 
stellen die weiblichen Fahrberechtigten an den unter 
18jährigen Führerscheininhabern. Das bei diesem 
Alter überwiegend benutzte Moped scheint offen
sichtlich nicht so sehr der weiblichen Mentalität zu 
entsprechen. 

Um die Altersstruktur der Führerscheininhaber noch 
durchsichtiger zu machen, bringt Tabelle 5 eine kom
binierte Gliederung nach dem Lebensalter und nach 
Fahrerlaubnisklassen. Bei den fahrberechtigten 
Frauen wurde dabei wegen der geringen Beset
zungsziffern der übrigen Führerscheinklassen nur die 
Klasse 3 ausgewiesen, deren Anteil in allen Alters
klassen - mit Ausnahme der ersten schwach besetz
ten Gruppe - einheitlich zwischen 84 und 91 '% be
trägt. Auch bei den männlichen Führerscheininhabern 
ist der Anteil der Klasse 3 in fast allen Altersgruppen 
dominierend, jedoch nur mit Quoten zwischen 46 und 
61 Ofo. Daneben spielen die Fahrberechtigungen der 
Klasse .2 sowie der beiden Kombinationsklassen 
1 + 2 und 1 + 3 eine erhebliche Rolle. Faßt man die 
Fahrberechtigten der Klassen 2 und 1 + 2 zusam
men die ihre Fahrerlaubnis überwiegend zu beruf
lich~n Zwecken benötigen, so zeigt sich eine über- · 
raschend hohe Quote von ziemlich einheitlich 30 Ofo 
bei den Altersjahrgängen zwischen 35 und 65. Erst 
danach fällt dieser Anteil stark ab. Diese Zahlen 
geben einmal einen Anhaltspunkt dafür, in welch 
starkem Ausmaß der Besitz eines Führerscheins die
ser Klassen zur Grundlage oder zu einem erfo,rder
lichen Hilfsmittel des Berufes geworden ist. Anderer
seits geben diese hohen Anteilsziffern aber auch 
einen Hinweis darauf, daß damit gerechnet werden 
muß, daß viele Fahrberechtigte dieser Klassen und 
dieses Lebensalters ihre Fahrerlaubnis wahrschein
lich nicht mehr zum Fahren von Lkw, sondern nur 
noch von Pkw benutzen. 

Einige interessante Aufschlüsse geben auch die Be
setzungen der Kombinationsklasse 1 + 3. Mit 25% 
ist der Anteil dieser Klasse besonders hoch bei den 
Führerscheininhabern zwischen. 18 und .25 Jahren. 
Hier ist zu vermuten, daß beide Fahrerlaubnisse zum 
Teil gleichzeitig erworben wurden. Das deutet dar
auf hin, daß ein großer Teil dieser Jugendlichen zwar 
noch keinen eigenen Wagen besitzt, sondern überwie
gend einen Motorroller oder ein Motorrad fährt, da
neben aber auch Gelegenheit hat, einen Pkw zu be
nutzen, sei es im Beruf oder gelegentlich das Fahr-

16) Vgl. hierzu auch: Stegen, H.-E.: Die regionale V~rteilung der Kraft
fahrzeuge und Abstellplätze in Harnburg arn 6. Jun1 1961. - ln: Harn
burg in Zahlen. Jg. 1964, Juni-Heft S. 171 II. 

zeug des Vaters oder einen Mietwagen. Hinzukom
men mag auch, daß einmal der Besitz eines Pkw
Führerscheins heute fast den Charakter eines Status
symbols gewonnen hat, andererseits vielfach auch vorri 
Arbeitgeber vorausgesetzt oder zumindest für wün
schenswert gehalten wird. Die konstant hohen Anteile 
dieser kombinierten Klasse bei den älteren Kraftfah
rern lassen sich dagegen vermutlich mit dem Um
steigen dieser Fahrer vom Motorrad auf den beque
meren Pkw und einer nachträglichen Erweiterung der 
Fahrerlaubnis erklären. Die Fahrerlaubnisse der 
Klassen 1, 4 und 5 (Motorräder und Mopeds) sind 
dagegen in allen Altersgruppen mit gleichmäßigen 
Anteilen von zusammen jeweils etwa 10 °/o nur unbe
deutend vertreten. Lediglich bei den unter 18jährigen 
haben fast alle Fahrberechtigten auf Grund der ge
setzlichen Bestimmungen über das Mindestalter Füh
rerscheine der Klassen 4 oder 5 erworben. 

Im zweiten Teil der Tabelle 5 wird die Altersgliede
rung der Fahrberechtigten für jede Klasse gesondert 
nachgewiesen. Hier fällt besonders auf, daß die Füh
rerscheininhaber der Klassen 2 und 1 + 2 (Lkw) im 
Durchschnitt älter sind als die Fahrberechtigten der 
anderen Fahrerlaubnisarten. Die häufigsten Beset
zungszahlen finden sich in Klasse 2 bei den Alters
jahren zwischen 35 und 45, bei Klasse 1 · + 2 sogar 
erst zwischen 45 und 55. Bei den Fahrerlaubnisklas
sen für Zweiradkraftfahrzeuge ist der abrupte An
stieg der Anteilsquoten bei Klasse 4 und der ebenso 
starke Abfall bei Klasse 1 in der Altersgruppe von 25 
bis 35 Jahren auffällig. Das hier widergespiegelte 
Bild ist insofern irreal, als im Jahre 1954 der Umfang 
der Fahrerlaubnis für Klasse 4 entscheidend einge
engt wurde (vgl. Übersicht 1, Seite 73). Von diesem 
Zeitpunkt an hat sich bei Neuerteilungen eine starke 
Verschiebung von Klasse 4 nach Klasse 1 bemerkbar 
gemacht, die auch bei einer Gliederung nach Lebens
jahren ihren Niederschlag findet. Eigentümlich ist 
auch das so seltsam einheitliche Verteilungsbild bei 
den Mopedführerscheinen. Das Moped erfreut sich 
offensichtlich nicht nur bei den Jugendlichen einer 
großen Beliebtheit, sondern wird von allen Alters
gruppen bis zum 65. Lebensjahre - wahrscheinlich 
besonders häufig in den Außenbezirken unserer 
Stadt - für den Weg zur Arbeitsstätte, für Besorgun
gen oder ähnliches benutzt' 6

). 

c) Fahrberechtigte nach dem Alter der Fahrerlaubnis 

über das Ausstellungsjahr des ersten Führerscheins 
sollte versucht werden, Aufschlüsse über die Fahr
praxis der Ham.burger Kraftfahrzeugfahrer zu gewin
nen, wobei noch einmal ausdrücklich auf die in den 
Vorbemerkungen zu diesem Aufsatz gemachten Ein
schränkungen hingewiesen werden muß. Etwa 8% 
aller fahrberechtigten Personen haben bei dieser Er
hebung keine Angaben über das Alt~r ihrer Fahr
erlaubnis gemacht. Es ist anzunehmen, daß hierin zu 
einem erheblichen Teil Fahr.berechtigungen älteren 
Datums enthalten sind, deren Ausstellungsjahr dem 
Befragten aus dem Gedächtnis entschwunden ist. Es 
darf weiterhin vermutet werden, daß viele dieser 
Fahrberechtigungen mittlerweile nicht mehr ausge
nutzt werden, so daß das Ausstellungsjahr .im Regel
fall auch nicht mehr auf dem Führerschein nachge
sehen werden konnte. ln diesem Zusammenhang sei 
z. B. an Militärführerscheine erinnert, die nach dem 
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Tabelle 6 

Fahrberechtigte in Harnburg arn 6. 6. 1961 
nach Geschlecht und Ausstellungsjahr des Führerscheins 

Fahrberechtigte 
insgesamt 

Ausstellungsjahr 
des Führerscheins 

Anzahl I Ofo 

1 I 2 

1960 und später ...... 51 496 13,5 
1955 bis 1959 ....... 97 924 25,6 
1950 

" 
1954 ....... 68 713 18,0 

1940 
" 

1949 ....... 41 332 10,8 
1930 

" 
1939 ....... 63 869 16,7 

1929 und früher ...... 27 704 7,2 
Ohne Angaben 0 •••••• 31 502 8,2 

Zusammen • 0 •••••••• 382 540 100 

Kriege nicht immer in Zivilführerscheine umgewan
delt wurden, weil kein Kraftfahrzeug zur Verfügung 
stand. Das fein gegliederte Zahlenmaterial zeigt 
außerdem, daß bei Führerscheinen für Zweiradkraft
fahrzeuge relativ häufiger keine Angaben gemacht 
wurden. Insgesamt kann man wohl unterstellen, daß 
von dieser Erfassungslücke keine wesentlichen Ver
zerrungen ausgehen. 

Tabelle 6 zeigt, daß rund ein Siebentel aller Fahr
berechtigten Anfänger waren, d. h. Führerscheininha
ber, welche erst im Laufe des Jahres 1960 oder im 
ersten Halbjahr 1961 ihre Fahrerlaubnis erworben 
haben. Diese Quote war bei den Frauen erheblich 
höher und betrug knapp ein Fünftel. Überhaupt hat
ten die weiblichen Kraftfahrer im ganzen erheblich 
jüngere Führerscheine als die männlichen. So haben 
rund 72% aller fahrberechtigten Frauen ihren Füh
rerschein erst nach 1950 gemacht, bei den Männern 
waren es dagegen nur 54 % 11

). Das durchschnittliche 
Führerscheinalter betrug bei den Frauen etwa 8 Jahre 
und 8 Monate, bei den Männern dagegen rund 13 
Jahre und 9 Monate. 

ln der Unterteilung nach Fahrerlaubnisklassen zeigt 
sich bei den weiblichen Führerscheininhabern eine 
fast völlige Übereinstimmung zwischen der Alters-

11) Läßt man die Fahrberechtigungen mit Ausstellungsjahr ,.unbekannt" 
unberücksichtigt, so lauten die entsprechenden Quoten bei den Frauen 
79 °/o und bei den Männern 58 Ofo. 

Tabelle 7 

davon 

Männer Frauen 

Anzahl I Ofo I Ofo V. Anzahl I Ofo I 
Ofo V. 

Sp. 1 Sp. 1 

3 I 4 I 5 6 I 7 I 8 I 

38184 12,2 74,1 13 312 19,2 25,9 
72 516 23,2 74,1 25 408 36,7 25,9 
57725 18,4 84,0 10988 15,9 16,0 
37778 12,1 91,4 3 554 5,1 8,6 
55 773 17,8 87,3 8 096 11,7 12,7 
26133 8,3 94,3 1 571 2,3 5,7 
25158 8,0 79,9 6344 9.1 20,1 

313 267 100 81,9 69 273 100 18,1 

Schaubild 3 

Fahrberechtigte•) in Harnburgarn 6. 6. 1961 nach Geschlecht 
und Ausstellungsjahr des Führerscheins 

% 
100 

Männer Frauen Ausstellungsjahr 

90~~~~""""""""~~~ 

1929 und früher 
~ 1930.bis1939 

6 

2 

0 

1 l ohne 31.502 Fahrberechtig!e ( 25.158 Männcr und 6.344 Fraucn),bei denen 
das Ausstellungsjahr des rührerseheins nicht festgestellt werden konnte. 

Statistisch•s Land•samt Harnburg @ 

Fahrberechtigte in Harnburg arn 6. 6. 1961 nach Geschlecht, Ausstellungsjahr des Führerscheins 
und ausgewählten Fahrerlaubnisklassen in °/o 

Fahrberechtigte Männer Fahrberecnt1gte 
, Frauen 

darunter mit Fahrerlaubnis der Klasse ... I darunter Ausstellungsjahr des insgesamt 

I 
I 

I I· I I 
insgesamt Klasse Führerscheins Sonder-1 2 

I 
1 +2 3 1 + 3 4 erlaubnis 

3 

1 2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 9 10 

1960 und später ... 12,2 15,8 2,8 1,6 12,0 12,6 9,0 3,7 19,2 19,6 
1955 bis 1959 .... 23,2 41,7 10,9 11,3 28,4 35,4 6,5 14,6 36,7 38,0 
1950 bis 1954 .... 18,4 10,4 16,5 10,9 22,5 11,7 48,2 17,2 15,9 15,8 
1940 bis 1949 •• 0. 12,1 3,0 29,3 21,2 8,7 6,0 10,8 17,2 5,1 5,0 
1930 bis 1939 .... 17,8 13,0 22,0 31,4 16,3 16,8 15,2 18,6 11,7 12,2 
1929 und früher ... 8,3 7,0 11,9 17,6 5,8 11,3 0,7 15,3 2,3 2,2 
Ohne Angaben .... 8,0 9,1 6,6 6,0 6,3 6,2 9,6 13,4 9,1 7,2 

Zusammen ....... 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
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gliederung der Führerscheine für Pkw und der aller 
Fahrzeugklassen zusammen. Bei den Männern ist 
das Bild dagegen sehr uneinheitlich. Die relativ jüng
sten Führerscheine finden sich in den Klassen 1 und 
4. Das Durchschnittsalter betrug hier 101/4 bzw. knapp 
12 Jahre. Nur geringfügig größer ist das mittlere Füh
rerscheinalter der Klasse 3 (einschließlich 1 + 3) mit 
12 Jahren und 3 Monaten. Der mit Abstand höchste 
Durchschnittswert ergibt sich bei der Zusammenfas
sung der Klassen 2 und 1 + 2 (Lkw) mit 19 Jahren 
und 9 Monaten. 

Die relativen Häufigkeiten in den Fahrerlaubnisklas
sen gibt Tabelle 7 im einzelnen wieder18

). Hierbei er
geben sich neue Indizien für die bereits im vorige~ 
Abschnitt angestellten Überlegungen. Da die Haltung 
von Motorrädern früher eine relativ große Rolle ge
spielt hat, wäre zu vermuten gewesen, daß in den 
Klassen 1 und 4 auch starke Häufungen bei den 
Fahrberechtigten mit einem hohen Führerscheinalter 
auftreten würden. Die "alten" Motorradfahrer haben 
aber zu einem erheblichen Teil mittlerweile auch eine 
Fahrerlaubnis nach Klasse 3 oder sogar 2 zusätzlich 
erworben und werden in diesen Spalten der Über
sicht nachgewiesen. Daraus erklären sich die star
ken Besetzungen in den Führerscheinjahrgängen der 
20er, 30er und auch 40er Jahre in den Kombinations
klassen. Aber auch die Zahlen für die Fahrerlaubnis 
der Klasse 2 sind in den weiter zurückliegenden 
Jahren außerordentlich hoch. Bei der Interpretation 
dieser Zahlen wird man beachten müssen, daß es 
sich bei den Fahrberechtigten mit alten Führerschei
nen in der Regel auch um ältere Kraftfahrer handelt, 
von denen ein Teil bei jetzt fortgeschrittenem Alter 
auf Pkw umgestiegen ist, wenn er überhaupt noch als 
Führer von Kraftfahrzeugen im Straßenverkehr auf
tritt. Entsprechendes gilt auch für die Zahlen der 
Kombinationsklasse 1 + 2. Man wird daher in Be
tracht ziehen müssen, daß die Zahl der Pkw-Fahrer 
mit alten Führerscheinen, d. h. also auch mit längerer 
Fahrpraxis, etwas höher ist, als sie nach den Zahlen 
der Spalte für Fahrerlaubnisse der Klasse 3 ange
nommen werden könnte. 

Im übrigen zeigt sich bei dieser Aufstellung sehr 
deutlich die Zäsur der Kriegs- und ersten Nachkriegs
jahre. Abgesehen von der vergleichsweise geringen 
Zahl der Führerscheininhaber überhaupt, denen in 
den 40er Jahren erstmals eine Fahrerlaubnis erteilt 
wurde, stehen in diesem Jahrzehnt die Fahrberech
tigungen zum Führen schwerer Lastkraftfahrzeuge ein
deutig im Vordergrund. Da in dieser Zeit der Fahr
verkehr im wesentlichen eingeschränkt war auf 
Transporte von Gütern für Zwecke des Militärs bzw. 
der Wirtschaft, eine private Nutzung von Kraftfahr
zeugen durch Benzinrationierung dagegen ziemlich 
unerheblich gewesen sein dürfte, entfielen von den 
knapp 38 000 Fahrerlaubnissen zwischen 1940 und 
1949 allein 52% auf die Führerscheinklassen 2 und 
1 + 2. Hier werden vermutlich die beim Militär er-

18) Auf den Nachweis der Klasse 5 wurde dabei verzichtet, weil die 
Mopeds erst durch die Neufassung der Straßenverkehrszulassungsord
nung Ende 1960 führerscheinpflichtig wurden. 
19) Geschätzt auf Grund der Neuerteilungen von Fahrerlaubnissen im 
ersten Halbjahr 1961. 
2o) 1964; falls die Fahrerlaubnis erst im Laute der letzten 12 Monate 
erworben wurde, seit ihrer Gültigkeit. 
21) Die Gruppierungen wurden so vorgenommen, daß sämtliche er
hobenen Merkmale miteinander kombiniert wurden, also Geschlecht, 
Lebensalter, Fahrerlaubnisklasse und Alter des Führerscheins. 

worbenen Führerscheine eine erhebliche Rolle 
spielen. 

3. Die Fahrleistungen im Jahre 1960 

Durch die Angabe der Fahrleistung wird die Teil
nahme einer Bevölkerung -am Straßenverkehr weit 
besser dargestellt als durch die Zahl der Führer
scheininhaber. Dieser Maßstab berücksichtigt, daß 
der eine Fahrberechtigte sehr viel, der andere wenig 
oder gar nicht am Verkehr teilgenommen haben mag. 
So werden die im vorigen Abschnitt getroffenen Fest
stellungen über die Verkehrsbeteiligung der Bevöl
kerung nach Geschlecht, Lebensalter und Alter der 
Fahrerlaubnis in entscheidenden Punkten ergänzt 
und auch modifiziert. 

Vor einer eingehenden Kommentierung der Fahrlei
stungen in den folgenden Abschnitten sind noch 
einige Anmerkungen zur Vollständigkeit und Genau
igkeit des vorgelegten Zahlenmaterials am Platze. 
Von den 383 000 Hamburger Fahrberechtigten am 
6. 6. 1961 haben rund 278 000 ihre Fahrleistung im 
Jahre 1960 angegeben. Bei etwa 27 .Ofo der Führer
scheininhaber konnten Fahrleistungsangaben nicht 
beigebracht werden. Hierin sind nun sowohl die Per
sonen enthalten, die im Berichtsjahr tatsächlich nicht 
als Kraftfahrzeugführer am Straßenverkehr beteiligt 
waren, als auch diejenigen, welche zwar gefahren 
sind, die Antwort auf die Frage nach den zurückge
legten Fahrkilometern jedoch verweigert hatten. Um 
die Fahrleistung dieses zuletzt genannten Personen
kreises müssen die im folgenden nachgewiesenen 
Ergebnisse offensichtlich zu gering sein. Es sind da
her einige Überlegungen angebracht, in welcher 
Größenordnung sich diese Erfassungslücke bewegt. 

Nun können von vornherein alle die Führerscheinin
haber die ihre Fahrerlaubnis erst im Jahr 1961 er
worb~n haben, abgesetzt werde!"), da sie 1960 noch 
keine Fahrleistung erbracht haben konnten. Hierbei 
handelt es sich um etwa 15 000 Personen19

) (4% der 
gesamten Führerscheininhaber). Im Mikrozensus 
1965, bei dem auch die Häufigkeit der Ausnutzung 
der Fahrberechtigung erhoben wurde, gaben 17% 
der befragten Führerscheininhaber an, daß sie ihre 
Fahrerlaubnis im Berichtsjahr20) nicht benutzt haben. 
Unterstellt man, daß sich diese Quote seit 1961 nicht 
wesentlich verändert hat, so hätten nur etwa 6% der 
Fahrberechtigten ihre Fahrleistung 1960 nicht ange
geben, obwohl sie ihr Kraftfahrzeug benutzt haben. 
Nun ist jedoch anzunehmen, daß der Anteil derjeni
gen Führerscheinbesitzer, die - z. B. wegen ihres 
Alters - auf die Ausnutzung ihrer Fahrerlaubnis ver
zichten, seither etwas angestiegen ist. Selbst wenn 
dies in Rechnung gestellt wird, dürfte die Quote der. 
"Antwortverweigerer" 1961 maximal10'%- bezogen 
auf die Fahrberechtigten Hamburgs insgesamt - be
tragen haben. 

Anhaltspunkte hierfür finden sich auch in den nach 
feinsten Merkmalskombinationen aufbereiteten Ma
schinentabellen21). Dabei variiert der Anteil derjeni
gen, die keine Fahrleistung angegeben haben, an der 
Gesamtzahl der Fahrberechtigten ihrer Gruppe be
trächtlich. Es zeigt sich sehr deutlich, daß diese 
Quote bei den Frauen größer ist als bei den Männern 
und bei den ganz jungen und den älteren Fahrberech-
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tigten größer als bei den mittleren Altersjahrgängen. 
Die gleiche Aussage ergibt sich hinsichtlich der Fahr
erlaubnisklasse für die Motorrad-Führerscheine und 
beim Alter der Fahrerlaubnis ebenso für die Anfänger 
wie für die Fahrberechtigten mit ganz alten Führer
scheinen. Da kein Indiz dafür vorliegt, daß die "Ant
wortverweigerer" eine systematische Selektion aus der 
Gesamtmasse darstellen, werden sie relativ gleich
mäßig in allen Gruppierungen vertreten sein. Die er
heblichen Differenzen in den Anteilen der Fahr
berechtigten ohne Angabe von Fahrleistungen dürf
ten demnach überwiegend zurückzuführen sein auf 
die unterschiedlich starken Häufungen derjenigen, 
die 1960 effektiv nicht gefahren sind. Die Gründe 
hierfür liegen auf der Hand. Die jugendlichen Fahr
berechtigten sowie die Anfänger sind oft noch nicht 
im Besitz eines Kraftfahrzeugs; die älteren dagegen 
haben im vorgerückten Alter zunehmend Hemmun
gen, ein Fahrzeug im Großstadtverkehr zu führen. Da 
die Haltung von Motorrädern stetig zurückgeht, wird 
die entsprechende Fahrerlaubnis ebenfalls in über
durchschnittlichem Ausmaß nicht mehr ausgenutzt. 
Bei den Frauen wird es letztlich eine nicht unbe
trächtliche Zahl von Fahrberechtigten geben, die den 
Führerschein nur gemacht haben, um notfalls bei Ur
laubsreisen, Krankheiten etc. einspringen zu können, 
in der Praxis - aus welchen Gründen auch immer -
aber kaum am Steuer des familieneigenen Pkw zu 
finden sind. Eine vergleichende Betrachtung aller 
dieser Quoten ergibt ein Minimum zwischen 7% und 
12% bei den günstigsten Fahrberechtigtengruppen. 
wobei diese Anteile dann vorwiegend auf .,Antwort
verweigerungen" zurückzuführen sein dürften. 

Man wird daher wohl davon ausgehen können, daß 
die Summe der nachgewiesenen Fahrkilometer ins
gesamt um etwa 6 bis 10% zu gering ist, die Struk
tur der Fahrleistung davon aber nur unwesentlich be-

>>} Bezogen auf alle Fahrberechtigten (vgl. Tabelle 3, Seite 74). Legt 
man nur die Zahl der Fahrberechtigten mit Angaben über Fahrleistun
gen zugrunde_. betrug der Anteil der Frauen knapp über 15 'lo. 

Tabelle 8 

rührt wird. Die Zahlen über Fahrberechtigte und ihre 
Fahrleistungen in den nachstehenden Tabellen be
ziehen sich - im Gegensatz zu den vorangegange
nen Abschnitten - jeweils nur auf diejenigen Führer
scheininhaber, die für das Jahr 1960 die von ihnen 
zurückgelegte Fahrstrecke angegeben haben. 

a) Allgemeiner Uberblick 

Insgesamt sind die Hamburger Fahrberechtigten im 
Jahre 1960 mit ihren Kraftfahrzeugen rund 4,23 Mrd. 
km gefahren. Das entspricht ungefähr der Strecke, 
die zurückgelegt würde, wenn 100 000 Fahrer einmal 
die Erde am Äquator umrundet hätten. An dieser 
Fahrleistung waren die männlichen Führerscheinin
haber mit 3,94 Mrd. km, die weiblichen Fahrberech
tigten mit 0,29 Mrd. km beteiligt. Während der Anteil 
der Frauen an der Zahl der Fahrberechtigten insge
samt immerhin 18% betrug 22

), belief sich ihr Anteil 
an der gesamten Fahrleistung nur auf knapp 7 %. Es 
zeigt sich hier schon, daß die Beteiligung der Frauen 
am Kraftverkehr weit geringer war, als man nach der 
Zahl der Inhaber von Führerscheinen annehmen 
konnte. 

Ähnliche Korrekturen des Beteiligungsverhältnisses 
zeigen sich auch in den einzelnen Fahrerlaubnisklas
sen, wie bei näherer Auswertung der Tabelle 8 fest
gestellt werden kann. Zwar entfielen 50% der ge
samten Fahrleistung auf Fahrberechtigte der Klasse 
3 und weitere 11 % auf die Kombinationsklasse 1 + 
3, der Anteil dieser beiden Fahrerlaubnisklassen für 
Pkw verringert sich jedoch von 67 °/o bei den Fahr
berechtigten (vgl. Tabelle 2, Seite 74) auf 61 % bei 
den Fahrleistungen. Ähnliches gilt für die Fahrberech
tigten mit Führerscheinen für Zweiradkraftfahrzeuge 
(Klasse 1, 4 und 5), auf die nur 4% der zurückgeleg
ten Fahrkilometer entfallen gegenüber rund 10% be
zogen auf die fahrberechtigten Personen. Umgekehrt 
übersteigt der Anteil der Fahrleistung in den Klas
sen 2 und 1 + 2 mit 30% die entsprechende Fahr-

Die Fahrberechtigten 1) in Harnburg am 6. 6. 1961 sowie ihre Fahrleistung 1960 nach Geschlecht und Fahrerlaubnisklassen 

I davon 
Insgesamt 

Männer Frauen 

Fahrerlaubnis- Fahrleistung I Fahrleistung 
I 

Fahrleistung 

klassen Fahr-

I 
Fahr- I 

I I 
Fahr- I I I je berechtigte 

Mio km % I je Person berechtigte 
Mio km % je Person berechtigte Mio km % Person in km in km in km 

1 I 2 I 3 I 4 5 I 6 I 7 I 8 9 I 10 I 11 I 12 

1 •••• 0 ••• 7 059 60,1 1,4 8500 6 718 58,0 1,5 8 600 341 2,1 0,8 6300 
2 0 ••••••• 32 206 683,8 16,2 21 200 31 433 676,3 17,1 21 500 773 7,5 2,6 9 700 

1+2 0 ••••••• 27 229 596,9 14,1 21 900 26999 593,3 15,0 22 000 230 3,6 1,3 15 400 
3 ........ 157 495 2 110,9 49,9 13400 118 604 1 854,5 47,0 15 600 38891 256,4 89,3 6600 

1+3 0 •••••• 0 32 445 476,2 11,3 14 700 31 335 468,6 11,9 15 000 1 110 7,6 2,7 6900 
4 0 •••••• 0 5 914 42,9 1,0 7 300 5 657 41,7 1 '1 7 400 257 1,2 0,4 4 700 
5 ••••••• 0 8836 49,8 1,2 5 600 8495 48,5 1,2 5 700 341 1,3 0,4 3 700 

Sondererlaubnis 5 743 194,4 4,6 33900 5 613 191,6 4,9 34100 130 2,8 1,0 21 700 
Ohne Angaben 1182 14,7 0,3 12 500 903 11,8 0,3 13100 279 2,9 1,0 10300 

Zusammen 0 0 278109 4 229,7 100 15 200 235 757 3 944,3 100 16 700 42 352 285,4 100 6 700 

1) Nur Fahrberechtigte mit Angaben über Fahrleistungen. 

L__ ____________________________ --~ 
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berechtigtenquote um die Hälfte. ln diesen Differen
zen findet offenbar der Tatbestand seinen Nieder
schlag, daß die Führerscheininhaber der einzelnen 
Klassen unterschiedlich lange Fahrstrecken im Jahr 
zurücklegen. 

Der statistische Ausdruck, der dies unmittelbar wider
spiegelt, ist die durchschnittliche jährliche Fahrlei
stung je Fahrberechtigten. Insgesamt legte ein Ham
burger Führerscheininhaber im Jahre 1960 durch
schnittlich 15 200 km am Steuer seines Kraftfahrzeugs 
zurück. Dabei betrug die Fahrleistung der Männer im 
Mittel 16 700 km gegenüber nur rund 6 700 km bei 
den Frauen; sie war also ziemlich genau zweieinhalb 
mal so groß. 

Auch nach Fahrerlaubnisklassen zeigen sich erheb
liche Unterschiede. Die größte durchschnittliche Fahr
leistung wird für die Inhaber von Sondererlaubnissen 
mit 33 900 km nachgewiesen. Es liegt in der Natur 
der Sache, daß die hierin überwiegend enthaltenen 
Taxen- und Omnibusfahrer weit mehr Kilometer im 
Jahr zurücklegen als der normale Privatfahrer. Auch 
bei den ebenfalls häufig für berufliche Zwecke be
nutzten Führerscheinklassen 2 und 1 + 2 liegt die 
mittlere Fahrleistung noch erheblich über dem Durch
schnitt. Während die jährliche Fahrstrecke der Fahr
berechtigten mit Pkw-Führerscheinen nur relativ 
knapp unter dem Mittelwert von 15 200 km im Jahr 
liegt, fallen die Fahrerlaubnisklassen für Motorräder 
und Mopeds dagegen deutlich ab. Die Mopedfahrer 
erreichen mit 5600 km im Jahr nur knapp 40% der 
Durchschnittsfahrleistung aller Führerscheininhaber. 

Aus Tabelle 8 ergibt sich aber noch ein weiterer Auf
schluß. Es zeigt sich, daß _die durchschnittliche Fahr
strecke der Führerscheininhaber der Klassen 2 und 
1 + 2 sehr dicht beieinander liegt. Das bestätigt die 
frühere Vermutung, daß der zusätzliche Besitz einer 
Fahrerlaubnis für die Klasse 1 (Motorrad) neben 
einem Führerschein nach Klasse 2 (Lkw) praktisch 
ohne Auswirkung auf die erbrachte Fahrleistung ist. 

Die gleiche Aussage gilt auch für die Fahrerlaubnis
klassen 3 bzw. 1 + 3. Hier muß man allerdings je-

23) Allerdings auch nur ohne Berücksichtigung der veränderten Alters
gliederung. 

TabelieS 

weils die mittlere Fahrleistung für Männer und Frauen 
getrennt betrachten. Die nachgewiesene Differenz 
für die durchschnittliche Fahrleistung insgesamt be
ruht auf dem stark unterschiedlichen Anteil, mit dem 
die erheblich geringere Kilometerleistung der Frauen 
jeweils in die Berechnung eingegangen ist. Aus die
sen' Angaben läßt sich der Schluß ziehen, daß es sich 
bei den Fahrberechtigten, die in den Kombinations
klassen nachgewiesen sind, vorwiegend um Kraft
w a g e n fahrer handelt; die Führerscheinklasse 1 ist 
sozusagen stillgelegt. Anhand der fein gegliederten 
Maschinentabellen kann man nun zeigen, daß auch 
bei einer Gliederung nach dem Lebensalter oder 
nach dem Alter der Fahrerlaubnis die Fahrleistungen 
je Führerscheininhaber in den Klassen 2 und 1 + 2 
einerseits sowie 3 und 1 + 3 andererseits nur mini
mal voneinander abweichen. Das bedeutet, daß es 
sich um jeweils zusammengehörige Gesamtheiten 
handelt. die in den nachfolgenden Abschnitten auch 
jeweils zusammengefaßt dargestellt werden sollen. 

Es wäre sicherlich wissenswert, die vermutliche Ent
wicklung der Fahrleistung der Hamburger Führer
scheininhaber bis zum Jahre 1965 abzuschätzen, also 
eine ähnliche Berechnung anzustellen, wie es bei den 
Fahrberechtigten selbst im vorigen Abschnitt gesche
hen ist. Da jedoch beim Mikrozensus 1965 die Zahl 
der zurückgelegten Fahrkilometer nicht erhoben 
wurde, ist dies leider nicht möglich. Die Veränderung 
der Fahrleistung insgesamt hängt im wesentlichen 
von zwei Größen ab, und zwar einmal von der Zahl 
und der Struktur der Fahrberechtigten und zum ande
ren von der durchschnittlichen Jahresfahrleistung. 
Zwar könnte der Einfluß der einen Komponente, 
nämlich der veränderten Anzahl und Zusammenset
zung der Fahrberechtigten, in etwa abgegriffen wer
den23), es ist aber nicht möglich, mit auch nur an
nähernder Genauigkeit zu schätzen, wie sich die mitt
lere Fahrleistung in den letzten 5 Jahren entwickelt 
hat. Hier gibt es Tendenzen zu einer Erhöhung, z. B., 
durch längere Urlaubsfahrten, ebenso wie solche zur 
Verringerung der jährlich zurückgelegten Fahrstrecke, 
z. B. verminderter Einsatz im Berufsverkehr oder bei 
Wochenendausflügen wegen der zunehmenden Ver
dichtung des Verkehrs. 

Die Fahrberechtigten ') ln Hamburg am 6. 6. 1961 sowie Ihre Fahrleistung 1960 nach Geschlecht und Lebensalter 

davon 
Insgesamt --

Männer Frauen 
- ---

Lebensalter Fahrleistung Fahrleistung Fahrleistung 
von ... bis 

unter ... Jahre Fahr-

I 

Fahr-

I 

Fahr-

Mio km I I je berechtigte 
Mio km 'lo I je Person berechtigte 

'lo I je Person berechtigte 
in km Mio km in km 'lo Person 

in km 

1 I 2 I 3 I 4 5 I 6 I 7 I a 9 I 1(} I 11 I 12 

15 - 18 .... 1 683 10,3 0,3 6100 1 542 8,7 0,2 5 600 141 1,6 0,6 11 500 
18- 25 .... 43309 474,4 11,2 11<000 36118 437,7 11,1 12100 7191 36,7 12,8 5100 
25-35 0 ••• 69565 1 075,6 25,4 15500 58 221 1 008,4 25,6 17 300 11 344 67,2 23,6 5900 
35-45 .... 61302 1 011,3 23,9 16 500 48 777 922,9 23,4 18900 12 525 88,4 31,0 7100 
45-55 .... 60011 1 008,0 23,8 16800 51 820 942,4 23,9 18200 8191 65,6 23,0 8000 
55 .---! 65 0 ••• 33641 536,4 12,7 15 900 31099 514,2 13,0 16500 2542 22,2 7,7 8 700 
65 und älter . 8598 113,7 2,7 13200 8180 110,0 2,8 13400 418 3,7 1,3 8900 

Insgesamt ... 278109 4 229,7 100 15200 235 757 3944,3 100 16 700 42352 285,4 100 6700 

•) Nur Fahrberechtigte mit Angaben über Fahrleistungen. 
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b) Die Fahrleistungen nach dem Lebensalter 

Gliedert man die Fahrleistung nach dem Lebensalter 
der Fahrberechtigten, so zeigt Tabelle 9, daß die 
höchste Fahrleistung bei den Männern von den 25-
bis 35jährigen mit rund 1 Mrd. km erbracht wurde. 
Bei den Frauen waren es dagegen die 35- bis 45jäh
rigen, die die meisten Fahrkilometer im Jahre 1960 
zurückgelegt hatten. Sie brachten es auf etwa 88 Mio 
km. Faßt man männliche und weibliche Fahrer glei
cher Altersgruppen zusammen, so haben die Fahr
berechtigten der drei mittleren Lebensdezennien zwi
schen 25 und 55 Jahren mit etwa je 1 Mrd. km zu
sammen rund drei Viertel der gesamten Fahrleistung 
erzielt. Die anderen Altersgruppen fallen dagegen 
stark ab, teils wegen der weit geringeren Zahlen von 
Fahrberechtigten, teils wegen der unterdurchschnitt
lichen Fahrleistung je Führerscheininhaber. Um die 
differierende Anzahl der Fahrberechtigten in den ein
zelnen Altersklassen auszuschalten, benutzt man 
besser die spezifischen Durchschnittsfahrleistungen 
in den Altersgruppierungen der beiden Geschlechter. 

knapp 9 000 km im Jahr bei ·den über 65jährigen 
Fahrberechtigten. Das ist an sich eine überraschende 
Feststellung, die zunächst kaum begründbar er
scheint. Wir werden diesem Tatbestand jedoch im 
Laufe der Untersuchung noch weiter begegnen und 
versuchen, eine Begründung zu finden. 

Schaubild 4 

Anteil der Frauen an den Fahrberechtigten in Harnburg 
am 6. 6. 1961 sowie an der Fahrleistung 1960 

30% 

Anteil der Frauen 

~ -an den FAHRBERECHTIGTEN 

-- an der FAHRLEISTUNG V\ 

Dabei zeigen sich erhebliche Unterschiede in der Ab
stufung 'der Fahrleistungen nach Lebensaltersgrup
pen zwischen den Männern und den Frauen. Bei den 
Männern steigt die durchschnittliche Fahrleistung je 
Führerscheininhaber bis zu einem Maximum von fast 
19 000 km im mittleren Lebensalter (35 bis unter 45 
Jahre) an und fällt danach bis auf 13 400 km wieder 
ab. Die mittlere Fahrleistung der Frauen steigt da
gegen - von der zahlenmäßig unbedeutenden Gruppe 
der 15- bis 18jährigen wird wegen der geringen Be
setzung und der vorliegenden Ausnahmeverhältnisse 
einmal abgesehen - mit zunehmendem Lebensalter 
kontinuierlich an und erreicht ihren Höhepunkt mit 

~1rL/ 1\ 
\ ~r--~ 

I \...:. .._.""/'-

Tabelle 10 

-.......... .... 

0~~~~~~~--~--~~--~--~~~0~~ 
0 bisunter 15 18 15 35 45 55 65 und mehr 

'tatieelachcs Landesamt Hamburg 

Altersgruppen Altersjahre 

® 

Wie bereits eingangs zu diesem Kapitel dargelegt 
wurde, ist der Anteil der Frauen an der insgesamt er
brachten Fahrleistung infolge ihrer geringeren durch
schnittlichen Fahrleistung weniger als halb so groß, 
als· es ihrer Beteiligung gemessen an der Zahl der 

Fahrleistung der Hamburger Fahrberechtigten 1960 nach Geschlecht, Lebensalter und ausgewählten Fahrerlaubnisklassen 

Lebensalter 
von ... bis unter ... Jahre 

15- 18 ................. . 
18- 25 .... ,. ............ . 
25-35 ................. . 
35-45 ................. . 
45-55 ................. . 
55- 65 ................. . 
65 und älter .............. . 

Zusammen 

15- 18 ................. . 
18- 25 ................. . 
25- 35 ................. . 
35-45 ................. . 
45-55 ................. . 
55-65 ................. . 
65 und älter .............. . 

Zusammen 

Fahrberechtigte Männer Fahrberechtigte Frauen 
1--------,------- -------------------------~---------1-------,-----

I darunter mit Fahrerlaubnis der Klasse 
~-------.------~-----.-------.------.-------

insgesamt I I I I I Sonder-1 2 und 1 +2 3 und 1 +3 4 5 erlaubnis 

--1--l--2-c-1---3-~-~--1 -5- T --; --~---7-

8,7 
437,7 

1 008,4 
922,9. 
942,4 
514,2 
110,0 

I 3 944.3 

5 600 
12100 
17 300 
18 900 
18200 
16500 
13 400 

16 700 

a) Fahrleistung absolut in Mio km 

0,1 - 0,8 1,3 
22,2 96,6 293,9 2,9 
18,2 295,6 611 ,4 13,8 
5,6 347,4 500,4 8,2 
6,6 349,5 522,0 8,6 
4,4 160,6, 311,1 5,8 
0,9 19,9 83,4 1,1 

58,0 1 269,6 2 323,0 41,7 

b) durchschnittliche Fahrleistung in km 

5 000 - 7 000 5 700 
9000 19300 11200 7600 
8 900 24 600 15 600 8 000 
9 300 22 700 17 400 7 600 
8100 21300 17200 7700 
7100 19300 16200 6400 
6 200 14 500 13 700 4 800 

8 600 21 700 15 500 7 400 

5,4 
8,3 
9,6 
9,1 
9,2 
6,1 
0,8 

48,5 

5100 
6300 
6200 
6200 
5500 
4900 
3500 

5 700 

11,2 
57,1 
50,8 
44,1 
24,8 

3,6 

191,6 

25 200 
35 600 
34 700 
35 300 
34000 
30000 

34100 

insgesamt 

a I 

1,6 
36,7 
67,2 
88,4 
65,6 
22,2 

3,7 

285,4 

11 500 
5100 
5900 
7100 
8000 
8 700 
8900 

6700 

darunter 
Klasse 3 

9 

0,9 
30,7 
60,1 
82,4 
59,7 
19,5 

3,1 

256,4 

10900 
4900 
5700 
7000 
7900 
8500 
8600 

6600 
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Fahrberechtigten entspricht. Schaubild 4 zeigt den 
Verlauf der Kurven dieser beiden Anteilsziffern in 
den einzelnen Altersgrößenklassen. Obwohl der 
Streckenzug, der die Fahr I e i s tu n g s ·quote der 
Frauen widerspiegelt, im wesentlichen die Grundzüge 
der Entwicklung des Fahr b e r e c h t i g t e n anteils 
aufweist, sind doch zwei Dinge bemerkenswert. Ein
mal übersteigt bei den unter 18jährigen weiblichen 
Führerscheininhabern der Anteil an der Fahrleistung 
ihre Beteiligung an den Fahrberechtigten. Das ist dar
aus zu erklären, daß bei den männlichen Jugend
lichen in dieser Altersgruppe die Führerscheinklasse 
5 (Mopeds) mit ihrer geringen mittleren Jahresfahr
leistung dominiert, während bei den wenigen fahr
berechtigten jungen Mädchen dieses Alters überwie
gend vorzeitig eine Ausnahmeerlaubnis zum Führen 
eines Pkw erteilt wurde. Als zweite Besonderheit 
zeigt sich ein deutlich flacherer Abfall des Fahr
leistungsanteils in den höheren Altersjahren, was auf 
die mit zunehmendem Alter ansteigende jährliche 
Fahrstrecke je Fahrberechtigten zurückzuführen ist. 

Bei der Betrachtung der durchschnittlich zurückgeleg
ten Zahl der Fahrkilometer nach Fahrerlaubnisklas
sen und Lebensalter der Fahrberechtigten (Tabelle 
10) zeigt sich bei den männlichen Führerscheininha
bern in fast allen Klassen zunächst mit steigendem 
Alter auch ein Wachsen der durchschnittlichen Fahr
leistung. Von einem bestimmten, in den einzelnen 
Klassen allerdings unterschiedlichen, Lebensalter 
bricht diese Entwicklung um und die Fahrleistung 
vermindert sich zum Teil beträchtlich. Diese Abstu
fung ist z. B. bei den Fahrberechtigten mit einer 
Fahrerlaubnis für Lastkraftwagen weit stärker aus
geprägt als bei den Fahrberechtigten mit Pkw-Führer
scheinen. So beträgt die durchschnittliche Fahrlei
stung der 55- bis 65jährigen in der Fahrerlaubnis-· 
klasse 2 (einschließlich 1 + 2) nur noch 78% des 
Höchstwertes, während der entsprechende Anteil in 
der Fahrerlaubnisklasse 3 (einschließlich 1 + 3) 93% 
ausmacht24

). Noch größer ist der Unterschied bei den 
über 65jährigen, bei denen in Klasse 2 knapp 60 %, 

24) Der Höchstwert wurde in Klasse 2 mit 24 600 km von den 25- bis 
35jährigen, in Klasse 3 mit 17 400 von den 35- bis 45jährigen erreicht. 

Tabelle11 

in Klasse 3 knapp 80% des jeweiligen Maximums 
der Durchschnittsfahrleistung erreicht wurden. Der 
Grund hierfür dürfte in der Tatsache liegen, daß die 
körperliche Belastung, welche das Führen eines Lkw 
für den Fahrer darstellt, mit zunehmendem Alter in 
vielen Fällen zu groß wird, was sowohl zu einer Ver
ringerung des Einsatzes älterer Lastwagenfahrer als 
auch zu einem Überwechseln dieser Fahrer auf Per
sonenwagen führen dürfte. Dafür spricht auch, daß 
die anfangs beträchtlichen Unterschiede in der mitt
leren Fahrleistung der beiden Fahrerlaubnisklassen 
für Kraftwagen mit steigendem Lebensalter der Fahr
berechtigten immer mehr abgebaut werden. 

Eine gewisse Ausnahmestellung nehmen in dieser 
Betrachtung die Inhaber von Sondererlaubnissen ein. 
Die im Jahr durchschnittlich zurückgelegte Fahr
strecke der Omnibus- und Taxenfahrer ändert sich 
bis zum 65. Lebensjahr nur unwesentlich und verrin
gert sich auch bei höherem Alter nur verhältnismäßig 
geringfügig. 

Da fast neun Zehntel aller weiblichen Fahrberechtig
ten eine Fahrerlaubnis nach Klasse 3 besitzen, findet 
sich eine weitgehende Parallelität in der Abstufung 
der Fahrleistung je Führerscheininhaber in den ein
zelnen Altersklassen der beiden Gesamtheiten. Bei 
den Frauen der Fahrerlaubnisklasse 3 zeigt sich wie
der das Phänomen der durchgehend steigenden 
Fahrleistung mit steigendem Alter. 

c) Die Fahrleistungen nach dem Alter der Fahrerlaubnis 

Einen Einblick in die Abhängigkeit der Fahrleistung 
vom Alter des Führerscheins, d. 'h. von der Fahr
praxis der hamburgischen Kraftfahrer, enthalten die 
Tabellen 11 und 12. ln diesen Zahlenübersichten muß 
jedoch beachtet werden, daß die Angaben der ersten 
Zeile nicht voll mit den übrigen vergleichbar sind. 
Hierbei handelt es sich um Fahrberechtigte, die ihre 
erste Fahrerlaubnis .erst im Laufe des Jahres 1960 
erworqen haben. Diese Personen konnten selbstver
ständlich für 1960 noch keine volle Jahresfahrleistung 
angeben. Aus diesem Grunde sind die in dieser Zeile 
angegebenen Fahrleistungen durchweg gering und 

Die Fahrberechtigten 1) in Hamburg am 6. 6. 1961 sowie deren Fahrleistung 1960 
nach Geschlecht und Ausstellungsjahr des Führerscheins 

davon 
Insgesamt 

I 
Männer Frauen 

Ausstellungsjahr ~--~ Fahrleistung 

Fahr- 1-
Fahrleistung 

I 
Fahrleistung 

des Führerscheins 
Fahr- I 

I I 
Fahr- I I berechtigte I je Person I je Person berechtigte Mio km I je Mio km .,, berechtigte 

1 

Mio km .,, .,, Person in km in km in km 

1 I 2 I 3 I 4 5 I 6 I 7 I 8 9 I 10 I 11 l 12 

1960 und später 30 988 186,3 .4.4 6 000 23 811 160,0 4,1 6 700 7177 26,3 9,2 3 700 
1955 bis 1959 78351 988,1 23,4 '12 600 59 513 885,1 21,9 14 500 18 838 123,0 43,1 6 500 
1950 bis 1954 53 970 910,9 21,5 16 900 46 856 853,9 21,7 18 200 7114 57,0 20,0 8 000 
1940 bis 1949 31 870 654,0 15,5 20 500 29 870 635,9 16,1 21 300 2 000 18,1 6,3 9 000 
1930 bis 1939 46 555 867,2 20,5 18 600 42 707 832,6 21,1 19 500 3848 34,6 12,1 9 000 
1929 und früher 20189 395,8 9,3 19 600 19 430 388,0 9,8 20 000 759 7,8 2,7 10 300 
Ohne Angaben 16186 227,4 5,4 14 000 13 570 208,7 5,3 15 400 2 616 18,7 6,6 7100 

Insgesamt 278109 4 229,7 100 15 200 235 757 3 944,3 100 16 700 42 352 285,4 100 6 700 

') Nur Fahrberechtigte mit Angaben über Fahrleistungen. 



-84-

repräsentieren im Mittel nur die Fahrstrecke eines 
halben Jahres. 

überraschenderweise läßt sich weder aus den Ge
samtergebnissen der Tabelle 11 noch aus der nach 
Fahrerlaubnisklassen gegliederten Tabelle 12 eine 
nennenswerte Abhängigkeit der durchschnittlichen 
Fahrleistung der Männer vom Alter der Fahrerlaubnis 
erkennen. So zeigt sich insbesondere bei den Fahr
berechtigten der Klasse 2 (einschließlich 1 + 2) fast 
keine Abstufung in der jährlichen Fahrstrecke und 
auch bei den Fahrern mit Führerscheinen der Klasse 
3 (einschließlich 1 + 3) liegt lediglich die Durch
schnittsfahrleistung in den Ausstellungsjahrgängen 
1955 bis 1959 etwas niedriger als bei den übrigen 
Jahrgängen. Nur die Führerscheininhaber der Klas
sen 1 und - mit sehr geringen Differenzen - auch 
die Fahrer mit Sondererlaubnissen weisen bis zu den 
Aussteilungsjahren 1940 bis 1949 zunächst stetig 
wachsende und danach wieder absinkende Jahres
fahrleistungen auf. Bei den Frauen dagegen zeigt 
sich wieder eine deutliche Abhängigkeit der Fahr
leistung vom Führerscheinalter in dem Sinne, daß die 
Summe der jährlichen Fahrkilometer je Fahrberech
tigten um so größer ist, je länger das Ausstellungs
jahr der ersten Fahrerlaubnis zurückliegt. 

Tabelle 12 

Fahrleistung der Hamburger Fahrberechtigten 1960 
nach Geschlecht, Ausstellungsjahr des Führerscheins 

und ausgewählten Fahrerlaubnisklassen 

Aus
stellungs

jahr 
des 

Führer
scheins 

1960 u. spät. 
1955-1959 
1950-1954 
1940-1949 
1930-1939 
1929 u. früh. 
OhneAngb. 

Zusammen 

1960 u. spät. 
1955-1959 
1950-1954 
1940-1949 
1930-1939 
1929 u. früh. 
OhneAngb. 

Zusammen 

Fahrberechtigte Männer 
Fahr

berechtigte 
Frauen 

der Klasse . dar-
I 

darunter mit Fahrerlaubnis 

insge- I 2 I 3 I -S-- msge- unter 
samt I 1 und und 4 I d~~: samt Klaise 

1 u.2 1 u.3 erlbn. 
1 ~2~~~~3~1-~4~~~-5~\~6~l---7----8 

a) Fahrleistung absolut in Mio km 

160,1 8,3 10,5 94,6 3,0 2,1 26,3 23,5 
865,1 29,7 138,2 665,8 3,2 25,1 123,0 112,6 
853,9 6,6 201,8 581,6 22,5 39,8 57,0 52,6 
635,9 1,9 334,5 252,8 4,3 40,9 18,1 15,0 
832,6 4,9 344,1 433,9 5,0 42,7 34,6 31,3 
388,0 2,3 172,9 180,3 0,5 30,7 7,8 6,2 
208,7 4,3 68,1 114,0 3,2 10,3 18,7 15,2 

3 944,3 58,0 1 270,1 2 323,0 41,7 191,6 285,5 256,4 

b) durchschnittliche Fahrleistung in km 

6 700 7 000 10 200 7100 5 600 11 500 3 700 3 700 
14 500 9 000 20 800 13 800 7 800 30 200 6500 6 400 
18 200 10100 23 300 17 300 7 800· 39 200 8 000 7 900 
21 300 12 000 22 000 19 800 7 800 39 400 9000 8 600 
19 500 8 000 21 900 17 800 6100 38 400 9 000 8800 
20 000 7 800 21 200 18 000 13 700 35 900 10300 9 600 
15 400 8 400 22 000 14 900 7 300 17 900 7100 6800 

16 700 8 600 21 700 15 550 7 400 34100 6 700 6 600 

Diese unterschiedlichen Aufschlüsse aus der Aufglie
derung der durchschnittlichen Jahresfahrleistung je 
Führerscheininhaber nach dem Lebensalter einerseits 
und dem Führerscheinalter andererseits erwecken 
zunächst den Anschein eines inneren Widerspruchs 
insofern, als zwischen dem Lebensalter des Fahrbe
rechtigten und dem Zeitpunkt der Erstausstellung sei
ner Fahrerlaubnis ein Zusammenhang bestehen muß. 
Da ein Führerschein in der Regel erst mit Vollen
dung des 18. Lebensjahres erworben werden kann, 

25) Eine bessere Anpassung der Altersabgrenzung an die Gruppierung 
der Ausstellungsjahre der Führerscheine ist nach dem vorliegenden 
Zahlenmaterial nicht möglich. 

müssen die Fahrberechtigten mit alten Führerschei
nen natürlich durchweg auch ältere Personen sein. 
DiEJse Beziehung ist allerdings nicht umkehrbar, da 
die Inhaber junger Führerscheine nach dem Lebens
alter sowohl jüngere als auch ältere Fahrer sein 
können. Die Zusammenhänge zwischen Lebens- und 
Führerscheinalter soll nachstehendes Beispiel ver
deutlichen: Fahrberechtigte mit Führerscheinen aus 
den Jahren 1929 und früher müssen in der Regel 
1911 und früher geboren sein. Sie waren daher im 
Jahre 1961 mindestens 50 Jahre alt. Nun beträgt die 
durchschnittliche Fahrleistung der männlichen Fahr
berechtigten mit Führerscheinen der Klasse 3 (ein
schließlich 1 + 3) im Alter von 45 und mehr Jah
ren25) rund 16 500 km je Person und Jahr, die ent
sprechende Fahrleistungsziffer der Fahrer mit einem 
Führerschein aus den Jahren 1929 und früher dage
gen 18 000 km. Die Aufklärung dieses scheinbaren 
Widerspruchs liegt in der Tatsache, daß die Zahl der 
rund 56 000 fahrberechtigten Männer im Alter von 45 
und mehr Jahren mit einem Führerschein der Klasse 
3 nur zu rund 18% (10 000 Personen) aus Inhabern 
alter Führerscheine von vor 1929 besteht, während 
82% die Fahrerlaubnis erst im fortgeschrittenen 
Lebensalter erworben haben. Daraus läßt sich nun 
die Folgerung ableiten, daß alte Fahrberechtigte mit 
alten Führerscheinen durchschnittlich größere Fahr
leistungen erbringen als gleichalte Personen mit jun
gen Führerscheinen. Dies wiederum läßt die Vermu
tung aufkommen, daß die Dauer der Fahrpraxis doch 
einen Einfluß auf die Fahrleistung hat, dieser Einfluß 
aus der bisher dargestellten Aufbereitung des Ma
terials jedoch noch nicht erkennbar wurde. 

Tabelle 13 

Die durchschnittliche Fahrleistung 1960 der Hamburger Fahr
berechtigten nach Geschlecht, Lebensalter und Ausstellungs-

jahr des Führerscheins in km') 

Fahr-
darunter mit einem Ausstellungsjahr 

Lebens- Iei-
des Führerscheins von 

alter ~tung 

I 
1955 

I 
1950 

I 
1940 

I 
1930 11929 von ... bis ms- 1960 bis bis bis bis und 

unter ... ges. 1959 1954 1949 1939 früher 
Jahre 

2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 

a) Männer 

15- 18 5 600 5100 (10 100) 
18- 25 12100 6 800 14100 19 400 
25- 35 17 300 7 400 15 000 18 900 24100 
35- 45 18 900 7 300 15 700 18 300 22 200 22 700 
45 - 55 18 200 6 400 14 300 17 000 18 500 20 200 22 400 
55- 65 16 500 5500 12 600 14 700 16 300 16 800 20100 
65 J. u. älter 13 400 3 700 10 500 12 600 11 000 13 000 15400 

Zusammen 16 700 6 700 14 500 18 200 21 300 19 500 20 000 

b) Frauen 

15- 18 11 500 (5 000) (9 300) 
18- 25 5 100 3 400 5 900 8 000 
25- 35 5 900 3600 5 900 7100 8 200 
35- 45 7100 3 900 6 800 8 000 8 900 9700 
45- 55 8 000 3 800 7 900 9 000 9 200 8 600 9 700 
55- 65 8 700 4 300 7 700 10 000 9 700 9 000 10 300 
65 J. u. älter 8 900 (3 400) (9 400) (8 400) (13 800) 7 800 9700 

Zusammen 6 700 3 700 6 500 8 000 9 000 9 000 10 300 

•l Zahlen wurden dann in Klammern gesetzt, wimn der Berechnung 
der Durchschnittsfahrleistung weniger als 100 Fahrberechtigte zugrunde 
lagen. 

ln Tabelle 13 wird diesen Zusammenhängen daher 
etwas weiter nachgegangen. Aus der kombinierten 
Darstellung der durchschnittlichen Fahrleistung nach 
dem Lebensalter des Fahrberechtigten und dem Alter 
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der Fahrerlaubnis zeigt sich sehr deutlich bei den 
Männern ebenso wie bei den Frauen, daß die Fahr
leistung in den einzelnen Altersgruppen mit der Dauer 
der Fahrpraxis ständig ansteigt. Einige wenige Un
regelmäßigkeiten, insbesondere bei den weiblichen 
Fahrberechtigten, lassen sich mit zufälligen Einflüs
sen, die bei z. T. geringen Besetzungszahlen durch-
schlagen, erklären. · 

Betrachtet man die Abstufung der Durchschnittsfahr
leistung in den einzelnen Ausstellungsjahrgängen 
nach dem Lebensalter (senkrecht), so werden die 
Höchstwerte bei den Männern jeweils in den mittle
ren Lebensjahren erbracht und sinken danach wieder 
ab. Bei einer Zahlenübersicht, die nur das Ausstel
lungsjahr des Führerscheins berücksichtigt, überla
gert der Einfluß der unterschiedlichen altersmäßigen 
Zusammensetzung der Fahrberechtigten in den ge
bildeten Gruppen den Einfluß der Fahrpraxis und 
führt zu den scheinbar nicht erklärlichen uneinheit
lichen Jahresfahrleistungen. 

Diese Tabelle enthält aber auch den Ansatzpunkt zur 
Erklärung der kontinuierlich steigenden Fahrleistung 
der weiblichen Führerscheininhaber mit zunehmen
dem Alter. Zunächst einmal wird sichtbar, daß bei 
einer Gliederung nach dem Führerscheinalter in den 
einzelnen Gruppen das Fahrleistungsmaximum zu
meist bereits vor der letzten Altersklasse liegt und 
sich die durchschnittliche jährliche Fahrstrecke -
ähnlich wie bei den Männern - danach wieder ver
kürzt. Allerdings liegen die Höchstwerte überall bei 
einem vergleichsweise höheren Lebensalter. Das mag 
seinen Grund darin haben, daß als Folge der Mitte 
der 50er Jahre einsetzenden Motorisierungswelle 
sehr viele Frauen - besonders der jüngeren· und 
mittleren Altersjahrgänge - zwar einen Führerschein 
erworben haben, daß sie ihre Fahrerlaubnis jedoch 

. oft nur "aushilfsweise" ausnutzen und damit auch 
nur auf geringe durchschnittliche Jahresfahrleistun
gen kommen. Diese Gruppe von Frauen verfügt da
her überwiegend über relativ junge Führerscheine. 
Bei den Frauen mit älteren Führerscheinen liegt die 
mittlere Fahrleistung je Person erheblich höher, was 
den Schluß zuläßt, daß der Anteil der Frauen in die
sen Gruppen, die ihren Führerschein für geschäft
liche und berufliche Zwecke benötigen, relativ hoch 
ist. Nun läßt sich aus den Maschinentabellen dieser 
Aufbereitung zeigen, daß unter den Frauen mit einem 
relativ hohen Lebensalter ein recht hoher Prozentsatz 
ihre Fahrerlaubnis bereits vor 1955, verhältnismäßig 
viele sogar bereits in den 20er, 30er und 40er Jahren 
erworben haben. Die kontinuierliche Steigerung der 
Fahrleistung mit zunehmendem Lebensalter erklärt 
sich aber im wesentlichen aus diesem überlagernden 
Einfluß. 

d) Fahrberechtigte nach Fahrleistungsgrößenklassen 

Abschließend zu diesem Abschnitt soll die Zahl der 
Hamburger Fahrberechtigten nach Größenklassen 
ihrer jährlichen Fahrleistung in einigen Schaubildern 
dargestellt werden. Das eingehende Zahlenmaterial 
hierzu findet der interessierte Leser in der diesem 
Aufsatz beigefügten Anhangtabelle (Seite 89). Eine 
Zusammenfassung der Fahrleistungsangaben zu Grö-

26) Aus GrößenklassenmateriaL 
21) Absolute Besetzung der Größenklasse: Spannweile x 1 000. 

Benklassen war deshalb notwendig, weil erwartungs
gemäß im Regelfall die jährliche Fahrstrecke nur in 
gerundeten Zahlen angegeben werden konnte. Dies 
hatte zur Folge, daß die Fünf- bzw. Zehntausender
Stellen recht hohe, die dazwischenliegenden Werte 
nur geringe Besetzungsziffern aufwiesen. Die Fahr
leistungsgrößenklassen wurden nun so gewählt, daß 
die markanten Positionen jeweils in der Mitte liegen 
und auf diese Weise das schwach besetzte Vor- und 
Nachfeld einbezogen wird. Mit der Annahme der un
gefähr gleichen Besetzung über die gesamte Grö
ßenklasse hinweg entsteht ·ein Bild, das der Realität 
ziemlich nahe kommen dürfte. 

Die Graphiken sind so aufgebaut, daß auf der Senk
rechten die Zahl d.er Fahrberechtigten, auf der Waage
rechten die jährliche Fahrleistung26

) abgetragen ist. 
Dargestellt .wird also eine Häufigkeitsverteilung der 
Fahrberechtigten nach der Größe ihrer Fahrleistung 
im Jahre 1960. Der besseren Übersichtlichkeit halber 
wurde für die zeichnerische Gestaltung die Form des 
Häufigkeitspolygons gewählt, d. h. die jeweiligen 
Mittelpunkte der Fahrleistungsgrößenklassen sind 
durch einen Streckenzug verbunden. Da die Größen
klassen unterschiedliche Spannweiten aufweisen, muß 
der Wert für die Klassenmitte aus der Division der 
absoluten Besetzung durch die Spannweite (in 1 000) 
ermittelt werden 27

). Das Häufigkeitspolygon repräsen
tiert also jeweils-die Zahl der Fahrberechtigten, bezo
gen auf eine Darstellungseinheit von je 1 000 km 
Jahresfahrleistung. Die Schaubilder vermitteln so 
einen Überblick über die Breite der Streuung, die 
den bisher vorwieg~nd interpretierten Durchschnitts
fahrleistungen je Fahrberechtigten in den einzelnen. 
Gruppierungen nach Geschlecht, Lebensalter, Fahr
erlaubnisklasse und Alter des Führerscheines zu
grunde liegt. 

Zunächst einmal zeigt sich einheitlich in allen Schau
bildern, daß verhältnismäßig viele Fahrberechtigte 
eine Jahresfahrleistung von unter 1 000 km auf
weisen. Das Maximum der einzelnen Verteilungen 
wird zwischen 1 000 und 2 000 Fahrkilometern im 
Jahr errei.cht. Danach verringert sich die Zahl der 
Führerscheininhaber mit steigender Fahrleistung 
ständig; die Streckenzüge für die einzelnen Fahrbe
rechtigtengruppen nähern sich - jedoch unregel
mäßig und unterschiedlich schnell - der waagerech
ten Achse. Aus der Anhangtabelle ist zu entnehmen, 
'daß von den Fahrberechtigten insgesamt rd. 70 000 
(25 %) eine Fahrleistung von unter 4 000 km im Jahr 
erbrachten, ihr Kraftfahrzeug also relativ selten be
nutzten. Der Durchschnittswert von 15 200 km im Jahr 
wird von 63% aller Führerscheininhaber nicht er
reicht, während die restlichen 37% zum Teil erheb
lich größere Fahrstrecken zurückgelegt haben. Mehr 
als 9 000 Fahrberechtigte fuhren dabei über 50 000 
km, während etwa 1 300 Führerscheininhaber auch 
noch die 100000 km-Grenze überschritten. 

Bei näherer Betrachtung zeigen die einzelnen Häu
figkeitsverteilungen doch beträchtliche Unterschiede. 
So weist die Kurve für die männlichen Fahrberech
tigten (Schaubild Sa) zwischen 6 000 und etwa 20 000 
km eine deutliche Abflachung auf. Bis zu dieser 
Grenze dominieren vermutlich die überwiegend privat 
genutzten Fahrerlaubnisse. Nach einem relativ steilen 
Abfall bei rund 25 000 km Jahresfahrleistung verläuft 
die Verteilungslinie eine gewisse Strecke parallel der 
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Schaubild Sa-d 

Die Fahrberechtigten in Hamburg am 6. 6. 1961 nach Größenklassen der Fahrleistung 1960 
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Abszisse und nähert sich dieser dann langsam an. 
Bei den männlichen Führerscheininhabern, die über 
25 000 km im Jahr am Steuer ihres Kraftfahrzeugs 
zurücklegen, ist wahrscheinlich der Anteil derjenigen, 
die ihre Fahrerlaubnis beruflich benötigen, verhält
nismäßig hoch. Das Häufigkeitspolygon der weib
lichen Fahrberechtigten nähert sich dagegen ziemlich 
schnell asymptotisch der ,A.bszisse. Jährliche Fahr
leistungen über 20 000 km sind schon sehr selten. 
Jeweils unterhalb der beiden eben besprochenen 
Streckenzüge sind noch die Kurven für diejenigen 
weiblichen bzw. männlichen Fahrer eingetragen, die 
ihren Führerschein bereits vor 1960 erworben haben 
und deren Fahrleistungsangaben sich auf ein volles 
Jahr beziehen. Die schraffierten Flächen repräsentie
ren daher die neuen Führerscheininhaber des Jahres 
1960. Die Differenz zwischen beiden Linien vermin
dert sich erwartungsgemäß zusehends, und zwar bei 
den Frauen schneller als bei den Männern. 

Bei der Gliederung nach Fahrerlaubnisklassen 
(Schaubild Sb) verläuft die Verteilungslinie der Fahr
berechtigten mit Pkw-Führerscheinen ähnlich dem 
schon besprochenen Streckenzug für die männlichen 
Fahrberechtigten. Für die Lkw-Führerscheine (Klasse 
2 und 1 + 2) zeigt sich dagegen von einer Kilometer
ieistung von 4 000 an ein nur sehr geringfügiges Ab
sinken in der Zahl der Fahrberechtigten bei steigen
der Jahresfahrleistung. Während in den unteren Grö
ßenklassen die Zahlen für die Pkw-Fahrer die der 

Führer schwerer Lastkraftfahrzeuge um das sechs
fache übersteigen, liegen von etwa 50 000 km an die 
Besetzungszahlen für die Fahrberechtigten der Klasse 
2 über denen der Klasse 3. 
Auch in den Graphiken Sc und 5d, in denen die 
Fahrberechtigten nach Lebensaltersgruppen bzw. 
nach der Dauer des Besitzes einer Fahrerlaubnis un
terschieden sind, werden erhebliche Variationen des 
Verl~ufs der einzelnen Häufigkeitspolygone sichtbar. 
Die vorgenommenen Zusammenfassungen von Alters
klassen waren aus darstellungstechnischen Gründen 
notwendig und beeinträchtigen den Aussagegehalt 
kaum, da die jeweils zusammengehörigen Einzel
kurven die gleichen Grundzüge aufweisen. Generell 
läßt sich sagen, daß sowohl mit zunehmendem Le
bens- als auch mit steigendem Führerscheinalter sich 
die Verteilungslinien zunehmend abflachen, d. h. daß 
in diesen Gruppen relativ viele Fahrberechtigte große 
Strecken im Jahr gefahren sind. Weitere Einzelheiten 
mögen den betreffenden Schaubildern bzw. der An
hangtabelle entnommen werden. 
Die Ausführungen dieses letzten Abschnitts zeigen, 
wie viele wichtige Einzelzüge einer Verteilung bei, 
der ausschließlichen Benutzung von Durchschnitts
werten untergehen und wie wichtig es fürdie Beurtei
lung der durchschnittlichen Fahrleistung je Fahrbe
rechtigten ist, einige Vorstellungen über die Ge
stalt der Häufigkeitsverteilung und die Breite der 
Streuung zu gewinnen. 

4. Zusammenfassung 

Im Rahmen der letzten Volkszählung wurde in Harnburg über Zusatzfragen die Zahl und Zusammensetzung 
der Fahrberechtigten sowie ihre Fahrleistung im Jahre 1960 erfragt. 

Danach besaßen am 6. 6. 1961 rund 383 000 Hamburger Einwohner eine Fahrerlaubnis. 82% davon waren Män
ner und 18% Frauen. Bezogen auf die Wohnbevölkerung über 15 Jahre waren von 1 000 Einwohnern 249 fahr
berechtigt. Bei der männlichen Bevölkerung stellt sich dieser Anteil auf 453, d. h. fast jeder zweite Mann besaß 
einen Führerschein. Bei den Frauen hingegen war nur jede zwölfte zum Führen eines Kraftfahrzeugs berechtigt. 
Eine ungefähre Schätzung unter Zuhilfenahme der Ergebnisse des Mikrozensus 1965 ergibt für Ende April 
1965 eine Gesamtzahl von etwa 515 000 Fahrberechtigten. Dabei hat sich der Anteil der weiblichen Fahrberech
tigten an den Führerscheininhabern insgesamt inzwischen auf ca. 23% erhöht. 

Während von den 70 000 fahrberechtigten Frauen am Stichtag der Volkszählung rund 90% einen Führerschein 
der Klasse 3 erworben hatten, besaßen zwei Drittel der Männer eine Fahrerlaubnis zum Führen von Pkw 
(Klasse 3 und 1 + 3) und weitere 20% waren zum Führen schwerer Lastwagen und Zugmaschinen berech
tigt. Fahrerlaubnisse für Zweiradkraftfahrzeuge und Mopeds waren mit nur knapp 10% vertreten. 

Hinsichtlich des Altersaufbaus der Fahrberechtigten sind die mittleren Jahrgänge zwischen 25 und 55 Jahren 
am stärksten vertreten. Sie stellen zwei Drittel aller Führerscheininhaber, obwohl der Anteil dieser Alters
gruppen an der Wohnbevölkerung über 15 Jahre nur 48% beträgt. Die durchschnittliche Fahrberech~igten
quote der 25- bis 55jährigen - bezogen auf die gleichalte Wohnbevölkerung - liegt denn auch mit 34% we
sentlich höher als der entsprechende Anteil der jüngeren Führerscheininhaber (24 °/o) bzw. der älteren über 
55 Jahre (12 %). Innerhalb der Fahrberechtigten spielen die Jugendlichen unter 18 Jahre, die normalerweise nur 
eine Fahrerlaubnis zum Führen von Kleinkrafträdern und Mopeds erwerben können, ebenso eine nur unter
geordnete Rolle (1 %) wie die älteren Führerscheininhaber über 65 Jahre (4 %}. Die geringe Besetzung der 
älteren Jahrgänge dürfte darauf zurückzuführen sein, daß sich diese Personengruppen beim Einsetzen der 
Motorisierungswelle in der Nachkriegszeit oft wegen ihres Alters dem Straßenverkehr nicht mehr gewachsen 
fühlten und auf den Erwerb einer Fahrerlaubnis verzichteten. 

Mehr als 50 000 Fahrer waren am 6. 6. 1961 Neulinge im Straßenverkehr, d. h. sie hatten ihre erste Fahrerlaub
nis erst 1960 und später erworben. Dabei lag die Anfängerquote bei den weiblichen Fahrberechtigten mit 
19% wesentlich über der der Männer (12 %). 

Von den Hamburger Fahrberechtigten wurden im Jahre 1960 rund 4,2 Mrd. Fahrkilometer zurückgelegt, davon 
allein 3,9 Mrd. km von männlichen Fahrern. Der Anteil der Frauen an der Gesamtfahrleistung liegt mit knapp 
7% weit niedriger, als es ihrer Beteiligung an der Zahl der Fahrberechtigten entspricht (18 %). Der Grund da
für ist in der geringeren durchschnittlichen Jahresfahrleistung der Frauen zu suchen, die 1960 nur 6 700 km 
betrug, gegenüber 16 700 km der männlichen Fahrberechtigten. 
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Die jährliche Durchschnittsfahrleistung, zu deren Berechnung nur diejenigen Führerscheininhaber berücksich
tigt wurden, die für das Jahr 1960 ihre zurückgelegte Fahrstrecke angegeben hatten, weist erhebliche Grö
ßenunterschiede zwischen den einzelnen Gruppen von Fahrberechtigten auf. So liegt die mittlere jährliche 
Fahrleistung der Inhaber lion Sondererlaubnisssen {meist Taxen- und Omnibusfahrer) und von Fahrberech
tigungen nach Klasse 2, die ihren Führerschein überwiegend beruflich ausnutzen, mit knapp 34 000 bzw. 22 000 
km weit über dem Durchschnitt, während die Besitzer von Motorrad- und Mopedführerscheinen nur zwischen 
5 600 und 8 500 km im Jahr gefahren sind. · 

Auch nach dem Lebensalter und dem Alter des Führerscheins und damit nach der Dauer der Fahrpraxis variieren 
die Fahrleistungen je Person und Jahr beträchtlich. Dabei überlagert sich der Einfluß dieser beiden Komponen
ten. Generell ist festzustellen, daß die Fahrleistung mit zunehmendem Lebensalter zunächst ansteigt, um später 
wieder - zum Teil erheblich - abzufallen. Dabei liegt der Umbruch bei den einzelnen Fahrerlaubnisklassen in 
unterschiedlichen Altersjahrgängen. Innerhalb der Altersklassen steigt die jährliche Fahrleistung je Fahrer mit 
der Dauer des Besitzes einer Fahrerlaubnis. Das überraschende kontinuierliche Ansteigen der Fahrleistung bis 
in die höchste Altersgruppierung bei den fahrberechtigten Frauen beruht auf besonderen Verhältnissen in der 
Zusammensetzung der weiblichen Führerscheinbesitzer. 

Alle genannten Durchschnittswerte der Fahrleistung sind jeweils mit einer erheblichen Streuungsbreite zu ver
stehen. Fahrleistungen über 50 000 km waren 1960 durchaus nicht selten und auch die 100 000 km wurden noch 
von einer nennenswerten Zahl von Fahrberechtigten überschritten. Allerdings gilt für die Hamburger Führer
scheininhaber insgesamt, daß rund zwei Drittel den jährlichen Fahrleistungsmittelwert von 15 200 km nicht er
reicht haben, während das restliche Drittel teilweise erheblich größere Fahrstrecken zurückgelegt hat. 

Im zweiten Teil dieser Arbeit, der in einem der nächsten Hefte dieser Zeitschrift erscheinen wird, soll versucht 
werden, die Unfallbeteiligung der Hamburger Kraftfahrzeugführer ihrer Beteiligung am Straßenverkehr gegen
überzustellen. Auf diese Weise soll die relative Unfallhäufigkeit der einzelnen Fahrberechtigtengruppen ermit
telt werden. 

Hans-Eckhard Stegen 
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Anhangtabelle 

Die Hamburger Fahrberechtigten am 6. 6. 1961 nach Fahrleistungsgrößenklassen 
sowie Geschlecht, Lebensalter, ausgewählten Fahrerlaubnisklassen und Ausstellungsjahr des Führerscheins 

Fahrleistung 
im Jahre 1960 in km 

bis unter 

1 000 " 

2000 " 
4000 " 
7 000 

12 000 " 
17 000 " 
22 000 

27 000 " 
32 000 

42 000 " 

52 000 " 
72 000 " 
92 000 " 

1 000 
2 000 
4000 
7.000 

12 000 
17 000 
22000 
27000 
32 000 
42 000 
52 000 
72 000 

92000 
112 000 

112 000 km und mehr ... 

Zusammen ............ . 

darunter mit Fahrerlaubnis der Klasse 
Fa~rberechtigte -----,---·----1 I I 

davon 

1 

msg:s_amt I Mä:ner Fra:en .... _

4 

___ -__ -_ -~-~n~:~H-_2 \ -_ 3 un: 1 +3 

18 841 
20963 
30138 
35 453 
47 274 

36590 
30744 
15 028 
15 670 
12469 
7109 
4409 
1625 
1 213 

583 

278109 

12897 
14346 
21 531 
27 003 
40842 
33 786 
28940 
14498 
15116 
12181 
6947 
4314 
1 591 
1190 

575 

235 757 

5944 
6617 
8607 
8450 
6432 
2 804 
1804 

530 
554 
288 
162 
95 
34 
23 

8 

42352 

544 
690 

1 093 
1 516 
1 725 

781 
353 
129 

116 
46 

35 
18 
11 
2 

7059 

2417 
2 885 

4329 
5559 
9049 
7 715 
7 488 
4025 
4895 
4 301 
2892 
1 912 

855 
770 
395 

59487 

darunter mit einem Lebensalter von .... Jahren 

13996 
15407 
20993 
24110 
32 886 

26664 
22 040 
10423 

10053 
7 281 

3359 
1799 

538 
285 
106 

189 940 

718 
670 

1 038 
1270 
1 266 

533 
206 

71 

54 
47 
18 

16 
4 
1 
2 

5 914 

Fahrleistung 
im Jahre 1960 in km 15 bis unter 18118 bis unter 25[ 25 bis unter 351 35 bis unter 45[ 45 bis unter 55[ 55 bis unter 651 65 und älter 

bis unter 

1 000 " 
2 000 " 
4000 
7000 

12 000 " 
17 000 " 
22 000 
27000 

32000 
42000 
52000 
72000 
92 000 

1 000 
2 000 
4000 
7000 

12000 
17 000 
22000 
27 000 
32000 
42000 
52000 
72000 
92 000 

112 000 
112 000 km und mehr ... 

Zusammen ............ . 

Fahrleistung 
im Jahre 1960 in km 

bis unter 1 000 

1000 " 2000 
2000 " 4000 
4000 " 7000 

7000 " 
12 000 " 
17 000 " 
22 000 " 
27 000 " 
32 000 " 
42 000 " 
52 000 " 
72 000 " 
92 000 " 

12000 
17000 
22000 
27000 
32000 
42000 
52000 
72000 
92000 

112 000 
112 000 km und mehr ... 

zusammen ............• 

8 1 9 1 10 1 11 1 12 1 13 1 14 

216 
218 
410 
403 
276 

72 
44 
12 
6 
8 

11 
4 
3 

1 683 

4864 
5 060 
6668 
7142 
7289 

3813 
3275 
1358 
1370 

968 
659 
431 
202 
144 

66 

43309 

5319 
5645 
7722 
8 780 

11 335 
8485 
7563 
3584 
3 753 
3059 
1 936 
1 250 

530 
404 
201 

69566 

3459 
4101 
5 911 
7 087 

10 091 
8858 

7 355 
3 708 
3 760 
3 211 
1 784 
1148 

382 
302 
145 

61 302 

2819 
3428 
5370 
6815 

10400 
9132 
7446 
3 780 
4096 
3 222 
1 705 
1 082 

355 
243 
118 

60 011 

1 648 
1957 
3160 
3997 
6111 
4982 
4059 
2139 
2 243 
1 709 

897 

438 
142 
111 
48 

33641 

darunter mit einem Ausstellungsjahr des Führerscheins von 

516 

554 
897 

1 229 
1 772 
1 248 
1002 

447 
442 
292 
117 
56 
11 

9 
5 

8597 

_ ~-. _ ~5 ~-i~ 19~ I 1950 bis 1954 1940 bis 1949 1930 bis 1939 11929 und früher 

15 16 17 18 

5476 
4760 
6264 
5997 
4865 
1760 

914 
289 
295 
184 

82 
50 
26 
23 

4 

30989 

5 617 
6934 
9918 

11 680 
14 782 
10344 
7992 

3284 
3087 
2095 
1235 

747 
295 
234 
110 

78354 

2596 
3218 
4802 
6130 
9314 
8100 
6929 
3438 
3341 
2798 
1 567 
1 014 

334 
276 
123 

53980 

1 311 
1 510 
2216 
2788 
4 767 
4577 
4275 
2407 
2672 
2274 
1 419 

907 
354 
250 

143 

31870 

19 

1 849 
2274 
3481 
4486 
7 540 
7204 

6337 
3369 
3706 
3029 
1 615 

960 
350 
236 
119 

46555 

20 

721 
852 

1 402 
1 900 
3251 
2 807 
2 809 
1 565 
1 811 
1 503 

811 
455 
139 
116 
47 

20189 
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Krankenausfälle in der hamburgischen Verwaltung 1964/65 

Die Reihe der Veröffentlichungen über Krankenaus
fälle in der hamburgischen Verwaltung in dieser 
Zeitschrift') wird hier mit der Darstellung der Ver
hältnisse im Berichtsjahr 1964/65 fortgesetzt. Den 
vorliegenden Ergebnissen kommt besondere aktu
elle Bedeutung zu, weil die Diskussion um eine 
Neugestaltung der Krankenversicherung die Erkran
kungsziffern der Arbeitnehmer seit einiger Zeit mit 
in den Vordergrund des allgemeinen Interesses ge
rückt hat. 

1. Dienstausfall durch Krankheit 
Die bei der Krankenstatistik für die Verwaltung 
wichtigste Größe ist die des Dienstausfalls. Denn 
durch den Dienstausfall wird ihre an und für sich 
mögliche Leistungsfähigkeit vermindert. 
Gemessen wird der Dienstausfall am sogenannten 
DienstsolL Ausgangszahl für die Berechnung ist da
bei der Personalbestand. Der Personalbestand der 
hamburgischen Behörden, Ämter und staatsunmittel
baren Betriebe betrug am 1. 10. 1964, also in der 
Mitte des Berichtsjahres, 76057 Bedienstete in Plan
stellen und im Ausbildungsverhältnis. Wegen der 
starken Fluktuation wurde aushilfsweise beschäf
tigtes und teilbeschäftigtes Personal nicht erfaßt. 
Die Summe der von den einzelnen Dienststellen 
durch Multiplikation der Arbeitstage mit der Zahl 
der Bediensteten ermittelten Sollarbeitstage ergab 
für den Zeitraum 1. 4. 1964 bis 31. 3. 1965 ein ge
samtes Dienstsoll von 19 580 884 Tagen. Dieser er
rechnete Höchstwert wurde nicht erreicht. Das lag 
an Fehlzeiten verschiedener Ursache: Erholungs
urlaub, Sonderurlaub, Dienstbefreiung, Beschädig
tenurlaub, Hausarbeitstage, Krankheit und Urlaub 
auf Grund des Mutterschutzgesetzes. Bis auf Krank
heit sowie in gewissem Maße auch Sonderurlaub 
und Dienstbefreiung bleiben die aufgezählten Aus
fallgründe wegen gesetzlicher und vertraglicher Re
gelungen in ihren Folgen von Jahr zu Jahr weit
gehend konstant und können näherungsweise leicht 
ermittelt werden. Sonderurlaub und Dienstbefreiung 
spielten größenordnungsmäßig nur eine ganz unter
geordnete Rolle; die Kommunale Gemeinschafts
stelle für Verwaltungsvereinfachung hat bei 150 Mit
gliedstädten für 1958/59 eine durchschnittliche Quote 
der Sonderurlaube und Dienstbefreiungen von knapp 
0,2% am Gesamtarbeitssoll festgestellt. Die ins Ge
wicht fallende, durch allgemeine und gezielte ge
sundheitsfördernde Maßnahmen positiv beeinfluß
bare Größe setzt sich somit aus den Fehlzeiten 
wegen Krankheit zusammen. Dabei ist es ohne Be
lang, ob die Abwesenheit auf eine Erkrankung im 
eigentlichen Sinne, auf Arbeitsunfall einschließlich 
Wegeunfall, häuslichen Unfall, Berufskrankheit oder 
Kur zurückgeht. Als Krankheitstage gelten aber 
lediglich ausgefallene volle Arbeitstage oder Schich
ten. Krankheitstage, die auf dienstfreie Tage ent
fallen, werden nicht mitgezählt. Die Arbeitsunfähig
keit bei weiblichen Bediensteten auf Grund des Mut
terschutzgesetzes rechnet nicht zum KrankenausfalL 

•) Harnburg in Zahlen, Jg. 1965, Februar-Heft, S. 29 ff, .und Jg. 1964, 
Februar-Heft, S. 30 ff. 

, 2) Zahlen in Klammern = Zahlen aus der voraufgegangenen Periode 
1. 4. 1963 bis 31. 3. 1964. 

Um 1103144 Tage wurde 1964/65 das Dienstsoll der 
Hamburger Verwal~ung durch Krankheit (Kuren mit
inbegriffen) gemindert. Stellt man die Anzahl der 
Krankheitstage der Anzahl der möglichen Arbeits
tage aller Bediensteten gegenüber, dann ergibt sich 
eine Krankenausfallquote in Höhe von 5,6% (5,7 %) 2

) 

des Dienstsolls. Bei 254 Kalenderarbeitstagen in der 
Zeit vom 1. 4. 1964 bis 31. 3. 1965 heißt das, daß durch
schnittlich an jedem Arbeitstag 4343 Verwaltungs
angehörige nicht zum Dienst erschienen. Gegenüber 
dem Vorjahr hat sich der Ausfall an Arbeitstagen 
leicht abgeschwächt. Diese Tatsache ist um so be
merkenswerter, als die Krankenausfallquote bereits 
von 1962/63 auf 1963/64 signifikant zurückgegangen 
ist. Dahinter steht in beiden Jahren das Ausbleiben 
größerer Grippeepidemien, die den Krankenstand 
zuvor erheblich beeinflußten. Es beginnen sich aber 
auch die Bemühungen des Personalamts um eine 
intensivere Krankenbetreuung positiv auszuwirken. 

Tabelle 1 

Ausfälle an Arbeitstagen durch Krankheit (Krankenausfall
quoten) in der hamburgischen Verwaltung 1) im gesamten 
Berichtsjahr 1964/65 nach Dienstverhältnis und Geschlecht 

Dienstverhältnis 

Geschlecht 

Beamte ........... . 
davon männlich 

weiblich •. 
Angestellte .......• 

davon männlich 
weiblich .. 

Arbeiter .......... . 
davon männlich 

weiblich .. 

Bedienstete insges. 
davon männlich . 

weiblich .. 
dar. Schwerbe

schädigte . 

Dienstsoll 
in 

Tagen 

darunter Krankheitstage 

in °/o des 
Dienstsolls 

Anzahl (Kranken-
ausfall
quote) 

Verände
rung der 
Kranken
ausfall-
quote 

gegenüber 
dem 

Vorjahr 
um ... 0/o 

--- .. - ·-. -2--~--- -3~- --4. ·-

7 501 489 
6 152 135 
1 349 354 
6 944 547 
4 147 909 
4 796 638 
3 134 648 
2 425 658 

709 190 

19 580 884 
12 725 702 
6 855 182 

859 231 

320 801 
264 443 

56 358 
525 801 
228 274 
297 527 
256 542 
189248 

67 294 

11~144 
66f965 
421179 

55 377 

4,3 
4,3 
4,2 
5,9 
5,5 
6,2 
6,2 
7,6 
9,5 

5,6 
5,4 
6,1 

6,4 

-2,3 
+ 5,0 
+ 1,7 
+ 1,9 

-3,6 
-1,3 
-12,6 

-1,8 

-1,6 

+ 3,2 

1) Einschließlich der im Anhang· zum Stellenplan verzeichneten Wirt
schaftsbetriebe. 

Die Sollarbeitstage verteilten sich je zur Hälfte auf 
das Sommer- und Winterhalbjahr 1964/65, die Krank
heitstage dagegen zu 44% auf den Sommer und zu 
56% auf den Winter. Dementsprechend betrugen 
die Ausfallziffern für das Sommerhalbjahr 5,1 % 
(5,2 %) und das Winterhalbjahr 6,2% (6,1 %). Somit 
lag die Winterausfallquote um rund ein Fünftel über 
der des Sommers. Die geringste Beeinträchtigung 
des Dienstes durch Krankenausfälle war in den Mo
naten Juni, Juli und August zu verzeichnen, die ein
schneidendste in den Monaten Februar und März. 
Aus dem Polardiagramm, einer spinnennetzartigen 
Darstellungsform, die sich zur Veranschaulichung 
von Erscheinungen mit periodischen Schwankungen 
eignet, ist der durchschnittliche Verlauf der monat
lichen Krankenausfallquoten zu ersehen. Danach er
kennt man sofort, daß in den Wintermonaten Fe
bruar und März auch im Mittel der letzten. sechs 
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Schaubild 1 
Polardiagramm der durchschnittlichen monatlichen Krankenausfallquoten 

in der hamburgis.chen Verwaltung*) 1959/60 bis 1964/65 

"lo 
10 

• Einschließlich der im Anhang zum Stellenplan verzeichneten Wirtschaftsbetriebe. 
durchschnittliche Krankenausfallquoten 

--- mittlere einfache Abweichung 
+++++++ Abweichung des Höchstwerts vom Durchschnitt 
•••••••••···· Abweichung desMindestwerts vom Durchschnitt 

Sta.tistischct. Landesamt Humburg 

Jahre die meisten Krankenausfälle auftraten, die 
wenigsten dagegen in den Sommermonaten Juni, 
Juli und August. Während die geringsten Fehlzeiten 
hauptsächlich von der Urlaubszeit beeinflußt waren, 
waren die höchsten auf die vermehrt aufgetretenen 
Erkältungskrankheiten zurückzuführen. Was weiter 
oben für 1964/65 festgestellt wurde, ist also auch 
über einen größeren Zeitraum als Ganzes betrachtet 
der ,.normale" Verlauf. Im Schaubild 1 sind neben 
den Durchschnitten der monatlichen Krankenausfall
quoten deren mittlere einfache Abweichungen sowie 
die Abweichungen des Höchstwerts und des Mindest
werts vom Durchschnitt enthalten. Die mittlere ein
fache Abweichung ist das arithmetische Mittel aus 
sämtlichen Abweichurigen vom Durchschnitt für je
den Monat in den Jahren 1959/60 bis 1964/65. Sie ist 
für die Betrachtung wichtig, weil sie unter weit
gehender Eliminierung der zufälligen Veränderungen 
das Ausmaß der monatlichen Schwankungen zeigt. 
Im Februar ist die mittlere Abweichung erheblich 
größer ausgefallen als in allen anderen Monaten. Das 
besagt, daß die Krankenausfallquote dieses Monats im 
Zeitraum von 1959/60 bis 1964/65 am stärksten streute. 
Diese Streuung wurde durch nicht alle Jahre wieder
kehrende unterschiedlich heftige Grippeepidemien 
verursacht. Am gleichförmigsten hingegen war der 
Dienstausfall im August. Weiter läßt sich feststellen, 
daß die Abweichung des Höchstwerts der Kranken-

ausfallquote und des Mindestwerts von ihrem Durch
schnitt in Monaten mit hohem Dienstausfall größer 
war als in Monaten mit geringerem DienstausfalL Die 
Maximalwerte wichen in den meisten Monaten stär
ker vom arithmetischen Mittel ab als die Minimal
werte, mit anderen Worten, die extremen Streuungen 
des Krankenausfalls in den vergangenen sechs Jah
ren waren stärker, wenn sie zu einer Erhöhung, und 
schwächer, wenn sie zu einer Verminderung neigten. 
Geht man einen Schritt weiter und unterteilt die 
Krankenausfallquote nach dem Dienstverhältnis, so 
zeigt sich, daß im Berichtsjahr 1964/65 die Beamten 
mit 4,3% (4,3 %) Krankenausfall erheblich unter 
dem Gesamtdurchschnitt von 5,6% blieben, die An
gestellten mit 5,9% (5,8 %) etwas darüber und die 
Arbeiter mit 8,2% (8,5 %) ganz beträchtlich darüber 
lagen. Diese deutliche Abstufung konnte bislang 
durch alle Berichtsjahre hindurch beobachtet wer
den! Es besteht ganz offenbar eine empirische Be
ziehung zwischen Dienstverhältnis und Erkrankungs
bereitschaft. Ob sich damit eine Beziehung von Ur
sache und Wirkung andeutet, muß dahingestellt blei
ben; die Krankenausfallstatistik in ihrer gegenwärti
gen Anlage kann diese Frage nicht beantworten. 
Etwas zurückgegangen sind die Fehlzeiten nur bei 
den Arbeitern; bei den Beamten trat keine Änderung 
ein, während bei den Angestellten ein leichter An
stieg zu verzeichnen war. 
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Tabelle 2 

Monatliche Ausfälle an Arbeitstagen durch Krankheit (Krankenausfallquoten) in der hamburgischen Verwaltung 1) 

im Sommer- und Winterhalbjahr 1964/65 nach Dienstverhältnis und Geschlecht 

Monate 

Sommerhalbjahr 1964 
April ............................ . 
Mai ............................. . 
Juni ............................ . 
Juli ............................. . 
August .......................... . 
September ...................... . 
Winterhalbjahr 1964/65 
Oktober ......................... . 
November ....................... . 
Dezember ....................... . 
Januar .......................... . 
Februar ......................... . 
März ............................ . 

Sommer- und Winterhalbjahr 1964/65 
insgesamt ....................... . 

5,4 
5,1 
4,6 
4,5 
4,6 
4,9 

5,5 
5,7 
4,9 
5,5 
6,5 
7,3 

5,4 

Bedienstete 
insgesamt 

6,2 
5,8 
5,2 
5,2 
5,2 
5,5 

6,0 
6,5 
5,7 
6,3 
7,6 
8,3 

6,1 

5,7 
5,3 
4,8 
4,7 
4,8 
5,1 

5,7 
6,0 
5,2 
5,8 
6,9 
7,6 

5,6 

1-

4,0 
4,2 
3,8 
3,8 
3,8 
4,0 

4,5 
4,5 
4,0 
4,2 
4,9 
5,7 

4,3 

3,6 
3,3 
3,4 
3,7 
3,5 
3,9 

3,8 
4,7 
3,9 
4,4 
5,6 
6,2 

4,2 

4,0 
4,0 
3,7 
3,8 
3,7 
4,0 

4,3 
4,6 
4,0 
4,2 
5,1 
5,8 

4,3 

5,7 
5,2 
4,6 
4,3 
4,5 
4;9 

5,6 
6,0 
5,0 
5,7 
7,1 
7,7 

5,5 

davon 

6,4 6,1 8,3 
5,8 ' 5,5 7,2 
5,4 5,0 6,7 
5,0 4,6 6,3 
5,2 4,9 6,5 
5,6 5,3 7,2 

6,2 5,9 7,7 
6,6 6,3 8,3 
5,8 5,4 7,1 
6,3 6,0 8,5 
7,7 7,4 9,7 
8,2 8,0 10,1 

6,2 5,9 7,8 

10,9 8,8 
10,6 7,9 
8,9 7,2 
7,8 6,7 
7,6 6,8 
8,8 7,6 

8,9 8,0 
9,4 8,5 
7,9 7,3 

10,3 8,9 
11,5 10,1 
11,3 10,4 

9,5 8,9 

1) Einschließlich der im Anhang zum Stellenplan verzeichneten Wirtschaltsbetriebe. 

Schaubild 2 

Ausfälle an Arbeitstagen durch Krankheit in Prozent des 
Dienstsolls (Krankenausfallquoten) in der hamburgischen 
Verwaltung*) im Berichtsjahr 1964/65 nach Dienstverhältnis 

und Geschlecht 

% 
10,-------------------------------------
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~ MÄNNLICH 
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1=::::::::::::::::~ WEIBLICH 
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6 

4 

3 

2 

0 

je 5000 Bedienstete 

Beamte Angestellte Arbeiter 
* l Einseht. der im Anhang zum Stellenplan verzeichneten 

Wirtschaftsbetriebe. 
@ Statistisches Landesamt Harnburg 

Durch Differenzbildung zwischen dem Höchststand 
im Winter und dem Niedrigststand im Sommer be
kommt man eine Vorstellung von dem saisonalen 
Schwankungsbereich. Die Spanne betrug bei den 
öffentlichen Bediensteten insgesamt 2,9% (1 ,9 %), 
bei den Beamten war sie mit 2,1 % (1 ,0 ?/o) kleiner, 
bei den Angestellten mit 3,4% (2,5 %) größer und 
bei den Arbeitern mit 3,7% (3,8 %) am größten. 

Aufschlußreich ist auch die zusätzliche Differenzie- ' 
rung nach dem Geschlecht. Sie gibt zu erkennen, 
daß die Krankheitsrate des weiblichen Personals 
überdurchschnittlich hoch war, die des männlichen 

dagegen etwas unter dem Durchschnitt lag. Gliedert 
man sowohl nach dem Dienstverhältnis als auch nach 
dem Geschlecht, dann ergibt sich 1964/65 bei den 

Tabelle 3 

Ausfälle an Arbeitstagen durch Krankheit (Krankenausfall
quoten) unter den Bediensteten in der hamburgischen Ver
waltung im Sommerhalbjahr 1964 (1. 4. 1964 bis 30. 9. 1964) 
und im Winterhalbjahr (1. 10. 1964 bis 31. 3. 1965) nach 

Dienstverhältnis und Geschlecht 

darunter Krankheitstage 
Gesamtzahl in 'lo des 

Dienst- der Be- Dienstsoll Arbeits-
verhältnis diensteten in SOlls 
----- a) 1. 10. 1964 Tagen Anzahl {Kranken-

Geschlecht 
b) 1. 4. 1965 ausfall-

quote) 
- ---

1 2 3 I 4 

a) SommerhalbJahr 1964 

Beamte ........ 30 487 3 682 460 142 394 3,9 
dav. männlich 24 945 3 045 689 119 627 3,9 

weiblich 5 542 636 771 22 767 3,6 
A~estellte .•.. 33 660 4 447 188 232 862 5,2 

av. männlich 15 842 2 062 096 100190 4,9 
weiblich 17 818 2 385 092 132 672 5,6 

Arbeiter ....... 11 910 1 541 781 115 314 7,5 
dav. männlich 9 405 1 205 326 84813 7,0 

weiblich 2 505 336 455 30 501 9,1 

Bedienstete 
insgesamt ••.•. 76 057 9 671 429 490 570 5,1 

dav. männlich 50192 6 313111 304 630 4,8 
weiblich 25 865 3 358 318 185 940 5,5 

dar. Schwer-
beschä-
digte .. 3 340 423 761 25 080 5,9 

b) Winterhalbjahr 1964/65 

Beamte ........ 30 887 3 819 029 178 407 4,7 
dav. männlich 25 087. 3106 446 144 816 4,7 

weiblich 5 800 712 583 33 591 4,7 
Angestellte .... 34 207 4 497 359 292 939 6,5 

dav. männlich 16 018 2 085 813 128084 6,1 
weiblich 18189 2 411 546 164 855 6,8 

Arbeiter ••..•.• 11 991 1 593 067 141 228 8,9 
dav. männlich 9 451 1 220 332 104 435 8,6 

weiblich 2 540 372 735 36 793 9,9 

Bedienstete 
insgesamt ••••• 77 085 9 909 455 612 574 6,2 

dav. männlich 50 556 6 412 591 377 335 5,9 
weiblich 26 529 3 496 864 235 239 6,7 

dar. Schwer-
beschä-
digte .. 3 409 435 470 30 297 7,0 
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Beamten eine Ausfallquote von 4,3% (4,4 %) und 
bei den Beamtinnen eine Ausfallquote von 4,2% 
(4,0 %) ; bei den weiblichen Angestellten betrug das 
Arbeitsdefizit 6,2% (6,2 %), bei den männlichen An
gestellten 5,5% (5,4%) der Sollarbeitstage, bei den 
Arbeiterinnen 9,5% (10,9 %) und bei den Arbeitern 
7,8% (7,9 %). Die Feststellung einer höheren Kran
kenausfallquote bei den weiblichen Bediensteten 
von wenigen Ausnahmen abgesehen auch in den 
vorangegangenen Jahren beweist, daß zwischen Ge
schlecht und Erkrankungsdisposition ebenfalls eine 
statistische Verbindung existiert. Welcher Art diese 
ist, muß offen bleiben, weil die in der Krankenaus
fallstatistik erhobenen Merkmale für eine Klärung 
nicht ausreichen. Beispielsweise fehlen das so wich
tige quantitative Merkmal "Alter" sowie die qualita
tiven Merkmale "Laufbahn" (einfacher, mittlerer, ge
hobener, höherer Dienst), "Art der Tätigkeit" (z. B. 
Innen- oder Außendienst) und "Berufsgruppe". Ohne 
Kenntnis der entsprechenden Häufigkeitsverteilungen 
läßt sich die Möglichkeit nicht ausschließen, daß es 
sich bei der Beziehung "Geschlecht-Erkrankungsbe
reitschaft" nur um eine Vordergrundbeziehung han
delt, hinter der Kausalzusammenhänge anderer Art 
stehen. Der erhöhte Krankenausfall der weiblichen 
Bediensteten, insbesondere der verheirateten, dürfte 
aber doch in zahlreichen Fällen mit das Zeichen 
einer Überlastung durch Doppelarbeit in Betrieb und 
Haushalt sein. 

2. Anteil der erkrankten Personen an der 
Gesamtzahl der Bediensteten 
Zwei statistische Größen sind es, welche die Höhe 
des Dienstausfalls wegen Krankheit bestimmen: die 
Anzahl der erkrankten Bediensteten und die durch
schnittliche Dauer des Dienstausfalls. Die Anzahl der 

Tabelle 4 

dienstunfähig erkrankten Bediensteten wird für je
weils ein halbes Jahr ermittelt; dabei zählt ein Er
krankter selbst dann nur einmal, wenn er in dieser 
Zeit seinen Dienst mehrmals wegen Krankheit un
terbrechen mußte. Die Erkrankungsfrequenz der ein
zelnen Bedien_steten in einem Halbjahr zählt die 
Statistik nicht aus. Eine Zusammenziehung der Zahl 
der Erkrankten zu Jahresergebnissen ist nicht möge 
lieh, weil nicht bekannt ist, wie viele der in einem 
Halbjahr Erkrankten auch in dem anderen Halbjahr 
krank gewesen sind. Der prozentuale Anteil der er
krankten Personen an der Gesamtzahl der Bedien
steten, der mit "Erkrankungsquote" oder "Defizien
tenquote" bezeichnet wird, belief sich im Sommer
halbjahr 1964 auf 36,2% (35,8 %), im Winterhalbjahr 
1964/65 auf 45,1 % (43,0 %). Demnach lag die Er
krankungsquote im Winter 1964/65 um rund 25% 
höher als im Sommer. Im Jahr davor machte der 
saisonale Unterschied rund 20% aus. Von den 
Frauen waren in der warmen Jahreszeit 41,2% 
(41,1 %), in der kalten 50,4% (48,2 %) krank. Die 
entsprechenden Zahlen betrugen bei den Männern 
33,5% (33,1 %) und 42,3% (40,2 %). Sommers wie 
winters waren unter den Beamten die wenigsten 
Kranken zu verzeichnen, bei den Arbeitern dagegen 
die meisten; im Winterhalbjahr 1964/65 war mehr 
als die Hälfte von ihnen mindestens einmal er
krankt. ln der Unterscheidung nach dem Geschlecht 
zeichnete sich eine etwas andere Reihenfolge bei 
den Männern ab: ln beiden Berichtshalbjahren gab 
es unter den Angestellten weniger Kranke als unter 
den Beamten. Die Erkrankungsquoten sind gegen
über dem Vorjahr fast durchweg gestiegen. Die wei
ter oben festgestellte leichte Abnahme der Kranken
ausfallziffer muß also in Verbindung stehen mit 
einem Rückgang der durchschnittlichen Dauer des 
Dienstausfalls. 

Anzahl der erkrankten Bediensteten und Erkrankungsquoten in der hamburgischen Verwaltung 1) 

1963 bis 1965 nach Dienstverhältnis und Geschlecht 

Erkrankte Bedienstete im Sommerhalbjahr Erkrankte Bedienstete im Winterhalbjahr 
-

--1 I I 
1963 1964 1963/64 1964/65 

--- --- - Verände- Verände-

Dienstverhältnis 
rung der rung der 

in °/o der in% der Erkran- in% der in% der Erkran-
Gesamtzahl Gesamtzahl kungs- Gesamtzahl Gesamtzahl kungs-

--- der Bedien- der Bedien- quote der Bedien- der Bedien- quote 
Anzahl steten Anzahl steten 1964 Anzahl steten Anzahl steten 1964/65 

Geschlecht (Erkran- (Erkran- gegenüber (Erkran- (Erkran- gegenüber 
kungs- kungs- 1963 kungs- kungs- 1963/64 
quote) quote) in% quote) quote) in% 

- --~- ·---
1 I 2 3 I 4 5 6 I 7 8 I 9 10 

Beamte .......... 9970 33,5 10320 33,9 + 1,2 12 323 40,5 13 201 42,7 + 5,4 
davon männlich . 8062 32,8 8176 32,8 - 9 756 39,2 10314 41,1 + 4,8 

weiblich 1 9Ö8 36,7 2144 38,7 + 5,4 2 567 46,6 2887 49,8 + 6,9 
Angestellte • 0 •••• 0 11 525 35,3 12183 36,2 + 2,5 14 243 42,8 15196 44,4 + 3,7 

davon männlich . 4635 29,9 4964 31,3 + 4,7 5 878 38,1 6410 40,0 + 5,0 
weiblich 6890 40,1 7 219 40,5 + 1,0 8365 46,8 8 786 48,3 + 3,2 

Arbeiter ••••••• 0 •• 5117 42,9 4997 42,0 -2,1 5 949 49,6 6363 53,1 + 7,1 
davon männlich 3688 39,1 3 694 39,3 + 0,5 4395 46,4 4 671 49,4 + 6,5 

weiblich 1 429 57,4 1303 52,0 -9,4 1 554 61,3 1 692 66,6 + 8,6 

Bedienstete insges. 26 612 35,8 27 500 36,2 + 1 ,1 32 515 43,0 34 760 45,1 + 4,9 
davon männlich 16385 33,1 16834 33,5 + 1,2 20029 40,2 21395 42,3 + 5,2 

weiblich 10 227 41,1 10666 41,2 + 0,2 12 486 48,2 13365 50,4 + 4,6 

•) Einschließlich der im Anhang zum Stellenplan verzeichneten Wirtschaftsbetriebe. 
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Schaubild 3 

Anteil der Erkrankten an der Gesamtzahl der Bediensteten 
der hamburgischen Verwaltung*) nach Dienstverhältnis und 

Geschlecht 

% a) SOMMERHALBJAHR 1964 

70.---------------------------------

60~---------------------------------

je 5000 Bedienstete 

Beamte Angestellte 

b) WINTERHALBJAHR 1964/65 

Beamte 
je 5000 Bedienstete 

Angestellte 

Arbeiter 

Arbeiter 

~ MÄNNLICH f:!:!:;:;:;:::!:!:l WEIBLICH 

*)Einseht. der im Anhang zum Stellenplan verzeichneten 
Wirtschaftsbetriebe. @ Sta.tiatisc:hes Landesamt Harnburg 

NITT 

3. Dauer des krankheitsbedingten Dienstausfalls 

Die Dauer des auf Krankheit zurückzuführenden 
Dienstausfalls ist neben der Anzahl der erkrankten 
Bediensteten Bestimmungsgröße für die Kranken
ausfallquote. Sie ist in dieser Statistik nicht auf die 
zeitliche Erstreckung des einzelnen Erkrankungsfalls, 
sondern auf die gesamte Abwesenheit (an Arbeits
tagen) des Bediensteten wegen Krankheit oder Kur 
im Verlauf .eines Halbjahres abgestellt. Teilt man die 
Gesamtzahl der Dienstunfähigkeitstage durch die 
Gesamtzahl der Erkrankten, dann erhält man die 
mittlere Dauer des Dienstausfalls je erkrankten Be
diensteten. Konkret sieht das so aus, daß im Som
mer 1964 im Schnitt jeder Erkrankte 17,8 (18,2) Ar
beitstage· fehlte, im Winter 17,6 (18,2) Arbeitstage. 
Inwieweit die effektiven Einzelwerte um diese Mit
telwerte streuen oder, anders ausgedrückt, wie das 
zahlenmäßige Verhältnis von kurz-, mittel- und lang
fristigen Erkrankungen zueinander war, läßt sich der 
Statistik nicht entnehmen. Da so gut wie keine jah
reszeitliche Variabilität vorlag, waren die gegenüber 
dem Sommer vermehrten Dienstausfälle im Winter 
durch eine größere Erkrankungshäufigkeit der Be
diensteten in der kalten Jahreszeit bedingt. Wie wei-

ter oben dargestellt, ist die Anzahl der erkrankten 
Personen im Vergleich zum Vorjahr gestiegen. Die 
festgestellte geringfügige Abnahme der Krankenaus
fallquote rührt demnach allein von der Verminderung 
der durchschnittlichen Dauer des krankheitsbeding
ten Dienstausfalls her. Seit Beginn dieser Statistik 
sind die Abwesenheitszeiten nie kürzer gewesen 
als 1964/65. 

Tabelle 5 

Durchschnittliche Dauer des krankheitsbedingten Dienstaus
falls der Bediensteten der hamburgischen Verwaltung 1) 1963 

bis 1965 nach Dienstverhältnis und Geschlecht 

Ver- Ver-
Sommer- ände- Winter- ände-
halbjahr rung halbjahr rung 

Dienstverhältnis 1964 1964/65 

1963 I 1964 
gegen-

1963/6411964/65 
gegen-

über über 
Geschlecht - 1963 1963/64 

Arbeitstage in °/o Arbeitstage in% 

1 I 2 3 4 I 5 6 

Beamte ....... 14,4 13,8. -4,2 13,8 13,5 - 2,2 
dav. männlich 15,2 14,6 -3,9 14,3 14,0 - 2,1 

weiblich 10,7 10,6 -0,9 11,8 11,6 - 1,7 
Angestellte .... 19,4 19,1 -1,5 19,6 19,3 - 1,5 

dav. männlich 20,8 20,2 -2,9 20,5 20,0 - 2,4 
weiblich 18,4 18,4 - 19,1 18,8 - 1,6 

Arbeiter ....... 23,1 23,1 - 24,0 22,2 - 7,5 
dav. männlich 22,7 23,0 + 1,3 23,9 22,4 - 6,3 

weiblich 24,2 23,4 -3,3 24,4 21,7 -11,1 
' 

Bedienstete zus. 18,2 17,8 -2,2 18,2 17,6 - 3,3 
dav. männlich 18,5 18,1 -2,2 18,2 17,6 - 3,3 

weiblich 17,8 17,4 -2,2 18,2 17,6 - 3,3 

1) Einschließlich der im Anhang zum Stellenplan verzeichneten Wirt
schaftsbetriebe. 

Gegliedert nach dem Dienstverhältnis weist die mitt
lere Dauer des Dienstausfalls die gleichen charakte
ristischen Abstufungen auf wie Krankenausfall- und 
Defizientenquote: Durchschnittlich die längsten Fehl
zeiten hatten die Arbeiter, die kürzesten die Beam
ten; die Angestellten behaupteten eine Mittelstellung. 
Die aufsteigende Reihenfolge Beamte - Angestellte 
- Arbeiter galt auch für die Unterteilung nach dem 
Geschlecht. Bemerkenswert ist, daß auf das weib
liche Personal bei Beamten und Angestellten durch
weg kürzere, teilweise beträchtlich kürzere Dienst
ausfallzeiten als auf die männliche Belegschaft ent
fielen. 

4. Kuren 
Kuren werden durchgeführt zur Wiederherstellung 
und Erhaltung der Gesundheit (Rehabilitationskuren, 
Gesundheitsvorsorgekuren), um der vorzeitigen ln
validisierung entgegenzuwirken. Es besteht somit 
eine Verknüpfung zwischen Krankheit und Kur. Aus 
diesem Grunde wird der Dienstausfall durch Kuren 
oder Heilverfahren, welche von einem Träger der 
Sozialversicherung, von einer Versorgungsbehörde 
oder nach den beamtenrechtlichen Unfallfürsorge
ader Heilfürsorgebestimmungen verordnet oder als 
beihilfefähig anerkannt wurden, zu den Krankheits
tagen gerechnet. Sämtliche in den vorangegangenen 
Abschnitten gebrachten Ergebnisse der Krankenaus
fallstatistik beinhalten deshalb auch die Kuren. ln 
der Folge sollen einige Zahlen über die Teilgröße 
"Kuren" für sich dargestellt werden. 
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Im Sommerhalbjahr 1964 wurden insgesamt 27 500 er
krankte Bedienstete registriert. Von ihnen unterzogen 
sich 2195 einer Kur oder einem Heilverfahren. Im Win
terhalbjahr 1964/65 gingen dagegen 1 832 von insge
samt 34 760 Erkrankten zur Kur. Der Anteil der Kur
nehmer fiel somit von 8,0% (7,7 %) im Sommer auf 
5,3% (5,1 %) im Winter ab. Ganz eindeutig wird die 
warme Jahreszeit für Kuren bevorzugt. Die Kuren 
waren im Sommer zu 10,5% (8,7 %), im Winter zu 
7,1 % (6,6 %) am gesamten Dienstausfall durch 
Krankheit beteiligt. Durchschnittlich dauerte eine Kur 
im Sommer- wie im Winterhalbjahr länger als drei 
Wochen, nämlich 24 (21) Tage. Der größere Anteil 
am Krankenausfall, den die Kuren 1964/65 im Ver
gleich zum Vorjahr beanspruchten, ist ganz über
wiegend auf die ausgedehntere Kurdauer zurückzu
führen. 

5. Vergleichsdaten zur Krankenausfallstatistik 
aus der Statistik 
der Sozialen Krankenversicherung 

Die Krankenausfallstatistik erfaßt nur einen Aus
schnitt der Hamburger Tagbevölkerung, nämlich die 
Bediensteten der öffentlichen Verwaltung. Wie es 
mit den Fehlzeiten in weiteren Bevölkerungskreisen, 
in der Privatwirtschaft bestellt ist, darüber sagt sie 
nichts aus. Zu Vergleichszwecken würde aber gerade 
das interessieren. Eine gewisse Möglichkeit, umfas
sendere Daten zu bekommen, bietet die bundesein
heitliche amtliche Statistik der Sozialen Krankenver
sicherung. Voraussetzungen und Verfahren dieser 
Statistik weichen jedoch von denjenigen der Kran
kenausfallstatistik der hamburgischen Verwaltung 
ab. Eine sachlich einigermaßen sinnvolle Verglei
chung der Ergebnisse ist eigentlich nur für die 
Gruppe der Arbeiter durchführbar. Zum besseren 
Verständnis nachfolgender Zahlen sei die Methode 
der Statistik der Sozialen Krankenversicherung kurz 
erläutert. Sechs Krankenkassengruppen mit Haupt
verwaltungssitz in Harnburg melden dem Statisti
schen Landesamt jeweils zum Monatsersten u. a. 
den Bestand ihrer Pflichtmitglieder mit sofortigem 
Anspruch auf Barleistungen und den Anteil der 
arbeitsunfähig kranken Mitglieder: Ortskrankenkasse, 
Betriebskrankenkassen, lnnungskrankenkasse, See
krankenkasse, Ersatzkrankenkassen für Arbeiter, Er
satzkassen für Angestellte. Da diese Kassen die sta
tistischen Nachweisungen für ihren gesamten Ge
schäftsbereich abgeben und dieser vielfach über das 
Hamburger Gebiet hinausgreift, dürfen für die hier 
benötigten Vergleichszwecke allein die Ergebnisse 
derjenigen Krankenkassen herangezogen werden, 
deren Geschäftsbereich ausschließlich oder doch zu
mindest überwiegend das hamburgische Staatsge
biet umfaßt. Das sind· die Ortskrankenkasse, die ln
nungskrankenkasse und die Betriebskrankenkassen, 
die am 1. Oktober 1964 zusammen einen Bestand 
von rund 365 000 pflichtversicherten Mitgliedern mit 
unmittelbaren Barleistungsansprüchen hatten. 

Die statistische Erhebung geht grundsätzlich von 
sämtlichen Krankenkassenmitgliedern aus (einschl. 
der bei den Krankenkassen versicherten öffentlichen 
Bediensteten). Aus methodischen Gründen können 
dabei aber nicht alle arbeitsunfähig kranken Mitglie
der Berücksichtigung finden. Ein krankes Mitglied 
wird als solches in den Krankenstand nur dann ein-

bezogen, wenn die Arbeitsunfähigkeit der Kranken
kasse gemeldet ist. Von Erkrankungsfällen, die kei
nen Anspruch auf Krankengeld begründen und keine 
Krankenhauseinweisung erforderlich machen, erfährt 
die Krankenk·asse vielfach nichts. Das betrifft ins
besondere die Angestellten, die im Krankheitsfalle 
einen tarifrechtliehen Anspruch auf befristete Weiter
zahlung ihres Gehalts haben. Deshalb kann die Zahl 
der arbeitsunfähig erkrankten Mitglieder einiger
maßen zuverlässig nur für die Gruppe der Pflicht
mitglieder mit sofortigem Barleistungsanspruch er
mittelt werden. Da es sich bei dieser Versicherten
gruppe fast ausschließlich um. Arbeiter handelt, muß 
sich der Vergleich mit der Krankenausfallstatistik 
auch auf die Arbeiter beschränken. Aber selbst hier 
gibt es Erfassungslücken: Die Eintagserkrankungen 
gelangen den Krankenkassen wegen der Karenzzeit 
nicht zur Kenntnis und die von der Renten- und Un
fallversicherung getragenen sowie die von den Kran
kenkassen veranlaßten Kuren sind ebenfalls nicht 
im Krankenstand enthalten. 

ln der Statistik der Sozialen Krankenversicherung 
wird das Verhältnis der arbeitsunfähig Kranken an 
einem Stichtag zur Gesamtzahl der versicherten Mit
glieder am gleichen Stichtag in einem "Kranken
stand" (Morbidität) genannten Prozentsatz darge
stellt. Für den anzustellenden Vergleich wird der 
Begriff enger gefaßt: Danach ist der Krankenstand 
gleich der Stichtagzahl der arbeitsunfähig kranken 
Pflichtmitglieder mit sofortigem Barleistungsan
spruch, bezogen auf je 100 Pflichtmitglieder mit so
fortigem Barleistungsanspruch. 

Anders als die Krankenausfallstatistik der hamburgi
schen Verwaltung, welche alle arbeitsunfähig Er
krankten des jeweiligen Berichtszeitraumes zählt, 
erhebt die Statistik der Sozialen Krankenversiche
rung die nicht arbeitsfähigen Kranken an Stichtagen, 
und zwar zum Ersten jeden Monats, was die Ergeb
nisse zufallsbeeinflußt macht. Um durchschnittliche 
Krankenbestände für das Halbjahr (Sommer, Winter) 
bzw. das Jahr zu erhalten, werden die monatlichen 
Stichtagzahlen gemittelt. Prima facie beeinträchtigt 
der Unterschied von Stichtag- und Zeitraumbezogen
heit den Vergleich des durchschnittlichen Kranken
stands aus der Statistik der Sozialen Krankenver
sicherung mit der Erkrankungs- und Krankenausfall
quote aus der Krankenausfallstatistik. Teilt man je
doch gedanklich Zähler und Nenner der Kranken
ausfallquote durch die Zahl der Kalenderarbeitstage 
der Berichtsperiode - was rein rechnerisch kein an
deres Resultat erbringt - dann ist die Krankenaus
fallquote einem ideellen Stichtagergebnis gleichzu
setzen, womit der Vergleich durchführbar wird. Zwar 
handelt es sich dabei um einen ideellen Durchschnitt 
aus dem Krankenstand aller einzelnen Tage des 
Untersuchungszeitraums, während der Krankenstand 
der Krankenkassen einen auf wenigen Stichtagergeb
nissen beruhenden Durchschnitt wiedergibt. Mit die
sem Unterschied möglicherweise zusammenhängende 
Abweichungen in den Ergebnissen dürften aber eine 
vernachlässigbare Größenordnung haben. 

Der Tabelle 6 ist zu entnehmen, daß 1964/65 der 
durchschnittliche Krankenstand bei den in Harnburg 
pflichtversicherten Arbeitern 6,7% ausmachte. Dem
gegenüber wurde für die gesamte hamburgische Ver
waltung ein Krankenstand von 5,6 %, für die Staats-
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Tabelle 6 

Krankenstand der Pflichtmitglieder 1) mit sofortigem 
Barleistungsanspruch (Arbeiter) in Harnburg 

1963/64 unc! 1964/65 

Arbeitsunfähig erkrankte Arbeiter in °/o 
der Krankenkassenmitglieder 

im Monatsdurchschnitt der 

Geschlecht Sommer
halbjahre 

--~~3T1s64 
1 1 2 

Männlich . . . . . . 5,9. 
Weiblich . . . . . . . 7,2 

5,7 
6,9 

Zusammen . . . . 6,3 6,1 

Winter- Berichts-
hall)jahre jahre 

1963/6411964/65 1963/6411964/65 
3 1---4- 5- 1-6-

6,8 
7,8 

7,1 

7,0 
7,9 

7,3 

6,4 
7,4 

6,7 

6,4 
7,4 

6,7 

1) Nur Pflichtmitglieder der Ortskrankenkasse, der Betriebskrankenkas
sen und der lnnungskrankenkasse. 

arbeiter von 8,2% ermittelt. Damit lag die Morbidi
tät der in hamburgischen Diensten stehenden Arbei
ter um gut ein Fünftel über der der pflichtversicherten 
Arbeiter; 1962/63 war der Abstand mit mehr als 
einem Viertel noch größer. Zum Teil ist dieser Un-

terschied auf den bereits beschriebenen methodi
schen Grund zurückzuführen, daß der durchschnitt
liche Krankenstand nach der Statistik der Sozialen 
Krankenversicherung weder die nur einen Tag dau
ernden Arbeitsunfähigkeitsfälle noch die Kuren ent
hält und deswegen etwas zu niedrig ausgewiesen 
ist. Eine weitere Erklärung könnte in dem etwas un
günstigen Altersaufbau bei den staatlichen Arbeitern 
- immerhin war Anfang 1965 bald die Hälfte 50 Jahre 
und älter - zu suchen sein. Eventuell sind auch 
Tätigkeiten, welche an die Gesundheit besondere 
Anforderungen stellen, stärker vertreten. 

Die Morbidität ist bei den Pflichtmitgliedern mit un
mittelbarem Anspruch auf Barleistungen im Winter 
höher als im Sommer. Auch sind die Arbeiterinnen 
ganz offenbar anfälliger als die Arbeiter. Also die 
gleichen, wenn auch in abgeschwächter Form, cha
rakteristischen Tatbestände, wie sie sich bei den 
Bediensteten der hamburgischen Verwaltung dar
taten. 

Francisco Villalaz 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

Dezember Januar Sachgebiet Januar Maßeinheit 1965 1966 1965 
1958 1965 

Meteorologische Beobachtungen 

Mittelwerte 1) 
I 

Luftdruck mm >) 757,4 759,7 750,6 761,9 756,5 
Lufttemperatur oc 9,0 8,6 3,1 -0,9 2,8 
Relative Luftfeuchtigkeit Ofo 76,3 79 90 86 87 
Windstärke Meßzahl 3) 3,3 3 4 3 3 
Bewölkung " 

4) 7,2 7 9 9 9 

Summenwerte s) 
Niederschlagshöhe mm 844,4 981 189 55 81 
Sonnenscheindauer Std. 1 430 1 471 14 29 17 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 99 90 18 19 18 
Tage mit Niederschlägen " 

271 256 26 26 26 

Bevölkerung 

1. Bevölkerungsstand (Monatsende) 
Bezirk Harnburg-Mitte 1000 288,6 285 p 288,8 

Altona " 
270,9 264 p 265,4 

Eimsbüttel " 
262,4 265 p 264,4 

Harnburg-Nord " 
433,5 397 p 405,2 

Wandsbek " 
273,0 359 p 356,2 

Bergedorf " 
78,3 65 p' 80,4 

Harburg " 
191,2 201 p 197,4 . Harnburg insgesamt " 

1 797,9 1 856 p 1 857,8 
dav. männlich " 

828,5 862 p 861,4 
weiblich " 

969,4 994 p 996,4 
dar. Ausländer 6) " 

23,7 59,8 62,9 64,2 58,8 

2. Natürliche Bevölkerungsbewegung . Eheschließungen 7) Anzahl 1 454 1 511 p 1 480 1 030 p 1 014 . je 1000 Einwohner und 1 Jahr " 
9,7 9,8 p 9,4 6,5 p 6,4 

Ehescheidungen " 
289 333 p 476 309 p 298 . Lebendgeborene von ortsansässigen Müttern " 

1 837 2 237 p 2179 2 340 p 2 252 
dar. unehelich 

0 

" 
158 144 p 145 165 p 156 . Lebendgeborene von ortsansässigen Müttern 

je 1000 Einwohner und 1 Jahr 
0io 

12,3 14,5 p 13,8 14,8 p 14,3 
Unehelich Geborene in Ofo der Geborenen 8,6 6,5 p 6,7 7,2 p 7,0 
Totgeborene in Ofo der Geborenen 

Anzahl 
1,5 1,2 p 1,4 1,3 p 1,4 . Gestorb. Ortsansässige (ohne Totgeborene) 1 829 2114 p 2 470 2 320 p 1 933 . dar. im ersten Lebensjahr " 

52 38 p 38 43 p' 35 . Gestorb. Ortsansässige (ohne Totgeborene) 
je 1000 Einwohner und 1 Jahr " 

12,2 13,7 p 15,7 14,7 p 12,3 . dar. im ersten Lebensjahr je 1000 Lebend-
geborene und 1 Jahr " 

28,4 17,1 p 17,1 18,4 p' 15,2 
70 und mehr Jahre alt " 

1 013 1 234 p 1468 1 400 p 1 254 . Geburten-'(+) f Sterbeüberschuß (-) " + 8 + 123 p - 291 + 20 p + 319 . je 1000 Einwohner und 1 Jahr " 
+ 0,0 + 0,8 p' - 1,8 + 0,1 p + 2,0 

3. Wanderungen . Zugezogene Personen 
über die Landesgrenze Hamburgs Anzahl 7 084 5 200 p 6129 . Fortgezogene Personen 
über die Landesgrenze Hamburgs 

" 
5 335 5 900 p 6 051 . Wanderungsgewinn (+) -verlust (-) + 1 750 - 700 p + 78 

" dav. männlich 
" 

+ 889 - 300 p + 311 
weiblich 

" 
+ 861 - 400 p - 233 

Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 
(Binnenwanderung) 

" 
14 534 14 729 15 047 14 066 14 564 

Nach Gebieten 
a) Zugezogene aus: 
Schleswig-Holstein 

" 
1 738 1 300 p 1 667 

dar. angrenzende Kreise 8) 
" 

816 700 p 882 
Niedersachsen 

" 
1 356 900 p 1 063 

dar. angrenzende Kreise 9) 
" 

315 200 p 261 
Obrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 

" 
2293 1 800 p 1 891 

Sowjetische Besatzungszone, sowjetischer 
Sektor von Berlin und Ostgebiete des Deut-
sehen Reiches (Stand 31. Dezember 1937). 
z. Z. unter fremder Verwaltung 

" 
783 100 p 91 

Ausland 
" 

819 1 000 p 1 307 
Unbekannt 

" 
95 100 p' 110 

b) Fortgezogene nach: 
Schleswig-Holstein 

" 
1 435 2100 p 2304 

dar. angrenzende Kreise 8) 
" 

813 1 600 p 1683 
Niedersachsen 

" 
928 1200 p 1 270 

dar. angrenzende Kreise 9) 
" 

250 600 p 583 
Obrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 

" 
2 268 1 800 p 1 966 

Sowjetische Besatzungszone, sowjetischer 
Sektor von Berlin und Ostgebiete des Deut-
sehen Reiches (Stand 31. Dezember 1937), 
z. Z. unter fremder Verwaltung " 86 5 
Ausland " 

558 800 p 490 
Unbekannt 

" 
60 16 

1) Errechnet auf Grund täglich dreimaliger Beobachtung. - 2) Reduziert auf 0° C, Normalschwere und Meeresspiegel. - 3) Windstärken: 1 bis 12 nach 
der Beaufortskala. - 4) Bewölkungsgrade: 0 bis 10 (0 = wolkenlos, 10 = ganz bedeckt). - s) 1958 und 1964 handelt es sich um Jahreswerte. -
6) Nach den Angaben der Polizei Hamburg. - 7) Nach dem Ereignisort. - 8) Landkreise Pinneberg, Stormarn, Sageberg und Herzogtum Lauenburg.-
9) Landkreise Harburg und Stade. 



-98-

Zahlenspiegel 

Sachgebiet Maßeinheit 
~-~-tsd~rchschnitt Dezember Januar Januar 

1958 1 1965 
1965 1966 1965 

I 
Gesundheitswesen 

1. Krankenanstalten in Harnburg 
a) Offentliehe Krankenanstalten 

Bettenbestand 1) 2) Anzahl 11 949 11 749 11 747 11 721 11 764 
Pflegetage 

'fo 
326 016 273 169 250 808 280112 288 285 

Bettenausnutzurig 3) 92,1 81,8 75,9 84,9 83,4 

b) Gemeinnützige Krankenanstalten 
Bettenbestand 1) 2) Anzahl 4 329 4 573 4 570 4 566 4 572 
Pflegetage 

0lo 
114 534 123 729 117 011 128 478 126 271 

Bettenausnutzung 3) 87,6 89,1 82,3 90,2 89,2 
c) Privatkrankenanstalten 

Bettenbestand 1) 2) Anzahl 441 745 764 764 666 
Pflegetage 

0lo 
10 869 19 012 17 537 19 992 16 903 

Bettenausnutzung 3) 81,3 81,8 71,4 81,2 82,9 

2. Harnburgische Krankenanstalten 
außerhalb Hamburgs 
a) Offentliehe Krankenanstalten . 

Bettenbestand 1) 2) Anzahl 985 885 885 885 885 
Pflegetage 

0lo 
25 791 21 274 19 033 20 281 21 016 

Bettenausnutzung 3) 86,4 81,7 71,8 76,9 n,3 

b) Tbc-Heilstätten 
Bettenbestand 1) 2) Anzahl 1 278 1 084 1 070 1 070 1110 
Pflegetage oJ, 34 269 25 626 25 048 26 539 21 331 
Bettenausnutzung 3) 88,0 85,0 82,5 84,8 66,1 

3. Anstalten für Geisteskranke 
a) öffentliche Krankenanstalten in Harnburg 

Bettenbestand 1) Anzahl 1 574 1 743 1 743 1 743 1 743 
Pflegetage 

'fo 
44280 48 245 48 694 49 643 48 897 

Bettenausnutzung 3) 94,7 91,4 90,6 92,4 90,5 

b) Gemeinnützige Krankenanstalten 
in Harnburg 
Betten bestand. 1) Anzahl 1 279 1 275 1 270 1 270 1 278 
Pflegetage 

'fo 
38 068 38 084 39 013 39 052 36 477 

Bettenausnutzung 3) 97,9 98,2 99,1 98,3 92,1 

c) Krankenanstalten außerhalb Hamburgs 
Bettenbestand 1) Anzahl 1 300 1 476 14n 1 477 1 476 
Pflegetage 

'fo 
38 245 43 630 44 982 45 256 44 490 

Bettenausnutzung 3) 96,6 97,1 98,1 98,7 97,2 

4. Gestorbene nach wichtigen Todesursachen 
Gestorbene insgesamt Anzahl 1 829 2114 p 2 470 2 320 p 1 933 

dar. Tuberkulose der Atmungsorgane 28 20 p 18 19 
Krebs 372 426 p 464 431 
Gehirnblutungen 242 232 p 279 197 
Herzkrankheiten 432 489 p 555 454 
Lungenentzündung 60 45 p 59 40 
Freitod 43 45 gl 41 35 
Verkehrsunfälle 25 40 63 49 
Andere Verunglückungen 51 65 P. 71 45 

Kulturpflege 

1. Lichtspieltheater 
Theater Anzahl 176 99 97 96 101 
Plätze 1 000 93,6 53,5 52,6 52,3 54,3 
Besucher 2 917,0 946,7 813,6 1 097,8 1 288,7 

2. Rundfunk und Fernsehen 
Tonrundfunkteilnehmer 1 000 600,6 667,8 672,7 674,5 663,6 
Fernseh rundfunktel I nehmer 90,7 455,8 473,7 480,3 441,8 

Öffentliche Sozialleistungen 
--1~ 

1. Soziale Krankenversicherung 4) 
Mitglieder 1 000 699,0 683,0 6n,o 672,6 678,6 

dav. Pflichtmitglieder 4n,7 438,8 435,5 431,0 431,9 
Rentner 163,8 173,3 176,7 176,7 174,2 
Freiwillige Mitglieder 57,5 70,9 64,8 64,9 72,5 

Krankenstand der Pflichtmitglieder insges. 29,7 26,2 29,4 28,0 23,9 

dav. männlich 19,7 17,4 20,3 19,1 16,4 
weiblich 10,0 8,8 9,1 8,9 7,5 

2. Soziale Rentenversicherung 
Rentenempfänger 1 000 285,1 311,6 315,2 

dav. Rentenversicherung der Arbeiter 176,2 206,3 209,4 
Rentenversicherung der Angestellten 88,9 105,3 105,8 

Ausgezahlte Renten Mio DM 42,0 74,0 75,2 
dav. Rentenversicherung der Arbeiter 24,9 42,0 42,8 

Rentenversicherung der Angestellten· 17,1 32,0 32,4 

1) Am Monatsende. - 2) Ohne Säuglingsbetten. - 3) Ohne gesperrte Betten. - 4) Nur Ortskrankenkasse, Betriebskrankenkassen, lnnungskranken-
kasse. 
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Zahlenspiegel 

I I 
Monatsdurchschnitt 

I 
Dezember Januar Sachgebiet Maßeinheit Januar 

1958 1965 
1965 1966 1965 

Erwerbstätigkeit I 
1. Arbeitslose 

Arbeitslose Anzahl 18641 3 340 2 761 3 737 5 344 
dav. männlich 9 968 2 274 1 846 2 449 3 503 

weiblich 8 673 1 066 915 1 288 1 841 
Berufsgruppen insgesamt 18 641 3 340 2 761 3 737 5 344 

dar. Bauberufe 2 420 92 92 295 215 
Metallerzeuger und -verarbeiter 664 50 27 46 77 
Elektriker 71 23 14 20 40 
Chemiewerker 357 54 34 42 71 
Holzverarbeiter u. zugehörige Berufe 160 23 15 13 45 
Graphische Berufe 203 43 40 41 61 
Lederhersteller, Leder- u. Fellverarb. 118 7 14 10 12 
Nahrungs- und Genuamittelhersteller 616 73 . 51 62 110 
Kaufmännische Berufe 3126 363 313 404 557 
Verkehrsberufe 1 550 308 246 338 428 
Verwaltungs- und Büroberufe 2 216 831 687 971 1 239 
Künstlerische Berufe 717 175 163 153 259 

2. Offene Stellen und Vermittlungen 
Offene Stellen Anzahl 9 814 26 027 21 883 23 434 20 435 

dav. männlich 5178 13 109 10 502 10 361 9 857 
weiblich 4 636 12 918 11 381 13 073 10 578 

Stellenvermittlung in Beschäftigung über 
7 Tage 1) 11 850 5 841 5 616 5 320 6 265 

dav. männlich 7 483 4134 4 079 3 610 4 221 
weiblich 4 367 1 707 1 537 1 710 2044 

Stellenvermittlung in Beschäftigung bis zu 
7 Tagen 20 505 10 527 9290 8 692 16 395 

dav. männlich 19 454 9 955 8 782 8 098 15 900 
weiblich 1 051 572 508 594 495 

Arbeitsuchende am Monatsende 2) 23 889 8 211 10123 9 291 11154 
dav. männlich 13390 5 441 7 418 5943 7 341 

weiblich 10 499 2 770 2 705 3 348 3 813 

Landwirtschaft und Fischerei 

1. Milcherzeugung 
Kuhmilcherzeugung 2 344 2104 1 876 1 930 1 939 

dar. an Molkereien geliefert 0/o 80,0 86,0 87,6 89,9 86,3 . Milchleistung je Kuh und Tag kg 10,9 11,5 10,0 10,8 10.4 

2. Trinkmilchabsatz an Verbraucher 
durch Molkereien 
Vollmilch insgesamt 11 234 10 011 9 908 9 518 9 655 

dav. lose 7 445 3 529 3 208 3 205 3 563 
in Flaschen 3 789 6 482 6 700 6 313 6 092 

Mager- und Buttermilch 608 382 209 222 216 

3. Zufuhr an Lebendvieh zum VIehmarkt 
(lnlandstiere) 
Rinder 1 000 SI. 8,9 7,8 7,8 8,0 7,3 
Kälber 3,4 2,6 2,1 2,0 2,3 
Schweine 49,0 47,0 44,0 49,3 47,8 
Schafe 3,6 2,7 1,3 2.4 2,8 

4. Schlachtungen von Inlandtieren 

. Rinder (ohne Kälber) 1 000 SI. 7,7 6,4 7,3 6,6 6,5 
Kälber 3,4 2,5 2,0 1,8 2,2 
Schweine 3) 50,0 49,6 49,9 45,6 50,6 
Gesamtschlachtgewicht aus gewerblichen 
Schlachtungen •) 6559 6 229 6227 5 919 6 304 

dar. Rinder (ohne Kälber) 1 884 1 595 1 831 1680 1 610 
Schweine 4 289 4 318 4147 3 985 4 428 

Durchschnittliches Schlachtgewicht für 
Rinder kg 245,4 247,6 249,5 253,5 246,1 
Kälber 58,4 76,4 71,5 71,6 67,6 
Schweine 87,0 87,8 85,7 89,4 89,6 

5. Obst- u. Gemüsemarkt (Großmarkt Hamburg) 
Obstzufuhr aus dem Inland 2996 3 589 3 094 2425 3 905 
Obstzufuhr aus dem Ausland 13 201 18 039 22593 19 714 17 968 
Gemüsezufuhr aus dem Inland 6 680 6 427 4 317 3 902 4 803 
Gemüsezufuhr aus dem Ausland 4 009 6 091 6 080 5 672 6112 

6. Fischmarkt 
Versteigerte Mengen insgesamt 5 651 2 230 1 880 2106 1 935 

dar. in Hmb angelandete Fische 5 374 1 836 1 469 1 680 1 316 

1) Durch das Arbeitsamt vermittelte Arbeitskräfte. - 2) Arbeitslose einschl. derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung 
aufnehmen wollen. - 3) Gewerbliche und Hausschlachtungen. - 4) Einschl. Schlachtfette, jedoch ohne Innereien. 
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Zahlenspiegel 

I 

Monatsdurchschnitt 

I 
Dezember Januar Januar Sachgebiet Maßeinheil 

I 1965 1966 1965 
1958 1965 

Industrie, Handwerk und öffentliche 
Energieversorgung 

1. Industrie 1) 

Zahl der berichtenden Betriebe 
(technische Einheilen) Anzahl 1 834 1 704 1 681 1 680 1 720 

. Beschäftigte (einschl. tätiger Inhaber) 1 000 224 219 218 218 218 . dar. Arbeiter 2) .. 173 152 150 150 152 . Geleistete Arbeiterstunden 3) .. 30 296 24 859 25 995 24 426 24 518 . Löhne (Bruttosumme) Mio DM 74 119 135 116 106 . Gehälter (Bruttosumme) .. 32 75 90 76 69 . Kohleverbrauch 1 000 t SKE •) 28 14 16 19 17 . Gasverbrauch 1 000 Nm3 6 018 6 418 7 875 8 610 7 442 . Heizölverbrauch 1 000 t 42 69 85 95 71 . Stromverbrauch Mio kWh 81 112 123 124 115 . Stromerzeugung (gesamte industrielle 
Erzeugung) .. 11 16 17 18 17 . Umsatz 5) Mio DM 886 1 304 1 556 1 251 1179 . dar. Auslandsumsatz 5) 

'' 115 155 176 179 135 

Beschäftigte nach Industriegruppen insges. 1 000 224 219 218 218 218 
dar. Mineralölverarbeitung .. 7 9 9 8 9 

NE-Metall industrie .. 3 3 3 3 3 
Chemische Industrie .. 16 17 17 17 17 
Gummi und Asbest 

. 
13 12 12 13 12 .. 

Maschinenbau .. 28 29 29 29 29 
Schiffbau .. 34 22 22 22 22 
Elektroindustrie .. 23 30 30 30 29 
Druck und VervielfältigunQ .. 11 13 13 13 13 
Ölmühlenindustrie .. 3 2 2 2 3 
Margarineindustrie .. 2 3 3 3' 3 
Kaffee und Tee .. 3 4 4 4 4 . 

Umsatz nach Industriegruppen insgesamt Mio DM 886 1 304 1 556 1 251 1179 
dar. Mineralölverarbeitung .. 135 215 231 195 189 

NE-Metallindustrie .. 33 64 87 96 67 
Chemische Industrie .. 59 101 104 100 98 
Gummi und Asbest .. 28 43 43 36 37 
Maschinenbau .. 53 83 121 77 67 
Schiffbau .. 63 64 136 58 72 
Elektroindustrie .. 85 143 164 140 124 
Druck und VervielfältigunQ .. 24 40 44 36 35 
Ölmühlenindustrie .. 41 57 65 57 54 
Margarineindustrie .. 26 24 23 21 30 
Kaffee und Tee .. 43 77 100 71 67 

2. Offentliehe Energieversorgung 
Wasserförderung Mio cbm 10 11 11 11 11 . Stromerzeugung (brutto) Mio kWh 262 451 553 566 502 . Gaserzeugung (brutto) Mio Nm3 38 58 76 85 69 

Vj.-Durchschn. 6) 

I I 
3. Vj. 1965 4. Vj. 1965 4. Vj. 1964 

1961 1965 

I I 
3. Handwerk (Meßziffern) 

. Beschäftigte (Ende des Vj.) Mai 1956 102,2 ' 96,5 97,1 96,1 97,5 = 100 . Umsatz Vj.-0 1955 191,4 238,8 237,0 277,6 256,7 = 100 . dar. Handwerksumsatz Vj.-0 1955 174,7 218,5 216,8 255,5 240,2 = 100 

1) Betriebe mit im allgemeinen 10 und mehr Beschäftigten (monatliche lndustrieberichterstattung); ohne öffentliche Gas-, Wasser- und Elektrizäts
we~ke und ohne Bauindus.trie. - 2) Einschl. gewerblicl"!er Lehrlinge. -· 3) Einschl. Lehrling.sstunden. - 4) Eine t Steinkohleneinheit (t SKE) = 1 t 
Steinkohle, -koks oder -bnketts; = 1,5 t Braunkohlenbnketts; = 3 t Rohbraunkohle. - 5) Emschl. Verbrauchsteuern sowie Reparaturen Lohn- und 
Monta~earbeiten, aber ohne Umsatz an Handelswaren. - 6) Bei Beschäftigten: Jahresdurchschnitt,· errechnet aus den Werten jeweils am 'Ende eines 
VierteljahrEIS. 
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Zahlenspiegel 

I I 
Monatsdurchschnitt 

I 
Dezember Januar 

S a c'h g e b i e t 
.. 

Maßeinheit Januar 

1958 I 1965 
1965 1966 1965 

Bauwirtschaft und Wohnungswesen 

1. Bauhauptgewerbe 1) . Beschäftigte (einschl. tätiger Inhaber) Anzahl 41 705 49151 48 688 47 379 48 290 
dar. Inhaber " 

1 364 1 365 1 346 1 349 1 389 
Angestellte " 

3174 4 684 4 673 4 684 4 649 
Arbeiter 2) 

1 öoo 
37167 43102 42 669 41 348 42 252 . Geleistete Arbeitsstunden 6 959 6 828 6 271 4 577 5 972 . dav. für VVohnungsbauten " 
2 805 2 216 2119 1 314 2100 

Gewerbl. und industr. Bauten " 
1 737 1 673 1 557 1 248 1 491 . öffentliche und Verkehrsbauten 2 417 2 939 2 595 2 015 2 381 . Löhne (Bruttosumme) Mio'DM 20,9 46,3 48,6 29,7 36,3 . Gehälter (Bruttosumme) " 

2,2 5,9 8,1 5,7 5,4 . Umsatz " 
60,6 126,2 162,0 62,9 78,5 

dav. im VVohnungsbau " 
22,3 42,2 49,7 24,9 29,0 

Gewerbl. und industr. Bau " 
17,9 31,0 39,8 22,1 17,9 

öffentlichen und Verkehrsbau " 
20,4 53,0 72,5 35,8 31,6 

2. Baugenehmigungen 
Wohnbauten . VVohngebäude (ohne Gebäudeteile) Anzahl 524 269 379 240 118 . Umbauter Raum (ohne Gebäudeteile) 1 000 cbm 566 440 711 367 321 . VVohnungen Anzahl 1 858 1•367 2 277 1 120 1182 . dar. in ganzen VVohngebäuden 1 825 1 337 2245 1 099 1159 
Bruttowohnfläche 1 OOÖ qm 120 95 159 80 69 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 42,0 53,0 81,5 42,5 38,8 
Nichtwohnbauten . Nichtwohngebäude Anzahl. 146 94 115 58 70 . Umbauter Raum 1 000 cbm 438 359 723 210 387 
Nutzfläche 1 000 qm 73 129 47 102 . VVohnungen Anzahl 15 21 66 7 31 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 26,4 34,5 78,2 27,8 46,3 

3. Baubeginne 
Wohnbauten 
VVohngebäude (ohne Gebäudeteile) Anzahl 483 261 485 47 50 
Umbauter Raum (ohne Gebäudeteile) 1 000 cbm 386 696 87 96 
VVohnungen Anzahl 1733 1 120 2 278 227 299 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 45,4 83,3 10,6 10,8 
Nichtwohnbauten 
Nichtwohngebäude Anzahl 126 82 179 74 56 
Umbauter Raum 1 000 cbm 398 340 920 273 440 
VVohnungen Anzahl 12 20 75 7 5 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 31,7 74,0 34,7 46,2 

4. Baufertigstellungen 
Wohnbauten 
VVohngebäude (ohne Gebäudeteile) Anzahl 378 318 1 520 126 82 
Umbauter Raum (ohne Gebäudeteile) 1 000 cbm 423 457 1 957 127 92 
VVohnungen Anzahl 1 433 1 417 5 715 380 366 

dar. in ganzen VVohngebäuden 
1 oOÖ qm 

1 361 1 360 5 565 329 326 
Bruttowohnfläche 88 96 375 26 20 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 29,7 55,5 255,5 14,9 11,7 
Nichtwohnbauten 
Nichtwohngebäude Anzahl 121 86 353 54 55 
Umbauter Raum 1 000 cbm 277 338 1 712 114 102 
VVohnungen Anzahl 23 21 85 1 13 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 17,3 31,9 168,8 6,4 11,3 
Wohnungen 

Anzahl VVohnungen insgesamt 3) 1 456 1 438 5 800 381 379 
dar. mit öffentlichen Mitteln gefördert " 

1 062 976 3 601 164 71 

5. BauOberhang 
(am Ende des Berichtszeitraumes) 4) 

Im Bau befindliche VVohnungen Anzahl 18 229 17 696 17 696 17 900 19 200 
Genehmigte, aber noch nicht begonnene 
VVohnungen " 5 893 7136 7136 8 000 6 700 

6 Bestand an Wohngebäuden 
und Wohnungen 5) 

Bestand an VVohngebäuden 1 000 169 172 172 168 
VVohnungen " 

504 626 636 637 621 
VVohnräumen über 6 qm 
(einschl. Küchen) " 2 283 2 322 2 323 2 262 

7 Wohnraumbewirtschaftung 
Erstvergabe von bewirtschafteten 
VVohnungen 

a) für VVohnungssuchende mit hoher Dring-
Iiehkeil und für Sonderfälle Anzahl 428 500 1 839 69 17 

b) für VVohnungssuchende mit Anspruch aus 
§§ 77-80 II. VVoBauG. 

" 397 425 1 606 75 42 

c) für die Umschichtung 
" 

219 51 156 20 12 
VViedervergaben, VVohnungen 

" 
815 921 776 710 704 

Erstmalig bezogene unbewirtschattete 
VVohnungen 

" 
358 427 2148 182 271 

1) Nach den Ergebnissen der Totalerhebung hochgerechnet. - 2) Einschl. Umschüler und Lehrlinge. - 3) Einschl. VVohnungen die durch Erweite
rungsmaßnahmen o. ä. in der Raumzahl verändert sind. - 4} Für 1958 und 1965 wurde an Stelle des Monatsdurchschnitts der Stand vom 31. 12. an
gegeben. - 5) Fortschreibung der bei der Gebäudezählung 1961 ermittelten Gebäude und VVohnungen (Begriffserläuterungen siehe März-Heft 1963, 
s. 58/59). 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

Dezember Januar Sachgebiet Maßeinheit Janu.ar 

1958 1965 
1965 1966 1965 

Handel, Gastgewerbe und 
Fremdenverkehr 

1. Umsatz-Index des Einzelhandels 
Elnzelhandl!l insgesamt 1962 = 100 119 163 103 96 

dav. Nahrungs- und Genußmittel 113 148 106 99 
dar. Lebensmittel aller Art 117 153 112 104 

Gemüse und Obst 94 98 78 71 
Milch, Fettwaren und Eier 103 114 93 94 
Kaffee, Tee, Kakao 109 145 81 93 
Tabakwaren 111 157 107 99 

Bekleidung, Wäsche, Schuhwaren 129 163 98 93 
dar. Textilwaren 120 199 106 100 

Oberbekleidung 124 155 108 99 
Herrenoberbekleidung 108 140 82 89 
Damenoberbekleidung 114 124 106 97 
Schuhe und Schuhwaren 116 131 90 88 

Hausrat und Wohnbedarf 116 161 98 88 

dar. Metall und Kunststoffwaren 112 170 82 88 
Hausrat aus Metall und 
Kunststoff 155 263 120 122 

Möbel 117 135 100 92 

Sonstige Waren 119 188 107 98 

dar. Rundfunk-, Fernseh-, 
Phonogeräte 135 260 95 110 

Uhren und Schmuck 113 333 88 81 

Papier, Schul- und Bürobedarf 119 222 133 110 

Bücher und Fachzeitschriften 110 212 96 102 

Apotheken 119 142 134 116 

Drogerien 127 197 105 98 

Feinseifen und Bürsten 106 172 93 82 

Brennstoffe 108 129 158 110 

Kraftwagen und Krafträder 114 101 84 84 

Blumen und Pflanzen 131 223 64 129 

2. Handel mit dem Währungsgebiet 
der DM-Ost 1) 

Bezüge Hamburgs 1 000 DM 6 703 9 079 23 674 7168 
Lieferungen Hamburgs 7 470 11 670 23183 10 962 

3. Handel mit Berlln (West) 1) 
Bezüge Hamburgs 1 000 DM 70 290 111 990 121 331 98 623 
Lieferungen Hamburgs 87 087 140 188 151 602 152 772 

4.* Ausfuhr ln Harnburg hergestellter Waren 
nach Warengruppen Mio DM 130 219 264 264 

dav. Waren der 
Ernährungswirtschaft 9 18 22 13 
Gewerblichen Wirtschaft 121 201 242 251 

dav. Rohstoffe 2 3 3 3 
Halbwaren 26 51 51 57 
Fertigwaren 93 147 188 191 

dav. Vorerzeugnisse 11 11 12 10 
Enderzeugnisse 82 136 176 181 . Ausfuhr nach ausgewählten Verbrauchs-

Iändern 
Europa 86 153 169 215 

dar. EWG-Länder 28 65 54 133 
EFTA-Länder 47 67 92 59 

Afrika 7 12 9 13 
Amerika 19 25 41 19 

dav. Nordamerika 7 12 25 9 
dar. USA 6 10 23 8 

Mittelamerika 2 2 3 1 
Südamerika 10 11 12 9 

Asien 17 27 43 14 
Australien und Ozeanien 1 2 2 3 

1) Quelle: Statistisches Bundesamt. 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

Dezember Januar 
Sachgebiet Januar Maßeinheit 

I 1965 1966 1965 
1958 1964 

Noch: Handel, Gastgewerbe u. Fremdenverkehr 

5. Außenhandel der hamburglschen Im· und 
Exporteure •) 

Wareneinfuhr MioDM 786 1158 1 298 

Warengruppen: 
375 468 495 dar. Ernährungswirtschaft " 

Gewerbliche Wirtschaft " 
409 690 803 

dav. Rohstoffe und Halbwaren " 
299 489 556 

Fertigwaren " 
110 201 247 

Ländergruppen: 
247 375 418 dar. Europa " dav. EWG-Länder " 

81 171 173 
EFTA-Länder " 93 115 121 
Sonstige Länder " 

73 89 124 
Außereuropa " 

539 783 880 
dav. Amerika " 

284 332 382 
dav. Nordamerika " 

144 177 209 
Mittelamerika " 

38 39 37 
Südamerika " 

102 116 136 
Afrika " 

87 196 224 
Asien " 

157 238 261 
Australien und Ozeanien " 

11 17 13 

Warenausfuhr Mio DM 293 409 506 

Warengruppen: 
dar. Ernährungswirtschaft 

" 28 44 46 
Gewerbliche Wirtschaft 

" 264 365 460 
dav. Rohstoffe 

" 6 10 11 
Halbwaren 

" 39 65 86 
Fertigwaren 

" 
219 290 363 

dav. Vorerzeugnisse 
" 63 55 59 

Enderzeugnisse 
" 

156 235 304 
Ländergruppen: 

dar. Europa " 
123 238 335 

dav. EWG-Länder 
" 41 85 170 

EFTA-Länder " 
61 107 121 

Sonstige Länder " 21 46 44 
Außereuropa " 

167 168 168 
dav. Amerika ., 69 67 63 

dav. Nordamerika " 
24 31 26 

dar. USA 
" 22 28 24 

Mittelamerika " 10 11 10 
·Südamerika " 35 25 27 

Afrika " 29 33 36 
Asien " 

67 64 65 
Australien und Ozeanien " 2 4 4 

6. Umsatz-Index des Gastgewerbes 1965 

* Gastgewerbe (Meßziffern) - Umsatz - 1962 ~ 100 111 123 108 101 
* dav. Seherbergungsgewerbe 125 120 117 108 " dav. Hotels 

" 125 124 116 109 
Gasthöfe 

" 114 109 184 114 
Fremdenheime und Pensionen 

" 122 97 100 93 
Gaststättengewerbe 

" 108 123 106 100 
dav. Gast- und Speisewirtschaften 

" 106 122 105 98 
Bahnhofswirtschaften .. 103 109 102 99 
Cafes 

" 93 120 82 83 
Bars, Tanz- und Vergnügungs-

betriebe 
" 132 144 130 114 

7. Fremdenverkehr 2) 

* Fremdenmeldungen 1 000 96 120 85 95 89 . dar. von Auslandsgästen 36 42 23 24 20 . " . Fremdenübernachtungen 
" 

204 232 167 191 163 
dar. von Auslandsgästen 75 80 48 51 46 

Bettenausnutzung 3) •!. 57 55 39 45 43 

•) Ober Harnburg und andere Grenzstellen. - 2) Ohne Heime, Jugendherbergen, Massen- und Privatquartiere. - 3) ln °/o der höchstmöglichen Be
legung nach dem Bettenstand vom 1. April des jeweiligen Jahres. 
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Zahlenspiegel 

,. 

I 
Monatsdurchschnitt 

Dezember Januar Sachgebiet Januar Maßeinheit 
I 

1965 1966 1965 
'1958 1965 

Verkehr 

1. Seeschlffahrt 

a) Schiffsverkehr über See 
Angekommene Schiffe Anzahl 1 586 1 638 1 622 1 512 

dar. deutsche Schiffe " 
937 897 850 813 

Abgegangene Schiffe " 
1 697 1 739 1 655 1 617 

dar. deutsche Schiffe 
1 ooo'NRT 

1044 1 002 892 918 
Raumge~alt der angekommenen Schiffe 2 288 2 899 3187 2 908 

dar. deutsche Schiffe " 
663 741 722 740 

Raumgehalt der abgegangenen Schiffe " 
2 298 2904 3121 2 956 

dar. deutsche Schiffe " 
673 752 710 759 . 

b) Linienschiffahrt 1) Anzahl der 224 257 257 265 
dav. Europa Linien 70 75 75 80 

Außereuropa 
Anzahl 

154 182 182 185 
Reisen (Abfahrten) 663 731 689 706 

dar. nach Europäischem Ausland " 
300 298 277 285 

Amerika " 
148 166 161 163 

Afrika " 
68 103 109 103 

Asien " 
73 93 94 96 

Australien " 
12 16 14 15 

c) Personenverkehr über See 
Ausreisende ingesamt Anzahl 2 294 1 740 1 404 1149 1145 

dar. nach Häfen in 
Nord-Europa 

(einschl. Ostseegebiet) " 
192 266 69 65 52 

West-Europa 
(einschl. Großbritannien 

528 355 150 153 und Irland) " 169 
Nordamerika " 

1 071 610 68 - 617 577 
Südamerika " 

159 289 305 178 246 
Einreisende insgesamt " 

1 957 1 437 640 475 1 424 
dar. von Häfen in 

Nord-Europa-
108 (einschl. Ostseegebiet) 

" 
184 54 41 94 

West-Europa 
(einschl. Großbritannien 
und Irland) " 414 326 200 235 309 

Nordamerika " 794 537 43 28 11 
Südamerika " 347 235 253 84 211 

d) Güterverkehr über See 1 000 t brutto 2 283 2 942 3 582 3 460 3 037 

dav. Empfang " 1 673 2 229 2 808 2 679 2198 
dav. Massengut " 1 252 1 634 2195 2 036 p 1 607 

dar. Mineralöle " 603 968 1 258 1 214 1 049 
Kohle " 337 192 296 210 209 
Getreide " 153 180 304 290 90 

Sack- und Stückgut " 421 595 613 643 p 591 
dav. nach Verkehrsbezirken 

Inland " 49 40 40 32 
Europäisches Ausland " 276 461 652 411 

dar. EWG-Länder " 69 142 222 121 
EFTA-Länder " 123 195 186 193 

Außereuropa " 1 348 1 728 2116 1 755 
dar. Nahost und 

Persischer Golf " 405 449 497 474 
Vereinigte Staaten 
von Amerika 

" 
421 372 696 380 

.dav. nach Hinterlandsbereichen 
Bundesrepublik 

" 1 351 1 854 p 1 930 
Sowjetzone 

" 
45 46 99 43 

Land- und flußwärtige 
Durchfuhr " 93 167 248 119 
See-Umschlag " 95 94 105 102 
übrige Bereiche " 89 68 p 4 

Versand 
" 610 713 774 781 839 

dav. Massengut 
" 269 292 338 326 p 325 

Sack- und Stückgut 
" 

341 421 436 455 p 514 
dav. nach Verkehrsbezirken 

Inland 
" 56 85 118 78 

Europäisches Ausland 
" 304 320 320 396 

dar. EWG-Länder 
" 96 45 35 64 

EFTA-Länder n 175 219 224 281 
Außereuropa 

" 250 308 336 365 
dav. nach Hinterlandsbereichen 

Bundesrepublik 
" 301 360 p 404 

Sowjetzone 
" 38 69 74 132 

Land- und flußwärtige 
Durchfuhr " 72 72 82 59 
See-Umschlag 

" 95 94 105 102 
übrige Bereiche " 104 118 p 142' 

2 Blnnenschlffahrt . Güterempfang 1 000 t 219 340 307 165 300 . Güterversand 257 309 429 292 313 
" 

1) Stand Ende des jeweiligen Berichtsjahres bzw. -monats. 
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Zahlenspiegel -
Monatsdurchschnitt 

Dezember Januar Sachgebiet Maßeinheit Januar 
1958 I 1965 

1965 1966 1965 

Noch: Verkehr 

3. Luftverkehr (gewerblich er Verkehr) 

Gelandete Flugzeuge Anzahl 1194 2 041 1 633 1 671 
Gestartete Flugzeuge 

1 öoo 
1193 2047 1 663 1 664 

Angekommene Fluggäste 26,2 70,5 57,4 49,0 
Abgereiste Fluggäste 

t 
24,6 71,0 56,9 50,6 

Angekommene Fracht 276 578 660 489 
Abgegangene Fracht " 266 587 639 409 
Angekommene Post " 59 184 241 161 
Abgegangene Post " 57 229 284 203 

4. Personenverkehr Hamburger Verkehrsmittel 
B.eförderte Personen 

Stadtbahn (S-Bahn) 1 000 11 574 9 505 8 604 10 458 10 842 
Hoch- u. Untergrundbahn (einschl. W-Bahn) \ " 12178 13 705 14 922 14 104 13 510 
Straßenbahn " 21 248 9 436 9 411 8 885 10 213 
Kraftomnibusse der HHA 1) " 4 046 9 585 10 283 . 9 720 9591 
Alsterdampfer " 225 153 62 44 95 
Schiffe der Hafendampfschiffahrt AG. " 1 880 1114 
Kraftomnibusse der VHH AG. 1) " 1 475 639 728 696 670 
Kraftomnibusse der Deutschen Bundespost " 69 20 23 22 21 
Kraftomnibusse der Deutschen Bundesbahn " 297 411 430 486 450 
Private Kraftomnibusse 1) " 627 301 264 205 204 

5. Kraftfahrzeuge 

a) Bestand an Kraftfahrzeugen 
mit Fahrberechtigung 
(im Verkehr befindlich) insgesamt 2) 1 000 169,4 352,2 352,2 352,1 323,9 

dar. Personenkraftwagen 3) 
" 

121,5 310,8 310,8 311,0 281,2 . b) Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 2 941 5 071 4 211 3 555 
dar. Krafträder (einschl. Motorroller) 

" 
135 12 18 1 . Personenkraftwagen 

" 2 251 4137 3 256 2 887 . Kombinationskraftwagen " 199 495 492 324 . Lastkraftwagen " 302 362 375 305 

6. Straßenverkehrsunfälle . Verkehrsunfälle mit Personenschaden 4) Anzahl 927 859 1 027 824 682 . Getötete Personen " 17 26 47 25 34 . Verletzte Personen " 1 090 1106 1 304 1 066 849 

Geld und Kredit 

1. Kreditinstitute (ohne Landeszentralbank) . a) Kredite an Nichtbanken (Bestand am 
Monatsende) Mio DM 5 592,3 13 537,5 14 392,8 14 556,1 12 904,2 . dav. Kurzfristige Kredite 3 004,8 4 233,2 4 615,9 4 726,5 4 238,9 " . dav. an Wirtschaft und Private 2 517,2 4 222,7; 4 603,8 4 720,2 4 226,9 

an öflentl.-rechtl. " 
Körperschaften 

" 487,6 10,5 12,1 6,3 12,0 . Mittelfristige Kredite s) 
" 462,6 1 816,3 1 841,3 1 832,0 1 665,7 

dav. an Wirtschaft und Private 
" 387,5 1 656,3 1 670,6 1 640,2 1 521,5 

an öffentl.-rechtl. 
Körperschaften 

" 75,1 160,1 170,7 191,8 144,2 . Langfristige Kredites) 
" 2124,9 7 487,9 7 935,6 7 997,6 6 999,6 . dav. an Wirtschaft und Private 
" 1 958,9 6 453,6 6781,7 6 823,8 6 059,8 

an öffentl.-rechtl. 
Körperschaften " 166,0 1 034,3 1153,9 1173,8 939,8 

Kredite an Kreditinst. am Monatsende " 575,3 967,1 1 050,1 1 091,1 924,5 
b) Einlagen von Nichtbanken (Bestand am 

Monatsende) 
" 4 604,5 8 427,5 9083,1 8 908,8 8127,8 

dav. Sicht- und Termineinlagen 
" 3 035,1 4 357,6 4 688,6 4 438,2 4 296,9 

dav. von Wirtschaft und Privaten 
" 2 677,2 3 800,0 4 121,3 3 858,2 3 779,8 

von öffentl.-rechtl. . Körperschaften 
" 357,9 557,6 567,3 580,0 517,1 

Spareinlagen (am Monatsende) 
" 1 569,4 4 069,9 4 394,5 4 470,6 3 830,9 

dar. bei Sparkassen 
" .. 2 792,9 3 006,1 3 063,1 2 644,5 

Kreditbanken 
" .. 1 026,1 1115,7 1133,3 953,1 

Einlagen von Kreditinstituten 
am Monatsende 

" 1177,7 2 454,3 2 512,4 2 541,0 2440,1 
c) Sparverkehr 

Sämtliche Kreditinstitute 6) 
Spareinlagen am Monatsende 

" 1 569,4 4 069,9 4 394,5 4 470,6 3 830,9 
dar. steuerbegünstigt 

" 341,2 - - - -prämienbegünstigt 
" - 426,5 477,3 475,4 409,2 

Gutschriften auf Sparkonten 
" 97,0 244,3 295,9 323,3 264,9 

Lastschriften auf Sparkonten 
" 76,8 203,9 257,1 247,8 189,5 

Saldo der Gut- und Lastschriften I " + 20,2 + 40.4 + 38,8 + 75,5 + 75,4 
Zinsen 

" 13,2 12,9 150,9 0,2 0,5 

•J Ab Januar 1963 ohne den von den Ländern Schleswlg-Holstein und Niedersachsen genehmigten Linienverkehr. - 2) Stand: Ende des jeweiligen 
Berichtsjahres bzw. -monats; ohne Bundesbahn und Bundespost. - 3) Einschl. Kombinationskraftwagen. - 4) Teilweise auch in Verbindung mit 
Sachschaden. - s) Einschl. durchlaufender Kredite. - 6) Ohne Postsparkasse. 
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- Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

Dezember Januar 
Sachgebiet Januar 

Maßeinheit I 1965 1966 1965 
1958 1965 

Noch: Geld und Kredit 

2. Konkurse (eröffnete und mangels Masse 
abgelehnte) Anzahl 17 16 26 13 13 

3. Vergleichsverfahren (eröffnete) Anzahl 1 1 1 - -
4. Wechselproteste Anzahl 1 113 1 044 1184 1 035 1 034 

Betrag 1000 DM 732 1 314 1 572 1 331 1 094 

5. Mahn· und Offenbarungseidverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Zahlungsbefehls Anzahl 21100 20563 24 928 16 850 17 965 
Anträge auf Abnahme des Offenbarungseides .. 2 742 3 058 2 876 2819 2 599 
Haftbefehle zur Erzwingung 

1148 1196 1108 1 210 1 066 des Offenbarungseides " 
Abgeleistete Offenbarungseide " 

320 353 • 324 389 373 

' 6. Ollentliehe Leihhäuser 
Verpfändungen 1) Anzahl 7638 3 543 3 037 3 616 3 533 

Betrag 1 000 DM 253 551 608 405 343 
Einlösungen Anzahl 7286 3144 3 651 2 456 2 863 

Betrag 1 000 DM 246 431 607 431 381 

7. Kapitalgesellschaften mit Hauptsitz Harnburg 
Aktiengesellschaften Anzahl 193 162 161 161 160 

Grund-Kapital Mio DM 2 797 3 975 4115 4156 3 881 
Gesellschaften m.b.H. Anzahl 3 004 3877 3 974 3985 3 767 

Stamm-Kapital Mio DM 986 2 962 3 055 3100 2 863 

Steuern 

1. • Einnahmen für Rechnung 
des Bundes 1 000 DM 274 003 601 215 749 265 629198 610 202 . dav. Umsatzsteuer " 

48 945 82 827 89198 103 245 101136 . Umsatzausgleichsteuer .. 14 828 35 669 45 351 36 944 34 393 . Beförderungsteuer " 
1 225 1 254 1 393 1170 1132 

Notopfer Berlin " 
1 047 89 89 175 184 . Zölle " 

48 536 45 076 52455 51 743 43607 . Verbrauchsteuern " 
124 035 358 150 401 698 369 047 357 614 . dav. Tabaksteuer " 
62 921 65 526 87 592 68 461 64818 

Kaffeesteuer " 
12 076 25 462 27 040 14 756 25 061 

Teesteuer " 
471 673 825 630 690 

Branntweinmonopol 2) " 
3 866 5 009 5112 4 520 4 273 

Mineralölsteuer " 
44 384 261 342 280 891 280 497 262 625 

Sonstige Verbrauchsteuern " 
317 138 238 183 146 . Bundesanteil an den Steuern vom 

Einkommen 
" 

35 386 78150 159 080 66 873 72136 

2. • Lastenausgleichsabgaben 1000 DM 8 547 6102 1 656 2 695 3191 

dav. Vermögensabgabe " 
5 798 4 849 962 639 1 369 

Hypothekengewinnabgabe " 
2 231 954 687 963 1 016 

Kreditgewinnabgabe " 
517 299 7 893 806 

3. • Einnahmen für Rechnung 
des Landes 1000 DM 85384 157 752 276 025 131 733 142 706 . dav. Vermögensteuer 5 458 11 355 4 873 4209 3 070 

" Erbschaftsteuer 
" 

537 2 677 991 954 844 
Grunderwerbsteuer 

" 
786 1 646 1 732 1 697 1 495 

Kapitalverkehrsteuer 
" 

1 469 1 587 1 869 1 636 809 . Kraftfahrzeugsteuer 3 754 7 992 8 425 8 638 9 020 
" Versicherungsteuer 
" 

2 732 4 329 3 968 4 693 4 066 
Rennwett· und Lotteriesteuer 

" 
1 446 2 367 2 308 1 375 6 942 

Wechselsteuer 
" 

677 913 881 1164 .1 143 
Feuerschutzsteuer 

" 
130 222 - 263 492 306 . Biersteuer 154 2 430 2423 2 279 2182 

" . Landesanteil an den Steuern vom 
Einkommen 

" 
66 858 122 235 248 818 104 597 112 829 

4. • Steuern vom Einkommen 3) 1 000 DM 102 403 200 385 407 898 171 470 184.965 . dav. Lohnsteuer " 
35 713 89 007 120 352 118 655 127139 . Veranlagte Einkommensteuer 30 942 64 393 166 914 22 930 18 990 

" . Nichtveranlagte Steuer vom Ertrag " 
4125 10 279 6 545 18 714 27 987 . Körperschaftsteuer " 

31 624 36 706 114 086 11171 10 849 

5. Gemeindesteuereinnahmen 1000 DM 31180 46 355 11 669 . Realsteuern 30 068 45 763 11 454 
" . dav. Grundsteuer A 45 73 54 
" . Grundsteuer B 4 238 5134 2054 " . Gewerbesteuer nach Ertrag u. Kapital 22 658 34 764 9 255 
" Gewerbesteuer nach der Lohnsumme " 

3126 5 792 91 . übrige Gemeindesteuern 1 113 592 215 
" 

1) Einschl. Erneuerungen. - 2) Ohne die Einnahmen der Bundesmonopolverwaltung für Branntwein. - 3) ln den Bundes- und Landessteuern anteil· 
mäßig enthalten. 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

Dezember Januar 
Sachgebiet Januar Maßeinheit 

I 
1965 1966 1965 

1958 1965 

Preise und Indexziffern 

Preisindexziffern für die Lebenshaltung 1) 

- Mittlere Verbrauchergruppe -
Wägungsschema 1950 

1950 = 100 127,7 153,4 159,3 158,5 149,0 Ernährung 
Getränke und Tabakwaren .. 82,3 87,2 88,2 89,2 86,4 
Wohnung .. 121,0 170,0 171,1 199,0 168,5 
Heizung und Beleuchtung .. 128,1 158,5 160,0 160,3 158,8 
Hausrat .. 111,0 131,5 132,8 133,1 129,8 
Bekleidung .. 102,7 115,2 116,2 116,8 114,1 
Reinigung und Körperpflege .. 112,9 140,5 143,4 143,6 135,8 
Bildung und Unterhaltung " 

126,1 176,9 180,-f 160,4 174,4 
Verkehr " 

132.4 164,2 164,3 164,3 163,7 
Ernährung einschl. Getränke und Tabakwaren " 

121,7 144,7 150,0 149,4 140,8 
Lebenshaltung ohne Miete 

1950 :" 100 
119,0 143,8 147,6 147,4 140,8 

Gesamtlebenshaltung 
119,1 145,9 149,4 152,0 143,1 

1938 = 100 189,9 232,6 238,1 242,2 228,1 

Löhne und Gehälter 2) Juli Oktober Oktober 
1965 1965 1964 

1. Arbeiter ln der Industrie 
elnschl. Hoch- und Tiefbau . Bruttowochenverdienste männlich DM 129 232 235 240 222 

weiblich DM 77 140 142 144 133 . Bruttostundenverdienste männlich DM 2,72 5,10 5,12 5,23 4,84 
weiblich DM 1,73 3,32 3,35 3,41 3,12 . Bezahlte Wochenstunden männlich Std. 47,3 45,5 45,8 45,8 45,9 
weiblich Std. 44,4 - 42,2 42,3 42,1 42,6 . Geleistete Wochenarbeitszeit männlich Std. 43,7 41,4 37,2 44,7 44,7 
weiblich Std. 40,4 37,2 30,7 41,1 41,7 

2. Angestellte, Bruttomonatsverdienste 
ln der Industrie elnschl. Hoch- und Tiefbau . Kaufmännische Angestellte männlich DM 646 1 098 1101 1120 1 048 

weiblich DM 434 747 753 761 708 . Technische Angestellte männlich DM 744 1182 1191 1 201 1130 
weiblich DM 456 748 754 762 715 

Im Handel 3) . Kaufmännische Angestellte männlich DM 605 1 043 1 042 1 067 971 
weiblich DM 398 668 671 683 622 

Technische Angestellte männlich DM 611 1119 1138 1129 1 054 
weiblich DM 527 1166 1198 1 200 1 071 

ln Industrie und Handel>) zusammen . Kaufmännische Angestellte männlich DM 614 1 058 1 058 1 081 991 
weiblich DM 406 688 692 703 645 . Technische Angestellte männlich DM 723 1 176 1185 1195 1123 
weiblich DM 470 838 842 857 794 

Öffentliche Ordnung und Sicherheit Dezember Januar Januar 
1965 1966 1965 

1. Feuerlösch- und Unfalldienst 
Alarmierungen insgesamt Anzahl 2 886 4 960 5 791 5 254 4 546 

dav. Feueralarme 
" 

207 268 330 302 282 
dav. falsche Alarme und Unfug-

meldungen 
" 

45 67 91 55 80 
bekämpfte Brände insgesamt 

" 
162 221 239 247 202 

dav. Großbrände 
" 

10 9 10 7 5 
Mittelbrände .. 24 28 15 31 32 
Kleinbrände 

" 
54 98 91 97 87 

Entstehungsbrände 
" 

65 80 112 89 84 
Schornsteinbrände .. 9 6 11 23 14 

Hilfeleistungen aller Art 
" 

2 680 4 631 5 461 4 952 4 264 
dar. bei Straßen- und Verkehrs-

unfällen 
" 883 1156 1 298 1 056 954 

Betriebsunfällen 
" 

493 544 570 384 451 
Hierbei durchgeführte Unfalltransporte 

" 
2 490 4 300 4 741 4138 4 042 

2. Krankenbeförderungswesen 

Ausgeführte Krankentransporte Anzahl 5 098 4 502 4 786 4 884 5 085 
Beförderte Personen .. 5 312 4 644 4 948 5 058 5 299 

1) 4-Personen-Arbeitnehmer-Haushalte mit mittlerem Einkommen des alleinverdienenden Haushaltsvorstandes. - l) Effektivverdienste; ab 1964 neuer 
Berichtsfirmenkreis, daher mit früheren Ergebnissen nicht voll vergleichbar. - 3) Handel, Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe. 
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Zahlenspiegel 

I I 
Monatsdurchschnitt 

Dezember Januar Januar Sachgebiet Maßeinheit 
I 1965 1966 1965 

1958 1965 

Noch: Offanti iche Ordnung und Sicherheit 

3. Feststellungen der Polizei 

Straftaten Anzahl 6 264 8102 8945 7 946 7 222 

dar. Sittlichkeitsdelikte . 168 214 224 219 190 

Mord und Totschlag " 3 4 5 6 4 

Fahrlässige Tötung 1) " 7 1 1 1 1 

Körperverletzung 2) " 
47 91 116 93 93 

Einfacher Diebstahl " 
2 927 3 413 3 932 3 091 3 026 

Schwerer Diebstahl .. 767 1822 1 993 1 928 1 493 

Diebstähle zusammen " 
3 694 5235 5 925 5 019 4 519 

dar. Kraftwagen- und -gebrauchs-

diebstahl 
" 254 180 184 201 179 

Fahrrad- u. -gebrauchsdiebstahl 
" 533 340 238 172 215 

Moped-, Motorrad- und 

-gebrauchsdiebstahl 
" 

137 73 72 98 

Taschendiebstahl 
" 36 49 99 34 42 

Unterschlagung 
" 256 203 171 213 185 

Raub und Erpressung 
" 

27 41 53 55 35 

Begünstigung und Hehlerei 
" 

43 85 88 85 103 

Betrug und Untreue 
" 

720 722 797 608 681 

Brandstiftung 
" 

31 33 43 33 27 

Münzdelikte " 
4 1 1 1 1 

Außerdem: 

Verkehrsvergehensanzeigen .. n8 923 749 761 
übertretungsanzeigen 3) 

" 8 929 9 542 8 918 8 322 
Ordnungswidrigkeitenberichte 

" 423 418 828 403 
Gebührenpflichtige Verwarnungen 4) 

" 
26 722 31 317 34123 29870 28 790 

4. Rechtskräftig Abgeurteilte 

Abgeurteilte insgesamt Anzahl 1 732 1843 2836 1 814 1 914 
dav. Erwachsene n. allg. Strafrecht abgeurt. 

" 
1 370 1 522 2367 1 462 1 518 

Heranwachs. n. allg. Strafrecht abgeurt. 
" 

148 114 153 136 154 
Jugend!. n. Jugendstrafrecht abgeurt. 

" 
152 142 154 140 148 

Heranwachs. n. Jugendstrafr. abgeurt. 
" 

62 65 162 76 94 
dar. Widerstand gegen die Staatsgewalt 

" 
9 8 11 10 8 

Fahrerflucht 
" 

35 81 106 64 85 

Straftaten gegen den Personenstand, 

die Ehe und die Familie 
" 

36 55 44 58 54 
Verbrach. u. Verqeh. wider d. Sittlichkeit 54 47 40 35 

.. 
49 " 

Beleidigung, üble Nachrede 28 20 22- 29 
.. 

23 " 
Verbrach. u. Vergeh. wider das Leben 

" 13 13 .17 10 9 
Körperverletzung 

" 
128 135 167 110 149 

Einfacher Diebstahl 
" 

248 300 323 286 379 
Schwerer Diebstahl 

" 83 73 72 74 72 
Eint. u. schwerer Diebstahl im Rückfall 

" 
56 50 46 49 41 

Unterschlagung 
" 90 50 42 40 56 

Raub und Erpressung 
" 8 10 8 8 13 

Begünstigung und Hehlerei 
" 46 35 35 32 32 

Betrug und Untreue 
" 182 143 129 159 157 

Urkundenfälschung 
" 12 14 13 12 16 

Vergehen i. Straßenverkehr §315cStGB. 
" 70 

Vergehen i. Straßenverkehr § 316 StGB. 
" 228 

Vergehen gegen das StVG. 
" 215 229 240 222 215 

1) Ohne Verkehrsunfälle. - 2) Ohne §§ 223 und 230. - 3) Aus Verkehrsvorschriften. und STGB. - 4) Aus Verkehrsvorschriften und Odnungswidrig
keitenrecht. 



HAMBURG IN ZAHLEN 

Jahrgang 1966 
April-Heft 

Monatsschrift des Statistischen Landesamtes der Freien und Hansestadt Harnburg 

Ergebnisse der repräsentativen Wahlstatistik 
zur Bundestagswahl1965 i.n Harnburg 

Vorbemerkungen 

Bei der Bundestagswahl 1965 wurde wie auch schon 
bei den drei vorangegangenen Bundestagswahlen 
1953, 1957 und 1961 in einigen Wahlbezirken Ham
burgs eine repräsentative Wahlstatistik durchgeführt. 
Bei dem teilweise überraschenden Ausgang der letz
ten Wahl bilden die Ergebnisse der repräsentativen 
Wahlstatistik eine wertvolle Ergänzung zu dem amt
lich durch den LandeswahHeiter festgestellten Wahl
ergebnis. So vermag die repräsentative Bundestags
wahlstatistik insbesondere über das Zustandekom
men des Wahlergebnisses durch die Wahlbeteiligung 
der männlichen und weiblichen Wahlberechtigten der 
verschiedenen Altersklassen Auskunft zu geben, wo
bei die alters- und geschlechtsmäßige Zusammenset
zung der Nichtwähler, der Wähler, die mit Wahlschein 
gewählt haben, und der übrigen Wähler, die im zu
ständigen Wahlraum ihre Stimme abgegeben haben, 
getrennt untersucht werden kann. Für die zuletztge
nannte Gruppe ist außerdem eine Aussage über die 
Stimmabgabe für die einzelnen Parteien bei der Erst
stimme in Kombination mit der Zweitstimme möglich. 
Darüber hinaus geben die Ergebnisse der repräsen
tativen Bundestagswahlstatistik auch über die Zu
sammensetzung der Wähler, die ungültige Stimmen 
abgegeben haben, Aufschluß, woraus u. U. gewisse 
Rückschlüsse auf die Gründe für die ungültige Stimm
abgabe möglich sind. 

Eine derartige Sonderauswertung ist gesetzlich ge
mäß § 52 des Bundeswahlgesetzes vom 7. 5. 1956 
unter der Voraussetzung, daß das Wahlgeheimnis ge
wahrt bleibt, zulässig. Für die Durchführung der re
präsentativen Wahlstatistik in Harnburg wurden von 
den insgesamt 1 412 Wahlbezirken unter Berücksich
tigung aller Wahlkreise 59 Wahlbezirke maschinell · 
ausgewählt, die nach den Ergebnissen der letzten 
Bundestagswahl 1961 als repräsentativ für das ge
samte Gebiet der Freien und Hansestadt Harnburg 
angesehen werden konnten. Um die Vergleichbarkeit 
mit den Ergebnissen der Bundestagswahl1961 sicher
zustellen, waren rund zwei Drittel der 1961 für die 

repräsentative Bundestagswahlstatistik vorgesehenen 
Wahlbezirke auch diesmal wieder in die Auswahl ge
kommen. Für die Beurteilung der Ergebnisse und 
insbesondere auch der Veränderungen im Vergleich 
mit der Bundestagswahl 1961 ist jedoch zu beachten, 
daß es sich bei der repräsentativen Wahlstatistik um 
die Ergebnisse einer Stichprobe handelt, die mit 
Stichprobenfehlern behaftet sind. So wurden mit der 
Stichprobe von 4,2% der Wahlbezirke 1965 nur rd. 
4,2 ·Ofo aller Wahlberechtigten (rd. 57 800 Wahlberech
tigte) und rd. 3,7 °~o aller Wähler (rd. 44 860) erfaßt. 

Auswertung der Wählerverzeichnisse 
und der Stimmzettel 

Die Wählerverzeichnisse bildeten die Grundlage für 
die Auszählung der alters- und geschlechtsmäßigen 
Zusammensetzung der Wahlberechtigten, der Nicht
wähler, der Wähler, die einen Wahlschein angefor
dert hatten sowie der Wähler, die ihre Stimme im zu
ständigen Wahlbezirk abgegeben hatten. Folgende 
Altersgruppen wurden für die Auszählung bei Män
nern und Frauen vorgesehen: 

21 bis unter 25 Jahre 
25 bis unter 30 Jahre 
30 bis unter 35 Jahre 
35 bis unter 40 Jahre 
40 bis unter 45 Jahre 
45 bis unter 50 Jahre 
50 bis unter 60 Jahre 
60 bis unter 70 Jahre 
70 Jahre und älter. 

Für die Auswertung der Stimmabgabe standen die 
Stimmzettel zur Verfügung, die in den Bezirken, die 
für die Durchführung der repräsentativen Wahlsta
tistik vorgesehen waren, durch Aufdruck der Geburts
jahrsgruppen für Männer und Frauen besonders ge
kennzeichnet waren. Jeder Wähler erhielt in seinem 
Wahllokal den seinem Alter und Geschlecht entspre
chenden Stimmzettel. Wegen der Gefahr der Verlet
zung des Wahlgeheimnisses mußten· die Altersgrup
pen für die Auszählung der Stimmabgabe bei den 
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verschiedenen Wahlvorschlägen der Erststimme und 
der Zweitstimme etwas weiter zusarrimengefaßt wer
den als bei den Auszählungen aus dem Wählerver
zeichnis. Für folgende Altersgruppen liegen Ergeb
nisse über die Stimmabgabe vor, und zwar sowohl 
für die Wähler, die mit der ersten und der zweiten 
Stimme für dieselbe Partei gestimmt haben, als auch 
für die Wähler, die mit der zweiten Stimme eine an
dere Partei als mit der ersten Stimme gewählt haben: 

21 bis unter 30 Jahre 
30 bis unter 45 Jahre 
45 bis unter 60 Jahre 
60 Jahre und älter. 

Die Stimmabgabe der Wahlberechtigten, die einen 
Wahlschein angefordert hatten,. weil sie entweder 
durch Briefwahl oder aber in einem anderen Wahl
raum des Wahlkreises wählen wollten, konnte nicht 
mit in die Auswertung einbezogen werden, da aus 
organisatorischen Gründen eine Zusammenführung 
der entsprechenden Stimmzettel mit den Ergebnissen 
der.Ausgangswahlbezirke nicht möglich war. 

Repräsentation der Stichprobe 

Anteile der Parteien 

Das Ergebnis der Stimmabgabe für die einzelnen 
Parteien in den Stichprobenbezirken stimmt sowohl 
bei den Erst- wie bei den Zweitstimmen mit den ent
sprechenden Relationen für das gesamte Gebiet der 
Freien und Hansestadt Harnburg recht gut überein 
(Tabelle 1). Allerdings fällt beim Vergleich der Stimm
anteile der einzelnen Parteien an den Gesamtzahlen 
der abgegebenen Erst- bzw. Zweitst.immen auf, daß 
die SPD in den Stichprobenbezirken etwas weniger 
häufig gewählt wurde als in den übrigen Wahlbezir
ken, während die Anteile der CDU, FDP, DFU und 
NPD geringfügig höher liegen. Die verhältnismäßig 
geringfügigen Abweichungen sind bei Erst- und 
Zweitstimmen gleicherweise feststellbar. 

Altersgliederung · 
Hinsichtlich der alters- und geschlechtsmäßigen Zu
sammensetzung der Wahlberechtigten in den Stich
probenbezirken ist eine gute Übereinstimmung mit 
den entsprechenden Hamburger Gesamtzahlen gege
ben (Tabelle 2). Zwar sind - ähnlich wie bei frühe-

Tabelle 1 

ren Bundestagswahlen - sowohl bei den Männern 
wie bei den Frauen die 21- bis unter 45jährigen und 
die 50- bis unter 60jährigen verhältnismäßig etwas 
seltener vertreten als unter der Wohnbevölkerung im 
ganzen Gebiet der Freien und Hansestadt Hamburg. 
So erreicht z. B. die zuerst genannte Gruppe in den 
Stichprobenbezirken nur einen Anteil von 43,2 %, 
während der entsprechende Anteil an der gesamten 
Wohnbevölkerung Hamburgs 45,6 Ofo beträgt. Die 
Zahl der 45- bis unter 50jährigen und der 60jährigen 
und älteren Wahlberechtigten ist dagegen in den 

.· Stichprobenbezirken etwas größer als unter der ge
samten Hamburger Wohnbevölkerung. Berücksichtigt 
man jedoch, daß die Zahl der Wahlberechtigten 
schon aus methodischen Gründen nicht ganz mit der 
entsprechenden Zahl der zur Wohnbevölkerung ge
hörenden Personen übereinstimmen kann (so sind 
z. B. Ausländer und Personen, die in Harnburg nur 
ihren zweiten Wohnsitz haben, nicht wahlberechtigt), 
dann kann bei den verhältnismäßig geringfügigen 
Abweichungen von einer guten Repräsentation der 
Stichprobe ausgegangen werden. 

Anteile der Wähler und Nichtwähler 

Auch die Gegenüberstellung der Quoten der Nicht
wähler, der Wahlberechtigten, die einen Wahlschein 
angefordert haben, und der Wähler mit Stimmab
gabever!llerk, die ihren Stimmzettel im .zuständigen 
Wahlraum abgegeben haben, für die 59 Stichproben
bezirke und das Hamburger Gesamtergebnis (Ta
belle 3) ergibt eine gute Übereinstimmung. 

Zusammenfassend kann festgestellt werden, daß die 
Stichprobe insgesamt eine verhältnismäßig gute Re
präsentation zeigt, so daß anzunehmen ist, daß bei 
Berücksichtigung der geschilderten Abweichungen 
bei der Auswertung der in ihrer sachlichen Aussage 
wesentlich weitergehenden Ergebnisse der reprä
sentativen Wahlstatistik ein durchaus zutreffendes 
Gesamtbild der Verhältnisse im Hamburger Gebiet 
gewonnen werden kann. · 

Im folgenden sollen nun die wichtigsten Ergebnisse 
der repräsentativen Bundestagswahlstatistik für das 
Gebiet der Freien und Hansestadt.Hamburg kurz er
läutert werden. 

Vergleich der Gesamtergebnisse und der Repräsentativerge~nlsse der Bundestagswahl 1965 in Hamburg 

Art der Ergebnisse 

Gesamtergebnis . . . . . .. . . . . . . . . . . I 
in Ofo von Spalte 5 ............. . 
Repräsentativergebnis .......... ·. 
in Ofo ·von Spalte 5 ............. . 

Gesamtergebnis ................ . 
in Ofo von Spalte 5 ............. . 
Repräsentativergebnis ......... . 
in Ofo von Spalte 5 ............ .. 

1) Ohne Briefwahl. 

Wahl-
berechtigte 

1 

1 392 994 

57 800 

1 392 994 

57 800 

Abgegebene Un-
gültige Stimmen 1) Stirn- Gültige 

I 

men Stimmen in% in Ofo 
Anzahl von von 

Sp. 1 Sp.2 

2 I 3 4 5 

Erststimmen 

1 091 479 

44 860 

78,4 

77,6 

2,1 

2,0 

1 068 676 

43 970 

Zweitstimmen 

1 091 479 

44 860 

78,4 

77,6 

1,4 

1,3 

1 076 265 

44 268 

davon gültig für 

SPD CDU FDP 

----
6 7 8 

539 671 402 344 81 289 
. 50,5 37,7 7,6 

21 434 17 070 3 486 
48,8 38,8 7,9 

528 920 396 912 99 533 
49,1 36,9 9,3 

20 886 .· 16 805 4 333 

DFU 

--
9 

26 983 
2,5 

1 136 
2,6 

47,2 38,0 9,8 . 

29 731 
2,8 

1 272 
2,9 

NPD 

--
10 

16 835 
1,6 
773 
1,8 

18 496 
1,7 

.. ~:~ 

FSU 

--
11 

1 310 
0,1 
62 

0,1 

1 443 
0,1 
63 

0,1 

AUD 

--
12 

244 
0,0 

9 
0,0 

1 250 
0,1 
53 

0,1 
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Tabelle 2 

Die Wahlberechtigten 1965 in Harnburg nach Alter und Geschlecht 

Bevölkerung im wahlberechtigten Alter 
nach der Bevölkerungsfortschreibung 

am 1. 1. 1965 

Wahlberechtigte in 59 Auswahlbezirken 
nach der repräsentativen Auszählung 

(19. 9. 1965) 

-Altersgruppen 
in Jahren 

Männer Frauen Zusammen I Auf 100 
Männer 

ent-

Männer Frauen Zusammen Auf 100 
Männer 

ent-von ... bis unter ... 

21-25 .............. . 
25-30 .............. . 
30-35 ··············· 
35-40 .............. . 
40-45 .............. . 
45-50 .............. . 
5o,so .............. . 
60-70 .............. . 
70 und älter ......... . 

Insgesamt . . . .. . . . . . . . I 

absolut/ 

, I 
66 003 
82 744 
57 636 
56 263 
52 450 
35 437 

120 983 
99176 
65 272 

635 964 

abso:r·,~ 
3 I --4 I 

'/o 

2 

10,4 61 789 
13,0 76 834 
9,1 56 587 
8,8 62 747 
8,2 72 327 
5,6 49 375 

19,0 155 796 
15,6 135 458 
10,3 109 042 

100 779 955 

7,9 
9,9 
7,2 
8,0 
9,3 
6,3 

20,0 
17,4 
14,0 

100 

absolut I 
5 I 

127 792 
159 578 
114223 
119 010 
124m 
84 812 

276 779 
234 634 
174 314 

1 415 919 

Die Wahlbeteiligung bei der Bundestagswahl1965 

Die Wahlberechtigten 

Mit 1 202 934 Wählern von insgesamt 1 392 994 Wahl
berechtigten betrug die Wahlbeteiligung bei der Bun
destagswahl 1965 in Harnburg etwas mehr als 86 ·Ofo; 
sie lag damit geringfügig tiefer als bei der Bundes-

Tabelle 3 

Die Anteile der Wahlberechtigten mit Wahlscheinvermerk 
und der Wähler mit Stimmvermerk sowie der Nichtwähler 

in% bei der Bundestagswahl19651n Harnburg 

Art der Angaben 

Wahlberechtigte 
mit Wahlscheinvermerk .... . 
Wähler mit Stimmvermerk .. . 
Nichtwähler ............... . 

Wahlberechtigte zusammen .. 

Harnburg I 
insgesamt 

8,3 
78,1 
13,6 

100 

Auswahl
bezirke 

8,8 
77,4 
13,8 

100 

tagswahl 1961 (knapp 89 %). Über die Zusammenset
zung der Wahlberechtigten nach Alter und Geschlecht 
gibt die Stichprobe Auskunft. Danach waren 56% 
aller Wahlberechtigten Frauen. 

Wie die Untergliederung der Wahlberechtigten nach 
dem Alter zeigt (Tabelle 4), war die Zahl der weib
lichen Wahlberechtigten auch in allen Altersgruppen 
größer als die der Männer. Rund 51 % aller Wahl
berechtigten zählten 50 Jahre und mehr. Rund 8 .flJo 

aller Wahlberechtigten konnten 1965 zum 1. Mal zur 
Wahl gehen. 

Die Zusammensetzung der Wahlberechtigten hat sich 
- verglichen mit der Bundestagswahl 1961 - nur 
verhältnismäßig wenig verändert'): Beachtens.Jvert ist 
die Zunahme der Gesamtzahl der Wahlberechtigten, 
die durch eine Erhöhung der absoluten wie der rela
tiven Zahl der männlichen und weiblichen Wahlbe
rechtigten im Alter von unter 30 Jahren und der 
60jährigen und älteren männlichen und weiblichen 
Wahlberechtigten bedingt ist. 

1) VgL hierzu Winkler, Barbara: Repräsentative Wahlstatistik zur Bun
destagswahl und Bürgerschaftswahl 1961 in Hamburg. ln: Harnburg in 
Zahlen, Jg. 1962, Heft 2. 

fallen I 
Fr.auen absolut 

-7-1 8 I 
=o=i_'/o =f·--:: _::_-~~-een_n '/o 'lo 

6 9 10 ·I ,, 12 1 13 14 

9,0 
11,3 
8,1 
8,4 
8,8 
6,0 

19,5 
. 16,6 

12,3 

93,6 
92,9 
98,2 

111,5 
137,9 
139,3 
128,8 
136,6 
167,1 

2178 
3293 
2 291 
2187 
1 919 
1 491 
4 782 
4 304 
2 852 

8,6 
13,0 
9,1 
8,6 
7,6 
5,9 

18,9 
17,0 
11,3 

2198 
3 305 
2 410 
2 393 
2 809 
2176 
6 241 
5893 
5 078 

6,8 
10,2 
7,4 
7,4 
8,6 
6,7 

19,2 
18,1 
15,6 

4 376 
6598 
4 701 
4 580 
4 728 
3 667 

11 023 
10197 
7 930 

7,6 
11,4 
8,1 
7,9 
8,2 
6,3 

19,1 
17,7 
13,7 

100,9 
100,3 
105,2 
109,4 
146,4 
145,9 
130,5 
136,9 
178,1 

100 122,6 25 297 100 32 503 100 57 800 100 128,5 

Tabelle 4 

Die Zusammensetzung der Wahlberechtigten, Wähler und 
Nichtwähler sowie die Wahlbeteiligung bei der Bundestags
wahl.am 19. September 1965 in Harnburg nach Alter und 

Geschlecht in den 59 repräsentativen Stimmbezirken 

Alters
gruppen 
in Jahren 

von ... bis 
unter .. . 

Wahl
berech

tigte 
insge
samt 

davon 

Wähler Nicht-
.,) wähler 

Von 100 
Wahl

berech
tigten 
waren 

Wäh- Nicht
ler wähler 

I 
Von 
100 

Da- Wäh
gegen lern 
Nicht-~ Wähl
wähler ten 

1961 mit 
in 'lo Wahl

schein 
1965 

2 
3 -4- 1-5- _6 ___ 7_ 

21-25 ······· 
25-30 ······· 
30-35 ······· 
35-40 ······· 
40-45 ...... . 
45-50 ...... . 
50-60 ······· 
60-70 ······· 
70 und älter ..• 

Zusammen .... 

21-25 ...... . 
25-30 ...... . 
30-35 ...... . 
35-40 ...... . 
40-45 ...... . 
45-50 ...... . 
50-60 ...... . 
60-70 ...... . 
70 und älter .. . 

Zusammen .... 

21-25 ...... . 
25-30 ······· 
30-35 ...... . 
35-40 ...... . 
40-45 ...... . 
45-50 ...... . 
50-60 ...... . 
60-70 ...... . 
70 und älter .. 

Insgesamt .... 

Mlinner 

2178 
3 293 
2 291 
2187 
1 919 
1 491 
4 782 
4 304 
2 652 

1 718 
2 652 
1 895 
1 877 
1 671 
1 337 
4 282 
3 926 
2 548 

460 
641 
396 
310 
248 
154 
500 
378 
304 

78,9 
80,5 
82,7 
85,8 
87,1 
89,7 
89,5 
91,2 
89,3 

25 297 21 906 3 391 86,6 

Frauen 

2 198 1 699 499 77,3 
3 305 2 629 676 79,5 
2 410 1 997 413 82,9 
2 393 2 042 351 65,3 
2 809 2 500 309 89,0 
2176 1 911 265 87,8 
6 241 5 585 656 89,5 
5 893 5 286 607 89,7 
5 078 4 258 820 83,9 

32 503 27 907 4 596 85,9 

Mlinner und Frauen zusammen 

4 376 
6 598 
4 701 
4 580 
4 728 
3 667 

11 023 
10197 

7 930 

57 800 

3 417 
5 281 
3 892 
3 919 
4171 
3 248 
9 867 
9 212 
6 806 

49 813 

959 
1 317 

809 
661 
557 
419 

1156 
985 

1124 

7 987 

78,1 
80,0 
82,8 
85,6 
88,2 
88,6 
89,5 
90,3 
85,8 

86,2 

1) Einschl. Wahlberechtigte mit Wahlscheinvermerk. 

21,1 
19,5 
17,3 
14.2 
12,9 
10,3 
10,5 

8,8 
10,7 

13,4 

22,7 
20,5 
17,1 
14,7 
11,0 
12,2 
10,5 
10,3 
16,1 

14,1 

21,9 
20,0 
17,2 
14,4 
11,8 
11,4 
10,5 
9,7 

14,2 

13,8 

21,5 
17,2 

} 12,9 

} 10,1 

8,8 
7,4 
8,8 

11,5 

19,7 
18,6 

} 11,5 

} 9,8 

8,6 
8,4 

14,4 

11,7 

20,6 
17,9 

} 12,1 

} 10,0 

8,7 
8,0 

12,2 

11,6 

15,4 
11,0 

8,9 
7,9 
8,7 
7,1 

10,2 
10,6 
10,8 

10,2 

11,5 
11,4 

7,0 
6;7 
7,7 
9,3 
9,1 

10,4 
15,3 

10,2 

13,5 
11,2 
7,9 
7,2 
7,5 
9,0 
9,6 

10,5 
13,6 

10,2 

ln allen anderen Altersgruppen hat dagegen die 
Zahl der männlichen und der weiblichen Wahlberech
tigten sich nicht nur relativ, sondern auch absolut ver-
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mindert. Eine Ausnahme hiervon machen lediglich 
die 30- bis unter 40jährigen Männer. 

Die Nichtwähler nach 'Geschlecht und Alter 

Tabelle 4 läßt die altersmäßige Zusammensetzung 
der Nichtwähler bei der Bundestagswahl1965 erken
nen. Über die Hälfte der Nichtwähler gehörten 1965 
zu der Altersgruppe der unter 30jährigen (rd. 29 %) 
bzw. der, 60jährigen und älteren Personen (rd. 
26 %). Dabei waren die Frauen unter den Nichtwäh
lern mit einem Anteil von rd. 58% auch in den einzel
nen Altersgruppen wesentlich stärker als die Männer 
vertreten. 

Zu einem Teil ist dieses Ergebnis durch die alters
und geschlechtsmäßige Zusammensetzung der Ham
burger Wohnbevölkerung und damit der Hamburger 
Wahlberechtigten bedingt. Es kommt aber hinzu, daß 
wie bei früherEm Wahlen zum Bundestag so auch 
1965 die Wahlbeteiligung in den einzelnen Alters
klassen bei Männern und Frauen recht unterschied
lich war. Die relative Wahlbeteiligung der Frauen liegt 
im allgemeinen nur wenig tiefer als die der männ
lichen Wahlberechtigten. Eine Ausnahme hiervon 
macht lediglich die vergleichsweise sehr viel höhere 
Nichtwählerquote bei den 70jährigen und älteren 
Frauen. Mit rd. 78 (J/o war die Wahlbeteiligung bei den 
Jungwählern (21- bis unter 25jährige) auch 1965 am 
geringsten, wobei die weiblichen Wahlberechtigten 
dieses Alters verhältnismäßig noch etwas weniger 
interessiert waren (rd. 77 %) als ihre männlichen 
Altersgenossen (rd. 79 '%). Mit zunehmendem Alter 
erhöht sich die Wahlbeteiligungsquote bei beiden Ge
schlechtern und erreicht bei den 60- bis unter 70jäh
rigen mit rd. 91 % bei den Männern und rd. 90% 
bei den Frauen ihren höchsten Stand. ln den höheren 
Altersgruppen ist die Wählerquote bei den Männern 
mit rd. 89% und bei den Frauen mit rd. 84% verhält
nismäßig wiederum etwas geringer .. 

Vergleich der Wahlbeteiligung bei den 
Bundestagswahlen 1961 und 1965 

Ein Vergleich der Wahlbeteiligung bei den Bundes
tagswahlen 1965 und 1961 zeigt (Tq.belle 6), daß die 
insgesamt geringere Wahlbeteiligung durch eine Zu
nahme der Nichtwähler in nahezu allen Altersgruppen 
bedingt ist. Hierbei ist das Ausmaß der Erhöhung bei 
den Frauen relativ etwas größer als bei den Männern. 
Die einzige Ausnahme von dieser Regel (21- bis unter 
25jährige Männer) kann, da es sich bei den Ergeb
nissen der repräsentativen Bundestagswahlstatistik 
um mit Zufallsfehlern behaftete Stichprobenergeb
nisse handelt, nicht als statistisch gesichert gelten. 
Besonders auffallend. ist der Rückgang der Wahlbe
teiligung in den Altersgruppen der zum Zeitpunkt der 
Bundestagswahl 1965 30~ bis unter 40jährigen Frauen 
undMännerum etwa 4,5°/o b~w. 3% und bei den 21-
bis unter 25jährigen Frauen um rd. 3 °/o. ln allen übri
gen Altersgruppen nahm die Wahlbeteiligung um 
durchschnittlich 1,5% bis 2% ab. 

Die Brief- und Wahlscheinwähler 

Oie oben erwähnten Zahlen über die Wahlbeteiligung 
schließen auch die Wahlberechtigten mit Wahlschein
vermerk ein (Tabellen 4 u. 5). Das sind die Wahlbe-

Tabelle 5 

Die Gliederung der Wähler mit Stimmvermerk und mit Wahl
scheinvermark sowie der Nichtwähler bei den Bundestags
wahlen 1965 und 1961 in Hamburg nach Alter und Geschlecht 

Altersgruppen 
. in Jahren 
von ... bis 
unter .. . 

21-30 ..... . 
30-45 ······ 
45-60 ..... . 
60 und älter .. 

in °/o 

Männer 

1965 1 1961 

I 2 

Frauen 

1965 1 1961 

3 I 4 

Wähler mit Stimmvermerk 
8,5 7,3 8,6 8,0 

11,2 } 246 13,6 } 315 
11,4 ' 15,2 ' 
12,9 12,0 18,6 16,6 

Zusammen 

1965 1 1961 

5 1 6 

17,1 15,3 
24,8 } 56,1 
26,5 
31,6 28,6 

Zusammen . 44,0 43,9 56,0 56,1 100,0 100,0 

Wähler mit Wahlscheinvermerk 
21 - 30 . . . . . . 11,0 11,2 9,7 8,5 
30 - 45 . . . . . . 8,5 } 19 7 9,2 } 24 0 
45- 60 . . . . . . 10,8 ' 13,6 ' 
60 und älter . . 13,6 12,7 23,6 23,9 

20,7 19,7 

17,7 } 43,7 
24,4 36,6 37,2 

Zusammen 43,9 43,6 56,1 56,4 100,0 100,0 

Nichtwähler 
21-30 ...... 13,8 14,0 14,7 14,5 28,5 28,5 
30-45 ...... 12,0 } 21,5 13,4 } 25,7 25,4 } 47,2 45-60 ...... 8,2 11,5 19,7 
60 und älter .. 8,5 8,0 17,9 16,3 26,4 24,3 

Zusammen ... 42,5 43,5 57,5 56,3 100,0 100,0 

rechtigten, die einen Wahlschein angefordert hatten, 
um damit in einem anderen als dem für sie zustän
digen Wahllokal ihres Wahlkreises oder durch Brief
wahl zu wählen. Da nur rd .. 1 % dieser Wahlberech
tigten später ihre Stimme nicht abgegeben haben, 
können für die Zwecke dieser Untersuchung die 
Wahlberechtigten mit Wahlscheinvermerk generell zu 
den Wählern gerechnet werden. 

Von Männern und Frauen wurde in ungefähr glei
chem Ausmaß von der Möglichkeit der Stimmabgabe 
mittels eines Wahlscheines Gebrauch gemacht (etwas 
mehr als 8 %). Allerdings zeigt die Altersgliederung 
der Wahlberechtigten mit Wahlscheinvermerk im Ver
gleich mit den Wählern, die ihre Stimmen im zustän
digen Wahllokal abgegeben haben (wie bei der Bun
destagswahl 1961), eine recht. abweichende Zusam
mensetzung beim männlichen und weiblichen Ge
schlecht (Tabelle 5). Die 21- bis unter 30jährigen 
und die 60jährigen und älteren Personen sind mit 
rd. 21 % bzw. 37% unter den Wahlscheinwählern 
verhältnismäßig häufiger vertreten als unter den 
Wählern mit Stimmvermerk (rd. 17% bzw. rd. 32 %). 
Dieses Zahlenbild ist das Ergebnis der unterschied
lich hohen Neigung zur Stimmabgabe mittels Wahl
schein in den einzelnen Altersgruppen bei Männern 
und Frauen (Tabelle 4). Die relativ hohen Anteile der 
Wahlscheinwähler bei den 21- bis unter 30jährigen 
Männern und Frauen (etwas mehr als 11 %) sind im 
wesentlichen wohl durch die starke Fluktuation dieses 
Personenkreises (insbesondere der jungen Männer, 
von denen über 15% der Wähler durch Briefwahl ge
wählt haben!) bedingt. ln den mittleren Altersgrup" 
pen sind die Wahlberechtigten mit Wahlscheinver
merk, gemessen an der Zahl aller Wähler, sehr viel 
seltener vertreten (nur 7% bis 9 %) als dann wieder 
bei den 60jährigen und älteren Personen (mehr als 
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Tabelle 6 

Die für die einzelnen Partelen abgegebenen gültigen Erst -und Zweitstimmen') bei den Bundestagswahlen am 19. 9. 1965 und 
am 17.9.1961 in Harnburg nach Alter und Geschlecht der Wähler 

Zahl der davon gültig für Zahl der davon gültig für 
abgege- abgege-

Altersgruppen benen - benen 
gültigen 

I I 

I gültigen 

I I 
in Jahren 

I 
I 

von ... bis unter ... Stimmen 
SPD CDU FDP sonstige Stimmen 

SPD CDU I FDP sonstige 
insgesamt Parteien Insgesamt Parteien 

-
I 

I 

1 2 I 3 I 4 I 5 6 7 I 8 I 9 I 10 

Männer Frauen 
Gültige Zweitstimmen 1965 

21-30 .......... 3 796 1 935 1 353 338 170 3 798 1 723 1 578 349 148 
30-45 .......... . 5 031 2 772 1 495 465 299 5 968 2767 2 287 666 248 
45-60 .......... 5085 2 372 1 790 556 367 6 661 2 939 2 735 675 312 
60 und älter • 0 •••• 5 751 2 809 1 987 563 392 8178 3569 3 580 721 308 . 

Zusammen ....... 19 663 9888 6625 1 922 1 228 24 605 10998 10 180 2 411 1 016 

Gültige Zweitstimmen 1965 in Ofo 

21-30 .......... 100 51,0 35,6 8,9 4,5 100 45,4 41,5 9,2 3,9 
30-45 .......... 100 55,1 29,7 9,3 5,9 100 46,4 38,3 11,2 4,1 
45-60 .......... 100 46,7 35,2 10,9 7,2 100 44,1 41,1 10,1 4,7 
60 und älter ...... 100 48,8 34,6 9,8 6,8 100 43,6 43,8 8,8 3,8 

Zusammen ....... 100 50,3 33,7 9,8 6,2 100 44,7 41,4. 9,8 4,1 

Dagegen gültige Zweitstimmen 1961 2) in Ofo 

21-30 .......... 

I 
100 53,2 27,9 15,4 3,5 

I 
100 46,2 33,1 16,9 3,8 

30-60 .......... 100 49,2 27,8 16,0 7,0 100 45,0 32,8 16,8 5,4 
60 und älter ...... 100 49,4 30,6 12,8 7,2 100 44,8 38,0 12,7 4,5 

Zusammen ....... I 100 50,0 28,6 15,0 6,4 I 100 45,1 34,4 15,6 4,9 

Gültige Erststimmen 1965 in Ofo 

21-30 .......... 100 53,6 35,7 6,9 3,8 100 48,8 40,7 7,1 3,4 
30-45 .......... 100 57,1 30,8 7,1 5,0 100 48,3 39,2 8,7 3,8 
4~-60 .......... 100 48,0 36,7 8,8 6,5 100 45,2 42,2 8,4 4,2 
60 und älter ••••• 0 100 49,9 36,0 8,2 5,9 100 44,2 44,7 7,6 3,5 

Zusammen •••••• 0 100 52,0 34,8 7,8 5,4 100 46,2 42,0 8,0 3,8 

Dagegen gültige Erststimmen 1961 2) in Ofo 

21-30 .......... 

I 
100 53,5 29,0 14,1 

30-60 .......... 100 49,8 28,3 15,2 
60 und älter ••••• 0 100 49,5 30,9 12,8 

Zusammen 0 •• 0 ••• I 100 50,4 29,1 14,3 
--
•) Ohne Briefwahlwähler. - 2) 1961 wurden nur 3 Altersgruppen ausgezählt. 

10 %), die hauptsächlich wegen körperlicher Gebre
chen von der Möglichkeit der Briefwahl Gebrauch 
gemacht haben dürften. Dabei fällt auf, daß, vergli
chen mit den entsprechenden Altersgruppen bei den 
Männern (rd. 11 %), verhältnismäßig mehr 70jährige 
und ältere Frauen ihre Stimme durch Briefwahl ab
gaben (rd. 15 %). Die von den Wählern mit Stimm
vermerk abweichende altersmäßige Zusammenset
zung der Wahlberechtigten mit Wahlscheinvermerk 
mag mit ein Grund für die besondere Stimmenvertei
lung sein, welche sich bei den Briefwählern im Ver
gleich zu der Stimmenverteilung bei den Urnenwäh
lern auch bei der Bundestagswahl1965wieder zeigte. 

Verglichen mit der Bundestagswahl 1961 hat die re
lative Zahl der Wahlscheinwähler in allen Altersgrup
pen um durchschnittlicl:l 1 % zugenommen. 

Die Stimmabgabe für die Parteien in 
Zusammenhang mit Alter und Geschlecht 

Von den insgesamt 1 202 934 Wählern bei der Bun
destagswahl.1965 in Harnburg waren rd. 56% weib-

3,4 

I 
100 47,2 33,6 15,7 3,5 

6,7 100 45,0 33,4 16,4 5,2 
6,8 100 44,5 38,5 12,6 4,4 

6,2 I 100 45,1 34,9 15,2 .4,8 

Iichen Geschlechts. Abgesehen von den unter 25jah
rigen überwog in allen Altersgruppen die absolute 
Zahl der Wählerinnen diejenige ihrer männlichen 
Altersgenossen oder war doch zumindest etwa gleich 
hoch. Für die weitere Analyse stehen - wie weiter 
oben schon erwähnt - nur die Ergebnisse der Aus
zählung der Wähler mit Stimmvermerk in den Stich
probenbezirken zur Verfügung. 

Für die endgültige Zusammensetzung des Bundes
tages ist die Aufgliederung der Z w e i t s t i m m e n 
auf die einzelnen Parteien von ausschlaggebender Be
deutung. Wegen der durch die Stichprobenfehler be
grenzten Auswertbarkeit der repräsentativen Wahl
statistik können nur für die drei größten Parteien die 
wichtigsten Ergebnisse dargestellt werd~n (Tabelle 6). 

Stimmenverteilung.auf die P~rtei.en 
bei Männern und Frauen 

56% aller gültigen Zweitstimmen. wurden von weib· 
Iichen Wahlberechtigten abgegeben. Von allen von 
Frauen abgegebenen gültigen Stimmen erhielt die 
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SPD mit rd. 45% nur wenig mehr als die CDU mit 
rd. 41 %. Bei den Männern ist dagegen eindeutig ein . 
Übergewicht der SPD-Wähler · {rd. 50%) über die 
CDU-Wähler {rd. 34 %) feststellbar. Die FDP ist mit 
rd. 10% von männlichen wie weiblichen Wählern mit 
gleicher.Häufigkeit gewählt worden. Dagegen sind die 
sonstigen Parteien - in erster Linie DFU und NPD 
--,- mit insgesamt rd. 6% unter den männlichen gÜlti
gen Zweitstimmen etwas häufiger vertreten als bei 
den Frauen {rd. 4 %). 

Einfluß des Alters auf die Stimmabgabe 

Die eben dargestellten unterschiedlichen Präferen
zen von Männern und Frauen für die einzelnen Par
teien galten im großen ganzen auch in den einzelnen 
Altersgruppen {Tabelle 6). Allerdings sind insbeson
dere bei den. beiden großen Parteien einige auffal
lende Abweichungen feststellbar, wobei die alters
mäßige Abhängigkeit des Wahlverhaltens bei den 
Männern etwas stärker als bei den Frauen ausge
prägt ist. So wählten die 30- bis unter 45jährigen 
Männer wie Frauen {also die Geburtsjahrgänge 1920 
bis 1935) überdurchschnittlich häufig die SPD. Mit rd. 
55% erhielt die SPD bei den Männern dieser Alters
gruppe, verglichen mit den anderen Altersgruppen, 
überhaupt die relativ größte Zahl von Zweitstim
men, die eine Partei in einer Altersstufe erreichte. 
Dasselbe gilt für den Anteil von rd. 46% SPD-Stim
men bei den gleichaltrigen Frauen. Auch bei den 21-
bis unter 30jährigen sind für die SPD überdurch
schnittliche Stimmanteile zu verzeichnen. 

Die CDU erhielt bei beiden Geschlechtern verhältnis
mäßig besonders viele Stimmen in den ganz jungen 
und ganz hohen Altersgruppen sowie von den 45- bis 
unter 60jährigen Männern. Bemerkenswert ist, daß 
bei den 60jährigen und älteren Frauen die Stimm
anteile der SPD und CDU {jeweils rd. 44 %) gleich 
groß sind. 

Bei der FDP lassen sich in den Altersgruppen der 30-
bis unter 65jährigen Männer überdurchschnittlich hohe 
Stimmanteile nachweisen. Wegen der kleinen Zahl 
der in der Stichprobe erhobenen Fälle sind die ver
hältnismäßig geringfügigen Unterschiede bei den 
kleinen Anteilen für die sonstigen Parteien in den 
einzelnen Altersgruppen sehr vorsichtig zu beurteilen. 
Im Hinblick darauf wird man nur bei den 45- bis un
ter 60jährigen Männern von einem überdurchschnitt
lichen Stimmanteil der sonstigen Parteien insgesamt 
sprechen können. 

Stimmenverteilung auf die Parteien bei den 
Bundestagswahlen 1961 und 1965 

Die Gegenüberstellung der Ergebnisse der repräsen
tativen Wahlstatistik von 1961 und 1965 {Tabelle 6) 
läßt deutlich erkennen, daß die CD U verhältnismäßig 
in allen Altersgruppen, und zwar bei den Frauen 
noch stärker als bei den Männern, an Stimmen ge
wonnen hat. Dabei war der relative Stimmenzuwachs 
bei den jüngeren Wählern größer als bei den älteren. 
Demgegenüber ist bei der F D P in allen Altersgrup
pen bei Männern und Frauen ein etwa gleich starker 
Rückgang der Stimmanteile feststellbar, wobei das 
Ausmaß bei den jüngeren Wählern teilweise doppelt 
so hoch wie bei den ältesten ist. Bei der S P D ist 
die Entwicklung uneinheitlich, eine Tendenz läßt sich 
eindeutig nicht ausmachen. Die relativ geringfügigen 

Veränderungen der Anteilssätze für die SPD-Stim
men in den einzelnEiJn Altersgruppen sind . bei Be
rücksichtigung der Tatsache, daß es sich sowohl bei 
den Zahlenangaben für 1961 als auch für 1"965 um mit 
Zufallsfehlern behaftete Stichprobenergebnisse han
delt, nicht äurchweg statistisch gesichert. Es kommt 
hinzu, daß in der Stichprobe bei der Bundestagswahl 
·1965- wie w. o. geschildert- die Stimmanteile für 
die SPD etwas geringer als im Hamburger Gesamter
gebnis sind, während die entsprechenden Anteile bei 
der Stichprobe 1961 eine sehr viel bessere Überein
stimmung mit dem Gesamtergebnis zeigten. Die Be
deutung der s o n s t i g e n P a r t e i e n ist bei bei
den Geschlechtern bei den 30jährigen und älteren 
zurückgegangen. Die geringfügige Zunahme bei den 
ganz jungen Wählern kann wegen der kleinen abso

·luten Zahl nicht als statistisch gesichert gelten. 

Die Wähler der einzelnen Parteien 
nach Alter und Geschlecht 

Tabelle 7 gibt abschließend einen Überblick über Al
ter und Geschlecht der Wähler der einzelnen Par
teien. Wie bei der. Bundestagswahl 1961, so konnten 
auch 1965 CDU {rd. 61% weibliche Wähler), FDP {rd. 
56%) und SPD {rd. 53%) die Mehrzahl ihrer Wähler 
unter der weiblichen Bevölkerung finden, während 
die sonstigen Parteien überwiegend von den Män
nern gewählt wurden {nur rd. 45% weibliche Wäh
ler). Die Anteilsätze für die Wählerinnen· schwanken 
allerdings in den einzelnen Altersgruppen und zwi
schen den verschiedenen Parteien ganz beträchtlich. 
So kommen z. B. bei den 60jährigen und älteren 
Wählern der CDU auf 100 .männliche rd. 200 weib
liche Wähler, bei der SPD und FDP dagegen nur rd. 
128. Auch die Anteile der Gesamtzahl der Wähler in 
den einzelnen Altersgruppen weisen; wenn allerdings 
auch verhältnismäßig geringere, Abweichungen auf. 
So standen z. B. rd. 49% der CDU-Wähler im Alter 
von 30 bis unter 60 Jahren, der entsprechende Anteil 
bei den sonstigen Parteien betrug dagegen rd. 55%. 
Im Vergleich mit de·r Bundestagswahl 1961 haben bei 
allen Parteien die Wähler der mittleren Altersgruppe 
an Bedeutung verloren, während die ältere Genera
tion z. T. eine ganz beträchtliche Zunahme erfahren 
hat, was durch die weiter oben geschilderte Verände
rung in der altersmäßigen Zusammensetzung der 
Wahlberechtigten bedingt ist. 

Die Erststimmen 
Die Aufgliederung der für die einzelnen Parteien ab
gegebenen Erststimmen zeigt -.verglichen mit den 
entsprechenden Ergebnissen für die Zweitstimmen -
keine wesentlichen Abweichungen in der. Zusammen
setzung der Wähler nach Alter und Geschlecht {Ta
belle 6). Allerdings ist die Zahl der für die CDU und 
noch mehr die Zahl der für die SPD abgegebenen 
Erststimmen bei beiden Geschlechtern in nahezu 
allen Altersgruppen verhältnismäßig etwas größer als 
unter den Zweitstimmen, während die FDP und die 
sonstigen Parteien anteilsmäßig seltener vertreten 
sind. Bei der Bundestagswahl 1961 sind diese Unter
schiede zwischen Erst- und Zweitstimmen zwar auch 
vorhanden gewesen, doch waren die Abweichungen 
nicht so groß und auch nicht so einheitlich in allen 
Altersgruppen feststellbar. Diese Differenzen sind 
ohne weiteres verständlich, wenn man berücksichtigt, 
qaß 1965 rd .. 91 % der Wähler mit der Erst- und 



- 115-

Tabelle 7 

Die für die einzelnen Parteien abgegebenen gültigen Zweit
stimmen bei den Bundestagswahlen 1965 und 1961 ln Ham
burg ln der Untergliederung nach Alter und Geschlecht der 

Altergruppen 
in Jahren 

von ... bis unter ... 

21-30 ............ 

30-45 ············ 

45-60 ············ 

60 und älter ••••• 0 •• 

Zusammen ... . . . . . . 
Insgesamt ... .. . .. . . 

21-30 ............ 

30-60 ............ 

60 und älter • • •• 0 ••• 

Zusammen ........ . 

Insgesamt ......... . 

Wähler in Ofo 

Ge
schlecht. 

Von 100 Zweitstimmen der 
einzelnen Parteien stammten 

von Männern bzw. Frauen 
der in der Vorspalte 

genannten Altersgruppe 

I 
! 

FDP 

son
stige 
Par
telen 

SPD I CDU 

-1-,-2--7--1 -3-7--1 -4-

1965 

m. 9,3 
w. 8,2 
m. 13,3 
w. 13,2 
m. 11,4 
w. 14,1 
m. 13,4 
w. 17,1 

m . 47,4 
w. 52,6 

100 

Dagegen 1961 

m. 
w. 
m. 
w. 
m . 
w. 

m. 
w. 

8,4 
7,8 

25,9 
29,9 
12,6 
15,4 

46,9 
53,1 

100 

8,1 
9,4 
8,9 

13,6 
10,6 
16,3 
11,8 
21,3 

39,4 
60,6 

100 

6,5 
8,3 

21,7 
32,5 
11,6 
19,4 

39,8 
60,2 

100 

7,8 
8,1 

10,7 
15,4 
12,8 
15,6 
13,0 
16,6 

44,3 
55,7 

100 

7,4 
8,8 

25,8 
34,5 
10,0 
13,5 

43,2 
56,8 

100 

7,6 
6,6 

13,3 
11,0 
16,4 
13,9 
17,5 
13,7 

54,8 
45,2 

100 

4,6 
5,4 

31,3 
30,2 
15,4 
13,1 

51,3 
48,7 

100 

Zweitstimme dieselbe Partei .gewählt haben. Die Tat
sache, daß dieser Prozentsatz bei den Frauen mit rd. 
90% noch etwas geringer als bei den Männern (rd. 
92 %) ist, erklärt sich vor allem daraus, daß von den 
Frauen verhältnismäßig mehr ungültige Stimmen ab
gegeben wurden als von den Männern. 

Die unterschiedliche Parteienwahl bei Abgabe der 
Erst- und Zweitstimme 
Zwischen den einzelnen A I t e r s g r u p p e n beste
hen deutliche Unterschiede hinsichtlich der Häufig
keit, mit der von der Möglichkeit, die Erst- und Zweit
stimme verschiedenen Parteien zu geben, Gebrauch 
gemacht wurde. Wie Tabelle 8 zeigt, haben von allen 
Wählern die jüngsten häufiger als die älteren Wäh
ler sich für zwei verschiedene Parteien entschieden. 

ln recht unterschiedlichem Ausmaße haben auch die 
Wähler der einzelnen Pa r t e i e n mit Erst- und 
Zweitstimme für zwei verschiedene Parteien ge
stimmt. Geht man von der Aufgliederung der Zweit
stimmen aus, dann haben die SPD-Wähler (rd. 97 %) 
am häufigsten und die FDP-Wähler (rd. 71 %) am 
seltensten die erste und die zweite Stimme derselben 
Partei gegeben (Tabelle 9). Dieses Wahlverhalten ist 
einheitlich in allen Altersgruppen nachzuweisen, wo
bei die weiter oben schon getroffene Feststellung, 
daß die jüngeren Wähler mit der Erststimme eher als 

Tabelle 8 

Die Kombination der Erst- und Zweitstimmen 
bei den Bundestagswahlen 1965 und 1961 ln Hamburg 

nach Altersgruppen 

Altersgruppen 
in Jahren 

von ... bis 
unter .. . 

21-30 ..... . 
30-45 ..... . 
45-60 ..... . 
60 und älter .. 

Von 100 Wählern nebenstehenden Alters gaben 

Erst- und 
Zweitstimme 
der gleichen 

Partei 

89,0 
90;2 
91,8 
91,3 

I 2 

91,6 

} 93,7 

93,1 

Erst- und 
Zweitstimme 

verschiedenen 
Partelen 

Erst- oder 
Zweitstimme 
bzw. beide 
Stimmen 

ungültig ab 

1965 11~~ 1-1965 1-:1 

314lsl6 
9,3 5,6 1,7 2,8 

~:g } 3,3 ~:~ } 3,0 
4,4 2,0 4,3 4,9 

Zusammen . . . 90,8 93,2 6,6 3,3 2,6 3,5 

die älteren Wähler eine andere Partei wählen, auch 
bei Aufgliederung nach den drei großen Parteien 
deutlich zutage tritt. Für die sonstigen Parteien las
sen sich wegen der mit der Repräsentativstatistik 
verbundenen Fehlermöglichkeiten keine sicheren sta
tistischen Aussagen mehr machen . 

Tabelle 9 .,. .. \ 

Die Kombination der Erst- und Zweitstimmen 
bei den Bundestagswahlen 1965 und 1961 in Harnburg 

nach Altersgruppen und Parteien 

Altersgruppen 
in Jahren 

von ... bis 
unter .. . 

21-30 ..... . 
30-45 ..... . 
45-60 ..... . 
60 und älter .. 

Zusammen ... 

Von 100 Wählern mit gültiger Zweitstimme 
gaben Erst- und Zweitstimme folgender Partei 

---------· --------,-------
SPD CDU 

1965 1 1961 1965 1 1961 
1----+----1--

1 1 2 3 1 4 

95,9 96,9 
96.4 } 97,6 97,3 
96,4 97,6 

96,5 97,5 

89,6 94,5 
92.4 } 96,6 94,7 
94,9 97,1 

93,3 96,4 

FDP 

1965 1 1961 
-s--1-6 

63,9 84,9 
67,6 } 91,3 
72,5 
76,4 93,7 

71,0 90,8 

Im Vergleich mit der Bundestagswahl 1961 ist bei der 
Wahl 1965 von den Wählern aller Parteien vermehrt 
von der Möglichkeit der unterschiedlichen Parteien
wahl bei der Abgabe der ersten und der zweiten 
Stimme Gebrauch gemacht worden. Dieses Wahlver
halten ist insbesondere bei der FDP 1965 häufiger zu 
beobachten. Wie Tabelle 9 zeigt, hatten 1961 rd. 
91 % aller FDP-Wähler die erste und die zweite 
Stimme derselben Partei gegeben, während es 1965 
nur noch rd. 71 % waren. Bei der SPD dagegen hat 
sich die entsprechende Prozentzahl nur von rd. 
97,5 % auf 96,5 % vermindert. , 

Die Kombination der Erst- und Zweitstimmen 
bei der Stimmabgabe 

Die Ergebnisse der kombinierten Auszählung über 
die mit der Erst- und mit der Zweitstimme gewählten 
Parteien bei unterschiedlicher Parteienwahl stimmen 
für die beiden letzten Bundestagswahlen 1965 und 
1961 recht gut überein. Bei beiden Wahlen haben die 
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Wähler, die ihre zweite Stimme der FDP gaben, so
fern sie nicht auch mit der Erststimme für dieselbe 
Partei stimmten, am häufigsten die CDU gewählt 
(Tabelle 10). An zweiter Stelle folgt die SPD. Auffal
lend ist allerdings die unterschiedlich starke Erhö
hung der absoluten wie der relativen Zahlen der 
Wähler, die die erste Stimme der CDU oder der SPD 
bei den beiden Wahlen gaben. Während nämlich 1961 
beide Parteien bei den FDP-Wählern bei einem Un
terschied von nur rd. 1 % etwa gleich beliebt waren, 
wurde 1965 die CDU bei einem Vorsprung von rd. 
10% eindeutig bevorzugt. Der umgekehrte Fall, daß 
Wähler, die die zweite Stimme der SPD oder der 
CDU gaben, mit der ersten Stimme die FDP gewählt 
haben, ist sehr viel seltener. 

Tabelle 10 

Die Kombination der Erst- und Zweitstimmen 
belder Bundestagswahl1965 in Harnburg 

Beteiligte 
Partelen 

SPD 
CDU 
FDP 
AUD 
DFU 
FSU 
NPD 

Von 100 Wählern mit gültiger Zweitstimme gaben 
für vorstehende Parteien gaben die zugehörige eine 

Erststimme der ungül-

t~-~-·~-----,~--,---,l-----,-1--1 tlge 

SPD I CDU FDP AUD I DFU FSU NPD 1~~:b 
1J2J3J4JsJs·J7 6 

96,5 1 ,6 0,5 ( 0,0} 
3,5 93,3 1,4 -
8,5 18,7 71,0 -

(15,1) (11,3} (30,2} (13,2} 
12,4 ( 2,0} ( 0,9} 

( 9,5} ( 6,3} ( 4,8) -
( 3,7} 9,6 ( 2,8} -

(0,2) ( 0,0) ( 0,1) 1,1 
(0, 1) ( 0,0) ( 0,2) 1 ,5 
(0,4) ( 0,1) ( 0,3) ( 1,0) 
(3,8) ( 3,8) (11,3) (11,3) 
82,2 ( 0,2) ( 0,1} ( 2,2} 
(1 ,6} (73,0} ( 3,2} ( 1 ,6} 
(0,5} ( 0,2} 82,1 ( 1,1} 

Bei den eingeklammerten Zahlen ist die absolute Zahl kleiner als 50. 

Bei den beiden großen Parteien SPD und CDU spie
len unter den Fällen der unterschiedlichen Stimmab
gabe vor allem die. Kombinationen 

zweite Stimme CDU, erste Stimme SPD 
und zweite Stimme SPD, erste Stimme CDU 
eine Rolle, wobei die zuerst genannte Kombination 
absolut und auch relativ häufiger als die zuletztge
nannte vorkommt. Bei der Auswertung der Ergeb
nisse der Stimmabgabe der Wähler, die die zweite 
Stimme einer sonstigen Partei (AUD, DFU, FSU, NPD) 
gaben, ist der Stichprobenfehler zu berücksichtigen. 
Bei vorsichtiger Beurteilung kann man aber sagen, 
daß v_on den Wählern, die mit zweiter Stimme für 
die DFU gestimmt haben, bei unterschiedlicher Par
teienwahl die SPD, bei dem entsprechenden Kreis 
der NPD-Wähler aber die CDU bevorzugt wurde. 

Die ungültigen Stimmen 

Verglichen mit 1961 wurden bei der Bundestagswahl 
1965 absolut und auch relativ mehr ungültige Erst
stimmen abgegeben; demgegenüber ist bei den 
Zweitstimmen absolut und auch relativ eine sehr be
deutende Verminderung gegenüber 1961 feststellbar, 
so daß sich die Gesamtzahl der ungültigen Stimmen 
gegenüber 1961 verringerte (Tabelle 11). Wie die Er
gebnisse der repräsentativen Bundestagswahlstatistik 
zeigen, sind die Veränderungen gegenüber 1961 auch 
in allen Altersgruppen bei Männern und Frauen nach
weisbar (Tabelle 12). Auch 1965 bestätigte sich die 
schon bei früheren Bundestagswahlen gemachte Er
fahrung, daß Frauen, und zwar aller Altersklassen, 

häufiger Stimmzettel mit ungültigen Stimmen ab
geben als Männer. ln gewissem Umfang ist die Ab
gabe ungültig~r Stimmen auch vom Alter abhängig; 
so sind ungültige Erst- und auch Zweitstimmen bei 
jüngeren Wählern und Wählerinnen verhältnismäßig 
seltener als bei älteren -anzutreffen. Rund 68% der 
Wähler mit nur einer gültigen Stimme wählten ledig
lich den Wahlkreiskandidaten und rd. 32% nur den 
Kandidaten der Landesliste. Die entsprechenden An-

Tabelle 11 

Die ungültigen Stimmen 
bei den Bundestagswahlen 1965 und 1961 in Harnburg 

Gesamtergebnis 

Ungültige Erststimmen Ungültige Zweitstimmen 

Jahre 

1965 .... 
1961 ..•. 

Anzahl 

23801 
18143 

Ofo 1) 

2 

2,0 
1,5 

Anzahl .,, 1) 

I 3 4 

15855 1,3 
34050 2,8 

1) ln °/o aller abgegebenen Erst- bzw. Zweitstimmen. 

teilsätze für 1961 lagen bei 75% bzw. 25%. Wie eine 
Sonderauszählung der ungültigen Stimmen erkennen 
läßt, ist sowohl bei Erst- wie bei Zweitstimmen ein 
Leerlassen oder Durchstreichen der entsprechenden 
Stimmzettelseite die fast ausschließliche Ursache für 
die Ungültigkeit der Stimme. Zwischen den beiden 
Geschlechtern bestehen darin keine Unterschiede. 

Wie die weiter oben erwähnte Sonderauszählung der 
Stimmzettel mit ungültigen Stimmen weiter zeigt, wa-

Tabelle 12 

Die Anteile der ungültigen Erststimmen an der Gesamtzahl 
der abgegebenen Erststimmen bei den Bundestagswahlen 

1965 und 1961 in Harnburg nach Alter und Geschlecht 

Repräsentativergebnis 

Altersgruppen 
in Jahren 

von .. , bis 
unter ... 

21-30 ...... . 
30-45 ...... . 
45-60 ...... . 
60 und älter ... . 

Zusammen 

Von 100 Wählern gaben eine ungültige 
Erststimme ab bei 

Männern Frauen 

1965 1961 ~--19_65_ 1----;; -
2 a 1 4 

0,9 0,7 1,8 0,9 

~:~ } 1,1 1:~ } 1,6 
2,2 1 ,6 3,9 2,4 

1,3 1,2 2,5 1,7 

ren in rd. 28% aller Fälle beide Stimmen ungültig 
abgegeben worden. Dieser Prozentsatz entspricht 
etwa dem bei der letzten BundestagswahL Rund 
62% dieser Stimmzettel waren leer oder ganz durch
strichen, was darauf hindeutet, daß diese Wahl
berechtigten überhaupt nicht die Absicht hatten, zu 
wählen. Demgegenüber kann bei rd. 35% der Wahl
berechtigten mit zwei ungültigen Stimmen, die eine 
Seite des Stimmzettels leer ließen bzw. auf einer 
oder auf beiden Seiten mehrere Kreuze anbrachten, 
unterstellt werden, daß sie das System der Stimm
abgabe nicht ganz verstanden hatten. 
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Zusammenfassung 

Bei der Bundestagswahl 1965 wurde- wie auch bei früheren Bundestagswahlen- für rd. 4,2% der Hambur
ger Wahlberechtigten eine Sonderuntersuchung über die Abhängigkeit des Wahlverhaltens von Geschlecht und 
Alter der Wahlberechtigten durchgeführt. Bei guter Repräsentation der Stichprobe wurden dadurch wichtige 
Erkenntnisse insbesondere über die Wahlbeteiligung, den Wählerkreis der verschiedenen Parteien sowie die 
Häufigkeit der Abgabe von ungültigen Stimmen gewonnen. 

Die W a h I b e t e i I i g u n g war 1.965 wie bei früheren Bundestagswahlen ·bei nur geringfügigem Unterschied 
zwischen den Geschlechtern· entscheidend vom Alter abhängig. Die Wahlberechtigten der jungsten und der 
höchsten Altersklassen machten verhältnismäßig seltener von ihrem Wahlrecht Gebrauch als die übrigen Wahl
berechtigten. Der Rückgang der Wahlbeteiligung im Vergleich mit der Bundestagswahl 1961 ist in allen Alters
klassen bei Männern und Frauen gleicherweise feststellbar. Die 1;3edeutung der Wähler, die einen Wahlschein 
angefordert hatten, hat gegenüber 1961 in allen Altersklassen zugenommen. Auffallend ist die von den übri-
gen Wählern abweichende al_ters- und geschlechtsmäßige Zusammensetzung dieser Gruppe. · · 

Die Auswertung der durch Alters- und Geschlechtsangaben gekennzeichneten Stimmzettel in den Stichproben
wahlbezirken Zeigte, bei Erst- und Zweitstimmen deutlich erkennbar, eine A b h ä n g i g k e i t d es W a h I -
ver h a I t e n s v o n AI t e r u n d G es c h I echt der Wähler. Die SPD ist von Männern und Frauen am 
häufigsten gewählt worden; an zweiter Stelle folgt die CDU. Das Übergewicht der SPD-Wähler ist bei den 
Männern allerdings sehr viel stärker ausgeprägt als bei den Frauen, die, verglichen mit den Männern, sehr viel 
häufiger für die CDU und seltener für die SPD gestimmt haben. Der Stimmanteil der FDP ist bei Männern und 
Frauen gleich groß. Gegenüber der_ Bundestagswahl 1961 sind in allen Altersgruppen, wenn auch in unter
schiedlich großem Ausmaß, die CDU-Anteile gestiegen, die der FDP dagegen gesunken. Bei der SPD ist die 
Entwicklung in den Altersgruppen uneinheitlich. 

Von der Möglichkeit, die e r s t e u n d d i e z w e i t e S t i m m e v e r s c h i e d e n e n P a r t e i e n zu geben; 
ist von den Wählern der verschiedenen Altersgruppen bei den einzelnen Parteien unterschiedlich häufig Ge~ 
brauch gemacht worden. Verglichen mit 1961 hat die Tendenz zu diesem Wahlverhalten bei allen Parteien, ins
besondere aber bei der FDP, zugenommen, die auch schon 1961. die relativ größte Zahl von Wählern auswies, 
die mit der Erststimme und der Zweitstimme für zwei verschiedene Parteien gestimmt hatten. 

Gegenüber 1961 hat sich die Gesamtzahl der abgegebenen u n g ü I t i g e n Stimmen trotz einer geringfügi
gen Erhöhung der Zahl der Erststimmen vermindert. Die Veränderungen sind einheitlich in allen Altersgruppen 
bei Männern und Frauen feststellbar. Dabei ist der Anteil der Stimmzettel mit zwei ungültigen Stimmen etwa 
gleichgeblieben. Wie die Auszählung weiter zeigt, ist auch die Abgabe von ungültigen Stimmen stark vom 
Alter und Geschlecht beeinflußt. 

Barbara Winkler 

Die Beteiligung der Hamburger Bevölkerung 
am Straßenverkehr mit Kraftfahrzeugen 1961 
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Im Rahmen der letzten Volkszählung wurden durch 
einige zusätzliche Fragen die Zahl und Zusammen· 
setzung der Hamburger Führerscheininhaber am 
6. Juni 1961 sowie ihre Fahrleistung im Jahre 1960 
ermittelt. Auf diese Weise konnte festgestellt werden, 

in welchem Ausmaß die hamburgische Bevölkerung 
berechtigt war, als Kraftfahrzeugführer aktiv am Stra
ßenverkehr teilzunehmen, und inwieweit diese Be
rechtigung ausgenutzt wurde. Hierüber wurde im 
vorigen Heft dieser Zeitschrift1} ausführlich berichtet. 
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Hauptsächliche Aufgabe dieses zweiten Aufsatzteils 
wird es sein, die Unfallbeteiligung der Hamburger 
Fahrberechtigten ihrer Beteiligung am Straßenver
kehr - gemessen an der Fahrleistung - gegenüber
zustellen. So soll insbesondere versucht werden, die 
relative Häufigkeit festzustellen, mit der die nach 
Geschlecht und Lebensalter des Kraftfahrzeugführers 
sowie nach Klasse und Alter seines Führerscheins 
gebildeten Fahrberechtigtengruppen an Straßenver
kehrsunfällen beteiligt waren, um auf diese Weise 
Anhaltspunkte z. B. über den Einfluß des Lebens
alters oder der Dauer der Fahrpraxis auf das Unfall
geschehen herauszuarbeiten. Bisher war es auf 
Grund des Zahlenmaterials der Straßenverkehrsun
fallstatistik zwar möglich, das Gewicht der einzelnen 
Gruppen an der Gesamtzahl der Unfallbeteiligten zu 
bestimmen, die entsprechenden Bezugsgrößen -
Zahl der Fahrberechtigten bzw. Fahrleistung - waren 
jedoch nicht bekannt. Insofern konnten statistisch 
auch keinerlei beweisbare Aussagen darüber getrof
fen werden, ob bestimmte Fahrberechtigtengruppen, 
seien es die Jugendlichen oder die Anfänger im Stra
ßenverkehr, die Frauen oder die Fahrer von Motor
rädern, überdurchschnittlich stark in Verkehrsunfälle 
verwickelt waren. Erst die Kenntnis einer geeigneten 
Bezugsgrundlage vermag hier Abhilfe zu schaffen. 
Dabei ist der Fahrleistung als Bezugsgröße für die 
Unfallbeteiligung der Vorzug zu geben gegenüber 
der Zahl der Führerscheininhaber, denn offensichtlich 
können in diesem Zusammenhang nur diejenigen 
Führerscheininhaber, die als Fahrer eines Kraftfahr
zeugs a k t i v am Verkehrsgeschehen teilnehmen, an 
einem Verkehrsunfall beteiligt sein, wobei die Wahr
scheinlichkeit, in einen Unfall verwickelt zu werden, 
im Prinzip mit der Zunahme der Fahrleistungen steigt. 
Daneben spielen allerdings auch noch andere Fakto
ren eine Rolle, auf die wir noch näher eingehen 
werden. 

Da die wichtigsten Hinweise über das Zustandekom
men der hier vorgelegten Zahlen ebenso wie einige 
methodische Vorbehalte dem ersten Beitrag vorange
stellt waren, kann auf eine Wiederholung an dieser 
Stelle verzichtet werden." Einige Anmerkungen zur 
Materialkritik sollen im weiteren Verlauf der Arbeit 
an passender Stelle eingestreut werden, um vor un
zulässigen Verabsolutierungen zu warnen. 

Es sei an dieser Stelle weiterhin ausdrücklich betont, 
daß bei der Untersuchung der Unfallbeteiligung der 
Hamburger Führerscheininhaber die Schuldfrage aus
geklammert bleiben muß, da hierüber 1961 keine An
gaben erhoben werden konnten. ln der Zahl der Un
fallbeteiligten sind also ebenso die Verursacher von 
Straßenverkehrsunfällen enthalten wie diejenigen, 
die ohne ihre Schuld in Mitleidenschaft gezogen wur
den. Da zu dieser Frage in einigen Punkten neueras 
Zahlenmaterial vorliegt, soll dies ergänzend jeweils 
in den entsprechenden Abschnitten mitbehandelt 
werden. 

•) Vgl. Stegen, H.-E.: Die Beteiligung der Hamburger Bevölkerung am 
Straßenverkehr mit Kraftfahrzeugen 1961, Teil 1: Fahrberechtigte und 
Fahrleistungen. - ln: Harnburg in Zahlen; Jg. 1966, März-Heft, S. 69 ff. 

1. Unfallbeteiligte Kraftfahrer 

Bevor die Zahlen über die Unfallbeteiligung der 
Hamburger Kraftfahrer den Fahrleistungen gegen
übergestellt werden, erscheint es angebracht, zu
nächst einmal einen kurzen Überblick über die abso
luten Größen der Unfallbeteiligung im Jahre 1961 zu 
geben. Zwar ist der aktuelle Wert dieser Ergebnisse 
heute nicht mehr allzu groß; aus der Gliederung der 
Unfallbeteiligten, wie sie in Tabelle 1 vorgenommen 
wurde, lassen sich jedoch einige recht interessante 
Aufschlüsse gewinnen. 

a) Herkunft der an Unfällen in Harnburg 
beteiligten Kraftfahrer 

ln dieser Tabelle werden zwei unterschiedliche Ge
samtheiten von Unfallbeteiligten dargestellt. Der Ta
bellenteil a) bezieht sich auf die Straßenverkehrsun
fälle, die sich in Harnburg ereignet haben, und glie
dert die beteiligten Kraftfahrzeugführer. nach ihrem 
Wohnsitzland. Sowohl bei den Unfällen insgesamt als 
auch bei den Personenschadensunfällen waren je-

Tabelle 1 

An Straßenverkehrsunfällen beteiligte Kraftfahrzeugführer ') 
1961 

Länder 2) 

Bel Straßenverkehrs-1 darunter 
unfällen · bei Personenschadens-

insgesamt unfällen 

Anzahl I % I Anzahl I % 
___ 1_1_2_ r -3-

1 

4 

a) An Straßenverkehrsunfällen in Harnburg beteiligte 
Kraftfahrzeugführer 3 ) 

Harnburg .....• 85547 83,6 13 378 83,5 
übriges Bundes-
gebiet ......... 16 813 16,4 2653 16,5 

darunter 
Schi.-Holstein 9348 9,1 1 495 9,3 
Niedersachsen 4089 4,0 597 3,7 

Bundesgebiet 4 ) 

insgesamt ..... 102 360 100 16 031 100 
davon Männer 94418 92,3 14 810 92,4 

Frauen 5 650 5,5 978 6,1 
Unbe-
kannt 5) 2292 2,2 243 1,5 

b) An Straßenverkehrsunfällen Im Bundesgebiet•) beteiligte 
Hamburger Kraftfahrzeugführer 

Harnburg ...... 85 547 86,7 13378 80,0 
Übriges Bundes-
gebiet ......... 13 071 13,3 3349 20,0 

darunter 
Schi.-Holstein 6289 6,4 1 531 9,2 
Niedersachsen 3 405 3,5 1072 6,4 

Bundesgebiet 4 ) 

insgesamt ..... 98618 100 16727 100 
davon Männer 90929 92,2 15 559 93,0 

Frauen 5 724 5,8 1 076 6,4 
Unbe-
kannt 5 ) 1 965 2,0 92 0,6 

t) Ohne Mopedfahrer. - 2) Für Tabellenteil a): Wohnsitzland des Fah
rers; für Tabellenteil b): Ereignisland des Unfalls. - 3) Ohne Ausländer 
und Führer von Mllit~rfahrzeugen. - •l Einschl. Berlin (West). - 5) Fast 
ausschließlich in Fällen von Unfallflucht. 
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weils rund 84% der unfallbeteiligten Kraftfahrer in 
Harnburg ansässig. Etwas mehr als 16% der in Stra
ßenverkehrsunfälle in Harnburg verwickelten Fahrer 
wohnten außerhalb der Stadtgrenzen. Dabei sind er
wartungsgemäß die Unfallbeteiligten aus Schleswig
Holstein mit 9% und mit einigem Abstand die nie
dersächsischen Kraftfahrer (4 %) am stärksten ver
treten. Hier wirkt sich einmal aus, daß viele der in 
den angrenzenden Gebieten Schleswig-Holsteins und 
Niedersachsens Wohnencfuil in Harnburg arbeiten 
und für den Weg zur Arbeitsstätte das eigene Kraft
fahrzeug benutzen, zum anderen aber auch, daß viele 
Kraftfahrzeugbesitzer aus dem Umland nach Harn
burg zum Einkaufen, zum Besuch sportlicher und kul
tureller Veranstaltungen usw. fahren. Auf alle ande
ren Bundesländer zusammen entfallen dagegen nur 
rund 3% aller unfallbeteiligten Kraftfahrer. 

Nun wäre diese Masse der Unfallbeteiligten für die 
Zwecke. der hier angestellten Untersuchung nur 
schlecht geeignet, da von den an Unfällen in Harn
burg beteiligten Fahrzeugführern 16% außerhalb 
Hamburgs wohnten und für die beabsichtigte Gegen
überstellung mit der Fahrleistung der Hamburger 
Führerscheininhaber ausgesondert werden müßten. 
Umgekehrt fehlt die Zahl der Hamburger Fahrberech
tigten, die außerhalb Hamburgs in Unfälle verwickelt 
waren. über das im ersten Teil dieser Arbeit geschil
derte Austauschverfahren mit den übrigen Statisti
schen Landesämtern im Bundesgebiet war es mög
lich, diese Lücke zu schließen. Die Unfallbeteiligung 
aller hamburgischen Kraftfahrzeugführer wurde dem 
Hamburger Amt mit den für diese Untersuchung rele
vanten Daten (Art des Unfalls, Geschlecht und Le
bensalter des Fahrers, Führerscheinklasse) gemeldet. 
Auf diese Weise konnten sämtliche Unfälle Hambur
ger Kraftfahrer in die Sonderauswertung einbezogen 
werden, mit Ausnahme der Verkehrsunfälle, die sich 
im Ausland ereigneten oder aber - z. B. durch güt
liche Einigung der Unfallbeteiligten - nicht zur 
Kenntnis der Polizei und .damit der Statistik ge
langten. 

b) An Unfällen im Bundesgebiet beteiligte 
Hamburger Kraftfahrer 

Im Teil b) der Tabelle 1 sind nun die unfallbeteiligten 
Hamburger Kraftfahrer dargestellt, und zwar in der 
Gliederung nach den Bundesländern, in denen sich 
der Unfall ereignete. Insgesamt wurden nicht ganz 
99 000 Hamburger Fahrer als Beteiligte an Straßen
verkehrsunfällen im Bundesgebiet gezählt, davon 
etwa 17% an Unfällen mit Personenschaden. Be
trachtet man zuerst einmal die U n f a II b e t e i -
I i g t e n i n s g e s a m t , so ist bemerkenswert, daß 
in fast 87% aller Fälle als Unfallort Harnburg regi
striert wurde. Nur bei 13% ereignete sich der Unfall 
außerhalb Hamburgs, und zwar überwiegend in 
Schleswig-Holstein und Niedersachsen. Daß Hambur
ger Kraftfahrer gerade in den angrenzenden Län
dern relativ häufig an Unfällen beteiligt sind, ist 
nicht weiter verwunderlich und findet in dem - be-

2) Sehr viel extremer stellt sich ein ähnliches Problem für die Berech
nung von Unfallhäufigkeilen im Luftverkehr dar. Da die weit überwie
gende Mehrzahl aller Flugzeugunglücke im Zusammenhang mit Start 
oder Landung stehen, war hier allerdings zu überlegen, ob eine Be
ziehung auf die "Flug Ieistung" (z. B. auf Passagierkilometer) überhaupt 
sinnvoll ist, vor allem bei einem Vergleich zu anderen Verkehrsmitteln. 

sonders an Wochenenden und in der Urlaubszeit -
starken Andrang zu den Ausflugs- und Erholungs
gebieten vor den Toren unserer Stadt eine hinrei
chende Erklärung; ganz abgesehen davon, daß bei 
der engen wirtschaftlichen und verkehrsmäßigen Ver
flechtung Hamburgs mit seinem Umland auch der 
Güterverkehr mit Kraftfahrzeugen in diesen Verdich
tungsgebieten verhältnismäßig groß ist. 

Dagegen verdient der Tatbestand, daß nur insgesamt 
13% der unfallbeteiligten Hamburger Kraftfahrzeug
führer in Unfälle außerhalb Hamburgs verwickelt 
waren, doch einige Beachtung. Obwohl bei der Fest
stellung der Fahrleistung der Hamburger Führer
scheininhaber keine Angaben darüber erhoben wer
den konnten, wie· .. sich die insgesamt zurückgelegte 
Fahrstrecke auf Fahrten im Stadtgebiet und außer
halb Hamburgs verteilt, so ist doch mit einiger Ge
wißheit zu vermuten, daß der außerhalb der Stadt
grenzen erbrachte Fahrleistungsanteil wesentlich 
über der entsprechenden Unfallbeteiligtenquote von 
13% liegt. Das bedeutet, daß bei gleicher Länge der 
Fahrstrecke die Wahrscheinlichkeit, in einen Unfall 
verwickelt zu werden, außerhalb Hamburgs erheblich 
geringer ist, als bei Fahrten innerhalb der Stadt. 
Die Gründe hierfür liegen auf der Hand. Die größere 
Dichte und die Unübersichtlichkeit des Großstadt
verkehrs, der häufige Wechsel von Vorfahrtberechti
gung und Wartepflicht, die Heterogenität in der Zu
sammensetzung der Verkehrsteilnehmer (Straßen
bahnen, Omnibusse auf der einen, Rad- und Moped
fahrer auf der anderen Seite) und nicht zuletzt die 
Vielzahl der Fußgänger, die die Hauptverkehrsadern 
ständig kreuzen müssen, schaffen eine beträchtlich 
höhere Zahl unfallträchtiger Situationen, als das auf 
freien Strecken und den im allgemeinen vorfahrt
berechtigten Ortsdurchfahrten der Fall ist. 

Aus diesen Überlegungen ergibt sich aber auch eine 
Konsequenz für das Untersuchungsziel dieser Arbeit. 
Die Fahrleistung ist zwar die beste aller möglichen 
Bezugsgrundlagen für die beabsichtigte Gegenüber
stellung mit der Häufigkeit des Beteiligtseins an 
Straßenverkehrsunfällen. Man muß aber bei der In
terpretation der errechneten Kennziffern für die 
Unfallhäufigkeit im folgenden Abschnitt darüber im 
klaren sein, daß es sich bei den vorgelegten Zahlen 
immer nur um Durchschnittswerte mit allen ihnen 
anhaftenden Mängeln handelt. Ebenso wie die mög
licherweise stark unterschiedliche Zusammensetzung 
der Fahrleistung in den einzelnen Gruppen von Füh
rerscheininhabern aus Fahrstrecken innerhalb und 
außerhalb geschl-ossener Ortschaften notgedrungen 
außer Ansatz ·bleiben muß2

), so kann auch eine Reihe 
anderer Faktoren, wie z. B. die berufliche Gliederung 
der Fahrberechtigten oder alle Umstände, die im 
einzelnen zum Unfallgeschehen beigetragen haben, 
in dieser Arbeit nicht berücksichtigt werden. Aller
dings wäre es ebenso ·falsch, die hieraus resultie
renden Mängel zu überschätzen, zumal es auch in 
Zukunft schwer, wenn nicht gar unmöglich sein wird, 
eine verbesserte Erkenntnis im Hinblick auf spezi
fizierte Fahrleistungsanschreibungen zu gewinnen. 
Behält man die Grenzen der Aussagefähigkeit sol
cher Unfallkennziffern auf Grund anderer als der hier 
untersuchten Einflußfaktoren im Auge, können trotz
dem interessante Zusammenhänge sichtbar gemacht 
werden. 
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Nach diesem kleinen Exkurs jedoch:wieder zurück zu 
Tabelle 1. Von den knapp 17 000 .an P·e r so n e n
s c h a d e n s u n f ä I I e n beteiligten Hamburger 
Kraftfahrern lag der Unfallort· bei 20% außerhalb 
Hamburgs. Bezogen auf die jeweilige Gesamtzahl 
der Unfallbeteiligten ist die · "Auswärtsquote" bei 
Personenschadensunfällen deutlich höher als bei Un
fällen mit nur Sachschaden (12 %), und zwar glei
chermaßen bei Männern und Frauen. Das dürfte sei
nen Grund darin haben, daß sich Unfälle auf freien 
Strecken zwar seltener ereignen als innerhalb ge
schlossener Ortschaften, daß aber bei diesen Un
fällen vorwiegend wegen der erheblich höheren Ge
schwindigkeit der beteiligten Fahrzeuge sehr viel 
häufiger Personen verunglücken. So waren von 100 
unfallbeteiligten Hamburger Kraftfahrzeugführern bei 
Unfällen innerhalb der Stadt nur 16 an Personen
schadensunfällen beteiligt. Die entsprechende Quote 
für die auswärtigen Unfälle hamburgischer Führer
scheininhaber beträgt dagegen rund 26 %. 

Der Anteil der Frauen an den Unfallbeteiligten ins
gesamt ist mit 6% relativ unbedeutend, was auf 
Grund ihres ebenfalls recht geringEm Fahrleistungs
anteils zu erwarten stand. Weil aber die absqluten 
Zahlen für die an Unfällen beteiligten weiblichen 
Kraftfahrzeugführer so niedrig liegen und damit leicht 
Zufallseinflüsse durchschlagen können, wird man 
bei feineren Untergliederungen der .Gesamtzahlen 
auf einen gesonderten Nachweis der Frauen weit
gehend verzichten müssen. 

Bei den in der Gliederung nach dem Geschlecht als 
"unbekannt" ausgewiesenen Unfallbeteiligten han
delt es sich fast ausschließlich um Fälle von Unfall~ 

flucht. Während bei Personenschadensunfällen sich 
nur 92 Beteiligte der Feststellung ihrer Personalien 
entziehen konnten, waren es bei Unfällen insgesamt 
fast 2 000. Hierbei überwiegen "Rangierunfälle" auf 
Parkflächen oder Bürgersteigen, bei denen der Täter 
ein fremdes Fahrzeug beschädigte, sich aber uner
kannt "absetzen" konnte3

). 

2. Die Unfallhäufigkeit der Hamburger Kraftfahrer 

a) Begriff und Problematik 

ln diesem Apschnitt sollen nun e1mge Kennziffern 
eingeführt werden, die es erlauben, einen unmittel
baren Zusammenhang zwischen der Unfallbeteili
gung der Hamburger Kraftfahrer und ihrer Fahrlei
stung herzustellen. Dazu ist es notwendig, eine pa-

3) Bei den im Teil b) der Tabelle 1 genannten Zahlen von ,.unbekann
ten" Unfallbeteiligten handelt es sich fast ausschließlich um unfaiiC 
flüchtige Verkehrsteilnehmer bei Unfällen in Hamburg. Wenn nicht das 
polizeiliche Kennzeichen (oder Teile davon) durch Zeugen erkannt und 
daraus geschlossen werden konnte, daß der Fahrer eines auswärtigen 
Fahrzeugs als Täter in Betracht kommt, wurde im Regelfall Harnburg 
als Wohnsitzland des Fahrers unterstellt. Umgekehrt fehlen normaler
weise die Fälle von Verkehrsunfallflucht von Hamburger Fahrern im 
übrigen Bundesgebiet, da hier das polizeiliche Kennzeichen i. a. un-
bekannt bleibt. · • 
•) Dieses Verfahren führt zu denselben Ergebnissen, wie wenn man 
den Anteil der Unfallbeteiligten an den Führerscheininhabern mit Fahr
leistung berechnet und den so gewonnenen Wert mit der durchschnitt
lichen Fahrleistung je Fahrberechtigten multipliziert. Ähnliches gilt 
auch im Hinblick auf die übrigen Kennziffern. 
s) ln der Form der zweiten Unfallhäufigkeitsziffer: 
Unfallbeteiligte insgesamt 

Fahrleistung in Mio km 
•) Die relative Unfallhäufigkeit läßt sich also auf zweierlei Weise be
rechnen: Einmal wird die Unfallhäufigkeit (vgl. Fußnote 5) insge
samt = 100 gesetzt. Das gleiche Ergebnis wird erreicht, wenn für jede 
Fahrberechtigtengruppe der Anteil an den Unfallbeteiligten dividiert 
wird durch ihren Anteil an der gesamten Fahrleistung. Die dadurch ge
wonnene Zahl wird anschließend mit 100 multipliziert. 

rallele Gliederung sowohl der Zahl der unfallbetei
ligten Kraftfahrzeugführer als auch der· Fahrleistung 
nach dem jeweils zu untersuchenden Merkmal (z. B. 
Geschlecht oder Lebensalter des Fahrers) vorzuneh
men. Die e r s t e .Kennziffer ergibt sich nun sehr 
einfach durch eine Division der insgesamt im ·Be
richtsjahr zurückgelegten· Fahrkilometer einer. be
stimmten Fahrberechtigtengruppe durch die Zahl der 
Unfallbeteiligten der gleichen Gruppe4

). Die so ge
wonnene Häufigkeitsziffer gibt an, auf wieviel Kilo
meter Fahrleistung ein Kraftfahrer im Durchschnitt in 
einen Unfall verwickelt wird. Dabei entspricht einem 
relativ hohen Zahlenwert eine in bezug zur Fahr
leistung geringe Unfallbeteiligung. Die Unfallhäufig
keit einer Fahrberechtigtengruppe ist also um so 
niedriger, je größer die durchschnittliche Fahrleistung 
ist, auf die ein Unfall entfällt. 

Teilt man umgekehrt die Zahl der Unfallbeteiligten 
durch ihre Fahrleistung, so ergibt sich der reziproke 
Wert der eben dargestellten Unfallhäufigke.itsziffer. 
Diese z w e i t e Kennziffer sagt aus, wie oft ein 
Fahrer bei einer Fahrleistung von 1 Mio km durch
schnittlich an einem Unfall beteiligt ist. Hier. deutet 
also ein niedriger Zahlenwert auf eine geringe Un
fallhäufigkeit hin. Da nun sehr wenige Fahrer in 
ihrem Leben eine Million Kilometer am Steuer ihres 
Wagens zurücklegen, ist die Anschaulichkeit dieser 
Häufigkeitsziffer nicht so groß wie die der zuerst 
genannten. Sie soll daher im Verlauf dieser Arbeit 
auch nicht weiter benutzt werden. Ihre Bedeutung 
liegt vor allem darin,. daß sie als Rechengröße für 
die letzte Kennziffer dient, die für die Zwecke dieser 
Untersuchung am besten geeignet ist. 

ln dieser Ausarbeitung soll der Vergleich der Unfall
häufigkeiten zwischen den verschiedenen Gruppen 
von Kraftfahrern im Vordergrund stehen. Ein solcher 
Vergleich ist jedoch auf der Basis der beiden bis
her genannten Häufigkeitsziffern sehr erschwert. Es 
erschien daher zweckmäßig, eine d r i t t e Kennzif
fer zu errechnen, bei der die durchschnittliche Un
fallhäufigkeit insgesamt5) = 100 angenommen wird. 
Ein Wert von 100 entspricht dann einer "normalen" 
Unfallbeteiligung, d. h. er ergibt sich jeweils, wenn 
der Anteil der Fahrleistung einer bestimmten Gruppe 
von Fahrberechtigten an der von allen Hamburger 
Kraftfahrern zurückgelegten Fahrstrecke genau so 
groß ist wie ihr Anteil an den Unfallbeteiligten ins
gesamt. Anders ausgedrückt: ein Wert von 100 wird 
dann erreicht, wenn die spezifische Unfallhäufigkeit 
einer Teilgruppe der allgemeinen Unfallhäufigkeit 
entspricht. Liegt die Häufigkeitsziffer über der Norm
größe von 100, so deutet das auf eine entsprechend 
überproportionale Unfallbeteiligung hin und umge
kehrt. Für diese Kennziffer soll im weiteren Verlauf 
die Kurzform " r e I a t i v e Unfallhäufigkeit" ver
wendet werden6). 

Diese zunächst recht abstrakten Beschreibungen 
werden sicherlich an Klarheit gewinnen, wenn in den 
folgenden Abschnitten das Zahlenmaterial hierüber 
kommentiert wird,. Zuvor ist es jedoch unumgänglich, 
einige methodische Vorbehalte zu erwähnen, die in 
erster Linie mit der Qualität der für diese Unter
suchung zur Verfügung stehenden Angaben zusam
menhängen. Dabei soll nicht noch einmal darauf ein
gegangen werden, daß die Bezugsgnmdlage "Fahr
leistung·~ nicht allen für die Beurteilung der Unfall-
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häufigkeit. wichtigen Umständen Rechnung tragen 
kann. Auch, daß es sich bei den Häufigkeitsziffern 
um Durchschnittswerte mit all ihren Aussagemängeln 
handelt, braucht wohl nicht besonders betont zu 
werden. So sind es vor allem drei Punkte, die hier 
kurz behandelt werden müssen. 

1) Wie im ersten Teil dieser Arbeit ausgeführt wurde, 
konnten von einer gewissen Anzahl von Fahrberech· 
tigten keine Angaben über ·ihre Fahrleistung im Jahre 
1960 beigebracht werden, so daß die insgesamt er
mittelte Fahrleistung aller Hamburger Kraftfahrzeug
führer um etwa 6-10% zu gering sein dürfte. Dar
aus folgt, daß die Unfallhäufigkeit, absolut gesehen, 
zu hoch dargestellt wird. Da jedoch keinerlei An
zeichen darauf hindeuten, daß die Teilmasse der 
"Antwortverweigerer" eine systematische Auswahl 
aus der Gesamtmasse der Fahrberechtigten darstellt, 
werden sie ziemlich gleichmäßig über alle Fahr
berechtigtengruppen verteilt sein. Die relative 
Unfallhäufigkeit, die jeweils auf den prozentualen 
Anteil einer Gruppe an der Fahrleistung bzw. den 
Unfallbeteiligten insgesamt aufgebaut ist, wird dem
nach von dieser Erfassungslücke nicht berührt. 

2) Größere Schwierigkeiten bereitet dagegen der 
Umstand, daß die Erhebung der Straßenverkehrs
unfälle der Hamburger Krattfahrer aus Zeitgründen 
erst 1961 durchgeführt werden konnte, während sich 
die Fahrleistungen auf das Jahr 1960 beziehen. Es 
müssen also Zahlen aus 'zwei verschiedenen Be
richtsjahren zueinander in Beziehung gesetzt wer
den. Daraus ergibt sich zweierlei: 

a) Man wird zwar annehmen können, daß sich die 
durchschnittliche Fahrleistung je Fahrberechtigten 
von 1960 auf 1961 nicht wesentlich geändert hat. Bei 
einer Übertragung der ab so I u t e n Größe der 
Fahrleistung 1960 auf das ·Jahr 1961 wird die zu
rückgelegte Fahrstrecke jedoch zu niedrig ausge
wiesen. Einmal konnten die Fahrberechtigten, die 
ihren Führerschein im Laufe des Jahres 1960 erwor
ben haben, fürden restlichen Berichtszeitraum durch
schnittlich nur noch eine halbe Jahresfahrleistung 
aufweisen, während sie 1961 das ganze Jahr über 
fahren konnten. Zum anderen sind die Kraftfahrer 
mit Ersterteilungen aus dem Jahr 1961 bei der Fahr
leistungserhebung 1960 natürlich überhaupt nicht 
enthalten; 1961 haben sie dagegen im Mittel eine 
halbe Jahresfahrleistung erbracht und waren dem
entsprechend auch an Straßenverkehrsunfällen be
teiligt. Auf Grund vorsichtiger Schätzungen unter Zu
hilfenahme der Zahlen über die 1961 neuerteilten 
Fahrerlaubnisse läßt sich vermuten, daß aus den ge
nannten Gründen die von Hamburger Krattfahrern 
insgesamt zurückgelegte Fahrstrecke im Jahre 1961 
um rund 7-10% größer war als -19607). Ebenso wie 
im vorigen Abschnitt wird den Zahlen über die Un
fallbeteiligten eine zu geringe Fahrleistung gegen
übergestellt; die nachgewiesene Unfallhäufigkeit wird 
auch aus diesem Grunde absolut zu hoch dargestellt. 

7) Dabei wäre allerdings noch zu berücksichtigen, daß ein Teil der 
Fahrberechtigten, die für 1960 noch Fahrleistungen angegeben haben, 
1961 nicht mehr am Verkehr teilgenommen haben (z. B. weil sie ver-. 
sterben sind, weil die Fahrerlaubnis entzogen wurde oder aus son
stigen Gründen). 
s) Ausgenommen bei einer Gliederung nach dem Ausstellungsjahr des 
Führerscheins. Hierauf wird jedoch an . späterer Stelle noch am
gegangen. 

b) Im ersten Teil dieses ·Aufsatzes konnte gezeigt 
werden,. daß sich über die Neuzulassungen langsam 
eine gewisse Umschichtung in der Zusammensetzung 
der Fahrberechtigten vollzieht. So sind die Frauen 
im Vergleich zu ihrem Anteil vom 6. 6. 1961 relativ 
stärker bei den Ersterteilungen von Fahrerlaubnissen 
vertreten als die Männer. Ebenso dominieren immer 
mehr die Führerscheine der Klasse 3 (Pkw). Diese 
Umschichtungen wird man auch zwischen den Jah
ren 1960 und 1961 annehmen müssen. Da bei den 
einzelnen Fahrberechtigtengruppen stark differie
rende durchschnittliche Fahrleistungen je Führer.
scheininhaber festgestellt wurden, verschieben sich 
dadurch der Fahrleistungsanteil der einzelnen Grup
pen zwischen den beiden Jahren und damit auch die 
auf einen Normwert = 100 berechneten relativen 
Unfallhäufigkeiten. Nun wird man jedoch unterstel
len dürfen daß das Ausmaß dieser Umstrukturierun
gen innerhalb eines Jahres nur sehr gering und 
praktisch ohne besonderen Einfluß· auf die nachge
wiesenen Kennziffern ist8). 

3) Letztlich ist noch darauf hinzuweisen, daß sowohl 
bei der Fahrleistung als auch bei den Unfallbeteilig
ten nicht in allen Fällen sämtliche erfragten Merk
male beigebracht werden konnten. Bei der Berech
nung von Unfallhäufigkeitsziffern mußten daher alle 
nicht zuzuordnenden Angaben weggelassen werden. 
Da die relative Bedeutung je nach Merkmal unter
schiedlich groß ist, werden praktisch in jeder Tabelle 
geringfügig differierende Gesamtzahlen zugrunde 
gelegt. Die hieraus erwachsenden Verfälschungen 
wird man ebenso in Kauf nehmen können wie die 
Störungen, die sich daraus ergeben, daß das rela
tive Gewicht dieser nicht berücksichtigten Fälle bei 
der Fahrleistung einerseits und den Unfallbeteiligten 
andererseits im Regelfall etwas voneinander ab
weicht. 

Diese materialkritischen Anmerkungen sollten dem 
interessierten Leser aufzeigen, wie die folgenden 
Unfallhäufigkeitsziffern zustande gekommen sind 
und mit welchen Mängeln er zu rechnen hat. Sie sol
len insbesondere davor warnen, aus allzu gering
fügigen Unterschieden in den dargestellten Kenn
ziffern gravierende Schlüsse zu ziehen. Trotzdem 
wird die Aussagefähigkeit des vorgelegten Mate
rials davon im Prinzip nur unwesentlich beeinflußt; 
die sichtbar werdenden Grundtendenzen werden 
nicht beeinträchtigt. 

Faßt man alle genannten Einwände zusammen, so 
ergibt sich, daß die Fahrleistung der Hamburger 
Fahrberechtigten, auf die ihre Unfallbeteiligung be
zogen wird, ungefähr um etwa 15 bis maximal 20% 
zu niedrig beziffert ist. Auf eine Hochschätzung der 
Fahrleistungsangaben wurde jedoch bewußt verzich
tet, da das ergänzende Material zwar ausreicht, um 
ungefähr die Größenordnung der Mindererfassung zu 
bestimmen, jedoch nicht, um eine halbwegs exakte 
Berechnung für die einzelnen Gruppen von Fahr
berechtigten vorzunehmen. Das erscheint auch um so 
weniger notwendig, als dadurch im wesentlichen nur 
die in km Fahrleistung je Unfall ausgedrückte Kenn
ziffer der Unfallhäufigkeit beeinflußt wird. Hier sind 

·die Zahlenwerte um einen gleich hohen Prozentsatz 
zu niedrig angegeben, d. h. die Unfallhäufigkeit wird 
zu hoch dargestellt. Die auf die durchschnittliche 
Unfallhäufigkeit insgesamt = 100 berechnete Kenn-
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ziffer wird dagegen nur geringfügig verzerrt. Da es 
aoer die wichtigste Aufgabe dieser Untersuchung 
sein soll, die auftretenden Unterschiede zwischen 
den nach Geschlecht, Lebensalter bzw. f:ahrerlaub
nisklassen ausgegliederten Teilgruppen von Führer
scheininhabern deutlich zu machen, ist dieser Kenn
ziffer ohnehin der Vorzug zu geben. 

b) Allgemeiner Oberblick 

Im Jahre 1960 wurde von Hamburger Führerschein
inhabern9) eine Fahrleistung von insgesamt rund 
4,2 Mrd. km erbracht. An Straßenverkehrsunfällen 
insgesamt beteiligt waren im folgenden Jahr 98 600 
Fahrer. Dividiert man die Fahrleistung durch die 
Zahl der Unfallbeteiligten, so ergibt sich für die Ge
samtheit aller aktiven Hamburger Kraftfahrer, daß 
sie im Durchschnitt damit rechnen müssen, auf einer 
Fahrstrecke von jeweils rund 42 000 km einmal in 
einen Unfall verwickelt zu werden. Wie weiter oben 
gezeigt wurde, ist jedoch bei dieser Berechnung die 
Fahrleistung um etwa 15-20% zu niedrig angesetzt. 
Korrigiert man die Fahrleistung insgesamt um diesen 
Prozentsatz, so ergibt sich eine Fahrstrecke von 
knapp 50 000 km, auf der im Mittel jeder Kraftfahr
zeugführer einmal an einem Unfall beteiligt war. Bei 
einer durchschnittlichen Fahrleistung je Fahrberech
tigten9) von 15 500 km im Jahr entspricht das - eine 
gleichbleibende Unfallwahrscheinlichkeit vorausge
setzt - etwa einem Zeitraum von gut drei Jahren. 
ln diesem Zusammenhang sei jedoch daran erinnert, 
daß eine Vielzahl von leichten Sachschadensunfällen, 
bei denen sich die Beteiligten gütlich einigten, nicht 
von der Straßenverkehrsunfallstatistik erfaßt wer-

9) Ohne Mopedfahrer. Da Angaben über die Unfallbeteiligung von 
Mopedfahrern im Rahmen des Zusatzprogramms nicht erhoben wur
den, muß diese Gruppe von Fahrberechtigten hier ganz ausgeklam
mert bleiben. 

Tabelle 2 

den konnte. Das echte Unfallrisiko liegt also bei Be
rücksichtigung auch der Bagatellunfälle höher. 

Erheblich geringer war die Zahl der Hamburger 
Kraftfahrer, die an Unfällen mit Personenschaden 
beteiligt waren (16 635). -Setzt man ihre Anzahl in 
gleicher Weise in Beziehung zur gesamten Fahrlei
stung, so entfällt auf jeden Unfallbeteiligten eine 
Fahrstrecke von 250 000 km, bei einer Hochschätzung 
der Fahrleistung sogar von knapp 300 000 km. Das 
bedeutet, daß im Schnitt jeder Fahrer einmal in etwa 
19 Jahren in einen schweren Straßenverkehrsunfall 
mit Personenschaden verwickelt ist. 

Selbstverständlich erfahren diese Durchschnittswerte 
erhebliche Variationen, wenn man Kennziffern der 
Unfallhäufigkeit für einzelne Teilgruppen berechnet. 
Dabei wird im folgenden eine Hochschätzung der 
Fahrleistung aus den genannten Gründen nicht mehr 
vorgenommen. ln Tabelle 2 wird die Unfallhäufigkeit 
getrennt für männliche und weibliche Kraftfahrer in 
Harnburg dargestellt. ln dieser Tabelle sind die für 
die Berechnung der Kennziffern notwendigen abso
luten Zahlen über Fahrleistung und Unfallbeteiligung 
mit aufgenommen, um an diesem Beispiel noch ein
mal die Berechnungsmethoden zu erläutern. ln allen 
künftigen Tabellen dagegen werden nur noch die 
Unfallhäufigkeitsziffern aufgeführt; die absoluten 
Fahrleistungs- und Unfallbeteiligtenzahlen sind; um 
die Übersicht zu erleichtern, in eine Anhangtabelle 
verwiesen. Ebenso soll die Zahl der Unfälle je 1 Mio 
km Fahrleistung (Sp. 6) in Zukunft nicht mehr be
rechnet werden, da sie nichts weiter darstellt als den 
reziproken Wert der in km Fahrleistung je Unfall 
ausgedrückten Kennziffer (Sp. 5). Es. sollte in dieser 
einen Tabelle nur verdeutlicht werden, daß den rela
tiven Unfallhäufigkeitsziffern (Sp. 7) an sich die Zah
lenangaben dieser Spalte 5 zugrunde liegen. 

Die Unfallhäufigkeit der Hamburger Kraftfahrer') 1961 nach Geschlecht 

Fahrleistung 1960 

i 
Unfallbeteiligte 
Kraftfahrer 1961 Unfallhäufigkeit 

T---- -. -
Beteiligung an durch-

schnitt-
Geschlecht einem ... Un- liehe 

Mio km 'lo Anzahl Ofo Unfall je fäflen je relative 
... km 1 Mio km Unfall-
Fahr- Fahr- häufig-

Ieistung >) Ieistung 3) keit •) 

1 I 2 I 3 4 I 5 6 I 7 

a) Unfälle insgesamt 

Männer ......... 3 895,7 93,2 90929 94,1 42 800 23,3 101 
Frauen ......... 284,2 6,8 5 724 5,9 49600 20,1 87 
Insgesamt 5) 4179,9 100 96653 100 43200 23,1 100 

b) darunter Personenschadensunfälle 

Männer ......... I 3 895,7 93,2 15559 93,5 250400 4,0 100 
Frauen ......... 284,2 6,8 1 076 6,5 264100 3,8 95 
Insgesamt 5) ..••• I 4179,9 100 16635 100 251 300 4,0 100 

1) Ohne Mopedfahrer. 
>) Fahrleistung (Sp. 1) 3) Unfallbeteiligte (Sp. 3) 

Unfallbeteiligte (Sp. 3) Fahrleistung (Sp. 1) · 
•) Unfallhäufigkeit insgesamt (ausgedrückt in ... Unfällen je 1 Mio km Fahrleistung· Sp. 6) = 100 

oder Unfallbeteiligte in Ofo (Sp. 4) . 
1 0 

' ' 
Fahrleistung in Ofo (Sp. 2) 0 

5) Unberücksichtigt blieb die Unfallbeteiligung der Personen, bei denen Angaben über das Geschlecht nicht 
ermittelt werden konnten (z. B. wegen Fahrerflucht). 
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Aus Tabelle 2 läßt sich im einzelnen entnehmen, daß 
die Frauen - gemessen an ihrer Fahrleistung -
weniger häufig in Unfälle verwickelt waren als die 
Männer. Besonders bei den Unfällen insgesamt er
reicht ihre relative Unfallhäufigkeit nur 87% des 
allgemeinen Durchschnitts, während die Männer mit 
101 % knapp überdurchschnittlich an Straßenver
kehrsunfällen beteiligt waren. Sehr viel geringer ist 
dagegen der Unterschied zwischen männlichen und 
weiblichen Fahrern, wennn man nur die schweren 
Straßenverkehrsunfälle zugrundelegt, also die Unfälle, 
bei denen Personen zu Schaden gekommen sind. 
Zwar liegen auch hier die Frauen mit 95 unter dem 
Normwert von 100, jedoch wesentlich knapper als 
bei den Unfällen insgesamt. Die relative Unfallhäufig
keit der Männer entspricht dagegen dem Durch
schnittswert aller hamburgischen Kraftfahrer. Da der 
Anteil der männlichen Fahrberechtigten sowohl an 
der Fahrleistung als auch an den Unfallbeteiligten 
jeweils weit mehr als 90% beträgt, ist das nicht 
weiter verwunderlich. Der Gesamtdurchschnitt der 
Unfallhäufigkeit wird weitgehend von der speziellen 
Unfallhäufigkeit der männlichen Kraftfahrer be
stimmt. 

Da die Frage, ob Männer oder Frauen "besser" fah
ren, bei Diskussionen einen nahe;zu unerschöpflichen 
Gesprächsstoff liefert und die Gefahr einer Fehl
interpretation der in Tabelle 2 dargelegten Zahlen 
naheliegt, seien hierzu einige Anmerkungen gestat
tet. Was immer man auch unter "besser" fahren ver
stehen mag, so wird auf jeden Fall eine Wertkatego
rie angeführt. Für ein Werturteil in dieser Frage 
sind jedoch die berechneten Durchschnittswerte der 
Unfallhäufigkeit aus mehreren Gründen nicht geeig
net. Sie können nur beschreiben, d a ß etwas so ist, 
aber nicht w a r u m das Ergebnis so und nicht 
anders lautet. Unterstellt man als hauptsächlichen 
Grund für die in bezug auf ihre Fahrleistung ge
ringere Unfallbeteiligung der Frauen, daß sie im 
Straßenverkehr besser und rücksichtsvoller fahren, 
so ist dieser Schluß nur dann berechtigt, wenn die 
Bedingungen, unter denen Männer und Frauen ihre 
Fahrleistung absolvierten, annähernd gleich waren. 
Das aber ist mit sehr großer Wahrscheinlichkeit nicht 
der Fall. 

Schon im ersten Teil dieser Arbeit wurde auf Grund 
der erheblich geringeren durchschnittlichen Fahrlei
stungen der Frauen vermutet, daß relativ viele weib
liche Fahrberechtigte nur "aushilfsweise" (z. B. bei 
Krankheit des Mannes, bei Urlaubs- oder Wochen
endfahrten) am Steuer des familieneigenen Kraft
fahrzeugs zu finden sind. Alle diese Frauen wer
den daher vorwiegend auf den weniger unfallträch-

10) Ein Beispiel möge dies illustrieren: Eine Fahrt auf der Autobahn 
von Harnburg nach Frankfurt dürfte an einem normalen Wochentag 
mühelos in etwa 5 bis 6 Stunden zu bewältigen sein. Das Unfallrisiko 
ist dabei verhältnismäßig gering. Um die gleiche Strecke beispiels
weise nur auf dem Weg zwischen Wohnung und Arbeitsstätte zurückzu
legen, wird man durchschnittlich etwa einen Monat lang sein Fahrzeug 
durch dichtesten Großstadtverkehr mit einem beträchtlich höheren Un
fallrisiko steuern müssen. 
11) Sind mehrere Beteiligte an dem Unfall schuldig, so wird als .. Haupt
verursacher" derjenige gekennzeichnet, dem die schwerer wiegende 
Unfallursache zuzurechnen ist. Diese Feststellungen sind natürlich nur 
vorläufiger Art, da endgültig erst das Gericht zu befinden hat. Die da
durch möglichen Abweichungen sind jedoch relativ geringfügig. 
u) Einmal wegen des Zeilunterschiedes, zum andern aber auch, weil 
die Quoten aus den Zahlen über Unfälle in Harnburg (also einschl. 
auswärtiger Unfallbeteiligter) errechnet wurden, während sich die rela
tiven Unfallhäufigkeitsziffern 1961 auf Fahrleistung und Unfallbeteili
gung nur der Hamburger Kraftfahrer beziehen. 

tigen überlandstrecken oder innerhalb der Stadt in 
den verkehrsschwachen Mittags- oder Abendzeiten 
selbst fahren. Da es darüber hinaus sicherlich un
bestreitbar sein dürfte, daß relativ weniger Frauen 
als Männer ihren Wagen für berufliche Zwecke bzw. 
für den Weg zur Arbeitsstätte benutzen, sind auch 
erheblich mehr Frauen frei in der Wahl der Zeit, in 
der sie ihr Kraftfahrzeug einsetzen wollen, und weit
gehend oft auch in der Planung der Wegstrecke. 
Ganz allgemein wird man zusammenfassend sagen 
können, daß die geringere relative Unfallhäufigkeit 
der Frauen zu einem erheblichen Teil darauf zu
rückzuführen ist, daß sie ihre Fahrleistung unter we
niger unfallträchtigen Umständen erbringen10

). 

Diese Vermutung läßt sich auch aus den Zahlenan
gaben der Tabelle 2 stützen. Zerlegt man nämlich 
die relative Unfallhäufigkeit insgesamt, so ergibt sich 
bei den Frauen ein Wert für die Sachschaden"sunfälle 
von 85 (Männer: 101), für die Personenschadens
unfälle dagegen von 95 (Männer: 100). Bei sonst 
gleichen Bedingungen wäre es nun aber sehr schwer 
einzusehen, weshalb die Frauen an den folgen
reicheren Unfällen relativ erheblich stärker beteiligt 
sein- sollten als an den leichten. Daraus wird der 
Schluß zu ziehen sein, daß weibliche Kraftfahrer im 
Vergleich zu den Männern während der Ballungs
spitzen (z. B. des Berufsverkehrs) weniger häufig am 
Großstadtverkehr mit seiner in dieser Zeit besonders 
hohen Gefährlichkeit für Sachschadensunfälle (z. B. 
durch Auffahren) teilnehmen. Natürlich ist dies nur 
ein - wenn auch wahrscheinlich typischer - Unter
schied in den äußeren Fahrbedingungen für die 
männlichen und weiblichen Fahrzeugführer. Es gibt 

·noch eine ganze Reihe anderer Unterschiede, die 
hier jedoch nicht weiter untersucht werden sollen. 

Die verwendeten Unfallhäufigkeitsziffern sind jedoch 
auch aus einem anderen Grunde für die Frage, ob 
Frauen die "besseren" Autofahrer sind, nicht ge
eignet. Hierfür müßten statt der Angabe über Unfall
beteiligte solche über die V e r u r s a c h e r von 
Unfällen zugrunde gelegt werden. Das jedoch war 
für die Sonderuntersuchung 1961 nicht möglich. Aus 
den Verkehrsunfallanzeigen ist aber im Prinzip stets 
zu entnehmen, welcher der Unfallbeteiligten durch 
die den Unfall aufnehmenden Polizeibeamten als 
Beschuldigter festgestellt wurde11

). Aus dem Zahlen
material von 1964 wurden daher einmal die Unfall
beteiligten, zum anderen die "Unfallverursacher" in 
paralleler Gliederung aufbereitet. Dabei ergibt sich, 
daß bei Personenschadensunfällen auf 100 männ
liche Unfallbeteiligte 45 "Verursacher" entfallen. Die 
gleiche Quote liegt bei den Frauen höher und be
trägt 50%. Würde man trotz erheblicher methodi
scher Bedenken 12

) diese Werte auch für 1961 unter
stellen und die damalige relative Unfallhäufigkeit 
damit gewichten, so liegt die "Verursachungshäufig
keit" der weiblichen Kraftfahrer bei Personenscha
densunfällen sogar geringfügig über der der Männer. 

ln Tabelle 3 wird die Unfallhäufigkeit der Hamburger 
Kraftfahrer nach der Klasse ihrer Fahrerlaubnis dar
gestellt. Hier zeigen sich nun frappierende Unter
schiede. Sc> beträgt die relative Unfallhäufigkeit der 
Fahrer, die im Besitz von Sondere r I a u b n i s
s e n (vorwiegend Taxen- und Omnibusfahrer) sind, 
nur 17% der allgemeinen Unfallhäufigkeit Bei die
ser Gruppe von Fahrberechtigten handelt es sich 
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Tabelle 3 

Die Unfallhäufigkeit der Hamburger Kraftfahrer 1) 1961 
nach Geschlecht und Fahrerlaubnisklasse 

Bei Unfällen 
insgesamt I 

darunter 
bei Personenschadens

unfällen 

Fahrerlaubnis
klassen insgesamt I da~unter I insgesamt I da~unter Manner Manner 

1------~----~----~----
1 I 2 I 3 I 4 

a) Unfallbeteiligung je .... km Fahrleistung 2) 

2 3) ••••••• 0 ••• 48 700 48 600 311 600 310300 
3 •) ••• 0 ••••••• 39700 39000 254 500 254400 
1 und 4 ........ 40100 39500 84 700 84000 
Sondererlaubnis 257 900 260 300 279 400 281 000 

Zusammen 5) .. 44 000 43 700 257 300 257 400 

b) durchschnittliche relative Unfallhäufigkeit 6) 

2 3) • 0 0 •••••••• 90 90 83 83 
3 4) •• 0. 0 •••••• 111 112 101 101 
1 und 4 ........ 110 111 304 307 
Sondererlaubnis 17 17 92 92 

Zusammen 5) .. 100 100 100 100 

1) Ohne Mopedfahrer. 
2) Fahrleistung in km 

Unfallbeteiligte 
3) Einschließlich Klasse (1 +2). 
4) Einschließlich Klasse (1 +3). 
5) Unberücksichtigt blieben Fahrl3istung und Unfallbeteiligung aller 

Personen, bei denen Angaben über Geschlecht undjoder Fahrerlaub
nisklasse fehlten. 

6) Unfallbeteiligte in °/o • 
100 

Fahrleistung in 'Ia 

fast ausschließlich um Berufsfahrer mit einer weit 
überdurchschnittlichen Jahresfahrleistung und einer 
entsprechenden Fahrpraxis. Vor allem aber dürfte 
sich auswirken, daß an die Erteilung einer Sonder
erlaubnis zur Fahrgastbeförderung (zusätzlich zu dem 
normalen Führerschein) sehr hohe Anforderungen 
gestellt werden. Ein gegenüber den übrigen Fahr
erlaubnisklassen heraufgesetztes Mindestalter, der 
Nachweis einer bestimmten Fahrpraxis auf besonde
ren Fahrzeugkategorien 13) sowie der körperlichen 
und geistigen Eignung und nicht zuletzt die jewei
lige Befristung der Sondererlaubnis auf 3 Jahre 
haben eine Auslese bewirkt, die in erster Linie zu 
dieser erfreulich niedrigen relativen Unfallhäufigkeit 
beigetragen haben wird. Dagegen spricht auch nicht, 
daß· die Unfallhäufigkeitsziffer bei Zugrundelegung 
nur der Personenschadensunfälle wesentlich höher 
ist. Hierbei muß nämlich berücksichtigt werden, daß 
bei Unfällen die Möglichkeit, daß Personen zu Scha
den kommen, um so größer ist, je mehr Mitfahrer in 
den unfallbeteiligten Fahrzeugen gesessen haben. So 
kommt es, daß wegen der erheblich stärkeren Fahr
gastbesetzung der Taxen und vor allem der Omni
busse weit über 90% der unfallbeteiligten Inhaber 
von Sondererlaubnissen in Personenschadensunfälle 
verwickelt waren 14), während es z. B. bei den unfall-

t3) Erforderlich ist der Nachweis von 2 Jahren Fahrpraxis innerhalb 
der letzten 5 Jahre für Omnibusfahrer auf Fahrzeugen der Klasse 2 
für Taxenfahrer der Klasse 3. ' 
14) Man denke z. 8. daran, wie leicht vor allem geringfügige Verletzun
gen durch Aufprall der Fahrgäste an Sitzen oder Haltestangen bei 
Omnibussen entstehen können. 
15) Im ersten Teil dieses Aufsatzes konnte gezeigt we'rden, daß die 
~ahrberechtig~en der Klasse 2 (einschließlich 1 +2) ihren Führerschein 
1m DurchschmU fast 20 Jahre (zum Vergleich: Klasse 3 mit 12.4 Jah
ren) besaßen. Außerdem war ihre Jahresfahrleistung mit knapp 
22 000 km erheblich höher als die der Führerscheininhaber der Klasse 3 
(15 500 km). 

beteiligten Fahrern mit Führerscheinen der Klasse 3 
(Pkw) nur knapp 16% waren. 

Eine zur Fahrleistung ebenfalls noch unterpropor
tionale Unfallbeteiligung läßt sich für die Fahrer mit 
Führerscheinen der Klas.s-e 2 (schwere Last
k r a f t w a g e n u n d Z u g m a s c h i n e n) fest
stellen. Ihre Kennziffer der relativen Unfallhäufigkeit 
beträgt 90 für Unfälle insgesamt, bei Personen
schadensunfällen allein sogar nur 83. Nun dürfte 
wohl außer Zweifel stehen, daß das Führen von 
Lastkraftwagen im allgemeinen schwieriger ist als 
das von Personenkraftwaoen Wenn die 'relative Un
fallhäufigkeit der Führerscheininhaber der Klasse 2 
trotzdem nicht unwesentlich unter dem Nennwert 
von 100 liegt, so dürfte das vor allem darauf zurück-

. zuführen sein, daß auch in dieser Fahrberechtigten
gruppe ein großer Teil von Berufsfahrern mit langer 
Fahrpraxis enthalten ist15). Hinzukommen mag aber 
auch, daß die im Fernverkehr eingesetzten Fahrer 
verhältnismäßig große Strecken mit relativ geringem 
Unfallrisiko (z. B. auf Autobahnen) fahren. Die im 
Vergleich zu den Unfällen insgesamt noch gerin
gere Unfallhäufigkeit bei Personenschadensunfällen 
könnte damit erklärt werden, daß einmal die In
sassen eines Lkw selber bei einem Unfall verhältnis
mäßig sicher sind, d. h. ob bei einem Unfall Per
sonenschaden vorkommt, hängt bei Zusammenstößen 
zwischen einem Lkw und einem anderen Kraftfahr
zeug ziemlich oft n u r v o n e i n e m der beteilig
ten Fahrzeuge ab, während sonst im Regelfall die 
Insassen beider Wagen gleichermaßen gefährdet 
sind. Zum anderen passieren wegen der Schwierig
keit, große Lastzüge durch den Großstadtverkehr .zu 
steuern oder gar sie zu rangieren, sicherlich relativ 
häufiger leichtere Unfälle mit nur Sachschaden. Es 
erscheint bei dieser etwas verallgemeinernden Dar
stellung jedoch der Hinweis angebracht, daß die 
Nachweisung der Unfallhäufigkeit der Fahrberechtig
ten bestimmter Führerscheinklassen nicht so verstan
den werden darf, als ob die zugrunde liegende 
Fahrleistung (bzw. Unfallbeteiligung) ausschließlich 
auf den hauptsächlich in diesen Klassen gefahrenen 
Fahrzeugen erbracht wäre. Da der Geltungsbereich 
eines Führerscheins im Regelfall die "niedrigeren" 
Klassen mit einschließt, sind die Fahrleistungen (bzw. 
die Unfallbeteiligungen) sicherlich teilweise auch 
anderen Fahrzeugarten zuzurechnen. 

Die Unfallhäufigkeit der Fahrberechtigten der K I a s
s e n 1 und 4 ( M o t o r r ä d e r) und der K I a s s e 3 
( P k w) liegt dagegen über dem allgemeinen Durch
schnitt. Hier sind besonders die Kennziffern der 
Klassen 1 und 4 bemerkenswert. Während die Mo
torradfahrer bei den Unfällen insgesamt mit 110 nur 
knapp über der im Verhältnis zur Fahrleistung 
"normalen" Unfallbeteiligung liegen, erreichen sie 
bei den Personenschadensunfällen das Dreifache der 
Unfallhäufigkeit insgesamt. Aus der Anhangtabelle 
(s. S. 131) läßt sich entnehmen, daß mehr als 47% 
der insgesamt an Straßenverkehrsunfällen beteilig
ten Fahrer der Klassen 1 und 4 an Unfällen mit 
Personenschaden beteiligt waren. Die Ursache hier
für liegt in der besonderen Gefährdung der nicht 
durch eine feste Fahrzeugkabine geschützten Motor
radfahrer, die häufig auch bei verhältnismäßig harm
losen Unfallsituationen mit ihrem Kraftrad ·stürzen 
und sich dadurch Verletzungen zuziehen. Dieser Tat-
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bestand führt umgekehrt zu der geringeren Unfall
häufigkeit der Pkw-Fahrer bei Personenschadens
unfällen, da insbesondere bei Kraftwagenkollisionen 
im dichten Großstadtverkehr und damit verbundener 
verminderter Fahrgeschwindigkeit oft nur Sach
schaden entsteht. 

c) Die Unfallhäufigkeit nach dem Lebensalter 

Die vielleicht interessantesten und bedeutsamsten 
Aufschlüsse lassen sich den beiden folgenden Ta
bellen entnehmen, in denen Unfallhäufigkeitsziffern 
für Fahrberechtigte in der Gliederung nach Alters
gruppen berechnet wurden. Hierbei mußten jedoch 
- gegenüber der bei der Darstellung der Fahrberech
tigten benutzten Altersgliederung - die Gruppen "15 
bis unter 18 Jahre" und "18 bis unter 25 Jahre" 
zusammengefaßt werden. Da 1961 nur insgesamt 56 
Jugendliche unter 18 Jahren als Unfallbeteiligte 
registriert wurden, ist der Zufallseinfluß bei so ge
ringen Grundzahlen - insbesondere wenn diese noch 
weiter aufgegliedert werden sollen - vermutlich so 
groß, daß ein statistisch gesicherter Schluß nicht 
mehr möglich ist. Da bei feineren Gliederungen auch 
in einigen anderen Fällen die zugrunde liegende 
Zahl der Unfallbeteiligten sehr niedrig ist, sind alle 
Kennziffern, die auf der Basis von weniger als 100 
Unfallbeteiligten berechnet wurden, in Klammern ge
setzt. Bei der Verwendung dieser Häufigkeitsziffern 
ist daher besondere Vorsicht angebracht. Anderer
seits fügen sich jedoch auch diese in ihrer Aussage
kraft etwas problematischen Zahlen zumeist recht 
gut in die bei den übrigen Gruppen sichtbar wer
denden Abstufungen ein. Deshalb ist zu vermuten, 
daß die Tendenz der Differenzierungen richtig wie
dergegeben wird. 

Tabelle 4 

Die Unfallhäufigkeit der Hamburger Kraftfahrer') 1961 
nach Lebensalter und Geschlecht') 

Lebensalter von 
... bis unter 
... Jahre 

Bei Unfällen 
insgesamt 

I darunter 

I 
bei Personenschadens

unfällen 

a) Unfallbeteiligung je ... km Fahrleistung 3) 

15-25 ......... 25 300 24 500 42100 106 300 102 700 178 700 
25-35 ......... 37 000 36 600 46 000 236 500 236 200 242 700 
35-45 ......... 51 400 51 300 53 800 341 000 342 600 325 100 
45-55 ......... 62 400 62 900 57 500 383 500 389 800 314 300 
55-65 51 600 51 900 47 700 330 500 340 300 w45 1 0~ 
65 und älter ..... 45 300 45 100 (59 200) 305 700 306 700 300 800 
Zusammen•) .... 43 700 43 400 50 200 254100 253 700 265 600 

b) durchschnittliche relative Unfallhäufigkeits) 

15-25 ......... 173 177 119 239 247 149 
25-35 ......... 118 118 109 107 107 109 
35-45 ......... 85 85 93 75 74 82 
45-55 ......... 70 69 87 66 65 85 
55-65 85 84 1~) 77 75 <(~l 65 und älter ..... 96 96 83 83 
Zusammen •l .... 100 100 100 100 100 100 

•l Ohne Mopedfahrer. 
l) ln Klammern gesetzte Zahlenwerte geben an, daß den errechneten 

Häufigkeitsziffern weniger als 100 unfallbeteiligte Kraftfahrer zu
grunde lagen. 

3) Fahrleistung in km 
unfallbeteiligte Kraftfahrer 

•) Unberücksichtigt blieben Fahrleistung 
und Unfallbeteiligung aller Personen, 
bei denen Angaben über Geschlecht 
und/oder Lebensalter fehlten. 

s) Unfallbeteiligte Kraftfahrer in Ofo • 
100 Fahrleistung in Ofo 

Die Zahlenangaben der Tabelle 4 zeigen deutlich 
beträchtliche Unterschiede in der Unfallhäufigkeit 
zwischen den einzelnen Altersgruppen. Für die Un
fälle insgesamt liegt die relative Unfallhäufigkeit der 
unter 25jährigen mit großem Abstand weit über dem 
Durchschnitt aller Kraftfahrer. Verfolgt man diese 
Kennziffer durch alle Altersgruppen, so ergibt sich 
eine stetige Abnahme bis zu den 45 bis 55 Jahre 
alten Kraftfahrern, deren relative Unfallbeteiligung 
nur 70% des allgemeinen Durchschnitts beträgt. ln 
den darauf folgenden Altersjahrgängen steigt die 
Unfallhäufigkeit zwar wieder an, bleibt jedoch selbst 
bei den über 65jährigen noch unter dem Normwert 
von 100. Die gleichen Grundtendenzen zeigt auch die 
Entwicklung der relativen Unfallhäufigkeitsziffer bei 
Zugrundelegung nur der Unfälle mit Personenscha
den, wobei die Unterschiede zwischen den jungen 
und den älteren Kraftfahrern noch stärker ausgeprägt 
sind. 

Bei einer vergleichenden Betrachtung der Kenn
ziffern dieser Tabelle wird man sich zunächst einmal 
mit der Unfallhäufigkeit der unter 25jährigen Kraft
fahrer auseinandersetzen müssen. Hier findet sich 
die Bestätigung, daß die Jugendlichen dieses Alters 
- gemessen an ihrer Fahrleistung - tatsächlich weit 
überproportional an Verkehrsunfällen beteiligt sind; 
eine Vermutung, die schon immer geäußert wurde, 
bisher jedoch wegen der fehlenden Bezugsgrundlage 
nicht bewiesen :werden konnte. Besonders zu denken 
geben sollte dabei die relative Unfallhäufigkeit dieser 
Altersgruppe bei Personenschadensunfällen, die fast 
zweieinhalbmal so groß ist wie der allgemeine Durch
schnitt. Die Kennziffer der relativen Unfallhäufigkeit 
liegt bei dieser Gruppe als einziger bei Personen
schadensunfällen höher als bei den Unfällen insge
samt. Die absoluten Zahlen der Anhangtabelle 
(s. S. 131) weisen aus, daß bei sämtlichen Altersjahr
gängen der Anteil der Unfallbeteiligten an Personen
schadensunfällen etwa 15% der Unfallbeteiligten 
insgesamt ausmacht, mit Ausnahme der Jugendlichen 
unter 25 Jahren, bei denen die entsprechende Quote 
rund 23 % beträgt. Besonders bemerkenswert ist 
auch der große Abstand zu den Zahlenwerten der 
folgenden Altersgruppen, die sich nicht durch unter
schiedliche äußere Fahrbedingungen oder durch eine 
andere soziologische oder berufliche Zusammen
setzung der Fahrberechtigten erklären lassen. Sicher
lich mögen solche Faktoren in gewissen Grenzen 
Einfluß haben, ebenso wie der vielleicht bei Jugend
lichen etwas höhere Anteil an Motorradfahrern mit 
ihrer großen Verletzungsgefahr bei Unfällen. Selbst 
bei vorsichtiger Interpretation wird man aber die 
Gründe für die außergewöhnlich hohe Unfallhäufig
keit der unter 25jährigen in anderen Bereichen 
suchen müssen. Einerseits macht sich hier bemerk
bar, daß unter den jugendlichen Kraftfahrern ein 
besonders hoher Prozentsatz von Anfängern im 
Straßenverkehr zu finden ist, so daß der Einfluß 
mangelnder Fahrpraxis wirksam wird. Daneben aber 
wird man trotz der damit verbundenen Verallgemei
nerungen aus den Zahlen folgern dürfen, daß Über
schätzung des eigenen Fahrkönnens, Leichtsinn und 
wohl auch vermindertes Verantwortungsbewußtsein 
gegenüber den anderen Verkehrsteilnehmern bei 
Jugendlichen häufiger anzutreffen sind als bei den 
anderen Altersgruppen. Die tieferliegenden Gründe 
im einzelnen zu charakterisieren, ist ein weites Feld 
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Die relative Unfallhäufigkelt 
der Hamburger KrafHahrer 

1961 
nach dem Lebensalter 

' _,, 

"'' -- --.............. .......... """, 

~ r::--

Lebensalter 
1S 2S 3S 4S 

ALTERSJAHRE 
ss 6S 7S 

0) 11 Unfallhäufigkeit insgesamt= 100 

für verkehrspsychologische und -soziologische Unter
suchungen; der Aussagefähigkeit der Statistik sind 
hier enge Grenzen gesetzt. ln diesem Zusammen
hang mag jedoch noch eines angemerkt werden: Aus 
der bereits erwähnten Sonderaufbereitung des Zah
lenmaterials aus dem Jahre 1964 geht hervor, daß 
von den jugendlichen Kraftfahrern unter 25 Jahren 
50,1% aller Unfallbeteiligten als Hauptbeschuldigte 
angesehen wurden, während der Durchschnitt aller 
Kraftfahrer bei 45,5% lag. Würde man diese Zahlen 
auch für 1961 unterstellen, so läge die "Unfallver
ursachungshäufigkeit" dieser Altersgruppe noch hö
her als ihre Beteiligungshäufigkeit 

Bemerkenswert erscheinen noch zwei weitere Tat
bestände: Einmal, daß neben den Jugendlichen auch 
die 25- bis 35jährigen Führerscheininhaber in· bezug 
auf ihre Fahrleistung überproportional an Verkehrs
unfällen beteiligt waren, insgesamt also Altersjahr
gänge, von denen angenommen wird, daß bei ihnen 
die Merkmale der körperlichen Eignung für den Kraft
verkehr (z. B. Reaktionsschnelligkeit und Konzentra
tionsfähigkeit) besonders gut entwickelt sind. Dem
gegenüber sind die älteren Kraftfahrer überraschen
derweise auch in den höchsten Altersgruppen ver
hältnismäßig wenig an Unfällen beteiligt. Dies wird 
besonders deutlich, wenn man die relative Unfallhäu
figkeit bei Personenschadensunfällen zugrunde legt. 
Bei den älteren Fahrern werden offensichtlich ge
wisse altersmäßig bedingte Ausfallerscheinungen 
(Nachlassen der Sehschärfe, Verlangsamung der 
Reaktionen usw.) weitgehend kompensiert durch 
lange Fahrpraxis, eine gewisse nicht beschreibbare 
instinktive Handlungsweise in unfallträchtigen Situa
tionen und nicht zuletzt vielleicht auch durch eine 
abgeklärtere Einstellung zum hektischen Treiben des 
Straßenverkehrs 16

). Es mag überhaupt so sein, daß 
die Bedeutung der physischen Eigenschaften als Vor-

16) Allerdings lag 1964 der Anteil der .,Verursacher" an den an Per
sonenschadensunfällen Beteiligten insgesamt bei den älteren Kraft
fahrern doch ziemlich klar über dem allgemeinen Durchschnitt von 
45,5 %. Die berechneten Quoten ergaben für die 55- bis 65jährigen 
einen Wert von 48,5 %, für die über 65jährigen sogar 64,1 %. 

Statl•tlschcs Landesamt Hamburg 

aussetzung für unfallfreies Fahren überschätzt wird 
und daß eine verantwortungsbewußte Einstellung 
zum Straßenverkehr eine weitaus wichtigere Tugend 
des Kraftfahrers ist. 

Vergleicht man die Unfallhäufigkeitsziffern der männ
lichen und der weiblichen Fahrberechtigten, so zei
gen sich im Prinzip die gleichen Grundtendenzen in 
den Abstufungen zwischen den Altersgruppen. Zwei 
Modifikationen sind jedoch auffallend. Zwar liegt die 
relative Unfallhäufigkeit der unter 25jährigen bei den 
Frauen auch erheblich über der "normalen" Unfall
beteiligung, aber doch bei weitem nicht so ausge
prägt wie bei den Männern, vor allem nicht hinsicht
lich der Beteiligung an Personenschadensunfällen. 
So ist denn auch die in km Fahrleistung ausgedrückte 
Unfallhäufigkeit der weiblichen Fahrer wesentlich ge
ringer als die der gleichaltrigen Männer, was gewiß 
nur zum Teil mit unterschiedlichen äußeren Fahr
bedingungen erklärt werden kann. Hier wird sicher
lich eine Rolle spielen, daß junge Mädchen und 
Frauen vergleichsweise vorsichtiger fahren und nicht 
so leicht zu unangemessener Schnelligkeit neigen. 
Auf der anderen Seite steigt die relative Unfall
häufigkeit bei den Kraftfahrerinnen bei zunehmen
dem Alter stärker als bei den Männern. Darüber 
hinaus liegt auch die absolute Unfallhäufigkeit (aus
gedrückt in der zurückgelegten Fahrstrecke je Unfall) 
der Frauen - besonders deutlich in den Jahrgängen 
zwischen 45 und 65 Jahren - über der der männ
lichen Fahrberechtigten, was nicht zuletzt auf die 
durchschnittlich erheblich geringere Fahrpraxis der 
Frauen zurückzuführen sein dürfte. 

Da sehr viel mehr als 90% sowohl der Fahrleistung 
als auch der Unfallbeteiligten bei den Frauen auf 
Fahrberechtigte der Klasse 3 (Pkw) entfallen, wird 
man ohne große Verfälschung die in Tabelle 4 ge
zeigten Unfallhäufigkeitsziffern auch für die weib
lichen Pkw-Fahrer annehmen dürfen. Bei den Män
nern ist die Differenzierung nach Fahrerlaubnis
klassen dagegen ausgeprägter. Aus diesen Gründen 
werden in Tabelle 5 für die männlichen Kraftfahrer 
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Tabelle 5 

Die Unfallhäufigkelt der männlichen Hamburger Kraftfahrer') 1961 nach Lebensalter und Fahrerlaubnisklasse 2) 

Bei Unfällen insgesamt darunter bei Personenschadensunfällen 

Lebensalter davon mit Fahrerlaubnis der Klasse davon mit Fahrerlaubnis der Klasse 
von ... bis unter 

insgesamt r· ... Jahre --, ·-- -~-~- -l Sand:--
insgesamt 

I I 
2 3} 2 3) 3 4) 1 und 4 Sonder-

' 3 4) 1 und 4 erlaubnis erlaubnis 
I 

I 2 I 3 I 4 I 5 6 -71- 8 I 9 10 

a) Unfallbeteiligung je .... km Fahrleistung 5) 

15- 25 ........... 24 700 35800 21 900 23100 (224100) 105 500 162 900 105 500 41 800 (238400) 
25-35 ........... 37000 38100 33600 44900 227 400 241 700 263 000 248 700 105800 241 800 
35-45 ........... 51 800 55000 46000 53400 313 500 348 600 374 300 346 800 (147 500) 332 000 
45-55 ........... 63400 63200 59000 78200 364800 394100 401 300 400900 (206100) 383 800 
55-65 ........... 52300 49 900 50200 63200 238900 345 000 343 200 369 000 (169 500) (253 500) 
65 und älter ....... 45300 37 800 45900 (45 200) (223 400) 313600 (257 800) 353 400 (110 400) (223 400) 

Zusammen 6) ...... 43 800 48800 39100 39500 272200 259 200 312 600 256 000 84 200 288 200 

b) durchschnittliche relative Unfallhäufigkeit 7) 

15-25 ........... 177 136 179 171 (121) 246 192 243 202 (121) 
25-35 ........... 118 128 116 88 120 107 119 103 80 119 
35-45 ........... 85 89 85' 74 87 74 84 74 (57) 87 
45-55 ........... 69 77 66 51 75 66 78 64 (41) .75 
55-65 ........... 84 98 78 63 114 75 91 69 (50) (114) 
65 und älter ....... 97 129 85 . (88) (122) 83 (121) 72 (76) (129) 

Zusammen 6) ...•.. 100 100 100 100. 100 100 100 100 100 100 

•l Ohne Mopedfahrer. 
2) in Klammern gesetzte Zahlenwerte Qeben an, daß den errechneten Häufigkeitsziffern weniger als 100 unfallbeteiligte Kraftfahrer zugrunde lagen 
3) Einschließlich Klasse (1 +2) - 4) Emschließlich Klasse (1 +3). 
5) Fahrleistung in km 

unfallbeteiligte Kraftfahrer 
6) Unberücksichtigt blieben Fahrleistung und Unfallbeteiligung aller Personen, bei denen Angaben über Geschlecht, Lebensalter und/oder Fahr

erlaubnisklasse fehlten. 
7) Unfallbeteiligte Kraftfahre_r i!l~/~ _ . 

100 
Fahrleistung in °/o 

zusätzlich altersspezifische Häufigkeitsziffern für die 
einzelnen Führerscheinklassen nachgewiesen. Dabei 
wurde zur Berechnung der relativen Unfallhäufigkeit 
jeweils der Durchschnitt einer jeden Fahrerlaubnis
klasse = 100 gesetzt. Auf diese Weise werden prak
tisch die Niveauunterschiede zwischen den Klassen 
ausgeschaltet, die bereits an früherer Stelle bespro
chen worden sind. Außerdem läßt sich dies recht gut 
aus der in km Fahrleistung je Unfall gemessenen 
absoluten Unfallhäufigkeit erkennen. ln sämtlichen 
Führerscheinklassen zeigen sich wiederum die be
reits besprochenen Grundzüge der Abstufung, näm
lich eine sehr große Unfallhäufigkeit bei den jünge
ren Kraftfahrern, ein Absinken der Kennziffern auf 
das in der Altersgruppe zwischen 45 und 55 Jahren 
erreichte Minimum und danach ein Ansteigen der 
relativen Unfallbeteiligung mit zunehmendem Lebens
alter. Die Modifikationen im einzelnen mögen der 
Tabelle entnommen werden. Hier genügt es darauf 
hinzuweisen, daß die Entwicklung der Kennziffern 
bei den Fahrberechtigten der Klassen 3 (Pkw) und 
1 und 4 (Motorräder) ziemlich genau den Abstufun
gen bei den Kraftfahrern insgesamt entspricht. 
Bei den Fahrern mit Sondererlaubnissen ist die über
proportionale Unfallhäufigkeit der unter 25jährigen 
bei weitem nicht so deutlich wie bei den anderen 
Klassen, was auf die Auslese dieser Fahrer zurück-

17) Ermittelt aus dem Jahr der Erstausstellung der Fahrerlaubnis. 

geführt werden kann. Andererseits steigt die relative 
Unfallhäufigkeit in dieser Gruppe vom 55. Lebensjahr 
- ebenso wie bei den Fahrern der Klasse 2 (Lkw) -
erheblich stärker an, was mit ziemlicher Sicherheit 
mit der Schwierigkeit der hier überwiegend gefahre
nen Kraftfahrzeugarten (Omnibusse, Lastzüge) ins
besondere für ältere Fahrer zusammenhängt. 

d) Die Unfallhäufigkeit nach dem Alter der 
Fahrerlaubnis 

Bevor wir uns dem letzten Abschnitt dieser Arbeit 
zuwenden, in dem über das Alter der Fahrerlaub
nis17) der Einfluß der Verkehrserfahrung auf die 
Unfallhäufigkeit untersucht werden soll, sind einige 
methodische Erläuterungen zu diesem Kapitel am 
Platze. Auf den naheliegenden Einwand, daß die 
Dauer des Führerscheinbesitzes noch kein schlüssi
ges Indiz für den Grad der Fahrpraxis sei, wurde 
bereits im ersten Teil eingegangen. Hier konnte aber 
gezeigt werden, daß in allen Altersgruppen die 
durchschnittliche Jahresfahrleistung je Fahrberechtig
ten anstieg, je weiter das Datum der Erstausstellung 
eines Führerscheins zurücklag, was den genannten 
Einwand mindestens teilweise entkräftet. 

Da im laufenden Erhebungsprogramm der Straßen
verkehrsunfallstatistik das Ausstellungsjahr der Fahr
erlaubnis nicht erfaßt wird, konnten auch für die 
Sonderaufbereitung 1961 die Angaben hierüber nur 
für die Pers o n e n s c h a d e n s u n f ä I I e i n 
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H a m b u r g beschafft werden. Aus der Masse dieser 
Unfälle wurden alle beteiligten Hamburger Kraft
fahrer herangezogen. Für die hier angestrebte Ana
lyse steht also nur eine Teilgesamtheit zur Ver
fügung; die in Personenschadensunfälle außerhalb 
Hamburgs verwickelten Hamburger Kraftfahrzeug
führer sind nicht enthalten. Aus diesem Grunde ist 
es auch wenig sinnvoll, absolute Unfallhäufigkeits
ziffern zu berechnen, da hierbei die gesamte Fahr
leistung nur einem Ausschnitt der Unfallbeteiligten 
insgesamt gegenübergestellt werden könnte. Daher 
werden in diesem Kapitel lediglich relative Unfall
häufigkeitsziffern verwendet, die nur in dem Ausmaß 
verzerrt werden, als die strukturelle Zusammen
setzung der unfallbeteiligten Hamburger Fahrer bei 
Personenschadensunfällen innerhalb und außerhalb 
der Stadtgrenzen möglicherweise unterschiedlich ist. 
Die im folgenden außerordentlich deutlich zutage 
tretenden Abstufungen werden hiervon vielleicht 
graduell, aber nicht in der Tendenz beeinflußt wer
den können. 

Ein zweites Problem besteht darin, daß bei den 
Unfallbeteiligten des Jahres 1961 natürlich auch alle 
Fahrberechtigten enthalten sind, d.ie bis Ende die
ses Jahres erstmalig einen Führerschein erworben 
haben. Da die Fahrleistung jedoch für das Vorjahr 
1960 anzugeben war, würde der Unfallbeteiligung der 
Fahrer mit Fahrerlaubnissen aus den Jahren "1960 
und später" nur eine viel zu geringe Fahrleistung 
gegenübergestellt werden können 18}. Man wird daher 
entweder die Unfallhäufigkeit der Anfänger im Stra
ßenverkehr überhaupt nicht berechnen dürfen, oder 
aber man muß versuchen, die Fahrleistung dieser 
Gruppe zu schätzen, um so einen Anhaltspunkt für 
die relative Unfallbeteiligung zu gewinnen. 

Bei den Gesamtzahlen der Tabelle 6 wurde daher 
eine Schätzung der Fahrleistung für die Kraftfahrer 

18) Vgl. hierzu auch die Ausführungen über .,Begriff und Problematik" 
der Unfallhäufigkeitsziffern (Abschnitt 2a) dieses Aufsatzes, Seite 120). 
19) ln den für die Schätzung herangezogenen Neuerteilungen im Jahre 
1961 sind auch eine Reihe von Personen enthalten, die außerhalb Ham
burgs wohnhaft sind, aber mit Genehmigung der für sie zuständigen 
Zulassungsbehörde ihren Führerschein in Harnburg gemacht haben. 
über die Größe ihrer Zahl ließ sich jedoch keine Vorstellung gewinnen. 
Auf diese Weise wird die Schätzgröße für die Fahrleistung etwas zu 
hoch, die relative Unfallhäufigkeit entsprechend zu niedrig dargestellt. 

Tabelle 6 
Die relative Unfallhäufigkelt der Hamburger Kraftfahrer') 

bei Personenschadensunfällen in Harnburg 1961 
nach dem Ausstellungsjahr des Führerscheins 

Ausstellungsjahr 
des 

Führerscheins 

1960 und später 
1955 bis 1959 .. 
1950 bis 1954 .. 
1940 bis 1949 .. 
1930 bis 1939 .. 
1929 und früher 

4usammen .. . 

I 
Durch- Unfallbeteiligte Durch-
schnitt- Fahrleistung Kraftfahrer schnitt-
liches liehe 
~~~r 1----.,-~----- .. -~--- r~~~~~~ 

Führer- Mio km % Anzahl % häufig-
seheins keit 2) 

Ja~~en 1 J 2 -3-~--4- S-

1 516,53) 12,0 2904 23,4 196 
4,5 984,5 22,8 4968 40,0 176 
9,5 909,0 21,0 2376 19,2 91 

17 652,4 15,1 1 022 8,2 55 
27 864,9 20,0 840 6,8 34 
40 394,3 9,1 296 2,4 26 

! 
4 321,6 100 12 406 100 100 

1) Ohne Mopedfahrer. 
2) Unfallbeteiligte Kraftfahrer in% (Sp. 4) 

Fahrleistung in % (Sp. 2) . · 100 
3) Die Fahrleistung dieser Gruppe wurde geschätzt. 

vorgenommen, die erst nach dem 1. 1. 1960 erst
malig einen Führerschein erworben haben. Als Grund
lage dienten hierfür einmal die Angaben aus der Er
hebung der Fahrleistung im Rahmen der Volks
zählung, zum anderen das Zahlenmaterial über Neu
erteilungen von Fahrerlaubnissen aus dem Jahre 
1961. Die Ergebnisse der Tabelle 6 sind in ihrer 
Tendenz weder ungewöhnlich noch überraschend, 
sondern entsprechen voll den Erwartungen. Sie be
sagen, daß die relative Unfallhäufigkeit mit zu
nehmender Verkehrserfahrung und Fahrpraxis stän
dig geringer wird. Was jedoch bemerkenswert er
scheint, ist das Ausmaß der Abnahme der Unfall
häufigkeit mit der Dauer des Besitzes einer Fahr
berechtigung. Dabei wird zu berücksichtigen sein, 
daß die Kennziffer für die Führerscheininhaber mit 
einem Ausstellungsjahr nach 1960 vermutlich sogar 
noch zu niedrig ausgewiesen ist19}. Während die 
Tatsache, daß die Anfänger im motorisierten Straßen
verkehr im Durchschnitt ein doppelt so großes Unfall~ 
risiko tragen, in etwa erwartungsgemäß ist, über
rascht vor allem die hohe relative Unfallhäufigkeit 
der nächsten Gruppe, die immerhin im Mittel bereits 
41/2 Jahre lang fahrberechtigt war. Wahrscheinlich 
wirkt sich hier aus, daß nach einer gewissen Zeit, in 
der man als Neuling besonders vorsichtig fährt, das 
eigene fahrarische Können und die Übersicht im 
Großstadtverkehr überschätzt wird und so zu der 
hohen Unfallbeteiligung führt. Um diesen Zusammen
hängen besser nachgehen zu können, wäre eine 
stärkere Aufgliederung notwendig, wobei mindestens 
die ersten 5 Ausstellungsjahre einzeln dargestellt 
werden müßten. Dies ist leider aus dem Zahlenmate
rial von 1961 nicht mehr möglich. Erstaunlich ist bei 
den Zahlen der Tabelle 6 auch das kontinuierliche 
Absinken der Unfallhäufigkeitsziffer, die bei den 
Fahrberechtigten mit einer mittleren Fahrpraxis von 
40 Jahren nur noch etwa ein Viertel der - gemessen 

Tabelle 7 

Die durchschnittliche relative Unfallhäufigkeit ') 
der Hamburger Kraftfahrer 2) 3) bei Personenschadens

unfällen in Harnburg 1961 
nach Lebensalter und Ausstellungsjahr des Führerscheins 4) 

davon mit einem Ausstellungsjahr 
des Führerscheins von 

Lebensalter lnsge- ---~--~-~---

samt 1955 -11950 -11940 -~1930 -~-19~9 u .. von ... bis 
unter ... Jahre 1959 1954 1949 1939 früher 

15-25 ...... 192 206 ( 57) 
25-35 ...... 117 194 90 31 
35-45 ...... 82 136 135 50 (20) 
45-55 ...... 76 209 137 114 36 (15) 
55-65 ...... '87 301 206 140 59 35 
65 und älter ... 97 (396) (226) (222) (86) (47) 

Zusammen 5) • 100 192 111 63 39 30 

1) Unfallbeteiligte Kraftfahrer in% 
Fahrleistung in % · 100 

2) Ohne Mopedfahrer. 
3) Ohne Kraftfahrer mit einem Ausstellungsjahr des Führerscheins von 

1960 und später . 
•) ln Klammern gesetzte Zahlenwerte geben an, daß den errechneten 

Häufigkeitsziffern weniger als 100 unfallbeteiligte Kraftfahrer zu
grunde lagen. 

s) Unberücksichtigt blieben Fahrleistung und Unfallbeteiligung aller 
Personen, bei denen Angaben über das Lebensalter und/oder das 
Ausstellungsjahr des Führerscheins fehlten. 
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an der Fahrleistung - durchschnittlichen Unfallbe
teiligung beträgt. 

Abschließend werden in Tabelle 7 noch die Zusam
menhänge zwischen Lebensalter und Alter des Füh
rerscheins in ihrer Auswirkung auf die Unfallhäufig
keit nachgezeichnet, um festzustellen, ob die bis
herigen Ergebnisse nicht zufällig durch Überlagerun
gen dieser beiden Einflüsse bedingt sind. Obwohl 
in dieser Zahlenübersicht auf einen Nachweis 
der Fahrberechtigten mit einem Ausstellungsjahr 
von 1960 und später verzichtet werden mußte20), 

werden die bisher gewonnenen Erkenntnisse voll
auf bestätigt. ln allen Altersgruppen zeigt sich ein-

2o) Da die Nachweisungen über die Neuerteilung von Fahrerlaubnissen 
nicht nach dem Lebensalter gegliedert sind, war eine Schätzung der 
Fahrleistung für diese Gruppe von Fahrberechtigten nicht möglich. 

heitlich eine stetige Abnahme der relativen Unfall
häufigkeit mit der Dauer des Führerscheinbesitzes. 
Andererseits werden auch die bekannten Grundzüge 
in der Abstufung der Unfallhäufigkeitsziffern in der 
altersmäßigen Gliederung bei sämtlichen Gruppie
rungen nach dem Ausstellungsjahr des Führerscheins 
sichtbar. So sinkt die relative Unfallbeteiligung mit 
gewissen Variationen von einer sehr hohen Aus
gangslage auf das jeweilige Minimum in den mittle
ren Altersjahrgängen ab und steigt danach wieder 
an. Wie nicht anders zu erwarten stand, .wird man 
von den untersuchten Faktoren den Einfluß der Fahr
praxis als dominierend für die Unfallhäufigkeit an
sehen müssen. Erst wenn eine verhältnismäßig lange 
Verkehrserfahrung vorliegt, wirkt sich bei diesen 
Gruppen dann auch die im Durchschnitt bessere 
körperliche Eignung der jeweils jüngeren Kraftfahrer 
in einer niedrigeren relativen Unfallbeteiligung aus. 

3. Zusammenfassung 

Über Zahl und Zusammensetzung der Hamburger Führerscheininhaber am Stichtag der letzten Volkszählung 
(6. 6. 1961) sowie über ihre Fahrleistung im Jahre 1960 wurde im letzten Heft dieser Zeitschrift ausführlich 
berichtet. Um die Fahrleistung der Hamburger Kraftfahrer ihrer Beteiligung an Straßenverkehrsunfällen gegen
überstellen zu können, wurden i.m Laufe des Jahres 1961 unter Mithilfe aller Statistischen Landesämter der 
Bundesrepublik aus den Unterlagen der Straßenverkehrsunfallstatistik sämtliche unfallbeteiligten hamburgischen 
Kraftfahrzeugführer ermittelt. Die Angaben hierüber wurden dem Statistischen Landesamt Harnburg zugeleitet 
und hier ausgewertet. 

Insgesamt waren im Jahre 1961 rund 99 000 in Harnburg wohnhafte Fahrer an Straßenverkehrsunfällen im 
Bundesgebiet beteiligt, darunter knapp 17 000 an Unfällen mit Personenschaden. Es sollte nun einmal fest
gestellt werden, wie groß die Häufigkeit der Beteiligung an Verkehrsunfällen in bezug auf die Fahrleistung ist, 
vor allem aber, welche Unterschiede sich bei den nach Geschlecht, Lebensalter, Fahrerlaubnisklasse und Dauer 
des Führerscheinbesitzes ausgegliederten Gruppen von Fahrberechtigten ergeben. Zu diesem Zweck wurden 
Häufigkeitsziffern berechnet, die die von den einzelnen Fahrergruppen zurückgelegte Fahrstrecke in Beziehung 
setzten zur Unfallbeteiligung derselben Gruppe. 

Durchschnittliche Unfallserwartung 

Dividiert man die Fahrleistung durch die Zahl der unfallbeteiligten Kraftfahrer, so gibt die auf diese Weise 
gewonnene Kennziffer an, auf wieviel Kilometer Fahrstrecke ein Führerscheininhaber im Durchschnitt damit 
rechnen muß, in e i n e n S t r a ß e n v e r k e h r s u n f a I I verwickelt zu werden. Für alle Hamburger Fahr
berechtigten insgesamt ergibt sich bei dieser Berechnung eine Fahrstrecke von knapp 50 000 km. 
Bei einer mittleren Fahrleistung von 15 500 km je Kraftfahrer im Jahr entspricht das - gleichbleibende Unfall
wahrscheinlichkeit vorausgesetzt - e i n e m Z e i t rau r:n v o n g u t 3 J a h r e n , i n d e m d u r c h
s c h n i t t I ich jeder Kraft f a h r er ein m a I an e i n e m U n f a II bete i I i g t wäre. Sehr viel 
geringer ist die U n f a II h ä u f i g k e i t, wenn man nur die Unfälle, bei denen a u c h P e r so n e n zu 
Schaden kamen, zugrunde legt. Hierbei würde sich i m M i t t e I bei jedem Fahrzeugführer während jeweils 
etwa 300000 Fahrkilometern oder einmal in rund 19 Jahren ein schwerer Unfall ereignen. 

Als für Vergleichszwecke noch instruktiver erwies sich eine etwas anders berechnete Kennziffer, bei der die 
allgemeine Unfallhäufigkeit aller Kraftfahrer = 100 angesetzt wird. So kann man auf den ersten Blick er
kennen, ob eine Gruppe von Fahrberechtigten - gemessen an ihrer Fahrleistung - eine über- oder unter
proportionale Unfallbeteiligung aufweist. Die sich auf diese Weise ergebenden relativen Unfallhäufigkeits
ziffern machen einige bemerkenswerte Tatbestände sichtbar: 

Unfallhäufigkeit nach dem Geschlecht 

Die Unfallhäufigkeit der w e i b I i c h e n K raftfahre r liegt bei den Unfällen insgesamt mit einer Kenn
ziffer von 87 erheb I ich unter der der Männe r (101). Sehr viel geringer ist allerdings der Unter
schied, wenn man nur die Beteiligung an schweren Unfällen mit Personenschaden berücksichtigt (Frauen: 95, 
Männer: 100). Bei der Interpretation dieser Zahlen wird man jedoch eine ganze Reihe von Gründen berück
sichtigen müssen, die dafür sprechen, daß diese Differenzierungen wesentlich darauf zurückzuführen sind, daß 
die Fahrleistungen der Frauen im Durchschnitt unter vergleichsweise weniger unfallträchtigen äußeren Fahr
bedingungen erbracht werden. 
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Unfallhäufigkeit nach Fahrerlaubnisklassen 

Bei einer Gliederung nach Fahrerlaubnisklassen zeigt sich die weitaus n i e d r i g s t e U n f a I I h ä u f i g k e i t 
- mit nur 17% des allgemeinen Durchschnitts - bei den I n habe r n von Sondere r I a u b n iss e n 
zur Fahr g a s·t b e f ö r der u n g (Taxen- und Omnibusfahrer). Der Grund hierfür ist einmal darin zu sehen, 
daß es sich bei diesem Fahrerkreis fast ausschließlich um Berufsfahrer mit großer Fahrpraxis handelt, zum 
anderen öewirken die hohen Anforderungen, die an die noch dazu befristete Erteilung einer solchen Sonder
erlaubnis geknüpft sind, eine Auslese der Fahrtüchtigsten, mit der eine Erhöhung der Verkehrssicherheit erreicht 
wird. Eine im Verhältnis zu ihrer Fahrleistung ebenfalls noch unterproportionale Unfallbeteiligung weisen auch 
die Fahrer der Klasse 2 (Lkw) auf, während die Inhaber von Pkw- und Motorradführerscheinen überdurch
schnittlich häufig in Verkehrsunfälle verwickelt waren. Besonders zu erwähnen ist dabei die a u ß e r
ordentlich hohe Unfallhäufigkeit der Motorradfahrer bei Personenschadens
u n f ä II e n. Das ist jedoch nicht etwa auf ein besonders undiszipliniertes Verkehrsverhalten zurückzuführen, 
sondern hier wird der Tatbestand widergespiegelt, daß Motorradfahrer wegen ihrer sehr großen Eigenverletz
lichkeit selbst bei relativ "harmlosen" Unfallverläufen verunglücken und daß dadurch ihr Anteil an Personen
schadensunfällen ungewöhnlich hoch ist. 

Unfallhäufigkeit nach dem Lebensalter 

Einen charakteristischen Verlauf nehmen die Abstufungen der Unfallhäufigkeitsziffern bei einer Gliederung 
nach dem Lebensalter. Erwartungsgemäß sinkt die relative Unfallbeteiligung von einem s eh r hohen 
A u 's g a n g s n i v e a u b e i d e n j u g e n d I i c h e n K r a f t f a h r e r n stetig ab, bis sie ihr M i n i m u m 
b e i d e n 4 5 - 55 j ä h r i g e n Fahrberechtigten erreicht. Danach steigt sie zwar langsam wieder an, erreicht 
aber selbst bei den über 65jährigen nicht wieder den Richtwert von 100, der eine proportionale Unfallbeteili
gung repräsentiert. 

Bemerkenswert erscheint dabei folgendes: Einmal wird die Vermutung bestätigt, daß die jungen Fahrer unter 
25 Jahren mit großem Abstand vor der nächsten Altersgruppe die höchste relative Unfallbeteiligung aufweisen. 
Besonders bedenklich ist dabei der Umstand, daß die Unfallhäufigkeit der unter 25jährigen bei Personen
schadensunfällen fast das Zweieinhalbfache des Durchschnitts aller Kraftfahrer beträgt. Überschätzung des 
eigenen Fahrkönnens bei relativ geringer Fahrpraxis und wohl auch ein vergleichsweise geringeres Verant
wortungsbewußtsein gegenüber den anderen Verkehrsteilnehmern dürften bei den Jugendlichen häufiger als 
in anderen Altersgruppen anzutreffen sein und zu der hohen Unfallhäufigkeit führen. Das ist um so mehr zu 
beachten, als sich aus neueren Untersuchungen ergeben hat, daß von den unter 25jährigen Unfallbeteiligten in 
Harnburg auch ein überdurchschnittlicher Anteil als Verursscher der Unfälle anzusehen ist. · 

Aber nicht nur für die Jugendlichen, sondern auch für die 25- bis 35jährigen Führerscheininhaber wurde eine 
zur Fahrleistung überproportionale Unfallhäufigkeit registriert. Bei den älteren Kraftfahrern dagegen wurden 
offensichtlich altersmäßig bedingte Ausfallerschei[lungen weitgehend durch Vorsicht, Erfahrung und eine ver
antwortungsvollere Einstellung im Straßenverkehr kompensiert. 

Unfallhäufigkeit nach der Dauer des Führerscheinbesitzes 

Nimmt man die Dauer des Besitzes eines Führerscheins als Gradmesser der Fahrpraxis, so zeigt sich sehr 
deutlich, daß die U n f a II h ä u f i g k e i t m i t z u n e h m e n d e r V e r k e h r s e r f a h r u n g a u ß e r
o r d e n t I i c h s t a r k u n d k o n t i n u i e r I i c h ab s i n k t. überraschend ist dabei das Ausmaß dieser 
Abnahme. Während für die Neulinge im Straßenverkehr, die ihren Führerschein im Mittel erst ein Jahr lang 
besaßen, noch eine gegenüber dem Durchschnitt aller Kraftfahrer doppelt so hohe relative Unfallbeteiligung 
ausgewiesen wurde, sinkt diese bis auf ein Viertel des Durchschnittswertes bei den Fahrberechtigten mit 
40jähriger Fahrpraxis ab. 

Faßt man die Altersgliederung gleichzeitig auch als Anhaltspunkt für die durchschnittliche physische Eignung 
der Kraftfahrer im Straßenverkehr auf, so läßt sich aus der dargelegten Untersuchung folgern, daß dieser 
Einfluß als Voraussetzung für unfallfreies Fahren allgemein überschätzt wird. Von den untersuchten Faktoren 
ist sicherlich die Da u e r d e r Fa h r p r a x i s a I s e n t s c h e i d end f ü r d i e U n f a I I h ä u f i g k e i t 
anzusehen. 

Hans-Eckhard Stegen 
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Anhangtabelle 

Die Fahrleistung 1960 und Unfallbeteiligung 1961 der Hamburger Kraftfahrer') 
nach Geschlecht, Lebensalter und Fahrerlaubnisklasse 

Fahrleistung 1960 in Mio km 
Unfallbeteiligte Kraftfahrer 1961 

-~--~---- --- ---------
bei Unfällen überhaupt darunter bei Personenschadensunfällen 

I dav?_~ mit Fa~!~~laub~is der Klasse davon mit Fahrerlaubnis der Klasse davo mit Fahrerlaubnis der Klasse 
Lebensalter -------------
von 0 0 0 bis o Son- ins- Son- ins- Son-

unter 0 0 0 Jahre ms- d der- ohne der- ohne der- ohne 
gesamt 

1 

2 l) 3 3) 1 un er- An- gesamt 2 l) 3 3) 1 und er- An- gesamt 2 l) 3 3) 1 und An-4 Iaub- gaben 4 4 er-
Iaub- gaben Iaub- gaben 

nis nis riis 

2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 I 15 16 I 17 18 

a) Männer 

15-25 00000000 432,7 96,6 294,7 26,6 11,2 3,6 17 686 2696 13 468 1153 50 319 4 214 593 2 793 636 47 145 
25-3500000000 998,7 295,6 611,4 31,9 57,1 2,7 27268 7748 18198 711 251 380 4'229 1124 2 459 302 0 236 108 
35-45oooooooo 913,8 347,4 500.4 13,7 50,8 1,5 17 824 6319 10 870 257 162 216 2 667 928 1 443 93 153 50 
45-55 00000000 933,2 349,5 522,0 15,3 44,1 2,3 14 835 5 528 8 848 195 121 143 2 394 871 1 302 74 115 32 
55-65 00000000 508,1 160,7 311,1 10,2 24,8 1,4 9785 3 220 6202 161 104 98 1 493 468 843 60 98 24 
65 und älter o o o 109,2 19,9 83,4 2,0 3,6 0,4 2423 525 1 817 44 16 21 356 n 236 18 16 9 
Ohne Angaben 1 088 84 133 5 32 834 206 30 54 4 17 101 

Zusammen .... 3 895,7 1 269,6 2 323,0 99,7 191,6 11,8 90 929: 26120 59 536 2526 736 2 011 15 559 4 091 9130 1187 682 469 

b) Frauen 

15-25 00000000 38,1 1,6 34,2 1,1 0,3 0,9 9o4 9 824 31 4 36 213 2 169 22 4 16 
25-35oooooooo 67,0 2,5 62,1 0,8 1,0 0,5 1 456 28 1 394 2 9 23 276 3 261 2 6 4 
35-45oooooooo 88,1 2,9 83,3 0,7 0,8 0,4 1 638 15 1 593 3 2 25 271 1 259 3 2 6 
45-55oooooooo 65.4 2,5 61,1 0,5 0,5 0,7 1136 22 1 096 4 2 12 208 3 196 1 2 6 
55-6500000000 22,1 1,5 20.0 0,2 0,1 0,2 462 7 443 3 9 90 1 82 1 6 
65 und älter o o o 3,6 0,2 3,3 0,0 0,0 0,1 61 3 56 2 12 12 
Ohne Angaben 67 2 15 50 6 5 

Zusammen 000.1 284,2 11,1 264,1 3,4 2,8 2,9 5 724 86 5 421 43 17 157 1 076 10 984 29 14 39 

c) Insgesamt •) 

15- 25 00000000 470,8 98,2 328,9 27,7 11,5 4,5 18 624 2 713 14 316 1185 54 356 4 430 595 2 965 658 51 161 
25-35oooooooo 1 065,7 298,1 673,6 32,7 58,1 3,2 28 810 7 801 19 631 713 260 405 4 506 1128 2 720 304 242 112 
35-45 00000000 1 001,9 350,2 583,7 14.4 51,6 2,0 19497 6 345 12'484 260 164 244 2 938 929 1 702 96 155 56 
45-55 00000000 998,5 352,0 583,1 15,8 44,7 3,0 16 003 5 564 9 961 200 123 155 2 604 875 1 499 75 117 38 
55-65 00000000 530,2 162,1 331,1 10,4 25,0 1,6 10285 3'231 6 671 165 104 114 1 604 471 937 61 98 37 
65 und älter o o o 112,8 20,1 86,7 2,0 3,6 0,4 2490 530 18n 44 16 23 369 n 249 18 16 9 
Ohne Angaben 2 909 91 184 5 33 2 596 276 35 95 4 17 125 

Zusammen .... 4179,9 1 280,7 2 587,1 103,0 194,4 14,7 98 618 26 275 65124 2 572 754 3 893 16 727 4 110 10167 1 216 696 538 

•) Ohne Mopedfahrero - l) Einschließlich Klasse (1 +2)o - 3) Einschließlich Klasse (1 +3)o - •) Die Zahl der unfallbeleillgten Kraftfahrer Insgesamt ist 
größer als die Addition der nachgewiesenen Ergebnisse für Männer und Frauen, weil in Fällen von Unfallflucht zumeist das Geschlecht des Fahrers 
unbekannt bleibt. 



- 132-

Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 
Januar Sachgebiet Maßeinheit Februar Februar 

1958 1965 
1966 1966 1965 

Meteorologische Beobachtungen 

Mittelwerte 1) 
Luftdruck mm 2) 757,4 '759,7 761,9 755,2 765,5 
Lufttemperatur oc 9,0 8,6 -0,9 1,8 0,9 
Relative Luftfeuchtigkeit Ofo 76,3 79 86 81 80 
Windstärke Meßzahl 3) 3,3 3 3 3 3 
Bewölkung 4) 7,2 7 9 8 7 

Summenwerte 5) 
Niederschlagshöhe mm 844 981 55 87 34 
Sonnenscheindauer Std. 1 430 1 471 29 52 74 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 99 90 19 14 8 
Tage .mit Niederschlägen 271 256 26 21 24 

Bevölkerung 

1. Bevölkerungsstand (Monatsende) 
Bezirk Harnburg-Mitte 1000 288,6 285 p 288,5 r 

Altona 270,9 263 p 265,4 r 
Eimsbüttel 262,4 264 p 264,4 r 
Harnburg-Nord 433,5 395 p 405,0 r 
Wandsbek 273,0 360 p 356,6 r 
Bergedorf 78,3 85 p 80,7 r 
Harburg 191,2 201 p 197,7 r . Harnburg insgesamt 1 797,9 1 853 p 1 858,3 r 

dav. männlich 828,5 861 p 861,9 r 
weiblich 969,4 992 p 996,4 r 

dar. Ausländer 6) 23,7 59,8 64,2 63,9 58,3 r 

2. Natürliche Bevölkerungsbewegung . Eheschließungen 7) Anzahl 1 454 1 511 p 1 030 p 1 240 p 1 262 
je 1000 Einwohner und 1 Jahr 9,7 9,8 p 6,5 p 8,7 p 8,9 

Ehescheidungen 289 333 p 331 
·Lebendgeborene von ortsansässigen Müttern 1 837 2 237 p 2 340 p 2190 p 2 226 

dar. unehelich 158 144 p 165 p 150 p 137 
Lebendgeborene von ortsansässigen Müttern 

12,3 je 1000 Einwohner und 1 Jahr •7. 
14,5 p 14,9 p 15,4 p 15.6 

Unehelich Geborene in Ofo der Geborenen 8,6 6,5 p 7,1 p 6,9 p 6,2 
Totgeborene in Ofo der Geborenen 

Anzahl 
1.5 1,2 p 1,1 p 0,9 p 1,6 

Gestorb. Ortsansässige (ohne Totgeborene) 1 829 2 114 p 2 320 p 2160 p 1 949 
dar. im ersten Lebensjahr 52 38 p 40 p 35 p 37 

Gestorb. Ortsansässige (ohne Totgeborene) 
12,2 je 1000 Einwohner und 1 Jahr 1~,7 p 14,7 p 15,2 p 13,7 

dar. im ersten Lebensjahr je 1000 Lebend-
geborene und 1 Jahr 28,4 17,1 p 17,1 p 16,0 p 17,9 
70 und mehr Jahre alt 1 013 1 234 p 1 300 p 1 250 p 1143 . Geburten-(+) f Sterbeüberschuß (-) + 8 + 123 p + 20 p + '30 p + 277 

je 1000 Einwohner und 1 Jahr + 0,0 + 0,8 p' ;1- 0,1 p + 0,2 p + 1,9 

3. Wanderungen . Zugezogene Personen 
über die Landesgrenze Hamburgs Anzahl 7 084 5 200 p 5148 r . Fortgezogene Personen 
über die Landesgrenze Hamburgs 5 335 5 800 p 4 966 r . Wanderungsgewinn (+) -verlust (-) + 1 750 600 p + 182 r 

dav. männlich + 889 - 200 p + 203 
weiblich + 861 - 400 p 21 

Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 
(Binnenwanderung) 14 534 14 729 14 066 11 891 12 505 

Nach Gebieten 
a) Zugezogene aus: 
Schleswig-Holstein 1 738 1 300 p 1 353 r 

dar. angrenzende Kreise 8) 816 700 p 730 r 
Niedersachsen 1 356 1 000 p 911 

dar. angrenzende Kreise 9) 315 300 p 252 
Obrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 2 293 1 400 p 1 594 r 
Sowjetische Besatzungszone, sowjetischer 
Sektor von Berlin und Ostgebiete des Deut-
sehen Reiches (Stand 31. Dezember 1937), 
z. Z. unter fremder Verwaltung 783 100 p 97 
Ausland 819 1 300 p 1109 
Unbekannt 95 100 p 84 r 

b) Fortgezogene nach: 
Schleswig-Holstein 1 435 2 300 p 1 684 r 

dar. angrepzende Kreise 8) 813 1 200 p 1 202 
Niedersachsen 928 1100 p 1 011 

dar. angrenzende Kreise 9) 250 400 p 398 
Obrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 2268 1 600 p 1 804 
Sowjetische Besatzungszone, sowjetischer 
Sektor von Berlin und Ostgebiete des Deut-
sehen Reiches (Stand 31. Dezember 1937), 
z. Z. unter fremder Verwaltung 86 6 r 
Ausland 558 800 p 428 r 
Unbekannt 60 33 r 

1) Errechnet auf Grund täglich dreimaliger Beobachtung. - 2) Reduziert auf 0° C, Normalschwere und Meeresspiegel. - 3) Windstärken: 1 bis 12 nach 
der Beaufortskala. - 4) Bewölkungsgrade: 0 bis 10 (0 = wolkenlos, 10 = ganz bedeckt). - 5) 1958 und 1965 handelt es sich um Jahreswerte. -
6) Nach den Angaben der Polizei Hamburg. - 7) Nach dem Ereignisort - 8) Landkreise Pinneberg, Stormarn, Sageberg und Herzogtum Lauenburg.-
9) Landkreise Harburg und Stade. · 
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Z a h I e n s p i e g.e I 

I 
Monatsdurchschnitt 

I 
Januar Februar Sachgebiet Maßeinheit Februar 

- 1958 I 1965 
1966 1966 1965 

I 
Gesundheitswesen I 

I 

1. Krankenanstalten in Harnburg 
a) Offentliehe Krankenanstalten 

·. Anzahl Bettenbestand 1) >) 11 949 '11 749 11 721 11 708 11 756 
Pilegelage 

0io 
326 016 273 169 280 112 267 272 'I: 274.465 

Bettenausnutzung 3) '• 92,1 81,8 84,9 88,9 86,1 
b) Gemeinnützige Krankenanstalten . ' 

Bettenbestand 1) 2) Anzahl 4329 4 573 4 566 4 565 4 571 
Pilegelage 

•io 
114 534 123 729 128 478 120 102 120 508 

Bettenausnutzung 3) 87,6 89,1 90,2 92,9 94,0 
c) Privatkrankenanstalten 

Bettenbestand 1) 2) Anzahl 441 745 764 762 666 
Pflegetage 

•io 
10 869 19 012 19 992 20 615 17 711 

Bettenausnutzung 3) 81,3 81,8 81,2 91,2 ' 90,8 

2. Harnburgische Krankenanstalten 
a~Berhalb Harnburgs 
a). Offentliehe Krankenanstalten 

Bettenbestand 1) 2) Anzahl 985 885 885 885 885 
Pilegelage 

•io 
25 791 21 274 20 281 20160 21 493 

Bettenausnutzung 3) 86,4 81,7 76,9 85,0 87,6 
b) Tbc-Heilstätten 

Bettenbestand 1) 2) Anzahl 1 278 1 084 1 070 1 070 " 1 110 
Pilegelage ojo 34 269 25 626 26 539 24 377 24876 
Bettenausnutzung 3) 88,0 85,0 84,8 ,83,6 86,4, 

3. Anstalten IUr Geisteskranke 
a) Offentliehe Krankenanstalten in Harnburg 

Bettenbestand 1) Anzahl 1 574 1743 1743 1 743 1 743 
Pilegelage 

0io 
44280 48 245 49 643 45 708 44 920 

Bettenausnutzung 3) 94,7 91,4 92,4 94,2 92,3 
b) Gemeinnützige Krankenanstalten 

in Harnburg 
Bettenbestand 1)' Anzahl 1 279 1 275 1 270 1 270 1 278 
Pflegetage 

•io 
38 068 38 084 39 052 35 269 '35377 

Bettenausnutzung 3) 97,9 98,2 98,3 99,2 98,9 
c) Krankenanstalten außerhalb Hamburgs 

! Bettenbestand 1) Anzahl 1 300 1476 1477 1477 1476 
Pflegetage 38 245 43 630 45 256 40 762 40177 
Bettenausnutzung 3) oj, 96,6 97,1 I 98,7 98,3 97,3 

4. Gestorbene nach wichtigen Todesursachen 

PI Gestorbene insgesamt Anzahl 1 829 2114 2 320 p 2160 p 1 949 
dar. Tuberkulose der Atmungsorgane . 28 20 p 28 

Krebs . 372 426 p 389 
Gehirnblutungen .. 242 232 p 212 
Herzkrankheiten . 432 489 p 442 
Lungenentzündung / .. ·so 45 p 44 
Freitod . 43 45 p 26 
Verkehrsunfälle . 25 40 p 31 
Andere Verunglückungen . 51 65 p 68 

I 
I 

Kulturpflege 
I 

1. Lichtspieltheater 
Theater I Anzahl 176 99 96 96 101 
Plätze 1 000 93,6 53,5 52,3 52,3 54,3 
Besucher I .. 2 917,0 946,7 1 097,8 831,8 943,6 

2 Rundfunk und Fernsehen : 
I 

Tonrundfunkteilnehmer 1 000 600,6 667,8 674,5 675,1 664,8 
Fernsehrundfunkteilnehmer I .. 90,7 455,8 480,3 484,2 445,3 

I 
I 

Öffentliche Sozialleistungen 

1. Soziale Krankenversicherung •) i 
Mitglieder ! 1 000 699,0 677,8 672,6 670,1 676,2 

dav. Pflichtmitglieder . 477,7 431,4 431,0 428,0 428,2 
Rentner 

i . 163,8 175,5 176,7 177,3 '174,9 
Freiwillige Mitglieder .. 57,5 70,9 64,9 64,8 73,1 

Krankenstand der Pflichtmitglieder insges. I . 29,7 26,7 28,0 34,8 31,8 
dav. männlich . 19,7 17,9 19,1 23,6 21,3 

weiblich . 10,0 8,8 8,9 11,2 10,5 

2 Soziale Rentenversicherung 
Rentenempfänger 1 000 265,1 320,8 316,7 

dav. Rentenversicherung der Arbeiter . 176,2 212,8 215,8 216,7 210,2 
Rentenversicherung der Angestellten . 88,9 108,0 106,5 

Ausgezahlte Renten Mio DM 42,0 83,2 75,5 
dav. Rentenversicherung der Arbeiter I " 

24,9 47,1 48,0 48,2 42,9 
Rentenversicherung der Angestellten . 17,1 36,1 32,6 

1) Am Monatsende. - 2) Ohne Säuglingsbetten. - 3) Ohne gesperrte Betten. - •) Nur ·Ortskrankenkasse, Betriebskrankenkassen, lnnungskranken
kasse. 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

Januar Februar Sachgebiet Maßeinheit Februar 

1958 1965 
1966 1966 1965 

Erwerbstätigkelt 

1. Arbeitslose . Arbeitslose Anzahl 18 641 3 340 3 737 3 379 5 046 
dav. männlich 9 968 2 274 2 449 2 385 3 470 

weiblich 8673 1066 1288 994 1 576 
Berufsgruppen insgesamt 18 641 3 340 3 737 3 379 5046 

dar. Bauberufe 2420 92 '295 235 309 
Metallerzeuger und -verarbeiter 664 50 46 30 68 
Elektriker 71 23 20 20 37 
Chemiewerker 357 54 42 37 63 
Holzverarbeiter u. zugehörige Berufe 160 23 13 17 38 
Graphische Berufe 203 43 41 43 64 
Lederhersteiier, Leder- u. Feiiverarb. 118 7 10 13 11 
Nahrungs- und Genußmittelhersteiier 616 73 62 58 134 
Kaufmännische Berufe 3126 363 404 387 457 
Verkehrsberufe 1 550 308 338 356' 422 
Verwaltungs- und Büroberufe 2216 831 971 764 1 071 
Künstlerische Berufe 717 175 153 136 244 

2. Offene Stellen und Vermittlungen 
Offene Steilen Anzahl 9 814 26 027 23 434 24 694 21 980 

dav. männlich 5178 13109 10 361 10 987 10178 
weiblich 4 636 12 918 13 073 13 707 11 802 

Steilenvermittlung in Beschäftigung über 
7 Taget) 11 850 5 841 5 320 5793 5 989 

dav. männlich 7483 4134 3610 3 960 4056 
weiblich 4 367 1 707 1 710 1 633 1 933 

Steilenvermittlung in Beschäftigung bis zu 
7 Tagen 20 505 10527 8 692 7 397 9436 . 

dav. männlich 19 454 9955 8 098 6 817 9030 
weiblich 1 051 572 594 580 406 

Arbeitsuchende am Monatsende 2) 23 889 8 211 9291 9 064 10 663 
dav. männlich 13390 5 441 5 943 5936 7185 

weiblich 10 499 2no 3 348 3128 3 478 

Landwirtschaft und Fischerei 

1. Milcherzeugung 
Kuhmilcherzeugung 2 344 2104 1 930 18n 1 810 

dar. an Molkereien geliefert Ofo 80,0 86,0 89,9 89,0 84,5 . Milchleistung je Kuh und Tag kg 10,9 11,5 10,8 11,6 10,7 

2. Trinkmilchabsatz an Verbraucher 
durch Molkereien 
Vollmilch insgesamt 11 234 10 011 9518 9290 9 309 

dav. lose 7445 3 529 3 205 3113 3423 
in Flaschen 3789 6 482 6 313 61n 5 886 

Mager- und Buttermilch 608 382 222 228 214 

3. Zufuhr an Lebendvieh zum VIehmarkt 
(lnlandstiere) 
Rinder 1 000 SI. 8,9 7,8 8,0 7,5 6,1 
Kälber 3,4 2,6 2,0 2,1 2,5 
Schweine 49,0 47,0 49,3 42,8 44,7 
Schafe 3,6 2,7 2,4 2,2 2,4 

4. S!=f11achtungen VOI! Inlandtieren . Rinder (ohne Kälber) 1 000 SI. 7,7 6,4 6,6 6,2 5,5 . Kälber 3,4 2,5 1,8 2,0 2,5 . Schweine 3) • 50,0 49,6 45,6 45,1 47,1 . Gesamtschlachtgewicht aus gewerblichen 
Schlachtungen 4) 6559 6 229 5 919 5 714 5n5 

dar. Rinder (ohne Kälber) 1 884 1 595 1 680 1 574 1 378 
Schweine 4289 4 318 3 985 3 907 4 091 

Durchschnittliches Schlachtgewicht für 
Rinder kg 245,4 247,6 253,5 252,4 250,5 
Kälber 58,4 76,4 71,6 72,3 73,2 
Schweine 87,0 87,8 89,4 86,6 86,9 

5. Obst- u. Gemüsemarkt (Großmarkt Hamburg) 
Obstzufuhr aus dem Inland 2996 3 589 2425 3088 3 998 
Obstzufuhr aus dem Ausland 13 201 18 039 19 714 18 212 18 001 
Gemüsezufuhr aus dem Inland 6 680 6 427 3 902 3 079 4129 
Gemüsezufuhr aus dem Ausland 4 009 6 091 5 672 5 810 5241 

6. Fischmarkt 
Versteigerte Mengen insgesamt 5 651 2 230 2106 1 n6 2213 

dar. in Hmb angelandete Fische 5 374 1 836 1 680 1 514 1 714 

t) Durch das Arbeitsamt vermittelte Arbeitskräfte. - 2) Arbeitslose einschl. derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung 
aufnehmen wollen. - 3) Gewerbliche und Hausschlachtungen. - 4) Einschl. Schlachtfette, jedoch ohne Innereien. 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt I Januar Februar Februar Sachgebiet Maßeinheit 
I 1966 1966 1965 

1958 1965 

Industrie, Handwerk und öffentliche 
Energieversorgung 

1. Industrie 1) 
Zahl der berichtenden Betriebe 
(technische Einheiten) Anzahl 1 834 1 704 1 680 1 679 1 719 

. Beschäftigte (einschl. tätiger Inhaber) 1 000 224 219 218 218 219 
dar. Arbeiter 2) 173 152 150 150 152 . Geleistete Arbeiterstunden 3) 30 296 24 859 24 426 23114 24119 . Löhne (Br.uttosumme) Mio DM 74 119 116 109 104 . Gehälter (Bruttosumme) 32 75 76 76 69 . Kohleverbrauch 1 000 t SKE 4) 28 14 19 16 16 . Gasverbrauch 1 000 Nm3 6 018 6 418 8 610 8 711 8 219 

Heizölverbrauch 1 000 I 42 69 95 85 68 . Stromverbrauch Mio kWh 81 112 124 116 111 . Stromerzeugung (gesamte industrielle 
Erzeugung) 11 16 18 17 17 
Umsatz 5) MioDM 886 1 304 1 251 1197 1146 

dar. Auslandsumsatz 5) 115 155 179 159 158 

Beschäftigte nach Industriegruppen insges. 1 000 224 219 218 218 219 
dar. Mineralölverarbeitung 7 9 8 8 9 

NE-Metallindustrle 3 3 3 3 3 
Chemische Industrie 16 17 17 17 17 
Gummi und Asbest 13 12 13 13 12 
Maschinenbau 28 29 29 29 29 
Schilfbau 34 22 22 21 22 
Elektroindustrie 23 30 30 30 29 
Druck und Vervielfäitigung 11 13 13 13 13 
Ölmühlenindustrie 3 2 2 2 2 
Margarineindustrie 2 3 3 3 3 
Kaffee und Tee 3 4 4 4 4 

Umsatz nach Industriegruppen insgesamt Mio DM 886 1 304 1 251 1197 1146 
dar. Mineralölverarbeitung 135 215 195 191 200 

NE-Metallindustrie 33 64 96 74 40 
Chemische Industrie 59 101 100 97 92 
Gummi und Asbest 28 43 36 40 41 
Maschinenbau 53 83 77 79 66 
Schiffbau 63 64 58 47 35 
Elektroindustrie 85 143 140 127 145 
Druck und Vervielfältigung 24 40 36 40 37 
Olmühlenindustrle 41 57 57 55 56 
Margarineindustrie 26 24 21 23 21 
Kaffee und Tee 43 77 71 66 67 

2. Offentliehe Energieversorgung 
Wasserförderung Mio cbm 10 11 11 10 10 . Stromerzeugung (brutto) Mio kWh 262 451 566 502 466 . Gaserzeugung (brutto) Mio Nm3 38 58 85 73 66 

Vj.-Durchschn. 6) 

1961 1965 
3. Vj. 1965 4. Vj. 1965 4. Vj. 1964 

3. Handwerk (Meßziffern) 

. Beschäftigte (Ende des Vj.) Mai 1956 102,2 96,5 97,1 96,1 97,5 = 100 . Umsatz Vj.-0 1955 191,4 238,8 237,0 277,6 256,7 = 100 
dar. Handwerksumsatz Vj.-0 1955 174,7 218,5 216,8 255,5 240,2 = 100 

1) Betriebe mit Im allgemeinen 10 und mehr Beschäftigten (monatliche lndustrieberichterstattung); ohne öffentliche Gas-, Wasser- und Elektrizäts
werke und ohne Bauindustrie. - 2) Elnschl. gewerblicher Lehrlinge. - 3) Einschl. Lehrlingsstunden. - 4) Eine t Steinkohleneinheit (t SKE) = 1 t 
Steinkohle, -koks oder -brlketts; = 1,5 t Braunkohlenbriketts; = 3 t Rohbraunkohle. - 5) Einschl. Verbrauchsteuern sowie Reparaturen, Lohn- und 
MontaQearbeiten, aber ohne Umsatz an Handelswaren. - 6) Bei Beschäftigten: Jahresdurchschnitt, errechnet aus den Werten jeweils am Ende eines 
Vierteljahres. 
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Z a h I e n s p·i e g e I 

Monatsdurchschnitt 
Januar Februar 

Sachgebiet Februar Maßeinheit 1966 1966 1965 
1956 1965 

Bauwirtschaft und Wohnungswesen 

1. Bauhauptgewerbe 1) . Beschäftigte (einschl. tätiger Inhaber) Anzahl 41 705 49151 47 379 47 213 47 262 
dar. Inhaber 1 364 1 365 1 349 1 343 1 403 

Angestellte 3174 4664 4 664 4 739 4634 
Arbeiter 2) 

1 öoo 
37167 43102 41 346 41131 41 245 

Geleistete Arbeitsstunden 6959 6 626 4 577 4 773 5227 
dav. für Wohnungsbauten 2 605 2 216 1 314 1 466 1 647 

Gewerb!. und industr. Bauten 1737 1 673 1 246 1 266 1 457 
öffentliche und Verkehrsbauten 

Mio"DM 
2 417 2 939 2 015 1 997 2123 . Löhne (Bruttosumme) 20,9 46,3 29,7 31,3 30,3 

Gehälter (Bruttosumme) 2,2 5,9 5,7 5,7 5,3 
Umsatz 60,6 126,2 62,9 71,3 91,2 

dav. im Wohnungsbau 22,3 42,2 24,9 23,5 32,7 
Gewerb!. und industr. Bau 17,9 31,0 22,1 20,9 24,8 
Offentliehen und Verkehrsbau 20,4 53,0 35,8 26,9 33,7 

2. Baugenehmigungen 
Wohnbauten . Wohngebäude (ohne Gebäudeteile) Anzahl 524 269 240 267 164 
Umbauter Raum (ohne Gebäudeteile) 1 000 cbm 566 440 367 433 177 
Wohnungen Anzahl 1 656 1 367 1 120 1 227 490 

dar. in ganzen Wohngebäuden 
1 OOÖ qm 

1 825 1 337 1 099 1 211 466 
Bruttowohnfläche 120 95 80 86 37 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 42,0 53,0 42,5 52,6 21,1 
Nichtwohnbauten . Nichtwohngebäude Anzahl 146 94 58 69 38 
Umbauter Raum 1 ooo cbm 436 359 210 244 160 
Nutzfläche 1 ooo qm 73 47 55 36 
Wohnungen Anzahl 15 21 7 23 15 
Veranschlagte reine Baukosten MioDM 26,4 34,5 27,6 30,1 16,1 

3. Baubeginne 
Wohnbauten 
Wohngebäude (ohne Gebäudeteile) Anzahl 463 261 47 81 95 
Umbauter Raum (ohne Gebäudeteile) 1 000 cbm 366 87 163 146 
Wohnungen Anzahl 1 733 1 120 227 546 459 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 45,4 10,6 19,8 16,0 
Nichtwohnbauten 

Anzahl Nichtwohngebäude 126 62 74 53 26 
Umbauter Raum 1 000 cbm 396 340 273 210 116 
Wohnungen Anzahl 12 20 7 8 6 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 31,7 34,7 27,2 13,8 

4. Baufertigstellungen 
Wohnbauten 
Wohngebäude (ohne Gebäudeteile) Anzahl 376 316 126 64 157 
Umbauter Raum (ohne Gebäudeteile) 1 000 cbm 423 457 127 93 244 
Wohnungen Anzahl 1 433 1 417 360 293 642 

dar. in ganzen Wohngebäuden 
1 oOÖ qm 

1 361 1 360 329 259 803 
Bruttowohnfläche 66 96 26 20 52 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 29,7 55,5 14,9 11,6 27,8 
Nichtwohnbauten 
Nichtwohngebäude Anzahl 121 86 54 63 44 
Umbauter Raum 1 000 cbm 277 336 114 161 166 
Wohnungen . Anzahl 23 21 1 7 4 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 17,3 31,9 6,4 7,2 20,2 
Wohnungen 

Anzahl 1 456 1 436 300 Wohnungen insgesamt 3) 381 846 
dar. mit öffentlichen Mitteln gefördert. 1 062 976 164 178 520 

5. Bauüberhang 
(am Ende des Berichtszeitraumes) 4) 

Im Bau befindliche Wohnungen Anzahl 18 229 17696 17 900 17 800 .18 900 
Genehmigte, aber noch nicht begonnene 

5 693 7136 8 700 Wohnungen 8 000 ·6700 

6. Bestand an Wohngebäuden 
und Wohnungen 5) 

Besiand an Wohngebäuden 1 000 169 172 172 169 
Wohnungen 504 626 637 637 621 
Wohnräumen über 6 qm 
(einschl. Küchen) 2263 2 323 2 324 2 265 

7. Wohnraumbewirtschaftung 
Erstvergabe von bewirtschafteten 
Wohnungen 

a) für Wohnungssuchende mit hoher Dring-
Iiehkeii und für Sonderfälle 'Anzahl 426 500 69 86 231 

b) für Wohnungssuchende mit Anspruch aus 
§§ 77-60 II. WoBauG. 397 425 75 76 252 

c) für die Umschichtung 219 51 20 14 37 
Wiedervergaben, Wohnungen 
Erstmalig bezogene unbewirtschaftete 

815 921 710 927 764 

Wohnungen 358 427 162 98 301 

') Nach den Ergebnis.se.n der Totalerhebung .. hochge~echnet. - ~) Einschl, Umschüler und Lehrlinge. - 3) ·Einschl. Wohnungen, die durch Erweite
rungsmaßnahmen o. a. 1n der Raumzahl verandert smd. - 4) Fur 1956 und 1965 wurde an Stelle des Monatsdurchschnitts der Stand vom 31. 12. an
gegeben. - 5) Fortschreibung der bei der Gebäudezählung 1961 ermittelten Gebäude und Wohnungen (Begriffserläuterungen siehe März-Heft 1963 
s. 56/59}. - . 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

Januar Februar Sachgebiet Maßeinheit Februar 
;' 1966 1966 1965 

'1958 1965 

Handel, Gastgewerbe und 
Fremdenverkehr 

1. Umsatz-Index des Einzelhandels 
Einzelhandel Insgesamt 1962 = 100 119 103 107 97 

dav. Nahrungs- und Genußmittel 113 106 106 99 
dar.1) Lebensmittel aller Art 117 112 114 103 

Gemüse und Obst 94 78 .65 72 
Milch, Fettwaren und Eier 103 93 95 91 
Kaffee, Tee, Kakao 109 81 85 99 
Tabakwaren 111 107 105 97 

Bekleidung, Wäsche, Schuhwaren 129 98 107 90 
dar.1) Textilwaren 120 106 98 83 

Oberbekleidung 124 108 88 ' 66 
Herrenoberbekleidung 108 82 75 n 
Damenoberbekleidung 114 106 75 69 
Schuhe und Schuhwaren 116 90 82 65 

Hausrat und Wohnbedarf 116 98 103 92 
dar.1) Metall und Kunststoffwaren 112 82 87 90 

Hausrat aus Metall und 
Kunststoff 155 120 116 123 
Möbel 117 100 108 102 

Sonstige Waren 119 107 109 104 
dar.1) Rundfunk·, Fernseh·, 

Phonogeräte 135 95 121 108 
Uhren und Schmuck 113 88 86 80 
Papier. Schul- und Bürobedarf 119 133 119 99 
Bücher und Fachzeitschriften 110 96 108 102 
Apotheken 119 134 133 118 
Drogerien 127 105 109 99 
Feinseifen und Bürsten 106 93 93 85 
Brennstoffe 108 158 117 116 
Kraftwagen und Krafträder 114 84 98 105 

·Blumen und Pflanzen 131 64 133 134 

2. Handel mit dem Währungsgebiet 
der DM-Ost 2) 
Bezüge Hamburgs 1 000 DM. 6 703 9 079 6 023 
Lieferungen Hamburgs 7 470 11 670 9939 

3. Handel mit Berlln (West) 2) 
Bezüge Hamburgs 1 000 DM 70 290 111 990 110 619 101 941 . Lieferungen Hamburgs 87 087 140 500 130 206 140188 

4. • Ausfuhr in Hamburg hergestellter Waren 
nach Warengruppen MioDM 130 219 233 

dav. Waren der 
Ernährungswirtschaft 9 18 15 
Gewerblichen Wirtschaft 121 201 218 

dav. Rohstoffe 2 3 2 
Halbwaren 26 51 42 
Fertigwaren 93 147 .I 174 

dav. Vorerzeugnisse 11 11 9 
Enderzeugnisse 82 136 165 . Ausfuhr nach ausgewählten Verbrauchs· 

Iändern 
Europa 86 153 184 

dar. EWG-Länder 28 65 95 
EFTA-Länder 47 67 68 

Afrika 7 12 12 
Amerika 19 25 19 

dav. Nordamerika "7 12 11 
dar. USA 6 10 7 

Mittelamerika 2 2 2 
Südamerika 10 11 6 

Asien 17 27 17 
Australien und Ozeanien 1 2 1 

1) Darunter- Positionen nur Facheinzelhandel. - 2) Quelle: Statistisches Bundesamt. 



Sachgebiet 

Noch: Handel, Gastgewerbe u. Fremdenverkehr 

5. Außenhandel der hamburglschen Im- und 
Exporteure 1) 

6. 

7 . . 

Wareneinfuhr 

Warengruppen: 
dar. Ernährungswirtschaft 

Gewerbliche Wirtschaft 
dav. Rohstoffe und Halbwaren 

Fertigwaren 
Ländergruppen: 

dar. Europa 
dav. EWG-Länder 

EFTA-Länder 
Sonstige Länder 

Außereuropa 
dav. Amerika 

Warenausfuhr 

dav. Nordamerika 
Mittelamerika 
Südamerika 

Afrika 
Asien 
Ausirelien und Ozeanien 

Warengruppen: 
dar. Ernährungswirtschaft 

Gewerbliche Wirtschaft 
dav. Rohstoffe 

Halbwaren 
Fertigwaren 

dav. Vorerzeugnisse 
Enderzeugnisse 

Ländergruppen: 
dar. Europa 

dav. EWG-Länder 
EFTA-Länder 
Sonstige Länder 

Außereuropa 
dav. Amerika 

dav. Nordamerika 
dar. USA 

Mittelamerika 
Südamerika 

Afrika 
Asien 
Australien und Ozeanien 

Umsatz-Index des Gastgewerbes 

Gastgewerbe (Meßziffern) - Umsatz -
dav. Seherbergungsgewerbe 

dav. Hotels 
Gasthöfe 
Fremdenheime und Pensionen 

Gaststättengewerbe 
dav. Gast- und Speisewirtschaften 

Bahnhofswirtschaften 
CaMs 
·Bars, Tanz- und Vergnügungs-

betriebe 

Fremdenverkehr 2) 

Fremdenmeldungen 
dar. von Auslandsgästen 

Fremdenübernachtungen 
dar. von Auslandsgästen 

Bettenausnutzung 3) 

-138-

Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 
Maßeinheit 

1958 1965 

Mio DM 786 1 314 

375 553 
409 761 
299 497 
110 264 

247 451 
81 211 
93 131 
73 109 

539 863 
284 3n 
144 202 
38 39 

102 136 
87 209 

157 258 
11 19 

Mio DM 293 467 

28 57 
264 410 

6 11 
39 78 

219 321 
63 59 

156 262 

123 279 
41 108 
61 128 
21 43 

167 165 
69 72 
24 34 
22 30 
10 8 
35 30 
29 36 
67 72 

2 5 

1962 = 100 111 
125 
125 
114 
122 
108 
106 
103 

93 

132 

1 000 96 120 
36 42 

204 232 

o/, 75 80 
57 55 

Januar 
1966 

108 
117 
116 
184 
100 
106 
105 
102 
82 

130 

95 
24 

191 
51 
45 

Februar 
1966 

98 
106 
106 
165 

88 
96 
95 
94 
73 

116 

86 
21 

175 
45 
45 

Februar 
1965 

1102 

433 
669 
447 
222 

398 
180 
117 
101 
704 
267 
118 
42 

107 
194 
232 

11 

491 

49 
442 

7 
64 

371 
64 

307 

300 
138 
116 
46 

188 
66 
35 
29 

8 
23 
38 
79 

5 

95 
100 
101 
102 
87 
94 
94 
88 
70 

106 

81 
20 

169 
46 
44 

1) Ober Harnburg und andere Grenzstellen. - 2) Ohne Heime, Jugendherbergen, Massen- und Privatquartiere. - J) in °/o der höchstmöglichen Be
iegung nach dem Bettenstand vom 1. April des jeweiligen Jahres. 
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z,a h I e.n spie g·e I 

Monatsdurchschnitt 
Januar Februar Sachgebiet Maßeinheit Februar 

1958 1965 
1966 1966 1965 

Verkehr 

1. Seeschiffehrt 

a) Schiffsverkehr über See 
Angekommene Schiffe Anzahl 1 586 ·1 638 1 435 1 538 

dar. deutsche Schiffe 937 897 738 839 
Abgegangene Schiffe 1 697 1 739 1 522 1 599 

· dar. deutsche Schiffe 
1'ooci'NRT 

1 044 1 002 830 930 
Raumgehalt der angekommenen Schiffe 2 288 2 899 2 909 2 537 

dar. deutsche Schiffe 663 741 710 616 
Raumgehalt der abgegangenen Schilfe 

' " 2 298 2 904 2 939 2 488 
dar. deutsche Schilfe 673 752 725 655 

b) Linienschiffahrt 1) Anzahl der 224 257 254 265 
dav. Europa Linien 70 75 74 80 

Außereuropa 
Anzahl 

154 182 180 185 
Reisen (Abfahrten) 663 731 642 662 

dar. nach Europäischem Ausland 300 298 236 283 
Amerika 148 166 153 135 
Afrika 68 103 96 92 
Asien 73 93 102 93 
Australien 12 16 .;:· ·'15 15 

c) Personenverkehr über See 
Ausreisende ingesamt Anzahl 2294 1 740 1149 739 652 

dar. nach Häfen in 
Nord-Europa 

(einschl. Ostseegebiet) 
West-Europa 

(einschl. Großbritannien 

192 266 65 40 40 

528 355 153 164 und Irland) 157 
Nordamerika 1 071 610 617 62 . 43 
Südamerika 159 289 178 352 297 

. Einreisende insgesamt 1 957 1 437 475 539 579 
dar. von Häfen in 

Nord-Europa 
(elnschl. Ostseegebiet) 

West-Europa 
(elnschl. Großbritannien 

184 108 41 34 37 

und Irland) 414 326 235 217 185 Nordamerika 794 537 28 18 12 Südamerika 347 235 84 171 236 

d) Güterverkehr über See 1 000 I brutto 2283 2 942 3 460 3167 p 2581 
dav. Empfang 1 673 2 229 2 679 2 448 p 1 881 

dav. Massengut 1 252 1 634 2 036 p 1 868 p 1 324 
dar. Mineralöle 603 966 1 214 832 Kohle 337 192 210 121 

Getreide 153 180 290 128 
Sack- und Stückgut 421 595 643 p 580 p 557 

dav. nach Verkehrsbezirken 
Inland 49 40 34 Europäisches Ausland 276 461 471 

dar. EWG-Länder 69 .142 136 
EFTA-Länder 123 195 206 Außereuropa 1348 1 728 1 376 

dar. Nahost und 
Persischer Golf 405 
Vereinigte Staaten 

449 414 

von Amerika 421 372 187 dav. nach Hinterlandsbereichen 
Bundesrepublik 1 351 1 854 p 1 466 Sowjetzone 45 46 1 Land- und flußwärtige 
Durchfuhr 93 167 113 See-Umschlag 95 94 75 Obrige Bereiche 89 68 p 206 

Versand 610 713 781 719 p 700 dav. Massengut 269 292 326 p 309 p 254 Sack- und Stückgut 341 421 455,p 410 p 446 dav. nach Verkehrsbezirken 
Inland 56 85 63 Europäisches Ausland 304 320 340 . dar. EWG-Länder 96 45 56 EFTA-Länder 175 219 220 Außereuropa 250 308 297 dav. nach Hinterlandsbereichen 

Bundesrepublik 301 360 p 351 Sowjetzone 38 69 1 Land- und flußwärtige 
Durchfuhr 72 72 58 See-Umschlag· 95 94 75 Obrige Bereiche 104 118 p 215 

2 • Binnenschiffehrt . Güterempfang 1 000 I 219 340 165 181 247 Güterversand 257 309 292 298 264 

1) Stand Ende des jeweiligen Berichtsjahres bzw. -monat,s 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 
Januar Februar Sachgebiet Maßeinheit Februar 

~ 1966 1966 1965 
1958 1965 

Noch: Verkehr 

3. Luftverkehr (gewerblicher Verkehr) 

Gelandete Flugzeuge Anzahl 1194 2 041 1 672 1 508 
Gestartete Flugzeuge 

1 öoo 
1193 2047 1 670 1 510 

Angekommene Fluggäste 26,2 70,5 58391 45 991 
Abgereiste Fluggäste i 

24,6 71,0 59 561 46 498 
Angekommene Fracht 276 578 619 552 
Abgegangene Fracht .. 266 587 503 493 
Angekommene Post " 59 184 175 165 
Abgt;~gangene Post .. 57 229 227 198 

4. Personenverkehr Hamburger Verkehrsmittel 
Beförderte Personen 

Stadtbahn (S-Bahn) 1 000 11 574 9505 10 458 9 076 9 076 
Hoch- u. Untergrundbahn (einschl. W-Bahn) 

" 12178 13 705 14 104 13 590 12 564 
Straßenbahn " 21 246 9 436 8885 8403 9 492 
Kraftomnibusse der HHA 1) " 4 046 9 585 9720 9178 8 987 
Alsterdampfer " 225 153 44 1 93 
Schiffe der Hafendampfschiffahrt AG. " 1 880 1 086 
Kraftomnibusse der VHH AG. 1) " 1 475 639 696 664 600 
Kraftomnibusse der Deutschen Bundespost " 69 20 22 27 17 
Kraftomnibusse der Deutschen Bundesbahn " 297 411 486 429 388 
Private Kraftomnibusse 1) " 627 301 205 208 202 

5. Kraftfahrzeuge 

a) Bestand an Kraftfahrzeugen 
mit Fahrberechtigung 

169,4 (im Verkehr befindlich) insgesamt 2) 1 000 352,2 352,1 354,2 326,1 
dar. Personenkraftwagen 3) 

" 
121,5 310,8 311,0 313,0 283,5 . b) Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 2 941 5 071 3 756 4 701 

dar. Krafträder (einschl. Motorroller) " 
135 12 6 2 . Personenkraftwagen " 

2 251 4137 3 051 3 714 . Kombinationskraftwagen " 
199 495 370 575 . Lastkraftwagen " 
302 362 290 342 

6. Straßenverkehrsunfälle . Verkehrsunfälle mit Personenschaden 4) Anzahl 927 859 824 623 669 . Getötete Personen " 
17 26 25 20 16 . Verletzte Personen " 

1 090 1106 1 066 n5 854 

Geld und Kredit 

1. Kreditinstitute (ohne Landeszentralbank) 
. a) Kredite an Nichtbanken (Bestand am 

Monatsende) MioDM 5 592,3 13 537,5 14 556,1 14 752,4 13 002,2 . dav. Kurzfristige Kredite 3 004,8 4 233,2 4 726,5 4 822,1 4 259,7 " . dav. an Wirtschaft und Private 
" 

2 517,2 4 222,7 4 720,2 4 815,3 4 240,6 
an Offentl.-rechtl. 
Körperschaften 

" 
487,6 10,5 6.3 6,8 19,1 . Mittelfristige Kredite 5) 

" 
462,6 1 816,3 1 632,0 1 868,2 1 655,9 

dav. an Wirtschaft und Private 
" 

387,5 1 656,3 1 640,2 1 670,8 1 512,7 
an Offentl.-rechtl. 
Körperschaften " 

75,1 160,1 191,8 197,4 143,2 . Langfristige Kredite 5) " 
2124,9 7 487,9 7 997,6 8 062,1 7 086;6 

dav. an Wirtschaft und Private " 
1 958,9 6 453,6 6 823,8 6 851,7 6151,3 

an Offentl.-rechtl. 
Körperschaften . 166,0 1 034,3 1173,8 1 210,4 935,3 

Kredite an Kreditinst. am Monatsende " 
575,3 967,1 1 091,1 1 099,1 904,3 . b) Einlagen von Nichtbanken (Bestand am . Monatsende) 

" 
4 604,5 8 427,5 8 908,8 9 015,8 8 261,3 . dav. Sicht- und Termineinlagen 

" 3 035,1 4 357,6 4 438,2 4 481,4 4 373,6 
dav. von Wirtschaft und Privaten 26n,2 3 800,0 3 858,2 3 876,6 3 828,0 

von Offentl.-rechtl. " 

. Körperschaften 
" 

357,9 557,6 580,0 604,8 545,6 . Spareinlagen (am Monatsende) 
" 

1 569,4 4 069,9 4 470,6 4 534,4 3 887,7 . dar. bei Sparkassen 
" .. 2 792,9 3 063,1 3106,0 2 688,4 

Kreditbanken 
" .. 1 026,1 1133,3 1149,0 963,8 

Einlagen von Kreditinstituten 
am Monatsende 

" 
11n,1 2 454,3 2 541,0 2 513,1 2 475,9 

c) Sparverkehr 
Sämtliche Kreditinstitute 6) 
Spareinlagen am Monatsende 

" 
1 569,4 4 069,9 4 470,6 4 534,4 3 887,7 

dar. steuerbegünstigt 
" 

341,2 - - - -. prämienbegünstigt 
" - 426,5 475,4 484,7 412,6 . Gutschriften auf Sparkonten 
" 

97,0 244,3 323,3 237,9 213,8 
Lastschriften auf Sparkonten 

" 
76,8 203,9 247,8 174,9 157,1 

Saldo der Gut- und Lastschriften 
I " + 20,2 + 40,4 + 75,5 + 63,0 + 56,7 

Zinsen 
" 

13,2 12,9 0,2 0,8 0,1 

1) ~b Januar 1963 ohne den von den Ländern Schleswlg-Holstein und Niedersachsen genehmigten Linienverkehr. - l) Stand: Ende des jeweiligen 
Benchisjahres bzw. ~monats; ohne Bundesbahn und Bundespost. - 3) Einschl. Komblnationskraftwagen. - 4) Tellweise auch in Verbindung mit 
Sachschaden. - 5) Emschl. durchlaufender Kredite. - 6) Ohne Postsparkasse. 
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Z a h I e n s p i e·g e I 

Monatsdurchschnitt 
Januar Februar Sachgebiet Februar Maßeinheit 1966 1966 1965 

·' 1958 1965 

Noch: Geld und Kredit 

2. Konkurse (eröfinete und mangels Masse 
19 abgelehnte) Anzahl 17 16 13 29 

3. Vergleichsverfahren (eröffnete) Anzahl 

4. Wechselproteste Anzahl 1 113 1 044 1 035 966 887 
Betrag 1000 DM 732 1 314 1 331 1 346 1169 

5. Mahn- und Offenbarungseidverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Zahlungsbefehls Anzahl 21100 20563 16 850 18 637 18 268 
Anträge auf Abnahme des Offenbarungseides 2 742 3 058 2 819 2 916 2 779 
Haftbefehle zur Erzwingung 

1148 1196 1 210 1132 1084 des Offenbarungseides 
Abgeleistete Offenbarungseide 320 353 389 323 371 

6. Offentliehe Leihhäuser 
Verpfändungen 1) Anzahl 7638 3 543 3 616 3 232 3 369 

Betrag 1 000 DM 253 551 405 328 358 
Einlösungen Anzahl 7286 3144 2456 2 701 2 990 

Betrag 1 000 DM 246 431 431 352 287 

7. Kapltalgesellsc;haften·mlt Hauptsitz Harnburg 
Aktiengesellschaften Anzahl 193 162 161 163 160 

Grund-Kapital Mio DM 2 797 3 975 4156 4160,6 3 883,4 
Gesellschalten m.b.l;t. Anzahl 3 004 3877 3 985 . 4 009 3 786 

Stamm-Kapital Mio DM 986 2 962 3100 3101,8 2 870,0 

Steuern 

1. ·Einnahmen für Rechnung 
des Bundes 1 000 DM 274 003 601 215 629198 563 821 ' 487 110 

dav. Umsatzsteuer 48 945 82 827 103 245 67 720 71 803 
Umsatzausgleichsteuer 14 828 35 669 38944 39 007 31 652 
Beförderungsteuer 1 225 1 254 1170 1127 991 
Notopfer Berlin 1 047 89 175 259 20 
Zölle 48 536 45 076 51 743 52 433 41 061 
Verbrauchsteuern 124 035 358 150 369 047 351 385 303 347' 

dav. Tabaksteuer 62 921 65 526 68 461 57 844 31 303 
Kaffeesteuer 12 076 25 462 14 756 19 653 21 553 
Teesteuer 471 673 630 1183 716 
Branntweinmonopol 2) 3 866 5 009 4 520 5585 3 744 
Mineralölsteuer 44 384 261 342 280 497 296 703 245 907 
Sonstige Verbrauchsteuern 317 138 183 416 123 

Bundesanteil an den Steuern vom 
Einkommen 35 386 78150 66873 51 892 38 237 

2. • Lastenausgleichsabgaben 1000 DM 8547 6102 2695 14 532 13 772 
dav. Vermögensabgabe 5 798 4 849 839 11 933 13 384 

Hypothekengewinnabgabe 2 231 954 963 250 358 
Kreditgewinnabgabe 517 299 893 2 349 50 

3. • Einnahmen tur Rechnung 
des Landes 1000 DM 85384 157 752 131 733 135 732 113 056 

dav. Vermögensteuer 5 458 11 355 4 209 28347 ?.1 407 Erbschaftsteuer . 537 2 677 954 1 277' 937 Grunderwerbsteuer 786 1 646 1 697 1 951 1'837' 
Kapitalverkehrsteuer 1 469 1 587 1 636 980 3224 
Kraftfahrzeugsteuer 3 754 7992 8 638 7117 6 725 Versicherungsteuer 2 732 4 329 4 693 8 052 6610 
Rennwett- und Lotteriesteuer 1 446 2367 1 375 1 836 I 1 828 Wechselsteuer 677 913 1164 ' 845 911 Feuerschutzsteuer 130 222 492 1 481 1 112 Biersteuer 154 2 430 2 279 2682 2 657 Landesanteil an den Steuern vom 
Einkommen 66 858 122 235 104 597 81164 59807 

4. • Steuern vom Einkommen 3) 1 000 DM 102 403 200 385 171 470 133 056 98 044 
dav. Lohnsteuer 35713 89007 118 655 80 431 67 852 

Veranlagte Einkommensteuer 30 942 64 393 22 930 21 063 17 051 
Nichtveranlagte Steuer vom Ertrag 4125 10 279 18 714 24 622 13 045 
Körperschaftsteuer 31 624 36 706 11171 6 940 96 

5. Gemeindesteuereinnahmen 1 000 DM 31180 46355 
Realsteuern 30 068 45 763 

dav. Grundsteuer A '45 73 
Grundsteuer B 4 238 5134 
Gewerbesteuer nach Ertrag u. Kapital 22658 34 764 
Gewerbesteuer nach der Lohnsumme 3126 5 792 

Obrige Gemeindesteuern 1113 592 

1) Einschl. Erneu!Jrungen. - 2) Ohne die Einnahmen der Bundesmonopolverwaltung für Branntwein. - 3) ln den Bundes- und ·Landessteuern· anteil-
mäßig enthalten. · . · · . · 
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'Z a h I e n S·P i e g e I 

Monatsdurchschnitt 
Januar Februar Sachgebiet Februar 

' Maßeinheit 1966 1966 1965 
1958 1965 

Preise und Indexziffern 

PrelslndexziHern für die Lebenshaltung 1) 
- Mittlere Verbrauchergruppe -

Wägungsschema 1950 
1950 = 100 127,7 153,4 158,5 158,3 148,0 Ernährung 

Getränke und Tabakwaren " 
82,3 87,2 89,2 89,5 86,4 

Wohnung " 
121,0 170,0 199,0 201,5 168,8 

Heizung und Beleuchtung " 
128,1 158,5 160,3 160,3 158,8 

Hausrat " 
111,0 131,5 133,1 133,3 13Q,6 

Bekleidung " 
102,7 115,2 116,8 117,1 114,1 

Reinigung und Körperpflege " 
112,9 140,5 143,6 144,7 136,6 

Bildung und Unterhaltung " 
126,1 176,9 180,4 180,4 174;4 

Verkehr. " 
132,4 164,2 164,3 164,3 163,7 

Ernährung einschl. Getränke und Tabakwaren " 
121,7 144,7 149,4 149,2 139,9 

Lebenshaltung ohne Miete 
1950 ~ 100 

119,0 143,8 147,4 147,4 140,4 
119,1 145,9 152,0 152,2 142,8 Gesamtlebenshaltung 1938 = 100 189,9 232,6 242,2 242,6 227,5 

Löhne und Gehälter 2) Oktober Januar Januar 
1965 1966 1965 

1. Arbeiter in der Industrie 
elnschl. Hoch- und Tiefbau . Bruttowochenverdiens'te männlich DM 129 232 240 231 217 

weiblich DM 77 140 144 146 134 . Bruttostundenverdienste männlich DM 2,72 5,10 5,23 5,15 4,83 
weiblich DM 1,73 3,32 3,41 3,50 3,17 . Bezahlte Wochenstunden männlich Std. 47,3 45,5 45,8 44,8 44,9 
weiblich Std. 44,4 42,2 42,1 41,8 42,1 . Geleistete Wochenarbeitszeit männlich Std. 43,7 41,4 44,7 43,7 42,6 
weiblich Std. 40,4 37,2 - 41,1 40,7 39,8 

2. Angestellte, Bruttomonatsverdienste 
in der Industrie elnschl. Hoch- und Tiefbau . Kaufmännische Angestellte männlich DM 646 1 098 1120 1151 1 074 

weiblich DM 434 747 761 785 722 . Technische Angestellte männlich DM 744 1182 1 201 1 221 1140 
weiblic!J DM 456 748 762 788 726 

Im Handell) . Kaufmännische Angestellte männlich DM 605 1 043 1 067 1104 1 015 
~ weiblich DM 398 668 683 718 647 

Technische Angestellte männlich DM 611 1119 1129 1160 1108 
weiblich DM 527 1 166 1 200 1 275 1156 

in Industrie und Handel l) zusammen . Kaufmähnische Angestellte männlich DM 614 1 058 1 081 1116 1 031 
weiblich DM 406 688 703 735 667 . Technische Angestellte männlich DM 723 1 176 1195 1 215 1137 
weiblich DM 470 838 857 886 821 

\ 

Öffentliche Ordnung und Sicherheit Januar Februar Februar 
1966 1966 1965 

1. Feuerlösch- und Unfalldienst 
Alarmierungen insgesamt Anzahl 2886 4 960 5 254 5 634 4135 dav. Feueralarme 

" 207 288 302 243 236 dav. falsche Alarme und Unfug-
meldungen 

" 45 67 55 65 59 bekämpfte Brände insgesamt 
" 162 221 247 178 177 dav. Großbrände 
" 10 9 7 7 9 Mittelbrände 
" 24 26 31 20 15 Xleinbrände 
" 54 98 97 56 80 Entstehungsbrände 
" 65 80 89 88 55 

Schornsteinbrände 
" 9 6 23 7 18 Hilfeleistungen aller Art 
" 2 680 4 631 4 952 5 391 3 899 dar. bei Straßen- und Verkehrs-

unfällen 
" 883 1 156 1 056 913 931 Betriebsunfällen 
" 493 544 384 '338 421 Hierbei durchgeführte Unfalltransporte 
" 2490 4 300 4138 3879 3 637 

2. Krankenbeförderungswesen 

Ausgeführte Krankentransporte Anzahl 5 098 4 502 4 884 4 277 4 557 Beförderte Personen 
" 5 312 4 644 5 058 4457 4756 

---

1) 4-Personen-Arbeitnehmer-Haushalte mit mittlerem Einkommen des alleinverdienenden Haushaltsvorstandes. - 2) Effektivverdienste; ab 1964 neuer 
Berichtsfirmenkreis, daher mit früheren Ergebnissen nicht voll vergleichbar. - J) Handel, Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe. 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

Januar Februar Februar Sachgebiet Maßeinheit 1966 1966 1965 
1958 1965 

Noch: Offentliehe Ordnung und Sicherheit 

3. Feststellungen der Polizei 

Straftaten Anzahl 6264 8102 7 946 7 369 7 074 

dar. Sittlichkeitsdelikte 168 214 219 168 211 

Mord und Totschlag 3 4 6 3 2 

Fahrlässige Tötung 1) 7 1 

Körperverletzung 2) 47 91 93 84 68 

Einfacher Diebstahl 2 927 3 413 3 091 2 829 2 810 

Schwerer Diebstahl 767 1822 1 928 1 914 1 555 

Diebstähle zusammen 3 694 5 235 5 019 4 743 4365 

dar. Kraftwagen- und -gebrauchs-

diebstahl 254 180 201 226 177 
Fahrrad- u. -gebrauchsdiebstahl 533 340 172 116 207 
Moped-, Motorrad- und 

-gebrauchsdiebstahl 137 72 51 94 
Taschendiebstahl 36 49 34 46 40 

Unterschlagung 256 203 213 185 184 
Raub und Erpressung 27 41 55 34 37 
Begünstigung und Hehlerei 43 85 85 122 63 
Betrug und Untreue 720 722 608 669 730 
Brandstiftung 31 33 33 32 26 
Münzdelikte 4 1 1 

Außerdem: 

Verkehrsvergehensanzeigen 778 749 700 725 
übertretungsanzeigen 3) 8 929 8 918 8 776 8568 
Ordnungswidrigkeitenberichte 423 828 1 012 351 
Gebührenpflichtige Verwarnungen •l 26 722 31 317 29870 26 716 30141 

4. Rechtskräftig Abgeurteilte 

Abgeurteilte insgesamt Anzahl 1 732 1 843 1 814 1822 1 946 
dav. Erwachsene n. allg. Strafrecht abgeurt. 1 370 1 522 1 462 1 474 1 650 

Heranwachs. n. allg. Strafrecht abgeurt. 146 114 136 116 109 
Jugend!. n. Jugendstrafrecht abgeurt. 152 142 140 166 121 
Heranwachs. n. Jugendstralr. abgeurt. 62 65 76 66 68 

dar. Widerstand gegen die Staatsgewalt 9 8 10 8 15 
Fahrerflucht 35 61 64 66 68 
Straftaten gegen den Personenstand, 

die Ehe und die Familie 36 55 56 53 68 
Verb rech. u. Vergeh. wider d. Sittlichkeit 54 47 35 50 41 
Beleidigung, üble Nachrede 28 20 29 24 22 
Verbrach. u. Vergeh. wider das Leben 13 13 10 14 20 
Körperverletzung 128 135 110 135 151 
Einfacher Diebstahl 248 300 286 249 325 
Schwerer Diebstahl 83 73 74 95 100 
Eint. u. schwerer Diebstahl im Rückfall 56 50 49 35 72 
Unterschlagung 90 50 40 60 56 
Raub und Erpressung 8 10 8 6 6 
Begünstigung und Hehlerei 46 35 32 39 34 
Betrug und Untreue 182 143 159 115 162 
Urkundenfälschung 12 14 12 20 11 
Vergehen i. Straßenverkehr § 315c StGB. 70 91 
Vergehen I. Straßenverkehr§ 316 StGB. 228 287 
Verge~en gegen das StVG. 215 229 222 187 251 

1) Ohne Verkehrsunfälle. - 2) Ohne §§ 223 und 230. - 3) Aus Verkehrsvorschritten und STGB. - 4) Aus Verkehrsvorschriften und Odnungswldrlg
keitenrecht. 
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Hamburgs Industrie im Vergleich mit anderen Großstädten 
der Bundesrepublik Deutschland 1963 

Das Statistische Jahrbuch Deutscher Gemeinden 
bringt regelmäßig auch einen Beitrag über die Er
gebnisse der Industrieberichterstattung der Betriebe 
mit im allgemeinen 10 und mehr Beschäftigten. Aus 
diesem Jahrbuch liegen jetzt die Daten für 19631) 

vor, die für den Vergleich Hamburgs mit anderen 
Großstädten der Bundesrepublik Deutschland - ein
schließlich Berlin (West) - verwendet wurden. Einbe
zogen in diesen Vergleich wurden alle Großstädte, 
die am 31. 12. 1963 mehr als 500 000 Einwohner hat
ten; es sind dies Berlin (West), München, Köln, 
Essen, Düsseldorf, Frankfurt/M., Dortmund, Stuttgart, 
Bremen und Hannover. 
Die beiden folgenden Übersichten bringen aus der 
monatlichen Industrieberichterstattung für diese 
Städte die Zahl der Beschäftigten im Monatsdurch
schnitt 1963 und die Jahresumsätze 1963 in Mio DM 
nach Wirtschaftszweigen. Gegenüber der Systematik 
der Industrieberichterstattung wurden einzelne Indu
striezweige zusammengefaßt, um dle sonst aus Grün
den der Geheimhaltung auftretenden Lücken mög
lichst klein zu halten. 

Die Beschäftigten in der Industrie 

Im Kopf der Tabelle 1 sind die in den Vergleich ein
bezogenen Großstädte in der Reihenfolge ihrer Ein
wohnerzahlen aufgeführt. Die in der letzten Zeile der 
Tabelle 1 genannten Zahlen über die Gesamtbeschäf
tigung in der Industrie weisen in ihrer Größenord
nung eine von den Einwohnerzahlen abweichende 
Reihenfolge auf. Setzt man diese beiden Zahlen zu
einander in Relation, so ergeben sich zwischen den 
aufgeführten Großstädten erhebliche Unterschiede. 

Industriebeschäftigte auf 100 Einwohner 
Harnburg 
Berlin 
Bremen 
Essen 
München 

12,0 
13,4 
14,4 
15,1 
15,5 

1) Gunzert, R.: Industrieberichte 1963. - in: Statistisches Jahrbuch 
Deutscher Gemeinden, 52. Jahrgang 1964, Braunschweig o. J., Seite 
71 ff. 

Köln 16,7 
Düsseldorf 17,8 
Dortmund 18,3 
Frankfurt 19,0 
Hannover 21ß 
Stuttgart 25,1 

Bei der Betrachtung dieser Relationen darf allerdings 
nicht vergessen werden, daß die Beschäftigten in 
der Industrie sich wohl - mit Ausnahme von Berlin 
- niemals aus den Einwohnern der Städte allein re
krutieren, sondern daß ein mehr oder weniger großer 
Pendlerstrom in diese Großstädte fließt. Trotzdem 
geben diese Zahlen ein gutes Bild von der Bedeu
tung der Industrie in den einzelnen Städten. 

Schwerpunkte der Industriestruktur 

Die in der Tabelle 1 bei jeder Stadt aufgeführte %
Spalte läßt die Verteilung der Beschäftigten auf die 
Industriezweige erkennen; hierbei ist besonders in
teressant, daß jede Großstadt mindestens einen 
Schwerpunkt in einem Industriezweig hatte, der we
nigstens etwa ein Viertel aller Industriebeschäftigten 
auf sich vereinigte: 

Anteil in% 
Köln: Maschinen- und Fahrzeugbau 41,4 
Stuttgart: Maschinen- und Fahrzeugbau 35,1 
Hannover: Maschinen- und Fahrzeugbau 33,3 
Bremen: Maschinen- und Fahrzeugbau 32,7 
Hamburg: Maschinen- und Fahrzeugbau 27,2 
Düsseldorf: Maschinen- und Fahrzeugbau 26,5 
München: Elektrotechnische Industrie 28,4 

Maschinen- und Fahrzeugbau 27,4 
Frankfurt Chemische Industrie 24,8 

Elektrotechnische Industrie 24,5 
Berlin: Elektrotechnische Industrie 38,0 
Dortmund: Eisen- und Stahlindustrie 29,6 

Bergbau 27,7 
Essen: Bergbau 35,5 

Diese Aufstellung zeigt, daß in sieben der elf genann
ten Großstädte der (oder ein) Schwerpunkt der Be
schäftigten im Maschinen- und Fahrzeugbau lag. Die-



T~belle 

Industriegruppen und -zweige 

1. Bergbau ........... . 
2. Mineralölverarbeitung 

und Kohlewertstoffe 
3. Steine und Erden ... . 
4. Eisen und Stahl .... . 
5. NE-Metallindustrie .. . 
6. Gießereien ......... . 
7. Stahlbau ........... . 
8. Maschinen- und 

Fahrzeugbau ..... . 
9. Elektrotechnik ...... . 

10. Feinmechanik u. Optik 
11. Eisen-, Stahl-, Blech-

und Metallwaren .. . 
12. Chemie ............ . 
13. Sägerei und Holzbe

und -Verarbeitung .. 
14. Papiererzeugung und 

-Verarbeitung ..... . 
15. Druck ............. . 
16. Gummi- und Asbest-

verarbeitung ..... . 
17. Ledererzeugung und 

Lederverarbeitung . 
18. Schuhherstellung ... . 
19. Textil .............. . 
20. Bekleidung ......... . 
21. Lebensmittel ....... . 
22. Brauerei und Mälzerei 
23. Sonstige Industrie

gruppen u. -zweige . 

24. Industriegruppen 
zusammen ....... . 

Tabelle 2 

Industriegruppen und -zweige 

1. Bergbau ........... . 
2. Mineralölverarbeitung 

und Kohlewertstoffe 
3. Steine und Erden ... . 
4. Eisen und Stahl .... . 
5. NE-Metallindustrie .. . 
6. Gießereien ......... . 
7. Stahlbau ........... . 
8. Maschinen- und 

Fahrzeugbau ..... . 
9. Elektrotechnik ...... . 

10. Feinmechanik u. Optik 
11 .. Eisen-, Stahl-, Blech-

und Metallwaren .. . 
12. Chemie ............ . 
13. Sägerei und Holzbe

und -verarbeitung .. 
14. Papiererzeugung und 

-verarbeitung ..... . 
15. Druck ............. . 
16. Gummi- und Asbest-

verarbeitung ..... . 
17. Ledererzeugung und 

Lederverarbeitung . 
18. Schuhherstellung ... . 
19. Textil .............. . 
20. Bekleidung ......... . 
21. Lebensmittel ....... . 
22. Brauerei und Mälzerei 
23. Sonstige Industrie

gruppen u. -zweige . 

24. Industriegruppen 
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Industrieberichterstattung der Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten. - Zahl der Beschäftigten 

Berlin (West) 

absolut I Ofo 

198 
4205 

1 865 
2427 

19496 

43979 
111 409 

4 760 

6345 
12 013 

2998 

5 783 
12 320 

1 444 

912 
417 

5020 
22318 
21 399 
4 310 

9 803 

293 421 

I 2 

0,1 
1,4 

0,6 
0,8 
6,6 

15,0 
38,0 

1,6 

2,2 
4,1 

1,0 

2,0 
4,2 

0,5 

0,3 
0,2 
1,7 
7,6 
7,3 
1,5 

3,3 

100 

Harnburg 

absolut I 
3 I 

8 510 
31.92 

3 495 
912 

10 076 

60 693 
28902 
3 634 

8045 
16 513 

2804 

4 562 
12 947 

13 392 

165 

2 718 
4 775 

30187 
2 811 

3 797 

223 063 

Ofo 

4 

3,8 
1,4 

1,6 
0,4 
4,5 

27,2 
13,0 
1,6 

3,6 
7,4 

q 

2,1 
5,8 

6,0 

0,1 

1,2 
2,2 

13,6 
1,3 

1,7 

100 

München 

absolut I 
s I 

227 
2303 

942 
2990 

49675 
51 515 
11 836 

3196 
6895 

1 602 

2 890 
13956 

3 ~18 

971 
192 

3867 
10 542 
7 071 
4153 

3108 

181 332 

Ofo 

6 

0,1 
1,3 

0,5 
1,7 

27,4 
28,4 
6,5 

1,8 
3,8 

0,9 

1,6 
7,7 

1,7 

0,5 
0,1 
2,1 
5,8 
3,9 
2,3 

1,7 

100 

Köln 

absolut 

7 

645 
1 629 

312 
1 101 
5 321 

57 773 
17 503 
1 403 

6 596 
16824 

1 014 

1 767 
5089 

5 295 

109 

622 
4 801 
8202 

890 

2 618 

139 514 

Essen 

Ofo absolut I Ofo 

8 9 1 10 

39177 35,5 

0,5 
1,2 1 062 1,0 

2 764 2,5 
0,2 
0,8 2 228 2,0 
3,8 4 930 4,5 

41,4 17 738 16,1 
12,5 9 922 9,0 
1,0 348 0,3 

4,7 5 634 5,1 
12,1 2631 2,4 

0,7 873 0,8 

1,3 499 0,5 
3,7 5 342 4,9 

3,8 

0,1 

0,4 1 257 1,1 
3,4 3 530 3,2 
5,9 2 364 2,1 
0,6 1 041 0,9 

1,9 8 883 8,1 

100 110 223 100 

Industrieberichterstattung der Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten. - Jahresumsätze 

Berlin (West) 

absolut I Ofo 

10,2 
177,4 

84,4 
58,9 

523,8 

1 120,6 
2 992,0 

97,8 

178,5 
530,7 

82,7 

148,3 
299,3 

32,3 

19,9 
8,3 

157,9 
993,1 

3 280,6 
217,0 

194,1 

I 2 

0,1 
1,6 

0,7 
0,5 

. 4,7 

10,0 
26,7 
0,9 

1,6 
4,7 

0,7 

1,3 
2,7 

0,3 

0,2 
0,1 
1,4 
8,9 

29,3 
1,9 

1,7 

Harnburg 

absolut I Ofo 

3 1 '4 

2 295,0 
136,0 

539,0 
21,0 

329,0 

1 792,0 
1 551,0 

90,0 

255,0 
956,0 

76,0 

151,0 
437,0 

490,0 

3,0 

111,0 
151,0 

3 975,0 
190,0 

145,0 

16,7 
1,0 

3,9 
0,1 
2,4 

13,1 
11,3 
0,7 

1,9 
7,0 

0,6 

1 '1 
3,2 

3,6 

0,0 

0,8 
1,1 

29,0 
1,4 

1 '1 

München 

absolut Ofo 

6 5 

19,0 
81,3 

27,9 
79,6 

2 250,2 
1 712,4 

230,9 

92,7 
684,2 

41,2 

102,2 
399,8 

202,3 

24,6 
3,4 

132,3 
628,8 

1103,4 
246,6 

142,8 

0,2 
1,0 

0,3 
1,0 

27,4 
20,8 

2,8 

1 ,1 
8,3 

0,5 

1,2 
4,9 

2,5 

0,3 
0,0 
1,6 
7,7 

13,4 
3,0 

1,7 

Köln Essen 

absolut I Ofo absolut I Ofo 

1 I 8 9 1 10 

806,7 24,5 

962,4 12,3 
62,2 0,8 57,8 1,8 

96,6 2,9 
18,0 0,2 
31,5 0,4 63,6 1,9 

173,0 2,2. 130,6 4,0 

3 205,9 40,8 481,8 14,6 
857,8 10,9 483,3 14,7 

38,1 0,5 13,8 0,4 

235,9 3,0 156,2 4,7 
1 026,0 13,1 116,0 3,5 

31,9 0,4 23,5 0,7 

51,9 0,7 17,1 0,5 
129,2 1,6 161,0 4,9 

143,3 1,8 

2,6 0,0 

16,0 0,2 53,4 1,6 
156,2 2,0 89,0 2,7 
577,0 7,4 133,8 4,1 

!?7,3 0,7 69,1 2,1 

69,7 0,9 341,3 10,4 

zusammen ........ · 11 207,8 100 13 723,0 100 8 218,6 100 7 845,9 100 3 294,6 100 

Quelle für di.e absoluten Zahlen: Gunzert, R.; Industrieberichte 1963. - ln: Statistisches Jahrbuch Deutscher Gemeinden, 52. Jahrgang 1964, Braun
schweig o. J., S. 71 ff. 
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im Monatsdurchschnitt 1963 in den Großstädten der BAD nach Industriegruppen und -zweigen 

Düsseldorf Frankfurt/M. Dortmund Stuttgart Bremen Hannover 

absolut I % absolut I % absolut I % absolut I % absolut I % absolut I % 

11 I 12 13 I 14 15 I 16 17 I 18 19 I 20 21 I 22 

32 997 27,7 - - - - 834 0,7 1. 
2. 

280 0,2 183 0,2 - -
1 555 ·1,2 922 0,7 1 218 1,0 921 0,6 2 264 2,7 951 0,8 3. 

18 537 14,8 - - 35273 29,6 - - - - 4. 
74 0,1 3315 2,5 - - - 5. 

2 215 1,8 386 0,3 408 0,3 1 496 0,9 309 0,4 - - 6. 
10828 8,6 3832 2,9 10 290 . 8,6 3273 2,1 1 996 2,4 2 625 2,2 7. 
33290 26,5 27165 20,7 10081 8,5 55941 35,1 27367 32,7 40310 33,3 8. 

7 947 6,3 32265 24,5 7298 6,1 42 804 26,9 9884 11,8 14559 12,0 9. 
1 034 0,8 5273 4,0 10130 6,4 1 329 1 '1 10. 
5 025 4,0 3 741 2,8 6115 5,1 4 671 2,9 2703 3,2 3049 2,5 11. 

17 895 14,3 32650 24,8 1 058 0,9 4313 2,7 1156 1,4 8162 6,8 12. 
536 0,4 484 0,4 301 0,3 2128 1,3 2 358 2,8 416 0,3 13. 

4099 3,3 262 0,2 466 . 0,4 3 312 2,1 412 0,5 1 511 1,3 14. 

4 721 3,8 7025 5,4 3075 2,6 8330 5,2 2 428 2,9 4495 3,7 15. 
1455 1,2 416 0,3 494 0,4 259 0,2 - - 22 707 18,8 16. 

181 0,1 1 827 1,2 400 0,3 17. 

- - 2 250 1,7 - - - - - - 18. 
1 968 1,6 318 0,2 87 0,1 3 991 2,5 5851 7,0 2028 1,7 19. 
1 651 1,3 2 981 2,3 960 0,8 '3 291 2,1 2159 2,6 2649 2,2 20. 
4392 3,5 4528 3,5 1 823 1,5 5 763 

' 
3,6 15152 18,1 9222 7,6 21. 

1 030 0,8 1 734 1,3 6557 5,5 2 379 1,5 1 886 2,3 1 861 1,5 22. 
23. 

6947 5,5 1 793 1,4 443 0,4 1168 0,7 1 969 2,4 3834 3,2 

24. 
125 479 100 131 521 100 119127 100 159 254 100 83605 100 120 942 100 

insgesamt 1963 in Mio DM in den Großstädten der BAD nach Industriegruppen und -zweigen 

Düsseldorf Frankfurt/M. Dortmund Stuttgart Bremen Hannover 

absolut I % absolut I % absolut I 0/o absolut I 0/o absolut I 0/o absolut I 0/o . 
11 I 12 13 I 14 15 I 16 17 I 18 19 I 20 21 I 22 

- - 635,4 13,6 - - - - 11,8 0,3 1. 
2. 

20,8 0,3 10,8 0,2 - -
67,5 1 '1 26,3 0,5 54,9 1,2 32,8 0,4 76,3 1,8 38,3 0,8 3. 

985,7 16,2 - - 1 833,2 39,1 - - - - 4. 
6,7 0,1 120,6 2,1 - - - - 5. 

74,0 1,2 9,8 0,1 10,3 0,2 45,0 0,6 7,0 0,0 - - 6. 
364,3 6,0 124,6 2,2 404,6 8,6 139,8 1,8 62,2 1,5 89,5 2,0 7. 

1 399,4 23,0 794,1 14,0 332,2 7,1 3165,3 39,4 637,7 14,9 773,3 17,1 8. 

462,6 7,6 1197,3 21,1 320,8 6,8 2 075,9 25,9 373,4 8,7 711,7 15,8 9. 
27,5 0,4 155,6 2,8 245,9 3,1 25,3 0,6 10. 

205,2 3,4 98,1 1,7 206,2 4,4 173,1 2,2 65,9 1,5 80,1 1,8 11. 

1 169,0 19,2 2 147,9 37,8 63,4 1,4 231,4 2,9 63,8 1,5 270,3 6,0 12. 
16,3 0,3 13,7 0,2 9,6 0,2 59,4 0,7 84,7 2,0 22,7 0,5 13. 

188,5 3,1 10,0 0,1 8,6 0,2 113,2 1,4 11 '1 0,3 45,3 1,0 14. 

126,4 2,1 197,2 3,5 
• 

79,3 1,7 217,4 2,7 62,3 1,5 118,0 2,6 15. 
54,4 0,9 11,7 0,2 10,4 0,2 9,0 0,1 - - 934,6 20,6 16. 

4,7 0,0 65,5 0,8 16,9 0,4 17. 

- - 84,5 1,5 - - - - - - 18. 
76,2 1,2 11,8 0,2 1,3 0,0 227,3 2,8 149,9 3,5 47,6 1,1 19. 
64,6 1,1 173,3 3,1 18,6 0,4 137,5 1,7 40,2 0,9 69,7 1,5 20. 

461,8 7,6 262,4 4,6 109,6 2,3 764,5 9,5 1 715,1 40,2 1 007,9 22,3 21. 
52,6 0,9 173,6 3,1 .540,9 11;5 169,2 2,1 13~,8 3,2 118,4 2,6 22. 

23. 
265,2 4,3 63,9 1,1 38,1 0,8 33,6 0,4 49,7 1,2 136,6 3,0 

24. 
6 088,7 100 5 681,1 100 4688,2 100 8 026,7 100 4 271,3 100 4 518,0 100 
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se zusammengefaßte Industriegruppe ist allerdings 
in den Großstädten nicht einheitlich zusammen
gesetzt, so daß die Vergleichsmöglichkeit begrenzt 
ist. Die vorliegende Veröffentlichung gibt aber keine 

- weit~re Aufgliederung des Maschinen- und Fahrzeug
baus; eingehendere Untersuchungen sind somit an 
Hand dieses Materials nicht möglich. 

Ein anderer Vergleich dagegen ist möglich und sehr 
instruktiv; der Vergleich nämlich mit dem jeweiligen 
Gewicht, das die für die Großstädte bedeutsaf!1en 
Industriegruppen im gesamten Bundesgebiet hatten. 
Für 1963 ergaben sich für das Bundesgebiet .(einschl. 

· Berlin [West]) folgende Anteilszahlen an den Gesamt-
beschäftigten der Industrie: · 

Maschinen- und Fahrzeugbau 
Elektrotechnische Industrie 
Bergbau 
Chemische Industrie 
Eisen- und Stahlindustrie 

19,7% 
11,1% 
6,3% 
6,1.% 
4,3%. 

Als drittgrößte Industriegruppe - nach dem Maschi
nen- und Fahrzeugbau und der Elektrotechnis·chen 
Industrie - rangierte im Bundesdurchschnitt noch die 
Textilindustrie (6,9% aller lndustriebeschäftigten), 
di.e in den meisten Großstädten nur eine geringe 
Ro!le spielte. 

Konzentration und Differenzierung in der ln
dustriestruktur 
Um einen Überblick darüber zu bekommen, wieweit 
in den genannten Großstädten eine Konzentration 
der Industrie auf nur wenige Gruppen vorhanden ist 
bzw. ob eine verhältnismäßig weite Streuung über 
viele Industriegruppen festgestellt werden kann, wur
den die prozentualen Beschäftigtenanteile aus der 
Tabelle 1 für die jeweils fünf am stärksten besetzten 
Industriegruppen (ohne "Sonstige Industriegruppen 
und -zweige") der einzelnen Städte addiert. Geord
net nach der Höhe der sich aus dieser Addition er
gebenden Summe zeigt sich folgendes Bild: 

Hamburg: 67,2% aller lndustriebeschäftigten, 
Düsseldorf: 70,5% aller lndustriebeschäftigten, 
Essen: 70,6% aller lndustriebeschäftigten, 
Bremen: 72,8% aller lndustriebeschäftigten, 
Berlin: 74,5% aller lndustriebeschäftigten, 
München: 75,8% aller lndustriebeschäftigten, 
Köln: 76,6% aller lndustriebeschäftigten, 

Stuttgart: 
Hannover: 
Frankfurt/M.: 
Dortmund: 

77,2% aller lndustriebeschäftigten, 
78,5% aller lndustriebeschäftigten, 
79,4 % aller lndustriebeschäftigten, 
80,5% aller lndustriebeschäftigten. 

Aus dieser "Konzentrationsskala" ergibt sich, daß 
Harnburg die Großstadt mit dem breitesten Fächer 
von Industriegruppen - die jeweils gemessen an den 
Beschäftigten noch ein gewisses Gewicht haben -
unter den aufgeführten elf Großstädten ist. Die fünf 
beschäftigtenstärksten Industriegruppen umfaßten 
hier 1963 nur etwas mehr als zwei Drittel aller Be

'schäftigten in der Industrie. Die Großstadt mit der 
größten Ballung auf nur fünf Industriegruppen war 
Dortmund mit etwa vier Fünftel aller lndustriebeschäf
tigten. Unter drei Viertel aller Beschäftigten in den 
fünf jeweils am stärksten besetzten Industriegruppen 
lagen außer Harnburg noch Düsseldorf, Essen, Bre
men und Berlin. ln allen anderen Großstädten waren 
mehr als drei Viertel aller Industriebeschäftigten in 
den fünf größten Industriegruppen zu finden. 

Die Umsätze in der Industrie 

Die Verteilung der Umsätze auf die einzelnen Indu
striegruppen und -zweige in den aufgeführten Groß
städten zeigt ein anderes Bild, als es in Tabelle 1 
bei den dargestellten Beschäftigten der Fall ist. Der 
Umsatz je Beschäftigten ist naturgemäß in den In
dustriezweigen recht unterschiedlich, zumal auch die 
Verbrauchssteuern, die z. B. in der Mineralölindustrie 
und der Tabakindustrie eine beträchtliche Rolle spie
len, im Umsatz enthalten sind. Das führte dazu, daß 
in Berlin und Harnburg mit jeweils rund 29 %, in 
Bremen sogar mit 40% und in Hannover mit 22% 
des gesamten Industrieumsatzes die Lebens.mittelin
dustrie an der Spitze stand; in Harnburg folgte dar
auf mit fast 17% die Mineralölindustrie. ln den an
deren Städten dagegen stimmten im allgemeinen die 
Anteile der Beschäftigten und des Umsatzes in den 
größten Industriegruppen in etwa überein. 

ln Essen und Dortmund lagen allerdings die Umsatz
anteile beim Bergbau nicht unbeträchtlich unter den 
Beschäftigtenanteilen und bei anderen Industriegrup
pen entsprechend darüber, doch sind ja gerade beim 
Bergbau besondere Umstände wirksam, die in den 
anderen Großstädten keine oder eine nur gering.e 
Bedeutung hatten. 

Detlef Schmidt 
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I. Vorbemerkung 

An der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 
1962/63 haben sich 1 914 Hamburger Haushalte be
teiligt, von denen 1 682 Haushaltsbücher für hambur
gische Zwecke auswertbar waren. Über die Ergeb
nisse für die beteiligten 3- und 4-Personen-Haushalte 
ist bereits in einer früheren Veröffentlichung berich
tet worden1

). Sie wird im folgenden fortgeführt durch 
eine entsprechende Untersuchung für die 1- und 
2-Personen-Haushalte. Dabei sei (n bezug auf Ziel
setzung, Methode und Repräsentanz der Ergebnisse 
im allgemeinen auf die früheren Veröffentlichungen 
verwiesen 1) 

2
). 

II. Die Einkommensschichtung der an der Ein
kommens- und Verbrauchsstichprobe 1962/63 be
teiligten Hamburger 1- und 2-Personen-Haus
halte 

Zur Auswertung für die Einkommens- und Ver
brauchsstichprobe 1962/63 wurden die Haushalts
bücher von 254 Ein-Personen-Haushalten, das sind 
15,1% aller an der Erhebung beteiligten Hamburger 
Haushalte, herangezogen. Für die 2-Personen-Haus-

1) Vgl.: Die Verbrauchsstruktur der Hamburger 3- und 4-Personen-Haus
halte (Ergebnisse der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1962/63). 
- ln: Harnburg in Zahlen, Heft 10/1965, S. 270 II. 
2) Vgl.: Die Ausstattung Hamburger Haushalte mit langnutzbaren Gü
tern (Ergebnisse der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1962/63). 
- ln: Harnburg in Zahlen, Heft 8/1964, S. 23411. 

halte lauten die entsprechenden Zahlen 435 bzw. 
25,9 %. Nach der Volkszählung aus dem Jahre 1961 
sah die Zusammensetzung der Hamburger Bevölke
rung merklich anders aus: Danach entfiel auf die 
1-Personen-Haushalte ein Anteil von 29,3 %, während 
die2-Personen-Haushalte mit 31,1 %vertreten waren. 
Da die Relationen der Volkszählung auch für die 
Haushaltsstruk!ur des Berichtszeitraumes der Ver
brauchsstichprobe zutreffen dürften, können sie für 
Vergleichszwecke verwendet werden. Danach waren 
in der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe die bei
den hier behandelten Haushaltstypen zu schwach 
vertreten, wobei die Untererfassung der 1-Personen
Haushalte am meisten ins Gewicht fällt. 

ln der Erhebung war bei den 1-Personen-Haushalten 
die Einkommensklasse 400 DM bis unter 800 DM 
(Tabelle 1) am stärksten vertreten: ihr Anteil an der 
Gesamtheit der 1-Personen-Haushalte lag bei 46,5 %. 
Gut ein Fünftel aller 1-Personen-Haushalte bezog ein 
Haushaltseinkommen von unter 400 DM monatlich. 
Die beiden höheren Einkommensklassen von 800 DM 

· bis unter 1 200 DM und 1 200 DM und mehr waren 
erwartungsgemäß etwas schwächer besetzt. -Ihr An
teil lag bei knapp 18% bzw. gut 15%. 

Die 254 buchführenden 1-Personen-Ha~:~shalte wur,den 
auch noch nach Alter, Geschlecht und Einkommens
klassen weiter aufgegliedert. Die Ergebnisse zeigt 
Tabelle 2. Danach waren 173 Frauen und 81 Männer 
an der Erhebung beteiligt. Diese Zusammensetzung 
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Tabelle 1 

Die Einkommensschichtung aller an der Einkommens-
und Verbrauchsstichprobe 1962/63 beteiligten 

Hamburger 1- und 2-Personen-Haushalte 

Anzahl der Haushalte 

Netto- 1-Personen-Haushalte 2-Personen-Haushalte Haushalts-
einkommen absolut I % I absolut I % in DM 

I 2 I 3 I 4 

unter 400 52 20,5 } 158 } 36,3 
400 b. u. 800 118 46,5 
800 b. u. 1 200 45 17,7 150 34,5 

1 200 b. u. 1 600 } } 
65 14,9 

1 600 b. u. 2 000 39 15,3 37 8,5 
2 000 und mehr 25 5,8 

Zusammen .... 254 100 435 100 

stimmt fast genau mit dem Resultat der Volkszäh
lung 1961 (69% : 31 °/ol)) überein. Am stärksten do
minierten die Frauen in den beiden unteren Einkom
mensklassen (bis unter 800 DM monatlich). Von den 
insgesamt 170 Haushalten dieser beiden Einkom
mensklassen entfielen 130 auf Frauen (darunter 88 
im erwerbsfähigen Alter) und 40 auf Männer (darunter 
29 im erwerbsfähigen Alter). ln den beiden oberen 
Einkommensklassen (800 DM monatlich und mehr) 
war das Verhältnis mit 43 Frauen (darunter 33 im 
erwerbsfähigen Alter) und 41 Männern (darunter 34 
im erwerbsfähigen Alter) nahezu ausgeglichen. 

Tabelle 2 

Die Zusammensetzung der an der Einkommens-
und Verbrauchsstichprobe 1962/63 beteiligten Hamburger 

1-Personen-Haushalte nach Alter, Geschlecht und 
Einkommensklassen 

1-Personen-Haushalte 

Männer I Frauen 

Einkommensklassen 

I 
ins-

ln DM unter I über unter I über gesamt 
65 J. 65 J. 65 J. 65 J. 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 

unter 400 1 5 22 24 52 
400 bis unter 800 28 6 66 18 118 
800 bis unter 1 200 16 4 18 7 45 

1 200 und mehr 18 3 15 3 39 

Zusammen . . . . • . . . I 63 18 121 52 254 

Die am stärksten besetzte Einkommensklasse bei 
den 2-Personen-Haushalten war die mit einem Haus
haltseinkommen ·von unter 800 DM monatlich4

). Auf 
sie entfiel ein Anteil von über 36% aller 2- Personen
Haushalte in der Erhebung. Fast genauso hoch war 
der Anteil der Haushalte in der nächst höheren Ein
kommensklasse: Gut 34% der Hamburger 2-Perso
nen-Haushalte hatten ein monatliches Netto-Haus
haltseinkommen von 800 DM bis unter 1 200 DM. Die 
Einkommensklassen 1 200 DM und mehr waren zu
sammen mit gut 29% vertreten. Im Vergleich zu den 

3) Statistik des Harnburgischen Staates, Heft 71: Die Volkszählung in 
Harnburg am 6. Juni 1961, S. 68. 
4) Die Einkommensklasse unter 400 DM wurde hier wegen ihrer gerin
gen Bedeutung nicht gebildet. 
s) Zur Abgrenzung des Begriffes s.: Die Verbrauchsstruktur der Ham
burger 3- und 4-Personen-Haushalte, a.a.O., S. 271 und S. 283. 
•) Im folgenden werden diese Hauptgruppen häufig abgekürzt: Ver
kehrszwecke und Nachrichtenübermittlung, Körper- und Gesundheits
pflege sowie Bildungs- und Unterhaltungszwecke. 

1-Personen-Haushalten fällt der weitaus größere An
teil der höheren Einkommensklassen auf. Während 
von den 2-Personen-Haushalten fast zwei Drittel ein 
Einkommen von monatlich 800 DM und mehr hatten, 
galt das bei den 1-Personen-Haushalten nur für ein 
Drittel. Dies erklärt sich vor allem daraus, daß in 
über der Hälfte der hier erfaßten 2-Personen-Haus
halte beide Haushaltsmitglieder erwerbstätig waren. 

111. Die durchschnittlichen monatlichen Ver
brauchsausgaben der an d_er Einkommens- und 
,Yerbrauchsstichprobe 1962/63 beteiligten Ham
burger 1-Personen-Haushalte 

1. Sämtliche erfaßten 1-Personen-Haushalte 

ln den an der Erhebung beteiligten Hamburger 1-Per
sonen-Haushalten waren die Angestellten (41 ,3 %) 
und Nichterwerbstätigen (39,0 %) am s~ärksten ver
treten. Mit ziemlichem Abstand folgten die Arbeiter 
(8,3 %), die Selbständigen (5,9 %) und die Beamten 
(5,5 %). Im einzelnen gibt Tabelle 3 über die 
so z i a I e Stellung Auskunft. 

Tabelle 3 

Die soziale Stellung der an der Einkommens-
und Verbrauchsstichprobe 1962/63 beteiligten Hamburger 

1-Personen-Haushalte 

Selb- Nicht· 
Netto-Haushalts- stän- Be- Ange- Ar· er- · Ins-

einkommen dige amte stellte beiter werbs- gesamt 
in DM tätige 

------------
1 2 3 4 5 6 

unter 400 2. - 2 1 47 52 
400 b. u. 800 6 4 61 16 31 118 
800 b. u. 1 200 1 4 23 3 14 45 

1 200 und mehr 6 6 19 1 7 39 

Zusammen •••. I 15 14 105 21 99 254 

Die durchschnittlichen monatlichen Verbrauchsaus
gaben5) der 254 erfaßten 1-Personen-Haushalte be
trugen - wie aus Tabelle 4 ersichtlich - 650 DM. 
Dieser Betrag verteilte sich auf die 9 Hauptgruppen 
(in Klammern deren Anteile an den gesamten Ver
brauchsausgaben) wie folgt: Auf Nahrungs- und Ge
nußmittel entfielen 181 DM (27,8 %), auf Kleidung und 
Schuhe 70 DM (10,8 %) und auf Wohnungsmieten 
93 DM (14,3 %). Für Elektrizität, Gas, Brennstoffe 
wurden 30 DM (4,6 %), für Übrige Waren und Dienst
leistungen für die Haushaltsführung 73 DM (11 ,2 %), 
für Waren und Dienstleistungen für Verkehrszwecke 
und Nachrichtenübermittlung•) 57 DM (8,8 %) und für 
Waren und Dienstleistungen für Körper- und Gesund
heitspflege•) 26 DM (4,0 %) ausgegeben. Die Aus
gaben für die Positionen Waren und Dienstleistun
gen für Bildungs- und Unterhaltungszwecke6

) und für 
Persönliche Ausstattung einschließlich sonstiger 
Waren und Dienstleis,tungen betrugen 55 DM (8,5 %) 
bzw. 65 DM (10,0 %). 

Faßt man unte~ dem s t a r r e n Bedarf die Ausgaben 
für Nahrungsmittel, Wohnungsmieten und Elektrizi
tät, Gas, Brennstoffe zusammen, so beanspruchte 
dieser insgesamt 40,4% der gesamten Verbrauchs
ausgaben. Für den e I a s t i s c h e n Bedarf (alle 
übrigen AuiSgabengruppen) blieben mithin 69,6 %. 

Die Aussagefähigkeit der in Tabelle 4 dargestellten 
Durchschnittswerte für die Gesamtheit der erfaßten 
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1-Personen-Haushalte ist allerdings beschränkt. Die 
Verbrauchsstruktur wird erheblich von der Einkom
menshöhe beeinflußt, und die Streuung der Haushalts
einkommen in den erfaßten Haushalten ist beträcht
lich. Sie weicht offensichtlich auch erheblich von einer 
schichtengerechten Besetzung ab, und zwar sind die 
hohen Einkommensklassen übermäßig stark vertre
ten, so daß die Durchschnittswerte eine Verzerrung 
der Verbrauchsstruktur in Richtul")_g der überbesetzten 
höheren Einkommensklassen aufweisen 7). 

Um die Aussagefähigkeit zu verbessern und nähere 
Aufschlüsse über die Zusammenhänge zwischen Ein
kommenshöhe und Verbrauchsstruktur zu gewinnen, 
werden daher im folgenden die Ausgaben in den 
Hauptgruppen für die einzelnen Einkommensklassen 
behandelt. Dabei ist jedoch zu beachten, daß die 
oberste hier gebildete Einkommensklasse (1 200 DM 
und mehr) als nach oben offene Gruppe immer noch 
eine weite Einkommensspanne umfaßt. Tatsächlich 
reicht sie von 1 200 DM bis 4 600 DM, wenn auch zwei 
Drittel von den 39 Ein-Personen-Haushalten dieser 
Einkommensklasse über ein monatliches Einkommen 
von weniger als 1 600 DM verfügen. Es muß in Kauf 
genommen werden, daß durch die weitere Aufgliede
rung in kleinere Teilmassen auch die Fehlermöglich
keit zunimmt. 

FürNahrungsmitte I gab ein Hamburger 1-Per
sonen-Haushalt der untersten Einkommensklasse 
(unter 400 DM) im Monat durchschnittlich 95 DM aus. 
Das entsprach einem Anteil von 30,5% der gesamten 
Verbrauchsausgaben. Mit steigendem Einkommen 

7) Vgl. auch Harnburg in Zahlen, Heft 10/1965, S. 270, Fußnote 9. 
B) Einschließlich Verzehr in Gaststätten. 

Tabelle 4 

nahm dieser Anteil erheblich ab. Bei einem monat
lichen Netto-Haushaltseinkommen von 1 200 DM und 
mehr betrug der Anteil der Nahrungsmittelausgaben 
an den gesamten Verbrauchsausgaben nur noch 
17,1 %. Der absolute Ausgabenbetrag von .185 DM in 
der obersten Einkommensklasse war jedoch fast dop
pelt' so hoch wie in der untersten Einkommensklasse. 

ln der obersten Einkommensklasse hatten erwar
tungsgemäß die Ausgaben für Speisen und Mahlzei
ten in Gaststätten ein besonderes Gewicht. Auf sie 
entfielen 28 °/~ der gesamten Nahrungsmittelausga
ben, während es in der untersten Einkommensklasse 
nur knapp 13% waren. ln den beiden dazwischen 
liegenden Einkommensklassen lag der entsprechende 
Anteil mit 23% bzw. 27% ebenfalls relativ hoch. 

Für Gen u ß mit t e I , also vor allem alkoholische 
Getränke, Bohnenkaffee und Tabakwaren, gaben die 
1-Personen-Haushalte der untersten Einkommens
klasse 18 DM im Monat aus, das waren 5,8% der 
gesamten Verbrauchsausgaben. ln der obersten Ein
kommensklasse lag dieser Anteil mit 5.4% etwas 
niedriger, wenn auch die absoluten Ausgaben sehr 
viel höher waren. Sie erreichten den dreifachen Be
trag der untersten Einkommensklasse. 

Eine Untersuchung der Zusammensetzung des Ge
nußmittelverbrauchs ergab folgendes Bild: Absolut 
wie relativ . wurde - abgesehen von der untersten 
Einkommensklasse - in allen Einkommensklassen 
am meisten für alkoholische Getränke8) ausgegeben. 
Tabakwaren und Bohnenkaffee rangierten an zweiter 
bzw. dritter Stelle. Die Ausgaben für Bohnenkaffee 
waren kaum von der Einkommenshöhe, beeinflußt, 
und auch bei Tabakwaren galt das - abgesehen 

Die durchschnittlichen monatlichen Verbrauchsausgaben aller an der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1962/63 
beteiligten Hamburger 1-Personen-Haushalte nach Einkommensklassen und Ausgabengruppen 

Nahrungs- und Waren und · 
Genußmittel 1) Dienstleistungen 

übrige Persön-
Elek- f. Ver- liehe Aus-Anzahl Woh- Waren und 

stattung; Klei- trizität, Dienst- kehrs- für für Bil-der 
dung, nungs- Gas, Ieistungen zwecke Körper- dungs- sonstige Ins-Netto-Haushaltseinkommen Haus- mie- Waren und gesa·mt in DM halte Nah- Genuß- ins- Schuhe ten 2) Brenn· für die und und und Dienst-rungs- mittel gesamt stoffe Haushalts- Nach- Ge- Unter- leistun-mittel führung richten- sund- hal-

über- heits- tungs- genJ) 
mitt- pflege zwecke 

·rung 

------· 
2 3 4 5 6 7 8 9 10 I 11 12 13 

in DM 

unter 400 52 95 18 113 20 54 28 33 22 11 19 11 311 400 bis unter 800 118 132 44 176 69 89 22 82 41 27 55 37 598 800 bis unter 1 200 45 162 48 210 93 117 31 87 70 24 72 104 808 1 200 und mehr ...... 39 185 59 244 121 133 44 91 143 45 89- 174 1084 

Zusammen 0 ••••••••• 254 140 41 181 70 93 30 73 57 26 55 65 650 

ln Ofo 
unter 400 52 30,5 5,8 36,3 6,4 17,4 9,0 10,6 7,1 3,6 6,1 3,5 100 400 bis unter 800 118 22,1 7,3 29,4 11,5 14,9 3,7 13,7 6,9 4,5 9,2 6,2 100 800 bis unter 1 200 45 20,1 5,9 26,0 11,5 14,5 3,8 10,8 8,6 3,0 8,9 12,9 100 1 200 und mehr ...•.. 39 17,1 5,4 22,5 11,2 12,3 4,0 8,4 13,2 4,2 8,2 16,0 100 

Zusammen • 0 •••••••• 254 21,5 6,3 27,8 10,8 14,3 4,6 11,2 8,8 4,0 8,5 10,0 100 

1) Einschließlich Verzehr in Gaststätten, aber ohne Erzeugnisse aus eigener Ernte. - 2) Durchschnittsmieten der Haushalte· mit Mietwohnun'gen. -
3) Insbesondere Ausgaben für Versicherungen. 
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von der untersten Einkommenklasse - nur in gerin
gem Maße. Dagegen vergrößerten sich die Ausgaben 
für alkoholische Getränke in den höheren Einkom
mensklassen beträchtlich. 

Die 1-Personen-Haushalte der untersten Einkom
mensklasse gaben für K I e i d u n g u n d Sc h u h e 
20 DM im Monat aus; in der obersten Einkommens
klasse war es mit 121 DM die sechsfache Summe. 
Auffällig ist, daß der Anteil der Ausgaben für Klei
dung und Schuhe in allen Einkommensklassen rela
tiv hoch war. Dies erklärt sich hauptsächlich daraus, 
daß die Haushalte alleinstehender Frauen9

) sehr stark 
vertreten waren. Ihr Anteil an den 1-Personen-Haus
halten der Einkommensklassen unter 1 200 DM be
-trug 72 %. Von den gesamten Verbrauchsausgaben 
wurden für Kleidung und Schuhe in allen Einkom
mensklassen - abgesehen von der untersten, in der 
der Anteil nur bei 6,4% lag - gut 11 % ausgegeben. 

Die M i e tausgaben betrugen in den 1-Personen
Haushalten der untersten Einkommensklasse 54 DM 
und in denen der obersten Einkommensklasse 
133 DM. Die Anteile an den gesamten Verbrauchsaus
gaben wiesen jedoch ein umgekehrtes Gefälle auf: 
Während in der untersten Einkommensklasse 17,4% 
auf Mietausgaben entfielen, waren es in der obersten 
Einkommensklasse nur noch 12,3 %. ln den dazwi
schen liegenden Einkommensklassen erreichte der 
Anteil 14,9% bzw. 14,5 %. 

Um bei der Ermittlung der Durchschnittsmieten eine 
möglichst homogene Gruppe zu haben, wurden in 
der Hauptgruppe Wohnungsmieten nur die durch
schnittlichen Ausgaben der in Mietwohnungen leben
den Einzelpersonen, also der Hauptmieter, herange
zogen. Daher wurden von Gebäude- und Wohnungs
eigentümern angegebene Ausgabenbeträge nicht be
rücksichtigt, da es aus arbeitstechnischen Gründen 
nicht möglich war, fiktive Mietwerte zu ermitteln. 
Auch Untermieter - wegen ihrer sehr unterschied
lichen, zu.IYl Te;~ Dienstleistungen enthaltenden An
gaben - sowie lYlietfrei wohnende Einzelpersonen 
blieben außer Betracht. 

Für die Hauptgruppe EIe k tri z i t ä t, Gas, 
B r e n n s toffe gaben die Haushalte der Einkom
mensklasse unter 400 DM monatlich 28 DM aus, das 
sind 9% der gesamten Verbrauchsausgaben. ln allen 
anderen Einkommensklassen lag der Anteil bei etwa 
4%. Bei den 1-Personen-Haushalten der Einkom
mensklasse unter 400 DM ergaben sich diese im Ver
hältnis zu den gesamten Verbrauchsausgaben relativ 
hohen Ausgaben durch Vorratskäufe von festen 
Brennstoffen gerade im Feinanschreibungsmonat. 

ln der Hauptgruppe ü b r i g e W a r e n u n d 
Dienstleistungen für die Haushalls
t ü h r u n g wurden 33 DM in der untersten und 91 DM 
in der obersten Einkommensklasse ausgegeben. Be
zogen auf die gesamten Verbrauchsausgaben erga
ben sich Anteile von fast 11 % bzw. gut 8 %. Am 

9) Die Verbrauchsstruktur alleinstehender Frauen wird auf Seite 153 II. 
untersucht. 
1o) Vgl. dazu: Die Verbrauchsstruktur der Hamburger 3- und 4-Perso
nen-Haushalte, a.a.O., S. 274. 
11) ln der Position .. Gesundheitspflege" sind nicht die Ausgaben für 
Medikamente und ärztliche Leistungen enthalten, die die Kranken
kassen direkt tragen. 
1:) Zur Abgrenzung des Begriffes vgl. Harnburg in Zahlen, Heft 10/ 
1965, S. 272, Fußnote 20. 

meisten gaben die 1-Personen-Haushalte in dieser 
Hauptgruppe für häusliche Dienste, Blumen sowie 
Wäscherei und Reinigung aus. Bei den größeren 
Anschaffungen dominierten Möbelkäufe. Sowohl für 
diese wie auch für die folgende Hauptgruppe muß 
beachtet werden, daß angesichts der darin enthal
tenen hochwertigen Gebrauchsgüter einzelne Kauf
akte die statistischen Durchschnitte maßgeblich be
stimmen und so Zufallseinflüsse eine große Rolle 
spielen können10

}. 

ln der Hauptgruppe W a r e n u n d D i e n s t I e i -
stungen für Verkehrszwecke und 
Nachrichtenübermit t I u n g wurden in den 
ersten drei Einkommensklassen Ausgabenbeträge von 
22 DM, 41 DM und 70 DM ermittelt. Bezieht man diese 
Ausgaben auf die gesamten Verbrauchsausgaben, so 
ergaben sich Anteile von 7,1 %, 6,9% und 8,6 %. Ein 
erheblich abweichendes Bild wies allerdings die Ein
kommensklasse 1 200 DM und mehr auf; hier wurden 
von den Haushalten im Durchschnitt monatlich 
143 DM bzw. 13,2% für Verkehrszwecke und Nach
richtenübermittlung ausgegeben. Die 39 Haushalte 
in dieser Einkommensklasse waren im Durchschnitt 
stärker motorisiert -.fast die Hälfte aller Haushalte 
besaß ein Kraftfahrzeug - als die der anderen Ein
kommensklassen. Der größte Teil des Ausgabenbe
trages entfiel auf Kraftstoffe und Waren und Dienst
leistungen für das eigene Kraftfahrzeug mit einem 
Anteil an den gesamten Ausgaben dieser Haupt
gruppe von 57%, während es in den anderen Ein
kommensklassen - in denen "Fremde Verkehrslei
stungen", also vor allem Ausgaben für die Benutzung 
öffentlicher Verkehrsmittel, die größte Ausgabenpo
sition bildeten - nie mehr als 31 % waren. 

Für K ö r p e r- u n d G es u n d h e i t s p f I e g e 
gaben die 1-Personen-Haushalte zwischen 11 DM und 
45 DM aus (3,6% bzw. 4,2% der gesamten ·Ver
brauchsausgaben). ln allen vier Einkommensklassen 
wurde - nach den Aufzeichnungen in den Haushalts
büchern - für Körperpflege mehr ausgegeben als für 
Gesundheitspflege11

). 

Die Ausgaben für B i I d u n g s- u n d U n t e r
h a I tun g s 7W e c k e betrugen 19 DM in der unter
sten und 89 DM in der obersten Einkommensklasse. 
Der Anteil an den gesamten Verbrauchsausgaben lag 
in der Einkommensklasse unter 400 DM bei 6,1 % 
und in den übrigen Einkommensklassen bei 8% bis 
9 %. Für Bücher, Zeitungen, Zeitschriften u. ä. wurde 
- außer der Sammelgruppe Sonstige Waren und 
Dienstleistungen, die die größten Ausgaben auf sich 
vereinigte - in allen Einkommensklassen am meisten 
ausgegeben, und zwar 5 DM in der untersten und 
23 DM in der obersten Einkommensklasse. 

Die Beträge, die die Haushalte für Pers ö n I i c h e 
Ausstattung, sonstige Waren und 
D i e n s t I e i s t u n g e n 12

} ausgaben, betrugen 
11 DM in der untersten und 174 DM in der obersten 
Einkommensklasse. Die bei weitem größten Ausga
ben entfielen in allen Einkommensklassen auf Ver
sicherungen, die - wie auch die hier erfaßten Aus
gaben für Schmuckwaren - mit steigendem Einkom
men weit überproportional zunahmen. Bei einem 
Netto-Haushaltseinkommen von unter 400 DM ergab 
sich, gemessen an den gesamten Verbrauchsausga
ben, ein Anteil der Ausgaben für Versicherungen von 



knapp 2 %, bei einem Netto-Haushaltseinkommen 
von 1 200 DM und mehr erreichte er fast 11 %. Für 
Schmuckwaren wurden in der höchsten Einkommens
klasse knapp 3 (J/o der Gesamtausgaben verwandt, in 
der untersten Einkommensklasse nur 0,3 %. 

Die relativ hohen Ausgaben für Versicherungen in der 
obersten Einkommensklasse müssen auch im Zu
sammenhang mit den Ausgaben für Waren und 
Dienstleistungen für Verkehrszwecke gesehen wer
den. Da diese Haushalte stärker motorisiert waren, 
fielen viele Ausgaben für diese Versicherungssparte 
an (Haftpflicht, Teil-, Vollkasko, Insassenversicherung 
etc.). Hinzu kommen noch die Ausgaben für Lebens
versicherungen in den Haushalten, die selbst für die 
Altersversorgung aufkommen müssen, da sie auf
grund ihres hohen Einkommens aus der Sozialver
sicherung ausgeschieden sind' 3

}. 

Faßt man jetzt die Ausgabengruppen zusammen, die 
zum s t a r r e n Bedarf gehören (Nahrungsmittel, 
Wohnungsmieten und Elektrizität, Gas, Brennstoffe), 
so zeigt sich, daß ihr Anteil an den gesamten Ver
brauchsausgaben erwartungsgemäß umso niedriger 
ausfiel je höher das Haushaltseinkommen war (Ta
belle 5). Bei einem Netto-Haushaltseinkommen von 
unter 400 DM lag er noch bei 57%, bei einem Netto-

u) Zur Behandlung der Ausgaben für die Lebensversicherung vgl.: 
Die Verbrauchsstruktur der Hamburger 3- und 4-Personen-Haushalte. 
a.a.O., S. 283 f. 
14) ln der Darstellung der Verbrauchsstruktur in Tabelle 7 wurden 
6 Männer-Haushalte der Einkommensklasse unter 400 DM nicht be
rücksichtigt, da die Besetzung dieser Schicht allzu schwach war. Aus 
dem Grunde kann auch die entsprechende Schicht bei den Frauen
Haushalten nicht in den Vergleich einbezogen werden, in der Iabei· 
!arischen Darstellung Ist sie jedoch enthalten. 

Tabelle 5 

Die Ausgabengestaltung der an der Einkommens
und Verbrauchsstichprobe 1962/63 beteiligten Hamburger 

1-Personen-Haushalte nach Einkommensklassen 

Anteile der Hauptgruppen an den gesamten Verbrauchs
ausgaben in % 

Hauptgruppen 

Nahrungsmittel ........... . 
Wohnungsmieten .......... . 
Elektrizität, Gas, Brennstoffe . 

Starrer Bedarf ............. . 

Genußmittel .............. . 
Kleidung, Schuhe ......... . 
Übrige Waren und Dienst-

leistungen für die 
Haushaltsführung ....... . 

Waren und Dienstleistungen 
für Verkehrszwecke und 
Nachrichtenübermittlung .. 

Waren und Dienstleistungen 
für Körper- und 
Gesundheitspflege ....... . 

Waren und Dienstleistungen 
für Bildungs- und 
Unterhaltungszwecke ..... 

Persönliche Ausstattung; 
sonstige Waren und Dienst-
leistungen .............. . 

Elastischer Bedarf ......... . 

Einkommensklassen in DM 

unter 

1

1 400 bis 1800 bis 11 200 
400 unter unter und 

800 1 200 mehr 

--1-l 2 1 3 1 4 

30,5 22,1 20,1 17,1 
17,4 14,9 14,5 12,3 
9,0 3,7 3,8 ·4,0 

56,9 40,7 38,4 33,4 

5,8 7,3 5,9 5,4 
6,4 11,5 11,5 11,2 

10,6 13,7 10,8 8,4 

7,1 6,9 8,6 13,2 

3,6 4,5 3,0 4,2 

6,1 9,2 8,9 8,2 

3,5 6,2 12,9 16,0 

43,1 59,3 61,6 66,6 
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Haushaltseinkommen von 1 200 DM ·und mehr nur 
noch bei 33 %. Genau das umgekehrte Bild ergab 
sich naturgemäß für den e I a s t i s c h e n Bedarf 
(alle übrigen Ausgabengruppen). 

2. Alleinstehende Männer und alleinstehende Frauen 
(Vergleich) 

Die Ergebnisse für die 215 Ein-Personen-Haushalte 
mit einem monatlichen Netto-Einkommen bis unter 
1 200 DM (85% aller 1-Personen-Haushalte) wurden 
auch getrennt nach alleinstehenden Männern und 
alleinstehenden Frauen erfaßt. 155 Frauen und 60 
Männer führten in diesen Einkommensklassen Haus
haltsbücher14). 

Die so z i a I e Stellung der hier erfaßten alleinstehen
den Männer und Frauen geht aus Tabelle 6 hervor. 
Danach sind unter den Männern die Angestellten mit 
52 ·Ofo am stärksten vertreten, gefolgt von den Nicht
erwerbstätigen (22 %). Bei den einkommensmäßig 
vergleichbaren Frauen ist der Anteil der Nichter
werbstätigen mit 30% merklich höher (Angestellte 
51%). 

Tabelle 6 

Die soziale Stellung der an der Einkommens
und Verbrauchsstichprobe 1962/63 beteiligten 

alleinstehenden Hamburger Männer und Frauen 

Netto-Haushalts
einkommen 

in DM 

Selb
stän
dige 

Be
amte 

2 

I 
Ange- 1 

stellte I 

3 I 

Ar
beiter 

4 

Alleinstehende Männer 

400 b. u. 800 . . 4 
800 b. u. 1 200 • . 1 

Zusammen..... 5 

3 

3 

14 
14 

28 

Alleinstehende Frauen 

unter 400 .. 2 2 
400 b. u. 800 •. 2 1 47 
800 b. u. 1 200 .. 4 9 

Zusammen ..... 4 5 58 

5 
1 

6 

1 
11 
2 

14 

Nicht-! 
er- I lns

werbs- 1 gesamt 
tätige I 

s 1 s 

8 
4 

12 

41 
23 
10 

74 

34 
20 

54 

46 
84 
25 
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Die - zumindest - relativ kleine Zahl der hier erfaß
ten 1-Personen-Haushalte je Einkommensklasse ver
mindert zwar den Repräsentationsgrad der Ergeb
nisse, aber erhebliche Unterschiede beim Vergleich der 
beiden Haushaltstypen gestatten doch eine aussage
fähige Deutung, zumal wenn sich logisch leicht er
klärbare Unterschiede in der Verbrauchsstruktur von 
Männern und Frauen ergeben. Bei dem Vergleich ist 
noch zu beachten, daß in den erfaßten 1-Personen
Haushalten die Frauen höhere Verbrauchsausgaben 
aufweisen als die Männer, vor allem in der Einkom
mensklasse 800 DM bis unter 1 200 DM monatlich 
(Tabelle 7). Bekanntlich ist aber die Verbrauchsstruk
tur von der Einkommenshöhe merklich beeinflußt; so 
ist die Quote des starren Bedarfs bei den Männern 
notwendigerweise höher. 

Für Na h r u n g s m i t t e I gaben die Männer auch 
absolut in beiden Einkommensklassen (400 DM bis 
unter 800 DM und 800 DM bis unter 1 200 DM) mehr aus 
als die alleinstehenden Frauen (Tabelle 7). Die Aus
gaben erreichten 143 DM bzw .. 173 DM gegenüber 
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130 DM bzw. 153 DM bei den Frauen. Vor allen Din
gen hatten bei den Männern die Ausgaben für Spei
sen und Mahlzeiten in Gaststätten ein viel höheres 
Gewicht. ln beiden vergleichbaren Einkommensklas
sen blieb der Anteil der Ausgaben für solche Zwecke 
an den gesamten Nahrungsmittelausgaben bei den 
Frauen unter 20 %, während die Männer-Haushalte 
bis zu rd. 38% dafür aufwandten. Auch der Anteil 
aller Nahrungsmittelausgaben an den gesamten Ver
brauchsausgaben war bei den Haushalten der allein
stehenden Männer höher. Er betrug in den beiden 
vergleichbaren Einkommensklassen 24,8% bzw. 
23,7% gegen.über 21,6% bzw. 17,6% bei den 
Frauen. 

Die Ausgaben für G e n u ß m i t t e I waren in den 
Haushalten der alleinstehenden Männer sowohl ab
solut wie relativ bedeutend höher. Dies machte sich 
besonders bei den Ausgaben für Getränke in Gast
stätten bemerkbar: Rund 23% der GenuSmittelaus
gaben wurden - nach den Aufzeichnungen in den 
Haushaltsbüchern - in Gaststätten getätigt. Bei den 
Frauen lag der entsprechende Anteil zwischen 
9% und 14%. Der Anteil von Käufen alkoholischer 
Getränke im Einzelhandel war dagegen bei den 
Frauen etwas höher. Nach den vorliegenden Er-

1s) Wenn z. B. in einer Gruppe starke Raucher, in der anderen da
gegen nur Gelegenheitsraucher oder Nichtraucher vorherrschen. 
16) Wobei Einzelkäufe die statistischen Durchschnittswerte merklich 
beeinflussen können. 

Tabelle 7 

gebnissen war auch der Verbrauch von Tabakwaren 
in den Männer-Haushalten höher als bei den Frauen. 
Danach verwandten die Männer der Einkommens
klasse 400 DM bis unter 800 DM 23 DM oder gut 
34% der GenuSmittelausgaben für Tabakwaren. ln 
der Einkommensklasse 800 DM bis unter 1 200 DM 
waren es 14 DM oder 25 %. Die entsprechenden An
teile lagen bei den Frauen zwischen 22% und 16 %. 
Diese Aussage kann jedoch durch Zufallseinflüsse 
bei der Erfassung der 1-Personen-Haushalte beein
trächtigt sein15

). Die alleinstehenden Frauen gaben 
mehr für alkoholische Getränke (Käufe im Einzelhan
del) und Bohnenkaffee aus, für den auch absolut 
höhere Ausgaben als in den Männer-Haushalten er
folgten. 

ln der Hauptgruppe K I e i du n g , Schuhe waren 
die Ausgaben der Männer sehr viel niedriger als die 
der Frauen. Die erfaßten Männer-Haushalte gaben 
für Garderobe und Schuhe in der unteren Einkom
mensklasse monatlich 29 DM (5% der gesamten Ver
brauchsausgaben) und in der oberen Einkommens
klasse 24 DM (3,3 %) aus16). Die Ausgaben der Frauen 
überstiegen ganz erheblich die der Männer: ln der 
Einkommensklasse 400 DM bis unter 800 DM waren 
sie fast dreimal so hoch, in der Einkommensklasse 
800 DM bis unter 1 200 DM sechsmal so hoch. Be
zogen auf die gesamten Verbrauchsausgaben ergab 
sich bei den Frauen-Haushalten ein Anteil von 13,9% 
bzw. 17,2 %. Der weitaus größte Teil der Ausgaben 

Die durchschnUtlichen monatlichen Verbrauchsausgaben der an der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1962/63 
beteiligten alleinstehenden Männer und Frauen in Harnburg nach Einkommensklassen und Ausgabengruppen 

Nahrungs~ und I Waren und 
Genußmittel1) Dienstleistungen 

I 

übrige Persön-
Elek- 1 Waren und f. Ver- liehe Aus-

Anzahl Klei- Woh- trizität, Dienst- kehrs- für für Bi I- stattung; 
der dung, nungs- Gas, Ieistungen zwecke Körper- dungs- sonstige Ins-

Netto-Haushaltseinkommen Haus- Nah- Schuhe mie- Brenn- für die und und und Waren und gesamt 
in DM halte rungs- Genuß- ins- ten 2) stoffe Haushalts- Nach- Ge- Unter- Dienst-

mittel mittel gesamt führung richten- sund- hal- leistun-
über- heits- tungs- gen 3) 

mitt- pflege zwecke 
lung 

----
1 2 3 I 4 5 6 7 8 9 I 10 I 11 12 13 

Alleinstehende Männer 
in DM 

400 bis unter 800 34 143 67 210 29 91 18 84 48 11 47 39 577 
800 bis unter 1 200 20 173 56 229 24 109 20 54 73 10 67 145 731 

in Ufo 

400 bis unter 800 .. 34 24,8 11,6 36,4 5,0 15,8 3,1 14,6 8,3 1,9 8,1 6,8 100 
800 bis unter 1 200 .. 20 23,7 7,6 31,3 3,3 14,9 2,7 7,4 10,0 1,4 9,2 19,8 100 

Alleinstehende Frauen 
in DM 

unter 400 46 95 16 111 19 55 28 35 21 11 18 12 310 
400 bis unter 800 84 130 32 162 84 88 24 82 38 34 56 35 603 
800 bis unter 1 200 25 153 43 196 149 122 41 114 67 35 77 68 869 

in Ufo 

unter 400 46 30,6 5,2 35,8 6,1 17,7 9,0 11,3 6,8 3,6 5,8 3,9 100 
400 bis unter 800 84 21,6 5,3 26,9 13,9 14,6 4,0 13,6 6,3 5,6 9,3 5,8 100 
800 bis unter 1 200 25 17,6 5,0 22,6 17,2 14,0 4,7 13,1 7,7 4,0 8,9 7,8 100 

1) Einschließlich Verzehr in Gaststätten, aber ohne Erzeugnisse aus eigener Ernte. - 2) Durchschnittsmieten der Haushalte mit Mietwohnungen. -
3) Insbesondere Ausgaben für Versicherungen. 
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in dieser Hauptgruppe entfiel - wie die Haushalts
bücher zeigen - auf Damenoberbekleidung {in der 
unteren Einkommensklasse 52% und in der oberen 
75%). 

-
Die Wo h n u n g s m i e t e n 17

) der buchführenden 
Haushalte befanden sich für Männer und Frauen 
etwa auf gleichem Niveau. Bezogen auf die gesamten 
Verbrauchsausgaben waren die Anteile der Mietaus
gaben in den Haushalten der alleinstehenden Frauen 
{14,6% bzw. 14,0% in den beiden vergleichbaren 
Einkommensklassen) etwas niedriger als bei den 
Männern {15,8% bzw. 14,9 %). 

ln der Hauptgruppe E I e k t r i z i t ä t , G a s , 
B r e n n s toffe waren die Ausgaben der Männer in 
der unteren Einkommensklasse mit 18 DM {3,1% der 
gesamten Verbrauchsausgaben) nicht ganz so hoch 
wie die der Frauen {24 DM und 4,0 %). Die wesentlich 
höheren Ausgaben bei den Frauen-Haushalten mit 
einem Netto-Einkommen von 800 DM und mehr sind 
auf den Vorratskauf flüssiger Brennstoffe {Ölheizung) 
einiger Haushalte im Feinanschreibungsmonat zu
rückzuführen. Hier betrugen die Ausgaben der Frauen 
41 DM {4,7 %) gegenüber nur 20 DM {2,7 %) bei den 
Männern. 

ln der unteren Einkommensklasse waren die Ausga
ben für 0 b r i g e W a r e n u n d D i e n s t I e i -
s t u n g e n f ü r d i e H a u s h a I t s f ü h r u n g '") 
in beiden Haushaltstypen nahezu gleich hoch {84 DM 
bei den Männern und 82 DM bei den Frauen). Bei 
den Männern entsprach dies einem Anteil von 14,6% 
der gesamten Verbrauchsausgaben, bei den Frauen 
von 13,6 %. ln der Einkommensklasse 800 DM bis 
unter 1 200 DM lagen die Ausgaben der Frauen-Haus
halte mit 114 DM {13,1 %) gegenüber 54 DM {7,4%) 
bei den Männern erheblich höher. Die niedrigen Aus
gaben in den Männer-Haushalten bei höherem Ein
kommen erklären sich im wesentlichen aus den unter
schiedlichen Käufen von Möbeln. Hier ist wiederum 
auf die besondere Rolle, die Zufallseinflüsse in die
ser Hauptgruppe spielen können, hinzuweisen {vgl. 
S. 152). 

Die Ausgaben für Ver k e h r s z w e c k e u n d 
N a c h r i c h t e n ü b e r m i t t I u n g waren in den 
Haushalten der alleinstehenden Männer in beiden 
Einkommensklassen etwas höher als in den entspre
chenden Haushalten der alleinstehenden Frauen. Die 
absoluten Ausgaben betrugen 48 DM {8,3 % der ge
samten Verbrauchsausgaben) bzw. 73 DM {10,0 %) 
gegenüber 38 DM {6,3 %) bzw. 67 DM {7,7 %) bei 
den Frauen-Haushalten. Dies erklärt sich daraus, daß 
in den Haushalten der alleinstehenden Männer mehr 
für Kraftstoffe und Waren und Dienstleistungen für 
das eigene Kraftfahrzeug ausgegeben wurde, und 
zwar - wie die Haushaltsbücher zeigen - Beträge 
zwischen 21 DM und 36 DM gegenüber 3 DM und 
11 DM bei den alleinstehenden Frauen, bei denen 
Ausgaben für "Fremde Verkehrsleistungen" an erster 
Stelle standen {22 DM bzw. 34 DM). 

17) Es handelt sich hier (vgl. auch S. 152) nur um die durchschnittlichen 
Mietausgaben der alleinstehenden Männer und Frauen mit Mietwoh
nungen (Hauptmieter). 
18) Das sind im wesentlichen Möbel, Teppiche, hochwertige elektrische 
Haushaltsmaschinen und -geräte, Fremdreparaturen an der Wohnung, 
häusliche Dienste sowie Wäscherei und Reinigung. 
19) Vgl. Fußnote 11, Seite 152. 

ln der Hauptgruppe W a r e n u n d D i e n s t I e i -
stungen für die Körper- und Gesund
h e i t s p f I e g e wurde von den Frauen bedeutend 
mehr als von den Männern ausgegeben. Auf Körper
pflege entfiel in allen Einkommensklassen und in bei
den Haushaltstypen ein größerer Anteil als auf Ge
sundheitspflege'•). ln der unteren Einkommensklasse 
gaben die alleinstehenden Frauen dafür 22 DM {65% 
der gesamten Ausgaben dieser Hauptgruppe) und in 
der oberen Einkommensklasse 28 DM {sogar 80 %) 
aus. Davon dürfte der größte Teil der Ausgaben auf 
Kosmetika entfallen. · 

Bei den Verbrauchsausgaben für B i I d u n g s- u n d 
U n t e r h a I tu n g s z w e c k e bestanden in den 
beiden Haushaltstypen innerhalb der beiden hier un
tersuchten Einkommensklassen {unter bzw. über 
800 DM) keine großen Unterschiede, wenngleich hier 
die Käufe der Frauen etwas umfangreicher waren. 
47 DM {8, 1 % der gesamten Verbrauchsausgaben) 
bzw. 67 DM {9,2 %) gaben die Männer und 56 DM 
{9,3 %) bzw. 77 DM {8,9 '%) die Frauen für diese 
Hauptgruppe aus. ln beiden Haushaltstypen wurde -
mit einer Ausnahme - am meisten für Bücher, Zei
tungen und Zeitschriften aufgewandt, wenn man von 
der Gruppe "Sonstige Waren und Dienstleistungen 
für Bildungs- und Unterhaltungszwecke" einmal ab
sieht. 

Für P e r s ö n I i c h e A u s s t a t t u n g , s o n s t i g e 
W a r e n u n d D i e n s t I e i s t u n g e n gaben die 
Haushalte der alleinstehenden Männer mehr aus als 
die der Frauen. Bei einem Netto-Haushaltseinkommen 
von 400 DM bis unter 800 DM waren es 39 DM {6,8 % 
der gesamten Verbrauchsausgaben) und bei einem 
Netto-Haushaltseinkommen von 800 DM bis unter 
1 200 DM 145 DM {19,8 %). Die entsprechenden Werte 
{bzw. Anteile) lauteten bei den Frauen 35 DM {5,8 %) 
bzw. 68 DM {7,8 %). Analysiert man die· Ausgaben im 
einzelnen, so zeigt sich, daß die alleinstehenden Frauen 
mehr für Schmuckwaren ausgaben als die Männer. 
Es entfielen in der unteren Einkommensklasse 14% 
und in der oberen fast 24% auf Schmuck, während 
bei den Männern die entsprechenden Anteile bei rd. 
8% bzw. rd. 1 % lagen. Innerhalb der Hauptgruppe 
haben die Ausgaben für Versicherungen das Haupt
gewicht. Ihr Anteil an den gesamten Verbrauchsaus-

Tabelle 8 

Die Ausgabengestaltung der an der Einkommens
und Verbrauchsstichprobe 1962/63 beteiligten 

alleinstehenden Hamburger Männer und Frauen 
nach Einkommensklassen 

Anteile der Ausgabengruppen an den gesamten 
Verbrauchsausgaben in % 

Ausgaben
gruppen 

Nahrungsmittel ... 
Wohnungsmieten .. 
Elektrizität, Gas, 

Brennstoffe ..... 

Starrer Bedarf . . . . . I 
Elastischer Bedarf . 

Alleinstehende 
Männer 

Alleinstehende 
Frauen 

Einkommensklassen in DM 

400 bis I 800 bis I 400 bis I 800 bis 
unter 800 unter 1 200 unter 800 unter 1 200 · 

1 I 2 1 3 1 4 
24,8 
15,8 

3,1 

43,7 

56,3 

23,7 
14,9 

27 

41,3 

58,7 

21,6 
14,6 

4,0 

40,2 

59,8 

17,6 
14,0 

4,7 

36,3 

63,7 
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gaben war in allen Einkommensklassen - ausgenom
men die obere in den Männer-Haushalten - etwa 
gleich hoch, nämlich bei rd. 3,5 %. Nur in der Ein
kommensklasse von 800 DM bis unter 1 200 DM hat
ten Versicherungsausgaben in den Männer-Haushal
ten einen Anteil von knapp 11 %. 

Die alleinstehenden Frauen gaben, bezogen auf die 
gesamten Verbrauchsausgaben, weniger für den 
s t a r r e n Bedarf aus als die Männer. Diese Aus
sage gilt für beide Einkommensklassen (Tabelle 8). 
Bei den Frauen-Haushalten der Einkommensklasse 
400 DM bis unter 800 DM entfiel auf den starren Be
darf ein Anteil von 40,2% gegenüber 43,7% bei den 
alleinstehenden Männern. Bei höherem Einkommen 
(800 DM bis unter 1 200 DM) war der Abstand noch 
größer: Die Quote des starren Bedarfs lag bei den 
Haushalten der alleinstehenden Frauen bei 36,3 %, 
während sie bei den Männern noch 41,3% betrug. 
Dementsprechend war auch der Anteil der Ausgaben, 
der auf den e I a s t i s c h e n Bedarf entfiel, bei den 
alleinstehenden Männern niedriger als bei den 
Frauen. Es ist hier jedoch wieder auf den Einfluß der 
unterschiedlichen Höhe der gesamten Verbrauchs
ausgaben zu verweisen (vgl. S. 153). 

3. Arbeitnehmer- und Nichterwerbstätigen-Haushalle 
(Vergleich) 

Die Angaben der an der Erhebung beteiligten 118 
Ein-Personen-Haushalte der Einkommensklasse 400 
DM bis unter 800 DM 20) wurden nach der so z i a I e n 
Stellung aufgegliedert, wobei die Selbständigen in 
den weiteren Ausführungen unberücksichtigt bleiben 
(insgesamt 6 Haushalte). Für die restlichen 112 Haus
halte fand eine Berechnung der durchschnittlichen 

2o} Wegen zu schwacher Besetzung in einigen sozialen Schichten 
konnte nur diese Einkommensklasse hier zur Auswertung herange
zogen werden. 

Tabelle 9 

Verbrauchsausgaben getrennt für ·die Schichten der 
Angestellten/Beamten, der Arbeiter und der Nichter
werbstätigen statt. Die Angestellten und Beamten 
waren mit 65 Haushalten, die Arbeiter mit 16 und die 
Nichterwerbstätigen mit 31 Haushalten verfreten. Bei 
allen vergleichenden Aussagen ist zu bedenken, daß 
die Schicht der Arbeiter mit 16 Haushalten nur 
schwach besetzt war und Zufallseinflüsse hier eine 
erhebliche Rolle spielen können. 

Die durchschnittlichen Verbrauchsausgaben der An
gestellten und Beamten waren am höchsten: Sie be
trugen 678 DM gegenüber 527 DM bei den Nichter
werbstätigen und 481 DM bei den Arbeitern. Somit 
lagen die Verbrauchsausgaben der Angestellten und 
Beamten um rd. 29% höher als die der Nichterwerbs
tätigen und um rd. 41 % höher als die der Arbeiter. 
Diese Unterschiede wirken sich naturgemäß auch 
auf die Verbrauchsstruktur aus. 

Wie Tabelle 9 zeigt, gaben die Angestellten- und Be
amten-Haushalte für N a h r u n g s m i t t e I nicht nur 
relativ, sondern auch absolut am wenigsten aus 
(127 DM monatlich). Bei den Arbeitern erreichten die 
monatlichen Nahrungsmittelausgaben 137 DM, bei 
den Nichterwerbstätigen sogar 149 DM. Der Anteil an 
den gesamten Verbrauchsausgaben betrug in den 
Angestellten- und Beamten-Haushalten 18,7 %. Die 
Anteile bei den Arbeitern und Nichterwerbstätigen 
waren wesentlich höher (28,5% bzw. 28,3 %). 

Die absoluten Ausgaben für G e n u ß m i t t e I wie 
Bohnenkaffee, alkoholische Getränke, Tabakwaren 
u. ä. waren in den drei Schichten etwa gleich hoch. 
An den gesamten Verbrauchsausgaben waren Ge
nußmittel bei den Angestellten und Beamten mit 
6,4% beteiligt. Bei den Arbeitern und Nichterwerbs
tätigen war der Anteil - infolge der niedrigeren Ver
brauchsausgaben insgesamt- erheblich höher (9,1 % 
bzw. 8,9 %). 

Die durchschnittlichen monatlichen Verbrauchsausgaben der an der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1962/63 
beteiligten Hamburger 1-Personen-Arbeitnehmer- und Nichterwerbstätigen-Haushalle 

der Einkommensklasse 400 DM bis unter 800 DM nach Ausgabengruppen 

Nahrungs- und Waren und 
Genußmittel•} Dienstleistungen 

Obrige 
Persön-

Elek- f. Ver- liehe Aus-
Anzahl Woh- Waren und stattung; Klei- trizität, Dienst- kehrs- für für Bi!-der dung, nungs- Gas, Ieistungen zwecke Körper- dungs- sonstige Ins-
Haus- mie- Waren und gesamt Soziale Stellung halte Nah- Genuß- ins- Schuhe ten 2} Brenn- für die und und und Dienst-rungs- mittel gesamt stoffe Haushalts- Nach- Ge- Unter- leistun-mittel führung richten- sund- hal-

über- heits- tungs- . genl} 
mit!- pflege zwecke 
lung 

---- --
2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 I 13 

in DM 

Angestellte/Beamte ... 65 127 43 170 80 105 19 104 49 34 72 45 678 
Arbeiter ••••.•••• 0. 0. 16 137 44 181 92 53 11 40 30 18 33 23 481 
Nichterwerbstätige ... 31 149 47 196 42 69 36 69 35 22 30 28 527 

ln Ofo 

Angestellte/Beamte ... 65 18,7 6,4 25,1 11,8 15,5 2,8 15,4 7,2 5,0 10,6 6,6 100 
Arbeiter ••••••••• 0 •• 0 16 28,5 9,1 37,6 19,1 11,0 2,3 8,3 6,2 3,8 6,9 4,8 100 
Nichterwerbstätige ... 31 . 28,3 8,9 37,2 8,0 13,1 6,8 13,1 6,6 4,2 5,7 5,3 100 

'} Einschließlich Verzehr in Gaststätten, aber ohne Erzeugnisse aus eigener Ernte. - 2} Durchschnittsmieten der Haushalte mit Mietwohnungen. -
3} Insbesondere Ausgaben für Versicherungen. · 



- 157-

Deutliche Unterschiede ergaben sich in der Haupt
gruppe K I e i d u n g , S c h u h e. Unter den beteilig
ten 1-Personen-Haushalten hatten die Arbeiter mit 
92 DM. (19,1 % der gesamten Verbrauchsausgaben) 
noch höhere Ausgaben als die Angestellten und Be
amten mit 80 DM (11 ,8 %) ; die Käufe der Nichter
werbstätigen waren erheblich geringer (42 DM, 8,0 %). 
Der hohe Anteil der Frauen (84 der insgesamt 112 
Arbeitnehmer- und Nichterwerbstätigen-Haushalte) 
schlug sich darin nieder, daß auch im statistischen 
Durchschnitt die Ausgaben für Damenoberbekleidung 
in der Hauptgruppe Kleidung, Schuhe den größten 
Anteil hatten, bei Angestellten/Beamten mit 49 %, 
bei Arbeitern mit 59% und bei Nichterwerbstätigen 
mit 33%. 

Für Wo h n u n g s m i e t e n gaben die Angestellten 
und Beamten 105 DM monatlich aus, fast doppelt so 
viel wie die Arbeiter-Haushalte; die Nichterwerbs
tätigen wendeten 69 DM monatlich auf. Die Anteile 
an den gesamten Verbrauchsausgaben betrugen 
15,5% bei den Angestellten und Beamten, 11,0% 
bei den Arbeitern und 13,1 % bei den Nichterwerbs
tätigen. 

Die Nichterwerbstätigen-Haushalle gaben für E I e k
t r i z i t ä t , G a s , B r e n n s t o f f e 36 DM monat
lich aus (6,8% der gesamten Verbrauchsausgaben) 
gegenüber 19 DM (2,8 %) bei den Angestellten/Beam
ten und 11 DM (2,3 %) bei den Arbeitern. Die hohen 
Ausgaben in den Haushalten der Nichterwerbstäti
gen müssen im Zusammenhang mit dem Vorratskauf 
von Kohlen und sonstigen festen Brennstoffen gese
hen werden, der in rd. einem Drittel dieser Haushalte 
gerade im Feinanschreibungsmonat erfolgte. Umge
kehrt waren anscheinend die Käufe in den Arbeitneh
merhaushalten im Feinanschreibungsmonat beson
ders gering. 

Für Ü b r i g e W a r e n u n d D i e n s t I e i s t u n-
g e n f ü r d i e H a u s h a I t s f ü h r u n g wandten 
die Angestellten- und Beamten-Haushalte erheblich 
mehr Mittel ·auf als die beiden anderen Schichten: 
15,4% der gesamten Verbrauchsausgaben oder 104 
DM wurden für Möbel, Heimtextilien, elektrische und 
nichtelektrische Haushaltsgeräte und -maschinen, , 
Wäscherei und Reinigung u. ä. ausgegeben. ln den 
Arbeiter-Haushalten entfielen nur 8,3% der gesam
ten Verbrauchsausgaben bzw. 40 DM auf diese Haupt
gruppe. Bei den Nichterwerbstätigen waren es 13,1 %. 
bzw. 69 DM. 

Die Ausgaben für V e r k e h r s z w e c k e u n d 
N a c h r i c h t e n ü b e r m i t t I u n g wiesen in den 
Haushalten der drei sozialen Schichten annähernd 
gleich hohe Anteile auf (zwischen 6,2% und 7,2 %). 
Absolut gaben die Angestellten und Beamten erheb
lich mehr aus (49 DM) als die Arbeiter (30 DM) und 
die Nichterwerbstätigen (35 DM). Die größte Ausga
benposition war in allen drei sozialen Schichten 
"Fremde Verkehrsleistungen"; auf sie entfielen knapp 
4 % der gesamten Verbrauchsausgaben. 

ln der Hauptgruppe Waren u n d Dienst I e i
stungen für Körper- und Gesundheits
P f I e g e waren die Ausgaben der Angestellten und 
Beamten nicht nur absolut (34 DM), sondern auch 
relativ (5,0% der gesamten Verbrauchsausgaben) 
beträchtlich höher als die der Arbeiter (18 DM bzw. 

3,8 %) und der Nichterwerbstätigen (22 DM bzw. 
4,2%). 

Die Angestellten- und Beamten-Haushalte gaben für 
Bildungs- und Unterhaltl.Jngszwecke 
mehr als doppelt so viel aus wie die Arbeiter und die 
Nichterwerbstätigen, nämlich 72 DM (10,6% der ge
samten Verbrauchsausgaben) gegenüber 33 DM 
(6,9 %) bzw. 30 DM (5,7 %). 

Bei der P e r s ö n I i c h e n A u s s t a t t u n g e i n -
schließlich sonstiger Waren und 
D i e n s t I e i s t u n g e n lagen die Angestellten und 
Beamten mit ihren Ausgaben ebenfalls mitAbstand an 
erster Stelle. Diese betrugen 45 DM (6,6% der ge
samten Verbrauchsausgaben) gegenüber28 DM (5,3%) 
bei den Nichterwerbstätigen bzw. 23 DM (4,8 %) bei 
den Arbeitern. Die Unterschiede ergaben sich insbeson
dere aus den abweichenden Ausgaben für Versiche
rungen, die bei den Angestellten und Beamten 28 DM 
erreichten, gegenüber 14 DM bei den Nichterwerbs
tätigen und 7 DM bei den Arbeitern. 

Vergleicht man den Anteil, den der starre Bedarf 
bei Angestellten/Beamten, Arbeitern und Nichter
werbstätigen beansprucht (Tabelle 10), so zeigt sich 
folgendes Bild: Die Angestellten und Beamten gaben 
37,0 ·% für den starren Bedarf aus. Bei den Arbeitern 
betrug der Anteil schon 41,8% urid bei den Nichter
werbstätigen sogar 48,2 %, wenngleich nicht außer 
acht gelassen werden darf, daß bei der letztgenann
ten Schicht der Anteil für Elektrizität, Gas und Brenn
stoffe aufgrund der erwähnten Sonderfaktoren zu 
hoch ist. 

Tabelle 10 

Die Ausgabengestaltung der an der Einkommens-
und Verbrauchsstichprobe 1962/63 beteiligten Hamburger 

1-Personen-Arbeitnehmer- und Nichterwerbstätigen
Haushalle der Einkommensklasse 400 DM bis unter 800 DM 

Anteile der Ausgabengruppen an den gesamten 
Verbrauchsausgaben in % 

Ausgaben- Angestellte/ I Arbeiter Nichterwerbs-
gruppen Beamte tätige 

Nahrungsmittel 18,7 28,5 28,3 
Wohnungsmieten .. 15,5 
Elektrizität, Gas, 

11,0 13,1 

Brennstoffe ..... 2,8 2,3 6,8 

Starrer Bedarf ..... 37,0 41,8 48,2 

Elastischer Bedarf . 63,0 58,2 51,8 

IV. Die durchschnittlichen monatlichen Ver
brauchsausgaben der an der Einkommens- und 
Verbrauchsstichprobe 1962/63 beteiligten Ham
burger 2-Personen-Haushalte 

1. Sämtliche erfaßten 2-Pe~sonen-Haushalte 

Die durchschnittlichen monatlichen Verbrauchsaus
gaben errechnen sich aus den Angaben von 435 
Zwei-Personen-Haushalten aller Berufsschichten, wo
bei nur die reine Personenzahl bei der Einstufung 
entscheidend war. Es handelt sich also nicht nur um 
Ehepaare ohne im Haushalt lebende Kinder, sondern 
auch um sonstige Wohngemeinschaften. Die Aus
gabengestaltung der Ehepaare ist gesondert in den 
Tabellen 14 und 15 dargestellt, und zwar getrennt 
nach Ehepaaren, Mann unter 45 Jahre alt, und Ehe
paaren, Mann 45 Jahre und älter, da sie bei· jün-
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Tabelle 11 

Die soziale Stellung des Haushaltsvorstandes in den 
an der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1962/63 

beteiligten Hamburger 2-Personen-Haushalten 

Selb- Nicht-

Netto-Haushalts- stän- Be- Ange- Ar- er- Ins-

einkommen dige amte stellte beiter werbs- gesamt 

in DM 
tätige 

------------
2 3 4 5 6 

unter 800 7 15 32 23 81 158 
800 b. u. 1 200 10 19 47 36 38 150 

1 200 b. u. 1 600 7 11 25 5 17 65 
1 600 b. u. 2 000 3 7 15 4 8 37 
2 000 und mehr 5 3 12 1 4 25 

Zusammen ... 32 55 131 69 148 435 

geren und älteren Ehepaaren sehr unterschiedlich 
sein kann. 

Wie Tabelle 11 zeigt, waren unter den an der Erhe
bung beteiligten Hamburger 2-Personen-Haushalten 
die Nichterwerbstätigen (34,0 %), also vorwiegend 
Rentner und Pensionäre, und die Angestellten 
(30,1 %) am stärksten vertreten. Ihnen folgten die 
Gruppen der Arbeiter (15,9 %) und Beamten (12,6 %); 
an letzter Stelle standen die Selbständigen (7,4 %). 
Die gesamten Verbrauchsausgaben der 435 an der 
Erhebung beteiligten Hamburger 2-Personen-Haus
halte betrugen im Durchschnitt monatlich 960 DM, d. 
h. 480 DM pro Kopf. Dieser Wert liegt vermutlich -
;:ihnlich wie bei den 1-Personen-Haushalten - be
trächtlich über dem für Harnburg repräsentativen 

Tabelle 12 

Durchschnitt, da die Haushalte mit einem Einkommen 
bis unter 800 DM zu schwach und die Haushalte mit 
darüberliegendem Einkommen zu stark vertreten 
sind (36,3% bzw. 63,7 %). · 

Die an der Erhebung beteiligten Hamburger 2-Perso
nen-Haushalte (Tabelle 12) gaben im Durchschnitt 
monatlich 235 DM (24,5 %) für Lebensmittel, 81 DM 
(8,4 %) für Genußmittel und 91 DM (9,5 ~'/o)" für Klei
dung und Schuhe aus. Auf Wohnungsmieten entfie
len 103 DM (10,7 %), auf Übrige Waren und Dienst
leistungen für die Haushaltsführung 113 DM (11 ,8 %) 
und auf Verkehrszwecke und Nachrichtenübermittlung 
95 DM (9,9 %). Die Ausgaben für Körper- und Ge
sundheitspflege betrugen 43 DM (4,5 %), für Bil
dungs- und Unterhaltungszwecke 72 DM (7,5 %) und 
für Persönliche Ausstattung einschließlich sonstiger 
Waren und Dienstleistungen 89 DM (9,3 '%). 

Die Aussagefähigkeit dieser Durchschnittswerte ist 
wie bei den früher behandelten Haushaltstypen wie
derum durch die Überbesetzung der oberen Einkom
mensklassen beeinträchtigt. Angaben für einzelne 
Einkommensklassen lassen daher häufig bessere 
Rückschlüsse zu (vgl. Tabelle 12). Ein Vergleich zeigt 
auch für die 2-Personen-Haushalte außerordentlich 
deutlich, wie stark die Verbrauchsstruktur bei unter
schiedlichen Gesamtausgaben variiert. 

Für N a h r u n g s m i t t e I gab ein 2-Personen-Haus
halt der Einkommensklasse unter 800 DM im Monat 
32,4 % der gesamten Verbrauchsausgaben aus. Bei 
einem Einkommen von 2 000 DM und mehr waren es 

Die durchschnittlichen monatlichen Verbrauchsausgaben aller an der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1962/63 
beteiligten Hamburger 2-Personen-Haushalte nach Einkommensklassen und Ausgabengruppen 

Nahrungs- und Waren und 
Genußmittel1) Dienstleistungen 

1-- --· ---- i Persön-
Elek-

übrige 1 

liehe Aus-
Anzahl Woh- Waren und' I. Ver- stattung; Klei- trizität, Dienst- kehrs- für für Bi I-der dung, nungs- Gas, Ieistungen zwecke Körper- dungs- sonstige Ins-

Netto-Haushaltseinkommen Haus- mie- Waren und gesamt 
in DM halte Nah- Genuß- ins- Schuhe ten 2) Brenn- für die und und und Dienst-rungs- mittel gesamt stoffe Haushalts- Nach- Ge- Unter- leistun-mittel führung richten- sund- hal-

über- heits- tungs- gen3) 

mitt- pflege zwecke I 
lung 

---- ------·-
2 3 4 5 6 7 8 9 10 I 11' 12 13 

in DM 

unter 800 158 202 58~ 260 49 74 30 66 40 27 41 36 623 
800 bis unter 1 200 150 240 84 324 88 103 42 112 60 32 59 70 890 

1 200 bis unter 1 600 65 260 95 355 114 142 39 105 86 59 130 113 1143 
1 600 bis unter 2 000 37 273 102 375 174 145 30 155 142 91 126 287 5 ) 1525 
2 000 und mehr ...... 25 288 119 407 206 152 '69 357 596 4) 99 102 164 2152 

Zusammen ........... 435 235 81 316 91 103 38 113 95 43 72 89 960 

in Ofo 

unter 800 158 32,4 9,3 41,7 7,9 11,9 4,8 10,6 6,4 4,3 6,6 5,8 100 
800 bis unter 1 200 150 27,0 9,4 36,4 9,9 11,6 4,7 12,6 6,7 3,6 6,6 7,9 100 

1 200 bis unter 1 600 65 22,7 8,3 31,0 10,0 12,4 3,4 9,2 7,5 5,2 11,4 9,9 100 
1 600 bis unter 2 000 37 17,9 6,7 24,6 11,4 9,5 2,0 10,2 9,3 6,0 8,2 18,8 5) 100 
2 000 und mehr ...... -25 13,4 5,5 18,9 9,6 7,1 3,2 16,6 27,7 4) 4,6 4,7 7,6 100 

Zusammen ........... 435 24,5 8,4 32,9 9,5 10,7 3,9 11,8 9,9 4,5 7,5 9,3 100 

1) Einschließlich Verzehr in Gaststätten, aber ohne Erzeugnisse aus eigener Ernte. - 2) Durchschnittsmieten der Haushalte mit Mietwohnungen. -
3) Insbesondere Ausgaben für Versicherungen. - •J Vgl. hierzu S. 159. - 5) Vgl. auch S. 159. 



- 159-

nur 13,4 % 21
), wenn auch der absolute Ausgaben

betrag hier mit 288 DM noch um 42% höher war als 
in den Haushalten der untersten Einkommensklasse 
mit Nahrungsmittelausgaben von 202 DM. 

Für G e n u ß m i t t e I gaben die erfaßten Hamburger 
2-Personen-Haushalte monatlich 58 DM iri der unter
sten und 119 DM in der obersten Einkommensklasse 
aus, das sind 29 DM bzw. 60 DM pro Kopf. Gemes
sen an den gesamten Verbrauchsausgaben verlief 
jedoch das Gefälle umgekehrt von 9,3% in der un
tersten Einkommensklasse auf nur 5,5% in der ober
sten Einkommensklasse. ln allen Einkommensklassen 
entfiel der größte Teil der Ausgaben, nämlich rd. 
60% der gesamten Genußmittelausgaben, auf alko
holische Getränke und Tabakwaren. 

Die Ausgaben für K I e i d u n g u n d Sc h u h e be
trugen in der untersten Einkommensklasse 49 DM 
(7,9% der gesamten Verbrauchsausgaben), d. h. rund 
25 DM pro Kopf. ln dieser Einkommensklasse wurde 
somit für diese Hauptgruppe weniger aufgewandt als 
für Genußmittel. ln der obersten Einkommensklasse 
wurden 206 DM, das sind 103 DM pro Kopf, ausge
geben (9,6% der gesamten Verbrauchsausgaben). 
Mehr als die Hälfte der Ausgaben entfiel in allen Ein
kommenskrassen (in den beiden oberen Einkom
mensklassen waren es sogar gut 60 °/o) auf Damen
und Herrenoberbekleidung. 

Die M i e t a u s g ab e n 22
) der erfaßten Hamburger 

2-Personen-Haushalte betrugen in der untersten Ein
kommensklasse (unter 800 DM) 74 DM und stiegen 
bis auf 152 DM in der obersten Einkommensklasse 
(2 000 DM und mehr). Die entsprechenden Anteile an 
den gesamten Verbrauchsausgaben waren - bis auf 
eine Ausnahme - rückläufig. Lag der Anteil bei 
einem Netto-Haushaltseinkommen von unter 800 DM 
bei 11,9 %, so betrug er bei einem Netto-Haushalts
einkommen von 2 000 DM und mehr 7,1 %. 

Für die Hauptgruppe E I e k t r i z i t ä t, G a s , 
B r e n n s toffe gaben die Haushalte der untersten 
Einkommensklasse monatlich 30 DM aus. ln der ober
sten Einkommensklasse lagen die Ausgaben bei 
69 DM. Die Anteile waren auch hier rückläufig, abge
sehen von der obersten Einkommensklasse. ln dieser 
wurde von sechs Haushalten ein erheblicher Betrag · 
für Zentralheizung und Warmwasser ausgegeben, der 
fast 40% der gesamten Hauptgruppe ausmacht. ln 
den anderen Einkommensklassen betrug dieser An
teil nie mehr als 10%. 

Für ü b r i g e W a r e n u n d D i e n s t I e i s t u n
g e n für die HaushaI t s führ u n g wurden in 
der untersten Einkommensklasse monatlich 66 DM 
(10,6% der gesamten Verbrauchsausgaben) aufge
wandt. ln den anderen Einkommensklassen lag der 
Anteil an den gesamten Verbrauchsausgaben zwi
schen 10% und 13%. Eine Ausnahme bildet die 
oberste Einkommensklasse mit 357 DM und einem 
Anteil von 16,6 %. ln dieser Einkommensklasse kauf
ten nämlich 6 der 25 Haushalte Möbel. 

2t) Dieser Anteil in den Haushalten der obersten Einkommensklasse 
dürfte allerdings wegen der vermutlich überhöhten Ausgaben in den • 
Hauptgruppen übrige Waren und Dienstleistungen für die Haushalts
führung und Waren und Dienstleistungen für Verkehrszwecke und 
Nachrichtenübermittlung - s. dort - etwas zu niedrig sein. Das gilt 
naturgemäß auch für alle anderen Hauptgruppen außer den beiden 
genannten. 
22) Die durchschnittlichen Mietausgaben der Haushalte mit Mietwoh
nungen (Hauptmieter). Vgl. auch S. 152 
23) Vgl. Fußnote 11, Seite 152. 

Die Ausgaben für V e r k e h r s z w e c k e u n d 
N a c h r i c h t e n ü b e r m i t t I u n g betrugen in der 
untersten Einkommensklasse monatlich 40 DM bzw. 
6,4% der gesamten Verbrauchsausgaben. ln den üb
rigen Einkommensklassen wurden zwischen 6% und 
10 % der gesamten Verbrauchsausgaben aufgewandt. 
Lediglich in der obersten Einkommensklasse war der 
Anteil erheblich höher, da zwei Haushalte im Fein
anschreibungsmonat Kraftwagen im Wert von zusam
men 11 686 DM erwarben. Bei Ausschaltung dieser 
Käufe entfallen auch in dieser Einkommensklasse 
nur 7,6% der gesamten Verbrauchsausgaben - die 
sich dadurch auf 1 684 DM monatlich reduzieren -
auf Waren und Dienstleistungen für Verkehrszwecke 
und Nachrichtenübermittlung. 

Die Ausgaben für K ö r p e r - u n d G e s u n d -
h e i t s p f I e g e betrugen 27 DM (4,3% der gesam
ten Verbrauchsausgaben) in der untersten und 99 DM 
(4,6 %) in der obersten Einkommensklasse. Abgese
hen von den beiden oberen Einkommensklassen 
wurde für Körperpflege mehr ausgegeben (zwischen 
60% und 75 °/o der gesamten Hauptgruppe) als für 
Gesundheitspflege23). 

ln der Hauptgruppe W a r e n u n d D i e n s t I e i -
stungen für Bildungs- und Unterhal
tungszwecke war das Bild sehr uneinheitlich. 
Die Ausgaben waren am niedrigsten in der untersten 
Einkommensklasse mit 41 DM (6,6% der gesamten 
Verbrauchsausgaben) und am höchsten mit 130 DM 
(11 ,4 %) in den Haushalten mit einem Einkommen 
von 1 200 DM bis unter 1 600 DM. ln den höheren 
Einkommensklassen ergaben sich wiederum kleinere 
Werte. Anscheinend spielten für diese Unregelmäßig
keiten Zufallseinflüsse bei Anschaffungen - beson
ders von Rundfunk-, Fernseh- und Phonogeräten -
eine Rolle. 

Für P e r s ö n I i c h e A u s s t a t t u n g e i n -
schließlich sonstiger Waren und 
D i e n s t I e i s t u n g e n gaben die an der Erhebung 
beteiligten Hamburger 2-Personen-Haushalte der un
tersten Einkommensklasse 36 DM aus, die der·ober
sten Einkommensklasse 164 DM. Am höchsten waren 
jedoch die entsprechenden Ausgaben bei den betei
ligten Haushalten mit einem Einkommen von 1 600 
DM bis unter 2 000 DM wegen der außerordentlich 
hohen Aufwendungen eines Haushalts für eine Le
bensversicherung im Feinanschreibungsmonat. Ohne 
diesen Zufallseinfluß hätten die Ausgaben in dieser 
Hauptgruppe hier statt 287 DM nur 166 DM erreicht. 
Der Anteil an den gesamten Verbrauchsausgaben 
wäre indessen mit 11,8% immer noch doppelt so 
hoch wie in den Haushalten der untersten Einkom
mensklasse und auch merklich höher als in den Haus
haltungen der obersten Einkommensklasse, wenn
gleich der entsprechende Anteil hier als Folge der 
überhöhten Ausgaben für Verkehrszwecke zu niedrig 
erscheint. 

Die Abhängigkeit der Verbrauchsstruktur von der 
Einkommenshöhe zeigte sich auch wieder besonders 
deutlich bei der Zusammenfassung der Ausgaben 
für den s t a r r e n Bedarf und umgekehrt analog für 
den e I a s t i s c h e n Bedarf (Tabelle 13). Es darf 
hierbei jedoch nicht außer acht gelassen werden, 
daß durch die genannten Zufallseinflüsse in zwei 
Hauptgruppen, die zum elastischen Bedarf gehören, 
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Tabelle 13 

Die Ausgabengestaltung der an der Einkommens
und Verbrauchsstichprobe 1962/63 beteiligten Hamburger 

2-Personen-Haushalte nach Einkommensklassen 

Anteile der Hauptgruppen an den gesamten 
Verbrauchsausgaben in % 

Hauptgruppen 

Nahrungsmittel ...... . 
Wohnungsmieten .... . 
Elektrizität, Gas, 

Brennstoffe ....... . 

Starrer Bedarf ...... . 

Genußmittel ........ . 
Kleidung, Schuhe ... . 
Übrige Waren und 

Dienstleistungen für 
die Haushaltsführung 

Waren und Dienst
leistungen für Ver-
kehrszwecke und 
Nachrichten-

Einkommensklassen in DM 

unter jBOO.bis 12~0 bisl1600 bisl 
800 unter I unter unter 

' 1200 1600 2000 

1 2 I 3 I 4 I 
32,4 27,0 22,7 17,9 
11,9 11,6 12,4 9,5 

4,8 4,7 3,4 2,0 

49,1 43,3 38,5 29,4 

9,3 9,4 8,3 6,7 
7,9 9,9 10,0 11,4 

10,6 12,6 9,2 10,2 

2000 
und 
mehr 

5 

13,4 
7,1 

3,2 

23,7 

5,5 
9,6 

16,6 

übermittlung . . . . . . . . . 6,4 6,7 7,5 9,3 27,7 
Waren und Dienst-

leistungen für 
Körper- und 
Gesundheitspflege 4,3 3,6 5,2 6,0 4,6 

Waren und Dienst
leistungen für 
Bildungs- und 
Unterhaltungszwecke 6,6 6,6 11,4 8,2 4,7 

Persönliche Ausstat-
tung; sonstige Waren 
und Dienstleistungen 5,8 7,9 9,9 18,8 7,6 

Elastischer Bedarf . . . . 50,9 56,7 61 ,5 70,6 76,3 

die Verzerrung der Anteilssätze, die schon aufgrund 
der nicht schichtengerechten Besetzung der Einkom
mensklassen vorhanden war, bei einem monatlichen 

Tabelle 14 

Netto-Haushaltseinkommen von 1 600 DM und mehr 
noch verstärkt wurde. 

Bei einem monatlichen Netto-Haushaltseinkommen 
von unter 800 DM entfiel auf den starren Bed~rf ein 
Anteil von 49,1 %, bei einem Einkommen von 800 DM 
bis unter 1 200 DM waren es 43,3% und bei Haus
haltseinkommen von 2 000 DM und mehr nur noch 
23,7 %. Umgekehrt blieben für den elastischen Be
darf in der untersten Einkommensklasse nur 50,9% 
gegenüber 76,3% in der obersten Einkommens
klasse. 

2. Ehepaare 

Im folgenden soll die Verbrauchsstruktur der an der 
Erhebung beteiligten Ehepaare ohne im Haushalt le
bende Kinder in den Einkommensklassen von 400 DM 
bis unter 1 600 DM näher untersucht werden, und 
zwar wird die Verbrauchsstruktur der "jüngeren" 
Ehepaare (Mann unter 45 Jahre alt) mit derjenigen 
der "älteren" Ehepaare (Mann 45 Jahre und älter) 
verglichen. Die Gruppe der jüngeren Ehepaare ist mit 
79 Haushalten weitaus ·schwächer besetzt als die der 
älteren (226 Haushalte). 

ln den beiden unteren Einkommensklassen waren die 
gesamten Verbrauchsausgaben bei den Verheirateten 
mit unter 45jährigem Ehemann mit durchschnittlich 
725 DM bzw. 910 DM je Monat beachtlich höher als 
bei den Ehepaaren, von denen der Mann über 45 
Jahre alt war (621 DM bzw. 866 DM, vgl. Tabellen 14 
und 15). Da die Einkommenshöhe einen starken Ein
fluß auf die Verbrauchsstruktur hat, weist diese 
schon deshalb in den beiden Haushaltstypen erheb
liche Abweichungen auf. tri der Einkommensklasse 
1 200 DM bis unter 1 600 DM ist zwar der Unter
schied der Haushaltseinkommen nur gering, aber an
dererseits wird der Vergleich dadurch beeinträchtigt, 
daß die "jüngeren" Ehepaare dieser Einkommens
klasse die zahlenmäßig schwächste Schicht (17 Haus-

Die durchschnittlichen monatlichen Verbrauchsausgaben der an der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1962/63 
beteiligten Hamburger Ehepaare (Mann unter 45 Jahre alt} nach Einkommensklassen und Ausgabengruppen 

Nahrungs- und Waren und 
Genußmittel 1) Dienstleistungen 

I Obrige 
Persön-

Elek- f. Ver- liehe Aus-
Anzahl Woh- Waren und stattung; Klei- trizität, Dienst- kehrs- für für Bi I-der dung, nungs- Gas, Ieistungen zwecke Körper- dungs- sonstige Ins-

Netto-Haushaltseinkommen Haus- mie- Waren und gesamt 
in DM halte Nah- Genuß- ins- Schuhe ten 2) Brenn- für die und und und Dienst-rungs- stoffe Haushalts- Nach- Ge- Unter-

mittel mittel gesamt 
führung richten- sund- hal- leistun-

über- heits- tungs- genl) 
mltt- pflege zwecke 
lung 

-- ------
1 2 I 3 I 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 

ln DM 

400 bis unter 800 .. 23 207 60 267 86 81 24 52 67 33 54 61 725 
800 bis unter 1 200 .. 39 231 82 313 92 105 34 133 70 32 53 78 910 

1 200 bis unter 1 600 .. 17 217 116 333 102 162 27 112 84 59 167 4) 122 1168 

ln Dfo 

400 bis unter 800 .. 23 28,5 8,3 36,8 11,9 11,2 3,3 7,2 9,2 4,6 7,4 8,4 100 
800 bis unter 1 200 .. 39 25,4 9,0 34,4 10,1 11,5 3,8 14,6 7,7 3,5 5,8 8,6 100 

1 200 bis unter 1 600 .. 17 18,6 9,9 28,5 8,7 13,9 2,3 9,6 7,2 5,1 14,3 4) 10,4 100 

1) Einschließfleh Verzehr in Gaststätten, aber ohne Erzeugnisse aus eigener Ernte. - 2) Durchschnittsmieten der Haushalte mit Mietwohnungen. -
l) Insbesondere Ausgaben für Versicherungen. - 4) Vgl. auch S. 162. · 
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Tabelle 15 

Die durchschnittlichen monatlichen Verbrauchsausgaben der an der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1962/63 
beteiligten Hamburger Ehepaare (Mann 45 Jahre und älter) nach Einkoml'l)ensklassen und Ausgabengruppen 

Nahrungs- und Waren und 
Genußmittel 1) Dienstleistungen 

- - -- - ~- -- ··-· 
Persön-

Elek-
Dbrige 

f. Ver- liehe Aus-
Anzahl Woh- Waren und stattung; 

der Klei- trizität, Dienst- kehrs- für für Bi I- sonstige Ins-dung, nungs- Gas, Ieistungen zwecke Körper- dungs-Netto-Haushaltseinkommen Haus- mie- Waren und gesamt Nah- Schuhe Brenn- für die und und und ln DM halte Genuß- ins- ten 2) stoffe Haushalts- Nach- Ge- Unter- Dienst-rungs- mittel gesamt leistun-mittel führung richten- sund- hal- genl) über- heits- tungs-
mit!- zwecke pflege 

_··1-· -- Jung 

-----
1 2 I 3 I 4 5 6 7 8 9 I 10 I 11 12 13 I 

in DM 

400 bis unter 800 .. 98 212 66 278 37 74 33 74 35 26 33 31 621 
800 bis unter 1 200 .. 92 246 89 335 72 105 44 112 52 31 59 56 866 

1 200 bis unter 1 600 .. 36 297 99 396 115 140 39 105 81 58 112 95 1141 

in Ofo 

400 bis unter 800 .. 98 34,2 10,6 44,8 6,0 11,9 5,3 11,9 5,6 4,2 5,3 5,0 100 
800 bis unter 1 200 .. 92 28,4 10,3 38,7 8,3 12,1 5,1 12,9 6,0 3,6 6,8 6,5 .100 

1 200 bis unter 1 600 .. 36 26,0 8,7 34,7 10,1 12,3 3,4 9,2 7,1 5,1 9,8 8,3 100 

1) Einschließlich Verzehr in Gaststätten, aber ohne Erzeugnisse aus eigener Ernte. - 2) Durchschnittsmieten der Haushalte mit Mietwohnungen. -
3) Insbesondere Ausgaben für Versicherungen. 

halte) im Vergleich sind. Daher wirkt sich ·auch ein 
Zufallseinfluß in der Hauptgruppe Waren und Dienst
leistungen für Bildungs- _und Unterhaltungszwecke 
(s. dort) besonders fühlbar aus. 

Die Ausgaben für N a h r u n g s m i t t e I hatten bei 
den "jüngeren" Ehepaaren in allen drei Einkommens
klassen einen geringeren Anteil an den gesamten 
Verbrauchsausgaben (28,5 °/o - 25,4 °/o - 18,6 %) 
als bei den "älteren" Ehepaaren (34,2%- 28,4°/o-
26,0 %). Darin schlägt sich teilweise der Einfluß der 
höheren Durchschnittseinkommen nieder, aber auch 
absolut ergab sich eine gleichartige, wenn auch 
geringere Differenz. Eine Erklärung könnte mög
licherweise darin zu suchen sein, daß die "jüngeren" 
Ehepaare - da die meisten von ihnen berufstätig 
sind - in höherem Maße Mahlzeiten an ihren Arbeits
plätzen erhalten. Doch auch so ist die große Differenz 
in der Einkommensklasse 1 200 DM bis unter 1 600 
DM nicht zu begründen. Offenbar spielen hier Zu
fallseinflüsse in der einen oder anderen Gruppe der 
Ehepaare eine Rolle. 

Auch für G e n u ß m i t t e I gaben die "jüngeren" 
Ehepaare der beiden unteren Einkommensklassen 
absolut und relativ (8,3% bzw. 9,0 %) weniger aus, 
als die "älteren" Ehepaare (10,6% bzw. 10,3 %); 
nur in der oberen Einkommensklasse war das Ver
hältnis umgekehrt. 

Die Ausgaben für E I e k t r i z i t ä t , G a s , B r e n n -
s t o f f e - wie auch deren Anteile an den gesamten 
Verbrauchsausgaben - lagen bei den Ehepaaren, bei 
denen der Mann unter 45 Jahre alt ist, in allen Ein
kommensklassen niedriger als bei den Ehepaaren, 
Mann 45 Jahre und älter. Bei .diesem Haushaltstyp 
war der Anteil der Haushalte, der · Vorratskäufe 
tätigte, bedeutend höher. 

Die absoluten Ausgaben für Wo h n u n g s m i e t e n 
lagen bei den "jüngeren" Ehepaaren tendenziell 
zwar höher, ihr Anteil an den gesamten Verbrauchs-

ausgaben war jedoch nur in der zu schwach besetz
ten obersten Einkommensklasse größer als bei den 
"älteren" Ehepaaren. 

Die Tendenz, daß bei "jüngeren" Ehepaaren die Aus- , 
gaben für den s t a r r e n Bedarf (Nahrungsmittel, 
Wohnungsmieten und Gas, Elektrizität, Brennstoffe) 
ein geringeres Gewicht haben, zeigt deutlich Tabelle 
16. Danach gaben diese Haushalte bei einem Netto
Haushaltseinkommen von 400 DM bis unter 800 DM 
43 % der gesamten V~rbrauchsausgaben für den 
starren Bedarf aus, während es bei den "älteren" 
Ehepaaren noch 51 ,4 % waren. Bei einem Netto
Haushaltseinkommen von 800 DM bis unter 1 200 DM 
lagen die entsprechenden Anteile bei 40,7% bzw. 
45,6 %. Auch in der obersten Einkommensklasse 
(1 200 DM bis unter 1 600 DM) gaben die "älteren" 
Ehepaare mehr für den starren Bedarf aus, nämlich 
41,7% gegenüber 34,8% bei den "jüngeren" Ehe-' 
paaren. 

Ein entsprechender Unterschied zeigte sich einmal 
bei den Ausgaben für K I e i d u n g u n d S c h u h e. 
Der Anteil an den gesamten Verbrauchsausgaben 
war jedenfalls in den beiden unteren Einkommens
klassen bei den "jüngeren" Ehepaaren mit 11,9% 
und 10,1% deutlich größer als bei den "älteren" Ehe
paaren mit 6,0% und 8,3 %. 'Es fällt auf, daß die 
Höhe der Ausgaben für Kleidung und Schuhe bei den 
"jüngeren" Ehepaaren in viel geringerem Maße von 
der Einkommenshöhe beeinflußt wurde. Offenbar 
wirkt sich hier aus, daß die Berufstätigkeit von vorn
herein einen größeren Bekleidungsaufwand erfordert. 

Ähnliche Einflüsse gelten auch für die Hauptgruppe 
Waren und Dienstleistungen für Ver
k e h r s z w e c k e. u n d N a c h r i c h t e n ü b e r -
mit t I u n g. Die Ausgaben der "jüngeren" Ehepaare 
in den beiden unteren Einkommensklassen waren 
vor allem bei der Unterhaltung von Kraftfahrzeugen 
wesentlich höher. 
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Tabelle 16 

Die Ausgabengestaltung der an der Einkommens
und Verbrauchsstichprobe 1962/63 beteiligten Hamburger 

Ehepaare nach Einkommensklassen 

Anteile der Ausgabengruppen an den gesamten 
Verbrauchsausgaben in % 

Einkommensklassen in DM 

Ausgaben
gruppen 

400 bis 
unter 800 I 

800 bis 
unter 1200 

Ehepaare (Mann unter 45 Jahre alt) 

Nahrungsmittel ... 
Wohnungsmieten .. 
Elektrizität, Gas, 

Brennstoffe ..... 

Starrer Bedarf ..... 

Elastischer Bedarf . 

28,5' 
11,2 

33 

43,0 

57,0 

25,4 
11,5 

38 

40,7 

59,3 

Ehepaare (Mann 45 Jahre und älter) 

Nahrungsmittel ... 
Wohnungsmieten .. 
Elektrizität, Gas, 

Brennstoffe ..... 

Starrer Bedarf ..... 

Elastischer Bedarf . 

34,2 
11,9 

53 

51,4 

48,6 

28,4 
12,1 

5,1 

45,6 

54,4 

I 
1200 bis 

unter 1600 

18,6 
13,9 

2,3 

34,8 

65,2 

26,0 
12,3 

3,4 

41,7 

58,3 

Schließlich gaben die "jüngeren" Ehepaare in allen 
drei Einkommensklassen für P e r s ö n I i c h e Aus
stattung einschließlich sonstiger 
W a r e n u n d D i e n s t I e i s t u n g e n absolut und 
relativ beträchtlich mehr aus als die "älteren" Ehe
paare. Die Differenz ergab sich vor allem aus den 
unterschiedlichen Aufwendungen für Versicherungen. 

Verhältnismäßig gering waren in den einzelnen Ein
kommensklassen die Abweichungen bei den Ausga
ben der beiden verglichenen Haushaltstypen für 
K ö r p e r- u n d G e s u n d h e i t s p f I e g e. Keine 
eindeutige Tendenz zeigte sich bei den Verbrauchs
ausgaben für ü b r i g e W a r e n u n d D i e n s t -
Ieistungen für die Haushaltsführung 
sowie für B i I d u n g s- u n d U n t e r h a I tu n g s
z w e c k e , zumal wenn ein Zufallseinfluß bei den 
"jüngeren" Haushalten in der Einkommensklasse 
1 200 DM bis unter 1 600 DM berücksichtigt wird. Ein 
Haushalt gab nämlich im Feinanschreibungsmonat 
einen höheren Betrag für die Anschaffung eines 
Fernsehgerätes (einschließlich Montage) aus; ohne 
diesen Kauf hätten die durchschnittlichen Ausgaben 
in der Hauptgruppe Waren und Dienstleistungen für 
Bildungs- und Unterhaltungszwecke nur 102 DM be
tragen bzw. 9,2 % der gesamten Verbrauchsaus-

. gaben (gegenüber 167 DM bzw. 14,3% in Tabelle 14). 

3. Arbeitnehmer- und Nichterwerbstätigen-Haushalle 
{Vergleich) 

Von den 298 im der Erhebung beteiligten Hamburger 
2-Personen-Haushalten mit Einkommen zwischen 400 
DM und 1 200 DM monatlich - nur in diesen Einkom
mensklassen erfolgte eine weitergehende Aufschlüs
selung nach der so z i a I e n Stellung - waren 171 
(57,4 %) Haushalte von Arbeitnehmern (113 Ange
stellte/Beamte und 58 Arbeiter) und 110 (36,9 %) 
Haushalte von Nichterwerbstätigen. Wie die beiden 

>•) Vgl. S. 163. 

Tabelle 17 

Die Einkommensschichtung der an der Einkommens
und Verbrauchsstichprobe 1962/63 beteiligten Hamburger 

2-Personen-Arbeitnehmer- und Nichterwerbstätigen
Haushalle 1) 

Einkommensklassen in DM 

Soziale Stellung 400 bis 800 bis insgesamt 
des Haushalts- unter 800 unter 1200 

vorstand es 
absolut I Ofo absolut I Ofo absolut I Ofo 

f I 2 3 I 4 5 I 6 
.. Angestellte/ 

Beamte .....•..... 47 42 66 58 113 100 
Arbeiter ........... 22 38 36 62 58 100 
Nichterwerbstätige 72 65 38 35 110 100 

-

1) Für die Arbeitnehmer- und Nichterwerbstätigen-Haushalle mit einem 
Monalseinkommen von 1 200 DM und mehr wurde das Erhebungs
material wegen zu schwacher Feldbesetzung nicht aufbereitet. 

Einkommensklassen im einzelnen mit Angestellten/ 
Beamten, Arbeitern und Nichterwerbstätigen besetzt 
waren, zeigt Tabelle. 17. 

ln der Einkommensklasse 400 DM bis unter 800 DM 
waren erwartungsgemäß die Haushalte der Nichter
werbstätigen am stärksten vertreten. An zweiter 
Stelle standen die Angestellten und -Beamten, gefolgt 
von den Arbeiter-Haushalten. Bei einem Netto-Haus

. haltseinkommen von 800 DM bis unter 1200 DM nah-
men die Angestellten und Beamten den ersten Platz 
ein; die Nichterwerbstätigen und Arbeiter ware·n fast 
gleich stark vertreten. 

ln der unteren Einkommensklasse waren die durch
schnittlichen Verbrauchsausgaben der Angestellten 
und Beamten mit 709 DM am höchsten (Tabelle 18); 
sie lagen um rund 20% über denen der·Arbeiter und 
um rd. 17% über denen der Nichterwerbstätigen. ln 
der oberen Einkommensklasse (800 DM bis unter 
1 200 DM) hatten die Nichterwerbstätigen die höch
sten Verbrauchsausgaben (935 DM). Hierbei ist aber 

· zu berücksichtigen, daß einige der Nichterwerbstäti
gen im Feinanschreibungsmonat in einer .Haupt
gruppe (Übrige Waren und Dienstleistungen für die 
Haushaltsführung) besonders hohe Ausgaben hat
ten24). Läßt man diese offenbar überhöhten Ausgaben 
außer Betracht, dann· liegen die Verbrauchsausgaben 
der Nichterwerbstätigen und der Angestellten/Beam
ten etwa auf gleicher Höhe. Die Verbrauchsausgaben 
der Arbeiter-Haushalte waren auch in dieser Einkom
mensklasse am niedrigsten. 

FürNahrungsmitte I gaben Angestellte/Beamte 
und Nichterwerbstätige in der unteren Einkommens
klasse fast gleich viel aus (203 DM bzw. 201 DM), 
wenn auch - aufgrund der unterschiedlich hohen 
Verbrauchsausgaben insgesamt - der Anteilssatz bei 

_ den Angestellten/Beamten niedriger war (28,7 % ge
genüber 33,1 %). Bedeutend höher waren die abso
luten Ausgaben bei den Arbeitern (222 DM), bei de
nen der Anteil an den gesamten Verbrauchsausgaben 
37,4% erreichte. ln der Einkommensklasse 800 DM 
bis unter 1 200 DM waren die Unterschiede zwischen 
den hier verglichenen Haushaltstypen nur gering, an
teilsmäßig lagen die Nahrungsmittelausgaben der 
Angestellten/Beamten auf gleicher Höhe wi.e die der 
Nichterwerbstätigen (26,5% bzw. 26,4 %); bei den 
Arbeiter-Haushalten war der Anteil etwas höher 
(28,6 %). 
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Tabe II e 18 

Die durchschnittlichen monatlichen Verbrauchsausgaben der an der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1962/63 
. beteiligten Hamburger 2-Personen-Arbeitnehmer-

und Nichterwerbstätigen-Haushalle nach Einkommensklassen und AusgabengruP,pen 

Nahrungs- und Waren und 
Genußmittel1) Dienstleistungen 

' 
·---

Persön-

Elek-
übrige 

I. Ver- liehe Aus-
Anzahl Woh- Waren und stattung; 

Einkommensklassen der Klei- , nungs- trizität, Dienst- kehrs- für für Bi I- sonstige Ins-
-- Haus- dung, mie- Gas, Ieistungen zwecke Körper- dungs- Waren und gesamt 

Soziale Stellung des halte Nah- GenuB- ins- Schuhe ten 2) Brenn- für die und und und Dienst-
Haushaltsvorstandes rungs- mittel gesamt stoffe Haushalts- Nach- Ge- Unter- leistun-mittel führung richten- sund- hal-

über- heits- tungs- genJ) 

-61 I mitt- pflege zwecke 

., lung 

-- I 1 2 3 I 4 5 7 8 9 I 10 I 11 12 13 

in DM 
400 bis unter 800 

Angestellte/Beamte ... 47 203 59 262 60 85 29 70 63 30 56 54 709 
Arbeiter ............. 22 222 65 287 55 71 43 45 31 18 27 16 593 
Nichterwerbstätige ... 72 201 58 259 43 70 30 73 33 31 39 28 606 

800 bis unter 1200 

Angestellte/Beamte ... 66 239 80 319 105 98 32 105 66 32 60 78 901 
Arbeiter •••••• 0 •••••• 36 241 94 335 56 95 58 101 61 30 50 55 841 
Nichterwerbstätige ... 38 247 77 324 95 115 35 140 54 34 66 72 935 

in Ufo 
400 bis unter 800 

Angestellte/Beamte ... ,. 47 28,7 8,3 37,0 8,5 12,0 4,1 9,8 8,9 4,2 7,9 7,6 100 
Arbeiter •.•.•.••••• 0. 22 37,4 11,0 48,4 9,3 12,0 7,2 7,6 5,2 3,0 4,6 2,7 100 
Nichterwerbstätige ... 72 33,1 9,6 42,7 7,1 11,6 5,0 12,1 5,4 5,1 6,4 4,6 100 

800 bis unter 1200 

Angestellte/Beamte ... 66 26,5 8,9 35,4 11,7 10,9 3,6 11,6 7,3 3,5 7,3 8,7 100 
Arbeiter ............. 36 28,6 11,2 39,8/ 6,7 11,3 6,9 12,0 7,3 3,6 5,9 6,5 100 
Nichterwerbstätige ... 38 26,4 8,2 34,6 10,2 12,3 3,7 15;0 5,8 3,6 7,1 7,7 100 

1) Einschließlich Verzehr in Gaststätten, aber ohne Erzeugnisse aus eigener Ernte. - 2) Durchschnittsmieten der Haushalte mit Mietwohnungen. -
3) Insbesondere Ausgaben für Versicherungen. 

Absolut wie auch relativ gaben die Arbeiter-Haus
halte für G e n u ß m i t t e I in beiden Einkommens
klassen mit 65 DM (11 ,0 %) und 94 DM (11 ,2 %) am 
meisten aus. Die Angestellten/Beamten und Nicht
erwerbstätigen hatten in den entsprechenden Ein
kommensklassen annähernd übereinstimmende Aus
gaben (59 DM und 80 DM bzw. 58 DM und 77 DM). 
ln der Hauptgruppe K I e i d u n g , Sc h u h e waren 
die Ausgaben der Angestellten/Beamten in beiden 
Einkommensklassen (60 DM bzw. 105 DM) am höch
sten. Während bei den Nichterwerbstätigen (43 DM 
bzw. 95 DM) ein gleichartiger Zusammenhang mit der 
Einkommenshöhe bestand, war er in den beteiligten 
Haushalten von Arbeitern (55 DM bzw. 56 DM) nicht 
zu beobachten. 

Für Wo h n u n g s m i e t e n gaben die Angestellten/ 
Beamten in der unteren Einkommensklasse_ mehr aus 
(85 DM) als die Arbeiter (71 DM) und Nichterwerbs
tätigen (70 DM). ln allen drei sozialen Schichten waren 
es aber rd. 12% der gesamten Verbrauchsausgaben. 
Bei einem Netto-Haushaltseinkommen von 800 DM 
bis unter 1 200 DM zahlten die Angestellten/Beamten 
und Arbeiter fast gleich hohe Mieten (98 DM bzw. 
95 DM); auch der Anteil an den gesamten Ver
brauchsausgaben war bei beiden mit rd. 11 % gleich 
hoch. Die befragten Nichterwerbstätigen-Haushalte 
zahlten im Durchschnitt eine höhere Miete (115 DM 
bzw. gut 12 %). 

Die Haushalte der Angestellten und Beamten gaben 
für E I e k t r i z i t ä t, G a s , B r e n n s toffe in 
beiden Einkommensklassen (29 DM und 32 DM) fast 
das gleiche aus wie die der Nichterwerbstätigen 
(30 DM und 35 DM). Auffallend hoch waren die ent
sprechenden Ausgaben bei den Arbeiter-Haushalten 
(43 DM und 58 DM). Ausschlaggebend waren die ver
gleichsweise hohen Vorratskäufe von festen Brenn
stoffen im Feinarischreibungsmonat. 

ln der Hauptgruppe 0 b r i g e VV a r e n und 
Dienstleistungen für die Haushalts
f ü h r u n g hatten die Haushalte der Nichterwerbs
tätigen in beiden Einkommensklassen die höchsten 
Ausgaben (73 DM und 140DM). Die besonders hohen 
Ausgaben in der Einkommensklasse 800 DM bis u'n
ter 1 200 DM erklären sich u. a. daraus, daß 3 der 
insgesamt 38 Haushalte im jeweiligen Feinanschrei
bungsmonat für langlebige, hochwertige elektrische 
Haushaltsmaschinen und -geräte einen größeren Be
trag aufwandten. Die Käufe der Haushalte von Ange
stellten und Beamten waren in beiden Einkommens
klassen (70 DM bzw. 105 DM) höher als die der Ar
beiter-Haushalte (45 DM bzw. 101 DM). 

Angestellte und Beamte hatten für V e r k e h r s
zwecke und Nachrichtenübermitt-
1 u n g in beiden Einkommensklassen die höchsten 
Ausgaben (63 DM bzw. 66 DM). ln der unteren Ein
kommensklasse blieben die Ausgaben sowohl der 
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Arbeiter (31 DM) als auch der Nichterwerbstätigen 
(33 DM) weit zurück, während der Abstand in der 
oberen Einkommensklasse (Arbeiter: · 61 DM, Nicht
erwerbstätige: 54 DM), merklich kleiner war. ln allen 
Einkommensklassen wurde für "Fremde Verkehrs
leistungen" am meisten ausgegeben. 

Für K ö r p e r- u n d G es u n d h e i t s p f I e g e 
wurde in beiden Einkommensklassen von fast allen 
sozialen Schichten ungefähr der gleiche Betrag auf
gewandt (30 DM bis 34 DM); die einzige Ausnahme 
bildeten die Arbeiter-Haushalte in der unteren Ein
kommensklasse (18 DM). 

Die Ausgaben für B i I d u n g s - u n d U n t e r h a I -
t u n g s z w e c k e hatten in den Angestellten- und 
Beamten-Haushalten (56 DM bzw. 66 DM in den bei
den Einkommensklassen) den höchsten Anteil an den 
gesamten Verbrauchsausgaben, gefolgt von den 
Nichterwerbstätigen-Hausharten (39 DM bzw. 66 DM). 
ln den Arbeiter-Haushalten (27 DM bzw. 50 DM) 
waren die entsprechenden Au:,gaben erheblich nied
riger. 

Tabelle 19 

Die Ausgabengestaltung der an der Einkommens
und Verbrauchsstichprobe 1962/63 beteiligten Hamburger 

2-Personen-Arbeitnehmer- und Nichterwerbstätigen
Haushalle nach Einkommensklassen 

Anteile der Ausgabengruppen an den gesamten 
Verbrauchsausgaben in % 

Ausgaben
gruppen 

Nahrungsmittel ••. 
Wohnungsmieten · ... 
Elektrizität, Gas, 

Brennstoffe ..... 
Starrer Bedarf .... 
Elastischer Bedarf 

Angestellte/ I Arbeiter 
Beamte I 

Nichterwerbs
tätige 

Einkommensklassen in DM 

400 bis 1800 bis 1400 bis 1800 bis 1400 bis 1800 bis 
unter unter unter unter unter unter 
800 1 200 800 1 200 800 1 200 

1/2/3/4/5/6 
28,7 26,5 37,4 28,6 33,1 26,4 
12,0 10,9 12,0 11,3 11,6 12,3 

4,1 3,6 72 6,9 5,0 3,7 

44,8 41,0 56,6 46,8 49,7 42,4 

55,2 59,0 43,4 53,2 50,3 57,6 

Auch für Pers ö n I ich e Ausstattung, so n
s t i g e W a r e n u n d D i e n s t I e i s t u n g e n ga
ben die beteiligten Arbeiter-Haushalte in beiden Ein
kommenskrassen jeweils am wenigsten aus (16 DM 
und 55 DM) und die Angestellten/Beamten-Haushalte 
am meisten (54 DM und 78 DM). Die Unterschiede 
beruhten vor allem auf den abweichenden Aufwendun
gen für Versicherungen. Eine Erklärung bietet hier die 
erheblich stärkere Belastung der Arbeiter-Haushalte 
mit obligatorischen Sozialversicherungsbeiträgen. 

Die Zusammenhänge zwischen Einkommenshöhe 
und Verbrauchsstruktur zeigen sich im allgemeinen 
wieder sehr deutlich in den Anteilen, die auf- den 
starre n bzw. e I a s t i s c h e n Bedarf entfallen 
(Tabelle 19). Die ArbeitercHaushalte, die unter den 
verglichenen sozialen Schichten in beiden Einkom
mensklassen die niedrigsten Verbrauchsausgaben 
hatten, gaben mit 56,6% bzw. 46,8% der gesamten 
Verbrauchsausgaben den höchsten Anteil für den 

25.) Nur hier Ist der dargestellte Zusammenhang zwischen Einkommens
hohe und Quote des starren Bedarfs Im Vergleich zu den Angestellten/ 
Beamten-Haushalten nicht gewahrt. 

starren Bedarf aus, während die entsprechenden 
Sätze bei den Angestellten und Beamten nur 44,8% 
bzw. 41,0% betrugen. Bei den Nichterwerbstätigen 
lag die Quote des starren Bedarfs in der unteren 
Einkommensklasse bei 49,7% und in der oberen bei 
42,4 % 25

). 

Entsprechend war der Anteil, den der elastische 
Hedarf ausmachte, bei den Angestellten und Beam
ten am größten (55,2% bzw. 59,0 %). Danach folgten 
die Nichterwerbstätigen-Hausharte (50,3% bzw. 
57,6 %) und die Haushalte der Arbeiter (43,4% bzw. 
53,2 .fJ!o). 

V. Vergleich der Verbrauchsstruktur in den 1- und 
2-Personen-Haushalten 

Wie aus der Untersuchung der Einkommensschich
tung hervorging (vgl. S. 149 f), hatten von den 254 an 
der Erhebung beteiligten 1-Personen-Haushalten 170, 
d. h. 67 %, ein monatliches Netto-Einkommen von 
weniger als 800 DM. Von den 435 Zwei-Personen
Haushalten fielen in diese untere Einkommensklasse 
nur 158, d. h. 37 %. Die gesamten Verbrauchsaus
gaben waren erwartungsgemäß in den 1-Personen
Haushalten mit durchschnittlich 650 DM im Monat 
erheblich niedriger als in den 2-Personen-Haushalten 
mit durchschnittlich 960 DM im Monat. Pro Kopf ge
rechnet waren jedoch die Verbrauchsausgaben in den 
2-Personen-Haushalten mit durchschnittlich 480 DM 
im Monat geringer. 

Der Anteil des s t a r r e n Bedarfs an den gesamten 
Verbrauchsausgaben wich in den beiden hier ver
glichenen Haushaltstypen nur wenig ab: 40,4% in 
den 1-Personen-Haushalten und 39,1 Pfo in den 2-Per
sonen-Haushalten. Unter den einzelnen Komponen
ten zeigten sich jedoch deutliche Unterschiede. So 
entfiel in den 1-Personen-Haushalten auf Nahrungs~ 
mittel (21 ,5 %) ein kleinerer Anteil als in den 2-Per
sonen-Haushalten (24,5 %), wenngleich pro Kopf ge

. rechnet die Nahrungsmittelkäufe bei den Alleinste-
henden mit monatlich 140 DM höher waren als in den 
2-Personen-Haushalten mit 118 DM. Eine auffällige 
Abweichung ergab sich bei den Ausgaben für Spei
sen und Mahlzeiten in Gaststätten. Ihr Anteil an den 
gesamten Nahrungsmittelausgaben lag in den 2-Per
sonen-Haushalten - je nach Einkommensklasse -
zwischen 6% und 15 °/o. ln den 1-Personen-Haushal
ten waren die entsprechenden Quoten mit 13% in 
d.er untersten Einkommensklasse und 23% bis 28% 
in den übrigen Einkommensklassen wesentlich höher. 
Die Erklärung dürfte darin zu suchen sein, daß die 
alleinstehenden Erwerbstätigen, die mit 69% bis 
82% den Großteil der 1-Personen-Haushalte in den 
oberen Einkommensklassen ausmachten, überwie
gend auf warme Verpflegung außer Haus angewiesen 
waren. 

Auf Wohnungsmieten sowie Elektrizität, Gas, Brenn
stoffe entfiel in den 1-Personen-Haushalten ein er
heblich größerer Anteil der gesamten Verbrauchsaus
gaben (14,3% bzw. 4,6 %) als in den 2-Personen
Haushalten (10,7% bzw. 3,9 %). Die relativ.höheren 
Mietaufwendungen der 1-Personen-Haushalte erge
ben sich offenbar daraus, daß ältere Leute mit im 
Grunde zu groß gewordenen Wohnungen und jün
gere erwerbstätige Einzelpersonen mit eigener Woh
nung gewöhnlich einen besonders großen Teil ihrer 
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gesamten Verbrauchsausgaben für Miete verwen
deten. 

Für den e I a s t i s c h e n Bedarf standen den 1-Per
sonen-Haushalten 59,6 % und den 2-Personen-Haus
halten 60,9 % der gesamten Verbrauchsausgaben zur 
Verfügung. Auch in den einzelnen Hauptgruppen un
terschieden sich die Anteile bei den verglichenen 
Haushaltstypen im allgemeinen nur verhältnismaßig 
wenig. Für Kleidung und Schuhe gaben die 1-Perso
nen-Haushalte einen etwas größeren Teil ihrer ge
samten Verbrauchsausgaben (10,8 %) aus als die 
2-Personen-Haushalte (9,5 %), desgleichen für Bil
dungs- und Unterhaltungszwecke (8,5 % gegenüber 
7,5 %) sowie für Persönliche Ausstattung, sonstige 
Waren und Dienstleistungen (10,0% gegenüber9,3%). 
Dagegen entfiel in den 1-Personen-Haushalten ein 
geringerer Anteil vor allem auf Genußmittel (6,3% 
gegenüber 8,4 %), ferner auf Übrige Waren und 
Dienstleistungen für die Haushaltsführung (11 ,2% 
gegenüber 11,8 %), auf Ausgaben für Verkehrs
zwecke und Nachrichtenübermittlung (8,8% gegen-

über 9,9 %) und auf Körper- und Gesundheitspflege 
(4,0% gegenüber 4,5 %). 

Die absoluten Ausgaben der 1-Personen-Haushalte 
waren - wie schon bei den Gütern des starren Be
darfs - in allen Hauptgruppen des elastischen Be
darfs beträchtlich höher als die Pro-Kopf-Ausgaben 
der 2-Personen-Haushalte, und zwar am stärksten für 
Kleidung, Schuhe (70 DM gegenüber 46 DM), Bil
dungs- und Unterhaltungszwecke (55 DM gegenüber 
36 DM), Persönliche Ausstattung, sonstige Waren 
und Dienstleistungen (65 DM gegenüber 45 DM) und 
Übrige Waren und Dienstleistungen für die Haushalts
führung (73 DM gegenüber 57 DM). Geringer war der 
Abstand für Waren und Dienstleistungen für Ver
kehrszwecke und Nachrichtenübermittlung (57 DM 
gegenüber 48 DM) sowie für Körper- und Gesund
heitspflege (26 DM gegenüber 22 DM). _Nur in der 
Gruppe Genußmittel waren die durchschnittlichen 
monatlichen Ausgaben der 1-Pe~sonen-Haushalte 

(41 DM) ebenso hoch wie die Pro-Kopf-Ausgaben der 
2-Personen-Haushalte. 

Zusammenfassung 

Nachdem die Verbrauchsstruktur der Hamburger 3- und 4-Personen-Haushalte bereits früher untersucht wurde 
(Hamburg in Zahlen, Oktober 1965), sollen im folgenden die wichtigsten Ergebnisse der Einkommens- und Ver
brauchsstichprobe 1962/63 kurz zusammengefaßt werden. 

Die Verbrauchsstruktur der privaten Haushalte wird durch eine Reihe von verschiedenartigen Faktoren beein
flußt, so vom Haushaltstyp, von der Stellung der Haushaltsmitglieder im Beruf, vom Alter der Haushaltsmit
glieder u.a.m. Die beiden wichtigsten Bestimmungsfaktoren jedoch sind Einkommenshöhe und Haushaltsgröße. 

Der absolute Betrag der Verbrauchsausgaben nahm mit steigender H a u s h a I t s g r ö ß e erwartungsgemäß 
zu. Betrug er nach den Ergebnissen der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe in den Hamburger 1-Personen
Haushalten durchschnittlich 650 DM je Monat, so war er in den 4-Personen-Haushalten mit 1 304 DM doppelt so 
hoch. Pro Kopf gerechnet waren die Verhältnisse jedoch gerade entgegengesetzt: stand damit doch den 650 DM 
in den 1-Personen-Haushalten ein nur halb so hoher Betrag in den 4-Personen-Haushalten gegenüber (326 DM). 
Diese Tendenz zu höheren Pro-Kopf-Aufwendungen in den kleineren Haushalten galt auch für die einzelnen 
Hauptverwendungsgruppen. So betrugen die Ausgaben für Nahrungs- und Genußmittel in den 1-Personen-Haus
halten durchschnittlich 181 DM pro Monat, in den 4-Personen-Haushalten dagegen 426 DM, d. h. je Haushalts
mitglied nur 107 DM. Ein wirklich· schlüssiger Vergleich für die Abhängigkeit der Verbrauch~struktur von der 
Haushaltsgröße läßt sich naturgemäß nur bei einer Gegenüberstellung von Haushalten in vergleichbaren Ein
kommensklassen anstellen. 

Die unterschiedliche Ausgabenstruktur bei den verschiedenen Haushaltsgrößen war besonders deutlich bei den 
Ausgaben für Nahrungsmittel sowie bei den Mieten. Der Bedarf an Nahrungsmitteln wird selbstverständlich zum 
großen Teil von der Zahl der zu versorgenden Personen bestimmt. Es ist daher nicht verwunderlich, daß bei den 
1-Personen-Haushalten nur 21,5% der gesamten Verbrauchsausgaben auf diese Ausgabengruppe entfielen, 
während der entsprechende Anteil bei den 2- bis 4-Personen-Haushalten auf 24,5% bis 26,0% anstieg. Ein 
anderes Bild von diesen Ausgabenrelationen erhält man jedoch, wenn man Haushalte der gleichen Einkommens
klasse vergleicht und die Nahrungsmittelausgaben je Haushaltsmitglied umrechnet. So waren in der in der 
Untersuchung am häufigsten vertretenen Einkommensklasse mit einem Netto-Haushaltseinkommen von monat
lich 800 DM bis unter 1 200 DM die Nahrungsmittelausgaben je Haushaltsmitglied im 4-Personen-Haushalt nur 
etwa halb so hoch wie im 1-Personen-Haushalt. Dagegen fiel der Anteil der Haushaltsausgaben für Nahrungs
mittel an den gesamten Verbrauchsausgaben auch hier umso höher aus, je größer die Zahl der Haushaltsmit
glieder war. 

Verständlicherweise waren die Pro-Kopf-Ausgaben für Genußmittel in den Mehrpersonen-Haushalten mit stei
gender Personenzahl stark rückläufig; dieses ist damit zu erklären, daß in den größeren Haushalten der Anteil 
der Kinder höher war. 

Für die relativ hohen Pro-Kopf-Ausgaben für Nahrungsmittel in den 1-Personen-Haushalten findet man teil
weise schon darin eine plausible Erklärung, daß in den 1-Personen-Haushalten von den Nahrungsmittelaus
gaben fast ein Viertel-auf Speisen und Mahlzeiten in Gaststätten entfiel, während dieser Anteil bei allen ande
ren Haushaltsgrößen weniger als ein Zehntel erreichte. U. a. spielt hier eine Rolle, daß von den Alleinstehenden 
insbesondere die Männer vielfach ihr Essen nicht selbst zubereiten, sondern in Gaststätten einnehmen. 
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Auch hinsichtlich der Aufwendungen für die Wohnung erwies sich die Führung eines 1-Personen-Haushalts 
als verhältnismäßig teuer: Der Anteil der Wohnungsmieten an den Gesamtausgaben war in den 1-Personen
Haushalten mit 14,3% am höchsten; in den 2- bis 4-Personenhaushalten bewegte er .sich zwischen 9,6% 
und 10,7 %. Die Erklärung hierfür dürfte sein, daß die Wohnungsgröße sich nicht proportional zur Personenzahl 
verringert und zudem kleinere Wohnungen schon wegen der stärker ins Gewicht fallenden fixen Kosten relativ 
teuer sind. · 

Der E i n f I u ß d e r E i n k o m m e n s h ö h e a u f d i e V e r b r a u c h s s t r u k t u r ist nach den Ergeb
nissen der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe auch in Harnburg für alle Haushaltsgrößen sehr ausge
prägt. Je höher das Einkommen der Haushalte ist, umso niedriger ist der Anteil der Ausgaben für den soge
nannten starren Bedarf (Ausgaben für Nahrungsmittel, Wohnungsmieten sowie Elektrizität, Gas, Brennstoffe). 
Vor allem fällt hier die Tatsache ins Gewicht, daß Haushalte mit niedrigem Einkommen einen verhältnismäßig 
hohen Anteil ihrer Gesamtausgaben für Nahrungsmittel aufwenden müssen. Eine gleichartige Tendenz zeigt sich 
in der Regel auch bei den Ausgaben für Wohnungsmieten. 

Umgekehrt haben naturgemäß die Ausgaben für den sogenannten elastischen Bedarf (alle Ausgabengruppen 
außer dem starren Bedarf) einen umso größeren Anteil, je höher das Einkommen der Haushalte ist. Die über
proportionalen Mehrausgaben entfallen vor allem auf die Hauptgruppen Übrige Waren und Dienstleistungen 
für die Haushaltsführung (Möbel, Heimtextilien, Elektrogeräte usw.) sowie auf Waren und Dienstleistungen für 
Verkehrszwecke und Nachrichtenübermittlung. 

Bemerkenswerte B e so n d e r h.e i t e n zeigten sich bei einzelnen H a u s h a I t s t y p e n. So gaben die 
alleinstehenden Männer mehr für Nahrungsmittel aus als die alleinstehenden Frauen, und zwar vor allem für 
Speisen und Mahlzeiten in Gaststätten. Alleinstehende Frauen hatten dagegen für Kleidung und Schuhe sowie 
für Körper- und Gesundheitspflege höhere Ausgaben als die Männer. Bei den Ausgaben für die Benutzung 
von Verkehrsmitteln hatte das eigene Kraftfahrzeug bei den alleinstehenden Männer.n ein größeres Gewicht als 
bei den Frauen, die bedeutend mehr für die Benutzung öffentlicher Verkehrsmittel ausgaben. ln allen diesen 
Fällen handelt es sich um typi_sche, geschlechtsspezifische Verhaltensweisen. 

Bei den 2-Personen-Haushalten fiel auf, daß die "älteren Ehepaare" (Mann 45 Jahre und älter) bedeutend höhere 
Nahrungsmittelausgaben hatten als die "jüngeren Ehepaare" (Mann unter 45 Jahre alt). Dies erklärt sich u. a. 
daraus, daß die Mehrzahl der "jüngeren Ehepaare" berufstätig war und preiswertes Kantinenessen am Arbeits
platz einnahm, während fast 50% der "älteren Ehepaare" schon aus dem Erwerbsleben ausgeschieden waren. 
Die "jüngeren Ehepaare" wendeten mehr auf für Kleidung und Schuhe sowie für die Kraftfahrzeughaltung. 

Die Ergebnisse der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe lassen auch einen Ei n f I u ß d e r so z i a I e n 
S t e I I u n g d es H a u s h a I t s v o r stand es auf die Ausgabenstruktur der Haushalte erkennen. So wenden 
offenbar bei gleicher Haushaltsgröße in gleichen Einkommensklassen die Angestellten/Beamten für den starren 
Bedarf einen geringeren Anteil ihrer gesamten Verbrauchsausgaben auf als die Arbeiter. Ausschlaggebend sind 
dabei die unterschiedlich hohen Nahrungsmittelausgaben. Sie waren für alle berücksichtigten Haushaltsgrößen 
in beiden hier verglichenen Einkommensklassen bei den Arbeitern absolut höher, obwohl die gesamten Ver
brauchsausgaben hinter denen der Angestellten/Beamten zurückblieben. 

Betrachtet man die Abhängigkeit des Konsumverhaltens von der Einkommenshöhe, so zeigte sich sowohl bei 
Angestellten/Beamten- als auch bei Arbeiter-Haushalten eine völlig gleichgl;lrichtete Tendenz: ln jedem Fall war 
bei einem Vergleich der Verbrauchsstruktur der 2- bis 4-Personen-Haushalte beider hier berücksichtigten Ein
kommensklassen (400 DM bis unter 800 DM und 800 DM bis unter 1 200 DM) der Anteil der Ausgaben für Nah
rungsmittel in der oberen Einkommensklasse gewöhnlich bedeutend niedriger; das gleiche gilt für Wohnungs
mieten und - in schwächerem Maße - für Elektrizität, Gas, Brennstoffe. Dagegen waren die Anteile fast aller 
anderen Ausgabenkategorien, d. h. des elastischen Bedarfs, in der oberen Einkommensklasse merklich höher. 
Das trifft vor allem für Kleidung und Schuhe zu, für Übrige Waren und Dienstleistungen für die Haushaltsfüh
rung sowie für Persönliche Ausstattung (Uhren, Schmuck u. ä.), sonstige Waren und Dienstleistungen (haupt
sächlich Ausgaben für Versicherungen). Einmal tritt bei höherem Einkommen zunehmend die private Vorsorge 
anstelle der obligatorischen Sozialversicherung, und zum anderen wächst auch darüber hinaus bei höherem 
Einkommen und entsprechendem Konsumstandard der Bedarf an einer versicherungsmäßigen Risikoabsiche
rung. 

Eine bemerkenswerte Verschiebung trat bei den Ausgaben für Verkehrszwecke hervor: ln der unteren Einkom
mensklasse handelte es sich bei Angestellten/Beamten und bei Arbeitern größtenteils um Ausgaben für die Be
nutzung öffentlicher Verkehrsmittel; in der oberen Einkommensklasse gewannen dagegen die Ausgaben für 
das eigene Kraftfahrzeug an Bedeutung. · 

Marion Großer 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 
Februar März Sachgebiet Maßeinheit März 

1958 1965 
1966 1966 1965 

Meteorologische Beobachtungen 

Mittelwerte 1) 
Luftdruck mm 2) 757,4 759,7 755,2 761,1 762,3 
Lufttemperatur oc 9,0 8,6 1,8 4,6 . 3,7 
Relative Luftfeuchtigkeit % 76,3 79 81 80 77 
Windstärke Meßzahl 3) 3,3 3 3 4 3 
Bewölkung 4) 7,2 7 8 8 6 

Summenwerte 5) 
Niederschlagshöhe mm 844 981 87 80 26 
Sonnenscheindauer Std. 1 430 1 471 52 85 126 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 99 90 14 6 7 
Tage mit Niederschlägen 271 256 21 23 19 

Bevölkerung 

1. Bevölkerungsstand (Monatsende) 
Bezirk Harnburg-Mitte 1000 288,6 285 p 284 p 287,9 r 

Altona 270,9 263 p 263 p 265,0 r Eimsbüttel 262,4 284 p 264 p 264,5 r Harnburg-Nord 433,5 395 p 394 p 403,4 r Wandsbek 273,0 360 p 361 p 356,8 r Bergedorf 78,3 85 p 85 p 81,6 r Harburg 191,2 201 p 201 p 198,1 r Harnburg insgesamt 1 797,9 1 853 p 1 852 p 1 857,3 r 
dav. männlich 828,5 861 p 860 p 861,8 r weiblich 969,4 992 p 992 p 995,5 r dar. Ausländer 6) 23,7 59,8 63,9 65,7 57,8 

2. NatOrllche Bevölkerungst;ewegung . Eheschließungen 7) ..;\nzahl 1 454 1 511 p 1 241 r 1 480 p 1 551 
je 1000 Einwohner und 1 Jahr 9,7 9,8 p 8,7 9,4 p 9,8 

Ehescheidungen 289 333 p 345 397 p 333 
Lebendgeborene von ortsansässigen Müttern 1 837 2 237 p 2188 r 2 460 p 2 463 

dar. unehelich 158 
I 144 p 159 r 140 p 153 

Lebendgeborene von ortsansässigen Müttern 
12,3 

I -je 1000 Einwohner und 1 Jahr 
•i. 14,5 p 15,4 15,6 p 15,6 

Unehelich Geborene in % der Geborenen 8,6 6,5 p 7,3 r 5,8 p 6,3 
Totgeborene in % der Geborenen 

Anzahl 
1,5 1,2 p 0,9 1,2 p 1,4 

Gestorb. Ortsansässige (ohne Totgeborene) 1 829 2 114 p 2160 2 610 p 2 618 
dar. im ersten Lebensjahr . 52 38 p 35 44 p 45 

Gestorb. Ortsansässige (ohne Totgeborene) 
12,2 je 1000 Einwohner und 1 Jahr 13,7 p 15,2 16,6 p 16,6 

dar. im ersten Lebensjahr je 1000 Lebend-
28,4 geborene und 1 Jahr 17,1 p 17,1 r 17,9 p 18,9 

70 und mehr Jahre·alt 1 013 1 234 p 1 250 p 1 550 p 1 554 
Geburten-(+) f Sterbeüberschuß (-) + 8 + 123 p + 28 r 150 p 155 

je 1000 Einwohner und 1 Jahr + 0,0 + 0,8 p' + 0,2 1,0 p 1,0 

3. Wanderungen 
Zugezogene Personen 
über die Landesgrenze Hamburgs . Fortgezogene Personen 

Anzahl 7 084 5 200 p 5 700 p 6 011 
über die Landeswanze Hamburgs 5 335 5 800 p 7 000 p 6 851 Wanderungsgewmn (+) -verlust (-) + 1 750 600 p - 1300 p 840 r dav. männlich + 889 - 200 p - 500 p 158 r weiblich + 861 - 400 p - 800 p 682 r Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 

(Binnenwanderung) 14 534 14 729 11 891 12 920 14 949 
Nach Gebieten 
a) Zugezogene aus: 
Schleswig-Holstein 1 738 1 300 p 1 500 p 1 579 dar. angrenzende Kreise 8) 816 700 p 800 p BOB Niedersachsen 1 356 1 000 p 900 p 1 073 r dar. angrenzende Kreise 9) 315 300 p 300 p 272 r übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 2 293 1 400 p 1 800 p 1 958 r Sowjetische Besatzungszone, sowjetischer 
Sektor von Berlin und Ostgebiete des Deut-
sehen Reiches (Stand 31. Dezember 1937), 
z. Z. unter fremder Verwaltung 783 100 p 100 p 63 r 
Ausland 819 1 300 p 1 300 p 1 230 r 
Unbekannt 95 100 p 100 p 108 r 
b) Fortgezogene nach: 
Schleswig-Holstein 1 435 2 300 p 2 500 p 2425 

dar. angrenzende Kreise 8) 813 1 200 p 900 p 876 
Niedersachsen 928 1100 p 1 400 p 1 407 

dar. angrenzende Kreise 9) 250 400 p 300 p 279 
übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 2268 1 600 p 2 300 p 2 294 r 
Sowjetische Besatzungszone, sowjetischer 
Sektor von Berlin und Ostgebiete des Deut-
sehen Reiches (Stand 31. Dezember 1937), 
z. Z .. unter fremder Verwaltung 86 14 r 
Ausland 558 800 p 800 p 688 
Unbekannt 60 23 

1) Errechnet auf Grund täglich dreimaliger Beobachtung. - 2) Reduziert auf 0° C, Normalschwere und Meeresspiegel. - 3) Windstärken: 1 bis 12 nach 
der Beaufortskala. - 4) Bewölkungsgrade: 0 bis 10 (0 = wolkenlos, 10 = ganz bedeckt). - 5) 1958 und 1965 handelt es sich um Jahreswerte. -
6) Nach den Angaben der Polizei Hamburg. - 7) Nach dem Ereignisort - 8) Landkreise Pinneberg, Stormarn, Sageberg und Herzogtum Lauenburg.-
9) Landkreise Harburg und Stade. 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 
Februar März Sachgebiet Maßeinheit März 

1958 1965 
1966 1966 1965 

Gesundheitswesen 

1. Krankenanstalten in Harnburg 
a) Offentliehe Krankenanstalten 

Bettenbestand 1) 2) Anzahl 11 949 11 749 11 708 11 685 11 756 
Pflegetage 

•i. 
326 016 273169 267 272 289 533 296 831 

Bettenausnutzung 3) 92,1 81,8 88,9 86,9 86,3 
b) Gemeinnützige Krankenanstalten 

Bettenbestand 1) 2) Anzahl 4 329 4573 4 565 4 565 4 571 
Pflegetage 

•i. 
114 534 123 729 120 102 131 692 131 813 

Bettenausnutzung 3) 87,6 89,1 92,9 92,3 92,5 
c) Privatkrankenanstalten 

Bettenbestand 1) 2) Anzahl 441 745 762 763 698 
Pflegetage 

•i. 
10 869 19 012 20 615 21 489 18 913 

Bettenausnutzung 3) 81,3 81,8 91,2 86,5 85,6 

2. Harnburgische Krankenanstalten 
außerhalb Hamburgs 
a) Offentliehe Krankenanstalten 

Bettenbestand 1) 2) Anzahl 985 885 885 885 885 
Pflegetage 

•i. 
25 791 21 274 20160 22196 23 444 

Bettenausnutzung 3) 86,4 81,7 85,0 85,9 86,2 
b) Tbc-Heilstätten 

1 278 . 1110 Bettenbestand 1) 2) Anzahl 1084 1 070 1 070 
Pflegetage 

•i. 
34 269 25 626 24 377 26 624 28 076 

Bettenausnutzung 3) 88,0 85,0 83,6 82,5 88,3 

3. Anstalten für Geisteskranke 
a) Offentliehe Krankenanstalten in Harnburg 

Bettenbestand 1) Anzahl 1 574 1743 1 743 1 743 1 743 
Pflegetage 

•i. 
44 280 48 245 45 708 50 413 49 945 

Bettenausnutzung 3) 94,7 91,4 94,2 93,8 92,7 
b) Gemeinnützige Krankenanstalten 

in Harnburg 
Bettenbestand 1) Anzahl 1 279 1 275 1 270 1 270 1 278 
Pflegetage · 

•i. 
38 068 38 084 35 269 38 986 38 986 

Bettenausnutzung 3) 97,9 98,2 99,2 99,0 98,4 
c) Krankenanstalten außerhalb Hamburgs 

Bettenbestand 1) Anzahl 1 300 1 476 1477 1 477 1 476 
Pflegetage 

•i. 
38 245 43 630 40762 ' 45 039 44 679 

Bettenausnutzung 3) 96,6 97,1 98,3 98,1 97,6 

4. Gestorbene nach wichtigen Todesursachen 
Gestorbene insgesamt Anzahl 1 829 2114 p 2160 p 2 610 p 2 618 

dar. Tuberkulose der Atmungsorgane 28 20 p 24 
Krebs 372 426 p 477 
Gehirnblutungen 242 232 p 280 
Herzkrankheiten 432 489 p 625 
Lungenentzündung 60 45 p 95 

., 
Freitod 43 45 p 56 
Verkehrsunfälle 25 40 p 30 
Andere Verunglückungen 51 65 p 72 

Kulturpflege 

1. Lichtspieltheater 
Theater Anzahl 176 99 96 94 101 
Plätze 1 000 93,6 53,5 52,3 51,7 54,2 
Besucher 2 917,0 946,7 831,8 823,2 961,5 

2. Rundfunk und Fernsehen 
Tonrundfunkteilnehmer 1 000 600,6 667,8 675,1 675,4 666,0 
Fernsehrundfunkteilnehmer 90,7 455,8 484,2 487,4 448,0 

öffentliche Sozialleistungen 

1. Soziale Krankenversicherung 4) 
Mitglieder 1 000 699,0 677,8 670,1 669,7 677,2 

dav. Pflichtmitglieder 477,7 431,4 428,0 427,2 427,8 
.Rentner 163,8 175,5 177,3 177,6 175,2 
Freiwillige Mitglieder 57,5 70,9 64,8 64,9 74,2 

Krankenstand der Pflichtmitglieder insges. 29,7 26,7 34,8 37,1 33,2 
dav. männlich 19,7 17,9 23,6 25,2 22,2 

weiblich 10,0 8,8 11,2 11,9 11,0 

2. Soziale Rentenversicherung 
Rentenempfänger 1 000 285,1 320,8 327,0 316,8 

dav. Rentenversicherung der Arbeiter 176,2 212,8 216,7 205,7 210,4 
Rentenversicherung der Angestellten 88,9 108,0 110,3 106,4 

Ausgezahlte Renten Mio DM 42,0 83,2 85,5 94,3 
dav. Rentenversicherung der Arbeiter 24,9 47,1 48,2 56,2 53,5 

Rentenversicherung der Angestellten 17,1 36,1 37,3 40,8 

1) Am Monatsende. - 2) Ohne Säuglingsbetten. - 3) Ohne gesperrte Betten. - 4) Nur Ortskrankenkasse, Betriebskrankenkassen, lnnungskranken-
kasse. 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

I 
Februar März März 

Sachgebiet Maßeinheit 
I 1966 1966 1965 

1958 1965 

Erwerbstätigkeit .. 
1. Arbeitslose . Arbeitslose Anzahl 18 641 3 340 3 379 2 887 4 146 . dav. männlich .. 9 968 2 274 2 385 1 898 2927 

weiblich . 8 673 1 066 994 989 1 219 

Berufsgruppen Insgesamt . 18 641 3 340 3 379 2 887 4146 

dar. Bauberufe . 2 420 92 235 33 172 
Metallerzeuger und -verarbeiter . 664 50 30 27 66 
Elektriker . 71 23 20 20 36 
Chemiewerker . 357 54 37 34 69 
Holzverarbeiter u. zugehörige Berufe " 

160 23 17 12 40 
Graphische Berufe . 203 43 43 52 47 
Lederhersteller, Leder- u. Fellverarb. . 118 7 13 8 12 
Nahrungs- und Genußmittelhersteller " 616 73 58 58 103 
Kaufmännische Berufe . 3126 363 387 358 366 
Verkehrsberufe n 1 550 308 356 311 371 
Verwaltungs- und Büroberufe " 

2 216 831 764 732 889 
Künstlerische Berufe " 

717 175 136 117 220 

2. Offene Stellen und Vermittlungen 
Offene Stellen Anzahl 9 814 26 027 24 694 27 352 "24136 

dav. männlich 
" 

5178 13 109 10 987 12 856 11'525 
weiblich 

" 4 636 12 918 13 707 14 496 12611 
Stellenvermittlung in Beschäftigung über 
7 Tage 1) n 11 850 5 841 5 793 7 327 6 730 

dav. männlich 
" 7 463 4134. 3 960 5 276 4 678 

weiblich n 4 367 1 707 1 633 2 051 2 052 
Stellenvermittlung in Beschäftigung bis zu 
7 Tagen n 20 505 10 527 7 397 9 031 13 622 

dav. männlich 
" 19 454 9 955 6 817 8 256 12 927 

weiblich . 1 051 572 580 775 695 
Arbeitsuchende am Monatsende 2) 

" 
23 889 8 211 9 064 8184 9 331 

dav. männlich 
" 13 390 5 441 5 936 5125 6 484 

weiblich .. 10 499 2 770 3128 3 059 2 847 

' 

Landwirtschaft und Fischerei 

1. Milcherzeugung . Kuhmilcherzeugung I 2"344 2104 1877 2 209 2 300 . dar. an Molkereien geliefert Ofo 80,0 86,0 89,0 89,2 86,7 . MilchleistunQ je Kuh und Tag kg .10,9 11,5 11,6 12,3 12,3 

2. Trinkmilchabsatz an Verbraucher 
durch Molkereien 
Vollmilch insgesamt I 11 234 10 011 9290 10350 10 433 

dav. lose 
" 7 445 3 529 3113 3 446 3 810 

in Flaschen . 3 789 6 482 6177 6 904 6 623 
Mager- und Buttermilch . 608 382 228 323 281 

3. Zufuhr an Lebendvieh zum VIehmarkt 
(lnlandstiere) 
Rinder 1 000 SI. 8,9 7,8 7,5 8,8 7,3 
Kälber . 3,4 2,6 2,1 2,9 3,1 
Schweine n 49,0 47,0 42,8 47,5 59,9 
Schale 

n 3,6 2,7 2,2 3,8 2,7 

4. Schlachtungen von Inlandtieren . Rinder (ohne Kälber) 1 000 SI. 7,7 6.4 6,2 7,9 5,9 . Kälber 3,4 2,5 2,0 3,1 3,0 . Schweine 3) " . Gesamtschlachtgewicht aus gewerblichen " 50,0 49,6 45,1 54,3 62,1 

Schlachtungen 4) I 6 559 6 229 5 714 7 058 7 251 . dar. Rinder (ohne Kälber) 1 664 1 595 1 574 1 973 1 477 . " Schweine 
" 

4289 4 318 3 907 4 711 5 394 
Durchschnittliches Schlachtgewicht für 
Rinder kg 245,4 247,6 252,4 249,4 248,8 
Kälber . 58,4 76,4 72,3 72,4 74,1 
Schweine . 87,0 87,8 86,6 86,7 86,9 

5. Obst- u. Gemüsemarkt (Großmarkt Hamburg) 
Obstzufuhr aus dem Inland t 2 996 3 589 3 068 3 436 3 468 
Obstzufuhr aus dem Ausland 

n 13 201 18 039 18 212 17 373 16 921 
Gemüsezufuhr aus dem Inland 

" 6 680 6427 3 079 3 536 4188 
Gemüsezufuhr aus dem Ausland n 4 009 6091 5810 7 421 6 553 

6. Fischmarkt 
Versteigerte Mengen insgesamt 

I 
t 5 651 2 230 1 776 2 339 2 308 

dar. in Hmb angelandete Fische n 5 374 1 836 1 514 1 942 1 712 

1) Durch das Arbeitsamt vermittelte Arbeitskräfte. - 2) Arbeitslose einschl. derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine )3eschäftigung 
aufnehmen wollen. - 3) Gewerbliche und Hausschlachtungen. - 4) Einschl. Schlachtfette, jedoch ohne Innereien. 
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Zahlenspiegel 

I Monatsdurchschnitt 

I 
Februar März März 

Sachgebiet 
I 

Maßeinheit 
I 

1966 1966 1965 
1958 1965 

I 
Industrie, Handwerk und öffentliche 
Energieversorgung 

1. Industrie 1) 
Zahl der berichtenden Betriebe 
(technische Einheiten) Anzahl 1 834 1 704 1 679 1• 675 1 720 

Beschäftigte (einseht. tätiger Inhaber) 
I 

224 219 218 218 219 . 1 000 . dar. Arbeiter 2) .. 173 152 150 150 152 . Geleistete Arbeiterstunden 3) 30 296 24 859 23 114 25 378 26127 .. . Löhne (Bruttosumme) Mio DM 74 119 109 126 113 . Gehälter (Bruttosumme) 32 75 76 81 69 .. . Kohleverbrauch ' 1 000 I SKE 4) 28 14 16 15 16 . . Gasverbrauch 1 000 Nm3 6 018 6 418 8 711 7 927 8 246 . Heizölverbrauch 1 000 I 42 69 85 83 81 

. Stromverbrauch Mio kWh 81 112 116 127 121 . Stromerzeugung (gesamte industrielle I 

Erzeugung) 11 16 I 17 18 18 .. . Umsatz s) Mio DM 886 1 304 1197 1 429 1 340 . dar. Auslandsumsatz s) ! .. 115 155 159 192 152 
' 

Beschäftigte nach Industriegruppen insges. I 1 000 224 219 : 218 218 219 

dar. Mineralölverarbeitung I .. 7 9 8 8 9 

NE-Metallindustrie I .. 3 3 3 3 3 

Chemische Industrie I .. 16 17 I 17 17 17 

Gummi und Asbest I 13 12 13 13 12 .. 
Maschinenbau 28 29 I 29 29 29 

' 
.. i 

Schilfbau i .. 34 22 I 21 21 22 

Elektroindustrie 23 30 30 30 29 
I .. 

Druck und Vervielfältigung I .. 11 13 13 13 13 

Olmühlenindustrie .. 3 2 2 2 2 

Margarineindustrie 
I 

2 3 
I 

3 3 3 .. 
I Kaffee und Tee I 3 4 4 4 4 

! 
.. 

I : 
Umsatz nach Industriegruppen insgesamt 

I 

Mio DM 886 1 304 1197 1 429 1 340 

dar. Mineralölverarbeitung 
" 

135 215 191 241 212 

NE-Metallindustrie .. 33 64 74 110 61 

Chemische Industrie ' .. 59 101 97 117 104 

Gummi und Asbest .. 28 43 40 48 47 

Maschinenbau .. 53 83 79 93 81 

Schilfbau .. 63 64 47 31 70 

Elektroindustrie .. 85 143 127 149 153 

Druck und Vervlelfältigung .. 24 40 40 46 42 

Oimühlenindustrie .. 41 57 55 62 52 

Margarineindustrie " 
26 . 24 23 24 22 

Kaffee und Tee .. 43 77 66 76 79 

IJHentllche Energieversorgung 
I 

' 
2. ~ 

Wasserförderung Mio cbm 10 11 10 11 11 
I . Stromerzeugung (brutto) Mio kWh I 262 451 502 522 488 

I . Gaserzeugung (brutto) Mio Nm3 
I 

38 58 I 73 75 69 

I 
I I 

I 

I -I Vj.-Durchschn. 6) 

I 
- 3. Vj. 1965 4. Vj. 1965 4. Vj. 1964 

I 
1961 1965 

I 
--

3. Handwerk (Meßziffern) I 
I . Beschäftigte (Ende des Vj.) Mai 1956 102,2 96,5 97,1 96,1 97,5 

= 100 . Umsatz Vj.-0 1955 191,4 238,8 237,0 277,6 256,7 
: = 100 . dar. Handwerksumsatz Vj.-0 1955 174,7 218,5 216,8 255,5 240,2 

I 

I 
= 100 

I 
I 
I \ 

I 

1) Betriebe mit Im allgemeinen 10 und mehr Beschäftigten (monatliche lndustrieberichterstattung); ohne öffentliche Gas-, Wasser- und Elektrizäts
werke und ohne Bauindustrie. - 2) Einseht. gewerblicher Lehrlinge. - 3) Einseht. Lehrlingsstunden. - 4) Eine t Steinkohleneinheit (t SKE) = 1 t 
Steinkohle, -koks oder -brlketts; = 1,5 t Braunkohlenbriketts; = 3 t Rohbraunkohle. - s) Einseht. Verbrauchsteuern sowie Reparaturen, Lohn- und 
Montagearbelten, aber ohne Umsatz an Handelswaren. - 6) Bei Beschäftigten: Jahresdurchschnitt, errechnet aus den Werten jeweils am Ende eines 
Vierteljahres. 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 
Februar März März Sachgebiet Maßeinheit 1966 1966 1965 

1958 1965 

Bauwirtschaft und Wohnungswesen 

1. Bauhauptgewerbe 1) . Beschäftigte (einschl. tätiger Inhaber) Anzahl 41 705 49151 47 213 48 181 47 950 
dar. Inhaber 1364 1 365 1 343 1 340 1 391 

Angestellte 3174 4 684 4 739 4 730 4 672 
Arbeiter 2) 

tÖOO 
37167 43102 41131 42111 41 887 

Geleistete Arbeitsstunden 6 959 6 828 4 773 7125 5 871 
dav. für Wohnungsbauten 2 805 2216 1 488 2 349. 1 826 

Gewerb!. und industr. Bauten 1 737 1 673 1288 1 7.16 1 503 
öffentliche und Verkehrsbauten 

Mio"DM 
2417 2 939 1 997 3 060 2 542 . Löhne (Bruttosumme) 20.9 46,3 31.3 48,0 36,6 

Gehälter (Bruttosumme) 2,2 5,9 5,7 5,7 5,5 . Umsatz 60,6 126,2 71,3 103,5 96,9 
dav. im Wohnungsbau 22,3. 42,2 23,5 37,7 32,1 

Gewerb!. und industr. Bau 17,9 31,0 20,9 27,0 24,0 
Offentliehen und Verkehrsbau 20,4 53,0 26,9 38,8 40,8 

2. Baugenehmigungen 
Wohnbauten . Wohngebäude (ohne Gebäudeteile) Anzahl 524 269 287 374 273 
Umbauter Raum (ohne Gebäudeteile) 1 000 cbm 566 440 433 598 338 
Wohnungen Anzahl 1 858 1 367 1 227 1 831 877 

dar. in ganzen Wohngebäuden 
1 OOÖ qm 

1 825 1 337 1 211 1 810 844 
Bruttowohnfläche 120 95 86 127 69 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 42,0 53,0 52,6 70,7 40,6 
Nichtwohnbauten . Nichtwohngebäude Anzahl 146 94 69 95 80 
Umbauter Raum 1' 000 cbm 438 359 244 323 223 
Nutzfläche 1 000 qm 73 55 64 . 52 . Wohnungen Anzahl 15 21 23 19 8 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 26,4 34,5 30,1 37,6 23,5 

3. Baubeginne 
Wohnbauten 
Wohngebäude (ohne Gebäudeteile) 'Anzahl 483 261 81 191 164 
Umbauter Raum (ohne Gebäudeteile) 1 000 cbm 386 163 258 185 
Wohnungen Anzahl 1 733 1120 548 720 525 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 45,4 19,8 30,2 22,0 
Nichtwohnbauten 

Anzahl Nichtwohngebäude 126 82 53 67 54 
Umbauter Raum 1 000 cbm 398 340 210 180 208 
Wohnungen Anzahl 12 20 8 11 24 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 31,7 27,2 17,0 26,9 

4. Baufertigstellungen 
Wohnbauten 
Wohngebäude (ohne Gebäudeteile) Anzahl 378 318 64 158 122 
Umbauter Raum (ohne Gebäudeteile) 1 000 cbm 423 457 93 . 224 213 
Wohnungen Anzahl 1 433 1 417 293 716 731 

dar. in ganzen Wohngebäuden 
1 ooö qm 

1 361 1 360 259 659 692 
Bruttowohnfläche 88 96 20 47,0 46 
Veranschlagte reine Baukosten MioDM 29,7 55,5 11,8 26,8 25,5 
Nichtwohnbauten 
Nichtwohngebäude Anzahl 121 86 63 28 33 
Umbauter Raum 1 000 cbm 277 338 161 87 58 
Wohnungen Anzahl 23 21 7 17 7 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 17,3 31,9 7,2 8,6 7,1 
Wohnungen 

Anzahl Wohnungen insgesamt 3) 1 456 1 438 300 733 738 
dar. mit öffentlichen Mitteln gefördert 1 062 976 178 513 598 

5. BauOberhang 
(am Ende des Berlchtszeitraumes) 4) 

Im Bau befindliche Wohnungen Anzahl 18 229 17696 17 800 17 800 18 700 
Genehmigte, aber noch nicht begonnene 

5 893 7136 8 700 Wohnungen 9 800 7 000 

6. Bestand an Wohngebäuden 
und Wohnungen 5) 

Bestand an Wohngebäuden 1 000 169 172 172 169 
Wohnungen 504 626 637 638 622 
Wohnräumen über 6 qm 
(einschl. Küchen) 2283 2 324 2 327 2 267 

7. Wohnraumbewirtschaftung 
Erstvergabe von bewirtschafteten 
Wohnungen 

a) für Wohnungssuchende mit hoher Dring-
Iiehkelt und für Sonderfälle Anzahl 428 500 88 196 201 

b) für Wohnungssuchende mit Anspruch aus 
§§ 77-80 II. WoBauG. 397 425 76 293 370 

c) für die Umschichtung 219 51 14 24 27 
Wiedervergaben, Wohnungen 815 921 927 1 012 1176 
Erstmalig bezogene unbewirtschaftete 
Wohnungen 358 427 98 181 106 

1) Nach den Ergebnissen der Totalerhebung hochgerechnet. - 2) Einschl. Umschüler und Lehrlinge. - 3) Einschl. Wohnungen die durch Erweite
rungsmaßnahmen o. ä. in der Raumzahl verändert sind. - 4) Für 1958 und 1965 wurde an Stelle des Monatsdurchschnitts der siand vom 31. 12. an
gegeben. - 5) Fortschreibung der bei der Gebäudezählung 1961 ermittelten Gebäude und Wohnungen (Begriflserläuterungen siehe März-Heft 1963, 
s. 58/59). 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 
Februar März 

Sachgebiet Maßeinheit März 

1958 1965 
1966 1966 1965 

Handel, Gastgewerbe und 
Fremdenverkehr 

1. Umsatz-Index des Einzelhandels 
Einzelhandel Insgesamt 1962 = 100 119 107 133 117 

dav. Nahrungs- und Genußmittel 113 106 120 110 

dar.1) Lebensmittel aller Art 117 114 124 113 

Gemüse und Obst 94 65 94 82 

Milch, Fettwaren und Eier 103 95 107 102 

Kaffee, Tee, Kakao 109 85 106 119 

Tabakwaren 111 105 117 108 

Bekleidung, Wäsche, Schuhwaren 129 107 144 120 

dar.1) Textilwaren 120 98 119 106 

Oberbekleidung 124 88 122 99 

Herrenoberbekleidung 108 75 105 102 

Damenoberbekleidung 114 75 132 120 

Schuhe und Schuhwaren 116 82 115 104 

Hausrat und Wohnbedarf 116 103 140 114 

dar. 1) Metall und Kunststoffwaren 112 87 111 105 

Hausrat aus Metall und 
Kunststoff 155 116 136 145 

Möbel 117 108 134 123 

Sonstige Waren 119 109 137 123 

dar.1) Rundfunk-, Fernseh-, 
Phonogeräte 135 121 134 113 

Uhren und Schmuck 113 86 107 98 

Papier, Schul- und Bürobedarf 119 119 136 111 

Bücher und Fachzeitschriften 110 108 109 101 

Apotheken 119 133 136 124 

Drogerien 127 109 133 121 

Feinseifen und Bürsten 106 93 110 102 

Brennstoffe 108 117 117 118 

Kraftwagen und Krafträder 114 98 166 144 

Blumen und Pflanzen 131 133 145 154 

2. Handel mit dem Währungsgebiet 
der DM-Ost 2) 
Bezüge Hamburgs 1 000 DM 6 703 9 079 7 549 

Lieferungen Hamburgs 7 470 11 670 6 871 

3 . Handel mit Berlln (West) 2) . .Bezüge Hamburgs 1 000 DM 70 290 111 990 110 619 122 253 . Lieferungen Hamburgs 87 087 140 188 140 500 148 007 

4. • Ausfuhr ln Hamburg hergestellter Waren 
nach Warengruppen Mio DM 130 219 282 

dav. Waren der · 
Ernäh rungswi rtschafl 9 18 21 

Gewerblichen Wirtschaft 121 201 261 

dav. Rohstoffe 2 3 2 
Halbwaren 26 51 67 

Fertigwaren 93 147 192 

dav. Vorerzeugnisse 11 11 12 

Enderzeugnisse 82 136 180 

Ausfuhr nach ausgewählten Verbrauchs-
Iändern 

Europa 86 153 216 
dar. EWG-Länder 28 65 118 

EFTA-Länder 47 67 77 
Afrika 7 12 12 
Amerika 19 25 31 

dav. Nordamerika 7 12 13 
dar. USA 6 10 10 

Mittelamerika 2 2 3 
Südamerika 10 11 15 

Asien 17 27 16 
Ausirelien und Ozeanien 2 7 

1) Darunter- Positionen nur Fachelnzelhandel.._- 2) Quelle: Statistisches Bundesamt. 



Sachgebiet 

Noch: Handel, Gastgewerbe u. Fremdenverkehr 

5. Außenhandel der hamburglschen Im- und 
Exporteure 1) 

&. . 

7 . . 
. 

Wareneinfuhr 

Warengruppen: 
dar. Ernährungswirtschaft 

Gewerbliche Wirtschaft 
dav. Rohstoffe und Halbwaren 

Fertigwaren 
Ländergruppen: 

dar. Europa 
dav. EWG-Länder 

EFTA-Länder 
Sonstige Länder 

Außereuropa 
dav. Amerika 

Warenausfuhr 

dav. Nordamerika 
Mittelamerika 
Südamerika 

Afrika 
Asien 
Australien und Ozeanien 

Warengruppen: 
dar. Ernährungswirtschaft 

Gewerbliche Wirtschaft 
dav. Rohstoffe 

Halbwaren 
Fertigwaren 

dav. Vorerzeugnisse 

Ländergruppen: 
Enderzeugnisse 

dar. Europa 
dav. EWG-Länder 

EFTA-Länder 
Sonstige Länder 

Außereuropa 
dav. Amerika 

dav. Nordamerika 
dar. USA 

Mittelamerika 
Südamerika 

Afrika 
Asien 
Australien und Ozeanien 

Umsatz-Index des Gastgewerbes 

Gastgewerbe (Meßziffern) - Umsatz -
dav. Seherbergungsgewerbe 

dav. Hotels 
Gasthöfe 
Fremdenheime und Pensionen 

Gaststättengewerbe 
dav. Gast- und Speisewirtschaften 

Bahnhofswirtschaften 
Cafes 
Bars, Tanz- und Vergnügungs-

betriebe 

Fremdenverkehr 2) 

Fremdenmeldungen 
dar. von Auslandsgästen 

Fremdenübernachtungen 
dar. von Auslandsgästen 

Bettenausnutzung 3) 
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Zahlenspiegel 

1965 
Maßeinheit I· 

Monatsdurchschnitt 

1958 

Mio DM 786 1 314 

375 553 
409 761 
299 497 
110 284 

247 451 
81 211 
93 131 
73 109 

539 863 
284 377 
144 202 
38 39 

102 136 
87 209 

157 258 
11 19 

MioDM 293 467 

28 57 
264. 410 

6 11 
39 78 

219 321 
63 59 

156 262 

123 279 
41 108 
61 128 
21 43 

167 185 
69 72 
24 34 
22 30 
10 8 
35 30 
29 36 
67 72 

2 5 

1962 = 100 111 
125 
125 
114 
122 
108 
106 
103 

93 

132 

1 000 96 120 
36 42 

204 232 

•7. 
75 80 
57 55 

Februar 
1966 

98 
106 
106 
165 
88 
96 
95 
94 
73 

116 

86 
21 

175 
45 
45 

März 
1966 

114 
127 
126 
196 
110 
111 
110 
101 
92 

136 

104 
28 

208 
56 
49 

März 
1965 

1 328 

544 
784 
507 
277 

453 
222 
147 
84 

875 
384 
177 

54 
153 
210 
263 
18 

580 

64 
514 

9 
100 
405 

75 
330 

361 
166 
144 

51 
215 

84 
37 
30 

9 
38 
43 
78 
10 

107 
114 
116 
113 
100 
105 
104 
96 
86 

123 

98 
25 

201 
54 
47 

1) Ober Harnburg und andere Grenzstellen. - >) Ohne Heime, Jugendherbergen, Massen- und Privatquartiere. - 3) ln Ofo der höchstmöglichen Be
legung nach dem Bettenstand vom 1. April des jeweiligen Jahres. 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 
Februar März Sachgebiet März Maßeinheit 

I 
1966 1966 1965 

1958 1965 

Verkehr 

I 
1. Seeschlffahrt 

a) Schiffsverkehr über See 
Angekommene Schiffe Anzahl 1 586 1 638 1 435 1713 1 683 

dar. deutsche Schiffe 837 897 738 948 942 
Abgegangene Schiffe 1 697 1 739 1 522 1 827 1 811 

dar. deutsche Schiffe 
1 OOCi'NRT 

1 044 1 002 830 1 064 1 053 
Raumgehalt der angekommenen Schiffe 2288 2 899 2 909 3189 2 857 

dar. deutsche Schiffe 663 741 710 793 753 
Raumgehalt der abgegangenen Schiffe 2298 2 904 2 939 3125 2 884 

dar. deutsche Schiffe 673 752 725 789 742 

b) Linienschiffahrt •) Anzahl der 224 257 254 254 262 
dav. Europa Linien 70 75 74. 74 77 

Außereuropa 
An~ahl 

154 182 180 180 185 
Reisen (Abfahrten) 663 731 642 758 795 

dar. nach Europäischem Ausland 300 298 236 303 345 
Amerika 148 166 153 177 158 
Afrika 68 103 96 107 120 
Asien 73 93 102 108 101 
Australien 12 16 15 14 18 

c) Personenverkehr über See 
Ausreisende ingesamt Anzahl 2 294 1740 739 838 830 

dar. nach Häfen in 
Nord-Europa 

192 266 40 58 (einschl. Ostseegebiet) 92 
West-Europa 

(einschl. Großbritannien 
528 355 164 174 und Irland) 247 

Nordamerika 1 071 610 62 95 98 
Südamerika 159 289 352 376 198 

Einreisende insgesamt 1 957 1 437 539 806 662 
dar. von Häfen in 

Nord-Europa 
(einschl. Ostseegebiet) 184 108 34 34 114 

West-Europa 
(einschl. Großbritannien 
und Irland) 414 326 217 279 281 

Nordamerika 794 537 18 19 12 
Südamerika 347 235 171 330 135 

d) Güterverkehr über See 1 ooo t brutto 2 283 2 942 3166 r 3 334 p 2 952 
dav. Empfang 1 673 2 229 2 447 r 2 541 p 2 243 

dav. Massengut 1 252 1 634 1 854 r 1 857 p 1 609 
dar. Mineralöle 603 968 1182 1100 p 982 

Kohle 337 192 171 121 
Getreide 153 180 221 166 

Sack- und Stückgut 
dav. nach Verkehrsbezirken 

421 595 593 r 684 p 634 

Inland 49 40 35 35 
Europäisches Ausland 276 461 444 482 

dar. EWG-Länder 69 142 172 124 
EFTA-Länder 123 195 157 230 

Außereuropa 1 348 1 728 1 968 1 726 
dar. Nahost und 

Persischer Golf 405 449 561 518 
Vereinigte Staaten 
von Amerika 421 372 446 318 

dav. nach Hinterlandsbereichen 
Bundesrepublik 1 351 1 854 p 1 946 2 042 
Sowjetzone 45 46 71 41 
Land- und flußwärtige 
Durchfuhr 93 167 184 70 
See-Umschlag 95 94 86 85 
übrige Bereiche 89 68 p 160 5 

Versand 610 713 719 793 p 709 
dav. Massengut 269 292 337 r 337 p 295 

Sack- und Stückgut 341 421 382 r 456 p 414 
dav. nach Verkehrsbezirken 

Inland 56 85 89 67 
Europäisches Ausland 304 320 324 324 

dar. EWG-Länder 96 45 57 57 
EFTA-Länder 175 219 206 217 

Außereuropa 250 308 306 318 
dav. nach Hinterlandsbereichen 

Bundesrepublik 301 360 p 343 379 
Sowjetzone 38 69 68 36 
Land- und flußwärtlge 
Durchfuhr 72 72 67 82 
See-Umschlag 95 94 86 85 
übrige Bereiche 104 118 p 155 127 

2. Blnnenschlffahrt . Güterempfang 1 000 t 219 340 181 415 335 . Güterversand 257 309 298 405 296 

•) Stand Ende des jeweiligen Berichtsjahres bzw. -monats 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

Februar März März Sachgebiet Maßeinheit 

I 1966 1966 1965 
1958 1965 

Noch: Verkehr 
' .. 

3. Luftverkehr (gewerblicher Verkehr) 

Gelandete Flugzeuge Anzahl 1194 2041 1 548 1 808 
Gestartete Flugzeuge 

1 öoo 
1193 . 2047 1 565 1 808 

Angekommene Fluggäste 26,2 70,5 49596 58 298 
Abgereiste Fluggäste 

'i 
24,6 71,0 49 093 59 648 

Angekommene Fracht 276 578 571 599 
Abgegangene Fracht . 266 587 604 605 
Angekommene Post " 59 184 174 201 
Abgegangene Post " 57 229 232 233 

4. Personenverkehr Hamburger Verkehrsmittel 
Beförderte Personen 

Stadtbahn (S-Bahn) 1 000 11 574 9 505 9 076 8 691 9 649 
Hoch- u. Untergrundbahn (einschl. W-Bahn) . 12178 13 705 13 590 14377 13 855 
Straßenbahn . 21 248 9436 8403 9102 10 535 
Kraftomnibusse der HHA 1) . 4 046 9585 9178 10039 10095 
Alsterdampfer . 225 153 1 120 94 
Schiffe der Hafendampfschiffahrt AG. " 1 880 1 019 
Kraftomnibusse der VHH AG. 1) " 1 475 639 664 724 688 
Kraftomnibusse der Deutschen Bundespost " 69 20 27 22 18 
Kraftomnibusse der Deutschen Bundesbahn " 297 411 429 429 416 
Private Kraftomnibusse 1) " 627 301 208 238 

-
5. Kraftfahrzeuge 

a) Bestand an Kraftfahrzeugen 
mit Fahrberechtigung 

169,4 354,2 331,1 (im Verkehr befindlich) insgesamt 2) 1 000 352,2 360,7 
dar. Personenkraftwagen 3) 

" 
121,5 310,8 313,0 319,0 288,1 . b) Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 2 941 5 071 4 710 6 724 

dar. Krafträder (einschl. Motorroller) . 135 12 7 13 . Personenkraftwagen 2 251 4137 3843 5 651 . Kombinationskraftwagen " 199 495 469 560 . Lastkraftwagen 302 362 325 429 .. 

6. Straßenverkehrsunfälle . Verkehrsunfälle mit Personenschaden 4) Anzahl 927 859 623 781 700 . Getötete Personen . 17 26 20 27 13 . Verletzte Personen .. 1 090 1106 775 1 012 891 

Geld und Kredit 

1. Kreditinstitute (ohne Landeszentralbank) . a) Kredite an Nichtbanken (Bestand am 
Monatsendei Mio DM 5 592,3 13 537,5 14 752,4 15001,2 13 064,8 . dav. Kurzfristige Kredite 3 004,8 4 233,2 4 822,1 4 966,2 4196,9 . " dav. an Wirtschaft und Private 

" 
2 517,2 4 222,7 4 815,3 4 960,0 4176,9 

an Ottentl.-rechtl. 
Körperschaften . 487,6 10,5 6,8 6,2 20,0 . Mittelfristige Kredites) 462,6 1 816,3 1 868,2 1 935,6 1 708,6 . . dav. an Wirtschaft und Private 387,5 1 656,3 1 670,8 1 732,6 1 565,4 
an Offentl.-rechtl. 

. 
Körperschaften . 75,1 160,1 197,4 203,0 143,2 . Langfristige Kredite 5) 2124,9 7 487,9 8 062,1 8 099,4 7159,3 " . dav. an Wirtschaft und Private 1 958,9 6 453,6 6 851,7 6 881,3 6 207,4 
an Offentl.-rechtl. 

. 
Körperschaften 

" 
166,0 1 034,3 1 210,4 1 218,1 951,9 

Kredite an Kreditinst. am Monatsende " 
575,3 967,1 1 099,1 . 1106,6 910,6 . b) Einlagen von Nichtbanken (Bestand am . Monatsendei 

" 
4 604,5 8 427,5 9 015,8 8 946,1 6141,2 . dav. Sicht- und Termineinlagen 

" 
3 035,1 4 357,6 4 481,4 4 389,8 4 202,3 

dav. von Wirtschaft und Privaten 
" 

2 677,2 3 800,0 3 876,6 3 775,6 3 688,0 
von Offentl.-rechtl. . Körperschaften . 357,9 557,6 604,6, 614,2 514,3 . Spareinlagen (am Monatsende) 

" 
1 569,4 4 069,9 4 534,4 4 556,3 3 938,9 . dar. bei Sparkassen 

" 
.. 2 792,9 3 106,0 3119,5 2718,9 

Kreditbanken 
" 

.. 1 026,1 1149,0 1154,0 920,9 
Einlagen von Kreditinstituten 
am Monatsende 

" 
1177,7 2 454,3 2 513,1 2 516,7 2 457,0 

c) Sparverkehr 
Sämtliche Kreditinstitute 6) 
Spareinlagen am Monatsende 

" 
1 569,4 4 069,9 4 534,4 4 556,3 3 938,9 

dar. steuerbegünstigt . 341,2 - - - -. prämienbegünstigt 
" - _426,5 484,7 495,8 423,2 . Gutschriften auf Sparkonten 
" 

97,0 244,3 237,9 246,7 272,4 
Lastschriften auf Sparkonten . 76,6 203,9 174,9 224,9 221,2 
Saldo der Gut- und Lastschriften . + 20,2 + 40,4 + 63,0 + 21,8 + 51,2 
Zinsen . 13,2 12,9 0,8 0,1 0,0 

1) Ab Januar 1963 ohne den von den Ländern Schleswlg-Holstein und Niedersachsen genehmigten Linienverkehr. - 2) Stand: Ende des jeweiligen 
Berichtsjahres bzw. -monats; ohne Bundesbahn und Bundespost. - 3) Einschl. Kombinatlonskraftwagen. - 4) Tellweise auch in Verbindung mit 
Sachschaden. - 5) Einschl. durchlaufender Kredite. - 6) Ohne Postsparkasse. ' 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 
Februar März Sachgebiet Maßeinheit März 

1958 1965 
1966 1966 1965 

Noch: Geld und Kredit 

2. Konkurse (eröffnete und mangels Masse 
abgelehnte) Anzahl 17 16 20 19 14 

3. Vergleichsverfahren (eröffnete) Anzahl 

4. Wechselproteste Anzahl 1113 1 044 966 1 218 1 064 
Betrag 1 000 DM 732 1 314 1 346 1 842 1 311 

5. Mahn- und Offenbarungseidverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Zahlungsbefehls Anzahl 21100 20 563 18 637 22171 20 846 
Anträge auf Abnahme des Offenbarungseides 2 742 3 058 2 916 3 568 3 420 
Haftbefehle zur Erzwingung 

1148 1196 1132 1 203 1 252 des Offenbarungseides 
Abgeleistete Offenbarungseide 320 353 323 405 441 

6. Offentliehe Leihhäuser 
Verpfändungen 1) Anzahl 7 638 3543 3 232 3 781 3 709 

Betrag 1000 DM 253 551 328 436 450 
Einlösungen Anzahl 7266 3144 2 701 2 873 3128 

Betrag 1 000 DM 246 431 352 363 383 

7. Kapitalgesellschaften mit Hauptsitz Harnburg 
Aktiengesellschaften Anzahl 193 162 163 162 161 

Grund-Kapital Mio DM 2 797 3 975 4160,S 4 224 3 886 
Gesellschaften m.b.H. Anzahl 3 004 3877 4 009 4 034 3 801 

Stamm-Kapital Mio DM 986 2 962 3101,8 3108 2 936 

Steuern 

1. • Einnahmen für Rechnung 
des Bundes 1 000 DM 274 003 601 215 563 821 684 947 639 753 

dav. Umsatzsteuer 48945 82 827 67 720 73 826 67 331 
Umsatzausgleichsteuer 14 828 35 669 39 007 35 306 33 802 
Beförderungsteuer 1 225 1254 1127 1 052 1149 
Notopfer Berlin 1 047 89 259 17 70 
Zölle 48 536 45 076 52 433 47 830 42 880 
Verbrauchsteuern 124 035 358150 351 385 383 001 362 152 

dav. Tabaksteuer 62 921 85 526 57 844 67 458 89 320 
Kaffeesteuer 12 076 25 462 19 653 43 063 35 785 
Teesteuer 471 673 1183 980 825 
Branntweinmonopol 2) 3 866 5 009 5585 5 586 4 625 
Mineralölsteuer 44 384 261 342 288 703 265 694 231 444 
Sonstige Verbrauchsteuern 

Bundesanteil an den Steuern vom 
317 138 416 220 154 

Einkommen 35 386 78150 51 892 143 915 132 368 

2. • Lastenausgleichsabgaben 1 000 DM 8547 6102 14 532 2157 1 428 
dav. Vermögensabgabe 5 798 4 849 11 933 1 247 1147 

Hypothekengewinnabgabe 2 231 954 250 882 279 
Kreditgewinnabgabe 517 299 2 349 27 2 

3;* Einnahmen für Rechnung 
des Landes 1000 DM 85384 157 752 135 732 255·919 233 411 

dav. Vermögensteuer 5 458 11 355 28 347 2 097 3 947 
Erbschaltsteuer 537 2677 1 277 1138 996 
Grunderwerbsteuer 786 1646 1 951 3 664 2116 
Kapitalverkehrsteuer 1 469 1 587 980 2 678 2128 
Kraftfahrzeugsteuer 3754 7 992 7117 9 639 8 899 
Versicherungsteuer 2 732 4 329 8 052 4184 4 014 
Rennwett- und Lotteriesteuer 1 446 2367 1 836 5 029 1 690 
Wechselsteuer 677 913 845 -3 952 
Feuerschutzsteuer 130 222 1 481 497 -98 
Biersteuer 154 2 430 2682 1 898 1 729 
Landesanteil an den Steuern vom 
Einkommen 66 858 122 235 81164 143 915 132 388 

4. • Steuern vom Einkommen 3) 1 000 DM 102 403 200 385 133 056 369 013 339 405 
dav. Lohnsteuer 35713 89 007 80 431 73 354 54177 

Veranlagte Einkommensteuer 30942 64393 21 063 175 897 157 982 
Nichtveranlagte Steuer vom Ertrag 4125 10 279 24 622 3 315 21 445 
Körperschaltsteuer 31624 36 706 6 940 116 448 105 801 

5. Gemeindesteuereinnahmen 1 000 DM 31180 46355 . Realsteuern 30068 45 763 
dav. Grundsteuer A 45 73 

Grundsteuer B .4 238 5134 
Gewerbesteuer nach Ertrag u. Kapital 22658 34 764 
Gewerbesteuer nach der Lohnsumme 3126 5 792 . übrige Gemeindesteuern 1 113 592 

1) Einschl. Erneuerungen. - 2) Ohne die Einnahmen der Bundesmonopolverwaltung für Branntwein. - 3) ln den Bundes- und Landessteuern anteil
mäßig enthalten. 
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Zahlenspiegel 

" · Monatsdurchschnitt 

I 
März Februar März Sachgebiet Maßeinheit 

I 1966 1966 1965 
1958 1965 

Preise und Indexziffern 

Preisindexziffern für die Lebenshaltung 1) 
- Mittlere Verbrauchergruppe-

Wägungsschema 1950 
1950 = 100 127,7 153,4 158,3 158,6 148,8 Ernährung 

Getränke und Tabakwaren . 82,3 87,2 89,5 92,4 86,4 
Wohnung . 121,0 170,0 201,5 202,8 169,0 
Heizung und Beleuchtung .. 128,1 158,5 160,3 160,3 158,8 
Hausrat .. 111,0 131,5 133,3 133,6 130,7 
Bekleidung .. 102,7 115,2 117,1 117,7 114,7 
Reinigung und Körperpflege .. 112,9 140,5 144,7 145,3 139,4 
Bildung und Unterhaltung .. 126,1 176,9 180.4 183,9 174,4 
Verkehr .. 132,4 164,2 164,3 168,2 163,7 
Ernährung einschl. Getränke und Tabakwaren .. 121,7 144,7 149,2 149,9 140,6 
Lebenshaltung ohne Miete 119,0 143,8 147,4 148,3. 141,1 

1950 ::" 100 119,1 145,9 152,2 153,2 143,3 
Gesamtlebenshaltung 1938 = 100 189,9 232,6 242,6 244,1 228,4 

Löhne und Gehälter 2) Oktober Januar Januar 
1965 1966 1965 

1. Arbeiter ln der Industrie 
elnschl. Hoch- und Tiefbau . Bruttowochenverdienste männlich DM 129 232 240 231 217 

weiblich DM 77 140 144 146 134 . Bruttostundenverdienste männlich DM 2,72 5,10 5,23 5,15 4,63 
weiblich DM 1,73 3,32 3,41 3,50 3,17 . Bezahlte Wochenstunden männlich Std. 47,3 45,5 45,8 44,8 44,9 
weiblich Std. 44.4 42,2 42,1 41,8 . 42,1 

-. Geleistete Wochenarbeitszelt männlich Std. 43,7 41,4 44,7 43,7 42,6 
weiblich Std. 40,4 37,2 41,1 40,7 39,8 

2. Angestellte, Bruttomonatsverdienste 
ln der Industrie elnschl. Hoch- und Tiefbau . Kaufmännische Angestellte männlich DM 646 1 098 1120 1151 1 074 

weiblich ·'DM 434 747 761 785 722 . Technische Angestellte männlich ... DM 744 1182 1 201 1 221 1140 
weiblich DM 456 748 762 - 788 726 

Im Handell) . Kaufmännische Angestellte männlich DM 605 1 043 1 067 1104 1 015 
weiblich DM 398 668 663 718 647 

Technische Angestellte männlich DM 611 1119 1129 1160 1108 
weiblich DM 527 1 166 1 200 1 275 1156 

ln Industrie und HandeiJ) zusammen -
I . Kaufmännische Angestellte männlich DM 614 1 058 1 081 1116 1 031 

weiblich DM 406 688 703 735 667 . Technische Angestellte männlich DM 723 1176 1195 1 215 1137 
weiblich DM 470 838 857 886 821 

Öffentliche Ordnung und Sicherheit Februar März. März 
1966 1966 1965 

Feuerlösch- und Unfalldienst 
Alarmierungen insgesamt Anzahl 2886 4 960 5 634 5 227 4 961 dav. Feueralarme .. 207 288 243 320 375 dav. falsche Alarme und Unfug-

meidungen . 45 67 65 66 77 bekämpfte Brände insgesamt .. 162 221 178 254 298 dav. Großbrände .. 10 9 7 7 10 Mittelbrände .. 24 28 20 35 52 Kleinbrände .. 54 98 56 105 131 Entstehungsbrände .. 65 80 88 .93 99 Schornsteinbrände .. 9 6 7 14 6 Hilfeleistungen aller Art .. 2 680 4 631 5 391 4 907 4 586 dar. bei Straßen· und Verkehrs-
uniäffen .. 863 1156 913 976 989 Betriebsunfällen .. 493 544 338 430 511 Hierbei durchgeführte Unfalltransporte .. 2 490 4 300 3 879 4180 4292 

~· Krankenbeförderungswesen 

Auspelührte Krankentransporte Anzahl 5 098 4 502 4277 4 818 5 214 Beförderte Personen . 5 312 4644 4 457 5 047 5 496 

1-

~~ 4-Personen-Arbeitnehmer-Haushalte mit mittlerem Einkommen des alleinverdienenden Haushaltsvorstandes. - 2) Effektivverdienste; ab 1964 neuer 
erichtsfirmenkreis, daher mit früheren Ergebnissen nicht voll vergleichbar. - 3) Handel, Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe. 
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I 

Zahlenspiegel 

I I 
Monatsdurchschnitt Februar März März 

Sachgebiet Maßeinheit 1966 1966 1965. 
.. 1958 1965 

N9ch: Ollentliehe Ordnung und. Sicherheit 

3. Feststellungen der Polizei 

Straftaten Anzahl 6 264 8102 7 369 9 069 7 898 

dar. Sittlichkeitsdelikte . . 168 214 168 237 260 

Mord und Totschlag . 3 4 3 4 1 

Fahrlässige Tötung 1) " 
7 1 - - -

Körperverletzung 2) " 
47 91 84 85 85 

Einfacher Diebstahl " 2 927 3 413 2829 3 663 3 231 

Schwerer Diebstahl " 
767 1 822 1 914 2190 1 574 

Diebstähle zusammen " 
3694 5235 4 743 5 853 4805 

dar. Kraftwagen- und -gebrauchs-
·, 

diebstahl " 254 180 :?26 196 173 

Fahrrad- u. -gebrauchsdiebstahl . 533 340 116 217 243 

Moped-, Motorrad- und 

-gebrauchsdiebstahl 
" 

137 51 106 79 

Taschendiebstahl " 
36 49 46 20 39 

Unterschlagung " 
256 203 185 222 210 

Raub und Erpressung 
" 

27 41 34 51 31 

Begünstigung und Hehlerei " 43 85 122 79 88 

Betrug und Untreue . 720 722 669 880 930 

Brandstiftung .. 31 33 32 39 25 

Münzdelikte " 
4 1 - - -

Außerdem: 

Verkehrsvergehensanzeigen 
" 

778 700 1034 840 

übertretungsanzeigen 3) . 8929 8 776 11 142 9 809 

Ordnungswidrigkeitenberichte 
" 423 1 012 533 477 

Gebührenpflichtige Verwarnungen 4) 
" 

26 722 31 317 26 716 36 351 34 029 

' 
4. Rechtskräftig Abgeurteilte 

Abgeurteilte insgesamt Anzahl 1 732 1 843 1 822 1 996 2132 

dav. Erwachsene n. allg. Strafrecht abgeurt. .. 1 370 1 522 1 474 1 691 1 851 

Heranwachs. n. allg. Strafrecht abgeurt. .. 146 114 116 88 105 . 
Jugend I. n. Jugendstrafrecht abgeurt. .. 152 142 166 136 127 

Heranwachs. n. Jugendstrafr. abgeurt. .. 62 65 66 81 49 

dar. Widerstand gegen die Staatsgewalt .. 9 8 8 8 11 

Fahrerflucht .. 35 81 66 84 87 

Straftaten gegen den Personenstand, 

die Ehe und die Familie 
" 

36 55 53 61 61 

Verb rech. u. Vergeh. wider d. Sittlichkeit .. 54 47 50 49 50 

Beleidigung, üble Nachrede .. 28 20 24 27 30 

Verbrach. u. Vergeh. wider das Leben .. 13 13 14 15 15 

Körperverletzung .. 128 135 135 144 149 

Einfacher Diebstahl .. 248 300 249 323 316 

Schwerer Diebstahl .. 83 73 95 80 85 

Eint. u. schwerer Diebstahl im Rückfall .. 56 50 35 55 64 

Unterschlagung .. 90 50 60 52 64 

Raub und Erpressung .. 8 10 6 12 11 

Begünstigung und Hehlerei .. 46 35 39 37 59 

Betrug und Untreue .. 182 143 115 130 177 

Urkundenfälschung .. 12 14 20 10 14 

Vergehen i. Straßenverkehr § 315c StGB. .. 91 68 

Vergehen i. Straßenverkehr§ 316 StGB. .. 287 357 

Vergehen gegen das StVG. .. 215 229 187 181 271 

---
1) Ohne Verkehrsunfälle. - 2) Ohne §§ 223 und 230. - 3) Aus Verkehrsvorschriften und STGB. - 4) Aus Verkehrsvorschritten und Odnungswldrig 
keitenrecht. 







HAMBURG IN ZAHLEN 

Jahrgang 1966 Juni-Heft 

Monatsschrift des Statistischen Landesamtes der Freien und Hansestadt Harnburg 

Die Sozialhilfe in Hamburg in den Jahren 1963/1964 

- Ausgaben und Einnahmen -

INHALT 

Rechtsgrundlagen 

Methodische Anmerkungen 

Definitionen 

a) Hilfearten 

b) Haushalte mit Hilfeempfängern 

c) Hilfeempfänger 

Darstellung der Ergebnisse 

a) Die Ausgaben und Einnahmen der Sozialhilfe 

b) Die Sozialhilfeleistungen je Empfänger 

c) 'Weitere Leistungen des Trägers der Sozialhilfe 

Zusammenfassung 

Seite 

182 

182 

182 

182 

184 

185 

185 

185 

188 

190 

191 



- 182-

Rechtsgrundlagen 

Mit Wirkung vom 1. Juni 1962 ist an Stelle des seit 
1924 geltenden Fürsorgerechts das Bundessozialhilfe
gesetz (BSHG) vom 30. Juni 1961 (BGBI. I, S. 815) 
in Kraft getreten. Die Statistik der öffentlichen Für
sorge wurde jedoch noch für das ganze Jahr 1962 in 
der alten Form durchgeführt. Erst ab 1963 wurde die 
Statistik dem veränderten Leistungsrecht angepaßt 
und erhielt durch das Gesetz über die Durchführung 
von Statistiken auf dem Gebiet der Sozialhilfe, der 
Kriegsopferfürsorge und der Jugendhilfe vom 15. Ja
nuar 1963 (BGBI. I, S. 49) eine neue Rechtsgrund
lage. 

Die Kriegsopferfürsorge, die bis zum Jahre 1962 Be
standteil der Fürsorgestatistik war, hat durch die 
Neufassung des Bundesversorgungsgesetzes (BVG) 
vom 27. Juni 1960 (BGBI. I, S. 453) eine neue Rechts
grundlage erhalten. Vom Jahre 1963 ab wird eine 
gesonderte Statistik der Kriegsopferfürsorge auf
grund des o.a. Gesetzes vom 15. Januar 1963 durch
geführt; deren Ergebnisse werden unabhängig von 
der Statistik der Sozialhilfe veröffentlicht. Die eben
falls bis 1962 in der Fürsorgestatistik nachgewiese
nen Fürsorgemaßnahmen für Minderjährige sind, 
nachdem die Bestimmungen über Hilfen an Minder
jährige in das neue Jugendwohlfahrtsgesetz (JWG) 
vom 11. August 1961 (BGBI. I, S. 1206) übernommen 
wurden, nunmehr in die Statistik der öffentlichen 
Jugendhilfe. (Rechtsgrundlage ist das o. a. Gesetz 
vom 15. Januar 1963) eingegangen. 

Methodische Anmerkungen 

Die Jahresstatistik der Sozialhilfe umfaßt im ersten 
Teil die Ausgaben und Einnahmen der Sozialhilfe 
nach dem BSHG aufgegliedert nach Hilfearten sowie 
nach Hilfe in oder außerhalb von Anstalten. Außer
dem werden hier weitere erhebliche Beträge für für
sorgerische Zwecke nachgewiesen, die - mit Aus
nahme der Sozialhilfe für Deutsche im Ausland und 
für Flüchtlinge aus Ungarn - nicht Leistungen nach 
dem BSHG sind. Im zweiten Teil der Statistik werden 
die Empfänger von Sozialhilfe nach Empfängergrup
pen und der Art der gewährten Hilfe dargestellt. 

Die Ausgaben und Einnahmen werden von der Ar
beits- und Sozialbehörde anhand der haushalts
mäßigen Abrechnungen als Ist-Zahlen der Sach
bücher dem Statistischen Landesamt gemeldet. Dies 
geschieht auf einem vom Statistischen Bundesamt 
herausgegebenen und für alle Länder verbindlichen 
Berichtsformular. 

Für den Nachweis der Sozialhilfeempfänger für 1963 
war - wie von allen Sozialhilfeträgern des Bundes
gebietes - auch in Harnburg bei den Sozialdienst
stellen und den Einrichtungen des Amtes für Wohl
fahrtsanstallen ein besonderes Zählblatt für alle 
Haushaltsgemeinschaften auszufüllen, in denen sich 
Empfänger von Leistungen nach dem Bundessozial
hilfegesetz befanden. Die Zählblätter wurden im Sta
tistischen Landesamt ausgewertet. Die Aufbereitung 
erfolgte maschinell. Das Tabellenprogramm enthält 
u. a. Angaben über Alter und Geschlecht der Hilfe
empfänger, Alter und Berufstätigkeit des Haushalts
vorstandes, Haushaltstyp, die Art der gewährten Hil
fen im Rahmen von Hilfe in besonderen Lebenslagen 

sowie bei den Empfängern von Hilfe zum Lebens
unterhalt die Art der vorhandenen Einkommensquel
len und die Hauptursache bei der Gewährung laufen
der Hilfe bzw. die verschiedenartigen Verwendungs
zwecke der einmaligen Hilfe zum Lebensunterhalt. 

Unabhängig von dem für das Jahr 1964 gegenüber 
dem Berichtsjahr 1963 eingeschränkten Bundespro
gramm, das den Fortfall der einmaligen Hilfe zum 
Lebensunterhalt vorsah und nicht mehr die Haus
haltsgemeinschaft, sondern nur noch die in die Be
darfsberechnung einbezogenen Hilfeempfänger bei 
Gewährung laufender Hilfe zum Lebensunterhalt er
faßt, ist in Harnburg unter Berücksichtigung des Bun
desprogramms für das Berichtsjahr 1964 das Pro
gramm im gleichen vollen Umfang wie für 1963 auf
bereitet worden, so daß nunmehr für Harnburg il') 
bezug auf das Tabellenprogramm zwei vergleichbare 
Ergebnisse über die Auswirkungen der Bundessozial
hilfe-Gesetzgebung vorliegen. 

Die Aufbereitung dieses vergleichbaren Programms 
wurde dadurch ermöglicht, daß das Statistische Lan
desamt Harnburg vom Jahre 1964 ab auf die Verwen
dung eines gesonderten Zählblatts verzichtete und 
für die Erfassung der in der Sozialhilfestatistik be
nötigten Angaben und Merkmale die bei den Sozial
dienststellen und den Einrichtungen des Amtes für 
Wohlfahrtsanstalten geführten sogenannten Lei
stungskarten verwendet, was neben einer Erhöhung 
der Aussagefähigkeit der Statistik zu einer wesent
lichen arbeitsmäßigen Entlastung des hamburgischen 
Sozialhilfeträgers beigetragen hat. 

Definitionen 

Bevor auf die Ergebnisse der Statistik eingegangen 
wird, erscheint eine Erläuterung der verwendeten 
wichtigsten Begriffsbestimmungen notwendig. 

a) Hilfearten 

Die Hilfearten nach dem Bundessozialhilfegesetz 
gliedern sich in zwei große Gruppen, 

die Hilfe zum Lebensunterhalt und 
die Hilfe in besonderen Lebenslagen. 

H i I f e z u m L e b e n s u n t e r h a I t (ohne Lei
stungen zum Lebensunterhalt, die kraft Gesetzes mit 
Hilfe in besonderen Lebenslagen verbunden sind) ist 
dem zu gewähren, der seinen notwendigen Lebens
unterhalt nicht oder nicht ausreichend aus eigenen 
Kräften und Mitteln, vor allem aus seinem Einkom
men und Vermögen, beschaffen kann. 

Hilfe zum Lebensunterhalt kann durch laufende und 
einmalige Leistungen gewährt werden. Laufende Lei
stungen sind alle regelmäßig gewährten Geld- oder 
Sachleistungen zur Deckung des Lebensunterhalts; 
einmalige Leistungen sind bei einmalig oder un
regelmäßig auftretendem Bedarf zusätzlich zur lau
fenden Hilfe zu gewähren, aber auch an Hilfe
suchende zu leisten, die keine laufende Hilfe zum 
Lebensunterhalt erhalten. 

Um eine möglichst einheitliche Handhabung bei der 
Bemessung der laufenden Hilfe zum Lebensunterhalt 
außerhalb von Anstalten herbeizuführen, werden Re
gelsätze aufgestellt. Inhalt und Aufbau der. Regel
sätze werden vom Bund in einer Regelsatzverord-
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nung bestimmt, die Höhe jedoch von den Ländern 
festgelegt. ln Harnburg betrugen die Regelsätze für 

den Haushaltsvorstand und 
den Alleinstehenden _ 

Haushalts-
angehörige biszu 6 Jahren 

von 7 bis 13 Jahren 
von 14 bis 17 Jahren 
von 18 Jahren an 

bis ab 
30.5.1964 1.6.1964 

115,- DM 120,- DM 

57,- DM 
81,- DM 
98,- DM 
87,- DM 

60,- DM 
84,- DM 

102,- DM 
90,- DM 

Für Personen, die das 65. Lebensjahr vollendet haben, 
Erwerbsunfähige und werdende Mütter wird außerdem 
ein Mehrbedarf von zwanzig vom Hundert des maß
gebenden Regelsatzes anerkannt. 

Im Gegensatz zur Hilfe zum Lebensunterhalt, bei der 
die Voraussetzungen der Bedürftigkeit eng begrenzt 
sind, gilt für die H i I f e i n b es o n d e r e n L e
b e n s I a g e n ein erweiterter Maßstab, bei dem 
nicht nur die Sicherung des notwendigen Lebens
unterhalts im Vordergrund steht. Maßgebend ist, ob 
und inwieweit für den Hilfesuchenden die Aufbrin
gung der Mittel aus seinem Einkommen und Ver
mögen zurnutbar ist. Das Bundessozialhilfegesetz 
sieht 12 Hilfearten vor, die hinsichtlich der Aufwen
dungen und des Empfängernachweises in der Sta
tistik einzeln erfaßt sind .. Bei den Hilfearten, die im 
Rahmen der Hilfe in besonderen Lebenslagen ge
währt werden können, handelt es sich im einzelnen 
um: 

1. Hilfe zum Aufbau oder zur Siche
r u n g d e r L e b e n s g r u n d I a g e. Sie dient 
dazu, vorbeugend das Entstehen einer Notlage 
zu verhindern und den Hilfesuchenden zu be
fähigen, aus eigener Kraft - unabhängig von So
zialhilfe - zu leben. 

2. A u s b i I d u n g s h i I f e. Sie ist zu gewähren 
für die Ausbildung zu einem angemessenen Be
ruf bzw. zu einer sonstigen angemessenen Tätig
keit, für die Schulausbildung und für die Teil
nahme an Vorbereitungsmaßnahmen, die z. B. 
zwischen Schulentlassung und Beginn der Be
rufsausbildung liegen können. Ausbildungshilfe 
nach de"m BSHG wird nur gewährt, wenn der Aus
zubildende nicht aufgri.md anderer Vorschriften 
Anspruch auf Leistungen für die Ausbildung hat, 
wie z. B. nach dem Bundesversorgungsgesetz im 
Rahmen der Kriegsopferfürsorge oder dem La
stenausgleichsgesetz. 

3. Die v o r b e u g e n d e G e s u n d h e i t s h i I f e 
soll verhüten, daß Überlastungen, Schwä
chen usw. sich zu Krankheiten oder sonstigen 
Gesundheitsschäden (z. B. Pflegebedürftigkeit 
oder Behinderungen) entwickeln. Hierzu gehören 
auch Vorsorgeuntersuchungen zum Erkennen 
von Erkrankungen und Erholungsverschickungen 
(insbesondere von Kindern, Müttern und alten 
Menschen). 

4. K r an k e n h i I f e (ohne die Aufwendungen an 
Tuberkulosekranke und Personen, die Anspruch 
auf Krankenversorgung nach § 276 LAG haben) 
umfaßt alle Leistungen, die zur Genesung, zur 

Besserung oder zur Linderung der Krankheits
folgen erforderlich sind. Die Krankenhjlfe ist, im 
Gegensatz zu manchen entsprechender Leistun
gen der Krankenversicherung, ohne zeitliche Be
grenzung zu gewähren. Zu den Maßnahmen im 
Rahmen der Krankenhilfe gehören u. a. ärztliche 
und zahnärztliche Behandlung, Versorgung mit 
Arznei- und Verbandsmitteln sowie Heil- und 
Hilfsmitteln, Zahnersatz, Krankenhausbehand
lung, Heil- und Genesungsverschickungen für 
Kinder und Jugendliche sowie Kuren für Er
wachsene. Besonders zu erwähnen ist in die
sem Zusammenhang die Hilfe für Krebskranke. 
Außerdem wird auf die Maßnahmen nach dem 
Gesetz zur Bekämpfung der Geschlechtskrank
heiten hing_ewiesen .. 

5. Die H i I f e f ü r w e r d e n d e M ü t t e r u n d 
W ö c h n e r i n n e n ist zu gewähren, wenn kein 
Rechtsanspruch gegen eine Krankenkasse oder 
kein Anspruch nach dem Mutterschutzgesetz be
steht. Als Leistungen sind u. a. zu nennen: Heb
ammenhilfe, ärztliche Behandlung und Versor
gung mit Arznei- und Heilmitteln, Stillgeld, Er
nährungszulagen und ggf. Kosten der Entbin
dung in einem Krankenhaus oder in einer Ent
bindungsanstalt 

6. Die E i n g I i e d e r u n g s h i I f e f ü r B e h i n -
d e r t e soll den Behinderten befähigen, am Le
ben in der Gemeinschaft und am Erwerbsleben 
voll teilzunehmen und dient der Eingliederung 
oder Wiedereingliederung behinderter Personen 
in das Berufs- und Arbeitsleben. Um dieses Ziel 
zu ·erreichen, ist es· der Zweck der Eingliede
rungshilfe, eine drohende Behinderung zu ver
hüten bzw. eine vorhandene Behinderung zu be
seitigen oder ihre Folgen zu mildern. Zu diesen 
Maßnahmen gehört u. a. auch die Versorgung 
mit Körperersatzstücken, orthopädischen und 
anderen Hilfsmitteln. Der Personenkreis, dem 
Eingliederungshilfe zu gewähren ist, erstreckt 
sich u. a. auf Körperbehinderte oder von einer 
Körperbehinderung bedrohte Personen, Blinde, 
von Blindheit bedrohte oder hochgradig seh
schwache Personen, sowie auf solche, die durch 
eine Beeinträchtigung der Hörfähigkeit bzw. 
Sprachfähigkeit wesentlich behindert oder von 
einer solchen Behinderung bedroht oder deren 
geistige Kräfte schwa.ch entwickelt sind. 

7. Aufgabe der Tuber k u I o s eh i I f e, soweit 
sie nach dem BSHG gewährt wird, ist es, die 
Heilung der Tuberkulosekranken zu fördern und 
zu sichern sowie die Umgebung der Kranken 
gegen die Übertragung der Tuberkulose zu 
schützen. Die Tuberkulosehilfe umfaßt Heilbe
handlung, Hilfe zur Eingliederung in dasArbeits
leben, Hilfe zum Lebensunterhalt, Sonderleistun
gen und vorbeugende Hilf.e. Sie wird bei allen 
Formen der Krankheit gewährt, und zwar bei 
Lungen-, Kehlkopf-, Knochen-, Nieren- und Au
gentuberkulose. Zu dem Personenkreis der Tb
Hilfeempfänger zählen Tb-Kranke, Genesene, 
Tuberkulosebedrohte und Tuberkulosegefähr
dete. 

8. B I i n d e n h i I f e wird Blinden und Personen, 
die im Sinne des BSHG als Blinde gelten, ge-
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währt, soweit sie nicht gleichartige Leistungen 
nach anderen Rechtsvorschriften erhalten, und 
zwar die Pflegezulage für Kriegsblinde nach dem 
BVG, das Pflegegeld für Unfallblinde nach der 
RVO oder die Pflegesätze nach dem LAG. Die 
Zugehörigkeit zu dem berechtigten Personen
kreis wird bei Blinden über 10 Jahre durch den 
Schwerbeschädigtenausweis mit dem Vermerk 
"blind" ausgewiesen, für Kinder bis zu 10 Jah
ren wird die Blindheit durch ein Gutachten der 
Zentralen Beratungsstelle für Behinderte der Ge
sundheitsbehörde festgestellt. Die Hilfe wird in 
Form einer Geldleistung gewährt, die für Blinde 
nach Vollendung des 18. Lebensjahres 200,- DM 
und für Blinde zwischen 6 und 18 Jahren 
100,- DM im Monat beträgt. Für den Anspruch 
auf Gewährung von Blindenhilfe gilt die beson
dere Einkommensgrenze des § 81 Abs_. 2 BSHG 
in Höhe von 1000,- DM zuzüglich Kosten der 
Unterkunft und des Familienzuschlages. 

9. Die H i I f e z u r P f I e g e kann im Hause, in 
einer Anstalt, einem Heim oder einer gleich
artigen Einrichtung gewährt werden. Im Vorder
grund steht die Hilfe zur Pflege im Hause mit 
dem Ziel, die Bereitschaft der Familie und der 
Nachbarschaft zu stärken, eine solche Pflege zu 
übernehmen. Nur wenn sie nicht ausreicht oder 
nicht gesichert werden kann, ist Hilfe zur Pflege 
in einer Anstalt, einem Heim oder einer gleich
artigen Einrichtung zu gewähren, z. B. in einem 
Heim der Arbeits- und Sozialbehörde bzw. in 
einem privaten Heim.oder in einem Landeskran
kenhaus. Pflegebedürftige sind Personen, die in
folge Krankheit oder Behinderung (z. B. Alters
gebrechen) so hilflos sind, daß sie nicht ohne 
Wartung und Pflege bleiben können. Ein hohes 
Alter allein genügt jedoch nicht, um Hilfe zur 
Pflege zu beanspruchen. 

10. Durch eine H i I f e zu r Weiter f ü h r u n g 
d es H a Li s h a_l t s , die in der Regel nur vor
übergehend gewährt wird, soll erreicht werden, 
daß Angehörige (z. B. Kinder und Alte) im Hause 
weiterversorgt werden, wenn die Hausfrau in
folge Krankheit, Wochenbett, Erholungs-, Kurver
schickungen usw. ihren Haushalt vorübergehend 
nicht selbst führen kann. Alleinstehenden soll 
ermöglicht werden, im Hause zu verbleiben, 
wenn sie z. B. nach einer Krankheit noch scho
nungsbedürftig sind oder wenn ihre Kräfte we
gen Altersbeschwerden zur Führung des Haus
halts nicht mehr ausreichen. Die Weiterführung 
des Haushalts soll möglichst durch Personen, 
die der Familie nahestehen, oder im Wege der 
Nachbarschaftshilfe erfolgen. Die Hilfe umfaßt 
die persönliche Betreuung der Haushaltsangehö
rigen, Beaufsichtigung und Erziehung der Kin
der, Erledigung der täglich anfallenden Haus
arbeit, das Einkaufen, das Kochen und die Pflege 
der Wohnung. Die durch den Einsatz der Haus
helferin entstehenden angemessenen Aufwen
dungen· sind dem Hilfesuchenden zu erstatten. 
Voraussetzung für die Gewährung der Hilfe ist 
das Vorhandensein eines eigenen Haushalts. 

11. Die Hilfe für Gefährdete wird Perso
nen gewährt, die das zwanzigste Lebensjahr 

vollendet haben und die dadurch gefährdet sind, 
daß sie aus Mangel an innerer Festigkeit ein 
geordnetes Leben in der Gemeinschaft nicht füh
ren können. Aufgabe der Hilfe ist es, den Ge
fährdeten zu einem geordneten Leben hinzufüh
ren. Hierbei kommt vor allem die Gewöhnung 
des Gefährdeten an regelmäßige Arbeit in Be
tracht. Wie sich aus der Aufgabe der Gefähr
detenhilfe ergibt, wird sie im wesentlichen als 
persönliche Hilfe und daher ohne Rücksicht auf 
vorhandenes Einkommen oder Vermögen ge
währt. Ihrer Natur nach kann die Hilfe für Ge
fährdete kaum in einer Geld- oder Sachleistung 
bestehen. Vielmehr soll den Gefährdeten geraten 
werden, sich in die Obhut einer Anstalt, eines 
Heimes oder einer gleichartigen Einrichtung zu 
begeben, wenn andere Arten der Hilfe nicht 
ausreichen. 

12. Die AI t e n h i I f e soll neben den Hilfen, die 
das Bundessozialhilfegesetz in anderen Bestim
mungen für alte Menschen oder unabhängig vom 
Alter vorsieht, gewährt werden. Sie soll dazu 
beitragen, durch das Alter hervorgerufene 
Schwierigkeiten zu überwinden und die Verein
samung alter Menschen zu verhindern. Aufgabe 
der Altenhilfe ist im wesentlichen, persönliche 
Hilfe zu leisten, ohne Rücksicht auf das Einkom
men oder Vermögen des Hilfesuchenden und 
seiner Angehörigen. Persönliche Hilfe besteht 
auch darin, für ratsuchende alte Menschen regel
mäßige Sprechstunden abzuhalten. Die Auswir
kungen der Altenhilfe lassen sich demnach nur 
im geringen Umfang in finanziellen Leistungen 
wahrnehmen. 

b) Haushalte mit Hilfeempfängern 

ln der Sozialhilfestatistik wird, auch wenn die Sozial
hilfe nur für einzelne Angehörige des Haus
halts gewährt wird, die Gesamtzahl der Personen des 
Haushalts (Haushaltsgemeinschaft) erfaßt, um Ein
blicke in die Struktur der Haushalte mit Sozialhilfe
empfängern zu gewinnen. Dabei wird der Haushalt 
als eine familiäre oder wirtschaftliche Einheit mehre
rer zusammenlebender Personen angesehen. Bei nur 
vorübergehendem Ausscheiden aus der Haushalts
gemeinschaft, z. B. bei vorübergehender Unterbrin
gung von Haushaltsangehörigen in einer Kranken
anstalt, gilt die Haushaltsgemeinschaft als fortbeste
hend. Diese Feststellung ermöglichte es, bei der Bil
dung der Haushaltstypen der Mehrpersonenhaushalte 
nicht nur die Ehegatten und Kinder, sondern auch die 
sonstigen zum Haushalt gehörenden Personen einzu
beziehen. 

ln ihrer Stellung zum Haushaltsvorstand wurden als 
Kinder nur eheliche und uneheliche Kinder sowie 
Stief- und Adoptivkinder gekennzeichnet. Pflegekin
der wurden ebenso wie Eltern, Schwiegereltern oder 
andere Verwandte als "Sonstige Personen" behan
delt. Die dauernd in einer Anstalt untergebrachten 
Hilfeempfänger wurden den "Alleinstehenden" zuge
ordnet. 

Haushaltsvorstand (HV) ist, wer Alleinstehender ist 
oder auf Grund seiner Stellung in der Haushalts
gemeinschaft bei Berechnung des Bedarfsatzes mit 
dem Regelsatz des HV eingesetzt wird oder im Falle 
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der Gewährung von Hilfe zum Lebensunterhalt an die 
Haushaltsgemeinschaft als HV eingesetzt werden 
würde. 

c) Hilfeempfänger 

Als Hilfeempfänger gelten alle Personen, die im 
Laufe des Jahres einmalig oder mehrmals eine Hilfe 
(auch verschiedener Art) nach dem Bundessozialhilfe
gesetz außerhalb von Anstalten oder in Anstalten er
halten haben. 

Gezählt wird der Fall nur bei der erstmaligen Ge
währung der Hilfe im Laufe des Jahres, das heißt, es 
werden nicht die einzelnen Leistungsfälle, sondern 
Leistungsarten erfaßt. Personen, die im Laufe des 
Jahres Sozialhilfe verschiedener Art erhalten, wer
den bei jeder dieser Hilfearten gezählt. Bei der Zu
sammenfassung der Hilfeempfänger in den Gesamt
zahlen "Sozialhilfe überhaupt", "Hilfe zum Lebens
unterhalt überhaupt" und "Hilfe in besonderen Le
benslagen überhaupt" ist jedoch jeder Empfänger 
nur einmal enthalten. 

Die Statistik unterscheidet zwischen Hilfe außerhalb 
von Anstalten (früher offene Fürsorge) und Hilfe in 
Anstalten, Heimen und· gleichartigen Einrichtungen 
(früher geschlossene Fürsorge). Personen, die im 
Laufe des Berichtsjahres beide Hilfeformen erhielten, 
wurden bei jeder dieser Formen gezählt. Bei der 
zusammengefaßten Darstellung der außerhalb und in 
Anstalten insgesamt Betreuten ist jedoch jeder Emp
fänger nur einmal enthalten. 

Darstellung der Ergebnisse 

a) Die Ausgaben und Einnahmen der Sozialhilfe 

Die Bruttoausgaben im Rahmen der Sozialhilfe betru
gen im Jahre 1964 81,6 Millionen DM und haben 
demnach gegenüber 1963 um 2,5 Millionen DM oder 
rd. + 2% (Bundesgebiet + 4,4 %) zugenommen. 

Schaubild 1 

Die Ausgaben und Einnahmen im Rahmen der Sozialhilfe 
und der weiteren Leistungen des Sozialhilfeträgers 
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Schaubild 2 

Die Bruttoausgaben der Sozialhilfe nach Hilfearten 
in Harnburg 1964 
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Nach Abzug der Einnahmen von rd. 15 Millionen DM 
beliefen sich die Reinausgaben in den Jahren 1964 
bzw. 1963 auf 66,0 Millionen DM bzw. 63,8 Millionen 
DM. Einnahmen ergaben sich insbesondere durch 
Ersatzleistungen anderer Sozialhilfeträger, von Un
terhaltspflichtigen sowie aus der Tilgung von Dar
lehen. Dabei ist zu bemerken, daß bei der Hilfe in 
Anstalten etwa 28% der Bruttoausgaben durch Ein
nahmen ersetzt werden, während bei der Hilfe 
außerhalb von Anstalten dieser Anteil bei rd. 10% 
liegt. Die Bruttoausgaben für Sozialhilfe in Anstalten 
und außerhalb von Anstalten halten sich etwa die 
Waage. Die Sozialhilfe in Anstalten nahm von 1963 
auf 1964 etwa doppelt so stark zu ( + 4,3 %) wie die 
außerhalb von Anstalten ( + 2,0 %) und übertraf da
durch erstmalig in ihrer Gesamthöhe die Sozialhilfe 
außerhalb von Anstalten um rd. 1 Million DM (41 ,2 
gegenüber 40,3 Millionen DM). 

Die. Struktur der Sozialhilfe in Anstalten und außer
halb von Anstalten nach Hilfearten ist sehr unter
schiedlich. Sie geht aus den Tabellen 1 und 2 und 
aus Schaubild 1 hervor. 
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Sozialhilfe außerhalb von Anstalten 

Der weitaus größte Teil der Ausgaben für Sozialhilfe 
außerhalb von Anstalten entfiel mit 62,9% (1963: 
64,9 %) auf die erste der beiden großen Hilfegrup
pen, die Hilfe zum Lebensunterhalt. 

Dabei zeigte sich von 1963 auf 1964 eine Zunahme 
der laufenden Leistungen im Rahmen der Hilfe zum 
Lebensunterhalt ( + 2,2 %), jedoch ein Rückgang bei 
einmaligen Leistungen der Hilfe zum Lebensunterhalt 
um- 10,7%. 

An zweiter Stelle stand im Jahre 1963 mit rd. 5 Mil
lionen DM oder einem Anteil von 12,6% an den 
Bruttoausgaben der Hilfe außerhalb von Anstalten die 
Tuberkulosehilfe, an dritter die Blindenhilfe. Da 1964 
gegenüber 1963 die Ausgaben für die Tuberkulose
hilfe rückläufig waren (- 10,9 %), die Blindenhilfe 
jedoch eine weitere Zunahme um + 15,2% erfuhr, 
ist diese nunmehr zur zweitwichtigsten Hilfeart der 
Hilfe außerhalb von Anstalten geworden. Ihr Anteil 
betrug 1964 12,2% gegenüber 11% bei der Tuber
kulosehilfe. 

Weitere Hilfearten außerhalb von Anstalten mit Aus
gaben über 1 Million DM sind die Krankenhilfe mit 
einem Anteil von 8,2% im Jahre 1964 und die Ein-

Tabelle 1 

gliederungshilfe für Behinderte mit einem Anteil von 
2,5 %. Beide Hilfearten hatten gegenüber 1963 eine 
Zunahme zu verzeichnen, und zwar die Krankenhilfe 
um + 14,1% und die Eingliederungshilfe um 
+ 22,8%. 

Die Ausgaben für die übrigen Hilfearten sind durch
weg geringer, sie haben aber - abgesehen von dem 
leichten Rückgang der Hilfe für werdende Mütter und 
Wöchnerinnen um - 1,7% und der vergleichsweise 
geringen Zunahme der Ausbildungshilfe um + 6,7% 
- verhältnismäßig hohe Zunahmen zu verzeichnen. 
So stiegen z. B. die Bruttoausgaben der vorbeugen
den Gesundheitshilfe um + 24,5 %, die Hilfe zur 
Pflege um + 48,2 %, die Hilfe zur Weiterführung des 
Haushalts um + 67,4 %, die Hilfe für Gefährdete auf 
das 3fache, die Altenhilfe auf fast das 5fache und die 
Hilfe zum Aufbau oder zur Sicherung der Lebens
grundlage fast auf das 9fache. 

Zum Teil handelt es sich hier um Hilfearten, die über
wiegend in Anstalten gewährt wurden, wie z. B. 
Hilfe für Gefährdete zu 99%, Hilfe zur Pflege zu 
98% und vorbeugende Gesundheitshilfe zu 99,6 %, 
zum anderen Teil um Hilfearten, für die eine gewisse 
Anlaufzeit erforderlich war, um die Möglichkeiten für 
eine Antragstellung und Hilfegewährung zu erkennen. 

Die Ausgaben und Einnahmen der Sozialhilfe nach dem BSHG in Harnburg in den Jahren 1963 und 1964 

Sozialhilfe 

1963 1964 
-

außerhalb I 
I 

außerhalb I 
in Anstalten J Art der Ausgaben I Einnahmen in Anstalten insgesamt insgesamt 

von Anstalten von Anstalten 

DM 1) 

1 I 2 I 3 4 I 5 I 6 

Hilfe.zum Lebensunterhalt 
1. Laufende Leistungen} außerhalb 18 677 030 - 18 677 030 19 099 950 - 19 099 950 
2. Einmalige Leistungen von Anstalten 6 976 088 - 6 976 088 6 227123 - 6 227123 
3. Laufende und einmalige 

Leistungen in Anstalten 2) •••••••• - -

Hilfe zum Lebensunterhalt zusammen ... 25 653118 25653118 25 327 073 25 327 073 

Hilfe in besonderen Lebenslagen 
4. Hilfe zum Aufbau oder zur 

Sicherung der Lebensgrundlage .. 3 480 - 3480 30810 - 30810 
5. Ausbildungshilfe •• 0 ••••••••••••• 233 605 11 988 245 593 249 440 15 639 265 079 
6. Vorbeugende Gesundheitshilfe ... 12 780 4235 536 4 248 315 15 913 4 379 638 4 395 551 
7. Krankenhilfe l) • ••••••••••• 00 ••• 2 905 416 3 678364 6 583 780 3 314 968 3 852195 7 167 163 
8. Hilfe für werdende Mütter und 

Wöchnerinnen .................. 28 219 1 300 29 519 27 742 152 27 894 
9. Eingliederungshilfe für Behinderte 824 352 618 910 1 443 261 1 012 552 917 353 1 929 905 

10. Tuberkulosehilfe • •••• 00 00 ••••• •• 
4 983 607 981 448 5 965 056 4 441 770 621 194 5 062 964 

11. Blindenhilfe •• 0 ••••••••••••••••• 4 282 685 - 4 282 685 4 934 672 - 4 934 672 
12. Hilfe zur Pflege 4 ) • •••••••••••. 0. 413 461 28 321 200 28 734 662 612 828 29 672 944 30 285 772 
13. Hilfe zur Weiterführung des 

Haushalts ...................... 182 728 - 182 728 305 933 - 305 933 
14. Hilfe für Gefährdete . ............ 5495 1 673 380 1 678 875 15 996 1 781 289 1 797 285 
15. Altenhilfe •••••••••••••••• 0 •••• 0 6 304 - 6304 30180 - 30180 

Hilfe in besond. Lebenslagen zusammen . 13 882132 39 522126 53 404 258 14 992 804 41 240 404 56 233 208 

Ausgaben insgesamt .................. 39 535 248 39 522127 79 057 375 40319 877 41 240 404 ·51 560 281 

Einnahmen insgesamt ................. 4 235 878 10996 001 15 231 879 4139 872 11 438 323 15 578 195 

Reine Ausgaben insgesamt ............ 35 299 370 28 526126 63 825 496 36180 005 29 802 081 65 982 086 

') Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. - ') in Obereinstimmung mit dem Empfängernachweis, bei dem eine Ausgliederung 
der Empfänger mit laufenden und einmali9en Hilfen in Anstalten z. Z. nicht möglich ist, als Hilfe zur Pflege nachgewiesen. - ') Einschließlich 
der Leil>tungen nach dem Gesetz zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten. - ') vgl. Anmerkung 2). 
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Tabelle 2 

Die Anteile der Hilfearten an den Ausgaben der Sozialhilfe nach dem BSHG ln Hamburg in den Jahren 1963 und 1964 

1963 1 964 

Anteil der An te i I der 

Hilfearten 

Art der Ausgaben I Einnahmen 

von An- ins-
außerhalb J in I 
Anstalten stallen gesamt 

1 I 2 I 3 

Hilfe zum Lebensunterhalt 
1. Laufende Leistungen ) 47,2 . . 23,6 
2. Einmalige Leistungen 

a) an Empfänger I außerhalb 
laufender } von 
Leistungen ...... I Anstalten 7,0 . . 3,5 

b) an sonstige ) 
Hilfeempfänger .. 10,7 .. 5,4 

3. Laufende und einmalige 
Leistungen in Anstalten ........ - - -

Hilfe in besonderen Lebenslagen 
4. Hilfe zum Aufbau oder zur 

Sicherung der Lebensgrundlage 0,0 - 0,0 
5. Ausbildungshilfe • ••••••••.•. 0. 0,6 0,0 0,3 
6. Vorbeugende Gesundheitshilfe .. 0,0 10,7 5,4 
7. Krankenhilfe 0 •• •••••• 0 ••• 00 •• 0 7,4 9,3 8,3 
8. Hilfe für werdende Mütter und 

Wöchnerinnen ................. 0,1 0,0 0,0 
9. Eingliederungshilfe für Behinderte 2,1 1,6 1,8 

10. Tuberkulosehilfe • •••• 0 •• 0. 0 ••• 12,6 2,5 7,6 
11. Blindenhilfe •••••• 0 ••••••• 0. 0 •• 10,8 - 5,4 
12. Hilfe zur Pflege . ............... 1,0 71,7 36,4 
13. Hilfe zur Weiterführung des 

Haushalts 0 ••••••••••••••••••• 0,5 - 0,2 
14. Hilfe für Gefährdete • •••••• 0 •••• 0,0 4,2 2,1 
15. Altenhilfe 0 •••••••••••••••••••• 0,0 - 0,0 

Ausgaben insgesamt ................. 100 100 100 

Einnahmen insgesamt ............... 10,7 27,8 

Reine Ausgaben insgesamt ........... 89,3 72,2 

Sozialhilfe in Anstalten 

Den größten Posten bei der Hilfe in Anstalten nimmt 
die Hilfe zur Pflege mit 72% (1964) ein. Sie zeigte 
für 1964 eine Zunahme um + 4,8 %. Von größerer 
Bedeutung sind außerdem noch die vorbeugende 
Gesundheitshilfe und die Krankenhilfe mit einem An
teil von 10,6% bzw. 9,4% an den Bruttoausgaben 
der Hilfe in Anstalten. Die Zunahme der Krankenhilfe 
überstieg mit + 4,7% die der vorbeugenden Ge
sundheitshilfe ( + 3,4 %) ein wenig. 

Bruttoausgaben über 1 Million DM weist nur noch 
die Hilfe für Gefährdete auf; sie hat einen Anteil von 
4,3% und nahm gegenüber 1963 um + 6,4% zu. 
Nach der Höhe der Bruttoausgaben bedeutend sind 
außerdem noch die Eingliederungshilfe für Behin
derte und die Tuberkulosehilfe mit Anteilen von 2,2% 
bzw. 1,5 %. Während die Eingliederungshilfe, die im 
übrigen zu rd. 53% außerhalb von Anstalten ge
währt wird, um + 48,2% zunahm, gingen die Lei
stungen der Tuberkulosehilfe in Anstalten - sie 
machen allerdings nur 12,3% der Tuberkulosehilfe 
überhaupt aus - um - 36,7% zurück. 

') Vgl. für Bundesgebiet und Baden-Württemberg die Veröffentlichung 
des Statistischen Bundesamtes: Fachserie K, öffentliche Sozialleistun
gen, Reihe 1, I. Sozialhilfe 1964, S. 18/19. 

19,3 

80,7 

Hilfe Hilfearten Hilfe 

außerhalb I in außerhalb I in I außerhalb I in 
von An- von An- ins- von An-

Anstalten stallen Anstalten stallen gesamt Anstalten stallen 

in Ofo 
4 l 5 6 I 7 I 8 9 I 10 

100 - 47,4 .. 23,4 100 -

100 - 6,5 .. 3,2 100 -

100 - 9,0 .. 4,4 100 -
- - - - - - -

100 - 0,1 - 0,1 100 -
95,1 4,9 0,6 0,0 0,3 94,1 5,9 
0,3 99,7 0,0 10,6 5,4 0,4 99,6 

44,1 55,9 8,2 9,4 8,8 46,3 53,7 

95,6 4,4 0,1 0,0 0,0 99,5 0,5 
57,1 42,9 2,5 2,2 2,4 52,5 47,5 
83,5 16,5 11,0 1,5 6,2 87,7 12,3 

100 - 12,2 - 6,1 100 -
1,4 98,6 1,5 72,0 37,1 2,0 98,0 

100 - 0,8 - 0,4 100 -
0,3 99,7 0,0 4,3 2,2 0,9 99,1 

100 - 0,1 - 0,0 100 -

50,0 50,0 100 100 100 49,4 50,6 

27,8 72,2 10,3 27,7 19,1 26,6 73,4 

55,2 44,8 89,7 72,3 80,9 54,8 45,2 

Die Ausgaben für die bei der Hilfe in Anstalten nicht 
ins Gewicht fallende Ausbildungshilfe (94,1% der 
Ausgaben als Hilfe außerhalb von Anstalten) nahmen 
um + 30,5% zu, wogegen die Hilfe für werdende 
Mütter und Wöchnerinnen, die zu 99,5% außerhalb 
von Anstalten gewährt wird, als Hilfe in Anstalten 
fast nicht mehr in Anspruch genommen wurde. 

Die Struktur der Bruttoausgaben für Sozialhilfe zeigte 
in Harnburg im Jahre 1964 große Unterschiede ge
genüber dem Bundesdurchschnitt Besonders ins 
Auge fallend ist in Harnburg der vergleichsweise ge
ringe Anteil der Hilfe zum Lebensunterhalt mit 31,0% 
gegenüber 42,3% im Bundesgebiet. Nur in Baden
Württemberg ist der Anteil der Hilfe zum Lebens
unterhalt an den gesamten Bruttoausgaben mit 
33,1 %ähnlich gering. 

Sehr viel stärkere Bedeutung als im Bundesdurch
schnitt kommt in Harnburg dagegen mit 69,0% ge
genüber 57,7% im Bundesgebiet der Hilfe in beson
deren Lebenslagen zu. Der in Harnburg erreichte Pro
zentsatz wird nur noch annähernd in Baden-Würt
temberg mit 66,9% erreicht 1). 

Von den wichtigeren Hilfearten lagen in Harnburg 
über dem Bundesdurchschnitt 
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Schaubild 3 

Die Veränderung der Bruttoausgaben der Sozialhilfe nach Hilfearten in Harnburg 1963/64 
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ln "/. 

70 
60 
50 
40 
30 
20 
10 

1963 0 
-10 
-20 
-30 
-40 

Hilfe außerhalb von Anstalten 
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Hilfe in Anstalten 
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Eingliederungshilfe für Behinderte 
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\Jbrige Hilfen 

Hilfefür Gefährdete 
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l>~~rWoillorliiihrou'n des Haushalts 
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Krankenhilfe 
Blindenhilfe 
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Harnburg 

37,1% 
8,8% 
6,1% 
5,4% 

Bundes
gebiet 

28,1% 
7,5% 
3,7% 
3,1% 

Einen geringeren Anteil als im Bundesdurchschnitt 
haben dagegen 

Tuberkulosehilfe 
Eingliederungshilfe 
für Behinderte 

Bundes
Harnburg gebiet 

6,2% 7,2% 

2,4% 5,8% 

b) Die Sozialhilfeleistungen je Empfänger 2) 

Die durchschnittliche jährliche Sozialhilfeleistung je 
Hilfeempfänger betrug im Jahre 1964 986,- DM ge
genüber 939,- DM im Jahre 1963. Sie betrug in An
stalten rd. 2400,- DM gegenüber knapp 600,- DM 
außerhalb von Anstalten. 

Die Beträge je Empfänger sind in den einzelnen 
Hilfearten sehr unterschiedlich. Unter den außerhalb 
von Anstalten gewährten Hilfen steht die Blindenhilfe 
mit rd. 2 200,- DM (1964) je Empfänger weit an der 
Spitze, während die Ausgaben je Empfänger bei Tu
berkulosehilfe (832,- DM), Hilfe zur Pflege (722,- DM), 

2) Im Jahre 1963 wurden in den Empfängernachweis (Teil 2 der Sozial
hilfestatistik) allgemein die Empfänger einmaliger Hilfe zum Lebens
unterhalt mit einbezogen. Im Jahre 1964 wurde aufgrund der dabei 
aufgetretenen Schwierigkeiten allgemein auf eine Erfassung dieser 
Empfängergruppe verzichtet. Da die Voraussetzungen für die Erfas
sung dieser Gruppe in Harnburg günstiger sind, wurden im Interesse 
einer Vergleichbarkeit der Ergebnisse - unabhängig vom Bundes
programm - die Empfänger einmaliger Hilfe auch im Jahre 1964 er
faßt. Harnburg kann sie sornit auch für 1964 ais einziges Land nach
weisen. Vergleiche in den Ausgaben je Empfänger zwischen Harnburg 
und dem Bundesgebiet sowie Harnburg und den übrigen Bundes
ländern werden daher nur für 1963 vorgenommen. 

Statlstischos landosamt Hamburg 
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Die Bruttoausgaben der Sozialhilfe nach Hilfearten 
in Harnburg und im Bundesgebiet 1964 

81,6MioOM 1942,8Mio0M 

HAMBURG BUNDESGEBIET 

Statistisches Landesamt Hamburg 

ÜbrigeHilfen 

HilfezurPflege 

Hilfein 
besonderen 

Lebenslagen 

Hilfe zur Weiterführung des Haushalts (667,- DM) 
und Hilfe zum Lebensunterhalt (441 ,- DM) wesent
lich niedriger sind. Die Hilfe in Anstalten ist für die 
gleichen Hilfearten je Kopf erheblich höher. Sie be
trägt in der Tuberkulosehilfe rd. 4 300,- DM und bei 
der Hilfe zur Pflege rd. 3 300,- DM. 

Die in der Tabelle aufgeführten Hilfearten machen 
etwa 80% der Ausgaben der Sozialhilfe aus und 
geben ein konkretes Bild über die Streuung des Pro 
Kopf-Aufwandes für die wesentlichsten Hilfearten. 
Auf eine Gegenüberstellung der Ausgaben und Emp
fänger für die übrigen Hilfearten i~t zunächst noch 
verzichtet worden. 

Berechtigt ist die Frage danach, in welchem Verhält
nis die Sozialhilfeausgaben je Empfänger in Harn-
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Tabelle 3 

Die jährlichen Sozialhilfeleistungen nach dem BSHG je Hilfe
empfänger nach ausgewählten Hilfearten in Harnburg · 

1963 und 1964 1 ) 

Außerhalb 

I 
ln 

von Außerhalb und 

in Anstalten 
Hilfearten Anstalten 

1963 I 1964 I 1963 I 1964 1963 I 1964 

1 I 2 I 3 I 4 5 I 6 

Sozialhilfe 
insgesamt ..... 571 590 2 439 2 411 939 986 
darunter 

Hilfe zum Le-
bensunterhalt 439 441 - - 439 441 
Tuberkulose-
hilfe • 00 ••••• 928 832 3662 4344 1 058 935 
Blindenhilfe 1 998 2 242 - - 1 998 2 242 
Hilfe zur Pflege 651 722 2455 3 301 2 361 3079 
Hilfe zur 
Weiterführung 
des Haushalts 555 667 - - 555 667 

') Zur Hilfe zum Lebensunterhalt vgl. Tabelle 1, Fußnote 2). 

Schaubild 5 

Die jährlichen Sozialhilfeleistungen je Empfänger 
nach ausgewählten Hilfearten in Harnburg 1963/64 
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burg zu denen in anderen Bundesländern stehen. 
Vergleicht man für 1963 die Hamburger Zahlen mit 
dem Bundesergebnis, so zeigt sich, daß die durch
schnittlichen jährlichen Ausgaben je Empfänger in 
Harnburg mit rd. 940,- DM zwar unter dem Bundes
durchschnitt mit 1 006,- DM liegen, Harnburg aber 
unter den Bundesländern die vierte Rangstelle ein
nimmt. 

Eine Kommentierung der andere11 Länderwert~ kann 
hier nicht vorgenommen werden. Die Unterschiede 
zwischen den Ländern sind durch die unterschied
liche Struktur der Bevölkerung, der Hilf~empfänger 
und der gewährten Hilfearten bedingt, wobei die in 
den Ländern bestehenden Einrichtungen, länderweise 
unterschiedliche Vorschriften über die Gewährung 
bestimmter Leistungen {z. B. Blindenhilfe), möglicher-

weise unterschiedliche Auffassungen in der Aus
legung der Vorschriften des Gesetzes durch die ein
zelnen Sozialhilfeträger, aber auch Schwierigkeiten 
bei der Durchführung dieser ersten totalen Individual
erhebung im Sozialhilfesektor eine Rolle spielen mö
gen. Wenn aus diesen Gründen die ausgewiesenen 
Werte auch nicht in allen Fällen voll miteinander ver
gleichbar sind, erscheint uns die Gegenüberstellung 
dennoch sinnvoll, weil sie eine Orientierung über die 
Stellung des eigenen Landes im Kreis der übrigen 
Länder gestattet. Bei der Hilfe zum Lebensunterhalt 
hat Harnburg mit 461,- DM den niedrigsten Betrag 
aufzuweisen. Offenbar hängt dies mit dem hohen An
teil der einmaligen Hilfe zum Lebensunterhalt zu
sammen. ln Harnburg kommen auf rd. 26 000 Fälle 
mit laufender Hilfe zum Lebensunterhalt 51 000 Fälle 
mit einmaliger Hilfe {Verhältnis 1 :2); für das Bundes
gebiet ergibt sich etwa ein Verhältnis von 1 :1,19 
{838 000 Fälle laufender Hilfe gegenüber 1 Million 
Fälle einmaliger Hilfe). ln Berlin liegt das Verhältnis 
sogar bei 1 :0,74 {102 000 gegenüber 75 000). ln den 
Ländern, deren durchschnittliche Ausgaben für Hilfe 
zum Lebensunterhalt ähnlich niedrig liegen wie in 
Hamburg, entspricht auch das Verhältnis zwischen der 
Zahl der Fälle von laufender und von einmaliger 
Hilfe zum Lebensunterhalt etwa dem für Harnburg 
festgestellten. 

Schaubild 6 
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ln der durchschnittlichen Höhe der Hilfe in besonde
ren Lebenslagen stand Harnburg 1963 mit einem Be
trag von 1 419,- DM je Hilfeempfänger vor Nord
rhein-Westfalen (1 336,- DM) und Baden-Württem
berg (1 314,- DM) an der Spitze, während sie im 
Saarland 992,- DM und in Berlin 944,- DM betrug. 

Die höchsten Ausgaben je Empfänger bei Hilfe in 
Anstalten werden in Berlin mit 2 800,- DM, Nieder
sachsen mit 2 732,- DM, Nordrhein-Westfalen mit 
2 713,- DM und Harnburg mit 2 438,- DM aufge
wandt. Bei dieser Hilfeart liegen die Ausgaben je 
Empfänger in Bayern mit 1 721 ,- DM noch unter 
denen des Saarlandes mit 1 762,- DM. 

Bei der Hilfe·außerhalb von Anstalten steht Harnburg 
an 6. Stelle, liegt aber unter dem Bundesdurchschnitt 
Die höchsten Ausgaben je Empfänger fallen bei der 
Hilfe außerhalb von Anstalten mit 881,- DM in Berlin 
und mit 747,- DM in Nordrhein-Westfalen an.' Sie 
sind mit 485,- DM am niedrigsten in Baden-Würt
temberg. 

Tabelle 4 

Die jährlichen Sozialhilfeleistungen 1) nach dem BSHG 
je Hilfeempfänger 1963 nach Bundesländern 2) 

1963 nach Bundesländern 2
) 

Hilfe außerhalb 
und in Anstalten Hilfe 

Hilfe außer-

I Hilfe I Hilfe in in halb 
.. zum beson- An- von 

Länder uber- Lebens-. deren stallen An-
haupt unter-jLebens- stallen 

I halt lagen 

DM 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 

Schleswig-Holstein ... 907 587 1171 1 872 615 
Harnburg ............ 940 461 1 419 2438 572 
Niedersachsen ••• •• • 0 1104 743 1 265 2732 680 
Bremen ............. 937 605 1 078 1 885 695 
Nordrhein-Westfalen .. 1129 759 1 336 2713 747 
Hessen .............. 852 476 1 277 1 941 544 
Rheinland-Pfalz ...... 859 537 1 072 2255 522 
Baden-Württemberg .. 902 490 1 314 2229 485 
Bayern .............. 893 546 1 098 . 1 721 527 
Saarland ............ 852 616 992 1762 572 
Berlin (West) ......... 1 209. 973 944 2 802 881 

Insgesamt ........... 11 006 654 1 232 2 295 645 

') Aus abgerundeten Werten ermittelt. - ') Berechnet nach den vom 
Statistischen Bundesamt veröffentlichten Ergebnissen: Fachserie K, 
Oftentliehe Sozialleistungen, Reihe 1, I. Sozialhilfe, 1963, S. 40, 41 und 
S. 52 bis 63. Bei der Beurteilung der Zahlen sind die in der Ver
öffentlichung des Bundesamtes enthaltenen Anmerkungen zu beachten. 

c) Weitere Leistungen des Trägers der Sozialhilfe 

Außer den bisher behandelten Sozialhilfeleistungen 
gewähren die Träger der Sozialhilfe auf Grund an
derer, z. T. landesrechtlicher Bestimmungen noch 
weitere Hilfen. Zu ihnen gehören: 

K r a n k e n v e r s o r g u n g g e m ä ß § 2 7 6 des 
Lastenaus g I eich s g es e t z es. Sie wird 
Empfängern von Unterhaltshilfe gewährt, die An
spruch auf Krankenversorgung nach diesem Gesetz 
haben. Von den Bruttoaufwendungen werden 25% 
aus dem Lastenausgleichsfonds an den Träger der 
Sozialhilfe erstattet; 

G e s c h I e c h t s k r a n k e n f ü r s o r g e nach dem 
Gesetz zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten 

vom 23. 7. 1953. ln Harnburg werden diese Aufwen
dungen aus haushaltstechnischen Gründen zusam
men mit der Krankenhilfe nach dem BSHG nachge
wiesen; 

So z i a I h i I f e (einschl. Tb-Hilfe) sowie lager
mäßige Unterbringung f ü r F I ü c h t I i n g e a u s 
U n g a r n. Empfänger dieser Leistungen sind Flücht
linge, die im Zuge der Ereignisse im Jahre 1956 ge
flüchtet sind. Volksdeutsche aus Ungarn fallen nicht 
unter den Begrin "Ungarnflüchtlinge"; 

W e i h n a c h t s b e i h i I f e n. Diese erhalten alle 
Personen mit der Leistung für den Monat Dezember, 
denen laufend Hilfe zum Lebensunterhalt gewährt 
wird. Personen, die keine Hilfe zum Lebensunterhalt 
beziehen, deren Nettoeinkommen aber mindestens 
seit November den ihnen etwa zustehenden Betrag 
der Hilfe zum Lebensunterhalt nicht wesentlich über
steigt, können auf Antrag Weihnachtsbeihilfe erhal
ten, sofern bestimmte Einkommenssätze nicht über
schritten werden. Die Weihnachtsbeihilfe, die keine 
Hilfe nach dem BSHG ist, betrug 60,- DM (1963) 
bzw. 66,- DM (1964) für Haushaltungsvorstände und 
Alleinstehende und 30,- DM (1963) bzw. 33,- DM 
(1964) für Familienangehörige. Für die in Heimen, 
Anstalten oder gleichartigen Einrichtungen unterge
brachten Personen gelten besondere Regelungen; 

Sozialhilfe und Kostenersatz für 
D e u t s c h e i m A u s I a n d. Empfänger dieser 
Leistungen, die als Hilfe zum Lebensunterhalt, Kran
kenhilfe und Hilfe für werdende Mütter und Wöchne
rinnen gewährt werden, sind hilfsbedürftige Deutsche, 
die ihren gewöhnlichen Aufenthalt im Ausland haben. 
Die Hilfe sowie der Einsatz des Einkommens und 
des Vermögens richten sich nach den besonderen 
Verhältnissen im Aufenthaltsland unter Berücksich
tigung der notwendigen Lebensbedürfnisse eines 
dort lebenden Deutschen . 

Die Bruttoausgaben für weitere Leistungen der Trä
ger der Sozialhilfe (in Harnburg die Arbeits- und So
zialbehörde) beliefen sich in Harnburg 1963 auf 4,8 
Millionen DM und 1964 auf 5,4 Millionen DM. Das be
deutet eine Zunahme um rd. + 12,9 %. Der Haupt
anteil entfiel mit 68,5% (1963) bzw. 64,4% (1964) 
auf die Weihnachtsbeihilfe. Den zweitgrößten Posten 
umfaßt mit 25,1 % (1963) bzw. 28,2% (1964) die 
Krankenversorgung gemäß § 276 LAG. Sozialhilfe 
und Kostenersatz für Deutsche im Ausland fallen da
gegen mit 5,5% (1963) und 6,8% (1964) weniger 
ins Gewicht, während die Ungarnhilfe von 0,9% auf 
0,6 % zurückging. 

Den Bruttoausgaben stehen Einnahmen insbeson
dere in Erstattungen aus dem Lastenausgleichsfonds 
bei den Ausgaben für die Krankenversorgung gemäß 
§ 276 LAG gegenüber. Sie betragen hier gut 25 %. 
Bei der Sozialhilfe und Kostenersatz für Deutsche im 
Ausland machten Erstattungen 1963 1 ,6% und 1964 
17,6% aus. Insgesamt stiegen die Einnahmen um 
rd. + 48% an. Die Reinausgaben erreichten somit 
1963 4,5 Millionen DM und 1964 4,9 Millionen DM, 
das bedeutet eine Zunahme von rd. + 10,5 %; dabei 
nahmen die Reinausgaben für die Krankenversor
gung um + 26,3 %, für die Sozialhilfe und Kosten
ersatz für Deutsche im Ausland um + 15,7% und die 
Weihnachtsbeihilfe um + 6,2% zu. 
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Tabelle 5 

Weitere Leistungen des Trägers der Sozialhilfe in Harnburg in den Jahren 1963 und 1964 

1 963 1964 

Ausgaben 

I 
Einnahmen 

I 
Reine Ausgaben 

I 
Einnahmen 

I 
Reine 

Art der Leistung Ausgaben Ausgaben 

DM 

1 I 2 I 3 4 I 5 I 6 

Krankenversorgung gemäß § 276 LAG ... 1 198 455 303 614 894 841 1 521 939 391 876 1130 063 
Geschlechtskrankenfürsorge 1) •••••••••• - - - - - -
Sozialhilfe (einschl. Tbc-Hilfe) sowie 
lagermäßige Unterbringung für Flücht-
Iinge aus Ungarn ...................... 41 735 328 41407 31 383 684 30699 
Weihnachtsbeihilfen •••••••••••••••••• 0 3 275 388 - 3 275 388 3 478 744 - 3 478 744 
Sozialhilfe und Kostenersatz für 
Deutsche im Ausland .................. 265 596 4325 261 271 366 805 64438 302 367 

Insgesamt ••• 0. 0 •••• 0 0 ••• 0 ••••••••••• 4 781174 308267 4472 907 5 398 871 456 998 4 941 873 

') Die Leistungen nach dem Gesetz zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten sind in den Ausgaben für Krankenhilfe nach dem BSHG mit 
enthalten. 

Zusammenfassung 

Die Gesamtausgaben im Rahmen der Sozialhilfe betrugen im Jahre 1964 rd. 82 Millionen DM bei etwa 
83 000 Hilfeempfängern. Die größten Ausgabeposten entfielen auf Hilfe zur Pflege mit 30 Millionen DM und 
Hilfe zum Lebensunterhalt mit 25 Millionen DM. Von 1963 auf 1964 erhöhten sich die Ausgaben insgesamt um 
+ 2 %. Während die Ausgaben der Tuberkulosehilfe um - 15 %, die Hilfe für werdende Mütter und Wöch
nerinnen um - 5,5% und die Hilfe zum Lebensunterhalt um - 1,3% abnahmen, erhöhten sich die Brutto
ausgaben für alle übrigen Hilfearten, wobei sich die stärksten Veränderungen - infolge der geringen stati
stischen Masse - bei nach der Höhe der Ausgaben weniger bedeutenden Hilfearten zeigten. 

Die Struktur der Bruttoausgaben in Hamburg unterscheidet sich von der im gesamten Bundesgebiet erheblich. 
Einem Anteil der Hilfe zum Lebensunterhalt von 31,0% in Harnburg steht im Bundesgebiet ein solcher von 
42,3% gegenüber. ln Harnburg tritt dagegen mit 69,0% der Bruttoausgaben die Hilfe in besonderen Lebens
lagen gegenüber einem Anteil von 57,7% im Bundesd Jrchschnitt stärker in den Vordergrund. 

Den Bruttoausgaben standen in beiden Jahren Einnahmen in Höhe von rd. 15 Millionen DM gegenüber, so 
daß die Reinausgaben sich in den Jahren 1963 und 1964 auf 63,8 Millionen DM und 66,0 Millionen DM beliefen. 
Die Zunahme der Reinausgaben betrug demnach + 3,4 %. 

Von dem Sozialhilfeträger wurden außerdem weitere Leistungen in Höhe von rd. 5 Millionen DM (1963: 4,4 
Millionen DM) erbracht. Von ihnen entfallen 3,5 (3,3) Millionen DM auf Weihnachtsbeihilfen und 1,1 (0,9) Mil
lionen DM auf Krankenversorgung gemäß § 276 LAG. 

Die Ausgaben je Empfänger stiegen in Harnburg von 940,- DM im Jahre 1963 auf 986,- DM im Jahre 1964. 
Sie betrugen je Empfänger von Hilfe in· Anstalten rd. 2 400,- DM und lagen damit etwa viermal so hoch wie 
die der Empfänger von Hilfe außerhalb von Anstalten. 

Di~ Ausgaben je Empfänger überhaupt waren in Hamburg 1963 um 6% geringer als im Bundesdurchschnitt 

über die wichtigsten Ergebnisse des sog. Empfängernachweises (Teil 2 der Statistik der Sozialhilfe) soll in 
weiteren Veröffentlichungen unterrichtet werden. 

Erich Böhm 
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Zahlenspiegel 

I I 
Monatsdurchschnitt 

I 
März April 

Sachgebiet April Maßeinheit 
I 1966 1966 1965 

1958 1965 

Meteorologische Beobachtungen 

Mittelwerte 1) 
Luftdruck mm2) 757,4 759,7 761,1 748,6 758,1 
Lufttemperatur oc 9,0 8,6 4,6 7,2 7,7 
Relative Luftfeuchtigkeit .,, 76,3 79 80 79 78 
Windstärke Meßzahll) 3,3 3 4 3 3 
Bewölkung " 

4) 7,2 7 8 8 7 

Summenwerte 5) 
Niederschlagshöhe mm 844 981 80 68 67 
Sonnenscheindauer Std. 1 430 1 471 85 97 108 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 99 90 6 13 7 
Tage mit Niederschlägen . 271 256 23 23 25 

Bevölkerung 

1. Bevölkerungsstand (Monatsende) 
Bezirk Harnburg-Mitte 1000 288,6 287,6 284 p 284 p 287,9 r 

Altona " 
270,9 264,3 263 p 263 p 265,0 r 

Eimsbüttel " 
262,4 264,6 284 p 284 p 264,5 r 

Harnburg-Nord " 
433,5 401,4 394 p 393 p 403,4 r 

Wandsbek " 
273,0 357,4 361 p 362 p 356,8 r 

Bergedorf " 
78,3 82,6 85 p 85 p 81,6 r 

Harburg " 
191,2 199,0 201 p 201 p 198,1 r . Harnburg insQesamt " 

1 797,9 1 856,9 1 852 p 1 852 p 1 857,3 r 
dav. männlich " 

828,5 861,9 860 p 860 p 861,8 r 
weiblich " 

969,4 995,0 992 p 992 p 995,5 r 
dar. Ausländer 6) . 23,7 59,8 65,7 66,5 57,8 

2. Natürliche Bevölkerungsbewegung . Eheschließungen 7) Anzahl 1 454 1 511 p 1 480 p 1 600 p 1 673 r . je 1000 Einwohner und 1 Jahr " 
9,7 9,8 p 9,4 p 10,5 p 11,0 r 

Ehescheidungen . 289 333 p 397 p 370 p 353 . Lebendgeborene von ortsansässigen Müttern " 
1 837 2 237 p 2 460 p 2 410 p 2 371 r 

dar. unehelich " 
158 144 p 140 p 135 p 145 r . Lebendgeborene von ortsansässigen Müttern 

je 1000 Einwohner und 1 Jahr •io 
12,3 14,5 p 15,6 p 15,8 p 15,5 

Unehelich Geborene in °/o der Geborenen 8,6 6,5 p 5,8 p 5,8 p 6,1 r 
Totgeborene in °/o der Geborenen 

Anzahl 
1,5 1,2 p 1,2 p 0,9 p 1,0 r . Gestorb. Ortsansässige (ohne Totgeborene) 1 829 2114 p 2 610 p 2130 p 2134 r . dar. im ersten Lebensjahr . " 52 38 p 44 p 45 p 44 r . Gestorb. Ortsansässige (ohne Totgeborene) 

je 1000 Einwohner und 1 Jahr " 
12,2 13,7 p 16,6 p 14,0 p 14,0 r . dar. im ersten Lebensjahr je 1000 Lebend-

geborene und 1 Jahr " 
28,4 17,1 p 17,9 p 18,7 p 18,6 r 

70 und mehr Jahre alt " 
1 013 1 234 p 1 550 p 1 250 p 1 276 r . Geburten-(+) 1 Sterbeüberschuß (-) " + 8 + 123 p - 150 p + 280 p + 237 r . je 1000 Einwohner und 1 Jahr " 

+ 0,0 + 0,8 p' - 1,0 p + 1,8 p + 1,6 

3. Wanderungen . Zugezogene Personen 
über die Landesgrenze Hamburgs Anzahl 7 084 6 174 5 700 p 7 400 p 7523 r . Fortgezogene Personen 
über die Landesgrenze Hamburgs . 5 335 6 553 7 000 p 7 700 p 7 625 r . Wanderungsgewinn (+)-vertust(-) + 1 750 - 379 -1300 p - 300 p - 102 r 

" dav.· männlich 
" + 889 - 37 - 500 p - 100 p + 71 r 

weiblich . + 861 - 342 - 800 p - 200 p - 173 r 
Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 

(Binnenwanderung) 
" 

14 534 14 729 12 920 13 240 13 870 

Nach Gebieten 
a) Zugezogene aus: 
Schleswig-Holstein 

" 
1 738 1 542 1 500 p 1 900 p 2 017 r dar. angrenzende Kreise 8) 

" 
816 835 800 p 800 p 960 r 

Niedersachsen 
" 

1 356 1 091 900 p 1 500 p 1 610 r 
dar. angrenzende Kreise •l 

" 
315 272 300 p 300 p 349 r 

übrige Bundesländer einseht. Berlin (West) . 2 293 2 006 1 800 p 2 600 p 2 554 r Sowjetische Besatzungszone, sowjetischer 
Sektor von Berlin und Ostgebiete des Deut-
sehen Reiches (Stand 31. Dezember 1937), 
z. Z. unter fremder Verwaltung . 783 99 100 p 100 p 94' r 
Ausland 

" 
819 1 354 1 300 p 1 200 p 1187 r 

Unbekannt . 95 82 100 p 100 p 61 r 

b) Fortgezogene nach: 
Schleswig-Holstein 

" 
1 435 2 351 2 500 p 2 500 p 2 419 r 

dar. angrenzende Kreise 8) 
" 

813 1 620 900 p 1 500 p 1 509 r 
Niedersachsen 

" 
928 1 268 1 400 p 1 600 p 1 554 r 

dar. angrenzende Kreise 9) . 250 525 300 p 500 p 541 r 
übrige Bundesländer einseht. Berlin (West) 

" 
2 268 2167 2 300 p 2 600 p 2 790 r 

Sowjetische Besatzungszone, sowjetischer 
Sektor von Berlin und Ostgebiete des Deut-
sehen Reiches (Stand 31. Dezember 1937). 
z. Z. unter fremder Verwaltung 

" 88 6 10 r 
Ausland . 558 736 800 p 1 000 p 826 r 
Unbekannt . 60 24 26 r 

1) Errechnet auf Grund täglich dreimaliger Beobachtung.- 2) Reduziert auf 0° C, Normalschwere und Meeresspiegel. - 3) Windstärken: 1 bis 12 nach 
der Beaufortskala. - 4) Bewölkungsgrade: 0 bis 10 (0 = wolkenlos, 10 = ganz bedeckt). - 5) 1958 und 1965 handelt es sich um Jahreswerte. -
6) Nach den Angaben der Polizei Hamburg. - 7) Nach dem Ereignisort - 8) Landkreise Pinneberg, Stormarn, Sageberg und Herzogtum Lauenburg.-
9) Landkreise Herburg und Stade. 
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Z a h I e n·s p i e g e I 

I 
Monatsdurchschnitt 

März April Sachgebiet Maßeinheit April 

1958 I 1965 
1966 1966 1965 

Gesundheitswesen 

1. Krankenanstalten ln Harnburg 
a) Offentliehe Krankenanstalten 

Bettenbestand 1) 2) Anzahl 11 949 11 749 11 685 11 653 11 756 
Pflegetage 

•i. 
326 016 273169 289 533 264 990 266 607 

Bettenausnutzung 3) 92,1 81,8 86,9 81,8 80,3 
b) Gemeinnützige Krankenanstalten 

Bettenbestand 1) 2) Anzahl 4329 4573 4 565 4 565 4571 
Pflegetage 

•i. 
114 534 123 729 131 692 120 159 119 074 

Bettenausnutzung 3) 87,6 89,1 92,3 87,3 86,5 
c) Privatkrankenanstalten 

Bettenbestand 1) 2) Anzahl 441 745 763 766 768 
Pflegetage 

I 
•i. 

10 869 19 012 21 489 19150 19 023 
Bettenausnutzung 3) 81,3 81,8 86,5 80,8 83,0 

2. Harnburgische Krankenanstalten 
außerhalb Hamburgs 
a) Offentliehe Krankenanstalten 

Bettenbestand 1) 2) Anzahl 985 885 885 885 885 
Pflegetage 

•i. 
25 791 21 274 22196 19 681 21 395 

Bettenausnutzung 3) 86,4 81,7 85,9. 79,9 81,3 
b) Tbc-Heilstätten 

1 278 1 070 Bettenbestand 1) 2) Anzahl 1084 1 070 1 094 
Pflegetage 

•i. 
34 269 25 626 26 624 25 550 26140 

Bettenausnutzung 3) 88,0 85,0 82,5 81,8 85,7 

3. Anstalten !Ur Geisteskranke 
a) Offentliehe Krankenanstalten in Harnburg 

Bettenbestand 1) Anzahl 1 574 1743 1743 1 743 1 743 
Pflegetage 

•io 
44280 48 245 50413 47 837 47 266 

Bettenausnutzung 3) 94,7 91,4 93,8 92,0 90,9 
b) Gemeinnützige Krankenanstalten 

ln Harnburg 
Bettenbestand 1) Anzahl 1 279 1 275 1 270 1 270 1 278 
Pflegetage 

•i. 
38 068 38 084 38 986 37 755 37 727 

Bettenausnutzung 3) 97,9 98,2 99,0 99,1 98.4 
c) Krankenanstalten außerhalb Hamburgs 

Bettenbestand 1) Anzahl 1300 1 476 1 477 1 477 1 476 
Pflegetage 

•7. 
38 245 43 630 45 039 43528 43 254 

Bettenausnutzung 3) 96,6 97,1 98,1 98,0 97,7 

4. Gestorbene nach wichtigen Todesursachen 
Gestorbene insgesamt Anzahl 1 829 2114 p 2 610 p 2130 p 2134 r 

dar. Tuberkulose der Atmungsorgane . 28 20 p 23 
Krebs . 372 426 p 441 
Gehirnblutungen 

" 
242 232 p 244 

Herzkrankheiten 
" 

432 489 p 502 
Lungenentzündung 

" 
60 45 p 49 

Freitod . 43 45 p 55 
Verkehrsunfälle . 25 40 p 27 
Andere Verunglückungen . 51 65 p 81 

Kulturpflege 

1. Lichtspieltheater 
Theater Anzahl 176 99 94 92 101 
Plätze 1 000 93,6 53,5 51,7 49,9 54,2 
Besucher . 2 917,0 946,7 823,2 973,1 1 205,4 

2. Rundfunk und Fernsehen 
Tonrundfunklei lneh mer 1 000 600,6 667,8 675,4 675.4 667,6 
Fernsehrundfunkteilnehmer . 90,7 455,8 487,4 489,5 450,8 

Öffentliche Sozialleistungen 

1. Soziale Krankenversicherung 4) 
Mitglieder 1 000 699,0 677,8 669,7 666,8 675,5 

dav. Pflichtmitglieder . 477,7 431,4 427,2 425,0 426,1 
Rentner . 163,8 175,5 177,6 177,6 175,0 
Freiwillige Mitglieder 

" 57,5 70,9 64,9 64,2 74,4 
Krankenstand der Pflichtmitglieder insges. . 29,7 26,7 37,1 33,3 31,5 

dav. männlich 
" 19,7 17,9 25,2 22,1 20,8 

weiblich 
" 10,0 8,8 11,9 11,2 10,7 

---
1) Am Monatsende. - 2) Ohne Säugllngsbetten. - 3) Ohne gesperrte 
kasse. 

Betten. - 4) Nur Ortskrankenkasse, Betriebskrankenkassen, lnnungskranken-



- 194-

Zahlenspiegel 

I 

Monatsdurchschnitt 

I 

März April April 
Sachgebiet Maßeinheit 

I 1966 1966 1965 
1958 1965 

Erwerbstätigkeit I 
I 

1. Arbeitslose . Arbeitslose Anzahl 18 641 3 340 2887 2 663 3 788 . dav. männlich " 
9968 2 274 1 898 1 748 2 563 

weiblich . 8 673 1 066 989 915 1 225 

Berufsgruppen Insgesamt " 
18 641 3 340 2 887 2 663 3 788 

dar. Bauberufe " 
2420 92 33 48 88 

Metallerzeuger und -verarbeiter " 
664 50 27 35 65 

Elektriker " 
71 23 20 19 30 

Chemiewerker . 357 54 34 36 77 
Holzverarbeiter u. zugehörige Berufe " 

160 23 12 11 28 
Graphische Berufe . 203 

I 
43 52 45 49 

Lederhersteller, Leder- u. Fellverarb. n 118 7 8 4 7' 
Nahrungs- und Genußmittelhersteller n 616 73 58 56 87 
Kaufmännische Berufe . 3126 363 358 369 402 
Verkehrsberufe " 

1 550 308 311 296 342 
Verwaltungs- und Büroberufe . 2216 831 732 703 889 
Künstlerische Berufe n 717 175 117 111 217 

2. Oflene Stellen und Vermittlungen 
Offene Stellen Anzahl 9 814 26 027 27 352 26 552 25 887 

dav. männlich . 5178 13109 12 856 12 460 12 961 
weiblich . 4 636 12 918 14 496 14 092 12 926 

Stellenvermittlung in Beschäftigung über 
: 11 850 7 Tage 1) . 5 841 7 327 6257 5 681 

dav. männlich . 7 483 4134 5 276 4 551 4146 
weiblich I . 4 367 1 707 2 051 1 706 1 535 

Stellenvermittlung in Beschäftigung bis zu 
7 Tagen " 20 505 10 527 9 031 8 042 13 322 

dav. männlich " 19 454 9 955 8 256 7 329 12763 
weiblich 

" 
1 051 572 775 713 559 

Arbeitsuchende am Monatsende 2) 
" 

23 889 8 211 8184 7 608 8 489 
dav. männlich .. 13 390 5 441 5125 4 658 5 724 

weiblich 
" 

10 499 2 770 3 059 2 950 2 765 

Landwirtschaft und Fischerei 

1. Milcherzeugung . Kuhmilcherzeugung t 2 344 2104 2 209 2 326 2492 . dar. an Molkereien geliefert ' OJo 80,0 86,0 89,2 88,7 88,9 . Milchleistung je Kuh und Tag ' kg 10,9 11,5 12,3 13,4 13,8 

2. Trinkmilchabsatz an Verbraucher 
durch Molkereien I 

Vollmilch insgesamt I 11 234 10 011 10 350 10 376 
dav. lose 

" 
7 445 3 529 3 446 3 859 

in Flaschen 
" 3 789 6 482 6 904 6 517 

Mager· und Buttermilch 
" 

608 382 323 351 

3. Zufuhr an Lebendvieh zum VIehmarkt 
(lnlandsliere) 
Rinder 1 000 SI. 8,9 7,8 8,8 7,8 6,5 
Kälber . 3,4 2,6 2,9 2,6 2,7 
Schweine . 49,0 47,0 47,5 44,9 48,2 
Schafe .. 3,6 2,7 3,8 2,7 3,2 

4. Schlachtungen von Inlandtieren . Rinder (ohne Kälber) 1 000 SI. 7,7 6,4 7,9 7,4 6,3 . Kälber 3,4 2,5 3,1 2,6 2,7 " . Schweine 3) 50,0 49,6 54,3 48,8 51,1 . Gesamtschlachtgewicht aus gewerblichen 
n 

Schlachtungen •) t 6 559 6 229 7 058 6 367 6363 . dar. Rinder (ohne Kälber) 1 884 1 595 1 973 1 835 1577 " . Schweine 4289 4 318 4 711 4 225 4444 . 
Durchschnittliches Schlachtgewicht für 
Rinder kg 245,4 247,6 249,4 249,3 249,6 
Kälber . 58,4 76,4 72,4 71,9 74,6 
Schweine . 87,0 87,8 86,7 86,5 86,9 

5. Obst- u. Gemüsemarkt (Großmarkt Hamburg) 
Obstzufuhr aus dem Inland t 2996 3 589 3 436 2352 1 880 
Obstzufuhr aus dem Ausland . 13 201 18 039 17 373 14 552 17 208 
Gemüsezufuhr aus dem Inland . 6 680 6 427 3 536 3 041 3 642 
Gemüsezufuhr aus dem Ausland . 4 009 6 091 7 421 8 003 8 284 

6. Fischmarkt 
Versteigerte Mengen insgesamt 

I 
t 5 651 2 230 2 339 1 906 2 401 

dar. in Hmb angelandete Fische . 5 374 1 836 1 942 1 648 1 853 

---
1) Durch das Arbeitsamt vermittelte Arbeitskräfte. - 2) Arbeitslose einschl. derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung 
aufnehmen wollen. - 3) Gewerbliche und Hausschlachtungen. - •) Einschl. Schlachtfette, jedoch ohne Innereien. 

-
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

März April April Sachgebiet Maßeinheit 
I 

1966 1966 1965 1958 1965 

Industrie, Handwerk und öffentliche 
Energleve·rsorgung 

1. Industrie 1) 
Zahl der berichtenden Betriebe 
(technische Einheiten) Anzahl 1 834 1 704 1 675 1 674 1717 

. Beschäftigte (einschl. tätiger Inhaber) 1 000 224 219 218 220 221 . dar. Arbeiter 2) .. 173 152 150 151 153 . Geleistete Arbeiterstunden 3) 
" 

30 296 24 859 25 378 24219 25 549 . Löhne (Bruttosumme) MioDM 74 119 126 126 116 . Gehälter (Bruttosumme) 
" 

32 75 81 81 73 . Kohleverbrauch 1 000 t SKE 4) 28 14 15 13 14 . Gasverbrauch 1 000 Nm3 6 018 6 418 7 927 6377 6 547 . Heizölverbrauch 1 000 I 42 69 83 71 77 . Stromverbrauch Mio kWh 81 112 127 114 110 . Stromerzeugung (gesamte industrielle 
Erzeugung) .. 11 16 18 16 16 . Umsatz 5) Mio DM 866 1 304 1 429 1283 1 224 . dar. Auslandsumsatz 5) .. 115 155 192 140 131 

Beschäftigte nach Industriegruppen insges. 1 000 224 219 218 220 221 
dar. Mineralölverarbeitung .. 7 9 8 8 9 

NE-Metallindustrie 
" 3 3 3 3 3 

ChemIsche Industrie .. 16 17 17 17 17 
Gummi und Asbest .. 13 12 13 13 12 
Maschinenbau .. 28 . 29 29 29 30 
Schiitbau .. 34 22 21 21 22 
Elektroindustrie .. 23 30 30 30 30 
Druck und Vervlelfältigung .. 11 13 13 13 13 
Ölmühlenindustrie .. 3 2 2 2 2 
Margarineindustrie .. 2 3 3 3 3 
Kaffee und. Tee c 3 4 4 4 4 .. 

Umsatz nach Industriegruppen insgesamt Mio DM 886 1 304 1 429 1 283 1 224 
dar. Mineralölverarbeitung 

" 
135 215 241 193 199 

NE-Metallindustrie .. 33 64 110 80 66 
Chemische Industrie .. 59 101 117 110 106 
Gummi und Asbest .. 28 43 48 48 46 
Maschinenbau .. 53 83 93 87 73 
Schiffbau .. 63 64 31 28 16 
Elektroindustrie .. 85 143 149 129 126 
Druck und Vervielfältigung .. 24 40 46 43 42 
Ölmühlenindustrie .. 41 57 62 60 53 
Margarineindustrie 

" 
26 24 24 24 32 

Kaffee und Tee .. 43 77 76 72 80 

2. Offentliehe Energieversorgung 
Wasserförderung Mio cbm 10 11 11 11 11 . Stromerzeugung (brutto) Mio kWh 262 451 522 462 428 . Gaserzeugung (brutto) Mio Nm3 38 58 75 62 59 

Vj.-Durchschn. 6) 

I I 
---·· 4. Vj. 1965 1. Vj. 1966 1. Vj. 1965 

1961 1965 

I I 
-----

3. Handwerk (Meßziffern) 

. Beschäftigte (Ende des Vj.) Mai 1956 102,2 96,5 96,1 93,8 94,9 = 100 . Umsatz Vj.-0 1955 191,4 238,8 277,6 212,0 204,8 = 100 . dar. Handwerksumsatz Vj.-0 1955 174,7 218,5 255,5 187,5 187,1 = 100 

1) Betriebe mit Im allgemeinen 10 und mehr Beschäftigten (monatliche lndustrieberlchterstattung); ohne öffentliche Gas-, Wasser- und Elektrizäts-
werke und ohne Bauindustrie. - 2) Elnschl. gewerblicher Lehrlinge. - 3) Einschl. Lehrlingsstunden. - •l Eine t Steinkohleneinheit (t SKE) = 1 t 
Steinkohle, -koks oder -brlketts; = 1,5 t Braunkohlenbriketts; = 3 t Rohbraunkohle. - 5) Elnschl. Verbrauchsteuern sowie Reparaturen, Lohn- und 
Monla!iJearbelten, aber ohne Umsatz an Handelswaren. - 6) Bel Beschäftigten: Jahresdurchschnitt, errechnet aus den Werten jeweils am Ende eines 
Vierteljahres. 

-



Sachgebiet 

Bauwirtschaft und Wohnungswesen 

1. Bauhauptgewerbe 1) 
• Beschäftigte (einschl. tätiger Inhaber) 

dar. Inhaber 
Angestellte 
Arbeiter 2) 

• Geleistete Arbeitsstunden 
• dav. für Wohnungsbauten 

Gewerb!. und industr. Bauten 
• öffentliche und Verkehrsbauten 
• Löhne (Bruttosumme) 
• Gehälter (Bruttosumme) 
• Umsatz 

dav. im Wohnungsbau 
GewerbL und industr. Bau 
öffentlichen und Verkehrsbau 

2. Baugenehmigungen 
Wohnbauten 

• Wohngebäude (ohne Gebäudeteile) 
• Umbauter Raum (ohne Gebäudeteile) 
• Wohnungen 
• dar. in ganzen Wohngebäuden 

Bruttowohnfläche 
Veranschlagte reine Baukosten 
Nichtwohnbauten 

• Nichtwohngebäude 
• Umbauter Raum 

Nutzfläche. 
• Wohnungen 

Veranschlagte reine Baukosten 

3. Baubeginne 
Wohnbauten 
Wohngebäude (ohne Gebäudeteile) 
Umbauter Raum (ohne Gebäudeteile) 
Wohnungen 
Veranschlagte reine Baukosten 
Nichtwohnbauten 
Nichtwohngebäude 
Umbauter Raum 
Wohnungen 
Veranschlagte reine Baukosten 

4. Baufertigstellungen 
Wohnbauten 
Wohngebäude (ohne Gebäudeteile) 
Umbauter Raum (ohne Gebäudelei Je) 
Wohnungen 

dar. in ganzen Wohngebäuden 
Bruttowohnfläche 
Veranschlagte reine Baukosten 
Nichtwohnbauten 
Nichtwohngebäude 
Umbauter Raum 
Wohnungen 
Veranschlagte reine Baukosten 
Wohnungen 
Wohnungen insgesamt 3) 

dar. mit öffentlichen Mitteln gefördert 

5. Bauüberhang 
(am Ende des Berichtszeitraumes) 4) 

Im Bau.befindliche Wohnungen 
Genehmigte, aber noch nicht begonnene 
Wohnungen 

&. Bestand an Wohngebäuden 
und Wohnungen 5) 

Bestand an Wohngebäuden 
Wohnungen 
Wohnräumen über 6 qm 
(elnschl. Küchen) 

7. Wohnraumbewirtschaftung 
Erstvergabe von bewirtschafteten 
Wohnungen 

a) für Wohnungssuchende mit hoher Dring
. · Iiehkeii und für Sonderfälle 

b) für Wohnungssuchende mit Anspruch aus 
§§ n-80 II. WoBauG. 

c) für die Umschichtung 
Wiedervergaben, Wohnungen 
Erstmalig bezogene unbewirtschaltete 
Wohnungen 
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Zahlenspiegel 

I Maßeinheit 

Anzahl 

1ÖOO 

Mio'DM 

Anzahl 
1 000 cbm 

Anzahl 

1 OOÖ qm 
MioDM 

Anzahl 
1 000 cbm 
1 000 qm 
Anzahl 
Mio DM 

Anzahl 
1 ooo cbm 

Anzahl 
Mlo DM 

Anzahl 
1 000 cbm 

Anzahl 
Mio DM 

Anzahl 
1 000 cbm 

Anzahl 

1 ooö qm 
Mio DM 

Anzahl 
1 000 cbm 

Anzahl 
MioDM 

Anzahl 

Anzahl 

1 000 

Anzahl 

1 
_____ M __ o_na_t_s_d~u

1
_rch __ sch __ n_i_tt _____ l 

1958 1965 

41 705 
1364 
3174 

37167 
6 959 
2 805 
1 737 
2417 

20,9 
2,2 

60,6 
22,3 
17,9 
20,4 

524 
566 

1 858 
1 825 

120 
42,0 

146 
438 

15 
26,4 

483 

1 733 

126 
398 

12 

378 
423 

1 433 
1 361 

88 
29,7 

121 
277 

23 
17,3 

1 456 
1 062 

18 229 

5 893 

504 

428 

397 

219 
815 

358 

49151 
1365 
4 684 

43102 
6 828 
2216 
1 673 
2 939 

46,3 
5,9 

126,2 
42,2 
31,0 
53,0 

269 
440 

1 367 
1 337 

95 
53,0 

94 
359 

73 
21 
34,5 

261 
386 

1120 
45,4 

82 
340 

20 
31,7 

318 
457 

1 417 
1 360 

96 
55,5 

86 
338 

21 
31,9 

1 438 
976 

17696 

7136 

169 
626 

2283 

500 

425 

51 
921 

427 

März 
1966 

48181 
1 340 
4 730 

42111 
7125 
2349 
1 716 
3 060 

48,0 
5,7 

103,5 
37,7 
27,0 
38,8 

374 
598 

1 831 
1 810 

127 
70,7 

95 
323 
64 
19 
37,6 

191 
258 
720 

30,2 

67 
180 

11 
17,0 

158 
224 
716 
659 

47 
26,8 

28 
87 
17 
8,6 

733 
513 

17 800 

9800 

172 
638 

2 327 

196 

293 

24 
1 012 

181 

April 
1966 

48 791 
1 332 
4 816 

42 643 
7 283 
2 382 
1758 
3143 

51,3 
6,0 

102,2 
32,3 
27,9 
42,0 

160 
463 

1 381 
1 356 

98 
61,2 

96 
410 

83 
13 
28,6 

174 
368 

1140 
45,1 

81 
263 
n 
18,2 

104 
198 
698 
673 
43 
24,8 

45 
154 

7 
17,1 

705 
539 

18 200 

10100 

172 
638 

2 329 

125 

367 

47 
871 

151 

April 
1965 

49 210 
1 366 
4 676 

43168 
7 289 
2 356 
1 692 
3 241 

50,7 
5,4 

112,4 
43,7 
25,4 
43,2 

275 
440 

1 395 
1 361 

93 
51,0 

108 
400 
87 
20 
48,9 

242 
336 

1159 
39,8 

75 
316 

30 
39,0 

159 
273 
944 
901 

57 
31,9 

48 
219 

3 
21,6 

947 
723 

18 900 

7 300. 

168 
622 

2 270 

372 

300 

51 
968 

190 

1) Nach ·den Ergebni~_se_n der Totalerhebung_hochge~echnet.- ~) Einschl. Umschüler und Lehrlinge. - '3) Ei~schl. Wohnungen, die durch Erweite
rungsmaßnahmen o. a. 1n der Raumzahl verandert smd. - 4) Fur 1958 und 1965 wurde an Stelle des Monatsdurchschnitts der Stand vom 31. 12. an
gegebef1. - 5) Fortschreibung der bei der Gebäudezählung 1961 ermittelten Gebäude und Wohnungen (Begriffserläuterungen siehe März-Heft 1963 s. '58/59). . - ' 
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Zahlenspiegel 

I 

Monatsdurchschnitt 

I 
März April Sachgebiet Maßeinheit April 

1958 I 1965 
1966 1966 1965 

Handel, Gastgewerbe und 
Fremdenverkehr 

1. Umsatz-Index des Einzelhandels 
Einzelhandel Insgesamt 1962 = 100 119 133 128 121 

dav. Nahrungs- und Genußmittel " 113 120 121 118 
dar.1) Lebensmittel aller Art " 117 124 130 125 

Gemüse und Obst " 94 94 107 96 
Milch, Fettwaren und Eier " 103 107 113 108 
Kaffee, Tee, Kakao " 109 106 101 125 
Tabakwaren " 111 117 119 113 

Bekleidung, Wäsche, Schuhwaren " 129 144 124 125 
dar.1) Textilwaren " 120 119 128 117 

Oberbekleidung " . 124 122 137 153 
Herrenoberbekleidung " 108 105 118 117 
Damenoberbekleidung . 114 132 127 125 
Schuhe und Schuhwaren " 116 115 140 133 

Hausrat und Wohnbedarf . 116 140 119 110 
dar.1) Metall und Kunststoffwaren " 112 111 116 113 

Hausrat aus Metall und 
Kunststoff " 155 136 157 144 
Möbel " 117 134 121 110 

Sonstige Waren . 119 137 131 121 
dar.1) Rundfunk-, Fernseh-, 

Phonogeräte 
" 135 134 122 111 

Uhren und Schmuck 
" 113 107 96 90 

Papier, Schul- und Bürobedarf 
" 119 136 130 106 

Bücher und Fachzeitschriften 
" 110 109 99 98 

Apotheken 
" 119 136 139 125 

Drogerien 
" 127 133 134 135 

Feinseifen und Bürsten 
" 106 110 ' 119 . 108 

Brennstoffe . 108 117 117 95 
Kraftwagen und Krafträder n 114 166 156 145 
Blumen und Pflanzen 

" . 131 145 150 160 

~- Handel mit dem Währungsgebiet 
der DM-Ost 2) 
Bezüge Hamburgs 1 000 DM 6 703 9 079 11 927 8127 
Lieferungen Hamburgs . 7 470 11 670 24 531 10 231 

3. Handel mit Berlln (West) 2) . Bezüge Hamburgs 1 000 DM 70290 111 990 126 965 111 214 . Lieferungen Hamburgs 87 087 " 140 188 167 992 140 055 

~-• Ausfuhr in Harnburg hergestellter Waren 
nach Warengruppen Mio DM 130 219 246 169 

dav. Waren der . Ernährungswirtschaft 9 " 18 16 16 
Gewerblichen Wirtschaft 

" 121 201 230 153 
dav. Rohstoffe 

" 2 3 6 5 
Halbwaren . 26 51 95 40 . Fertigwaren 93 147 129 108 " . dav. Vorerzeugnisse 11 11 13 10 " Enderzeugnisse . 82 136 116 98 

Ausfuhr nach ausgewählten Verbrauchs-
Iändern 

Europa 
" 

86 153 169 117 
dar. EWG-Länder 

n 28 65 71 39 
EFTA-Länder . 47 67 73 59 

Afrika 
" 

7 12 21 17 
Amerika 

" 19 25 29 16 
dav. Nordamerika 

n 7 12 10 9 
dar. USA I 

" 6 10 9 7 
Mittelamerika 

" 2 2 2 1 
Südamerika 

" 10 11 17 6 
Asien . 17 27 24 17 
Australien und OzeanJen 

" 1 2 3 2 

-

~ 

) Darunter- Positionen nur Facheinzelhandel.- 2) Quelle: Statistisches Bundesamt. 

' 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 

I 
März April 

Sachgebiet April 
Maßeinheit 

I 
1966 1966 1965 

1958 1965 

Noch: Handel, Gastgewerbe u. Fremdenverkehr 

5. Außenhandel der hamburglschen Im· und 
Exporteure 1) 

Wareneinfuhr Mio DM 786 1 314 1 219 

Warengruppen: 
375 553 521 dar. Ernährungswirtschaft " 

Gewerbliche Wirtschaft " 
409 761 698 

dav. Rohstoffe und Halbwaren " 
299 497 452 

Fertigwaren " 
110 264 246 

Ländergruppen: 
247 451 371 dar. Europa 

dav. EWG-Länder 81 211 181 
EFTA-Länder 93 131 119 
Sonstige Länder 73 109 71 

Außereuropa 539 863 848 
dav. Amerika 264 377 367 

dav. Nordamerika 144 202 186 
Mittelamerika 38 39 52 
Südamerika 102 136 129 

Afrika 87 209 223 
Asien 157 258 245 
Australien und Ozeanien " 

11 19 13 

Warenausfuhr MioDM 293 467 399 

Warengruppen: 
61 dar. Ernährungswirtschaft 

" 
28 57 

Gewerbliche Wirtschaft 
" 

264 410 338 
dav. Rohstoffe " 

6 11 12 
Halbwaren 

" 
39 78 62 

Fertigwaren 
" 

219 321 264 
dav. Vorerzeugnisse 

" 
'63 59 52 

Enderzeugnisse 
" 

156 262 212 
Ländergruppen: 

123 279 239 dar. Europa .. 
dav. EWG·Länder " 

41 108 83 
EFTA·Länder " 

61 128 116 
Sonstige Länder " 

21 43 40 
Außereuropa " 

167 185 158 
dav. Amerika . 69 72 55 

dav. Nordamerika " 
24 34 27 

dar. USA " 
22 30 23 

Mittelamerika " 
10 8 7 

Südamerika .. 35 30 21 
Afrika " 

29 36 38 
Asien " 

67 72 62 
Australien und Ozeanien " 

2 5 3 

6. Umsatz-Index des Gastgewerbes . Gastgewerbe (Meßziffern) - Umsatz - 1962 = 100 111 114 118 108 . dav. Seherbergungsgewerbe 125 127 129 117 . 
dav. Hotels 

" 125 126 127 119 
Gasthöfe .. 114 196 212 106 
Fremdenheime und Pensionen 

" 122 110 120 111 
Gaststättengewerbe .. 108 111 114 106 

dav. Gast- und Speisewirtschaften 
" 106 110 112 103 

Bahnhofswirtschaften .. 103 101 106 101 
Cates .. 93 92 99 101 
Bars, Tanz- und Vergnügungs-

betriebe .. 132 136 146 138 

7 . Fremdenverkehr 2) . Fremdenmeldungen ' 1 000 96 120 104 117 118 . dar. von Auslandsgästen 36 42 28 42 42 . " . Fremdenübernachtungen .. 204 232 208 2 251 2 259 
dar. von Auslandsgästen 75 80 56 78 78 

Bettenausnutzung 3) •!. 57 55 49 53 54 

---
1) Ober Harnburg und andere Grenzstellen. - 2) Ohne Heime, Jugendherbergen, 
legung nach dem Bettenstand vom 1. April des jeweiligen Jahres. 

Massen· und Privatquartiere. - 3) ln Ofo der höchstmöglichen Be· 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

März April 
Sachgebiet April 

Maßeinheit 
I 1966 1966 1965 

1958 1965 

Verkehr 
' 

1. Seeschlflahrt 

a) Schiffsverkehr über See 
Angekommene Schiffe Anzahl 1 586 1 638 1 713 1 689 1 620 

dar. deutsche Schiffe . 937 897 948 940 877 
Abgegangene Schiffe n 1 697 1739 1827 1 769 1 758 

dar. deutsche Schiffe 
1 ooo'NRT 

1 044 1 002 1 064 1 007 1 013 
Raumgehalt der angekommenen Schiffe 2 288 2899 3189 3 029 2841 

dar. deutsche Schiffe . 663 741 793 745 705 
Raumgehalt der abgegangenen Schiffe " 

2 298 2 904 3125 3 062 2 853 
dar. deutsche Schiffe " 

673 752 789 727 753 

b) Llnlenschlffahrt 1) Anzahl der 224 257 254 261 259 
dav. Europa Linien 70 75 74 77 76 

Außereuropa 
An~ahl 

154 182 180 184 183 
Reisen (Abfahrten) 663 731 758 720 739 

dar. nach Europäischem Ausland . 300 298 303 284 311 
Amerika " 

148 166 177 177 176 
Afrika " 

68 103 107 103 100 
Asien " 

73 93 108 91 96 
Australien " 

12 16 14 17 14 

c) Personenverkehr über See 
Ausreisende ingesamt Anzahl 2 294 1740 838 837 1 286 

dar. nach Häfen in 
Nord-Europa 

(einschl. Ostseegeblet) " 
192 266 58 115 100 

West,Europa 
(einschl. Großbritannien 

528 855 174 200 und Irland) . 298 
Nordamerika " 

1 071 610 95 194 422 
Südamerika n 159 289 376 159 293 

Einreisende Insgesamt " 
1 957 1437 806 526 1 426 

dar. von Häfen in 
Nord-Europa 

(einschl. Ostseegeblet) 
" 

184 108 34 56 51 
West-Europa 

(einschl. Großbritannien 
und Irland) . 414 326 279 189 288 

Nordamerika . 794 537 19 24 545 
Südamerika 

" 347 285 330 116 333 

d) Güterverkehr über See 1 000 I brutto 2 283 2942 3 308 3 258 2819 
dav. Empfang . 1 673 2 229 2523 2 588 2148 

dav. Massengut n 1 252 1 634 1 826 1 906 1 507 
dar. Mineralöle 

" 
603 968 1126 1 250 930 

Kohle " 
337 192 174 114 174 

Getreide 
" 

153 180 212 198 147 
Sack- und Stückgut 

dav. nach Verkehrsbezirken " 
421 595 697 662 641 

Inland " 
49 40 49 49 34 

Europäisches Ausland 
" 

276 461 529 458 445 
dar. EWG-Länder " 

69 142 175 112 103 
EFTA-Länder " 

123 195 198 179 210 
Außereuropa " 

1 348 1 728 1 945 2 081 1 669 
dar. Nahost und 

Persischer Golf " 
405 449 474 633 433 

Vereinigte Staaten 
von Amerika 

" 
421 372 428 257 329 

dav. nach Hinterlandsbereichen 
Bundesrepublik 

" 
1 351 1 854 p 2100 1 750 

Sowjetzone 
" 

45 46 118 66 48 
Land- und fiußwärtige • 
Durchfuhr 

" 
93 167 258 122 

See-Umschlag 
" 

95 94 106 92 
übrige Bereiche 

" 
89 68 p 136 

Versand 
" 

610 713 785 670 671 
dav. Massengut 

" 
269 292 331 240 302 

Sack- und Stückgut . 341 421 454 430 369 
dav. nach Verkehrsbezirken 

Inland 
" 

56 85 113 100 66 
Europäisches Ausland 

" 
304 320 353 258 297 

dar. EWG-Länder 
" 

96 45 103 33 29 
EFTA-Länder 

" 
175 219 182 164 215 

Außereuropa 
" 

250 308 319 312 308 
dav. nach Hinterlandsbereichen 

Bundesrepublik 
" 301 360 p 405 385 

Sowjetzone 
" 38 69 123 63 

Land- und flußwärtige 
Durchfuhr 

" 72 72 91 73 
See-Umschlag 

" 95 94 106 92 
übrige Bereiche 

" 104 118 p 60 108 

• Blnnenschlflahrt 

Güterempfang 1 000 I 219 340 415 . 369 350 
'Güterversand 

" 257 309 405 338 299 

---
1) Stand Ende des jeweiligen Berichtsjahres·bzw. -monats 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 
März April April Sachgebiet Maßeinheit 

I 1966 1966 1965 
1958 1965 

Noch: Verkehr 

3. Luftverkehr (gewerblicher Verkehr) 

Gelandete Flugzeuge Anzahl 1194 2 041 1 818 1 955 
Gestartete Flugzeuge 

1 öoo 
1193 2 047 1 845 1 943 

Angekommene Fluggäste 26,2 70,5 64.4 68,1 
Abgereiste Fluggäste i 

24,6 71,0 65,5 67,0 
Angekommene Fracht 276 578 655 580 
Abgegangene Fracht . 266 587. 750 630 
Angekommene Post . 59 184 224 179 
Abgegangene Post . 57 229 286 225 

4. Personenverkehr Hamburger Verkehrsmittel 
Beförderte Personen 

Stadtbahn (S-Bahn) 1 000 11 574 9 505 8 691 8 610 8 890 
Hoch- u. Untergrundbahn (einschl. W-Bahn) . 12178 13 705 14 377 13 701 13 479 
Straßenbahn . 21 248 9436 9102 8 566 10 047 
Kraftomnibusse der HHA 1) . 4 046 9585 10 039 9 505 9 621 
Alsterdampfer .. 225 153 120 138 159 
Schilfe der Halendampfschiflahrt AG. . 1 880 1 064 
Kraftomnibusse der VHH AG. 1) . 1 475 639 724 735 642 
Kraftomnibusse der Deutschen Bundespost .. 69 20 22 25 19 
Kraftomnibusse der Deutschen Bundesbahn .. 297 411 429 429 399 
Private Kraftomnibusse 1) .. 627 301 219 245 256 

5. Krallfahrzeuge 

a) Bestand an Kraftfahrzeugen 
mit Fahrberechtigung 

169,4 352,2 360,7 365,8 337,7 (im Verkehr befindlich) insgesamt 2) 1 000 
dar. Personenkraftwagen 3) .. 121,5 310,8 319,0 323,8 294,1 . b) Zulassung fabrikneuer Krallfahrzeuge Anzahl 2 941 5 071 9 010 7 286 
dar. Krafträder (einschl. Motorroller) . 135 12 15 26 . Personenkraftwagen 2 251 4137 7695 6 043 .. . Kombinationskraftwagen 199 495 736 .647 . Lastkraftwagen .. 302 362 494 463 

6. Straßenverkehrsunfälle . Verkehrsunfälle mit Personenschaden 4) Anzahl 927 859 781 921 848 . Getötete Personen . 17 26 27 22 19 . Verletzte Personen .. 1 090 1106 1 012 1 202 1 084 

Geld und Kredit 

1. Kreditinstitute (ohne Landeszentralbank) . a) Kredite an Nichtbanken (Bestand am 
Monatsende) Mio DM 5 592,3 13 537,5 15 001,2 15 069,9 '13 136,5 . dav. Kurzfristige Kredite 3 004,8 4 233,2 4 966,2 4 984,3 4121,8 . . dav. an Wirtschaft und Private 2 517,2 4 222,7 4 960,0 4 974,6 4 112,5 .. 

an Offentl.-rechtl. 
Körperschaften .. 487,6 10,5 6,2 9,7 9,3 . Mittelfristige Kredite s) 462,6 1 816,3 1 935,6 1 952,7 1 746,9 . dav. an Wirtschaft und Private 

.. 
387,5 1 656,3 1 732,6 1 750,0 1 604,7 . 

an Oflentl.-rechtl. 
Körperschaften . 75,1 160,1 203,0 202,7 142,2 . Langfristige Kredite s) . 2124,9 7 487,9 8 099.4 8132,9 7 267,8 . dav. an Wirtschaft und Private 1 958,9 6 453,6 6 881,3 6 925,9 6 305,5 . 
an Ollentl.-rechtl. 
Körperschalten . 166,0 1 034,3 1 218,1 1 207,0 1 060,4 

Kredite an Kreditinst. am Monatsende n 575,3 967,1 1106,6 1 073,2 889,9 . b) Einlagen von Nichtbanken (Bestand am . Monatsende) .. 4 604,5 8 427,5 8 946,1 9 070,6 8 367,3 
dav. Sicht- und Termineinlagen . 3 035,1 4 357,6 4 389,8 4 465,4 4 396,4 . dav. von Wirtschaft und Privaten 2 677,2 3 800,0 3 775,6 3 879,5 3 851,1 

von Ollentl.-rechtl. 
.. 

Körperschaften . 357,9 557,6 614,2 585,9 545,3 . . Spareinlagen (am Monatsende) . 1 569,4 4 069,9 4 556,3 4 605,2 3 970,9 
dar. bei Sparkassen . .. 2 792,9 3119,5 3 142,5 2 731,2 . Kreditbanken 1 026,1 ' 1154,0 1176,5 994,9 

Einlagen von Kreditinstituten 
. .. 

am Monatsende . 1177,7 2 454,3 2 518,7 2 422,4 2 533,3 

c) Sparverkehr 
Sämtliche Kreditinstitute 6) 
Spareinlagen am Monatsende . 1 569.4 4 069,9 4 556,3 4 605,2 3 970,9 

dar. steuerbegünstigt . 341,2 - - - -. prämienbegünstigt n - 426,5 495,8 505,7 431,6 . Gutschriften auf Sparkonten n 97,0 244,3 246,7 255,2 235,5 
Lastschriften auf Sparkonten . 76,8 203,9 224,9 206,6 203,7 
Saldo der Gut- und Lastschriften . + 20,2 + 40,4 + 21,8 + 48,6 + 31,8 
Zinsen . 13,2 12,9 0,1 0,3 0,2 

' 

---
1) Ab Januar 1963 ohne den von den Ländern Schleswig-Holstein und Niedersachsen genehmigten Linienverkehr. - 2) Stand: Ende des jeweiligen 
Berichtsjahres bzw. -monats; ohne Bundesbahn und Bundespost. - 3) Einschl. Komblnatlonskraftwagen. - 4) Tellweise auch in Verbindung mi 
Sachschaden. - s) Einschl. durchlaufender Kredite. - 6) Ohne Postsparkasse. 

. 

'-·· 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 
März April Sachgebiet Maßeinheit April 

1958 I 1965 
1966 1966 1965 

och: Geld und Kredit 

Konkurse (eröffnete und mangels Masse 
abgelehnte) Anzahl 17 16 19 9 12 

Vergleichsverfahren (eröffnete) Anzahl 1 1 - 0 3 

Wechselproteste Anzah·l 1113 1 044 1 218 1172 1 017 
Betrag 1 000 DM 732 1 314 1 842 1 677 1160 

Mahn· und Offenbarungseidverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Zahlungsbefehls Anzahl 21100 20563 22171 18530 19923 
Anträge auf Abnahme des Offenbarungseides .. 2 742 3 058 3 568 3 079 3 211 
Haftbefehle zur Erzwingung 

1148 1196 1203 1309 1156 des Offenbarungseides .. 
Abgeleistete Offenbarungseide .. 320 353 405 355 332 

Offentliehe Leihhäuser 
Verpfändungen •) Anzahl 7 638 3 543 3 781 3 415 3 457 Betrag 1 000 DM 253 551 436 362 467 Einlösungen Anzahl 7286 3144 2 873 3 255 3 305 Betrag 1 000 DM 246 431 363 372 362 

Kapitalgesellschaften mit Hauptsitz Harnburg 
Aktiengesellschaften Anzahl 193 162 162 162 161 Grund-Kapital Mio DM 2797 3 975 4224 4 225 3 890 Gesellschaften m .. b.H. Anzahl 3 004 3877 4 034 4 045 3840 Stamm-Kapital Mio DM 986 2 962 3108 3 118 2 941 

teuern 

*Einnahmen für Rechnung 
1 000 DM des Bundes 274 003 601 215 684 947 567 669 508 549 

dav. Umsatzsteuer .. 48945 82 827 73 826 84 868 82 910 
Umsatzausgleichsteuer .. 14 828 35 669 35 306 35 985 30 346 Beförderungsteuer .. 1 225 1254 1 052 1 273 1 220 Notopfer Berlin .. 1 047 89 17 564 7 Zölle .. 48 536 45 076 47 630 43 783 39 351 
Verbrauchsteuern .. 124 035 358 150 383 001 356 199 320 196 

dav. Tabaksteuer .. 62 921 65 526 67 458 70347 70 807 
Kaffeesteuer .. 12 076 25 462 43 063 29 314 24 085 Teesteuer .. 471 673 980 828 1 345 Branntweinmonopol 2) .. 3 866 5 009 5 586 5 059 9182 
Mineralölsteuer .. 44 384 261 342 265 694 250 504 214 684 
Sonstige Verbrauchsteuern .. 317 138 220 147 94 Bundesanteil an den Steuern vom 

Einkommen 
" 35 386 78150 143 915 44 977 34 518 

* Lastenausgleichsabgaben 1 000 DM 8 547 6102 2157 1 806 4011 
dav. Vermögensabgabe .. 5 798 4 849 1 247 1 037 699 · Hypothekengewinnabgabe .. 2 231 954 882 2 266 2 461 Kreditgewinnabgabe 

" 517 299 27 -1497 851 

*Einnahmen für Rechnung 
des Landes 

1 1000 DM 85 384 157 752 255 919 97977 72 732 
dav. Vermögensteuer .. 5 458 11 355 2 097 2 655 2 582 Erbschaftsteuer 

" 537 2 677 1138 1 868 - 563 Grunderwerbsteuer .. 786. 1 646 3 664 1 373 1796 Kapitalverkehrsteuer .. 1 469 1 587 2 678 367 -3754 Kraftfahrzeugsteuer .. 3 754 7 992 9 639 10124 9180 Versicherungsteuer .. 2 732 4 329 4184 4 661 4 383 Rennwett- und Lotteriesteuer .. 1 446 2 367 5 029 2 006 1 812 Wechselsteuer 
" 677 913 -3 2 001 1105 Feuerschutzsteuer 
" 130 222 497 399 404 Biersteuer .. 154 2 430 1 898 2175 1 798 Landesanteil an den Steuern vom 

Einkommen .. 66 858 122 235 225 098 70 348 53 989 

• Steuern vom Einkommen •) 1 000 DM 102 403 200 385 369 013 115 325 88 506 
dav. Lohnsteuer .. 35 713 89 007 73 354 87 225 64238 Veranlagte Einkommensteuer .. 30 942 64 393 175 897 24 991 22 531 Nichtveranlagte Steuer vom Ertrag .. 4125 10 279 3 315 5 658 4 635 Körperschaftste~er .. 31 624 36 706 116 448 -2548 -2898 

Gemeindesteuereinnahmen 1 000 DM 31180 46355 25 383 23 317 
Realsteuern 

" 30 068 45 763 24 671 22 535 dav. Grundsteuer A .. 45 73 - 258 11 Grundsteuer B .. 4 238 5134 832 793 Gewerbesteuer nach Ertrag u. Kapital .. 22 658 34 764 7 774 6894 
Gewerbesteuer nach der Lohnsumme .. 3126 5 792 16322 14 837 Obrige Gemeindesteuern .. 1113 592 713 782 

1---
Einschl. Erneuerungen. - 2) Ohne die Einnahmen der Bundesmonopolverwaltung für Branntwein. - •l 
äßig enthalten. 

ln den Bundes- und Landessteuern anteil· 

' 
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Zahlenspiegel 

I I 
Monatsdurchschnitt 

I 
März April April Sachgebiet Maßeinheit 

I 
1966 1966 1965 1958 1965 

Preise und Indexziffern 

Preisindexziffern für die Lebenshaltung 1) 
- Mittlere Verbrauchergruppe -

Wägungsschema 1950 
1950 = 100 127,7 153,4 158,6 159,1 150,6 Ernährung 

Getränke und Tabakwaren " 
82,3 87,2 . 92,4. 92,5 86,4 

Wohnung " 
121,0 170,0 202,8 203,5 169,4 

Heizung und Beleuchtung .. 128,1 158,5 160,3 162,4 157,4 
Hausrat .. 111,0 131,5 133,6 133,5 130,9 
Bekleidung .. 102,7 115,2 117,7 117,8 114,8 
Reinigung und Körperpflege .. 112,9 140,5 145,3 145,4 139.4 
Bildung und Unterhaltung .. 126,1 176,9 183,9 183,7 176,8 
Verkehr .. 132.4 164,2 168,2 177,8 164,2 
Ernährung einschl. Getränke und Tabakwaren .. 121,7 144,7 149,9 150,3 142,2 
Lebenshaltung ohne Miete 

1950 ::" 100 
119,0 143,8 148,3 149,0 142,1 
119,1 145,9 153,2 153,9 144,3 Gesamtlebenshaltung 1938 = 100 189,9 232,6 244,1 245,2 230,0 

Löhne und Gehälter 2) Oktober ·Januar Januar 
1965 1966 1965 

1. Arbeiter in der Industrie 
elnschl. Hoch- und Tiefbau 

* Bruttowochenverdienste männlich DM. 129 232 240 231 217 
weiblich DM 77 140 144 146 134 

* Bruttostundenverdienste männlich DM 2,72 5,10 5,23 5,15 4,83 
weiblich DM 1,73 3,32 3,41 3,50 3,17 

* Bezahlte Wochenstunden männlich Std. 47,3 45,5 45,8 44,8 44,9 
weiblich Std. 44.4 42,2 42,1 41,8 42,1 . Geleistete Wochenarbeitszeit männlich Std. 43,7 41.4 44,7 43,7 42,6 
weiblich Std. 40,4 37,2 41,1 40,7 39,8 

2. Angestellte, Bruttomonatsverdienste 
ln der Industrie elnschl. Hoch- und Tiefbau 

* Kaufmännische Angestellte männlich DM 646 1 098 1120 1151 1 074 
weiblich DM 434 747 761 785 722 . Technische Angestellte männlich DM 744 1182 1 201 1 221 1140 
weiblich DM 456 748 762 788 726 

Im HandeiJ) . Kaufmännische Angestellte männlich DM 605 1 043 1 067 1104 1 015 
weiblich DM 398 668 683 718 647 

Technische Angestellte männlich DM 611 1119 1129 1160 1108 
weiblich DM 527 1166 1 200 1 275 1156 

ln Industrie und HandeiJ) zusammen . Kaufmännische Angestellte männlich DM 614 1 058 1 081 1116 1 031 
weiblich DM 406 688 703 735 667 . Technische Angestellte männlich DM 723 1 176 1195 1 215 1137 
weiblich DM 470 838 857 886 821 

Öffentliche Ordnung und Sicherheit März April April 
1966 1966 1965 

1. Feuerlösch- und Unfalldienst 
Alarmierungen Insgesamt Anzahl 2886 4960 5 227 4 950 4 579 dav. Feueralarme .. 207 288 320 324 346 dav. falsche· Alarme und Unfug-

meldungen . 45 . 67 68 77 54 bekämpfte Brände insgesamt 
" 162 221 254 247 292 dav. Großbrände .. 10 9 7 6 13 Mittelbrände 
" 

24 28 35 41 42 Kleinbrände .. 54 98 105 97 137 Entstehungsbrände .. 65 80 93 94 91 Schornsteinbrände .. 9 6 14 9 9 Hilfeleistungen aller Art .. 2660 4 831 4 907 4 626 4233 dar. bei Straßen- und Verkehrs-
unfällen .. 883 1156 976 1 035 1 050 Betriebsunfällen .. 493 544 430 357 464 Hierbei durchgeführte Unfalltransporte .. 2 490 4300 4180 3 886 3922 

2. Krankenbeförderungswesen 

Aus~eführte Krankentransporte Anzahl 5 098 4 502 4 818 4158 4 503 Belorderte Personen .. 5 312 4 644 5 047 4 300 4677 

---

1) 4-Personen-Arbeitnehmer-Haushalte mit mittlerem Einkommen des alleinverdienenden Haushaltsvorstandes. - 2) Eflektivverdienste; ab 1964 neuE 
Berichtsfirmenkreis, daher mit früheren Ergebnissen nicht voll vergleichbar. - 3) Handel, Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe. 

' 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

I 
März April April Sachgebiet Maßeinheit 

I 
1966 1966 1965 

1958 1965 

och: Offentliehe Ordnung und. Sicherheit 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten Anzahl 6 264 8102 9 069 8 073 7 626 

dar. Sittlichkeitsdelikte . 168 214 237 206 174 

Mord und Totschlag . 3 4 . 4 3 2 

Fahrlässige Tötung 1) " 7 1 - ( 1 -
Körperverletzung 2) " 47 91 85 88 85 

Einfacher Diebstahl " 
2927 3 413 3 663 3274 3 344 

Schwerer Dleb~tahl . 767 1822 2190 2021 1 553 

Diebstähle zusammen . 3 694 5 235 5 853 5295 4 897 

dar. Kraftwagen- und -gebrauchs-

diebstahl . 254 180 196 253 129 
Fahrrad- u. -gebrauchsdiebstahl . 533 340 217 198 281 
Moped-, Motorrad- und 

-gebrauchsdiebstahl 
" 137 106 116 131 

Taschendiebstahl 
" 36 49 20 26 50 

Unterschlagung 
" 

256 203 222 162 204 
Raub und Erpressung . 27 41 51 43 53 
Begünstigung und Hehlerei 

" 
43 85 79 71 94 

Betrug und Untreue . 720 722 880 674 661 
Brandstiftung 

" 
31 33 39 39 62 

Münzdelikte 
" 

4 1 - - -' 
ußerdem: 

Verkehrsvergehensanzeigen 
" 778 1 034 942 898 

übertretungsanzeigen 3) . 8 929 11142 10 462 9 966 
Ordnungswidrigkeitenberichte . 423 533 361 429 
Gebührenpflichtige Verwarnungen 4) 

" 26 722 31 317 36 351 34 304 33 894 

Rechtskräftig Abgeurteilte 
~ 

Abgeurteilte insgesamt Anzahl 1 732 1 843 1 996 1 727 1 567 
dav. Erwachsene n. allg. Strafrecht abgeurt. 

" 
1 370 1 522 1 691 H92 1 251 

Heranwachs. n. allg. Strafrecht abgeurt. 
" 

148 114 88 70 94 
Jugend!. n. Jugendstrafrecht abgeurt. 

" 
152 142 136 98 149 

Heranwachs. n. Jugendstrafr. abgeurt. 
" 

62 65 81 67 73 
dar. Widerstand gegen die Staatsgewalt 

" 
9 8 8 7 5 

Fahrerflucht 
" 

35 81 84 57 85 
Straftaten gegen den Personenstand, 

die Ehe und die Familie 
" 

36 55 61 57 50 
Verb rech. u. Vergeh. wider d. Sittlichkeit 

" 
54 47 49 39 52 

Beleidigung, üble Nachrede 
" 

28 20 27 21 16 
Verb rech. u. Vergeh. wider das Leben 

" 
13 13 15 9 8 

Körperverletzung 
" 

128 135 144 123 117 
Einfacher Diebstahl 

" 
248 300 323 238 235 

Schwerer Diebstahl 
" 

83 73 ·so 60 71 
Eint. u. schwerer Diebstahl im Rückfall 

" 
56 50, 55 30 37 

Unterschlagung 
" 90 50 52 47 37 

Raub und Erpressung n 8 10 12 26 8 
Begünstigung und Hehlerei 

" 
46 35 37 22 29 

Betrug und Untreue n 182 143 130 124 139 
Urkundenfälschung 

" 12 14 10 6 18 
Vergeher i. Straßenverkehr §315cStGB. 

" 68 92 
Vergehen i. Straßenverkehr § 316 StGB. 

" 357 319 
Vergehen gegen das StVG. 

" 
215 229 181 143 238 

---
Ohne Verkehrsunfälle. - 2) Ohne §§ 223 und 230. - 3) Aus Verkehrsvorschriften 

eitenrecht. 
und STGB. - 4) Aus Verkehrsvorschriften und Odnungswidrig-

. 





HAMBURG IN ZAHLEN 

Jahrgang' 1966 Juli-Heft 

Monatsschrift des Statistischen Landesamtes der Freien und Hansestadt Harnburg 

Die Entwicklung der Umsätze und Beschäftigtenzahlen 
des Gaststätten- und Seherbergungsgewerbes in Hamburg 

von 1962 bis 1965 

I. Vorbemerkungen 

Beginnend mit dem Jahre 1965 wurden in den monat
lich erscheinenden "Statistischen Berichten der Freien 
und Hansestadt Hamburg" (Reihe G IV 3) Meßzahlen 
für das hamburgische Gaststätten- und Seherber
gungsgewerbe (im folgenden kurz "Gastgewerbe" ge
nannt) veröffentlicht, die auf den statistischen Ergeb
nissen der Umsätze und Beschäftigtenzahlen des 
Jahres 1962 basieren. 

Die Grundlage für die Umstellung der Gastgewerbe
statistik auf die neue Basis (Monatsdurchschnitt des 
Jahres 1962 = 100) bot die im Jahre 1960 durchge
führte Handels- und Gaststättenzählung 1), die alle 
Unternehmen des Gastgewerbes erfaßte und damit 
eine gute Auswahlgrundlage für die laut Gesetz 2) 

festgelegte Zahl der monatlich auskunftspflichtigen 
Unternehmen bildete. Der repräsentative Firmen
kreis, der stellvertretend für die Gesamtmasse der 
Unternehmen zur Statistik herangezogen wird, wurde 
erweitert und die mathematisch-statistische Methode 
erbessert. Die Statistik, die in erster Linie der 

Schnellberichterstattung dient, wurde mit diesen 
Maßnahmen stärker als bisher aktualisiert. 

') Vgl. Lellau, W.: Hamburgs Gaststätten- und Seherbergungsgewerbe 
Ergebnisse der Handels- und Gaststättenzählung 1960. - ln: Harnburg 
in Zahlen, Jg. 1964, April-Heft, S. 77 ff. 
) Gesetz über die Durchführung laufender Statistiken im Handwerk so-
ie im Gaststätten- und Seherbergungsgewerbe vom 12. August 1960 

BGBI. S. 689). 
) Herausgeber Statistisches Bundesamt Wiesbaden. Erschienen im Juli 
961 im Verlag W. Kohlhammer GmbH, Stuttgart und Mainz. 
) Unterscheidungsmerkmale: Vgl. Lellau, W.: Die Hamburger Beherber
ungsbetriebe.- ln: Harnburg in Zahlen, Jg. 1962, S. 10 ff. 

) Nach der .. Systematik der Wirtschaftszweige" liegt der .. Schwerpunkt 
er wirtschaftlichen Tätigkeit" dann im Gastgewerbe, wenn aus den 
ienstleistungen für dieses Gewerbe eine größere Wertschöpfung re
ultiert als aus einer zweiten bzw. aus mehr<3ren sonstigen Tätigkeiten. 
as bedeutet, daß ein Unternehmen einschließlicn zugehöriger Zweig
iederlassungen in oder außerhalb Hamburgs der Wirtschaftsklasse zu
eordnet wurde, auf die der größte Teil der in dem Unternehmen ent
tandenen Wertschöpfung entfällt. 

Der Zuordnung der Unternehmen zu den einzelnen 
Zweigen im Gastgewerbe lag die "Systematik der 
Wirtschaftszweige" 3) zugrunde; diese enthält als 
"Grundsystematik" die Gliederungsmerkmale für alle 
nach Wirtschaftszweigen gegliederten Statistiken. 
Entsprechend wurden die bisherigen nach der frühe
ren Arbeitsstättensystematik eingeteilten Zweige neu 
eingeordnet. Im Seherbergungsgewerbe wurde die in 
der Systematik der Wirtschaftszweige als kleinste 
Einheit ausgewiesene Wirtschaftsklasse "Hotels und 
Gasthöfe" nochmals unterteilt, weil die Struktur 4) 

dieser Seherbergungsunternehmen sehr verschieden 
ist und ihre Entwicklung, wie die Erfahrung gezeigt 
hat, sehr voneinander abweicht. Diese beiden Kate
gorien werden daher in der Gastgewerbestatistik wie 
zwei Wirtschaftsklassen behandelt. Das Gaststätten
gewerbe erhielt eine Unterteilung nach den folgen
den 4 Wirtschaftsklassen: Gast- und Speisewirtschaf
ten; Bahnhofswirtschaften; Cafes; Bars, Tanz- und 
Vergnügungslokale. Die beiden letzteren Wirtschafts
klassen wurden in der bisherigen Statistik in einer 
Position ausgewiesen. Für die Wirtschaftsklassen: 
Kantinen, Eisdielen, Trink- und lmbißhallen werden 
Meßzahlen nicht mehr berechnet. Auch die Betriebe 
mit Kombinationen sind weggefallen, weil entspre
chend der wirtschaftssystematischen Zuordnung nur 
noch die Unternehmen dem Gastgewerbe zugerech
net werden, deren wirtschaftlicher Schwerpunkt 5) im 
Gaststätten- oder Seherbergungsgewerbe liegt. 

Die Auswahl der Unternehmen wurde im Stichpro
benverfahren nach einem vom Statistischen Bundes
amt mathematisch berechneten Auswahlplan vorge
nommen, der einen ausreichenden Repräsentations
grad für die Ergebnisse nach Ländern sicherstellte. 

Am 30. 9. 1960, dem Stichtag der Handels- und Gast
stättenzählung, befanden sich 3 822 Unternehmen des 
Gastgewerbes in Hamburg, von denen auf Grund der 
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Stichprobenauswahl 689 Unternehmen (= 18% der 
Auswahlmasse) ab 1. Januar 1962 zur monatlichen 
Berichterstattung aufgefordert wurden. Die Zahl der 
berichtenden Unternehmen hat sich bis zum Jahres
schluß 1965 durch Branchenwechsel und durch Lö
schungen um 58 verringert; es kamen aber durch 
Neugründungen, die auf Grund der Gewerbeanmel
dungen erfaßt und nach der repräsentativen Methode 
in die Statistik einbezogen werden, 47 Unternehmen 
hinzu, so daß sich im Dezember 1965 die Gesamtzahl 
der berichtenden Unternehmen auf 678 belief. Davon 
entfielen auf: 

Veränderungen 
seit 1962 durch 

Wirtschafts- 1965 1962 
klassen Branchen- I Zu-1 Ab-I ins-

wechsel gang gang ges. 

----
I I I I 1 2 3 4 5 6 7 

Hotels ............ 133 133 "+5 - + 3 - 8 0 

Gasthöfe .......... 32 33 +4 -5 + 1 - 1 -1 

Fremdenheime und 
Pensionen ....... 79 85 +2 -2 + 1 - 7 -6 

Gast- und Speise-
wirtschaften ..... 312 . 310 +6 -5 +26 -25 +2 

Bahnhofs-
wirtschaften ..... 26 28 - - - - 2 -2 

Cafes ............. 22 27 - - - - 5 -5 
Bars, Tanz- u. Ver-

gnügungslokale 74 73 + 1 -3 +13 -10 +1 

Die von den Unternehmen monatlich zu erstattenden 
Meldungen beziehen sich 

1. auf den Gesamtumsatz, der wegen der Erfassung 
der Unternehmen nach dem geschilderten Schwer
punktprinzip auch Teilumsätze aus branchefrem
der Tätigkeit wie z. B. Bäckerei, Schlachterei, 
Kino usw. enthalten kann. 

2. auf den Umsatz aus dem Gastgewerbe, unterteilt 
nach dem Umsatz aus Verpflegung (einschl. Früh
stück, Getränke und sonst. Verkauf) und aus 
Übernachtung (einschl. Bäder). 

3. auf die Anzahl der im Gastgewerbe tätigen Voll
und· Teilbeschäftigten (einschl. tätige Inhaber und 
mithelfende Familienangehörige). 

Tabelle 1 

Die Angaben dienen dazu, im Wege der Hochrech
nung die theoretischen Gesamtwerte je Wirtschafts
klasse festzustellen, die dann in Relation zu den ent
sprechenden Gesamtwerten des Basiszeitraumes ge
bracht werden; das Ergebnis wird in Meßzahlen dar
gestellt, die auf die Entwicklung des Gastgewerbes 
und dessen einzelner Wirtschaftsklassen schließen 
lassen. 

Die bisher in der Gastgewerbestatistik angewandte 
Basis des Jahres 1955, die auf die Ergebnisse der 
Umsatzsteuerstatistik für das Jahr 1955 zurückging, 
trug der neueren Entwicklung aus verschiedenen 
Gründen nicht mehr voll Rechnung. Der neuen Basis 
und der gleichen Berechnungsmethode bedienen sich 
auch die Statistik des Einzelhandels sowie die Hand
werksstatistik, so daß Vergleiche über die Entwick
lung mit den Meßzahlen dieser Statistiken ab 1962 
möglich sind. 

Die Berechnung der Meßzahlen auf der Basis Mo
natsdurchschnitt 1962 = 100 begann mit dem Monat 
Januar 1963. Wegen der neuen Zuordnung der Un
ternehmen, der erweiterten Repräsentation und einer 
verbesserten Berechnungsmethode lassen sich die 
auf neuer Basis berechneten Meßzahlen nicht mit 
denen der Basis von 1955 vergleichen. Die monat
liche Berichterstattung auf der Grundlage der frühe
ren Basis wurde im Dezember 1963 eingestellt; die 
neue Berichterstattung mit den Meßzahlen auf der 

. Basis 1962 wurde ab Januar 1965 aufgenommen; nur 
auf letztere beziehen sich die Ergebnisse dieser Ver-
öffentlichung. · 

II. Die Umsatzstruktur 

Einen Einblick in die Struktur des Hamburger Gast
gewerbes gewährt die Aufteilung des während eines 
Jahres erzielten Gesamtumsatzes nach den einzel
nen Wirtschaftsklassen, deren Größenanteile erken
nen lassen, welches Gewicht ihnen innerhalb des 
Gastgewerbes zukommt. 

Der vermutliche Jahresumsatz wird im Wege der 
Hochrechnung der von den ausgewählten Unterneh-

Die Umsätze im Gastgewerbe in den Jahren 1962 bis 1965 
in 1 000 DM und in % 

1962 1963 1964 1965 

Wirtschaftsklassen Umsatz 

I 
0/o 

Umsatz 

I 
0/o 

Umsatz 

I 
Umsatz 

I 1000 DM 1000 DM 1000DM 
0/o 1000 DM 

0/o 

1 I 2 3 I 4 5 I 6 7 I 8 

Hotels •••••••• 0 •••••• 87775 18,0 102 584 20,4 104 083 20,5 109 811 20,3 
Gasthöfe ••• 0 •• 0 •••••• 3 451 0,7 4078 0,8 3 921 0,8 3 930 0,7 
Fremdenheime 
und Pensionen ........ 11 363 2,3 11 950 2,4 12 708 2,5 13 848 2,6 

Seherbergungsgewerbe .. 102 590 21,0 118 611 23,6 120 712 23,8 127 596 23,6 
Gast- und Speise-
wirtschaften .......... 305-860 62,9 303 302 60,2 309 084 60,8 324 375 59,9 
Bahnhofswirtschaften .. 29296 6,0 29456 5,9 29451 5,8 30019 5,5 
Cafes ................ 11 883 2,5 13345 2,7 12498 2,4 11 001 2,0 
Bars, Tanz- und 
Vergnügungslokale .... 36 739 7,6 38214 7,6 36 873 . 7,2 48488 9,0 

Gaststättengewerbe ..... 383 777 79,0 384 316 76,4 387 906 76,2 413 884 76,4 
Gastgewerbe • 0 ••••••••• 486 369 100,0 503 931 100,0 508 608 100,0 541 472 100,0 

Seherbergungsgewerbe .. 102 590 100,0 118 611 100,0 120 712 100,0 127 596 100,0 
dar. Verpflegung ...... 60277 58,8 68 005 57,3 70776 58,6 74352 58,3 

Übernachtung .... 40 855 39,8 48138 40,6 46 836 38,8 50280 39,4 
Sonstige Umsätze ....... 1 458 1,4 2468 2,1 3100 2,6 2 964 2,3 



-207-

Schaubild 1 

Die Umsatzstruktur des Gastgewerbes in Harnburg im Jahre 1965 

Statistisch•• Landosamt Harnburg 

men gemeldeten Umsätze ermittelt und dient als An
haltspunkt für die Beurteilung der Struktur. Tabelle 1 
enthält die hochgerechneten Jahresumsätze der ein
zelnen Wirtschaftsklassen des Gastgewerbes seit 
1962 und deren Anteile am Gesamtumsatz. 

Mehr als drei Viertel des Gesamtumsatzes nimmt das 
Gaststättengewerbe ein, dessen Schwergewicht mit 
fast zwei Dritteln des Gesamtumsatzes bei den Gast
und Speisewirtschaften liegt. Fast ein Viertel des Ge
samtumsatzes entfällt auf das Beherbergungsge
werbe, bei dem den Hotels mit rd. einem Fünftel des 
Gesamtumsatzes die Hauptbedeutung zukommt. 

Die Veränderungen in den Anteilen der einzelnen 
Wirtschaftsklassen in den vergangenen 3 Jahren zei
gen strukturelle Wandlungen zu Lasten der Gast
und Speisewirtschaften, Bahnhofswirtschaften und 
insbesondere der Cafes an; letztere blieben 1965 
auch in den absoluten Umsatzwerten hinter denen 
des Jahres 1962 zurück. Die Anteile an den Gesamt
umsätzen erhöhten sich dagegen bei den Hotels, den 
Bars, Tanz- und Vergnügungslokalen sowie in gerin
gerem Umfange bei den Fremdenheimen und Pensio
nen. Die Umsatzstruktur des Gastgewerbes nach dem 
Stande des Jahres 1965 ist aus Schaubild Nr. 1 zu 
ersehen. 

Eine Aufgliederung der Umsätze des Seherbergungs
gewerbes nach Verpflegungs- und Übernachtungs
umsätzen zeigt, daß die ersteren, d. h. die Umsätze 
für Bewirtung der Gäste mit Speisen und Getränken, 
stark überwiegen. Der Anteil der sonstigen Umsätze 
im Beherbergungsgewerbe, bei denen es sich um 
branchenfremde Tätigkeiten handelt, ist zwar seit 
1962 etwas größer geworden, ihm kommt aber im 
Hinblick auf seinen geringeren Umfang im Verhältnis 
zum Ganzen kein besonderes Gewicht zu. 

Einen Überblick über die Struktur der Verpflegungs
und Übernachtungsumsätze des Seherbergungsge
werbes im Jahre 1965 gibt das Schaubild Nr. 2. Es 
zeigt, daß der größere Teil der Umsätze bei den 
Hotels und den Gasthöfen auf die Verpflegung ent
fällt, während bei den Fremdenheimen und Pensio
nen die Übernachtungsumsätze dominieren. 

') Vgl. Grosser, M.: Preise im Hamburger Beherbergungs- und Gast
stättengewerbe (Ergebnisse 1962 - 1964). ln: Harnburg in Zahlen, Jg. 
1965, Juni-Heft, S. 153 ff. · 

-·-Bars, Tanz-und 
Vergnügungslokale 

Schaubild 2 

Strukturdaten des Seherbergungsgewerbes in Harnburg 
für das Jahr 1 9'65 

(Anteile der Wirtschaftsklassen an den Umsätzen für 
Verpflegung und Übernachtung) 

% % 
100 100 

50--w-----

40---lll!----

0 
3,97 

Gasthöfe 
107.05 
Hotels 

Statistischu Landesamt Harnburg 

--t:::;:;:;t---- 60 

--t·:·:·:·:l---- so 

--t::::::::r---- 40 

20 

10 

0 
13,73 MIO DM 

Fremdenheime 
und Pensionen 

0 

111. Die Entwicklung der Umsätze seit 1962 

Die Gegenüberstellung der in der Anhangtabelle 
Nr. 1 (Seite 216) angeführten monatlichen Meßzahlen 
für die Jahre 1962 bis 1965 zeigt, daß das hambur
gische Gastgewerbe starken Umsatzschwankungen 
unterworfen ist, die sich nicht nur auf den Ablauf 
einer Saison, sondern auch auf die Jahresergebnisse 
beziehen. Abgesehen von den typischen saisonalen 
Schwankungen durch den Urlaubs- und Ausflugsver
kehr im Sommer, haben Messen, Ausstellungen und 
Kongresse einen Einfluß auf den Umsatz und die Be
schäftigungslage. Große Bedeutung kommt auch dem 
Wetterverlauf zu. Ein besonderer Faktor ist die Preis
bewegung. Seit dem Jahre 1962 sind die Lohn- und 
Gehaltskosten sowie die Kosten für die von den Un
.ternehmen eingekauften Waren angestiegen und ha
ben zu einer Erhöhung der Preise im Gastgewerbe 
geführt. Die Preissteigerungen 6) kamen mit jährlich 
durchschnittlich 6% (von 1960 bis 1964) bei den über-
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nachtungspreisen am stärksten zum Ausdruck, wäh
rend sich die Preise für die Verpflegung nicht im 
gleichen Maße veränderten. Am geringsten erhöhten 
sich die Preise für Getränke. Ein weiterer Einfluß auf 
die Erhöhung der Umsätze wird auch in der Ände
rung der Konsumgewohnheiten zu suchen sein, für 
die eine qualitative Verbesserung des Angebots in 
Waren und Ausstattung eine Rolle spielt. 

Die Meßzahlen (Spalte 18 der Anhangtabelle 1) wei
sen aus, daß das Gastgewerbe in Harnburg in den 
Jahren 1963 mit einer Zuwachsrate von 4% und 1964 
mit 1 % nur in geringem Maße an der allgemeinen 
Konjunktur und Einkommenssteigerung teilgenom
men hat. Erst im Jahre 1965 stieg die Zuwachsrate 
auf 6%. Besonders deutlich zeigt sich dies beim 
Gaststättengewerbe (Sp. 17), auf das, wie 
aus der Strukturanalyse hervorgeht, der größte Teil 
der Umsätze entfällt; es verblieb im Jahre 1963 auf 
dem gleichen Stand wie 1962; im Jahre 1964 hatte es 
eine Zuwachsrate von 1 % und erst im Jahre 1965 
eine von 7 %. Dagegen hatte das B eh e r b e r
g u n g s g e werbe (Sp. 10) im Jahre 1963, als die 
internationale Garteri~auausstellung (IGA) stattfand, 
eine Zuwachsrate von 16%, die allerdings wegen des 
geringen Anteils des Seherbergungsgewerbes am Ge
samtumsatz bei den Meßzahlen für das gesamte 
Gastgewerbe nicht sehr stark in Erscheinung trat; im 
Jahre 1964 betrug die Zuwachsrate beim Seherber
gungsgewerbe 2% und im Jahre 1965, wie beim Gast
stättengewerbe, 7 Ofo. 

Die Entwicklung der einzelnen Wirtschaftsklassen im 
Gastgewerbe war in den einzelnen Jahren seit 1962 
zum Teil sehr unterschiedlich. Die Meßzahlen für die 
Gast- und Speisewirtschaften weisen für das Jahr 
1963 niedrigere Umsätze als im Basisjahr aus; auch 
im Jahre 1964 blieben sie mit Ausnahme des Dezem
bers im Durchschnitt unter den Umsätzen von 1962; 
erst im Jahre 1965 machte sich ein im Verhältnis z"ur 
Gesamtentwicklung geringer Anstieg bemerkbar. 
Auch die Meßzahlen für die Bahnhofswirtschaften, 
die ihre Höchstumsätze in den Monaten Juli und Au
gust erzielen, weisen mit Ausnahme des !GA-Jahres 
1963 keine wesentlichen Umsatzerweiterungen aus. 
Die Umsätze der Cafes gingen nach einem Anstieg 
im Jahre 1963 sogar unter die des Basisjahres zu
rück. Die Bars, Tanz- und Vergnügungslokale dage
gen hatten nach einer verhaltenden Entwicklung in 
den Jahren 1963 und,1964 im Jahre 1965 eine erheb
lich über dem Durchschnitt liegende Umsatzsteige
rung zu verzeichnen. Die Meßzahlen für die Hotels 
lassen eine kontinuierlich ansteigende Umsatzent
wicklung seit 1962 mit einem etwas größeren Sprung 
im Jahre 1963 erkennen; bemerkenswert ist, daß die 
Umsätze für die Verpflegu'ng - das ist die Bewirtung 
mit Speisen und Getränken - im Durchschnitt höher 
angestiegen sind als im Gaststättengewerbe. Ein 
Vergleich der Meßzahlen für die Verpflegung und 
derjenigen für die Übernachtung zeigt, daß eine sai
sonale Abhängigkeit bei den Verpflegungsumsätzen 
nicht im gleichen Maße wie bei den Übernachtungs
umsätzen gegeben ist. Die gleiche Entwicklung wie 
bei den Hotels trifft, wenn auch in geringerem Um
fange, auf die Gasthöfe zu. Ebenso sind die Umsätze 
der Fremdenheime und Pensionen ·im Durchschnitt 
gleichmäßig gestiegen; aber sie sind absolut saison
gebunden .. 

Im ja h r es z e i t I ich e n Ver I auf zeigt sich eine 
stark unterschiedliche Umsatzentwicklung mit dem 
tiefsten Punkt zum Beginn eines Jahres und mit ver
schiedenen Höhepunkten in der übrigen Zeit. Typis'ch 
für die Umsatzlage im hamburgischen Gastgewerbe 
ist ein auch schon vor 1962 zu beobachtender Jahres
rhythmus, indem regelmäßig im Mai eines jeden Jah
res der monatliche Jahresdurchschnitt erstmalig über
schritten wurde. Dieser Anstieg nach den umsatz
schwachen Monaten Januar bis April, in denen der 
Monat März die Aufwärtsentwicklung einleitet, stellt 
zugleich einen ersten Höhepunkt in einer Jahres
saison dar, dem mit einer Ausnahme im Jahre 1961 
regelmäßig ein überwiegend starkes Absinken der 
Meßzahlen im folgenden Monat Juni folgt. Zweifellos 
trägt zu dem Anstieg im Mai nicht nur der Eintritt in 
eine klimatisch bessere Jahreszeit, sondern auch 
eine größere Zahl von Festtagen (1. Mai, Himmel
fahrt) bei. Ein deutlicher Einfluß solcher Festtage 
zeigte sich im Jahre 1964, als der erste Mai, auf 
einen Freitag fallend, zu einem langen Wochenende 
beitrug, die Pfingsttage in den Monat Mai fielen und 
dieser außerdem 5 Sonntage enthielt Die entspre
chende Umsatzmeßzahl lag um 9 ·% höher als im 
vorhergehenden April und um 8% als im folgenden 
Juni. Eine im prozentualen Verhältnis ähnliche Um
satzspitze ist in keinem der Vergleichsjahre erreicht 
worden. 

Dem Umsatzrückgang im Monat Juni folgt ständig im 
Juli ein leichter Anstieg, dem sich ein neuer mehr 
oder weniger ausgeprägter Höhepunkt im August an
schließt. ln diesen Monaten kommt der stärkere Rei
severkehr der Urlaubszeit zum Ausdruck, aber im 
August kommt auch sicherlich der immer wiederkeh
renden stark besuchten Lebensmittelfachausstellung 
bzw. der Ausstellung "Du und Deine Welt"' in Plan
ten un Biomen eine besondere Bedeutung zu. Im 
September tritt wieder regelmäßig ein Rückgang der 
Umsätze, jedoch nicht in so starkem Maße wie im 
Juni, ein. Die sinkende Tendenz setzt sich im Okto
ber fort; manchmal aber, wenn in diesem hierfür be
vorzugten Monat Tagungen und Kongresse in größe
rem Umfange stattfinden, kommt es zu einem neuen 
Ansteigen, um dann aber wieder im November auf 
oder knapp unter den Stand des monatlichen Jahres
durchschnitts zurückzugehen. Als umsatzstärkster 
Monat des Jahres folgt der Dezember, in welchem 
bekanntlich die Festtage, insbesondere die Vorberei
tungen dazu, eine maßgebende Rolle spielen. 

Im Gesamtüberblick ergibt sich, daß die Grundzüge 
der Umsatzentwicklung in den einzelnen Jahren seit 
1962 gleichgeblieben sind. Die jahreszeitliche Ent
wicklungslinie verläuft in mehreren Wellen; sie steigt 
im Gastgewerbe, wie das Diagramm I des Schaubil
des Nr. 3 zeigt, nach einem Tiefstand von 11 bis 23% 
unter dem Jahresmittel zum Beginn eines Jahres im 
März an und übersteigt erstmalig im Mai den Jahres
durchschnitt um 4 bis 5 %. Einem meist starken Abfall 
der Kurve im Juni folgt im Juli wieder eine lang
samere Aufwärtsbewegung, die sich fast immer im 
August fortsetzt, um im September aber wieder stark 
abzufallen. Ein neuer Höhepunkt im Oktober wird 
nochmals von einem heftigen Niedergang im Novem
ber - zum Teil bis unter das Jahresmittel - abgelöst 
und erst im Dezember zeigt die Kurve ihren höchsten 
Stand mit 7 bis 12% über dem Jahresdurchschnitt. 
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Schaubild 3 

Die jahreszeitliche Entwicklung der Umsätze von 1962 bis 1965 

(Meßzahl: Monatsdurchschnitt 1962 = 100) 

Monats-
B 125 
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70 

J F M A M J 

--1962 --- 1963 

Statistisches Landesamt Harnburg 

Eine Ausnahme von dieser für das Gastgewerbe in 
Harnburg charakteristischen Umsatzkurve ergab sich 
·m Jahre 1963, als vom April bis September die ln
ernationale Gartenbauausstellung stattfand. Die Um
atzentwicklung blieb damals in der Wellenlinie zwar 
Ieich, aber die höchsten Umsätze (9% über dem 
ahresdurchschnitt) wurden im August, statt üblicher
eise im Dezember erzielt. 

as Bild der jährlichen Umsatzentwicklung im Gast
ewerbe wird am stärksten vom Gaststättengewerbe 
Diagramm II des Schaubildes Nr. 3), das mehr als 

J A s 0 N D 

••••••.• 1964 .00000. 19 6 5 

drei Viertel der Gesamtumsätze umfaßt, bestimmt. Da 
das Gaststättengewerbe von den saisonalen Erschei
nungen des Fremdenverkehrs nicht so abhängig ist 
wie das Beherbergungsgewerbe, sind die Unter
schiede in dem wechselvollen Steigen und Sinken 
der Monatsumsätze wesentlich kleiner, aber der Jah
resrhythmus ändert sich nicht. Der Tiefstand am Be
ginn eines Jahres und Höchststand im Dezember 
bleiben zwar in der Regel gleich, jedoch ist der An
und Abstieg zwischen den Intervallen vom Mai bis 
Oktober nicht so ausgeprägt, d. h. daß die Umsatz
schwankungen nicht so groß sind. Besonders deut-
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lieh tritt dies· bei den Gast- und Speisewirtschaften, 
die das ·Schwergewicht im Gaststättengewerbe bil
den, in Erscheinung, deren Schwankungen um das 
Jahresmittel von allen Wirtschaftsklassen des Gast
gewerbes am niedrigsten sind. Stärkere saisonale 
Einflüsse machen sich dagegen bei den Bahnhofs
wirtschaften infolge des sommerlichen Reiseverkehrs 
und z. T. auch bei den Gates bemerkbar, während 
sich bei den Bars, Tanz- und Vergnügungslokalen in
nerhalb des Jahresrhythmus größere Schwankungen 
und z. T. im Dezember Abweichungen von der Jah
reslinie zeigen, die allerdings wegen des verhältnis
mäßig geringen Anteils an den Gesamtumsätzen 
beim Gaststättengewerbe nicht besonders ins Ge
wicht fallen. 

Insgesamt gesehen verläuft die Umsatzentwicklung 
im Gaststättengewerbe gleichmäßiger als im Beher
bergungsgewerbe, in dem die Schwankungsbreite 
zwischen dem Tiefst- und dem Höchststand iin 
Durchschnitt um mehr als ein Drittel größer ist. 

Die jahreszeitliche Kurve im Seherbergungsgewerbe 
(siehe Diagramm 111 des Schaubildes Nr. 3) entspricht 
in ihrem Ablauf der des gesamten Gastgewerbes, 
jedoch mit dem Unterschied, daß die höchsten Um
sätze im August eines Jahres erreicht werden und 
dann langsam zum Ende des Jahres - in einigen 
Jahren nach einem Zwischenanstieg im Oktober -
abfallen. Hierbei handelt es sich um saisonale Ein
flüsse des sommerlichen Ausflugs- und Reisever
kehrs, die sich noch deutlicher in der Aufgliederung 
der Umsätze des Seherbergungsgewerbes nach 
Übernachtung und Verpflegung zeigen. Dabei ent
spricht die Entwicklung der Verpflegungsumsätze -
allerdings mit einer größeren Schwankungsbreite -
dem gleichen Rhythmus wie dem des Gaststättenge
werbes, während bei den Übernachtungsumsätzen 
eine ausgeprägte Konjunktur in den Sommermonaten 
mit der Spitze im August die übrigen Monatsergeb
nisse des Jahres weit überragt. Das gleiche Bild 
ergibt sich in den einzelnen Wirtschaftsklassen des 
Seherbergungsgewerbes mit dem Schwergewicht bei 
den Hotels; die Einflüsse der Sommersaison treten 
aber bei den Gasthöfen, insbesondere bei den Frem
denheimen und Pensionen, stärker hervor. 

Tabelle 2 

IV. Die Entwicklung der Beschäftigtenzahlen 
seit 1962 
Für die Berechnung der Beschäftigtenmeßzahlen wer
den in der Gastgewerbestatistik erfaßt: 

a) die im Gastgewerbe tätigen Voll beschäftigten, ein
schließlich der tätigen Inhaber, mithelfenden Fa
milienangehörigen, Lehrlinge, Urlauber und Kran
ken, 

b) die Teilbeschäftigten, die eine kürzere als die 
volle Wochenarbeitszeit im Betrieb tätig sind. 

Voll- und Teilbeschäftigte werden jeweils in einer 
Summe ausgewiesen bzw. sind für die Berechnung 
der Beschäftigtenmeßzahlen zusammengefaßt, weil 
die Zahl der Teilbeschäftigten des Gastgewerbes in 
Harnburg für eine repräsentativ-statistische Darstel
lung nicht ausreicht. Für die Zwecke dieser Untersu
chung wurden die von den Unternehmen gemeldeten 
Beschäftigtenzahlen in der gleichen Weise wie bei 
den Umsätzen zu einer theoretischen Gesamtbeschäf
tigtenzahl je Wirtschaftsklasse hochgerechnet. Die 
Ergebnisse sind je Jahr in der Tabelle 2 zusammen
gestellt. 

Die Entwicklung der Beschäftigtenzahlen weist viel 
geringere Schwankungen auf als die der Umsätze 
und zeigt eine von Jahr zu Jahr fallende Tendenz. 

Den größten Anteil der Beschäftigten hat, ebenso 
wie bei den Umsätzen, wenn auch nicht im gleich ho
hen Maße, das G aststät t e n g e w e r b e mit 
dem Schwergewicht bei den Gast- und Speisewirt
schaften aufzuweisen. Die Zahl der Beschäftigten 
nahm im Gaststättengewerbe von 1962 bis 1965 um 
rd. 1 500, bei den Gast- und Speisewirtschaften um 
rd. 1 200 ab. Da die Umsätze jedoch in der gleichen 
Zeit anstiegen, nahmen die Umsätze je Beschäftigten 
zu. Im Jahre 1962 belief sich der Umsatz im Gast
stättengewerbe, darunter auch bei den Gast- und 
Speisewirtschaften, je Beschäftigten auf 25 200 DM 
und stieg bis zum Jahre 1965 um 19% auf 30 000 DM. 
Bei den Bahnhofswirtschaften ging die Zahl der Be
schäftigten von 1962 bis 1965 um etwas mehr als 100 
zurück; der Umsatz je Beschäftigten war hier jedoch 
von allen Wirtschaftsklassen infolge des großen An
teils der Selbstbedienung am höchsten; er stieg von 

.Die Anzahl der Beschäftigten im Gastgewerbe in Harnburg in den Jahren 1962 bis 1965 
Angaben im Monatsdurchschnitt und in % 

1962 1963 1964 1965 

Wirtschaftsklassen MD I .,, MD I .,, MD I .,, MD I 'lo 

1 I 2 3 I A 5 I 6 7 I 8 

Hotels •••••••••••• 0 •• 4547 22,2 4909 24,6 4 812 24,9 4 776 25,0 
Gasthöfe •••• 0 •••••••• 163 0,8 151 0,8 157 0,8 148 0,8 
Fremdenheime 
und Pensionen ........ 704 3,4 684 3,4 687 3,6 660 3,4 

Seherbergungsgewerbe .. 5414 26,4 5744 28,8 5656 29,3 5584 29,2 
Gast- und Speise-
wirtschaften .......... 11 944 58,4 11144 56,2 10 822 56,1 10 752 56,2 
Bahnhofswirtschaften .. 1 013 5,0 978 4,9 911 4,7 889 4,7 
Cafes •••• 0 ••••••••••• 532 2,6 540 2,7 527 2,8 448 2,3 
Bars, Tanz- und 
Vergnügungslokale .... 1 541 7,6 1 484 7,4 1 374 7,1 1 453 7,6 

Gaststättengewerbe • 0 ••• 15 030 73,6 14146 71,2 13634 70,7 13 542 70,8 

Gastgewerbe ............ 20 444 100,0 19 890 100,0 19 290 100,0 19126 100,0 
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1962 mit 28 800 DM um 17% auf 33 600 DM im Jahre 
1965. Bei den Cafes nahm die Zahl der Beschäftigten 
im gleichen Verhältnis ab, der Umsatz je Beschäftig
ten stieg aber nur von 1962 bis 1965 von 22 800 DM 
um 5% auf 24 000 DM. Die Zahl der Beschäftigten 
ging bei den Bars, Tanz- und Vergnügungslokalen 
verhältnismäßig geringfügig zurück, aber der Umsatz 
je Beschäftigten nahm seit 1962 von 24 000 DM auf 
33 000 DM im Jahre 1965, das sind fast 38%, zu. 

Im B e h e r b e r g u n g s g e w e r b e ergab sich ein 
entgegengesetzes Strukturbild. Der Anteil der Be
schäftigten des Seherbergungsgewerbes war erheb
lich höher als der Anteil am Umsatz und stieg von 
1962 bis 1965 um 11 %. Der Umsatz je Beschäftigten 
nahm in dieser Zeit von 19 000 DM auf 22 800 DM = 

12% zu. Bestimmend für diese Entwicklung im Be
herbergungsgewerbe waren die Hotels, bei denen 
der Anteil der Beschäftigten von 1962 bis 1965 um 
12,6% stieg und deren Umsatz je Beschäftigten dem 
des Seherbergungsgewerbes gleich war. Die niedri
geren Einnahmen je Beschäftigten deuten auf die 
starke Lohnintensität und den geringeren Warenein
satz als im Gaststättengewerbe hin. Bei den Gasthöfen 
ergab sich seit 1962 eine leichte Verringerung der 
Beschäftigtenzahlen. Der Umsatz je Beschäftigten er
höhte sich von 1962 von 21 000 DM um 26% auf 
26 400 DM im Jahre 1965. Einen höheren Anteil von 
Beschäftigten als der Anteil am Umsatz hatten auch 
die Fremdenheime und Pensionen; die Zahl der Be
schäftigten hat bei diesen bis 1965 nur geringfügig 
abgenommen und der Umsatz je Beschäftigten ist 
der niedrigste aller Wirtschaftsklassen des Gastge
werbes; dies ist einerseits auf einen größeren An
teil von Teilbeschäftigten und andererseits auf den 
geringen Wareneinsatz (ohne Restauration) zurück
zuführen; im Jahre 1962 wurden je Beschäftigten 
16 200 DM, bis zum. Jahre 1965 um 30% mehr = 

21 000 DM umgesetzt. 

Einen Überblick über die Anteile der Beschäftigten 
im Jahre 196$ gibt das Schaubild Nr. 4. 

Innerhalb eines Jahres bleibt, wie aus den Meßzah
len der Anhangtabelle 2 (Seite 217) hervorgeht, die 
Zahl der Beschäftigten des Gastgewerbes (Sp. 10) 
ziemlich konstant. Anders als bei der Umsatzentwick-

Schaubild 4 

lung bewegen sich die Schwankungen nur um 2 bis 
3% über oder unter dem JahresmitteL Im jahreszeit
lichen Verlauf ist seit 1962 ein gleichbleibender 
Rhythmus zu beobachten, der ebenso wie bei der 
Umsatzentwicklung seinen tiefsten Stand zum Be
ginn eines Jahres hat und nach langsamem Anstieg 
den höchsten Stand im Mai erreicht (eine Ausnahme 
bildete das Jahr 1964 mit tiefstem Stand im Juni/Juli). 
Vom Juli an, in einigen Fällen auch etwas später, 
setzt dann ein langsames Abfallen bis zum Dezember 
ein, in dem die Kurve wieder den Stand des Aus
gangspunktes erreicht. 

Eine unterschiedliche Entwicklung der Beschäftigten
zahlen ist innerhalb des Gastgewerbes festzustellen. 
Während im Gaststättengewerbe (Spalte 9) die Zahl 
der Beschäftigten seit 1962 von Jahr zu Jahr um ins
gesamt 10% abnahm, stieg sie im Seherbergungs
gewerbe (Sp. 4) 1963, dem IGA-Jahr, um 6% an; sie 
fiel dann zwar in den beiden folgenden Jahren um 
insgesamt 3% zurück, lag aber 1965 immer noch um 
3% über dem Basisjahr. 

Auch im jahreszeitlichen Verlauf sind Unterschiede 
zu beobachten. Im Seherbergungsgewerbe wird in 
der Sommersaison die Anzahl der Beschäftigten stär
ker erhöht als im Gaststättengewerbe. Der Höchst
stand der Beschäftigtenzahlen lag im Beherbergungs
gewerbe. regelmäßig in den Monaten von Mai bis 
August. Im Gaststättengewerbe war nur in den Jah
ren 1962 und 1963, und zwar in den Monaten April 
bis Juni, eine etwas stärkere Erhöhung der Beschäf
tigtenzahlen zu beobachten, während in den beiden 
folgenden Jahren sich keine ausgesprochene saiso
nale Entwicklung abzeichnete. Die Schwankungs
breite zwischen den Hoch- und Tiefpunkten ist beim 
Gaststättengewerbe bedeutend geringer als im Be
herbergungsgewerbe. Dies läßt darauf schließen, daß 
die Zahl der Beschäftigten im Gaststättengewerbe 
nicht so stark von den saisonalen Einflüssen abhän
gig ist und daß das Personal auch in umsatzschwä
cheren Monaten nach Möglichkeit gehalten wird. 

Vergleicht man die Umsatzmeßzahlen im Seherber
gungsgewerbe mit den entsprechenden Beschäftig
tenmeßzahlen, so ist zu erkennen, daß die monat-

Die Beschäftigtenanteile im Gastgewerbe im Monatsdurchschnitt 
des Jahres 1965 

Hotels 

Bahnhofswirt schatten 

Gasthöfe 
Statistisches Landcsam1 Harnburg 
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liehe Schwankungsbreite in den Umsätzen sehr viel 
größer war als bei den Beschäftigtenzahlen; sie be
trug bei den Umsätzen im Durchschnitt der Jahre 
1962 bis 1965 52%, bei den Beschäftigten 6%. Im 
Gaststättengewerbe blieb die Schwankungsbreite der 
Umsätze mit rd. 30% konstant, aber bei den Be
schäftigtenzahlen nahm sie von 4 auf 3% ab. 

Die Unterschiede zwischen Seherbergungsgewerbe 
und Gaststättengewerbe treten noch schärfer in Er
scheinung, wenn man die Meßzahlen der umsatz-und 
personalstärksten Wirtschaftsklassen einander ge
genüberstellt. Bei den Hotels {Sp. 1) sind es nur 
3-5 Monate in der Sommersaison, deren Beschäftig
tenzahl über den Monatsdurchschnitten der betref
fenden Jahre liegt, obgleich höhere als die Durch
schnittsumsätze auch in anderen Monaten erzielt 
wurden. Bei den Gast- und Speisewirtschaften 
{Sp. 5) sind die Beschäftigtenzahlen im wesentlichen 
nur im ersten Halbjahr höher als im Monatsdurch
schnitt Die größten Umsätze wurden jedoch nicht in 
den Monaten mit den höchsten Beschäftigtenzahlen 
erzielt. 

Bei den Gasthöfen {Sp. 2) sowie den Fremdenheimen 
und Pensionen {Sp. 3) nahmen die Beschäftigtenzah
len seit 1962 bedeutend ab. Mit Ausnahme des ersten 
Quartals 1965 bei den Gasthöfen - infolge von Zu
gängen durch Branchenwechsel - hatten die Be
schäftigtenzahlen beider Kategorien eine gleichartige 
Entwicklung mit einer Spitze in der Sommersaison. 

Bei den Bahnhofswirtschaften {Sp. 6) trat eine Son
derentwicklung ein, indem in den Jahren 1962 bis 
1964 sich die Höchstzahlen jeweils auf das 1. Quartal 
bezogen; nur im Jahre 1965 trafen sie mit der som
merlichen Saison Mai bis September zusammen. Bei 
den Cafes {Sp. 7) lagen die Höhepunkte regelmäßig 
in den Sommermonaten. Eine gleichartige Entwick
lung zeigte sich bei den Bars, Tanz- und Vergnü
gungslokalen {Sp. 8) mit Ausnahme des Jahres 1964, 
in welchem der Tiefstand im Sommer und der Höchst
stand im Herbst war. 

Tabelle 3 

V. Die Entwicklung im Vergleich zum Bundes
gebiet und zu einigen ausgewählten Ländern 
Die Berechnung der Meßzahleil für das Gastgewerbe 
des Bundesgebiets basiert auf den Meldungen der 
einzelnen statistischen Landesämter, die zusammen
gefaßt das Ausgangsmaterial für die Bundesstatistik 
darstellen. Die Meßzahlen sind daher das Gesamter
gebnis für das Bundesgebiet ohne Berücksichtigung 
der besonderen Gegebenheiten der einzelnen Län
der. Die Struktur des Gastgewerbes ist innerhalb des 
Bundesgebiets aber sehr verschieden, je nachdem 
ob es sich um typische Fremdenverkehrsgebiete, um 
Urlaubsgebiete oder um Gebiete handelt, in denen 
vorwiegend der örtliche Konsument bestimmend ist. 

Ein Vergleich der Meßzahlen für das Gastgewerbe in 
Harnburg mit denen des Bundes zeigt, daß die Ent
wicklung des Jahresumsatzes 1963 mit einer Zu
wachsrate von 4% gleich war; im Jahre 1964 betrug 
sie in Harnburg aber nur 1 %, im Bund dagegen 6 %; 
im Jahre 1965 war sie mit 6% für Harnburg und Bund 
wieder gleich. Im Gesamtdurchschnitt der Jahre 1963 
bis 1965 blieb die Zuwachsrate Hamburgs mit 3,7% 
hinter der des Bundes mit 5,3% zurück. 

Große Unterschiede ergeben sich im saisonalen Ver
lauf. Im Gegensatz zu Hamburg, wo auch die Winter
monate und insbesondere der Dezember eine beach
tenswerte Rolle spielten, war für das Bundesgebiet 
regelmäßig im Winter der tiefste Stand zu beobach
ten, aber ebenso regelmäßig stiegen im Bundesge
biet von Mai bis September {1965 bis Oktober) die 
Umsätze über den Monatsdurchschnitt eines Jahres 
hinaus. Die höchsten Umsätze wurden im ßundesge
biet immer im August erzielt. 

Abgesehen von dem grundsätzlichen Unterschied im 
jahreszeitlichen Verlauf und den niedrigeren Um
sätzen in Harnburg war die Entwicklung des Gast
stätten- und des Seherbergungsgewerbes im Ge
samtdurchschnitt im Bund und in Harnburg ziemlich 
gleichartig, jedoch war die Schwankungsbreite zwi
schen den Hoch- und Tiefpunkten im Gaststättenge
werbe mit durchschnittlich 27% {Hamburg 28 %) sehr 

Umsatzmeßzahlen des Gastgewerbes in Berlin, Breinen und Harnburg 
Monatsdurchschnitt 1962 = 100 

Jahre 
Monate 

1963 MD ......... . 

1964 MD ......... . 

1965 MD ......... . 
Januar .......... . 
Februar ......... . 
März ............ . 
April ............ . 
Mai ............. . 
Juni ............ . 
Juli ............. . 
August .......... . 
September ....... . 
Oktober ......... . 
November ....... . 
Dezember ....... . 

I 
Gastgewerbe 

insgesamt 

1 

111 

124 

134 
113 
107 
121 
135 
148 
141 
134 
137 
142 
159 
129 
140 

Berlin 

davon I 

Seher- I Gast-
Gastgewerbe 

bergungs- stätten-
insgesamt 

gewerbe gewerbe 

2 I 3 4 

114 110 103 

136 122 111 

158 130 124 
115 113 100 
117 105 92 
131 119 108 
167 130 108 
193 141 134 
173 136 132 
172 129 125 
155 134 136 
178 136 140 
218 150 151 
154 125 124 
127 142 137 

Bremen Harnburg 

davon davon 

Seher- I Gast-
Gastgewerbe 

Beher- I Gast-
bergungs- stätten-

insgesamt 
bergungs- stätten-

gewerbe· gewerbe gewerbe gewerbe 

5 I 6 7 8 I 9 

103 103 104 116 100 

114 110 105 118 101 

121 124 111 125 108 
113 98 93 108 100 
100 91 95 100 94 
118 107 107 114 105 
119 107 108 117 106 
131 135 116 135 110 
127 133 111 130 106 
127 124 113 135 107 
123 138 117 140 111 
133 141 114 132 110 
137 153 122 140 117 
120 125 110 123 107 . 
109 141 123 120 123 
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viel niedriger als im Seherbergungsgewerbe mit 94% 
(Hamburg 48 '%). Die Untergliederung des Seherber
gungsgewerbes nach Verpflegungs- und Übernach
tungsumsatz zeigt im Durchschnitt, ebenso wie in 
Hamburg, eine gleichmäßigere Entwicklung des Ver
pflegungsumsatzes, allerdings - anders als in Harn
burg - mit einer deutlichen Kulmination in den Som
mermonaten. Beim Übernachtungsumsatz sind die 
Umsatzschwankungen sehr viel größer als in Harn
burg; der Tiefpunkt im Winter wird im Bundesgebiet 
um z. T. mehr als das Dreifache vom Hochpunkt im 
Sommer überschritten. Am stärksten trat dies bei den 

Schaubild 5 

Fremdenheimen und Pensionen in Erscheinung, bei 
denen der Unterschied bis zum Fünffachen betrug. 

Der Bund verzeichnete für die Gast- und Speisewirt
schaften, Bahnhofswirtschaften und Cafes im großen 
Durchschnitt eine gleichartige Entwicklung mit einem 
saisonalen Aufstieg im Sommer; anders war es in 
Hamburg, wo diesen Wirtschaftsklassen auch in den 
Herbst- und Wintermonaten. eine große Bedeutung 
zukam. Unabhängig von einer Sommersaison schie
nen im Bund die Bars, Tanz- und Vergnügungslokale 
zu sein; der Schwerpunkt ihrer Entwicklung lag regel-

Die jahreszeitliche Entwicklung der Umsätze im Bundesgebiet und in einigen 
ausgewählten Ländern im Jahre 1965 

(Meßzahl: Monatsdurchschnitt 1962 = 100) 
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mäßig, ähnlich wie in Hamburg, in der zweiten Hälfte 
eines Jahres. 

Die Beschäftigtenmeßzahlen des Bundes weisen im 
jährlichen Durchschnitt gegenüber 1962 einen leich
ten Rückgang auf. Eine geringe Personalvermehrung 
ergab sich in den Sommermonaten, im Seherber
gungsgewerbe - darunter im besonderen in den 
Fremdenheimen und Pensionen - stärker als im 
Gaststättengewerbe. Aus den Meßzahlen, die der 
Bund für Teilbeschäftigte gesondert berechnet, läßt 
sich deutlich erkennen, daß die Vermehrung des Per
sonalbestandes sich in erster Linie auf diesen Perso
nenkreis in der Sommersaison bezieht. 

Zur Kennzeichnung der Situation des Gastgewerbes 
in Harnburg ist die Gegenüberstellung hamburgischer 
Meßzahlen mit den von den Stadtstaaten Berlin und 
Bremen für ihr Gastgewerbe errechneten Meßzahlen 
aufschlußreicher als ein Vergleich mit denen des 
Bundes. 

Aus der Tabelle 3 geht hervor, daß seit 1962 die Um
sätze des Gastgewerbes in Berlin stärker angestie
gen sind als in den Hansestädten, und daß Harnburg 
sehr stark hinter Bremen zurückbleibt. 

ln der jahreszeitlichen Entwicklung besteht aber für 
die 3 Stadtstaaten der gleiche Jahresrhythmus. Wie 
aus dem Diagramm I des Schaubildes Nr. 5 hervor
geht, ist ihnen ein starker Abstieg in den Anfangs
monaten gemeinsam, ebenso folgt dem ersten Höhe
punkt im Monat Mai wieder ein Absinken der Meß
zahlen. Nach dem Auslaufen der Urlaubsperiode tritt 
ein neuer Höhepunkt ein, der in Berlin und Bremen 

weit ausgeprägter ist als in Hamburg, wo die Meß
zahlen für 1965 bis zu 19% hinter Bremen und bis 
zu 25% hinter Berlin zurückblieben. Nach einem 
Rückgang im November nimmt der Umsatz in den 
3 Stadtstaaten im Dezember auf Grund einer stärke
ren Inanspruchnahme des Gaststättengewerbes wie
der zu. 

Die gleichartige Entwicklung in den 3 Stadtstaaten 
spiegelt sich auch in den beiden Hauptsparten des 
Gastgewerbes, dem Beherbergungs- und Gaststätten
gewerbe, wider; jedoch steigen in Berlin die Umsätze 
beim Seherbergungsgewerbe (siehe Diagramm 111 
des Schaubildes Nr. 5) sehr viel stärker an. ln l-lam
burg bewegen sich die Umsätze des Gaststättenge
werbes im Vergleich zu Berlin · und Bremen (siehe 
Diagramm IV) auf einem sehr niedrigen Niveau. 

ln dem Diagramm II des Schaubildes Nr. 5 ist die Ent
wicklung der Umsatzmeßzahlen Hamburgs im Ver
gleich zum Bund und dem Freistaat Bayern darge
stellt. Bayern wurde deshalb ausgewählt, um den Ge
gensatz eines Flächen- und Urlaubslandes, dessen 
Umsatzmeßzahlen den Kulminationspunkt in der Zeit 
der Sommerferien erreichen, deutlich zu machen. 

Die Beschäftigtenzahlen der 3 Stadtstaaten haben 
sich im großen und ganzen der Umsatzentwicklung 
der einzelnen Jahre, allerdings mit einer viel geringe
ren Schwankungsbreite, angepaßt. Ein Unterschied 
besteht in Harnburg gegenüber Berlin und Bremen 
insofern, als bei diesen Städten die Beschäftigten
zahlen seit 1962 gestiegen, in Harnburg dagegen, wo 
auch die Zuwachsraten der Umsätze erheblich gerin
ger waren, gefallen sind. 

VI. Zusammenfassung 

Die vorliegende Untersuchung hat ergeben, daß mehr als drei Viertel des Gesamtumsatzes vom Gaststättenge
werbe, darunter rd. 60% von den Gast- und Speisewirtschaften, erzielt werden, während auf das Seherbergungsge
werbe fast ein Viertel, darunter auf die Hotels rd. 20 Q/o des Gesamtumsatzes, entfallen. Eine überragende Be
deutung - mit rd. 90% des Gesamtumsatzes - kommt den Umsätzen für die Bewirtung mit Speisen und Ge
tränken zu. 

Die Gesamtentwicklung im Gastgewerbe hat seit 1962 u. a. durch ein Stagnieren im Jahre 1964 nur geringe Fort
schritte gemacht. Bis einschließlich des Jahres 1965 ist im Durchschnitt der letzten 3 Jahre eine jährliche Zu
wachsrate von 3,6% festzustellen. Besonders im Gaststättengewerbe wuchsen die Umsätze - mit Ausnahme 
des Jahres 1965 - kaum über den Stand des Jahres 1962 hinaus. Eine bessere Entwicklung hatte das Beher
bergungsgewerbe, das im Durchschnitt jährliche Zuwachsraten von rd. 8% erzielte, aber bei seinem geringe
ren Gewicht für das Gesamtbild nicht durchschlagend war. 

Stellt man die für die Jahre 1960 bis 1964 festgestellten Preiserhöhungen im Gastgewerbe in Rechnung, so ist 
volumenmäßig gesehen in den Jahren 1963 und 1964 fast ein Stillstand eingetreten; erst die Ergebnisse des 
Jahres 1965, in welchem eine größere Preisbewegung beobachtet werden konnte, haben mit der allgemeinen 
Entwicklung Schritt gehalten. 

Im jahreszeitlichen Verlauf der Umsatzentwicklung war ein jährlich wiederkehrender Rhythmus in Form einer 
Wellenlinie· zu beobachten, die nach einem umsatzschwachen Jahresbeginn einen ersten Höhepunkt im Mai 
hatte und sich dann in einem ständigen Auf und Ab mit neuen Höhepunkten im August und Oktober bis zum 
Dezember als dem im allgemeinen umsatzintensivsten Monat fortsetzte. Die gleiche Regelmäßigkeit zeigte sich 
auch im Verlauf der Untersuchung bei den Stadtstaaten Berlin und Bremen. ln den einzelnen Sparten des Gast
gewerbes war die Entwicklung hinsichtlich ihres Ausmaßes im Steigen und Sinken der Umsätze unterschiedlich. 
Erhebliche saisonale Schwankungen waren beim Seherbergungsgewerbe in den Sommermonaten zu beobach
ten, während das Gaststättengewerbe hiervon nicht sehrstark berührt wurde. Das Seherbergungsgewerbe ver
zeichnete seine Umsatzspitze regelmäßig im August, das Gaststättengewerbe dagegen mit Ausnahme von 1963 
im Dezember eines Jahres. Eine Aufgliederung des Seherbergungsgewerbes nach Übernachtungs- und Ver
pflegungsumsätzen ließ eine starke Gebundenheit höherer Übernachtungsumsätze an die Sommersaison und 
einen Tiefstand in den Wintermonaten erkennen; ihre Schwankungsbreite zwischen den Höchst- und Tiefstmeß
zahlen lag bei 83%. Die Verpflegungsumsätze entwickelten sich dagegen gleichmäßiger; ihr Schwergewicht lag 



-215-

regelmäßig in der zweiten Hälfte eines Jahres; im Jahresdurchschnitt war die Umsatzhöhe mit dem der Über
nachtungen etwa gleich, aber die Schwankungsbreite mit rd. 3BIJ/o fast um die Hälfte niedriger. 

Die Untersuchung über die Struktur der Beschäftigtenzahlen ergab, daß das Seherbergungsgewerbe - insbe
sondere die Hotels und Fremdenheime ~ erheblich lohnintensiver ist als das Gaststättengewerbe. Der Personal- , 
bestand ging im Gastgewerbe seit 1962 immer stärker zurück, im Gaststättengewerbe mehr als im Beherber
gungsgewerbe, in welchem bei den Hotels zwar im Jahre 1963 - dem Jahr der internationalen Gartenbauaus
stellung in Harnburg - eine Erhöhung der Beschäftigtenzahlen beobachtet werden konnte, die in den folgen
den Jahren aber wieder abnahmen. Saisonmäßige Schwankungen des Personalbestandes waren im Gaststät
tengewerbe nur ganz gering (Schwankungsbreite im Durchschnitt = 4,3 %), im Seherbergungsgewerbe etwas 
stärker (Schwankungsbreite = 6 %). 

Ein Vergleich mit den Meßzahlen für das Bundesgebiet und die Städte Berlin und Bremen ließ erkennen, daß 
im Jahresdurchschnitt die Umsatzentwicklung des Gastgewerbes in Harnburg an letzter Stelle steht. Im saisona
len Verlauf zeigte sich, daß die Ergebnisse des Bundes jährlich einen Höhepunkt in den Ferienmonaten Juli 
und August aufweisen und in starkem Maße von den Ländern mit Erholungsgebieten beeinflußt werden, wäh
rend die Stadtstaaten sowohl im Gaststättengewerbe als auch im Seherbergungsgewerbe ihre Höhepunkte vor 
und nach den großen Ferien haben. Im Gaststättengewerbe konnte im Dezember bei den Stadtstaaten ein er
neuter Anstieg, in geringerem Umfang auch beim Bund, beobachtet werden. 

Der Personalbestand erfuhr im Bund seit 1962 einen leichten gleichmäßigen Rückgang sowohl im Beherber
gungs- als auch im Gaststättengewerbe. ln Harnburg nahmen im Gaststättengewerbe die Beschäftigtenzahlen 
sehr stark ab, im Seherbergungsgewerbe stiegen sie leicht an. Bei den beiden übrigen Stadtstaaten nahm der 
Personalbestand seit 1962 merkbar zu, in Bremen im Gaststättengewerbe stärker als im Beherbergungsgewerbe; 
Berlin hatte die höchste Zuwachsquote mit dem Schwerpunkt im Beherbergungsgewerbe. Die jahreszeitlichen 
Schwankungen im Personalbestand betrafen in erster Linie die Teilbeschäftigten, wie aus Ergebnissen des Bun
des und der Stadt Berlin, die hierfür gesondert Meßzahlen berechnen, zu ersehen ist. 

Karl Disse 
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Anhangtabelle 1 
Meßzahlen über die Umsatzentwicklung im Gastgewerbe in Harnburg in den Jahren von 1962 bis 1965 

MD 1962 = 100 

Zeitraum 

1962 Januar .••• 
Februar ... 
März 

April .... .. 
Mai ...... . 
Juni ...... . 

Juli ...... . 
August ... . 
September. 

Oktober ... 
November 
Dezember . 

1962 MD ........ 

1963 Januar ...• 
Februar ... 
März 

April ..... . 
Mai ...... . 
Juni ..... .. 

Juli ...... . 
August ... . 
September. 

Oktober ... 
November 
Dezember . 

1963 MD ........ 

1964 Januar .•.. 
Februar •.. 
März ..... .. 

April .... .. 
Mal ...... . 
Juni ...... . 

Juli ....... 
August ...• 
September. 

Oktober ... 
November 
Dezember . 

1964 MD ........ 

1965 Januar ... . 
Februar .. . 
März 

April .... .. 
Mai ...... . 
Juni ...... . 

Juli ..... .. 
August ... . 
September. 

Oktober ... 
November 
Dezember . 

1965 MD ........ 

I Fremdenheime I Beherbergungs- I Gast- I I Gast- I 
Hotels , Gasthöfe und Pensionen gewerbe u.. Bahn- Bars, stät- Gast-

1 

1 Spe1- hofs- Tanz-, ten- ge-
--...,.~------~ se- w1rt- Gates Ver- ge- werbe 

darunter darunter darunter darunter Wirt- schal- gnug.- werbe insges 
zus. --- --- zus. -- zus. zus. schal- ten lokale zus. 

_ . _ Verpfi.IO~ern.l-- Verpil.l0bern.

1 

__ ~erpfL lo~ern. Verpfi.IObern. ten 

1 2 I 3 4 5 I 6 7 8 I 9 10 I 11 I 12 1-13- 14 15 -16-1-17- 18 

86 
72 
93 

94 
110 
105 

112 
111 
113 

109 
100 
97 

100 

92 
86 

109 

110 
127 
122 

132 
139 
132 

129 
118 
106 

117 

104 
100 
110 

114 
126 
121 

122 
130 
128 

137 
117 
114 

119 

109 
101 
116 

119 
137 
129 

133 
137 
130 

141 
126 
124 

125 

91 
75 

96 

95 
110 
101 

106 
102 
110 

108 
104 
104 

100 

95 
88 

102 

106 
121 
116 

119 
124 
122 

123 
121 
117 

113 

108 
105 
114 

115 
124 
113 

115 
119 
120 

133 
122 
124 

118 

113 
105 
119 

120 
133 
122 

123 
128 
123 

134 
128 
136 

124 

78 82 
66 71 
87 97 

93 106 
113 109 
111 117 

124 113 
127 110 
116 111 

111 102 
94 91 
80 92 

100 100 

85 92 
79 90 

117 109 

112 118 
133 141 
134 141 

154 132 
163 152 
148 118 

133 114 
111 103 
89 107 

113 118 

95 97 
87 96 

102 112 

109 110 
125 139 
130 129 

133 124 
147 128 
139 115 

133 111 
106 97 
89 107 

116 114 

100 114 
91 102 

108 113 

116 106 
140 123 
137 128 

147 116 
149 129 
140 117 

140 114 
117 95 
99 109 

124 114 

81 
74 
98 

107 
109 
117 

113 
108 
111 

103 
89 
91 

100 

92 
92 

111 

122 
149 
148 

137 
160 
121 

120 
107 
107 

122 

98 
98 

112 

113 
144 
134 

128 
132 
117 

113 
92 

108 

116 

121 
107 
118 

•108 
126 
132 

120 
130 
121 

119 
92 

113 

117 

82 
62 
98 

95 
105 
109 

113 
117 
115 

106 
101 

97 

100 

91 
76 

103 

94 
95 

100 

109 
110 
95 

83 
80 
93 

94 

90 
80 

102 

90 
94 

100 

112 
95 
86 

89 
75 
90 

92 

80 
72 
81 

89 
90 

112 

101 
120 
98 

92 
7.1 
81 

91 

78 
69 
80 

94 
101 
108 

130 
142 
126 

107 
88 
77 

100 

75 
73 
87 

95 
107 
121 

137 
156 
138 

110 
88 
76 

105 

80 
78 
90 

92 
123 
122 

137 
149 
149 

131 
105 

86 

112 

93 
87 

100 

111 
124 
136 

152 
168 
151 

144 
102 
97 

122 

80 77 85 90 78 93 90 
66 70 71 74 67 80 89 
78 81 91 95 86 101 102 

89 96 95 95 94 99 102 
96 103 109 109 111 105 102 

106 109 106 102 .111 104 101 

124 133 114 107 126 103 110 
146 139 115 105 129 102 105 
145 117 114 112 116 101 98 

103 107 108 107 110 103 97 
90 89 98 102 93 100 96 
77 78 94 102 80 111 107 

100 100 100 100 100 100 100 

72 77 90 94 83 91 93 
69 76 85 87 78 85 84 
81 90 107 102 112 100 96 

91 97 109 106 109 97 99 
109 106 125 1~ 127 102 102 
120 121 123 117 131 99 106 

138 136 133 121 150 103 111 
165 151 142 128 160 105 112 
154 130 132 124 144 102 104 

111 109 126 122 127 100 99 
89 88 114 119 106 101 93 
81 75 103 114 86 106 107 

107 105 116 113 118 99 108 

79 81 100 106 92 95 93 
76 80 97 103 85 95 88 
80 95 108 112 100 98 101 

91 92 112 114 106 98 92 
133 118 1~ 1~ 123 105 106 
128 122 121 115 128 96 ,98 

137 138 124 116 134 100 110 
159 146 132 121 146 102 113 
184 133 130 123 137 100 99 

151 121 1- 133 1~ 104 1~ 

107 104 115 119 105 103 96 
82 90 111 121 89 117 110 

117 110 118 117 115 101 100 

91 95 108 113 99 98 99 
86 88 100 104 90 94 88 
95 102 114 118 106 104 96 

102 115 117 118 115 103 101 
117 127 1- 1~ 1~ 109 106 
125 138 1~ 122 1~ 103 106 

134 161 135 124 149 102 115 
206 168 140 132 152 109 111 
171 142 132 125 140 108 99 

177 133 140 136 138 115 103 
92 107 123 124 115 106 98 
94 96 120 133 99 122 109 

122 123 125 123 123 106 103 

89 90 
68 69 
88 98 

94 101 
97 103 

114 97 

120 111 
108 108 
102 111 

105 103 
103 102 
112 108 

100 100 

82 86 
72 85 
83 110 

100 107 
126 112 
136 105 

154 104 
141 115 
134 112 

108 107 
95 104 

120 102 

112 104 

87 89 
83 89 
94 96 

93 92 
124 100 
112 86 

118 97 
119 105 
101 104 

100 116 
95 119 

137 114 

105 100 

83 114 
70 106 
86 123 

101 138 
97 1. 
98 128 

95 142 
96 141 
87 138 

92 151 
86 123 

120 144 

93 132 

92 
79 

100 

99 
104 
103 

105 
103 
102 

102 
100 
111 

100 

90 
84 

100 

98 
104 
101 

105 
107 
104 

101 
101 
106 

100 

94 
93 
98 

97 
105 

95 

101 
104 
100 

105 
104 
115 

101 

100 
94 

105 

106 
110 
106 

107 
111 
110 

117 
107 
123 

108 

91 
77 
98 

98 
105 
104 

~07 
105 
104 

104 
100 
107 

100 

90 
85 

101 

101 
108 
106 

111 
115 
110 

109 
103 
106 

104 

96 
94 

100 

100 
109 
101 

106 
110 
107 

111 
106 
115 

105 

93 
95 

107 

108 
116 
111 

113 
117 
114 

122 
110 
123 

111 
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Anhangtabelle 2 
Meßzahlen über die Entwicklung der Beschäftigung im Gastgewerbe in Harnburg in den Jahren von 1962 bis 1965 

MD 1962 = 100 

1962 

Zeitraum 

Januar .... . 
Februar ... . 
März ...... . 
April ...... . 
Mai ....... . 
Juni ...... . 
Juli ....... . 
August .... . 
September 
Oktober .... 
November .. 
Dezember .. 

1962 MD ....... . 

1963 Januar .... . 
Februar ... . 
März ...... . 
April ...... . 
Mai ....... . 
Juni ...... . 
Juli ....... . 
August .... . 
September 
Oktober .... 
November .. 
Dezember .. 

1963 MD ........ 

1964 Januar .... . 
Februar ... . 
März ...... . 
April ...... . 
Mai ....... . 
Juni ...... . 
Juli ....... . 
August .... . 
September 
Oktober .... 
November .. 
Dezember .. 

1964 MD ....... . 

1965 Januar .... . 
Februar ... . 
März· ...... . 
April ...... . 
Mai ....... . 
Juni ...... . 
Juli ....... . 
August .... . 
September 
Oktober .... 
November .. 
Dezember .. 

1965 MD ........ 

Hotels 

-- -----

98 
98 
98 

100 
102 
102 
102 
100 
100 
100 
99 
97 

100 

105 
106 
106 
108 
110 
109 
112 
111 
109 
108 
106 
103 

108 

103 
103 
104 
107 
108 
107 
107 
106 
107 
106 
105 
104 

106 

103 
102 
105 
105 
106 
104 
106 
107 
106 
105 
105 
105 

105 

I 

I Beherber-1 I .. , Fr~mden- gungs- Gast-. und Bahnhofs-
Gasthofe I he1me und gewerbe Spe1se- wirtschaften 

Pens1onen zus lw1rtschaften I 
I . i 

-2--1 -3- I -4 ---~--s-1 s I 

96 
97 

101 
109 
.109 
104 
101 
103 
97 
92 
88 
91 

100 

87 
84 
90 
96 

102 
94 
97 
95 
94 
90 

. 87 
89 

92 

86 
87 

102 
102 
100 
102 
96 
97 
97 
96 
92 
92 

96 

97 
96 
96 
90 
92. 
98 
91 
89 
88 
85 
79 
81 

90 

96 
95 
96 
95 
97 
99 

100 
101 
102 
99 
95 
96 

100 

91 
89 
90 
96 
97 
99 

100 
101 
98 
95 
94 
89 

95 

89 
91 
97 
95 
98 
94 
98 
98 
99 
96 
94 
95 

95 

89 
91 
89 
90 
92 
91 
94 
99 
93 
92 
89 
89 

92 

98 
98 
98 

100 
102 
102 
102 
101 
100 
100 
98 
97 

100 

103 
103 
103 
106 
108 
108 
110 
109 
107 
106 
103 
100 

106 

101 
101 
103 
105 
106 
105 
105 
105 
105 
105 
104 
102 

104 

101 
101 
103 
102 
104 
102 
104 
105 
104 
103 
102 
102 

103 

102 
101 
102 
103 
103 
104 
100 
100 
101 
102 
101 
100 

100 

94 
93 
96 
97 
96 
96 
95 
95 
94 
92 
94 
93 

95 

93 
93 
92 
94 
92 
91 
90 
91 
91 
91 
93 
92 

92 

90 
93 
91 
90 
92 
92 
90 
92 
90 
92 
93 ' 
91 

91 

98 
101 
102 
100 
99 
99 

101 
100 
98 
99 
99 
98 

100 

98 
98 
98 
96 
96 
96 
96 
95 
96 
97 
95 
96 

96 

95 
92 
91 
90 
90 
89 
90 
89 
88 
89 
87 
87 

90 

86 
87 
87 
87 
89 
89 
90 
89 
89 
87 
87 
84 

88 

Cafes 

1 I 
94 
92 
92 
93 

105 
107 
107 
106 
105 
102 
95 
95 

100 

89 
87 
75 

100 
110 
115 
116 
120 
121 

99 
89 
90 

101 

87 
83 
94 
96 

111 
102 
110 
106 
105 
95 
95 
94 

98 

84 
76 
80 
81 
87 
91 
89 
88 
86 
83 
80 
80 

84 

Bars, Tanz
u. Ver

gnügungs
lokale 

-a-i 
93 
94 
98 

103 
103 
102 
102 
101 
103 
99 
98 
97 

100 

95 
95 
98 
97 
97 
99 
99 
98 
93 
94 
95 
88 

96 

89 
90 
92 
86 
87 
82 
79 
87 
91 
94 
96 
90 

89 

90 
92 
93 
94 
93 
95 
97 
93 
93 
95 
95 
92 

94 

Gast
stätten

gewerbe 
zus. 

-----
9 

100 
100 
100 
102 
103 
104 
101 
100 
101 
101 
100 
100 

100 

95 
93 
96 
97 
97 
97 
96 
96 
95 
93 
94 
93 

95 

93 
92 
92 
93 
92 
90 
90 
91 
91 
91 
93 
92 

92 

89 
92 
91 
90. 
92 
92 
91 
92 
90 
92 
92 
90 

91 

1 

Gast
gewerbe 
insges. 

10 

100 
99 

100 
102 
103 
103 
101 
100 
101 
101 
100 
99 

100 

97 
96 
98 

100 
100 
100 
100 
100 
98 
96 
97 
95 

98 

95 
95 
95 
96. 
96 
94 
94 
95 
95 
95 
96 
95 

95 

92 
94 
94 
93 
95 
95 
94 
95 
94 
95 
95 
93 

94 
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Zahlenspiegel 

I 

Monatsdurchschnitt 

I 

April Mai Sachgebiet Mai Maßeinheit 1966 1966 1965 
1958 1965 

Meteorologische Beobachtungen 

Mittelwerte 1) 
Luftdruck mm 2) 75'7;4':' 759,7 748,6 762,7 760,8 
Lufttemperatur oc 9,0 8,6 7,2 14,1 11,8 
Relative Luftfeuchtigkeit 0/o 76,3 79 79 66 70 
Windstärke Meßzahl 3) 3,3 3 3 3 3 
Bewölkung .. •> 7,2 7 8 5 7 

SUmmenwerte 5) 
Niederschlagshöhe mm 844 981 68 47 84 
Sonnenscheindauer Std. 1 430 1 471 97 242 183 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 99 90 13 4 2 
Tage mit Niederschlägen . 271 256 23 17 21 

Bevölkerung 

1. Bevölkerungsstand (Monatsende) 
Bezirk Harnburg-Mitte 1000 288,6 287,6 264 p 265. p 287,9 r 

Altona " 
270,9 264,3 263 p 262 p 264,7 r 

Eimsbüttel " 
262,4 264,6 264 p 263 p 264,7 r 

Harnburg-Nord " 
433,5 401,4 393 p 393 p 402,6 r 

Wandsbek " 
273,0 357,4 362 p 362 p 356,8 r 

Bergedorf " 
78,3 82,6 85 p 85 p 82,1 r 

Herburg " 
191,2 199,0 201 p 201 p 198,2 r . Harnburg Insgesamt . 1 797,9 1 656,9 1 852 p 1 851 p 1 857,0 r 

dav. männlich " 
828,5 861,9 860 p 860 p . 861,6 r 

weiblich . 969,4 995,0 992 p 991 p 995,4 r 
dar. Ausländer 6) . 23,7 59,8 66,5 67,2 58,1 

2. Natürliche Bevölkerungsbewegung . Eheschließungen 7) Anzahl 1 454 1 510 1 601 1 900 p 1 568 r . je 1000 Einwohner und 1 Jahr . 9,7 9,8 10,5 12,1 p 9,9 r 
Ehescheidungen . 289 333 342 300 p 324 r . Lebendgeborene von ortsansässigen Müttern . 1 837 2235 2 408 2 430 p 2363 r 

diu. unehelich .. 158 143 139 150 p 164 r . Lebendgeborene von ortsansässigen Müttern 
je 1000 Einwohner und 1 Jahr 

0io 
12,3 14,4 15,8 12,1 p 15,0 r 

Unehelich Geborene in% der Geborenen 8,6 6,4 5,8 6,1 p 7,0 r 
Totgeborene in 'lo der Geborenen 

Anzahl 
1,5 1,1 0,9 0,7 p 0,9 r . Gestorb. Ortsansässige (ohne Totgeborene) 1 829 2112 2133 1 980 p 2137 r . dar. im ersten Lebensjahr " 

52 39 47 40 p 43 r . Gestorb. Ortsansässige (ohne Totgeborene) 
je 1000 Einwohner und 1 Jahr . 12,2 13,6 14,0 12,6 p 13,5 r . dar. im ersten Lebensjahr je 1000 Lebend-

geborene und 1 Jahr .. 28,4 17,1 p 19,9 16,5 p 18,2 r 
70 und mehr Jahre alt . 1 013 1 233 1 306 1100 p 1 221 r . Geburten- ( +) ( Sterbeüberschuß (-) .. + 8 + 123 + 275 + 450 p + 226 r . je 1000 Einwohner und 1 Jahr . + 0,0 + 0,8 + 1,8 + 2,9 p + 1,4 r 

3. Wanderungen. . Zugezogene Personen · 
über die Landesgrenze Hamburgs Anzahl 7 064 6174 7 400 p 6 300 p 6364 r . Fortgezogene Personen 
über die Landesgrenze Ham!:Jurgs 

" 
5 335 6 553 7 700 p 6 800 p 6 867 r . Wanderungsgewinn (+) -verlust (-) + 1 750 - 379 - 300 p - 500 p - 483 r . 

dav. männlich . + 889 - 37 - 100 p - 200 p - 237 r 
weiblich .. + 861 - 342 - 200 p - 300 p - 246 r 

Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 
(Binnenwanderung) " 

14 534 14 729 13 240 13 350 15 027 

Nach Gebieten 
a) Zugezogene aus: 
Schleswig-Holstein .. 1 738 1 542 1 900 p 1 500 p 1 517 r 

dar. angrenzende Kreise 8) .. 816 835 800 p 800 p 844 r 
Niedersachsen .. 1 356 1 091 1 500 p 1 300 p 1 274 r 

dar. angrenzende Kreise 9) .. 315 272 300 p 300 p 267 r 
Obrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 

" 
2 293 2 006 2 600 p 2100 p 2191 r 

Sowjetische Besatzungszone, sowjetischer 
Sektor von Berlin und Ostgebiete des Deut-
sehen Reiches (Stand 31. Dezember 1937), 
z. Z. unter fremder Verwaltung . 783 99 100 p 100 p 90 r 
Ausland . 819 1 354 1 200 p 1 200 p 1 254 r 
Unbekannt . 95 82 100 p 100 p 58 r 

b) Fortgezogene nach: 
Schleswig-Holstein . 1 435 2 351 2 500 p 2 400 p 2 374 r 

dar. angrenzende Kreise 8) .. 813 1 620 1500 p 1 500 p 1 519 r 
Niedersachsen .. 928 1 268 1 600 p 1 300 p 1 321 r 

dar. angrenzende Kreise 9) " 250 525 500 p 500 p 530 r 
Obrige Bundesländer einschl. Berlin (West) " 

2 268 2167 2 600 p 2 200 p 2 373 r 
Sowjetische Besatzungszone, sowjetischer 
Sektor von Berlin ·und Ostgebiete des Deut-
sehen Reiches (Stand 31. Dezember 1937), 
z. Z. unter fremder Verwaltung " 

86 6 
1. 000 

3 r 
Ausland " 558 •. 736 p 800 p 774 r 
Unbekannt " 

60 24 22 r 

1) Errechnet auf Grund täglich dreimaliger Beobachtung. - 2) Reduziert auf 0° C, Normalschwere und Meeresspiegel. - 3) Windstärken: 1 bis 12 nach 
der Beaufortskala. - •l Bewölkungsgrade: 0 bis 10 (0 = wolkenlos, 10 = ganz bedeckt). - 5) 1958 und 1965 handelt es sich um Jahreswerte. -
6) Nach den Angaben der Polizei Hamburg. - 7) Nach dem Ereignisort. - 8) Landkreise Pinneberg, Stormarn, Sageberg und Herzogtum Lauenburg.-
9) Landkreise Harburg und Stade. 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 
April Mai Sachgebiet Maßeinheit Mai 

1958 1965 
1966 1966 1965 

Gesundheitswesen 

1. Krankenanstalten ln Harnburg 
a) Offentliehe Krankenanstalten 

Anzahl 11 949 11 749 11 653 11 621 11 756 Bettenbestand 1) 2) 
Pflegetage 

•i. 
326 016 273 169 264 990 271 728 286 662 

Bettenausnutzung 3) 92,1 81,8 81,8 81,1 83,7 
b) Gemeinnützige Krankenanstalten 

Anzahl 4329 4 573 4 565 4565 4 576 Bettenbestand 1) 2) 
Pflegetage 

•i. 
114 534 123 729 120 159 124 411 128 591 

Bettenausnutzung 3) 87,6 89,1 87,3 87,5 90,7 
c) Privatkrankenanstalten 

Bettenbestand 1) 2) Anzahl 441 745 766 766 770 
Pflegetage 

•i. 
10869 19 012 19150 19 808 21 450 

Bettenausnutzung 3) 81,3 81,8 80,8 81,8 87,1 

2. Harnburgische Krankenanstalten 
außerhalb Hamburgs 
a) Offentliehe Krankenanstalten 

Anzahl 965 865 885 885 Bettenbestand 1) 2) 885 
Pflegetage 

•i. 
25 791 21 274 19681 20712 22398 

Bettenausnutzung 3) 86,4 81,7. 79,9 81,4 83,G 
b) Tbc-Heilstätten 

Anzahl 1 278 1 084 1 070 1 070 1 094 Bettenbestand 1) 2) 
Pflegetage 

•i. 
34 269 25 626 25 550 27 008 26 944 

Bettenausnutzung 3) 88,0 85,0 81,8 86,2 86,7 

3. Anstalten für Geisteskranke 
a) Offentliehe Krankenanstalten in Harnburg 

Bettenbestand 1) Anzahl 1 574 1743 1 743 1 743 1 743 Pflegetage 
•i. 

44280 48 245 47 837 49 594 48 736 Bettenausnutzung 3) 94,7 91,4 92,0 92,4 90,7 
b) Gemeinnützige Krankenanstalten 

in Harnburg 
Bettenbestand 1) Anzahl 1 279 1 275 1 270 1 270 1 278 Pflegetage 

•i. 
38 068 38 084 37 755 39183 38 960 Bettenausnutzung 3) 97,9 98,2 99,1 99,5 98,3 

c) Krankenanstalten außerhalb Hamburgs 
Bettenbestand 1) Anzahl 1 300 1 476 1477 1 477 1 476 Pflegetage 

•i. 
38 245 43 830 43 528 44945 44 773 Bettenausnutzung 3) S6,6 97,1 98,0 98,0 97,9 

4. Gestorbene nach wiChtigen Todesursachen 
Gestorbene insgesamt Anzahl 1 829 2112 2133 r 1 970 p 2137 r 

dar. Tuberkulose der Atmungsorgane 28 20 24 22 Krebs 372 425 366 443 Gehirnblutungen 242 231 234 264 Herzkrankheiten 432 489 507 505 Lungenentzündung 60 45 80 44 Freitod 43 44 39 57 Verkehrsunfälle 25 40 30 40 Andere Verunglückungen 51 64 67 64 

Kulturpflege 

1. Lichtspieltheater 
Theater Anzahl 176 99 92 89 101 Plätze 1 000 93,6 53,5 49,9 48,4 54,2 Besucher 2 917,0 946,7 973,1 702,4 786,5 

2. Rundfunk und Fernsehen 
Tonrundfunkteilnehmer 1 000 600,6 667,8 675,4 676,2 666,8 Fernsehrundfunkteilnehmer 90,7 455,8 489,5 492,2 451,9 

Öffentliche Sozialleistungen 

1. Soziale Krankenversicherung 4) 
Mitglieder 1 000 699,0 677,8 666,8 673,8 682,8 

dav. Pflichtmitglieder 477,7 431,4 425,0 431,9 433,5 Rentner 183,8 175,5 177,6 177,4 175,0 Freiwillige Mitglieder 57,5 70,9 64,2 64,5 74,3 
Krankenstand der Pflichtmitglieder insges. 29,7 26,7 33,3 27,3 24,2 

dav. männlich 19,7 17,9. 22,1 18,3 15,9 weiblich 10,0 8,8 11,2 9,0 8,3 

1) Am Monatsende. - 2) Ohne Säugllngsbetten. - 3) Ohne gesperrte Betten. - 4) Nur Ortskrankenkasse, Betriebskrankenkassen, innungskranken
kasse. 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 
April Mai 

Sachgebiet Mai 
Maßeinheit I 1966 1966 1965 

1958 1965 

Erwerbstätigkeit 

1. Arbeitslose 
Arbeitslose Anzahl 18 641 3 340 2 663 2 419 3 297 

dav. männlich 9 968 2 274 1 748 1 630 2 245 
weiblich 8 673 1 066 915 789 1 052 

Berufsgruppen insgesamt 18 641 3 340 2 663 2419 3 297 

dar. Bauberufe 2 420 92 48 36 62 
Metallerzeuger und -verarbeiter 664 50 35 33 60 
Elektriker 71 23 19 17 23 
Chemiewerker 357 54 36 33 57 
Holzverarbeiter u. zugehörige Berufe 160 23 11 11 25 
Graphische Berufe 203 43 45 41 43 
Lederhersteller, Leder- u. Fellverarb. 118 7 4 2 5 
Nahrungs- und Genuamittelhersteller 616 73 56 54 83 
Kaufmännische Berufe 3126 363 36e 324 348 
Verkehrsberufe 1 550 308 296 265 333 
Verwaltungs- und Büroberufe 2 216 831 703 675 815 
Künstlerische Berufe 717 175 111 93 142 

2. Offene Stellen und Vermittlungen 
Offene Stellen Anzahl 9 814 26 027 26 552 28 210 27 392 

dav. männlich 5178 13109 12 460 13 335 13 730 
weiblich '4 636 12 918 14 092 14 875 13 662 

Stellenvermittlung in Beschäftigung über 
5 841 7 Tage 1) 11 850 6 257 5 520 5 631 

dav. männlich 7 483 4134 4 551 4194 4 077 
weiblich 4367 1 707 1 706 1 326 1 554 

Stellenvermittlung in Beschäftigung bis zu 
7 Tagen 20 505 10 527 8 042 7 362 12133 

dav. männlich 19 454 9 955 7 329 6 669 11 563 
weiblich 1 051 572 713 693 570 

Arbeitsuchende am Monatsende 2) 23 889 8 211 7 608 7163 7 924 

dav. männlich 13 390 5 441 4 658 4 486 5243 
weiblich 10 499 2 770 2 950 2 677 2 681 

Landwirtschaft und Fischerei 

1. Milcherzeugung . Kuhmilcherzeugung 2 344 2104 2 326 2 601 2 899 
dar. an Molkereien geliefert 0/o 80,0 86,0 88,7 88,9 86,8 

Milchleistung je Kuh und Tag kg 10,9 11,5 13,4 14,5 15,5 

2. Trinkmilchabsatz an Verbraucher 
durch Molkereien 
Vollmilch insgesamt 11 234 10 011 10 128 10 802 10 244 

dav. lose 7445 3 529 3 401 3 619 3 783 
in Flaschen 3789 6 482 6 727 7183 6 461 

Mager- und Buttermilch 608 382 385 841 479 

3. Zufuhr an Lebendvieh zum VIehmarkt 
(lnlandstiere) 
Rinder 1 000 SI. 8,9 7,8 7,8 8,0 5,9 
Kälber 3,4 2,6 2,6 3,6 2,9 
Schweine 49,0 47,0 44,9 54,6 53,3 
Schafe 3,6 2,7 2.7 2,6 2,9 

4. Schlachtungen von Inlandtieren . Rinder (ohne Kälber) 1 000 SI. 7,7 6.4 7,4 7,7 5,1 . Kälber 3,4 2,5 2,6 3,3 2.4 . Schweine 3) 50,0 49,6 48,8 51,9 49,5 
Gesamtschlachtgewicht aus gewerblichen 
Schlachtungen 4) 6 559 6 229 6 367 6789 5 928 

dar. Rinder (ohne Kälber) 1 884 1 595 1 835 1 900 1 242 
Schweine 4 289 4 318 4 225 4 559 4 379 

Durchschnittliches Schlachtgewicht für 
Rinder kg 245,4 247,6 249,3 246,2 244,5 
Kälber 58,4 76,4 71,9 72,0 72,3 
Schweine 87,0 87,8 86,5 87.9 88,5 

5. Obst- u. Gemüsemarkt (Großmarkt Hamburg) 
Obstzufuhr aus dem Inland 2 996 3 589 2 352 1 670 1 251 
Obstzufuhr aus dem Ausland 13 201 18 039 14 552 13 060 15 476 . 
Gemüsezufuhr aus dem Inland 6 680 6 427 3 041 6 887 5 552 
Gemüsezufuhr aus dem Ausland 4 009 6 091 8 003 8 040 8596 

6. Fischmarkt 
Versteigerte Mengen insgesamt 5 651 2 230 1 906 1 716 2 326 

dar. in Hmb angelandete Fische 5 374 1 836 1 648 1 466 2 057 

1) Durch das Arbeitsamt vermittelte Arbeitskräfte. - 2) Arbeitslose einschl. derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung 
aufnehmen wollen. - 3) Gewerbliche und Hausschlachtungen. - 4) Einschl. Schlachtfette, jedoch ohne Innereien. 



- 221 -

Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 
April Mai Mai Sachgebiet Maßeinheit 1966 1966 1965 

1958 1965 

Industrie, Handwerk und öffentliche 
Energieversorgung 

1. Industrie 1) 

Zahl der berichtenden Betriebe 
(technische Einheiten) Anzahl 1 834 1 704 1 674 1 673 1 712 

Beschäftigte (einschl. tätiger Inhaber) 1 000 224 219 220 220 220 
dar. Arbeiter 2) 173 152 151 150 152 

Geleistete Arbeiterstunden 3) 30 296 24 859 24 219 24 247 24 988 
Löhne (Bruttosumme) Mio DM 74 119 126 125 115 
Gehälter (Bruttosumme) 32 75 81 81 71 
Kohleverbrauch 1 000 t SKE •J 28 14 13 11 515 13 292 
Gasverbrauch 1 000 Nm3 6 018 6 418 6377 5 268 5 729 
Heizölverbrauch 1 000 t 42 69 71 59 75 . Stromverbrauch Mio kWh 81 112 114 110 109 . Stromerzeugung (gesamte industrielle 
Erzeugung) 11 16 16 17 16 
Umsatz 5) Mio DM 886 1 304 1 283 1 355 1 366 

dar. Auslandsumsatz 5) 115 155 140 177 182 

Beschäftigte nach Industriegruppen insges. 1 000 224 219 220 220 220 
dar. Mineralölverarbeitung 7 .9 8 8 9 

NE-Metallindustrie 3 3 3 3 3 
Chemische Industrie 16 17 17 17 17 
Gummi und Asbest 13 12 13 13 12 
Maschinenbau 28 29 29 29 30 
Schillbau 34 22 21 22 22 
Elektroindustrie 23 30 30 30 30 
Druck und Vervlelfältigung 11 13 13 13 13 
Olmühlenindustrie 3 2 2 2 2 
Margarineindustrie 2 3 3 3 3 
Kaffee und Tee 3 4 4 4 4 

Umsatz nach Industriegruppen insgesamt Mio DM 886 1 304 1 283 1 355 1 366 
dar. Mineralölverarbeitung 135 215 193 217 211 

NE-Metall Industrie 33 64 80 95 66 
Chemische Industrie 59 101 110 112 101 
Gummi und Asbest 28 43 48 48 42 
Maschinenbau 53 83 87 89 83 
Schiffbau 63 64 28 71 170 
Elektroindustrie 85 143 129 124 126 
Druck und Vervielfältigung 24 40 43 45 39 
Olmühlenindustrie 41 57 60 53 50 
Margarineindustrie 26 24 24 20 17 
Kaffee und Tee 43 77 72 72 71 

2. Offentliehe Energieversorgung 
Wasserförderung Mio cbm 10 11 11 12 11 
Stromerzeugung (brutto) Mio kWh 262 451 462 416 418 
Gaserzeugung (brutto) Mlo Nm3 38 58 62 45 49 

Vj.-Durchschn. 6) 

1961 1965 
4. Vj. 1965 1. Vj. 1966 1. Vj. 1965 

3. Handwerk (Meßziffern) 

Beschäftigte (Ende des Vj.) Mai 1956 102,2 96,5 96,1 93,8 94,9 
= 100 

Umsatz Vj.-IZJ 1955 191,4 
= 100 

238,8 277,6 212,0 204,8 

dar. Handwerksumsatz Vj.-IZJ 1955 174,7 
= 100 

218,5 255,5 187.5 187,1 

1) Betriebe mit im allgemeinen 10 und mehr Beschäftigten (monatliche lndustrieberichterstattung); ohne öffentliche Gas-, Wasser- und Elektrizäts
werke und ohne Bauindustrie. - 2) Elnschl. gewerblicher Lehrlinge. - 3) Einschl. Lehrlingsstunden. - •J Eine t Steinkohleneinheit (t SKE) = 1 t 
Steinkohle, -koks oder -brlketts; = 1,5 t Braunkohlenbriketts; = 3 t Rohbraunkohle. - 5) Einschl. Verbrauchsteuern sowie Reparaturen, Lohn- und 
Montagearbelten, aber ohne Umsatz an Handelswaren. - 6) Bei Beschäftigten: Jahresdurchschnitt, errechnet aus den Werten jeweils am Ende eines 
Vierteljahres. 
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Zahlenspiegel 

I I 
Monatsdurchschnitt 

I 
April Mai Mai Sachgebiet Maßeinheit 

I 1966 1966 1965 
1958 1965 

Bauwirtschaft und Wohnungswesen 

1. Bauhauptgewerbe 1) . Beschäftigte (einschl. tätiger Inhaber) Anzahl 41 705 49151 48 791 48 776 49 766 
dar. Inhaber n 1364 1 365 1 332 1 317 1 372 

Angestellte n 3174 4684 4 816 4 804 4 719 
Arbeiter 2) 37167 43102 42 643 42 655. 43 675 . Geleistete Arbeitsstunden 1 öoo 6959 6 828 7 283 7 412 7 535 . dav. für Wohnungsbauten .. 2 805 2 216 2 382 2 518 2 395 

Gewerb!. und industr. Bauten .. 1 737 1 673 1 758 1 721 1 801 . Offentliehe und Verkehrsbauten 2417 2 939 3143 3173 3 339 . Löhne (Bruttosumme) Mio"DM 20,9 46,3 51,3 53,0 52,0 . Gehälter (Bruttosumme) . 2,2 5,9 6,0 6,0 5,8 . Umsatz .. 60,6 126,2 102,2 138,0 126,9 
dav. im Wohnungsbau .. 22,3 42,2 32,3 45,2 46,4 

Gewerb!. und industr. Bau .. 17,9 31,0 27,9 36,3 30,4 
Offentliehen und Verkehrsbau .. 20,4 53,0 42,0 56,5. 50,1 

2. Baugenehmigungen 
Wohnbauten . Wohngebäude (ohne Gebäudeteile) Anzahl 524 269 160 250 248 . Umbauter Raum (ohne Gebäudeteile) 1 000 cbm 566 440 463 412 403 . Wohnungen Anzahl 1 858 1 367 1 381 1 292 1151 . dar. in ganzen Wohngebäuden 1 825 1 337 1 356 1 270 1118 
Bruttowohnfläche 1 OOÖ qm 120 95 98 83 84 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 42,0 
Nichtwohnbauten 

53,0 61,2 48,9 51,0 

. Nichtwohngebäude Anzahl 146 94 96 76. 98 . Umbauter Raum 1 000 cbm 438 359 410 329 394 
Nutzfläche 1 000 qm 73 83 62 76 . Wohnungen Anzahl 15 21 13 8 8 
Veranschlagte reine Baukosten MioDM 26,4 34,5 28,6 22,6 31,6 

3. Baubeginne 
Wohnbauten 
Wohngebäude (ohne Gebäudeteile) Anzahl 483 261 174 261 322 
Umbauter Raum (ohne Gebäudeteile) 1 000 cbm 386 368 453 601 
Wohnungen Anzahl 1 733 1120 1140 1 544 1 805 
Veranschlagte reine Baukosten MioDM 45,4 45,1 55,2 70,0 
Nichtwohnbauten 

Anzahl 126 82 Nichtwohngebäude 81 63 74 
Umbauter Raum 1 000 cbm 398 340 263 425 408 
Wohnungen Anzahl 12 20 11 7 10 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 31,7 18,2 34,2 35,9 

4. Baufertigstellungen 
Wohnbauten 
Wohngebäude (ohne Gebäudeteile) Anzahl 378 318 104 162 198 
Umbauter Raum (ohne Gebäudeteile) 1 000 cbm 423 457 198 198 352 
Wohnungen Anzahl 1 433 1 417 698 517 1158 

dar. in ganzen Wohngebäuden 
1 OOÖ qm 

1 361 1 360 673 495 1108 
Bruttowohnfläche 88 96 43 39 71 
Veranschlagte reine Baukosten MioDM 29,7 55,5 24,8 22,6 39,5 
Nichtwohnbauten 
Nichtwohngebäude Anzahl 121 86 45 34 53 
Umbauter Raum 1 000 cbm 277 338 154 112 148 
Wohnungen Anzahl 23 21 7 3 7 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 17,3 31,9 17,1 8,3 15,0 
Wohnungen 

Anzahl 1 456 1 438 Wohnungen insgesamt 3) . 705 520 1165 
dar. mit öffentl Iehen Mitteln gefördert .. 1 01,>2 976 539 342 860 

5. Bauüberhang 
(am Ende des Berlchtszeitraumes) 4) 

Im Bau befindliche Wohnungen Anzahl 18 229 17 696 18 200 19300 19 600 
Genehmigte, aber noch nicht begonnene 

5 893 7136 Wohnungen . 10100 9 800 6 600 

6. Bestand an Wohngebäuden 
und Wohnungen·•) 

Bestand an Wohngebäuden 1 000 169 172 172 169 
Wohnungen . 504 626 638 638 624 
Wohnräumen über 6 qm 
(einschl. Küchen) . 2283 2329 2 331 2 274 

7. Wohnraumbewirtschaftung 
Erstvergabe von bewirtschafteten 
Wohnungen 

a) für Wohnungssuchende mit hoher Dring-
licl)keit und für Sonderfälle Anzahl 428 500 125 160 507 

b) für Wohnungssuchende mit Anspruch aus 
§§ 77-80 II. WoBauG. 

n 397 425 367 166 298 
c) für die Umschichtung 

n 219 51 47 16 55 Wiedervergaben, Wohnungen 
n 815 921 871 963 864 Erstmalig bezogene unbewirtschaftete 

Wohnungen 
n 358 427 151 164 254 

1) Nach den Ergebnissen der Totalerhebung hochgerechnet. - 2) Einschl. Umschüler und Lehrlinge. - 3) Einschl. Wohnungen die durch Erweite
rungsmaßnahmen o. ä. in der Raumzahl verändert sind. - 4) Für 1958 und 1965 wurde an Stelle des Monatsdurchschnitts der siand vom 31 12 an
gegeben. - s) Fortschreibung der bei der Gebäudezählung 1961 ermittelten Gebäude und Wohnungen (Begriffserläuterungen siehe März-Heft 1963 s. 58/59). ' 
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Zahlenspiegel 

I I 

Monatsdurchschnitt 

I 

April Mai Sachgebiet Maßeinheit Mai 
1958 I 1965 

1966 1966 1965 

Handel, Gastgewerbe und 
Fremdenverkehr 

1. Umsatz-Index des Einzelhandels 
Einzelhandel Insgesamt 1962 = 100 119 128 122 112 

dav. Nahrungs- und Genußmittel . 113 121 116 106 
dar.1) Lebensmittel aller Art .. 117 130 123 111 

Gemüse und Obst .. 94 107 120 104 
Milch, Fettwaren und Eier . 103 113 110 102 
Kaffee, Tee, Kakao . 109 101 83 100 
Tabakwaren : 111 119 116 106 .. 

Bekleidung, Wäsche, Schuhwaren .. 129 124 131 124 
dar.1) Textilwaren .. 120 128 132 116 

Oberbekleidung .. 124 137 147 147 
Herrenoberbekleidung .. 108 118 121 120 
Damenoberbekleidung .. 114 127 124 122 
Schuhe und Schuhwaren .. 116 140 156 139 

Hausrat und Wohnbedarf .. 116 119 121 110 
dar.1) Metall und Kunststoffwaren .. 112 116 130 117 

Hausrat aus Metall und 
Kunststoff .. 155 157 151 146 
Möbel .. 117 121 121 111 

Sonstige Waren .. 119 131 123 114 
dar.1) Rundfunk-, Fernseh-, 

Phonogeräte .. 135 122 115 104 
Uhren und Schmuck .. 113 96 87 7~ 
Papier. Schul- und Bürobedarf . 119 130 120 109 
Bücher und Fachzeitschriften . 110 99 93 95 
Apotheken . 119 139 130 113 
Drogerien .. 127 134 138 128 
Feinseifen und Bürsten .. 106 119 116 102 
Brennstoffe .. 108 117 105 98 
Kraftwagen und Krafträder .. 114 156 141 131 
Blumen und Pflanzen .. 131 150 136 156 

2 Handel mit dem Währungsgebiet 
der DM·Ost 2) 
Bezüge Hamburgs 1 000 DM 6 703 9 079 8 639 4 925 
Lieferungen Hamburgs .. 7 470 11 670 26165 17 617 

3. Handel mit Berlln (West) 2) 
Bezüge Hamburgs 1 000 DM 70 290 111 990 101184 . Lieferungen Hamburgs 87 087 140 188 145 340 ... 

4 . • Ausfuhr ln Hamburg hergestellter Waren 
nach Warengruppen Mio DM 130 

dav. Waren der 
219 203 215 

Ernährungswirtschaft .. 9 18 14 18 
Gewerblichen Wirtschaft .. 121 201 189 197 

dav. Rohstoffe .. 2 3 2 3 
Halbwaren .. 26 51 73 49 
Fertigwaren .. 93 147 114 145 

dav. Vorerzeugnisse .. 11 11 11 13 
Enderzeugnisse .. 82 

Ausfuhr nach ausgewählten Verbrauchs-
136 103 132 

Iändern 
Europa .. 86 153 146 151 

dar. EWG-Länder . .. 28 65 51 42 
EFTA-Länder .. 47 67 63 89 

Afrika-- .. 7 12 7 13 
Amerika .. 19 25 26 24 

dav. Nordamerika .. 7 12 10 11 
dar. USA .. 6 10 8 8 

Mittelamerika .. 2 2 3 2 
Südamerika . 10 11 13 11 

Asien . 17 27 21 25 
Australien und Ozeanien .. 1 2 3 2 

1) Darunter- Positionen nur FacheinzelhandeL - 2) Quelle: Statistisches Bundesamt. 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

I 
April Mai Mai 

Sachgebiet Maßeinheit 
I 1966 1966 1965 

1958 1965 

Noch: Handel, Gastgewerbe u. Fremdenverkehr 

5. Außenhandel der hamburglschen Im· und 
Exporteure 1) 

Wareneinfuhr MioDM 786 1 314 1 358 1 296 

' 
Warengruppen: 

375 553 611 530 dar. Ernährungswirtschaft .. 
409 761 747 766 Gewerbliche Wirtschaft .. 
299 497 491 496 dav. Rohstoffe und Halbwaren .. 
110 264 256 270 Fertigwaren .. 

Ländergruppen: 
247 451 463 403 dar. Europa . 
81 211 243 206 dav. EWG-Länder .. 

EFTA-Länder 93 131 116 126 .. 
Sonstige Länder 73 109 104 71 .. 

539 863 895 893 Außereuropa " dav. Amerika 284 377 418 411 .. 
144 202 209 216 dav. Nordamerika .. 

Mittelamerika 38 39 73 47 
" Südamerika 102 136 136 148 
" Afrika 87 209 200 209 .. 

258 258 248 Asien " 
157 

Australien und Ozeanien " 
11 19 19 25 

Warenausfuhr Mio DM 293 467 430 464 

Warengruppen: 
52 58 dar. Ernährungswirtschaft . 28 57 

Gewerbliche Wirtschaft .. 264 410 377 406 
dav. Rohstoffe n 6 11 11 10 

Halbwaren .. 39 78 85 77 
Fertigwaren n 219 321 281 319 

dav. Vorerzeugnisse .. 63 59 54 56 
Enderzeugnisse .. 156 262 227 263 

Ländergruppen: 
123 279 254 274 dar. Europa n 

dav. EWG-Länder n 41 108 89 81 
EFTA-Länder .. 61 128 116 154 
Sonstige Länder n 21 43 49 39 

Außereuropa n 167 185 172 185 
dav. Amerika n 69 72 70 67 

dav. Nordamerika n 24 34 31 32 
dar. USA .. 22 30 26 26 

Mittelamerika .. 10 8 10 7 
Südamerika n 35 30 29 28 

Afrika n I 29 36 30 36 
Asien n 67 72 67 77 
Australien und Ozeanien n 2 5 5 5 

6. Umsatz-Index des Gastgewerbes . Gastgewerbe (Meßziffern) - Umsatz - 1962 = 100 111 118 124 116 . dav. Seherbergungsgewerbe 125 129 141 135 " dav. Hotels 
" 125 127 138 137 

Gasthöfe .. 114 212 236 123 
Fremdenheime und Pensionen .. 122 120 140 124 

Gaststättengewerbe .. 108 114 119 110 
dav. Gast· und Speisewirtschaften .. 106 112 118 108 

Bahnhofswirtschaften 
" 103 106 109 106 

Cafes .. 93 99 112 97 
Bars. Tanz- und Vergnügungs-

betriebe .. 132 146 140 135 

7 • Fremdenverkehr 2) . Fremdenmeldungen 1 000 96 120 117 132 132 . dar. von Auslandsgästen 36 42 42 48 49 . n . Fremdenübernachtungen .. 204 232 2 251 261 256 
dar. von Auslandsgästen 

•7. 
75 80 78 91 94 

Bettenausnutzung 3) 57 55 53 60 60 

1) Ober Harnburg und andere Grenzstellen. - 2) Ohne Heime, Jugendherbergen, Massen- und Privatquartiere. - 3) ln 'lo der höchstmöglichen Be
legung nach dem Bettenstand vom 1. April des jeweiligen Jahres. 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 

I 
April Mai 1 Mai Sachgebiet Maßeinheit 

I 
1966 1966 1965 1958 1965 

Verkehr 

1. Seeschlffahrt 

a) Schiffsverkehr über See 
Angekommene Schiffe Anzahl 1586 1638 1 689 1 612 1 697 

dar. deutsche Schiffe . 937 897 940 894 932 
Abgegangene Schiffe . 1 697 1 739 1 769 1 694 1 749 

dar. deutsche Schiffe 
1 OO!i'NRT 

1 044 1 002 1 007 1 013 1 012 
Raumgehalt der angekommenen Schiffe 2 288 2 899 3 029 3 068 2 995 

dar. deutsche Schiffe . 663 741 745 786 767 
Raumgehalt der abgegangenen Schiffe .. 2 298 2 904 3 062 2 935 2 959 

dar. deutsche Schiffe • .. 673 752 727 833 758 

b) Llnienschlffahrt 1) Anzahl der 224 257 261 261 257 
dav. Europa Linien 70 75 77 77 74 

Außereuropa 
Anzahl 

154 182 184 184 183 
Reisen (Abfahrten) 663 731 720 704 726 

dar. nach Europäischem Ausland .. 300 298 284 275 279 
Amerika .. 148 186 177 163 182 
Afrika .. 68 103 103 97 103 
Asien .. 73 93 91 91 86 
Australien " 

12 16 17 16 15 

c) Personenverkehr über See 
Ausreisende ingesamt Anzahl 2 294 1 740 837 1 893 2 300 

dar. nach Häfen in 
Nord-Europa 

(einschl. Ostseegebiet) " 
192 

West-Europa 
(einschl. Großbritannien 

266 115 129 151 

528 355 200 260 360 und Irland) " Nordamerika . 1 071 610 194 354 1 428 
Südamerika . 159 289 159 288 180 

Einreisende insgesamt .. 1 957 1 437 526 1 724 2 860 
dar. von Häfen in 

Nord-Europa 
(einschl. Ostseegebiet) 

West-Europa 
(einschl. Großbritannien 

.. 184 108 56 113 144 

und Irland) 
" 414 326, 189 289 376 Nordamerika . 794 537 24 834 1 819 Südamerika .. 347 235 116 351 326 

d) Güterverkehr über See 1 000 t brutto 2 283 2 942 3 221 r 2 997 2 938 
dav. Empfang .. 1 673 2 229 2555 r 2277 2 227 

dav. Massengut 
" 1 252 1 634 1 906 1 562 dar. Mineralöle 
" 603 968 1 250 1 048 977 Kohle . 337 192 114 142 144 

Getreide .. 153 180 198 190 124 
Sack- und Stückgut .. 421 595 649 r 665 

dav. nach Verkehrsbezirken 
Inland . 49 40 49 36 33 
Europäisches Ausland . 276 461 458 397 402 

dar. EWG-Länder . 69 142 112 99 122 
EFTA-Länder . 123 195 179 157 168 

Außereuropa .. 1 348 1 728 2 048 r 1 844 1 792 
dar. Nahost und 

Persischer Golf 
Vereinigte Staaten 

.. 405 449 633 521 463 

von Amerika . 421 372 257 377 322 dav. nach Hinterlandsbereichen 
Bundesrepublik . 1 351 1 854 p 2 072 1 836 Sowjetzone .. 45 46 66 37 76 Land- und flußwärtige 
Durchfuhr . 93 167 122 I 178 262 See-Umschlag . 95 94 92 110 111 Obrige Bereiche . 89 68p 236 

' Versand . 610 713 686 r 720 711 dav. Massengut . 269 292 236 r 307 Sack- und Stückgut . 341 421 430 404 dav. nach Verkehrsbezirken 
Inland 

" 56 85 96 r 86 85 Europäisches Ausland .. 304 320 258 340 311 dar. EWG-Länder .. 96 45 33 54 47 EFTA-Länder .. 175 219 164 231 206 Außereuropa . 250 308 312 294 315 dav. nach Hinterlandsbereichen 
Bundesrepublik .. 301 360 p 342 352 Sowjetzone .. 38 69 56 98 Land- und flußwärtige 
Durchfuhr . 72 72 73 72 See-Umschlag . 95 94 92 110 111 Obrige Bereiche . 104 118 p 107 78 

2 Blnnenschlffahrt . Güterempfang 1 000 t 219 340 369 275 371 . Güterversand 257 309 338 251 276 . 

1) Stand Ende des jeweiligen Berichtsjahres bzw. -monats 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 
April Mai Sachgebiet Maßeinheit Mai 

1958 I 1965 
1966 1966 1965 

Noch: Verkehr 

3. Luftverkehr (gewerblicher Verkehr) 

Gelandete Flugzeuge Anzahl 1194 2 041 2 334 
Gestartete Flugzeuge 

1 öoo 
1193 2 047 2 330 

Angekommene Fluggäste 26,2 70,5 78,3 
Abgereiste Fluggäste 

i 
24,6 71,0 78,7 

Angekommene Fracht 276 578 592 
Abgegangene Fracht " 

266 587 586 
Angekommene Post .. 59 184 172 
Abgegangene Post .. 57 229 221 

4. Personenverkehr Hamburger Verkehrsmittel 
Beförderte Personen 

Stadtbahn (ScBahn) 1 000 11 574 9 505 8610 9 943 10 928 r 
Hoch- u. Untergrundbahn (einschl. W-Bahn). 

" 
12178 13 705 13 701 14 163 13 748 

Straßenbahn 
" 

21 248 9 436 8 566 8888 10 206 
Kraftomnibusse der HHA 1) .. 4 046 9 585 9 505 9 920 9 745 
Alsterdampfer .. 225 153 138 211 210 
Schiffe der Hafendampfschiffahrt AG. .. 1 880 1144 
Kraftomnibusse der VHH AG. 1) 

" 1 475 639 735 726 649 
Kraftomnibusse der Deutschen Bundespost .. 69 20 25 18 29 
Kraftomnibusse der Deutschen Bundesbahn .. 297 411 429 455 434 
Private Kraftomnibusse •l .. 627 301 245 312 358 

5. Kraftfahrzeuge 

a) Bestand an Kraftfahrzeugen 
mit Fahrberechtigung 
(im Verkehr befindlich) insgesamt 2) 1 000 169.4 352,2 366 371 342 

dar. Personenkraftwagen 3) 
" 

121,5 310,8 324 328 298 . b) Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 2 941 5 071 6 895 5 935 
dar. Krafträder (einschl. Motorroller) 

" 
135 12 14 18 . Personenkraftwagen 2 251 4137 5 715 4 908 . Kombinationskraftwagen 

.. 
199 495 611 569 . Lastkraftwagen 302 362 430 351 .. 

6. Straßenverkehrsunfälle . Verkehrsunfälle mit Personenschaden •l Anzahl 927 859 921 966 867 . Getötete Personen 17 26 22 25 26 " . Verletzte Personen .. 1 090 1106 1 202 1 254 1 092 

Geld und Kredit 

1 . Kreditinstitute (ohne Landeszentralbank) . a) Kredite an Nichtbanken (Bestand am 
Monatsende) Mio DM 5 592,3 13 537,5 15 069,9 15155,0 13 320,7 . dav. Kurzfristige Kredite 3 004,8 4 233,2 4 984,3 4 956,5 4108,0 . .. 

dav. an Wirtschaft und Private .. 2 517,2 4 222,7 4 974,6 4 950,3 4 098,5 
an Offentl.-rechtl. . Körperschaften 

" 
487,6 10,5 9,7 6,2 9,5 

Mittelfristige Kredite 5) 
" 

462,6 1 816,3 1 952,7 1 995,3 1 799,3 
dav. an Wirtschaft und Private 

" 
387,5 1 656,3 1 750,0 1 791,1 1 646,9 

an Offentl.-rechtl. 
Körperschaften 

" 
75,1 160,1 202,7 204,2 152.4 . Langfristige Kredite 5) 2124,9 7 487,9 8132,9 8 203,2 7 423,4 . .. 

dav. an Wirtschaft und Private .. 1 958,9 6 453,6 6 925,9 6 993,6 6 400,7 
an Oflentl.-rechtl. 
Körperschaften .. 166,0 1 034,3 1 207,0 1 209,6 1 022,7 

Kredite an Kreditinst. am Monatsende .. 575,3 967,1 1 073,2 1127,3 945,8 . b) Einlagen von Nichtbanken (Bestand am . Monatsende) 
" 

4 604,5 8 427,5 9 070,6 9 244,5 8 551,2 . dav. Sicht- und Termineinlagen 
" 

3 035,1 4 357,6 4 465,4 4 606,3 4 532,8 
dav. von Wirtschalt und Privaten .. 2 677,2 3 800,0 3 879,5 3 981,9 3 951,7 

von Offentl.-rechtl. . Körperschaften .. 357,9 557,6 585,9 624,4 581,1 . Spareinlagen (am Monatsende) .. 1 569,4 4.069,9 4 605,2 4 638,2 4 018.4 . dar. bei Sparkassen 
" 

.. 2 792,9 3 142,5 3158,9 2 751,2 
Kreditbanken . .. 1 026,1 1176,5 1193,2 1 019,8 

Einlagen von Kreditinstituten 
am Monatsende 

" 
1177,7 2 454,3 2 422,4 2 404,1 2 435,0 

c) Sparverkehr 
Sämtliche Kreditinstitute 6) 
Spareinlagen am Monatsende 

" 
1 569,4 4 069,9 4 605,2 4 638,2 4 018,4 

dar. steuerbegünstigt . 341,2 - - - -. prämienbegünstigt 
" - 426,5 505,7 514,7 439,7 . Gutschriften auf Sparkonten 
" 97,0 244,3 255,2 237,8 213,2 

Lastschriften auf Sparkonten . 76,8 203,9 206,6 205,0 165,8 
Saldo der .Gut- und Lastschriften . + 20,2 + 40,4 + 48,6 + 32,8 + 47.4 Zinsen . 13,2 12,9 0,3 0,2 0,1 

1) ~b JB:nuar 1963 ohne den von den Ländern Schleswig-Holstein und Ni~dersachsen gene.hmigten Linienverkehr. - 2) Stand: Ende des jeweiligen 
Benchisjahres bzw. -monats; ohne Bundesbahn und Bundespost. - 3) E1 nschl. Kombinat1onskraftwagen. - 4) Tellweise auch in Verbindung mit 
Sachschaden. - 5) Einschl. durchlaufender Kredite. - 6) Ohne Postsparkasse. 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

I 
April Mai Sachgebiet Maßeinheit Mai 

1958 I 1965 
1966 1966 1965 

Noch: Geld und Kredit 

2. Konkurse (eröffnete und mangels Masse 
abgelehnte) Anzahl 17 16 9 12 22 

3. Vergleichsverfahren (eröffnete) Anzahl 1 1 0 3 -
4. Wechselproteste Anzahl 1113 1 044 1172 1120 1 058 

Betrag 1 000 DM 732 1 314 1 677 1 367 1 529 

5. Mahn- und OHenbaru!'gseldverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Zahlungsbefehls Anzahl 21100 20563 18 530 21 369 19 729 
Anträge auf Abnahme des Offenbarungseides .. 2 742 3 058 3 079 3 076 3 032 
Haftbefehle zur Erzwingung 

1148 1196 1 309 999 1 388 des Offenbarungseides .. 
Abgeleistete Offenbarungseide .. 320 353 355 349 366 

6. Offentliehe Leihhäuser 
Verpfändungen 1) Anzahl 7 638 3 543 3 415 3780 3 356 

Betrag 1 000 DM 253 551 362 407 522 
Einlösungen Anzahl 7 286 3144 3 255 3 072 2 841 

Betrag 1 000 DM 246 431 372 385 369 

7. Kapitalgesellschalten mit Hauptsltz,Hamburg 
Aktiengesellschaften Anzahl 193 162 162 162 161 

Grund-Kapital Mio DM 2797 3 975 4 225 4 229 3 940 
Gesellschaften m.b.H. Anzahl 3 004 3877 4 045 4 061 3 866 

Stamm-Kapital Mio DM 986 2 962 3118 3122 2 968 

Steuern 

1. • Einnahmen für Rechnung 
des Bundes 1 000 DM 274 003 601 215 567 669 599 617 508 423 . dav. Umsatzsteuer 48945 82 827 84 888 86 083 85 925 .. . Umsatzausgleichsteuer 14 828 35 669 35 985 38 270 36444 .. 

Beförderungsteuer .. 1 225 1 254 1 273 1 383 1 212 
Notopfer Berlin .. 1 047 89 564 83 172 
Zölle .. 48 536 45 076 43 783 53 880 46 622 . Verbrauchsteuern 124 035 358 150 356199 374 706 304 173 .. . dav. Tabaksteuer 62 921 65 526 70347 62 441 45727 .. 

Kaffeesteuer .. 12 076 25 462 29 314 8 906 16 521 
Teesteuer .. 471 673 828 693 3 
Branntweinmonopol 2) .. 3 866 5 009 5 059 9506 2944 
Mineralölsteuer .. 44 384 261 342 250 504 293 021 238 873 
Sonstige Verbrauchsteuern 

Bundesanteil an den Steuern vom 
.. 317 138 147 139 105 

Einkommen .. 35 386 78150 44 977 45 213 33 874 

2. • Lastenausgleichsabgaben 1 000 DM 8 547 6102 1 806 -5488 13 888 
dav. Vermögensabgabe .. 5 798 4 849 1 037 -5878 13 057 

Hypothekengewinnabgabe .. 2 231 954 2 266 314 762 
Kreditgewinnabgabe .. 517 299 -1497 75 48 

3. • Einnahmen für Rechnung 
des Landes 1 000 DM 85 384 157 752 97 977 128 364 103 553 . dav. Vermögensteuer 5 458 11 355 2655 31142 29 024 .. 

Erbschaftsteuer .. 537 2 677 1 868 5 664 2 472 Grunderwerbsteuer .. 786 1 646 1 373 2 454 1 607 . Kapitalverkehrsteuer .. 1 469 1 587 367 1 029 1 653 
Kraftfahrzeugsteuer .. 3 754 7 992 10124 6 863 6 204 Versicherungsteuer .. 2 732 4 329 4 661 4 911 4 260 
Rennwett- und Lotteriesteuer .. 1 446 2 367 2 006 2 001 1 662 Wechselsteuer .. 677 913 2 001 850. 847 
Feuerschutzsteuer .. 130 222 399 290 538 . Biersteuer 154 2 430 2175 2 443 2 303 . Landesanteil an den Steuern vom 

.. 
Einkommen .. 66 858 122 235 70 348 70 717 52 983 

4. • Steuern vom Einkommen 3) 1 000 DM 102 403 200 385 115 325 115 930 86 857 . dav. Lohnsteuer 35 713 89 007 87225 86 481 75 313 .. . Veranlagte Einkommensteuer 30 942 64 393 24 991 21 960 16 463 .. . Nichtveranlagte Steuer vom Ertrag 4125 10 279 5 658 4151 3 352 .. . Körperschaftsteuer 31 624 36706 -2548 3 338 -8271 .. 
5. Gemeindesteuereinnahmen 1 000 DM 31180 48355 25 383 109179 99 762 . Realsteuern 30 068 45 763 24 671 108 749 99 296 .. . dav. Grundsteuer A 45 73 - 258 147 146 .. . Grundsteuer B 4 238 5134 832 11 666 12166 .. . Gewerbesteuer nach Ertrag u. Kapital 22 658 34 764 7 774 96 047 86114 .. 

Gewerbesteuer nach der Lohnsumme .. 3126 5 792 16 322 889 869 . übrige Gemeindesteuern 1113 592 713 430 466 .. 

1) Einschl. Erneuerungen. - 2) Ohne die Einnahmen der Bundesmonopolverwaltung für Branntwein. - 3) in den Bundes- und Landessteuern anteil
mäßig enthalten. 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

April Mai Sachgebiet Maßeinheit Mai 

1958 1965 
1966 1966 1965 

Preise und Indexziffern 

PrelslndexziHern für die Lebenshaltung 1) 

- Mittlere Verbrauchergruppe-
Wägungsschema 1950 

1950 = 100 127,7 153,4 159,1 158,6 152,4 Ernährung 
Getränke und Tabakwaren 82,3 87,2 92,5 92,5 87,4 
Wohnung 121,0 170,0 203,5 203,6 169,4 
Heizung und Beleuchtung 128,1 158,5 162,4 162,7 157,2 
Hausrat 111,0 131,5 133,5 133,5 131,3 
Bekleidung 102,7 115,2 117,8 117,9 115,0 
Reinigung und Körperpflege . 112,9 140,5 145,4 146,2 139,9 
Bildung und Unterhaltung 126,1 176,9 183,7 184,5 176,8 
Verkehr 132,4 164,2 177,8 177,8 164,3 
Ernährung einseht. Getränke und Tabakwaren 121,7 144,7 150,3 149,9 143,8 
Lebenshaltung ohne Miete 

1950 :;" 100 
119,0 143,8 149,0 148,9 143,1 
119,1 145,9 153,9 153.8 145,3 

Gesamtlebenshaltung 1938 = 100 189,9 232.6 245,2 245,1 231,5 

Löhne und Gehälter 2) Januar April April 
1966 1966 1965 

1. Arbeiter ln der Industrie 
einseht. Hoch· und Tiefbau . Bruttowochenverdienste männlich DM 129 232 231 248 227 

weiblich DM 77 140 146 151 135 . Bruttostundenverdienste männlich DM 2,72 5,10 5,15 5,47 5,04 
weiblich DM 1,73 3,32 3,50 3,60 3,22 . Bezahlte Wochenstunden männlich Std.' 47,3 45,5 44,8 45,3 45,1 
weiblich Std. 44,4 42,2 41,8 41,9 42,1 . Geleistete Wochenarbeitszeit männlich Std. 43,7 41,4 43,7 40,6 40,5 
weiblich Std. 40,4 37,2 40,7 37,2 37,5 

2. Angestellte, Bruttomonatsverdienste 
ln der Industrie einseht. Hoch· und Tiefbau . Kaufmännische Angestellte männlich DM 646 1 098 1151 1175 1 077 

weiblich DM 434 747 785 807 732 
Technische Angestellte männlich DM 744 1182 1 221 1 263 1167 

weiblich DM 456 748 788 806 733 
Im Handel3) . Kaufmännische Angestellte männlich DM 605 1 043 1104 1108 1 024 

weiblich DM 398 668 718 719 654 
Technische Angestellte männlich DM 611 1 119 1160 1 233 1 086 

weiblich DM 527 1166 1 275 1 237 1 075 
ln Industrie und Handell) zusammen 
Kaufmännische Angestellte männlich DM 614 1058 1116 1126 1 038 

weiblich DM 406 688 735 741 674 
Technische Angestellte männlich DM 723 1 176 1 215 1 260 1159 

weiblich DM 470 838 866 896 815 

Öffentliche Ordnung und Sicherheit April Mai Mai 
1966 1966 1965 

1. Feuerlösch· und Unfalldienst 
Alarmierungen insgesamt Anzahl 2 886 4 960 4 950 5189 5183 

dav. Feueralarme 
dav. falsche Alarme und Unfug-

207 288 324 399 327 

meldungen 45 67 77 93 64 
bekämpfte Brände insgesamt 162 221 247 306 263 

dav. Großbrände 10 9 6 22 12 
Mittelbrände 24 28 41 40 42 
Kleinbrände 54 98 97 143 115 
Entstehungsbrände 65 80 94 98 91 
Schornsteinbrände 9 6 9 3 3 

Hilfeleistungen aller Art 2680 4 631 4 626 4 790 4 368 
dar. bei Straßen- und Verkehrs-

unfällen 883 1156 1 035 1196 1184 
Betriebsunfällen 493 544 357 381 602 

Hierbei durchgeführte Unfalltransporte 2 490 4 300 3 886 4 034 4 368 

2. Krankenbeförderungswesen 

Auspeführte Krankentransporte Anzahl 5 098 4 502 4158 4 098 4 372 
Belorderte Personen 5312 4 644 4 300 4 293 4 527 

1) 4-Personen-Arbeitnehmer-Haushalte mit mittlerem Einkommen des alleinverdienenden Haushaltsvorstandes. - 2) Effektivverdienste; ab 1964 neuer 
Berichtsfirmenkreis, daher mit früheren Ergebnissen nicht voll vergleichbar. - 3) Handel, Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe. 



-229-

Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

I 
April Mai Mai Sachgebiet Maßeinheit 

I 1966 1966 1965 1958 1965 

Noch: Offentliehe Ordnung und Sicherheit I I I 
I 

I 

3. Feststellungen der Polizei 

Straftaten Anzahl 6 264 8102 8 073 8 540 7 560 
dar. Sittlichkeitsdelikte . 168 214 206 211 227 

Mord und Totschlag . 3 4 3 5 2 
Fahrlässige Tötung •) .. I 7 1 1 1 3 
Körperverletzung 2) . 47 91 88 82 103 
Einfacher Diebstahl . 

I 
2 927 3 413 

I 
3 274 3 441 3 008 

Schwerer Diebstahl .. 767 1822 2021 1 973 1 662 
3 694 5235 I 5 295 4 670 Diebstähle zusammen . 5 414 

dar. Kraftwagen- und -gebrauchs- I 

diebstahl . 254 180 
I 253 195 167 

Fahrrad- u. -gebrauchsdiebstahl . 533 340 I 198 344 310 
Moped-, Motorrad- und 

-gebrauchsdiebstahl .. i 
I 137 116 112 167 

' Taschendiebstahl .. 36 49 26 39 40 
Unterschlagung 

" 256 203 162 182 191 
Raub und Erpressung . 27 41 43 36 30 
Begünstigung und Hehlerei 

" 43 85 71 106 106 
Betrug und Untreue . 720 722 674 901 642 
Brandstiftung 

" 31 33 39 40 47 
Münzdelikte .. 4 1 - 1 -

Außerdem: 

Verkehrsvergehensanzeigen .. 778 942 854 817 
übertretungsanzeigen 3) . 8929 10462 9 450 8 373 
Ordnungswidrigkeitenberichte . 423 361 420 452 
Gebührenpflichtige Verwarnungen •) .. 26 722 31 317 34 304 34 044 30 525 

Rechtskräftig Abgeurteilte 

Abgeurteilte insgesamt Anzahl 1 732 1 843 1 727 1 802 1 730 
dav. Erwachsene n. allg. Strafrecht abgeurt. .. '1 370 1 522 1 492 1 492 1 337 

Heranwachs. n. allg. Strafrecht abgeurt. 
" 148 114 70 113 131 

Jugend!. n. Jugendstrafrecht abgeurt. .. 152 142 98 149 178 
Heranwachs. n. Jugendstrafr. abgeurt. .. 62 65 67 48 84 

dar. Widerstand gegen die Staatsgewalt .. 9 8 7 8 7 
Fahrerflucht .. 35 81 57 79 92 
Straftaten gegen den Personenstand, 

die Ehe und die Familie .. 36 55 57 60 58 
Verbrach. u. Vergeh. wider d. Sittlichkeit .. 54 47 39 37 51 
Beleidigung, üble Nachrede .. 28 20 21 16 17 
Verb rech. u. Vergeh. wider das Leben .. 13 13 9 7 13 
Körperverletzung .. 128 135 123 107 149 
Einfacher Diebstahl . 248 300 238 303 282 
Schwerer Diebstahl .. 83 73 60 83 89 
Eint. u. schwerer Diebstahl im Rückfall .. 56 50 30 61 42 
Unterschlagung .. 90 50 47 49 56 
Raub und Erpressung . 8 10 26 13 21 
Begünstigung und Hehlerei .. 46 35 22 41 38 
Betrug und Untreue .. 182 143 124 124 165 
Urkundenfälschung .. 12 14 6 15 12 
Vergehen I. Straßenverkehr § 315c StGB. .. 92 86 
Vergehen i. Straßenverkehr§ 316 StGB. .. 319 287 
Vergehen gegen das StVG. .. 215 229 143 148 221 

---
) Ohne Verkehrsunfälle. - 2) Ohne §§ 223 und 230. - 3) Aus Verkehrsvorschriften 
eilenrecht und STGB. - •) Aus Verkehrsvorschriften und Odnungf\Widrlg-









HAMBURG IN ZAHLEN 

Jahrgang 1966 August-Heft 

Monatsschrift des Statistisct,en Landesamtes der Freien und Hansestadt Hambu~g 

Ergebnisse der repräsentativen Wahlstatistik 
bei der Bürgerschaftswahl am 27. März 1966 

Vorbemerkung 

Wie bei der Bürgerschaftswahl 1961, so wurde auch 
bei der letzten Bürgerschaftswahl am 27. März 1966 
eine Sonderauswertung der Wählerverzeichnisse 
von 59 für das Wahlergebnis im gesamten Gebiet 
der Freien und Hansestadt Harnburg repräsentativen 
Wahlbezirken im Statistischen Landesamt vorge
nommen. Die Ergebnisse dieser repräsentativen 
Wahlstatistik geben einen Überblick über die Wahl
beteiligung in den einzelnen Altersgruppen bei Män
nern und Frauen und lassen darüber hinaus erken
nen, welcl)e Jahrgänge besonders von der-Möglich
keit der Stimmabgabe durch Briefwahl Gebrauch 
gemacht haben. Diese Sonderauswertung der Wäh
lerverzeichnisse der 59 Wahlbezirke gibt außerdem 
einen Eindruck von der alters- und geschlechtsmäßi
gen Zusammensetzung der Briefwähler sowie der 
Wähler, die im zuständigen Wahllokal ihre Stir'nm.e 
abgegeben haben. 

ln die Sonderauswertung wurden dieselben 59 Wahl
bezirke einbezogen, die auch für die repräsentative 
Wahlstatistik zur Bundestagswahl 1965 herangezogen 
worden waren 1

). ln den 59 ausgewählten repräsen
tativen Wahlbezirken wurden rd. 4,2% der 1 375 491 
Wahlberechtigten und 959 816 Wähler der Bürger
schaftswahl 1966 erfaßt. Die im folgenden geschil
derten besonderen Aspekte des Wahlverhaltens der 
Hamburger Bevölkerung bei der Bürgerschaftswahl 
1966 beruhen nur auf den Ergebnissen einer Stich
probe, die mit Stichprobenfehlern behaftet ist. Für 
die Ausdeutung der Ergebnisse und insbesondere 
für .den Vergleich mit entsprechenden Daten für 
frühere Bürgerschafts- bzw. Bundestagswahlen ist 
daher entsprechende Vorsicht geboten. 

Repräsentation der Stichprobe 

Der Repräsentationsgrad der Stichprobe ist für die 

') Vgl. hierzu auch: Ergebnisse der repräsentativen Wahlstatistik zur 
Bundestagswahl 1965. - ln: Harnburg in Zahlen, Jahrg. 1966, April-Heft. 

Beurteilung der aus der repräsentativen Wahlstatistik 
gewonnenen Ergebnisse von aus·schlaggebender Be
deutung. Bei einigen Arigaben war _eine Überprüfung 
der aus der Stichprobe gewonnenen Ergebnisse mit 
den entsprechenden Ergebnissen für alle Hamburger 
Wahlbezirke möglich. Die Gegenüberstellung der 
Stichprobenergebnisse mit den entsprechenden Da
ten für ganz Harnburg ergab eine gute Übereinstim
mung. 

Die Wahlbeteiligung 

Auf einige Abweichungen, die .sich bei der Gegen
überstellung der Gesamtergebnisse mit den Stich
probenergebnissen zeigten, sei im folgenden noch 
besonders hingewiesen. Wie Tabelle 1 erkennen läßt, 
ist die W a h I b e t e i I i g u n g bei der Bürgerschafts
wahl in den Auswahlbezirken etwas geringer als im 
Durchschnitt sämtlicher Wahlbezirke Hamburgs. Das 
ist allein auf den etwas geringeren Anteil der Wähler, 

Tabelle 1 

Die Anteile der Wahlberechtigten mit Wahlscheinvermerk 
und der Wähler mit Stimmvermerk (Urnenwähler) sowie der 

Nichtwähler in Ofo bei der Bürgerschaftswahl1966 in Harnburg 

Art der Angaben 

Wah I berechtigte 
. mit Wahlscheinvermerk ..... . 
Urnenwähler .............. . 
Nichtwähler ............... . 

Wahlberechtigte zusammen .. 

Harnburg bezirke 

I 
Auswahl-

i nsgesarnt (Sg) 

3,6 
66,2 
30,2 

100 

4,0 
65,0 
31,0 

100 

die ihre Stimme im zuständigen Wahllokal abgege
ben haben (Urnen-Wähler), zurückzuführen; der An
teil der Wahlberechtigten, die mit Wahlschein - im 
wesentlichen also durch Briefwahl - gewählt haben, 
entspricht dagegen recht gut dem betreffenden An
teil im Hamburger Gesamtergebnis, wenn man die 
Größe der zulässigen Abweichungen berücksichtigt. 

Die Stimmanteile der einzelnen Parteien 

Vergleicht man das Hamburger Gesamtergebnis der 
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Aufgliederung der für die einzelnen Parteien abge
gebenen Stimmen mit den entsprechenden Angaben 
der Stichprobe, so ist auch hier insofern eine ge
wisse Abweichung feststellbar, als SPD, NPD und 
FSU mit etwas zu niedrigem und CDU und FDP mit 
etwas zu hohem Stimmanteil vertreten sind. 

Die Wahlberechtigten nach Alter und Geschlecht 

Für die Überprüfung der alters- und geschlechts
mäßigen Struktur der Wahlberechtigten in den 59 
Auswahlbezirken stehen neuere Daten über die Be
völkerung im wahlberechtigten Alter für das gesamte 
Gebiet der Freien und Hansestadt Harnburg nicht 
zur Verfügung. Der für Zwecke der repräsentativen 
Wahlstatistik bei der Bundestagswahl 1965 vorge-

. nommene Vergleich mit den Ergebnissen der Bevöl
kerungsfortschreibung (Stand 1. 1. 65) ergab bei Be
rücksichtigung der Tatsache, daß aufgrund der Be
stimmungen über das Wahlrecht die Zahl der Wahl
berechtigten nicht genau mit der Bevölkerung im 
wahlberechtigten Alter übereinstimmen kann, eine 
gute Repräsentation der Stichprobe. Da sich die 
Zahl und Zusammensetzung der Wahlberechtigten 
inzwischen aber nur wenig verändert hat, kann davon 
ausgegangen werden, daß die 59 Stichproben-Wahl
bezirke auch für die Bürgerschaftswahl 1966 ein re
präsentatives .Bild der alters- und geschlechtsmäßi
gen Zusammensetzung der Wahlberechtigten im ge
samten Gebiet der Freien und Hansestadt Harnburg 
geben. 

Die aus den Tabellen 1 und 2 erkennbaren Abwei
chungen bei der Wahlbeteiligung und der Stimmen
verteilung auf die einzelnen Parteien sowie die sei
nerzeit bei dem für die Bundestagswahl 1965 durch
geführten Vergleich der alters- und geschlechtsmäßi
gen Struktur der Wahlberechtigten aufgezeigten Dif
ferenzen sind so geringfügig, daß sie in jedem Fall 
innerhalb der möglichen Fehlergrenzen liegen. Es ist 
daher zu erwarten, daß auch die in ihrer sachlichen 
Aussage weitergehenden Ergebnisse der repräsenta
tiven Wahlstatistik ein unverzerrtes Bild von dem Wahl
verhalten der Bevölkerung im gesamten Gebiet der 
Freien und Hansestadt Harnburg geben. 

Die Wahlbeteiligung 
bei der Bürgerschaftswahl1966 
Mit 959 816 Wählern von insgesamt 1 375 491 Wahl
berechtigten betrug die Wahlbeteiligung bei der Bür
gerschaftswahl 1966 69,8 %. Sie war damit wesent
lich niedriger als die Wahlbeteiligung bei der Bun-

destagswahl 1965 in Harnburg (rd. 86 %) und er
reichte auch nicht einmal die sehr viel geringere 
Wahlbeteiligung bei der Bürgerschaftswahl 1961 mit 
etwas mehr als 72 %. 

über die Zusammensetzung der Wahlberechtigten 
nach Alter und Geschlecht gibt die Sonderauszäh
lung der 59 Stichprobenbezirke Auskunft. Danach 
waren, wie bei der Bundestagswahl 1965, rd. 56% 
aller Wahlberechtigten Frauen; die Frauen waren in 
der Regel in allen Altersgruppen in der Überzahl. 
Die genaue altersmäßige Zw;ammensetzung der 
Wahlberechtigten ist aus Tabelieb ersichtlich. 

II 
,I 

Die Nichtwähler nach Geschlei~t und Alter 

Unter den Nichtwählern (Spalte ~~) sind die Alters
gruppen der unter 35jährigen 

1

:und der 50jährigen 
und älteren mit jeweils rd. 39iNo besonders stark 
vertreten; außerdem sind die F!rauen (mit rd. 58%) 
unter den Nichtwählern nicht nuJr in der Gesamtzahl 
sondern auch in allen einzelnl~n · Altersgruppen i~ 
der Überzahl. Zu einem wese1!~tlichen Teil ist die 
alters- und geschlechtsmäßige zi~sammensetzung der 
Nichtwähler durch die Struktur ~ler Wahlberechtigten 
bedingt. Es kommt jedoch hin~!u, daß die Wahlbe
teiligung in den einzelnen Alte~sgruppen bei Män
nern und Frauen recht untersd1iedlich ist. Wie bei 
der Bundestagswahl 1965, so si!~d auch bei der Bür
gerschaftswahl 1966 .die jüngsten Jahrgänge am we
nigsten an dem Ausgang der i[ Wahlen interessiert 
gewesen. ; 

Die Wahlbeteiligung (Spalte 4) 'nimmt - ausgehend 
von einer durchschnittlichen 1Nahlbeteiligung von 
rd. 56% bei den jungen Männetrn und rd. 53% bei 
den jungen Frauen (21-25 Ja!~re) - bis zu einer 
maximalen Wahlbeteiligungsquclte von rd. 80% bei 
den 60- bis unter 70jährigen M~lnnern bzw. rd. 77% 
bei den Frauen gleichen Alted~ zu und vermindert 
sich in den höheren Altersgrup~~en bei den Männern 
wiederum auf etwa 77% und '!bei den Frauen auf 
etwa 70 % (vgl. Tabelle 3). J! 

Die Nichtwählerquoten bei der el~ndestagswahl1965 
und bei der Bürgerschaftswahl1ll~61 

. I 
Im Hinblick auf die geringe Wahlbeteiligung bei der 
Bürgerschaftswahl 1966 ist ein'!Vergleich der Nicht
wählerquoten in den einzelne:r Altersgruppen bei 
Männern und Frauen bei der ~~undestagswahl 1965 
und der Bürgerschaftswahl 1H61 recht aufschluß-
reich. il 

I 

I 
Tabelle 2 1 

'I 
Vergleich der Gesamtergebnisse und der Repräsentativergebnisse der Bürgerschaftswahl1965 in Harnburg 

.I 

Abgegebene .r 

Wahl-
Stimmen') Ungültige davon gül!lig für 

Stimmen Gültige 

Art der Ergebnisse berechtigte I in 'lo 
in 'lo Stimmen 

I I 
iJ 

Anzahl von Sp. 1 von Sp. 2 SPD CDU FD~~ I 
NPD 

I .. 

1 I 2 I 3 I -4 I 5 I 6 I 7 I af I 9 

I 
FSU 

I 10 

Gesamtergebnis . . . 1 375 491 911 584 2) 66,3 1 ,3 900 150 536 337 265 378 60 4tl9 35 025 2 321 
in% von Sp. 5 . . . . . . . . . . . . . . 59,6 29,4 6i,7 3,9 0,4 
~~~~ ~ 
ergebnis .......... 57624 37443 65~0 1,2 37004. 21450 11402 26J24 1419 109 
• 0/ 8 5 ., ~on p. . . . . . . . . . . . . . . 58,0 30,8 7j, 1 3,8 0,3 

') Ohne Briefwahl. - ') Darunter 418 Wähler mit Wahlschein, die zwar im zuständigen Bezirk, aber nicht im zuständigen Wahllokal wäh.I!Ein. 
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Tabelle 3 

Die Zusammensetzung der Wahlberechtigten, Wähler und Nichtwähler sowie die Wahlbeteiligung nach Alter und Geschlecht 
in den 59 repräsentativen Stimmbezirken bei der Bürgerschaftswahl am 27. 3. 1966 in Harnburg 

Wahl-
davon Von 100 Wahlberechtigten 

waren dagegen Nichtwähler Von 
Altersgruppen 

in Jahren 
von ... bis 
unter .. . 

berechtigte 

1 

-- · I 
__ in-sg_e_sa_m_t__,_ __ w_äh-le._r_')-;-N-i-ch-tw_a_·h-le_r_cl __ w_ä_hl-er_'l __ +-l -N~h~tw~ähler_ Bundestag 

1965 

I 
Bürgerschaft 

1961 

100 Wählern 
wählten mit 
Wahlschein 

1966 

I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 8 

21-25 ... . 
25-30 ... . 
30-35 ... . 
35-40 ... . 
40-45 ... . 
45-50 ... . 
50-60 ... . 
60-70 ... . 
70 u. älter .. 

2 375 
3260 
2 256 
2 158 
1 935 
1 501 
4 774 
4288 
2 722 

1 330 
1 808 
1 373 
1 464 
1 346 
1 093 
3 695 
3442 
2104 

1 045 
1 452 

883 
694 
589 
408 

1 079 
846 
618 

Männer 

56,0 
55,5 
60,9 
67,8 
69,6 
72,8 
77,4 
80,3 
77,3 

44,0 
44,5 
39,2 
32,2 
30,4 
27,2 
22,6 
19,7 
22,7 

21,1 
19,5 
17,3 
14,2 
12,9 
10,3 
10,5 
8,8 

10,7 

} 
} 

43,6 
41,1 

33,0 

25,7 

21,6 
17,2 
19,0 

8,6 
5,4 
3,9 
5,8 
5,0 
5,3 
6,0 
4,6 
6,5 

1~Z-u-sa_m_m_e_n-.-. -!~-__ 2_5_2_6_9 ___ 17-65_5 ____ 7_6_1_4 ____ 69-.9-· ----·--30_,_1 _____ 1_3_,4 ____ 2_7-,3-----5-,6-

21-25 ... . 
25-30 ... . 
30-35 ... . 
35-40 ... . 
40-45 ... . 
45-50 ... . 
50-60 ... . 
60-70 ... . 
.70 u. älter .. 

Zusammen .. I 

2 421 
3225 
2 380 
2365 
2 823 
2 202 
6 301 
5 794 
4844 

32355 

1 273 
1 759 
1 464 
1 544 
1 959 
1 562 
4 705 
4483 
3364 

22 113 

1 148 
1 466 

916 
821 
864 
640 

1 596 
1 311 
1 480 

10 242 

Frauen 

52,6 
54,5 
61,5 
65,3 

- 69,4 
70,9 
74,7 
77,4 
69,4 

68,3 

47,4 
45,5 
38,5 
34,7 
30,6 
29,1 
25,3 
22,6 
30,6 

31,7 

22,7 
20,5 
17,1 
14,7 
11,0 
12,2 
10,5 
10,3 
16,1 

14,1 

} 
} 

45,9 
43,5 

32,5 

26,2 

22,0 
19,7 
27,3 

28,3 

6,7 
5,7 
3,5 
5,8 
5,5 
6,9 
4,3 
5,0 

11,0 

6,0 

Männer und Frauen zusammen 

21-25 ... . 
25-30 ... . 
30-35 ... . 
35-40 ... . 
40-45 ... . 
45-50 ... . 
50-60 ... . 
60-70 ... . 
70 u. älter .. 

Zusammen .. 

4 796 
6485 
4636 
4523 
4 758 
3 703 

11 075 
10082 

7 566 

57 624 

2 603 
3567 
2837 
3 008 
3305 
2 655 
8400 
7 925 
5468 

39 768 

) Einseht. Wahlberechtigte mit Wahlscheinvermerk. 

2193 
2 918 
1 799 
1 515 
1 453 
1 048 
2675 
2157 
2 098 

17 856 

~ergleicht man die Nichtwählerquoten bei der Bür
gerschaftswahl 1966 und der Bundestags w a h I 
1 9 6 5, dann ergibt sich, daß die Wahlbeteiligung 
in allen Altersgruppen bei Männern und Frauen zu
rückgegangen ist, das Ausmaß der Abnahme ist bei 
den Frauen jedoch noch stärker als bei den Män
nern (Tabelle 3, Spalte 6). Am meisten sind davon 
die Altersgruppen betroffen, in denen die Nichtwäh
lerquoten bereits am höchsten waren. Relativ am 
~tärksten hat die Wahlbeteiligung allerdings bei den 
~0- bis unter 50jährigen Männern und Frauen abge
nommen (Rückgang um rd. 60 %). 

Auch im Vergleich mit der B ü r g e r s c h a f t s
w a h I 1 9 6 1 war die Wahlbeteiligung bei der letz
ten Bürgerschaftswahl in allen Altersgruppen bei 
Männern und Frauen niedriger (vgl. Tabelle 3, 
Spalte 7). Vergleichsweise besonders niedrige Wahl
beteiligungsquoten sind bei der Bürgerschaftswahl 
1966 bei den 21- bis unter 30jährigen Männern und 
den Frauen festzustellen. 

54,3 
55,0 
61,2 
66,5 
69,5 
71,7 
75,8 
78,6 
72,3 

69,0 

45,7 
45,0 
38,8 
33,5 
30,5 
28,3 
24,2 
21,4 
27,7 

31,0 

21,9 
20,0 
17,2 
14,4 
11,8 
11,4 
10,5 
9,7 

14,2 

13,8 

} 
} 

44,7 
42,3 

32,7 

26,0 

21,8 
18,6 
24,0 

27,9 

Die Wahlbeteiligung nach Urnenwählern 
und Wahlscheinwählern · 

7,4 
5,6 
3,7 
5,8 
5,3 
6,3 
5,1 
4,8 
9,3 

5,8 

911 166, das sind 66,2 % aller Wahlberechtigten, 
wählten bei der Bürgerschaftswahl1966 durch Stimm
abgabe im zuständigen Wahllokal (Urnenwähler). 
48 650 Wähler, das sind 3,5% aller Wahlberechtigten, 
gaben dagegen ihre Stimme durch Wahlschein (im 
wesentlichen Briefwahl) ab. Interessant ist nun eine 
getrennte Untersuchung der Wahlbeteiligungsquoten 
der Urnenwähler und der Wähler, die mit Wahlschein 
gewählt haben, in den einzelnen Altersgruppen. Wäh
rend nämlich die Wahlbeteiligungsquote bei den Ur
nenwählern, wie weiter. oben schon für die Wähler ins
gesamt dargestellt, allerdings auf einem etwas tiefe
ren Niveau, von der jüngsten Altersgruppe bis zu den 
60- bis unter 70jährigen steigt und danach wiederum 
etwas abnimmt, ist die Entwicklung der Wahlbeteili
gungsquote bei den Wählern mit Wahlschein von Al
tersgruppe zu Altersgruppe eine grundsätzlich andere. 
Von der Möglichkeit der Wahlscheinwahl haben bei 
den Männern insbesondere die 70jährigen und älte-
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Tabelle 4 

Altersgruppen in Jahren 
von ... bis unter ... 

Stimmvermerk 

------------ -

Die Wahlbeteiligung der.Wähler mit Stimmvermerk (Urnenwähler) 
bei den Bürgerschaftswahlen 1966 und 

Wahlbeteiligung der Wähler mit 

I ------'---------- ---- ----.- --------
Wahlscheinvermerk 

in 'lo der Wahlberechtigten 

I I 

Bürgerschaftswahl I !-----------.---- ___ _ __ Bundestags- __ -.,------- Bundestags-

1 ____ 1_96_6 ___ ---+1 __ 1_96_1_--+_w_a_h_l1-9-65-+------ ~~--~- 1961 wahl1965 

Bürgerschaftswahl 

! 2 1 3 1 4 s 1 6 

Männer 

21-25 ........... . 
25-30 .......... .. 
30-35 .......... .. 
35-40 .......... .. 
40-45 .......... .. 
45-50 .......... .. 
50-60 .......... .. 
60-70 ........... . 
70 und älter ....... . 

Zusammen . . . . . . . . I 

21-25 ........... . 
25-30 .......... .. 
30-35 .......... .. 
35-40 .......... .. 
40-45 .......... .. 
45-50 .......... .. 
50-60 .......... .. 
60-70 ........... . 
70 und älter ....... . 

Zusammen . . . . . . . . I 

51,5 
52,5 
58,5 
63,9 
66,1 
69,0 
72,7 
76,6 
72,3 

66,0 

49,1 
51,4 
59,4 
61,5 
65,6 
66,0 
71,5 
73,5 
61,8 

64,2 

}6o,4 

}65,8 

52,0 
56,2 

65,5 

72,5 

76,3 
80,5 
77,3 

70,3 

52,4 
55,2 

66,6 

72,0 

76,1 
77,8 
65,2 

69,1 

Frauen 

66,7 
71,6 
75,3 
79,1 
80,9 
81,9 
80,4 
81,5 
79,7 

77,8 

68,4 
70,5 
77,1 
79,7 
82,1 
79,7 
81,3 
80,3 
71,1 

77,1 

4,5 
3,0 
2,3 
3,9 
3,5 
3,9 
4,7 
3,7 
5,0 

3,9 

3,5 
3,1 
2,1 
3,8 
3,8 
4,9 
3,2 
3,8 
7,6 

4,1 

J 3,0 

} 4,3 

4,3 
2,6 

1,5 

1,7 

2,1 
2,3 
3,8 

2,4 

1,7 
1,3 

0,9 

.1,8 

1,9 
2,6 
7,4 

2,5 

12,2 
8,9 
7,4 
6,8 
6,1 
7,8 
9,1 
9,7 
9,6 

8,8 

8,9 
9,0 
5,8 
5,7 
6,9 
8,1 
8,2 
9,4 

12,8 

8,8 

Männer und Frauen zusammen 

21-25 ........... . 
25-30 ........... . 
30-35 .......... .. 
35-40 .......... .. 
40-45 .......... .. 
45-50 .......... .. 
50-60 .......... .. 
60-70 ........... . 
70 und älter ....... . 

Insgesamt ........ . 

50,3 
52,0 
59,0 
62,7 
65,8 
67,2 
72,0 
74,8 
65,6 

65,0 

}60,8 

{ 66,4 

') Der Wahlbeteiligung der Bürgerschaftswahl1966. 

52,2 
55,7 

66,1 

72,3 

76,2 
78,9 
70,0 

69,6 

ren (5,0 %) und die 50- bis unter 60jährigen Wahlbe
rechtigten (4,7 P/o) Gebrauch gemacht. Bei den Frauen 
ist das Interesse, die Stimme mit Wahlschein abzu
geben, bei den 70jährigen und älteren (7,6 %) und 
außerdem bei den 45- bis unter 50jährigen sogar noch 
größer als bei den gleichaltrig~n Männern. An dritter 
Stelle steht beim männlichen Geschlecht die Alters
gruppe der 21- bis unter 25jährigen (4,5 %) (vgl. Ta
belle 4, Spalte 4). 

Veränderung der Wahlbeteiligung gegenüber der 
Bundestagswahl1965 und der Bürgerschaftswahl1961 
Berücksichtigt man bei der Beurteilung der Verän
derungen in der Wahlbeteiligung seit der Bundes
tagswahl 1965 bzw. seit der Bürgerschaftswahl 1961 
die Wahlbeteiligung der Urnenwähler und der Wäh
ler. mit Wahlschein getrennt, dann ergibt sich, daß 
beide Gruppen in unterschiedlich starkem Ausmaß 
zu dem Rückgang der Wahlbeteiligung beigetragen 
haben (Tabelle 4). 

67,6 
71,1 
76,2 
79,4 
81,6 
80,6 
80,9 
80,8 
74,2 

77,4 

4,0 
3,1 
2,2 
3,8 
3,7 
4,5 
3,8. 
3,8 
6,7 

4,0 

} 3,0 

} 4,0 

3;1 
2,0 

1,2 

1,8 

2,0 
2,5 
6,0 

2,5 

10,5 
9,0 
6,6 
6,2 
6,6 
8,0 
8,6 
9,5 

11,7 

8,8 

Vergleicht man zunächst mit den Ergebnissen der 
B u n d es t a g s w a h I 1 9 6 5 : Bei Männern wie 
Frauen ist der Rückgang der Wahlbeteiligung 
h a u p t s ä c h I i c h auf den R ü c k g a n g d e r 
U r n e n w ä h I e r (Spalte 8) zurückzuführen. Bemer
kenswert ist jedoch, daß die Abnahme der Wähler 
mit Wahlschein (Spalte 12) bei den Männern in etwas 
stärkerem Ausmaß zu der geringeren Wahlbeteiligung 
beigetragen hat als bei den Frauen, bei denen die 
Urnenwähler relativ stärker als bei den Männern ab
genommen haben. ln den einzelnen Altersgruppen is 
die Verringerung der Wahlscheinwähler in recht un 
terschiedlichem Umfang für die Verringerung der ge
samten Wahlbeteiligung aussch(aggebend geworden. 

Der Vergleich der Wahlbeteiligungsquoten in den ein 
zeinen Altersgruppen bei Männern und Frauen mi 
den entsprechenden Daten der B ü r g e r s c h a f t s 
w a h I 1 9 6 1 ergibt, daß der Rückgang der Wahl
beteiligung gegenüber dieser Wahl a u s s c h I i e ß-
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und der Wähler mit Wahlscheinvermerk nach Alter und Geschlecht 
1961 und bei der Bundestagswahl1965 

Veränderung der Wahlbeteiligung der Wähler mit 
-------,---------------- --· --

Stimmvermerk gegenüber 
i 

- --- - --- -

1-

Bundestagswahl 1965 I Bürgerschaftswahl 1961 

I 
----

absolut 0/o ') absolut 0/o ') 
---

7 I 8 I 9 I 10 I· 

-15,2 -29,5 -0,5 - 1,0 
___:_ 19,1 -36,4 -3,7 - 7,0 
-16,8 -28,7 } .:____ 4,4 7,2 
-15,2 -23,8 -
-14,8 -22,4 } -5,2 7,7 
-12,9 -18,7 -
- 7,7 -10,6 -3,6 - 5,0 
- 4,9 - 6,4 -3,9 - 5,1 
- 7,4 -10,2 -5,0 - 6,9 

-11,8 -17,9 -4,3 - 6,5 

-19,3 -39,3 -3,3 - 6,7 
-19,1 -37,2 -3,8 - 7,4 I 

-17,7 -29,8 } -6,2 -10,3 
-18,2 -29,6 
-16,5 -25,2 } -6,2 9,4 
-13,7 -20,8 -

- 9,8 -13,7 -4,6 - 6,4 
- 6,8 - 9,3 -4,3 - 5,9 
- 9,3 -15,0 -3,4 - 5,5 

-12,9 -20,1 -4,9 - 7,6 

Wahlscheinvermerk gegenüber 

--~ --- ---
Bundestagswahl 1965 I Bürgerschaftswahl 1961 
-- -· 

I i absolut I 0/o ') absolut 0/o ') 

11 I 12 I 13 I 14 

Männer 

-7,7 -171,1 + 0,2 + 4,4 
-5,9 -196,7 + 0,4 + 13,3 
-5,1 -221,7 } + 1,6. + 51,6 -2,9 74,4 -
-2,6 - 74,3 } + 1,9 + 52,8 -3,9 -100,0 
-4,4 - 93,6 + 2,6 + 55,3 
-6,0 -162,2 +1,4 + 37,8 
-4,6 - 92,0 + 1,2 + 24,0 

-- -- -

-4,9 -125,6 + 1,5 + 38,5 

Frauen 

-5;4 -154,3 + 1,8 + 51,4 
-5,9 -190,3 

} 
+ 1,8 + 58,1 

-3,7 -176,2 + 2,1 + 70,0 -1,9 - 50,0 
-3,1 - 81,6 } + 2,5 + 58,1 -3,2 65,3 -
-5,0 -156,3 + 1,3 + 40,6 
-5,6 -147,4 + 1,2 + 31,6 
-5,2 - 68,4 + 0,2 + 2,6 

-4,7 -114,6 + 1,6 + 39,0. 

I 

I 

Altersgruppen 
in Jahren 

von ... bis 
unter .. . 

.. 21-25 

.. 25-30 

.. 30-35 

.. 35-40 

.. 40-45 

.. 45-50 

.. 50-60 

.. 60-70 

.. 70 u. älter 
----- -

.. .Zusammen 

.. 21-25 

.. 25-30 

.. 30-35 

.. 35-40 

.. 40-45 

.. 45-50 

.. 50-60 

.. 60-70 

.. 70 u. älter 

. . Zusammen 

Männer und Frauen zusammen 

-17:3 -34,4 -1,9 - 3,8 
-19,1 -36,7 -3,7 - 7,1 
-17,2 -29,2 } -5,3 8,7 
-16,7 -26,6 -

-15,8 -24,0 } -5,9 8,9 
-13,4 -19,9 -

- 8,9 -12,4 -4,2 - 5,8 
- 6,8 - 8,0 -4,1 - 5,5 
- 8,6 -13,1 -4,4 - 6,7 

-12,4 -19,1 -4,6 - 7,1 

lieh auf die Abnahme der Urnenwäh
ler zurückzuführen ist, während die relative Zahl 
der Wahlberechtigten, die niit Wahlschein gewählt 
haben, in allen Altersgruppen bei · Männern und 
Frauen gegenüber 1961, wie Tabelle 4 {Spalte 14) 
erkennen läßt, ·sogar zugenommen hat. Die zwi
schen den einzelnen Altersgruppen bei Männern. und 
Frauen festgestellten Unterschiede in der Abnahme 
der Wahlbeteiligung bei den Urnenwählern sind, 
ebenso wie die Unterschiede in der Zunahme der 
Wahlbeteiligung bei den Wählern mit Wahlschein, 
recht vorsichtig zu beurteilen, da es sich hier um 
zwei verschiedene Stichproben mit unterschiedlichen 
Auswahlbezirken handelt und die Fehlergrenzen ver
hältnismäßig groß sind. Es kann allerdings soviel ge
sagt werden, daß von der Möglichkeit, die Stimme 
durch Wahlschein abzugeben, bei der Bürgerschafts
wahl1966 {verglichen mit 1961), insbesondere die 30-
bis unter 50jährigen Frauen und auch Männer ver
mehrt Gebrauch machten. 

Die alters- und geschlechtsmäßige Gliederung 
der Urnenwähler und der Wahlscheinwähler 
Wie weiter oben schon festgestellt, haben die Wahl-

-6,5 
-5,9 
-4,4 
-2,4 
-2,9 
-3,5 
-4,8 
-5,7 
-5,0 

-4,8 

-162,5 + 0,9 + 22,5 .. 21-25 
-190,3 + 1,1 + 35,5 .. 25-30 
-200,0 } + 1,8 + 60,0 .. 30-35 

63,2 35-40 - .. 
- 78,4 } + 2,2 + 55,0 .. 40-45 

77,8 45-50 - .. 
-126,3 + 1,8 + 47,4 .. 50-60 
-150,0 + 1,3 + 34,2 .. 60-70 
- 74,6 + 0,7 + 10,4 .. 70 u. älter 

-120,0 + 1,5 + 37,5 .. Insgesamt 

Scheinwähler {Briefwähler) bei der Bürgerschafts
wahl 1966 eine sehr viel geringere anteilsmäßige Be
deutung {nur etwas mehr als 5% aller Wähler wähl
ten mit Wahlschein) als bei der Bundestagswahl 1965 
{rd. 10,2% aller Wähler waren Wahlscheinwähler). 
Wie bei der Bundestagswahl1965, so ist auch bei der 
Bürgerschaftswahl 1966 die anteilsmäßige Zusam
mensetzung der Urnenwähler und der Wahlschein
wähler nach Alter und Gesch,echt recht untersch.ied
lich {Tabelle 5). Während nämlich 1966 rd. 42% 
aller Wahlscheinwähler männlichen Geschlechts wa
ren {Spalte 1 ), beträgt der entsprechende Anteil bei 
den Urnenwählern rd. 45 %. Es fällt weiterhin auf, 
daß die 60jährigen und älteren Personen unter den 
Wahlscheinwählern mit rd. 38% wesentlich häufiger 
als unter den Urnenwählern {rd. 34 %) vertreten 
sind {Spalte 7). 

Die alters- und geschlechtsmäßige Zusammensetzung 
der Urnenwähler und der 
Wahlscheinwähler bei früheren Wahlen 

Beim Vergleich mit den Ergebnissen der repräsen
tativen Wahlstatistik für die B u n d es t a g s w a h l 
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Tabelle 5 

Die Gliederung der Urnenwähler und der Wahlscheinwähler sowie der Nichtwähler bei den Bürgerschaftswahlen 1966 und 1961 
und bei der Bundestagswahl1965 in Harnburg nach Alter und Geschlecht 

(Verhältniszahlen) 

Altersgruppen 
in Jahren 

1 
______ M_än_n_er ____ l Frauen 

Bürgerschaftswahl I Bundes- Bürgerschaftswahl jl 

Zusammen 

Bundes- , Bürgerschaftswahl I Bundes
tagswahl ---~~---- tagswahl 

von ... bis unter ... - ~~6 -~ --1961- ta~~:hl :- ·---;;;;---~-~;;-- 1965 1966 1961 1965 

1 1 2 1 3 I 4 1 s I 6 I 1 1 s I 9 

Urnenwähler 
21-30 • 0 •••••••••••••••••• 7,8 

} 
6,8 8,5 7.5 7,0 8,6 15,3 13,8 17,1 

30-45 ••• 0 ••••••••••••• 0 0. 10,5 24,3 11,2 12,6 
} 30,7 

13,6 23,1 l 54,9 24,8 
45-60 • 0. 0 •••••••••••••••• 12,1 11,4 16,0 15,2 28,1 r 26,5 
60 und älter ................ 14,1 13,4 12,9 19,4 17,8 18,6 33,5 31,3 31,6 

Zusammen ................ 44,5 44,5 44,0 55,5 55,5 56,0 100,0 100,0 100,0 

Wahlscheinwähler 
21-30 .................... 8,8 8,8 11,0 7,9 9,0 9,7 16,7 17,8 20,7 
30-45 ••••••• 0 0 ••••••••••• 8,7 } 23,4 8,5 10,8 

} 29,7 
9,2 19,5 } 53,1 

17,7 
45-60 ••••••••••••• 0 ••••• 0 12,0 10,8 13,5 13,6 25,5 24,4 
60 und älter ................ 12,7 11,8 13,6 25,6 17,3 23,6 38,3 29,1 37,2 

Zusammen ................ 42,2 44,0 43,9 57,8 56,0 56,1 100,0 100,0 100,0 

Nichtwähler 
21-30 ••••••• 0. 0 0 ••••••••• 14,0 I} 13,3 13,8 
30-45 ••••• 0 •• 0 0 •••••••••• 12,1 22,3 12,0 
45-60 ••••••••••••••• 0. 0 •• 8,4 8,2 
60 und älter ................ 8,2 7,6 8,5 

Zusammen ••••• 0. 0 0 ••••• 0. 42,6 43,2 42,5 

1 9 6 5 ist zu bemerken, daß bei der Bürgerschafts
wahl 1966 die 21- bis unter 30jährigen unter den 
W a h I s c h e i n w ä h I e r n einen wesentlich ge
ringeren Anteil (rd. 17 %) erreichten als bei der vor
aufgegangenen Bundestagswahl (rd. 21 %), während 
alle übrigen Altersgruppen häufiger vertreten waren 
(Tabelle 5, Spalte 7 und 9). 

Die Altersgliederung bei den U r n e n w ä h I e r n 
weicht, verglichen mit der Bundestagswahl 1965, 
ebenfalls etwas ab und zwar insofern, als die 45-
jährigen und älteren zu Lasten der jüngeren um etwa 
4 % gewonnen haben. 

Untersucht man die Veränderungen in den einzelnen 
Altersgruppen bei M ä n n e r n u n d F r a u e n 
(Spalte 1 und 3 bzw. 4 und 6), dann fällt auf, daß bei 
männlichen und weiblichen Urnen w ä hIer n die 
unter 45jährigen bei der Bürgerschaftswahl 1966, ver
glichen mit der Bundestagswahl 1965, verhältnis
mäßig geringer vertreten waren, während die älte
ren Wähler an Bedeutung gewonnen haben. 

Die entsprechende Untersuchung für die W a h I -
s c h e i n w ä h I e r zeigt bei Männern und Frauen 
ebenfalls eine geringere Bedeutung der unter 30-
jährigen, die aber z. T. durch eine Zunahme der An
teile der 30- bis unter 45jährigen ausgeglichen wird. 
Bei den übrigen Altersgruppen ist die Veränderung 
bei Männern und Frauen nicht gleichsinnig verlau
fen. So haben bei den Männern die 45- bis unter 

14,6 14,4 14,7 -28,6 27,7 28,5 
14,5 

} 28,2 
13,4 26,6 } 50,5 25,4 

12,5 11,5 20,9 19,7 
15,7 14,2 17,9 23,9 21,8 26,4 

57,4 56,8 57,5 100,0 '100,0 100,0 

60jährigen Wahlscheinwähler und bei den Frauen die 
60jährigen und älteren Wahlscheinwähler an Bedeu
tung gewonnen, während die übrigen Altersgruppen 
bei der Bürgerschaftswahl 1966 etwas geringer ver
treten sind. 

ln Tabelle 5 ist außerdem die alters- und geschlechts
mäßige Untergliederung der Urnenwähler und der 
Wahlscheinwähler für die B ü r g e r s c h a f t s w a h I 
1 9 6 1 dargestellt (Spalte 1 und 2; 4 und 5). Wie der 
Vergleich mit der diesjährigen Bürgerschaftswahl 
zeigt, ist die Zusammensetzung der U r n e n w ä h -
I e r nach dem Geschlecht dieselbe wie bei der Bür
gerschaftswahl 1961; im Hinblick auf die Altersglie
derung ist zu bemerken, daß besonders die 60jäh
rigen und älteren sowie ~!e 21- bis unter 30jährigen 
1966 etwas häufiger vertreten sind. 

Beim Vergleich der Altersgliederung der W a h I
s c h e i n w ä h I e r der beiden Bürgerschaftswahlen 
1961 und 1966 ist besonders auffallend, daß die 
Wählerinnen eine relativ große Bedeutung erlangt 
haben (Spalte 4). Außerdem hat die Zahl der 50-
jährigen und älteren Wahlscheinwähler um rd. 9% 
zugenommen, während in allen übrigen Altersgrup
pen eine relative Abnahme zu verzeichnen ist; wie 
die weitere Untergliederung nach dem Geschlecht 
zeigt, gilt das auch für alle einzelnen Altersgruppen 
bei M ä n n e r n u n d F r a u e n·. 

Barbara Winkler 
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Umsatz- und Beschäftigtenanteile ausgewählter 
hamburgischer Industriezweige am Bundesergebnis 1964 

Der Anteil der hamburgischen Industriebetriebe mit 
10 und mehr Beschäftigten betrug im Jahre 1964 
gemessen am gesamten Industrieumsatz in der Bun
desrepublik Deutschland 1) 4,4%. Mehrere Industrie
gruppen und -zweige in Harnburg hatten einen -
z. T. weit - über diesen Durchschnitt hinausgehen
den Anteil am Umsatz der entsprechenden .Indu
strien im gesamten Bundesgebiet. Für folgende zehn 
Gruppen und Zweige wurde für Harnburg im Jahre 
1964 ein Umsatzanteil von 10% und' mehr er
rechnet: 

Syste
matik

Nr. 

6841 
34 
6865 
2210 
6844· 
6911 
6855 
59 

6891 
28 

Industriegruppen bzw. -zweige 

Ölmühlenindustrie 
Schiffbau 
Kaffee u. Tee verarb. Industrie 
Mineralölverarbeitung 
Margarineindustrie 
Zigarettenindustrie 
Fischverarbeitende Industrie 
Kautschuk und Asbest 
verarbeitende Industrie 
Futtermittelindustrie 
NE-Metallindustrie 

Anteil in °/o 
des Umsatzes 1964 

der entspre-
chenden der 
Gruppen gesamten 

bzw.Zweige Industrie 
im Bund in Harnburg 

45,7 3,9 
37,7 5,8 
31,3 5,8 
23,7 17,6 
22,2 1,9 
18,7 8,4 
17,2 0,7 

11 '1 3,4 
11 '1 1,8 
11,0 4,3 

Die genannten zehn Industriegruppen und -zweige 
hatten 1964 einen Anteil .von 53,6% am gesamten 
Industrieumsatz in Hamburg; ln der Bundesrepublik 
betrug der Anteil der gleichen· Industrien am Ge
samtumsatz nur etwas mehr als 9 %. 

Weit an der Spitze dieser Industrien stand mit mehr 
als dem zehnfachen des durchschnittlichen Umsatz
anteiles die Ölmühlenindustrie, die in Harnburg 1964 
beinahe die Hälfte des gesamten Bundesumsatzes 
erbrachte. Über bzw. annähernd ein Drittel des Um-

' satzes im gesamten Bundesgebiet entfielen auf den 
Schiffbau und die Kaffee und Tee verarbeitende In
dustrie in Hamburg. Mit nicht ganz einem Viertel 
waren im gleichen Jahr die Mineralölverarbeitung 
und die Margarineindustrie Hamburgs am Bundes
umsatz beteiligt. Etwas mehr als ein Sechstel betrug 
der Anteil der hamburgischen Zigarettenindustrie 
und Fischverarbeitenden Industrie. Zwischen 10 und 
15% lag der Anteil der restlichen drei Industrie
gruppen bzw. -zweige: Kautschuk und Asbest ver
arbeitende Industrie, Futtermittelindustrie und NE
Metallindustrie in Hamburg. 

Mit Ausnahme der NE-Metallindustrie gehÖrten die 
aufgeführten Industriegruppen und -zweige auch bei 

') Einschl. Berlin (West). 

den Beschäftigten zu den Industrien, die in Harnburg 
1964 einen überproportionalen Anteil von etwa 10% 
und mehr an den entsprechenden Zahlen im gesam
ten Bundesgebiet hatten; für die gesamte Industrie 
betrug der Anteilssatz Hamburgs am Bund bei den 
Beschäftigten 2,6 %. Die Rangfolge war allerdings 
bei den Beschäftigtenanteilen z. T. eine andere als 
bei den Umsatzanteilen: 

Syste
matik

Nr. 

6841 
6844 
34 
2210 
6865 
6911 
6855 
59 

6891 
28 

Industriegruppen bzw. -zweige 

Ölmühlenindustrie 
Margarineindustrie 
Schiffbau 
Mineralölverarbeitung 
Kaffee u. Tee verarb.lndustrie 
Zigarettenindustrie 
Fischverarbeitende Industrie 
Kautschuk und Asbest 
verarbeitende Industrie 
Futtermittelindustrie 
NE-Metallindustrie 

Anteil in °/o 
der Beschäftigten 1964 

der entspre-
chenden der 
Gruppen gesamten 

bzw.Zweige Industrie 
im Bund in Harnburg 

40,5 1 '1 
32,0 1,5 
31,6 10,4 
29,1 4,0 
22,6 1,7 
21,8 1,4 
19,8 1 '1 

9,9 5,6 
9,8 0,5 
3,4 1,3 

An den Gesamtbeschäftigten der Industrie in Harn
burg hatten die aufgeführten zehn Industriegruppen 
und -zweige 1964 einen Anteil von 28,6 %; für das 
gesamte Bundesgebiet lag der entsprechende Wert 
bei 3,4 %. Das Gewicht dieser Industriegruppen und 
-zweige zusammen war damit sowohl in Harnburg 
als auch in der Bundesrepublik - gemessen an den 
Beschäftigten - erheblich geringer als beim Umsatz. 

Bei einzelnen Industrien war allerdings der Beschäf
tigtenanteil höher als ihr Umsatzanteil; hierzu zähl
ten die Margarineindustrie (32,0% : 22,2 %), die 
Mineralölverarbeitung (29,1 % : 23,7 %), die Zigaret
tenindustruie (21 ,8% : 18,7 %) und die Fischverar
beitende Industrie (19,8% : 17,2 %). Der Haupt
grund für das Überwiegen der Beschäftigtenanteile 
bei den ersten drei der genannten Industriezweige 
dürfte darin zu suchen sein, daß Harnburg der Sitz 
namhafter Hauptverwaltungen ist, deren Beschäftigte 
von der Industrieberichterstattung erfaßt werden, die 
aber - weil sie nicht produzieren·- keine Umsätze 
angeben. 
Es überrascht wohl kaum, daß die Industrien, in 
denen Harnburg beim Umsatz und - bis auf eine 
Industriegruppe - auch bei den Beschäftigten einen 
überproportional hohen Anteil von etwa 10% und 
mehr an den entsprechenden Bundesdaten aufzu
weisen hatte, ausschließlich import- und hafenorien
tierte Industriezweige sind, für die Harnburg beacht
liche Standortvorteile bietet. 

Detlef Schmidt 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

Mai Juni 
Sachgebiet Juni Maßeinheit 1966 1966 1965 

1958 1965 

Meteorologische Beobachtungen 

Mittelwerte 1) 

Luftdruck mm 2) 757,4 759,7 762,7 760,8 761,0 
Lufttemperatur oc 9,0 8,6 14,1 18,3 16,1 
Relative Luftfeuchtigkeit Ofo 76,3 79 66 70 68 
Windstärke Meßzahl 3) 3,3 3 3 3 3 
Bewölkung •) 7,2 7 5 6 7 

Summenwerte 5) 
Niederschlagshöhe mm 844 981 47 94 54 

Sonnenscheindauer Std. 1 430 1471 242 204 217 

Tage ohne Sonnenschein Anzahl 99 90 4 3 2 

Tage mit Niederschlägen 271 256 17 19 17 

Bevölkerung 

1. Bevölkerungsstand (Monatsende) 
Bezirk Harnburg-Mitte 1000 288,6 287,6 285 p 285 p 287,8 r 

Altona 270,9 264,3 262 p 262 p 264,5 r 
Eimsbüttel 262,4 264,6 263 p 264 p 264,5 r 
Harnburg-Nord 433,5 401,4 393 p 393 p 402,0 r 
Wandsbek 273,0 357,4 362 p 362 p 357,2 r 
Bergedorf 78,3 82,6. 85 p 85 p 82,5 r 
Herburg 191,2 199,0 201 p 201 p 198,5 r 

Harnburg ins9esamt 1 797,9 1 856,9 1 851 p 1 852 p 1 857,0 r 
dav. männlich 828,5 861,9 860 p 860 p 861,8 r 

weiblich 969,4 995,0 991 p 992 p 995,2 r 
dar. Ausländer 6) 23,7 59,8 67,2 68,2 58,6 

2. Natürliche Bevölkerungsbewegung 
Eheschließungen 7) Anzahl 1 454 1 510 1 902 r 1 510 p 1 512 r 

je 1000 Einwohner und 1 Jahr 9,7 9,8 12,1 9,9 p 9,9 r 
Ehescheidungen 289 333 336 r 330 p 349 r 
Lebendgeborene von ortsansässigen Müttern 1 837 2 235 2 432 r 2 370 p 2 236 r 

dar. unehelich 158 143 161 145 p 153 r 
Lebendgeborene von ortsansässigen Müttern 

12,3 14,4 15,5 r 15,6 p 14,6 r je 1000 Einwohner und 1 Jahr •i. Unehelich Geborene in Ofo der Geborenen 8,6 6,4 6,6 r 6,3 p 6,9 r 
Totgeborene in Ofo der Geborenen 

Anzahl 
1,5 1,1 0,7 r 1,0 p 1,0 r 

Gestorb. Ortsansässige (ohne Totgeborene) 1829 2112 1 983 r 2100 p 1 940 r 
dar. im ersten Lebensjahr 52 39 36 r 42 p 24 r 

Gestorb. Ortsansässige (ohne Totgeborene) 
12,2 13,6 12,6 13,8 p 12,7 r je 1000 Einwohner und 1 Jahr 

dar. im ersten Lebensjahr je 1000 Lebend-
28,4 17,1 p 14,8 r 17,7 p 10,8 r geborene und 1 Jahr 

70 und mehr Jahre alt 1 013 1 233 1159 r 1 300 p 1164 r 
Geburten-(+) f Sterbeüberschuß (-) + 8 + 123 + 449 r + 270 p + 296 r 

je 1000 Einwohner und 1 Jahr + 0,0 + 0,8 + 2,9 r + 1,8 p + 1,9 r 

3. Wanderungen 
Zugezogene Personen 
über die Landesgrenze Hamburgs Anzahl 7 084 6174 6 300 p 5 500 p 5 590 r . Fortgezogene Personen 
über die Landesgrenze ·Hamburgs 5 335 6 553 6 800 p 5 800 p 5 926 r 
Wanderungsgewinn (+) -verlust (-) + 1 750 379 500 p -300 p -336 r 

dav. männlich + 889 37 200 p -100 p + 36 r 
weiblich + 861 - 342 - 300 p -200 p -372 r 

Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 
(Binnenwanderung) 14 534 14 729 13 350 12 762 14 085 

Nach Gebieten 
a) Zugezogene aus: 
Schleswig-Holstein 1 738 1 542 1 500 p 1 200 p 1 321 r 

dar. angrenzende Kreise 8) 816 835 800 p 800 p 762 r 
Niedersachsen 1356 1 091 1 300 p 1 000 p 1 032 r 

dar. angrenzende Kreise 9) 315 272 300 p 300 p 246 r 
übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 2 293 2 006 2100 p 1 800 p 1 776 r 
Sowjetische Besatzungszone, sowjetischer 
Sektor von Berlin und Ostgebiete des Deut-
sehen Reiches (Stand 31. Dezember 1937), 
z. Z. unter fremder Verwaltung 783 99 100 p 100 p 107 r 
Ausland 819 1 354 1 200 p 1 300 p 1 277 r 
Unbekannt 95 82 100 p 100 p 77 r 

b) Fortgezogene nach: 
Schleswig-Holstein 1 435 2 351 2 400 p 2200 p 2188 r 

dar. angrenzende Kreise 8) 813 1 620 1 500 p 1 400 p 1 360 r 
Niedersachsen 928 1 288 1 300 p 1100 p 1 138 r 

dar. angrenzende Kreise 9) 250 525 500 p 500 p 439 r 
übrige Bundesländer elnschl. Berlin (West) 2 268 2167 2 200 p 1 900 p 2 039 r 
Sowjetische Besatzungszone, sowjetischer 
Sektor von Berlln und Ostgebiete des Deut-
sehen Reiches (Stand 31. Dezember 1937), 
z. Z. unter fremder Verwaltung 86 6 8 r 
Ausland 558 736 800 p 600 p 532 r 
Unbekannt 60 24 21 r 

1) Errechnet auf Grund täglich dreimaliger Beobachtung. - 2) Reduziert auf 0° C, Normalschwere und Meeresspiegel. - 3) Windstärken: 1 bis 12 nach 
der Beaufortskala. - •> Bewölkungsgrade: 0 bis 10 (0 = wolkenlos, 10 = ganz bedeckt). - 5) 1958 und 1965 handelt es sich um Jahreswerte. -
6) Nach den Angaben der Polizei Hamburg. - 7) Nach dem Ereignisort - 8) Landkreise Pinneberg, Stormarn, Sageberg und Herzogtum Lauenburg.-
9) Landkreise Harburg und Stade. · 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 
Mai Juni Juni Sachgebiet --·----·-Maßeinheit [ 1966 1966 1965 

1958 1965 

Gesundheitswesen 

1. Krankenanstalten ln Harnburg 
a) Offentliehe Krankenanstalten 

Anzahl 11 949 11 749 11 621 11 408 11 756 Bettenbestand 1) 2) 
Pflegetage 

•io 
326 016 273 169 271 728 259 362 262 506 

Bettenausnutzung 3) 92,1 81,8 81,1 80,8 79,3 
b) Gemeinnützige Krankenanstalten 

Anzahl 4329 4 573 4565 4 565 4 571 Bettenbestand 1) 2) 
Pflegetage 

•io 
114 534 123 729 124 411 119 647 117877 

Bettenausnutzung 3) 87,6 89,1 87,5 87,0 86,2 
c) Privatkrankenanstalten 

Anzahl 441 745 766 766 770 Bettenbestand 1) 2) 
Pflegetage . •i. 10 869 19 012 19 808 18 565 19 223 
Bettenausnutzung 3) 81,3 81,8 81,8 79,3 81,1 

2. Harnburgische Krankenanstalten 
außerhalb Hamburgs 
a) Offentliehe Kra'nkenanstalten 

Bettenbestand 1) 2) Anzahl 985 885 885 868 885 
Pflegetage 

0io 
25 791 21 274 20712 20 039 21 303 

Bettenausnutzung 3) 86,4 81,7 81,4 80,3 83,3 
b) Tbc-Heilstätten 

Anzahl 1 278 1 084 1 070 1 070 1 070 Bettenbestand 1) 2) 
Pflegetage 

0lo 
34 269 25 626 27 008 25106 25158 

Bettenausnutzung 3) 66,9 65,0 86,2 82,0 84,6 

3. Anstalten fOr Geisteskranke 
a) Offentliehe Krankenanstalten in Harnburg 

1743 Bettenbestand 1) Anzahl 1 574 1743 1 743 1 743 
Pflegetage 

0io 
44 280 48 245 49 594 47 872 46 543 

Bettenausnutzung 3) 94,7 91,4 92,4 92,1 89,5 
b) Gemeinnützige Krankenanstalten 

ln Harnburg 
Bettenbestand 1) Anzahl 1 279 1 275 1 270 1 270 1 278 
Pflegetage 

•i. 
38 068 38 084 39163 37 884 37 677 

Bettenausnutzung 3) 97,9 98,2 99,5 99,4 98,3 
c) Krankenanstalten außerhalb Hamburgs 

Bettenbestand 1) Anzahl 1 300 1 476 1 477 1 477 1 475 
Pflegetage 

•i. 
38 245 43 630 44 945 43 052 43 335 

Bettenausnutzung 3) 96,6 97,1 98,0 97,2 97,9 

4. Gestorbene nach wichtigen Todesursachen 
Gestorbene insgesamt Anzahl 1 829 2112 1 983 r 2100 p 1 940 r 

dar. Tuberkulose der Atmungsorgane 2a 20 14 20 
Krebs 372 425 410 392 
Gehirnblutungen 242 231 209 225 
Herzkrankheiten 432 489 460 462 
Lungenentzündung 60 45 45 33 
Freitod 43 44 61 22 
Verkehrsunfälle 25 40 42 34 
Andere Verunglückungen 51 64 75 64 

Kulturpflege 

1. Lichtspieltheater 
Theater Anzahl 176 99 89 89· 101 
Plätze 1 000 93,6 53,5 48,4 48,4 54,2 
Besucher 2 917,0 946,7 702,4 619,4 807,2 

2. Rundfunk und Fernsehen 
Tonrundfunkteilnehmer 1 000 600,6 .667,8 676,2 676,3 666,9 
Fernsehrundfunkteilnehmer 90,7 455,8 492,2 493,2 453,0 

Öffentliche Sozialleistungen 

1. Soziale Krankenversicherung 4) 
Mitglieder 1 000 699,0 677,8 673,8. 675,4 682,6 

dav. Pflichtmitglieder 477,7 431,4 431,9 433,3 432,7 
Rentner 163,8 175,5 177,4 177,2 175,0 
Freiwillige Mitglieder 57,5 70,9 64,5 64,9 74,9 

Krankenstand der Pflichtmitglieder insges. 29,7 26,7 27,3 23,6 23,2 
dav. männlich 19,7 17,9 18,3 15,9 15,2 

weiblich 10,0 8,8 9,0 7,7 8,0 

1) Am Monatsende. - 2) Ohne Säugllngsbetten. - 3) Ohne gesperrte Betten. - •J Nur Ortskrankenkasse, Betriebskrankenkassen, lnnungskranken
kasse. 



- 242-

Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 
Mai Juni Juni Sachgebiet Maßeinheit 1966 1966 1965 

1958 1965 

Erwerbstätigkeit 

1. Arbeitslose . Arbeitslose Anzahl 18 641 3 340 2 419 2 294 2865 

dav. männlich 9 968 2 274 1 630 1 554 2 044 
weiblich 8 673 1 066 789 740 821 

Berufsgruppen insgesamt 18 641 3 340 2 419 2 294 2 865 

dar. Bauberufe 2 420 92 36 20 32 
Metallerzeuger und -verarbeiter 664 50 33 39 50 
Elektriker 71 23 17 11 21 
Chemiewerker 357 54 33 32 59 
Holzverarbeiter u. zugehörige Berufe 160 23 11 11 27 
Graphische Berufe 203 43 41 47 33 
Lederhersteller, Leder- u. Fellverarb. 118 7 2 1 5 
Nahrungs- und Genußmittelhersteller 616 73 54 47 58 
Kaufmännische Berufe 3126 363 324 291 302 
Verkehrsberufe 1 550 308 265 251 317 
Verwaltungs- und Büroberufe 2216 831 675 648 768 
Künstlerische Berufe 717 175 93 122 125 

2. Offene Stellen und Vermittlungen 
Offene Stellen Anzahl 9 814 26 027 28 210 29 291 30 007 

dav. männlich 5178 13109 13 335 14109 15 353 
weiblich 4 636 12 918 14 875 15 182 14 654 

Stellenvermittlung in Beschäftigung über 
7 Tage 1) 11 850 5 841 5 520 5 727 4 619 

dav. männlich 7 483 4134 4194 4133. 3 408 
weiblich 4 367 1 707 1 326 1 594 1 211 

Stellenvermittlung in Beschäftigung bis zu 
7 Tagen 20 505 10 527 7 362 8 653 11 847 

dav. männlich 19 454 9 955 6 669 7 642 11 247 
weiblich 1 051 572 693 1 011 600 

Arbeitsuchende am Monatsende 2) 23 889 8 211 7163 7 073 8150 
dav. männlich 13 390 5 441 4 486 4 357 5 993 

weiblich 10 499 2 770 2677 2 716 2157 

Landwirtschaft und Fischerei 

1. Milcherzeugung 
Kuhmilcherzeugung 2 344 2104 2 601 2 435 2 823 

dar. an Molkereien geliefert % 80,0 86,0 88,9 86,8 84,9 
Milchleistung je Kuh und Tag kg 10,9 11,5 14,5 14,0 15,6 

2. Trinkmilchabsatz an Verbraucher 
durch Molkereien 
Vollmilch insgesamt 11 234 10 011 10 802 10 616 

dav. lose 7445 3 529 3 619 3 801 
in Flaschen 3 789 6 482 7183 .6 815 

Mager- und Buttermilch 608 382 841 820 

3. Zufuhr an Lebendvieh zum VIehmarkt 
(lnlandstiere) 
Rinder 1 000 St. 8,9 7,8 8,0 8,8 6,5 
Kälber 3,4 2,6 3,6 3,1 2,9 
Schweine 49,0 47,0 54,6 42,0 41,9 
Schafe 3,6 2,7 2,6 2,7 2,8 

4. Schlachtungen von Inlandtieren . Rinder (ohne Käl()er) 1 000 St. 7,7 6,4 7,7 8,6 5,1 
Kälber 3,4 2,5 3,3 3,3 3,1 
Schweine 3) 50,0 49,6 51,9 48,8 49,3 
Gesamtschlachtgewicht aus gewerblichen 
Schlachtungen 4) 6559 6 229 6 789 6733 5 978 

dar. Rinder (ohne Kälber) 1 664 1 595 1 900 2 084 1 233 
Schweine 4289 4 318 4 559 4 302 4 413 

Durchschnittliches Schlachtgewicht für 
\ 

Rinder kg 245,4 247,6 246,2 242,2 240,7 
Kälber 58,4 76,4 72,0 72,8 76,5 
Schweine 87,0 87,8 87,9 88,1 89,6 

5, Obst- u. Gemüsemarkt (Großmarkt Hamburg) 
Obstzufuhr aus dem Inland 2996 3 589 1 670 3 778 997 
Obstzufuhr aus dem Ausland 13 201 18 039 13 060 13 278 14 045 
Gemüsezufuhr aus dem Inland 6 680 6 427 6 887 9 040 8177 
Gemüsezufuhr aus dem Ausland 4 009 6 091 8 040 8 788 7 571 

6. Fischmarkt 
Versteigerte Mengen insgesamt 5 651 2230 1 716 1 667 1 849 

dar. in Hmb angelandete Fische 5 374 1 636 1 466 1 454 1 536 

1) Durch das Arbeitsamt vermittelte Arbeitskräfte. - 2) Arbeitslose einschl. derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung 
aufnehmen wollen. - 3) Gewerbliche und Hausschlachtungen. - 4) Einschl. Schlachtfette, jedoch ohne Innereien. 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

-I 
Mai Juni Juni Sachgebiet Maßeinheit 1966 1966 1965 1958 1965 

Industrie, Handwerk und öffentliche 
Energieversorgung 

1. Industrie 1) 

Zahl der berichtenden Betriebe 
(technische Einheiten) Anzahl 1 834 1 704 1 673 1 667 1 702 

Beschäftigte (einsch.l. tätiger Inhaber) 1 000 224 219 220 219 220 
dar, Arbeiter 2) 173 152 150 150 152 . Geleistete Arbeiterstunden 3) 30 296 24 859 24 247 24 259 24 472 

Löhne (Bruttosumme) Mio DM 74 119 125 133 122 
Gehälter (Bruttosumme) 32 75 81 83 74 
Kohleverbrauch 1 000 t SKE 4) 28 14 11 515 10 11 
Gasverbrauch 1 000 Nm3 6 018 6 418 5 268 4 460 4 988 
Heizölverbrauch 1 000 t 42 69 59 53 54 . Stromverbrauch Mio kWh 81 112 110 112 104 
Stromerzeugung (gesamte industrielle 
Erzeugung) 11 16 17 14 14 . Umsatz 5) Mio DM 886 1 304 1 355 1 420 1 263 

dar. Auslandsumsatz s) 115 155 177 197 177 

Beschäftigte nach Industriegruppen insges. 1 000 224 219 220 219 220 
dar. Mineralölverarbeitung 7 9 8 8 9 

NE-Metall Industrie 3 3 3 3 3 
Chemische Industrie 16 17 17 17 17 
Gummi und Asbest 13 12 13 13 12 
Maschinenbau 28 29 29 29 30 
Schiffbau 34 22 22 21 22 
Elektroindustrie 23 30 30 30 30 
Druck und Vervielfältigung 11 13 13 13 13 
Oimühlenindustrie 3 2 2 2 2 
Margarfneindustrie 2 3 3 3 3 
Kaffee und Tee 3 4 4 4 4 

Umsatz nach Industriegruppen insgesamt Mio DM 886 1 304 1 355 1 420 1 263 
dar. Mineralölverarbeitung 135 215 217 232 211 

NE-Metallindustrie 33 64 95 121 67 
Chemische Industrie 59 101 112 120 101 
Gummi und Asbest 28 43 48 44 44 
Maschinenbau 53 83 89 95 76 
Schiffbau 63 64 71 66 57 
Elektroindustrie 85 143 124 135 136 
Druck und Vervielfältigung 24 40 45 41 38 
Olmühlenindustrie 41 57 53 56 54 
Margarineindustrie 26 24 20 19 17 
Kaffee und Tee 43 77 72 68 71 

2. Offentliehe Energieversorgung 
Wasserförderung Mio cbm 10 11 12 13 11 
Stromerzeugung (brutto) Mio kWh 262 451 416 392 373 
Gaserzeugung (brutto) Mio Nm3 38 58 45 37 39 

Vj.-Durchschn. 6) 
4. Vj. 1965 1. Vj. 1966 1. Vj. 1965 

1961 1965 

3. Handwerk (Meßziffern) 

Beschäftigte (Ende des Vj.) Mai 1956 102,2 96,5 96,1 93,8 94,9 = 100 
Umsatz Vj.-0 1955 191,4 238,8 277,6 212,0 204,8 = 100 

dar. Handwerksumsatz Vj.-0 1955 174,7 218,5 255,5 187,5 187,1 = 100 

l1L Betriebe mit im allgemeinen 10 und mehr Beschäftigten (monatliche lndustrieberichterstattung); ohne öffentliche Gas-, Wasser- und Elektrizäts
l'"'erke und ohne Bauindustrie. - 2) Elnschl. gewerblicher Lehrlinge .. - 3) Einschl. Lehrllngsstunden. - 4) Eine t Steinkohleneinheit (t SKE) = 1 t 
Steinkohle, -koks oder -briketts; = 1,5 t Braunkohlenbriketts; = 3 t Rohbraunkohle. - 5) Einseht. Verbrauchsteuern sowie Reparaturen, Lohn- und 
k~ontagearbeiten, aber ohne Umsatz an Handelswaren. - 6) Bei Beschäftigten: Jahresdurchschnitt, errechnet aus den Werten jeweils am Ende eines 
lv,erteljahres. 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt Mai Juni 

Sachgebiet Maßeinheit 
Juni 

1958 1965 
1966 1966 1965 

Bauwirtschaft und Wohnungswesen 

1. Bauhauptgewerbe •l 
Beschäftigte (einschl. tätiger Inhaber) Anzahl 41 705 49151 48 776 49 219 49 710 

dar. Inhaber 1364 1 365 1 317 1 311 1 355 
Angestellte 3174 4 684 4804 4 736 4 659 
Arbeiter 2) 

1 öoo 
37167 43102 42 655 43 172 43 696 

Geleistete Arbeitsstunden 6 959 6 828 7 412 7 537 8 076 
dav. für VVohnungsbauten 2 805 2 216 2 518 2 531 2 720 

Gewerbl. und industr. Bauten 1 737 1 673 1 721 1 771 1 985 
Offentliehe und Verkehrsbauten 

Mio'DM 
2 417 2 939 3 173 3 235 3 371 

Löhne (Bruttosumme) 20,9 46,3 53,0 54,4 53,3 
Gehälter (Bruttosumme) 2,2 5,9 6,0 6,4 5,8 
Umsatz 60,6 126,2 138.0 143,1 135,2 

dav. im VVohnungsbau 22,3 42,2 45,2 45,0 45,3 
Gewerbl. und industr. Bau 17,9 31,0 36,3 37,1 34,2 
Offentliehen und Verkehrsbau 20,4 53,0 56,5 61,0 55,7 

2. Baugenehmigungen 
Wohnbauten 
VVohngebäude (ohne Gebäudeteile) Anzahl 524 269 250 359 178 
Umbauter Raum (ohne Gebäudeteile) 1 000 cbm 566 440 412 415 370 
VVohnungen Anzahl 1 858 1 367 1 292 1124 1192 

dar. in ganzen VVohngebäuden 
1 ooÖ qm 

1 825 1 337 1 270 1 098 1 174 
Bruttowohnfläche 120 95 83 75 79 
Veranschlagte reine Baukosten MioDM 42,0 53,0 48,9 47,3 45,0 
Nichtwohnbauten . Nichtwohngebäude Anzahl 146 94 76 89 93 
Umbauter Raum 1 000 cbm 438 359 329 490 243 
Nutzfläche 1 000 qm 73 62 95 51 
VVohnungen Anzahl 15 21 8 11 10 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 26,4 34,5 22,6 72,5 17,7 

3. Baubeginne 
Wohnbauten 
VVohngebäude (ohne Gebäudeteile) Anzahl 483 261 261 335 211 
Umbauter Raum (ohne Gebäudeteile) 1 000 cbm 386 453 617 360 
VVohnungen Anzahl 1733 1120 1 544 1 845 1 089 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 45,4 55,2 74,1 43,3 
Nichtwohnbauten 

Anzahl 126 Nichtwohngebäude 82 63 107 59 
Umbauter Raum 1 000 cbm 398 340 425 522 188 
VVohnungen Anzahl 12 20 7 33 11 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 31,7 34,2 75,2 16,3 

4. Baufertigstellungen 
Wohnbauten 
VVohngebäude (ohne Gebäudeteile) Anzahl 378 318 162 261 265 
Umbauter Raum (ohne Gebäudetel Je) 1 000 cbm 423 457 198 345 458 
VVohnungen Anzahl 1 433 1 417 517 1 072 1 478 

dar. in ganzen VVohngebäuden 
1 ooö qm 

1 361 1 360 495 1 018 1 432 
Bruttowohnfläche 88 96 39 73 111 
Veranschlagte reine Baukosten MioDM 29,7 55,5 22,6 42,2- 52,0 
Nichtwohnbauten 
Nichtwohngebäude Anzahl 121 86 34 74 56 
Umbauter Raum 1 000 cbm 277 338 112 255 249 
VVohnungen Anzahl 23 21 3 10 7 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 17,3 31,9 8,3 19,5 19,3 
Wohnungen 

Anzahl 1 456 VVohnungen insgesamt 3) 1 438 520 1 082 1 485 
dar. mit öffentlichen Mitteln gefördert 1 062 976 342 743 1 248 

5. Bauüberhang 
(am Ende des Berlchtszeitraumes) •l 
Im Bau befindliche VVohnungen Anzahl 18 229 17 696 19300 20100 19 200 
Genehmigte, aber noch nicht begonnene 

5 893 9 800 VVohnungen 7136 9100 6 700 

6. Bestand an-Wohngebäuden 
und Wohnungen 5) 

Bestand .an VVohngebäuden 1 000 169 172 173 169 
VVohnungen 504 626 638 639 625 
VVohnräumen über 6 qm 
(einschl. Küchen) 2283 2 331 2 335 2 279 

7. Wohnraumbewirtschaftung 
Erstvergabe von bewirtschafteten 
VVohnungen 

a) für VVohnungssuchende mit hoher Dring-
Iiehkeit und für Sonderfälle Anzahl 428 500 160 275 517 

b) für VVohnungssuchende mit Anspruch aus 
§§ 77-80 II. VVoBauG. 397 425 166 410 663 

c) für die Umschichtung 219 51 16 58 68 
VViedervergaben, VVohnungen 815 921 963 801 745 
Erstmalig bezogene unbewirtschaftete 
VVohnungen 358 427 164 310 210 

•) Nach den Ergebnissen der Totalerhebung hochgerechnet. - 2) Einschl. Umschüler und Lehrlinge. - 3) Einschi VVohnungen die durch Erweite
rungsmaßnahmen o. ä. in der Raumzahl verändert sin~. - •> Für 1958 und 1965 wurde an Stelle des Monatsdurchschnitts der siand vom 31. 12. an
gegeben. - 5) Fortschreibung der bei der Gebäudezahlung 1961 ermittelten Gebäude und VVohnungen (Begriffseriäuterungen siehe März-Heft 1963, 
s. 58/59). ' 
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Zahlenspiegel 

I I 
Monatsdurchschnitt 

Mai Juni 
Sachgebiet Maßeinheit Juni 

1958 1965 
1966 1966 1965 

Handel, Gastgewerbe und I Fremdenverkehr 

1. Umsatz-Index des Einzelhandels 
Einzelhandel Insgesamt 1962 = 100 119 122 112 108 

dav. Nahrungs- und Genußmittel 113 116 112 108 

dar.1) Lebensmittel aller Art 117 123 118 112 

Gemüse und Obst 94 120 123 123 

Milch, Fettwaren und Eier 103 110 111 106 

Kaffee, Tee, Kakao 109 83 78 107 

Tabakwaren 111 116 112 103 

Bekleidung, Wäsche, Schuhwaren 129 131 102 106 

dar.1) Textilwaren 120 132 111 106 

Oberbekleidung 124 147 112 117 

Herrenoberbekleidung 108 121 99 114 

Damenoberbekleidung 114 124 84 87 

Schuhe und Schuhwaren 116 156 112 124 

Hausrat und Wohnbedarf 116 121 108 104 

dar.1) Metall und Kunststoffwaren 112 130 117 110 

Hausrat aus Metall und 
Kunststoff 155 151 141 148 
Möbel 117 121 107 101 

Sonstige Waren 119 123 127 121 
dar.1) Rundfunk-, Fernseh-, 

Phonogeräte 135 115 112 103 
Uhren und Schmuck 113 87 80 77 
Papier, Schul- und Bürobedarf 119 120 127 107 
Bücher und Fachzeitschriften 110 93 98 86 
Apotheken 119 130 131 110 
Drogerien 127 138 131 125 
Feinseifen und Bürsten 106 116 111 101 
Brennstoffe 108 105 103 94 
Kraftwagen und Krafträder 114 141 130 125 
Blumen und Pflanzen 131 136 103 108 

2. Handel mit dem Währungsgebiet 
der DM-Ost 2) 
Bezüge Hamburgs 1 000 DM 6 703 9 079 4 925 7 034 7 366 
Lieferungen Hamburgs 7 470 11 670 17 617 28 356 11191 

3. Handel mit Berlln (West) 2) 
Bezüge Hamburgs 1 000 DM 70 290 111 990 106 138 101 002 113 582 
Lieferungen Hamburgs 87 087 140 188 144 742 145 240 144 839 

4. • Ausfuhr in Hamburg hergestellter Waren 
nach Warengruppen MioDM 130 219 231 194 

dav. Waren der 
Ernährungswirtschaft 9 18 14 15 
Gewerblichen Wirtschaft 121 201 217 179 

dav. Rohstoffe 2 3 3 2 
Halbwaren 26 51 63 60 
Fertigwaren 93 147 151 117 

dav. Vorerzeugnisse 11 11 13 10 
Enderzeugnisse 82 136 138 107 

Ausfuhr nach ausgewählten Verbrauchs-
Iändern 

Europa 86 153 179 135 
dar. EWG-länder 28 65 59 56 

EFTA-länder 47 67 93 61 
Afrika 7 12 15 12 
Amerika 19 25 21 24 

dav. Nordamerika 7 12 10 11 
dar. USA 6 10 9 10 

Mittelamerika 2 2 2 1 
Südamerika 10 11 9 12 

Asien 17 27 14 22 
Australien und Ozeanien 2 2 

1) Darunter- Positionen nur FacheinzelhandeL - 2) Quelle: Statistisches Bundesamt. 
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Zahlenspiegel 

1--
Monatsdurchschnitt Mai Juni Juni 

Sachgebiet Maßeinheit 1966 1966 1965 
1958 1965 

Noch: Handel, Gastgewerbe u. Fremdenverkehr 

5. Außenhandel der hamburglschen Im- und 
Exporteure 1) 

Wareneinfuhr Mio DM 786 1 314 1 318 1 252 

Warengruppen: 
375 553 558 527 dar. Ernährungswirtschaft 
409 761 760 725 Gewerbliche Wirtschaft 

dav. Rohstoffe und Halbwaren 299 497 539 478 

Fertigwaren 110 264 221 238 

Ländergruppen: 
247 451 432 411 dar. Europa 

dav. EWG-Länder 81 211 242 208 
EFTA-Länder 93 131 102 118 
Sonstige Länder 73 109 88 85 

Außereuropa 539 863 886 841 
dav. Amerika 284 377 402 387 

dav. Nordamerika 144 202 195 173 
Mittelamerika 38 39 64 62 
Südamerika 102 136 143 152 

Afrika 87 209 229 199 
Asien 157 258 236 229 
Australien und Ozeanien 11 19 19 26 

Warenausfuhr Mio DM 293 467 473 420 

Warengruppen: 
28 57 44 dar. Ernährungswirtschaft 50 

Gewerbliche Wirtschaft 264 410 423 376 
dav. Rohstoffe 6 11 12 10 

Halbwaren 39 ·78 82 88 
Fertigwaren 219 321 329 278 

dav. Vorerzeugnisse 63 59 59 56 
Enderzeugnisse 156 262 270 222 

Ländergruppen: 
123 279 250 dar. Europa 296 

dav. EWG-Länder 41 108 101 94 
EFTA-Länder 61 128 151 119 
Sonstige Länder 21 43 44 37 

Außereuropa 167 185 172 165 
dav. Amerika 69 72 73 67 

dav. Nordamerika 24 34 33 31 
dar. USA 22 30 29 28 

Mittelamerika 10 8 8 8 
Südamerika 35 30 32 28 

Afrika 29 36 37 32 
Asien 67 72 58 63 
Australien und Ozeanien 2 5 4 3 

6. Umsatz-Index des Gastgewerbes 

Gastgewerbe (Meßziffern) - Umsatz - 1962 = 100 111 124 113 111 
dav. Seherbergungsgewerbe 125 141 135 130 

dav. Hotels 125 138 132 129 
Gasthöfe 114 236 209 128 
Fremdenheime und Pensionen 122 140 144 136 

Gaststättengewerbe , 108 119 107 106 
dav. Gast- und Speisewirtschaften 106 118 106 103 

Bahnhofswirtschaften 103 109 103 106 
Gates 93 112 99 98 
Bars, Tanz- und Vergnügungs-

betriebe 132 140 119 128 

7. Fremdenverkehr 2) . Fremdenmeldungen 1 000 96 120 132 137 137 
dar. von Auslandsgästen 36 42 48 55 54 

Fremdenübernachtungen 204 232 261 258 259 
dar. von Auslandsgästen 

•7. 
75 80 91 97 98 

Bettenausnutzung 3) 57 55 60 61 62 

1) Ober Harnburg und andere Grenzstellen. - 2) Ohne Heime, Jugendherbergen, Massen- und Privatquartiere. - 3) ln OJo der höchstmöglichen Be 
legung nach dem Bettenstand vom 1. April des jeweiligen Jahres. 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

Mai Juni Juni Sachgebiet Maßeinheit 
I 1966 1966 1965 1958 1965 

Verkehr 
I I 

1. Seeschilfehrt 

a) Schilfsverkehr über See 
Angekommene Schiffe Anzahl 1 586 1 638 1 612 1 588 

dar. deutsche Schiffe 937 897 894 855 
Abgegangene Schiffe 1 697 1739 1 694 1 755 

dar. deutsche Schiffe 
1 ooci'NRT 

1 044 1 002 1 013 1 010 
Raumgehalt der angekommenen Schiffe 2288 2 899 3 068 2 955 

dar. deutsche Schiffe 663 741 786 749 
Raumgehalt der abgegangenen Schiffe 2 298 2 904 2 935 2 955 

dar. deutsche Schiffe 673 752 833 762 

b) Linlenschlffahrt 1) Anzahl der 224 257 261 261 
dav. Europa Linien 70 75 77 76 

Au Bareuropa 
Anzahl 

154 182 184 185 
Reisen (Abfahrten) 663 731 704 753 

dar. nach Europäischem Ausland 300 298 275 .297 
Amerika 148 166 163 163 
Afrika 68 103 97 98 
Asien 73 93 91 99 
Australien 12 16 16 14 

c) Personenverkehr über See 
Ausreisende ingesaml Anzahl 2 294 1 740 1 893 2763 

dar. nach Häfen ln 
Nord-Europa 

(einschl. Ostseegebiet) 192 266 129 968 
West-Europa 

(einschl. Großbritannien 
und Irland) 528 355 260 569 

Nordamerika 1 071 610 354 783 
Südamerika 159 289 288 286 

Einreisende insgesamt 1 957 1 437 1724 1 838 
dar. von Häfen ln 

Nord-Europa 
(elnschl. Ostseegebiet) 

West-Europa 
184 108 113 159 

(elnschl. Großbritannien 
und Irland) 414 326 289 437 Nordamerika 794 537 834 920 Südamerika 347 235 351 173 

d) Güterverkehr über See 1 000 t brutto 2 283 2 942 2 997 3 010 p 2 844 r 
dav. Empfang 1 673 2 229 2 277 2 278 p 2 220 dav. Massengut 1 252 1 834 1 651 1 690 p 1 623 dar. Mineralöle 603 968 1 048 1 012 Kohle 337 192 142 177 Getreide 153 180 190 202 Sack- und Stückgut 421 595 626 588 p 597 dav. nach Verkehrsbezirken 

Inland 49 40 36 36 Europäisches Ausland 276 461 397 490 dar. EWG-Länder 69 142 99 198 EFTA-Länder 123 195 157 187 Außereuropa 1 348 1728 1 844 1 694 dar. Nahost und 
Persischer Golf 405 449 521 471 Vereinigte Staaten 
von Amerika 421 372 377 277 dav. nach Hinterlandsbereichen 

Bundesrepublik 1 351 1 854 p 1 893 1 883 Sowjetzone 45 46 37 117 80 Land- und flußwärtlge 
Durchfuhr 93 167 178 112 153 See-Umschlag 95 94 110 91 94 übrige Bereiche 89 68 p 59 10 

Versand 610 713 720 732 p 624 r dav. Massen"gut 269 292 307 319 p 241 r Sack- und Stückgut 341 421 413 413 p 383 dav. nach Verkehrsbezirken 
Inland 56 85 86 90 Europäisches Ausland 304 320 340 259 dar. EWG-Länder 96 45 54 30 EFTA-Länder 175 219 231 182 Außereuropa 250 308 294 275 dav. nach Hinterlandsbereichen 

Bundesrepublik · 301 360 p 332 306 Sowjetzone. 38 69 54 48 50 Land- und flußwärtige 
Durchfuhr 72 72 78 94 82 See-Umschlag 95 94 110 91 94 übrige Bere~che 104 118 p 146 92 

2. Binnenschilfehrt 

. Güterempfang 1 000 t 219 340 275 431 315 Güterversand 257 309 251 477 308 

1) Stand Ende des jeweiligen Berichtsjahres bzw. -monats· 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt Mai Juni 
Sachgebiet Maßeinheit 

Juni 

1958 1965 
1966 1966 1965 

Noch: Verkehr 

3. Luftverkehr (gewerblicher Verkehr) 

Gelandete Flugzeuge Anzahl 1194 2 041 2 361 
Gestartete Flugzeuge 

1 öoo 
1193 2 047 2 364-

Angekommene Fluggäste 26,2 70,5 88,0 
Abgereiste Fluggäste 24,6 71,0 83,0 
Angekommene Fracht 276 578 550 r 
Abgegangene Fracht 266 587 607 
Angekommene Post 59 184 171 
Abgegangene Post 57 229 204 

4. Personenverkehr Hamburger Verkehrsmittel 
Beförderte Personen 

Stadtbahn (S-Bahn) 1 000 11 574 9 505 9943 8 767 
Hoch- u. Untergrundbahn (einschl. W-Bahn) 12178 13 705 14163 13 498 13 233 
Straßenbahn 21 248 9 436 8888 8193 9 037 
Kraftomnibusse der HHA 1) 4 046 9 585 9 920 9 581 8 770 
Alsterdampfer 225 153 211 216- 214 
Schiffe der Hafendampfschiffahrt AG. 1 880 1 286 
Kraftomnibusse der VHH AG. 1) 1 475 639 726 658 586 
Kraftomnibusse der Deutschen Bundespost 69 20 18 17 15 
Kraftomnibusse der Deutschen Bundesbahn 297 411 455 387 394 
Private Kraftomnibusse 1) 627 301 312 362 

5. Krallfahrzeuge 

a) Bestand an Kraftfahrzeugen 
mit Fahrberechtigung 

352,2 374,3 346,6 r (im Verkehr befindlich) insgesamt 2) 1 000 169,4 371 
dar. Personenkraftwagen 3) 121,5 310,8 328 331,9 303,4 r 

b) Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 2 941 5 071 5 348 
dar. Krafträder (einseht. Motorroller) 135 12 26 

Personenkraftwagen 2 251 4137 4 373 

Kombinationskraftwagen 199 495 551 

Lastkraftwagen 302 362 342 

6. Straßenverkehrsunfälle 

Verkehrsunfälle mit Personenschaden 4) Anzahl 927 859 966 880 856 

Getötete Personen 17 26 25 16 29 
Verletzte Personen 1 090 1106 1 254 1120 1 094 

Geld und Kredit 

1. Kreditinstitute (ohne Landeszenlralbank) 

a) Kredite an Nichtbanken (Bestand am 
Monatsende) Mio DM 5 592,3 13 537,5 15155,0 15190,7 13 415,5 

dav. Kurzfristige Kredite 3·004•,8 4 233,2 4 956,5 4 965,5 4146,1 
dav. an Wirtschaft und Private 2 517,2 4 222,7 4 950,3 4 953,2 4136,5 

an Offentl.-rechtl. 
Körperschaften 487,6 10,5 6,2 12,3 9,5 

Mittelfristige Kredite 5) 462,6 1 816,3 1 995,3 - 1 985,5 1 823,9 
dav. an Wirtschaft und Private 387,5 1 656,3 1 791,1 1 788,7 1 662,4 

an Offentl.-rechtl. 
Körperschaften 75,1 160,1 204,2 196,8 161,5 

Lan,gfristige Kredite 5) 2124,9 7 487,9 8 203,2 8 239,7 7 445,5 
dav. an Wirtschaft und Private 1 958,9 6 453,6 6 993,6 7'036,1 6 418,2 

an Offentl.-rechtl. 
Körperschaften 166,0 1 034,3 1 209,6 1 203,6 1 027,3 

Kredite an Kreditinst. am Monatsende 575,3 967,1 1127,3 1140,9 998,3 

b) Einlagen von Nichtbanken (Bestand am 
Monatsende) 4 604,5 8 427,5 9 244,5 9 331,8 8 462,2 

dav. Sicht- und Termineinlagen 3 035,1 4 357,6 4 606,3 4 655,2 4 406,0 
dav. von Wirtschaft und Privaten 2 677,2 3 800,0 3 981,9 3 958,2 3 845,1 

von Offentl.-rechtl. 
Körperschaften 357,9 557,6 . 624,4 697,0 560,9 

Spareinlagen (am Monatsende) 1 569,4 4 069,9 4 638,2 4 676,6 4 056,2 
dar. bei Sparkassen 2 792,9 3158,9- 3174,3 2 773,3 

Kreditbanken 1 026,1 1193-,2 1 213,1 1 032,8 
Einlagen von Kreditinstituten 

2 404,1 2 486,2 am Monatsende 1177,7 2 454,3 2 663,9 

c) Sparverkehr 
Sämtliche Kreditinstitute 6) 
Spareinlagen am Monatsende 1 569,4 4 069,9 4 638,2 4 676,6 4 056,2 

dar. steuerbegünstigt 341,2 
prämienbegünstigt 426,5 514,7 529,9 454,5 

Gutschriften auf Sparkonten 97,0 244,3 237,8 272,8 225,5 
Lastschriften auf Sparkonten 76,8 203,9 205,0 234,7 188,0 
Saldo der Gut- und Lastschriften + 20,2 + 40,4 + 32,8 + 38,1 +·37,5 
Zinsen 13,2 12,9 0,2 0,3 0,3 

I 

1) Ab Januar 1963 ohne den von den Ländern Schleswig-Holstein und Niedersachsen genehmigten Linienverkehr. - 2) Stand: Ende des jeweiligen 
Berichtsjahres bzw. -monats; ohne Bundesbahn und Bundespost - 3) Einseht. Kombinationskraftwagen. - 4) Teilweise auch in Verbindung mit 
Sachschaden_ - 5) Einseht. durchlaufender Kredite. - 6) Ohne Postsparkasse. 



Sachgebiet 

Noch: Geld und Kredit 

2. Konkurse (eröffnete und mangels Masse 
abgelehnte) 

3. Verglelchsverfa.hren (eröffnete) 

4. _Wechselproteste 
Betrag 

5; Mahn- und Offenbarungseidverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Zahlungsbefehls 
Anträge auf Abnahme des Offenbarungseides 
Haftbefehle zur Erzwingung 
des Offenbarungseides 
Abgeleistete Offenbarungseide 

6. Ollentliehe Leihhäuser 
Verpfändungen 1) 

Betrag 
Einlösungen . 

Betrag 

7. Kapitalgesellschalten mit Hauptsitz Harnburg 
Aktiengesellschaften 

Grund-Kapital 
Gesellschaften m.b.H. 

Stamm-Kapital · 

Steuern 

1. • Einnahmen für Rechnung 
des Bundes 

dav. Umsatzsteuer 
Umsatzausgleichsteuer 
Beförderungsteuer 
Notopfer Berlin 
Zölle 
Verbrauchsteuern 

dav. Tabaksteuer 
Kaffeesteuer 
Teesteuer 
Branntweinmonopol 2) 
Mineralölsteuer . 
Sonstige Verbrauchsteuern 

Bundesanteil an den Steuern vom 
Einkommen 

2. *.l,astenausglelchsabgaben 
dav. Vermögensabgabe 

Hypothekengewinnabgabe 
Kreditgewinnabgabe 

3. • Einnahmen für Rechnung 
des Landes 

dav. Vermögensteuer 
Erbschaftsteuer 
Grunderwerbsteuer 
Kapitalverkehrsteuer 
Kraftfahrzeugsteuer 
Versicherungsteuer 
Rennwett- und Lotteriesteuer 
Wechselsteuer 
Feuerschutzsteuer 
Biersteuer 
Landesanteil an den Steuern vom 
Einkommen 

4. • Steuern vom Einkommen 3) 
dav. Lohnsteuer 

Veranlagte Einkommensteuer 
· Nichtveranlagte Steuer vom Ertrag 

Körperschaftsteuer 

5. Gemeindesteuereinnahmen 
• Realsteuern 

dav. Grundsteuer A 
Grundsteuer B 
Gewerbesteuer nach Ertrag u. Kapital 
Gewerbesteuer nach der Lohnsumme 

übrige Gemeindeste~ern 
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Z a h I e n s p·i e g e I 

Maßeinheit I 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 
1 000 DM 

Anzahl 

Anzahl 
1 000 DM 
Anzahl 

1 000 DM 

Anzahl 
MioDM 
Anzahl 
Mio DM 

1 000 DM 

1 000 DM 

1 000 DM 

1 OOO.DM 

1 000 DM 

Monatsdurchschnitt I 
1958 1965 - --

17 

1. 

1113 
732 

21100 
2 742 

1148 
320 

7 638 
253 

7 286 
246 

193 
2 797 
3 004 

986 

274 003 

48 945 
14 828 

1 225 
1 047 

48 536 
124 035 
62 921 
12 076 

471 
3 866 

44 384 
317 

35 386 

8 547 
5 798 
2 231 

517 

85 384 
5 458 

537 
786 

1 469 
3 754 
2 732 
1 446 

677 
130 
154 

66 858 

102 403 
35 713 
30 942 
4125 

31 624 

31180 
30 068 

45 
4 238 

22 658 
3126 
1 113 

16 

1 044 

1 314 

20 563 
3 058 

1196 
353 

3 543 
551 

3144 
431 

162 
3 975 
3 877 
2 962 

601 215 

82 827 
35 669 

1 254 
89 

45 076 
358 150 
65 526 
25 462 

673 
5 009 

261 342 
138 

78150 

6102 
4 849 

954 
299 

157 752 

11 355 
2677 
1646 
1 587 
7 992 
4 329 
2 367 

913 
222 

2 430 

122 235 

200 385 

89007 
64 393 
10 279 
36 706 

46 355 

45763 
73 

5134 
34 764 

5 792 
592 

Mai 
1966 

12 

3 

1120 

1 367 

21 369 
3 076 

999 
349 

3 780 
407 

3 072 
385 

162 
4 229 
4 061 
3122 

599 617 

86 083 
38 270 

1 383 
83 

53 880 
374 706 

62 441 
8 906 

693 
9506 

293 021 
139 

45 213 

- 5 488 

-5878 
314 

75 

128 364 

31142 
5664 
2 454 
1 029 
6 863 
4 911 
2 001 

850 
290 

2 443 

70 717 

115 930 
86 481 
21 960 
4151 
3 338 

109179 

108 749 
147 

11 666 
96 047 

889 
430 

Juni 
1966 

18 

0 

1 230 
2122 

21 688 
3 314 

1 344 
444 

4 032 
430 

3 009 
336 

745 815 

90139 
37 328. 

1 218 
370 

48 282 
415 401 

60.644 
30 464 

664 
10 286 

313 219 
123 

153 076 

987 

384 
604 
-1 

263 915 

1 318 
1 742 

"1 493 
1 531 
8 432 
4123 
2262 

822 
248 

2 518 

239 427 

392 504 

93 038 
172 394 

28 671 
98 400 

11 878 

11 506 
30 

4 599 
6 564 

313 
372 

Juni 
1965 

10 

1 037 

1134 

19 678 
3137 

952 
328 

3 703 
656 

3 016 
426 

161 
3 946,2 
3 873 
2 972,6 

679 779 

79 442 
36 529 

1 255 
53 

47109 
375 848 

79 357 
25 304 

665 
7 413 

262 989 
119 

139 542 

1 576 

910 
660 

6 

238 961 

-502 
1 005 
1 451 

917 
8 829 
3 915 
2 045 

729 
-225 

2 538 

218 258 

357 801 

81 765 
161122 

5298 
109 615 

8 952 

8 555 
29 

1 215 
7 111 

200 
397 

1) Einschl. Erneuerungen. -·2) Ohne die Einnahmen der Bundesmonopolverwaltung für Branntwein. - 3) in den Bundes- und Landessteuern anteil
mäßig enthalten. 
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Zahlenspiegel 

I I 
Monatsdurchschnitt 

I 
Mai Juni 

Sachgebiet Juni 
Maßeinheit 

I 1966 1966 1965 
1958 1965 

Preise und Indexziffern 

Preisindexziffern für die Lebenshaltung 1) 
- Mittlere Verbrauchergruppe-

Wägungsschema 1950 
1950 = 100 127,7 153,4 158,6 158,4 154,6 Ernährung 

Getränke und Tabakwaren " 
82,3 87,2 92,5 93,5 87,4 

Wohnung " 
121,0 170,0 203,6 203,8 170,1 

Heizung und Beleuchtung . 128,1 158,5 162,7 162,8 157,6 

Hausrat " 
111,0 131,5 133,5 133,8 131,4 

Bekleidung " 
102,7 115,2 117,9 117,9 115,1 

Reinigung und Körperpflege " 
112,9 14o,5 i 146,2 146,3 140,4 

Bildung und.Unterhaltung " 
126,1 176,9 

I 
184,5 185,6 176,8 

Verkehr " 
132,4 164,2 177,8 177,8 164,3 

Ernährung einschl. Getränke und Tabakwaren . 121,7 144,7 149,9 149,9 145,7 
Lebenshaltung ohne Miete 

1950::,. 100 
119,0 143,8 148,9 149,0 144,4 
119,1 145,9 153,8 153,9 146,4 

Gesamtlebenshaltung 1938 = 100 189,9 232,6 245,1 254,2 233,3 

Löhne und Gehälter 2) 
- -- -- ---I Januar April April 

1966 1966 1965 

1. Arbeiter ln der Industrie 
elnschl. Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste männlich DM 129 232 231 248 227 

weiblich DM 77 140 146 151 135 . Bruttostundenverdienste männlich DM 2,72 5,10 5,15 5,47 5,04 
weiblich DM 1,73 3,32 3,50 3,60 3,22 . Bezahlte Wochenstunden männlich Std. 47,3 45,5 44,8 45,3 45,1 
weiblich Std. 44,4 42,2 41,8 41,9 42,1 . Geleistete Wochenarbeitszeit männlich Std. 43,7 41,4 43,7 40,6 40,5 
weiblich Std. 40,4 37,2 40,7 37,2 37,5 

2. Angestellte, Bruttomonatsverdienste 
in der Industrie elnschl. Hoch- und Tiefbau . Kaufmännische Angestellte männlich DM 646 1 098 1151 1 175 1 077 

weiblich DM 434 747 785 807 732 . Technische Angestellte männlich DM 744 1182 1 221 1 263 1167 
weiblich . DM 456 748 788 806 733 

Im Handel3) . Kaufmännische Angestellte männlich DM 605 1 043 1104 1108 1 024 
weiblich DM 398 668 718 719 654 

Technische Angestellte männlich DM 611 1 119 1160 1 233 1 086 
weiblich DM 527 1 166 1 275 1 237 1 075 

in Industrie und HandeiJ) zusammen . Kaufmännische Angestellte männlich DM 614 1 058 1 116 1126 1 038 
weiblich DM 406 888 735 741 674 

Technische Angestellte männlich DM 723 1176 1 215 1 260 1 159 .. 
weiblich DM 470 838 886 896 815 

I 
I 

--
I -- - Juni Juni 

Öffentliche Ordnung und Sicherhell I Mai 

I 1966 1966 1965 
-----

1. Feuerlösch- und Unfalldienst I 
Alarmierungen insgesamt Anzahl 2 886 4 960 5189 5 261 4 976 

dav. Feueralarme 
" 

207 288 399 284 316 
dav. falsche Alarme und Unfug-

meldungen 
" 

45 67 93 56 65 
· bekämpfte Brände Insgesamt 

" 
162 221 306 228 251 

dav. Großbrände 
" 

10 9 22 19 10 
Mittelbrände . 24 28 40 33 34 
Kleinbrände 

" 54 98 143 94 123 
Entstehungsbrände 

" 65 

I 
80 98 80 80 

Schornsteinbrände 
" 9 6 3 2 4 

Hilfeleistungen aller Art 
" 2880 4 631 4 790 4 9?7 4 660 

dar. bei Straßen- und Verkehrs-
unfällen 

" 883 ! 1156 1196 1190 1185 
Betriebsunfällen 

" 
493 544 381 453 581 

Hierbei durchgeführte Unfalltransporte . 2 490 I 4 300 4 034 4187 4 224 

i 

2. Krankenbeförderungswesen ! 

Ausgeführte Krankentransporte 
I 

Anzahl 5 098 I 4 502 4 098 3 955 4135 
Beförderte Personen 

" 
5 312 4 644 

I 
4 293 4156 4 519 

---
1) 4-Personen-Arbeitnehmer-Haushalte mit mittlerem Einkommen des alleinverdienenden Haushaltsvorstandes. - 2) Effektivverdienste; ab 1964 neuer 
Berichtsfirmenkreis, daher mit früheren Ergebnissen nicht voll vergleichbar. - 3) Handel, Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe. 
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Zahlenspiegel 

I I 
Monatsdurchschnitt 

I 
Mai Juni Juni Sachgebiet Maßeinheit 

I 1966 1966 1965 
1958 1965 I, 

I I I Noch: Offentliehe Ordnung und Sicherheit 

3. Feststellungen der Polizei I 
' I 

' 
8102\ 

! 
Straftaten Anzahl I 6264 8 540 9 584 8 210 

I 
dar. Sittlichkeitsdelikte . 168 214 

I 
211 250 220 I 

Mord und Totschlag .. 3 4 5 9 4 

Fahrlässige Tötung 1) I .. 7 1 1 1 4 I 
Körperverletzung 2) I 

47 
' . 91 82 100 80 

Einfacher Diebstahl .. 2 927 3 413 3 441 4 038 3 542 

Schwerer Diebstahl . 767 1 822 1 973 2 408 1 805 

Diebstähle zusammen . : 3 694 5 235 i 5 414 6 446 5 347 

dar. Kraftwagen- und -gebrauchs-
' diebstahl I 

I 254 180 195 276 181 . I 
Fahrrad- u. -gebrauchsdiebstahl . I 533 340 I 344 572 431 

I 
Moped-, Motorrad- und 

-gebrauchsdiebstahl .. I 
I 

137 I 112 160 182 
Taschendiebstahl .. ! 36 

I 
49 I 39 35 45 

Unterschlagung .. 256 203 182 208 227 
Raub und Erpressung .. 27 I 41 36 39 40 

I Begünstigung und Hehlerei . 43 85 106 72 76 
Betrug und Untreue 720 : 

722 901 945 664 .. 
I 

Brandstiftung .. 31 33 40 46 43 
Münzdelikte .. 4 1 1 2 -

Außerdem: I 
i 

Verkehrsvergehensanzeigen I n8 854 835 854 .. I 
übertretungsanzeigen 3) I 

8 929 9 450 9 592 7 647 . 
I Ordnungswidrigkeltenberichte . 423 420 397 441 

Gebührenpflichtige Verwarnungen •l 26 722 I 
31 317 34 044 29 399 28178 .. I I 

I 

~. Rechtskräftig Abgeurteilte I 
I 
! 

Abgeurteilte insgesamt Anzahl 1 732 1 843 1 802 1 559 1132 
. dav. Erwachsene n. allg. Strafrecht abgeurt. .. 1 370 1 522 1 492 1 298 924 

Heranwachs. n. allg. Strafrecht abgeurt. .. 148 114 113 83 69 
Jugendl. n. Jugendstrafrecht abgeurt. .. 152 142 149 118 122 
Heranwachs. n. Jugendstrafr. abgeurt. .. 62 65 48 60 17 

dar. Widerstand gegen die Staatsgewalt .. 9 8 8 10 7 
Fahrerflucht .. 35 81 79 55 53 
Straftaten gegen den Personenstand, 

die Ehe und die Familie .. 36 55 60 47 42 
Verbrach. u. Vergeh. wlderd. Sittlichkeit .. 54 47 37 32 41 
Beleidigung, üble Nachrede .. 28 20 16 22 18 
Verb rech. u. Vergeh. wider das Leben .. 13 13 7 3 14 
Körperverletzung .. 128 135 107 90 95 
Einfacher Diebstahl .. 248 300 303 270 231 
Schwerer Diebstahl .. 83 73 83 78 56 
Elnf. u. schwerer Diebstahl im Rückfall .. 56 ·50 61 56 55 
Unterschlagung .. 90 50 49 53 51 
Raub und Erpressung .. 8 10 13 8 7 
Begünstigung und Hehlerei .. 46 35 41 22 23 
Betrug und Untreue .. 182 143 124 99 93 
Urkundenfälschung .. 12 14 15 15 8 
Vergehen I. Straßenverkehr §315cStGB. .. 86 72 
Vergehen i. Straßenverkehr§ 316 StGB. .. 287 283 
Vergehen gegen das SIVG. . 215 229 148 138 138 

----
) Ohne Verkehrsunfälle. - 2) Ohne §§ 223 und 230. - 3) Aus Verkehrsvorschriften 

keilenrecht und STGB. - •l Aus Verkehrsvorschriften und Odnungswldrig-





HAMBURG IN ZAHLEN 

Jahrgang 1966 September-Heft 

Monatsschrift des Statistischen Landesamtes der Freien und Hansestadt Hamburg 

--Nettoprod uktionswerte, Nettoquoten und Investitionen 
der hamburgischen Industriebetriebe 1962 

(Ergebnisse des Industriezensus 1963) 

1. Vorbemerkung 

über die vorläufigen Unternehmensergebnisse des 
Industriezensus 1963 wurde bereits im Juni-Heft 1965 
dieser Zeitschrift 1) berichtet. Diesem Beitrag wurden 
einige methodische Bemerkungen vorangestellt, auf 
die auch für die folgenden. Ausführungen verwiesen 
wird. 

Im vorliegenden Beitrag werden - im Gegensatz zu. 
dem oben genannten Aufsatz - die Betriebe (örtliche 
Einheiten) der Industrie mit 10 und mehr Beschäftig
ten behandelt. Es soll dabei allerdings auf diejenigen 
Merkmale nicht eingegangen werden, die auch aus 
der monatlichen Industrieberichterstattung hervor
gehen, wenn die Angaben aus dem Industriezensus 
auch nicht voll mit denen der monatlichen Industrie
berichterstattung vergleichbar sind, da die Erhe" 
bungskreise unterschiedlich abgegrenzt wurden. 
Während bei der Industrieberichterstattung nur die 
Beschäftigten der industriellen Betriebsteile gezählt 
werden, sind im Industriezensus 1963 auch die Be
schäftigten nichtindustrieller Betriebsteile enthalten, 
wodurch die Zahl der Betriebe, die die Zehnbeschäf
tigtengrenze überschreiten, naturgemäß höher sein 
muß. Andererseits wurden ·aus dem Industriezensus 
diejenigen Betriebe herausgelassen, die ihren 
Schwerpunkt im Handel hatten; diese Betriebe wer
den aber z. T. von der Industrieberichterstattung mit 
ihren industriellen Betriebsteilen erfaßt. Neben dem 
unterschiedlich abgegrenzten Berichtskreis gab es 
außerdem einige Unterschiede in der Zuordnung ge
wisser Erlöse zu Umsatz und firmeninternen Liefe
rungen und zu örtlichen Einheiten, aus ·denen sich 
ebenfalls Abweichungen in den Ergebnissen beider 
Erhebungen erklären lassen. Für die wichtigsten Da-

____:__ 

) Schmidt. D.: Die Unternehmen der Industrie in Harnburg 1962 vor
l,~ufige Ergebnisse des Industriezensus 1963 Harnburg in Zahlen 
.uni-Hell 1965, S. 145 ff. • ' 
) Vgl. Werner, K.: Die Industriestatistik der Bundesrepublik' Deutsch
land, Zweite, neubearbeitete Auflage, Berlin 1965, S. 108 ff. 

ten und die Industrie insgesamt ergeben sich fol
gende Zahlen für das Jahr 1962 

Erhebung 

Industriezensus 
1963 (IZ) .... 

Monatliche 
Industrie
bericht
erstattung (18) 

Differenz IZ 
zu 18 ...... . 

B 1 · b I Be- i Löhne und ~-
e ne 9 , schäfligte 1) Gehälter Umsatz 

-~hl __ I Mio DM 

1 I .2 3 I 4 

1 564 237 606 2 013,8 11 473,4 

1 489 231 442 1 899,5 13 402,4 

+75 +6164 +114,3 -1 929,0 

') Durchschnitt der Angaben für 5 Stichtage. 

Es werden somit in diesem Beitrag diejenigen Daten 
dargestellt, die in anderen Erhebungen nicht bzw. 
nicht laufend anfar'len: Nettoproduktionswerte, Netto
quqten und Investitionen der hamburgischen Indu
striebetriebe. 
Ebenso wie die Angaben für Unternehmen sollen 
auch die Betriebsdaten, ausführlicher als es hier ge
schehem kann, in einem Heft der Reihe "Statistik des 
hamburgische~ Staates" veröffentlicht werden. 

2. Die Berechnung des Nettoproduktionswertes 
Um die wirtschaftliche Leistung der Industrie ·und 
ihrer Betriebe uhd Unternehmen zu messen, wurden 
aus dem Industriezensus 1963 Nettoproduktionswerte 
ermittelt. Sie sin·d eine Annäherung an die Größe der 
Wertschöpfung, wie sie auch für die Sozialprodukts
berechnungen verwendet wird. Im Nettoproduktions
wert sind allerdings die sog. "Sonstige_n Vorleistun
gen", die Abschreibungen und die indirekten Steuern 
(minus Subventionen) noch enthalten, die sich aber 
z. T. statistisch nur schwer erfassen lassen 2). Die 
Nettoproduktionswerte dienen ferner dazu, die Ge
wichte der einzelnen Industriegruppen . und -zweige 
innerhalb der Industrie bei der Berechnung des Pro
duktionsindexes festzulegen. 
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Ähnlich wie bei der Berechnung der Nettoproduk
tionswerte der Unternehmen wurde bei Betrieben fol
gende Berechnung durchgeführt: 

Beim Bruttoproduktionswert wurden neben dem 
wirtschaftlichen Umsatz, den Bestandsverände
rungen an halbfertigen und fertigen Erzeugnis
sen und dem Wert der selbsterstellten Anlagen 
bei den Mehrbetriebsunternehmen auch die fir
meninternen Lieferungen und Leistungen 3) be
rücksichtigt. Bei den Betrieben ist aber - abwei
chend von den Unternehmen - die Handelsware 
grundsätzlich nicht enthalten. Es ergibt sich somit 
für den Nettoproduktionswert N die folgende For
mel: 

u = 
B = 

A = 
F = 

V = 

L = 

(U + B + A + F) - (V + L) = N 

wirtschaftlicher Umsatz 1 
Bestandsveränderungen I 
an fertigen und halbferti-
gen Erzeugnissen l Bruttoproduk-

tionswert · Selbsterstellte Anlagen 
Firmeninterne Lieferungen 
und Leistungen 

Verbrauch an Roh-, Hilfs-, Betriebs-, Brenn-, 
Treibstoffen und Energie (Materialverbrauch) 
vergebene Lohnarbeiten. 

') Firmeninterne Lieferungen und Leistungen umfassen den Wert der 
an andere Betriebe des gleichen Unternehmens gelieferten Halbfertig
und Fertigerzeugnisse und den Wert der für andere Betriebe des 
gleichen Unternehmens durchgeführten Reparaturen u. ä. 

Tabelle 1 

Für die wichtigsten Gruppen der hamburgischen In
dustrie zeigt die Tabelle 1 die Werte für die einzel
nen der Nettoproduktionswertberechnung zugrunde 
liegenden Größen, soweit diese aus dem Industrie
zensus hervorgegangen sind. 

·.Der Umsatz aller Industriebetriebe (Spalte 1) betrug 
in Harnburg 1962 rund 11,5 Mrd. DM. Im Umsatz, wie 
er in Tabelle 1 aufgeführt ist, sind die Verbrauchs
steuern enthalten; aus diesem Grunde haben auch 
die lndustriegruppen, bei denen Verbrauchssteuern 
in größerem Umfang anfallen, ein besonders hohes 
Gewicht aufzuweisen. Das gilt sowohl - wenn auch 
nicht in so erheblichem Maße - für die Ernährungs
industrie, die mit einem Umsatz von fast 2,5 Mrd. DM 
unter den Industriegruppen an der Spitze stand, als 
auch für die Mineralölverarbeitung mit einem Umsatz 
von etwa 1,7 Mrd. DM und für die Tabakverarbeitung 
mit einem Umsatz von rund 1,2 Mrd. DM. Zu den um
satzstärksten Industriegruppen zählten außerdem die 
Chemische Industrie (823 Mio DM), der Maschinen
bau (762 Mio DM), der Schiffbau (717 Mio DM), die 
Elektroindustrie (641 Mio DM), die Druck- und Ver
vielfältigungsindustrie (508 Mio DM) und die NE
Metallindustrie (500 Mio DM). 
Die Bestandsveränderungen der Lagerbestände an 
Halbfertig- und Fertigerzeugnissen aus eigener Pro
duktion (Spalte 2) waren im gleichen Jahr bei 16 der 
in Tabelle 1 aufgeführten Industriegruppen positiv 
und bei 10 Industriegruppen negativ; persaldowurde 
ein Betrag von etwa + 118 Mio DM ausgewiesen. 

Bruttoproduktionswert und Nettoproduktionswert der Industriebetriebe in Harnburg 1962 nach Industriegruppen 

Nr. 
der 

Syste
matik 

Industriegruppen 

Umsatz 
ohne 

Handels
ware 

Bestands
verände-
rungen 

der Lager
bestände 
an Halb-

fertig- und 

Produktion 

Selbst
er

stellte 
An

lagen 

Firmen
interne 
Liefe-

rungen 

Brutto
pro

duktions
wert 

und (Spalten: 
Leistungen 1 + 2+ 3+ 4) 

Material
verbrauch 

und 
vergebene 

Lohn
arbeiten 

Netto
pro

duktions
wert 

(Spalte: 
5 ·/· 6) 

I 
Netto

produk
!ions
wert 

Netto- je 
quote tätige 

(
Sp.7 ) Person 
-x100 (eln-
Sp.5 schl. 

Heim-
ar

beiter) 

Fertig
erzeug
nissen 

aus eig. 

1 1 
____ c_ ___ _!__,_ __ c___ _________ o_h_n_e Handelsware 

--1,-~,--2---,-.-3-~,--1~~oo_o_M-,--5-~,--6--,-~7--I+I~ I 
Industrie insgesamt 

darunter 

11 473 448 +118 368 23 079 1 581 520 13 196 415 6 715 610 6 480 805 49,1 27 275 

22 Mineralölverarbeitung . , ............. . 
25 Industrie der Steine und Erden ..... , . 
28 NE-Metallindustrie .................. . 
29 Gießerei-Industrie ................... . 
30 Ziehereien und Kaltwalzwerke, 

Stahlverformung ................. .. 
31 Stahlbau ............................ . 
32 Maschinenbau ....................... . 
33 Fahrzeugbau ........................ . 
34 Schiffbau ........................... .. 
36 Elektrotechnische Industrie .......... . 
37 Feinmechanische und optische sowie 

Uhrenindustrie .................... . 
38 Eisen-, Blech- u. Metallwarenindustrie 
39 Musikinstrumenten-, Spiel-, Schmuck-

waren- und Sportgeräte-Industrie , .. 
40 Chemische Industrie ................ . 
52 Glasindustrie ........................ . 
53 Sägewerke und holzbearbeitende 

Industrie ......................... .. 
54 Holzverarbeitende Industrie .......... . 
56 Papier und Pappe verarbeitende 

Industrie .......................... . 
57 Druckerei- u. Vervielfältigungsindustrie 
58 Kunststoffverarbeitende Industrie , ... 
59 Kautschuk und Asbest verarbeitende 

Industrie .......................... . 
62 Lederverarbeitende und Schuhindustrie 
63 Textilindustrie ..................... .. 
64 Bekleidungsindustrie ..•.........•.... 
68 Ernährungsindustrie .........•••.•..• 
69 Tabakverarbeitende Industrie . . . . . . . 

1 691 577 
151 079 
499 761 

22 807 

24165 
264 072 
761 635 
156 357 
717198 
641 285 

66 547 
240 658 

14 596 
823 442 
20 509 

36 011 
43 029 

+ 21 448 
- 102 
- 4927 
- 13 

- 51 
+ 3 898 
+ 7932 
+ 319 
+ 51 824 
+ 21 672 

+ 1441 
+ 3131 

+ 177 
+ 12 274 
- 969 

+ 1 258 
- 190 

144 629 + 664 
507 917 - 723 
62 210 + 804 

464 928 
3 438 

101 921 
151 415 

2 471 069 
1 212 628 

+ 3477 
+ 22 
- 4228 
- 193 
- 4874 
+ 7131 

521 
604 

1 849 
46 

51 
496 

2 287 
2 883 
2 212 
3 419 

319 
381 

1786 
14 

78 
26 

86 
190 
724 

1 682 

. 188 

1 556 
1 062 

805 577 
9 410 

5 
1 530 

784 
44103 
5 703 
1185 

89 640 

4 550 
4 441 

52483 
642 

334 
2 901 

31 737 
69 894 

393. 

5 614 

1 307 
. 381 

439 700 
9 206 

2 519 123 
160 992 
496 690 

24 367 

24165 
269 251 
815 956 
165 261 
772 420 
756 014 

72 858 
246 613 

14 774 
889 986 
20197 

37 681 
45 767 

177 116 
577 278 
63 930 

475 702 
3 460 

99189 
151 603 

2 907 449 
1 230 024 

1 233 553 
69 584 

399 815 
10 007 

8406 
114 899 
342 959 

91 415 
421 567 
326 147 

25190 
115 895 

4 470 
430179 

7 939 

19 746 
20142 

102 981 
224 685 

30 533 

204 610 
. 1 495 
61165 
78 361 

2103 043 
197 392 

1 285 570 
91 408 
96 875 
14 330 

15 759 
154 352 
472 997 
73 846 

350 853 
429 867 

47 668 
132 718 

10 304 
459 807 
12 258 

17 935 
25 625 

74135 
352 593 
33 397 

271 092 
1 965 

38 024 
73 242 

804 406 
1 032 632 

51,0 123 826 
56,8 24 506 
19,5 26 267 
58,8 13 405 

65,2 16 313 
57,3 15 708 
58,0 16 362 
44,7 14 792 
45,4 13 226 
56,9 14 792 

65,4 13 193 
53,4 16 007 

69,7 17 288 
51,7 26 862 
60,7 20 128 

47,6 13 454 
56,0 13 799 

41,9 15 864 
61,1 23 028 
52,2 15 753 

57,0 19 996 
56,8 13 277 
38,3 11 047 
48,3 13 613 
27,7 25 184 
84,0 283 846 
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Die Selbsterstelften Anlagen insgesamt rund 
~3 Mio DM - (Spalte 3) spielten nur bei wenigen 
Industriegruppen eine größere Rolle; ein Wert von 
!mehr als 3 Mio DM war in der Elektroindustrie zu ver-
17eichnen, zwischen 2 Mio DM und 3 Mio DM lagen 
~ie Industriegruppen Maschinenbau, Fahrzeugbau und 
lschiffbau und zwischen 1 Mio DM und 2 Mio DM die 
ndustriegruppen NE-Metaffindustrie, Chemische Indu

strie, Kautschuk und Asbest verarbeitende Industrie, 
~rnährungsindustrie und Tabakverarbeitende fndu
ßtde. Keinerlei selbsterstelfte Anlagen wurden festge
ßtefft bei der Musikinstrumenten-, Spiel-, Schmuck
INaren- und Sportgeräte-Industrie, bei der Lederver
l:l.rbeitenden und Schuhindustrie und bei der Bekfei
~ungsindustrie. 
ßei den Firmeninternen Lieferungen und Leistungen 
Spalte 4), die bei der gesamten Industrie einen Be
rag von fast 1,6 Mrd. DM ausmachten, hatten die 

Mineralölverarbeitung mit 805 Mio DM und die Er-
llährungsindustrie mit beinahe 440 Mio DM ein be
sonders großes Gewicht. Aus Umsatz, Bestandsve'r
~nderungen, Selbsterstelften Anlagen und Firmen
nternen Lieferungen und Leistungen ergab sich für 
962 ein Bruttoproduktionswert (Spalte 5) der ham-

burgischen Industriebetriebe von 13,2 Mrd. DM. Allein 
~ie Hälfte dieses Wertes wurde von drei fndustrie

ruppen erbracht, nämlich der Ernährungsindustrie 
2,9 Mrd. DM), der Mineralölverarbeitung (2,5 Mrd. DM) 
und der Tabakverarbeitung (1 ,2 Mrd. DM). 

13. Die Nettoproduktionswerte 

Nach Abzug des Materialverbrauchs und der verge
enen Lohnarbeiten (Spalte 6) - bei der gesamten 
ndustrie ein Betrag von 6,7 Mrd. DM - vom Brutto
i>roduktionswert ergab sich ein Nettoproduktionswert 
Spalte 7) von etwa 6,5 Mrd. DM. Diese Größe ist -
~ie oben bereits erwähnt - ein Annäherungswert 
n die Wertschöpfung der Industriebetriebe in Ham-

l>urg und zeigt damit ihre- wirtschaftliche Leistung im 
ahre 1962. Wegen der Bedeutung dieser Größe 
Nettoproduktionswert" und um die Vielgestaltigkeit 
er hamburgischen Industrie in ihren einzelnen Zwei
en und die Relationen dieser Zweige zueinander 
ufzuzeigen, sind in der Anhangtabelfe I (Spalte 3 
nd 4) sämtliche in Harnburg befindlichen lndustrie
weige und -gruppen mit ihrem Nettoproduktionswert 
962 und ihrem prozentualen Anteil am Nettoproduk
ionswert der gesamten Industrie aufgeführt. Bei die
er tiefen systematischen Gliederung ließ es sich 
fferdings nicht vermeiden, daß aus Gründen der Ge
eimhaltung von Einzelangaben verschiedene Zahleo 
icht genannt werden dürfen. Das größte Gewicht 
atte nach dieser Aufstellung die Mineraföfverarbei
ung mit einem Anteil von fast 20% und die Tabak
erarbeitung mit einem Anteil von etwa 16 % an der 
esamten Industrie. Diese hohen Anteile lassen sich 
fferdings dadurch erklären, daß die Nettoproduk

ionswerte die Verbrauchssteuern noch enthalten, die 
erade in den beiden genannten Industriegruppen 
esonders hoch sind. Es folgten dann die Ernäh
ungsindustrie mit etwa 12,4 %, der Maschinenbau 
nit 7,3 %, die Chemische Industrie mit rund 7 %, die 
lektroindustrie mit 6,6% und der Schiffbau und die 

bruck- und Vervielfäftigungsindustrie mit jeweils rund 
,4 %. Die genannten acht Industriegruppen hatten 
962 einen Anteil von etwa 80% am gesamten Netto-

produktionswert der hamburgischen Industrie. Vor 
allem zeigt aber die Anhangtabelle I auch, ob und 
welche Industriezweige innerhalb einzelner - z. T. 
weit aufgegliederter - Industriegruppen besonderes 
Gewicht haben und welche Zweige von nur geringe
rer wirtschaftlicher Bedeutung sind. 

Auf die Relation von Bruttoproduktionswert und Net
toproduktionswert, die durch die Nettoquote (Ta
belle 1, Spalte 8) ausgedrückt wird, soff im nächsten 
Abschnitt noch eingegangen werden. Aus der Ta
belle 1 soff hier nur noch kurz auf die Spalte 9 hinge
wiesen werden, in der der N e t t o p r o d u k t i o n s
w e r t ] e t ä t i g e P e r so n aufgeführt ist. Diese 
Größe, die im Durchschnitt der gesamten Industrie 
rund 27 000 DM beträgt, zeigt zwischen den einzelnen 
Industriegruppen erhebliche Unterschiede. Zuerst 
einmal fallen die hohen Werte bei der Mineralölver
arbeitung (rund 124 000 DM) und der Tabakverarbei
tung (rund 284 000 DM) ins Auge, die auch hier wie
der darauf zurückzuführen sind, daß die Verbrauchs
steuern im Nettoproduktionswert enthalten sind. Be
sonders gering - mit weniger als der Hälfte des 
Durchschnitts - waren die Nettoproduktionswerte je 
tätige Person andererseits in der Textilindustrie 
(11 000 DM), in der Feinmechanischen und optischen 
sowie Uhrenindustrie und im Schiffbau (13 200 DM), 
in der Lederverarbeitenden und Schuhindustrie 
(13 300 DM), in der Gießereiindustrie (13 400 DM), bei 
den Sägewerken und der holzbearbeitenden Industrie 
(13 500 DM) und in der Bekleidungsindustrie 
(13 600 DM). 

4. Nettoquoten 

Der prozentuale Anteil des Nettoproduktionswertes 
am Bruttoproduktionswert - bei der gesamten Indu
strie, bei den lndustriegruppen, den Industriezwei
gen oder den einzelnen Unternehmen und Betrieben 
- ist die Nettoquote. Sie ist ein Strukturmerkmal für 
die verschiedene Art und Weise der Produktion: Ein 
relativ hoher Materialverbrauch und/oder eine ge
ringe Produktionstiefe führen zu einer kleinen Netto
quote (Beispiel: Ernährungsindustrie mit 27,7 %) und 
ein relativ geringer Materialverbrauch und/oder eine 
große Produktionstiefe führen zu einer hohen Netto
quote (Beispiel: Musikinstrumenten-, Spiel-, Schmuck
waren und Sportgeräte-Industrie mit 69,7 %). Bei den 
Industrien mit hohen Verbrauchssteuern ist die Net
toquote ebenfalls besonders hoch (Beispiel: Tabak
verarbeitende Industrie mit 84,0 %). 

ln der Tabelfe 1 sind in Spalte 8 die durchschnitt
lichen Nettoquoten für die gesamte Industrie (49,1 %) 
und für die wichtigsten Industriegruppen aufgeführt. 
Geringe Nettoquoten sind zu finden in der oben 
schon genannten Ernährungsindustrie (27,7 %), in der 
NE-Metaffindustrie (19,5 %) und in der Textilindustrie 
(38,3 %). Hohe Nettoquoten weisen dagegen - außer 
den oben genannten beiden Industriegruppen - die 
Feinmechanische und optische sowie Uhrenindustrie 
(65,4 %), die Ziehereien und Kaltwalzwerke, Stahl
verformung (65,2 %), die Druckerei- und Vervielfälti
gungsindustrie (61, 1 %) und die Glasindustrie (60,7%) 
auf. 

Diese durchschnittlichen Nettoquoten dürfen aber 
nicht darüber hinwegtäuschen, daß letztlich jeder In
dustriebetrieb seine individuelle Nettoquote hat und 
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innerhalb der einzelnen Industriezweige und -grup
pen die Nettoquoten häufig eine breite Streuung zei
gen. Das hängt damit zusammen, daß wohl kein In
dustriezweig - und erst recht keine Industriegruppe 
- aus nur gleichartigen - homogenen - Betrieben 
besteht, deren Nettoquoten nahe beieinander liegen. 
Betriebe verschiedener Größe und unterschiedlicher 
maschineller und personeller Ausstattung · uhd Be
triebe mit andersartigen Produktionsprogrammen in
nerhalb des gleichen Industriezweiges werden im all
gemeinen auch unterschiedliche Nettoquoten haben. 
Um einen Überblick über die Streuung der Nettoquo
ten zu geben, ist für die Industriezweige und -grup
pen in den Spalten 5 bis 7 der Anhangtabelle I die 
jeweils höchste, die niedrigste und die durchschnitt
liche Nettoquote genannt. ln Spalte 2 steht die Zahl 
der Betriebe, auf die sich dieses Streuungsbild be
zieht. Die Differenz zur Spalte 1 ergibt sich darC!us, 
daß im Industriezensus 1963 auch örtlich getrennte 
Hauptverwaltungen erfaßt wurden, die keinen Um
satz und damit auch keinen Nettowert und keine 
Nettoquote aufzuweisen haben. 

Die in einzelnen Industriezweigen auftretenden ·er
heblichen Streuungsbreiten der Nettoquote lassen 
nicht erkennen, wieweit es sich um zufällige Extreme 
oder um typische Streuungen handelt. Aus diesem 
Grunde wurden Nettoquotengrößenklassen gebildet 

· und die Zahl der jeweils in die einzelnen Größenklas
sen fallenden Betriebe festgestellt. Hierdurch wird 
deutlich, ob und wo sich Häufungen ergeben bzw. ob 
es sich bei den Extremfällen nur um Einzelfälle han
delt. Wegen der z. T. geringen Zahl von Betrieben 
in den Industriezweigen und in einigen Industriegrup
pen konnte diese Tabelle nur für die wichtigsten ln
dustriegruppen und die Industrie insgesamt aufge
stellt werden (Anhangtabelle II}. 

Die Tabelle nach Nettoquotengrößenklassen zeigt für 
die gesamte Industrie eine recht gleichmäßige Ver
teilung der Betriebe, deren Zahl von Größenklasse 
zu Größenklasse ansteigt, in der Größenklasse "über 
65 bis 70" mit 164 Betrieben den höchsten Wert er
reicht und dann gleichmäßig abfällt. Bei einigen wei
teren Industriegruppen ergibt sich ein ähnliches Bild; 
so z. B. bei der Chemischen Industrie und der Druck
und Vervielfältigungsindustrie. ln anderen Industrie
gruppen gibt es dagegen einzelne "Aüsreißer", die 
darauf hindeuten, daß es sich um eine wenig gleich
artig strukturierte Industriegruppe handelt, so z. B. bei 
der NE-Metallindustrie und bei der Textilindustrie. ln 
wiederum anderen Industriegruppen ist ein wenig 
gleichmäßiger Verlauf mit mehreren "Höhepunkten" 
zu erkennen; auch hier dürfte es·sich um unterschied
liche Strukturen der Betriebe innerhalb der Industrie
gruppe handeln; Beispiele hierfür 1>ind die Eisen-, 
Blech- und Metallwarenindustrie und die Ernährungs
industrie. 

Trotz dieses differenzierten Bildes der Zahl der Be
triebe nach Nettoquotengrößenklassen kann man aus 
der Anhangtabelle II bei fast allen aufgeführten Indu
striegruppen erkennen, daß sich die Zahlen der Be
triebe in einer oder in mehreren beieinanderliegen
den Größenklassen häufen, so daß man hier von 
einer oder mehreren für die jeweilige Industrie
gruppe typischen Nettoquotengrößenklassen spre
chen kann. Diese Häufungen liegen für die gesamte 
Industrie in den Größenklassen "über 55 bis 70". Bei-

spiele für einzelne Industriezweige sind: Maschinen 
bau ebenfalls "über 55 bis 70", Elektroindustri 
"über 45 bis 70", Chemische Industrie "über 45 bi 
60", Druck- und Vervielfältigungsindustrie "über 6 
bis 70", Textilindustrie "über 40 bis 50" und Ernäh 
rungsindustrie "über 25 bis 45". 

Bei den "Ausreißern", die sich bei verschiedenen ln 
dustriegruppen in der Anhangtab·elle II zeigen, han 
delt es sich fast nur um Einzelfälle, bei denen Son 
derfaktoren eine Rolle spielen. Wegen der Geheim 
haltung .von Einzelangaben ist es allerdings nich 
möglich, diesen Fällen hier nachzugehen. 

5. Investitionen 
·Die Investitionen im ·Erhebungsbogen auch al 
"Zugänge auf den Anlagekonten" bezeichnet - be 
trugen 1962 in den Betrieben der hamburgischen ln 
dustrie fast eine halbe Milliarde DM. Hiervon entfiele 
etwa 130 Mio DM (26,5 %) auf bebaute Grundstücke 
beinahe 10 Mio DM (2,1 %) auf unbebaute Grund 
stücke, rund 225 Mio DM (45,9 %) auf Maschinen un 
maschinelle Anlagen und etwa 125 Mio DM (25,5% 
auf Werkzeuge, Betriebs- und Geschäftsausstattun 
gen. Von den gesamten Investitionen kamen etw 
30 Mio DM (6,0 %) auf Straßen- und Schienenfahr 
zeuge sowie Schiffe und 23 Mio DM (4,7 %) au 
selbsterstellte Anlagen. Je beschäftigte Person wur 

, den 1962 im Durchschnitt in den hamburgischen lndu 
striebetrieben 2 075 DM investiert. 

Tabelle 2 gibt über die Investitionen insgesamt un 
nach Anlagearten in den wichtigsten lndustriegrup 
pen in Harnburg Auskunft. Fast ein Viertel aller ln 
vestitionen in der Industrie vereinigte die Ernäh 
rungsindustrie mit 117,9 Mio DM auf sich; die größte 
Anteile hieran hatten die Süßwarenindustrie (13,6 Mi 
DM), die Ölmühlen-Industrie (11 ,8 Mio DM), die Kaffe 
und Tee verarbeitende Industrie (16,7 Mio DM) un 
die Brauereien und Mälzereien (17,4 Mio DM). Je 
weils rund 50 Mio DM investierten 1962 die Betrieb 
der Mineralölverarbeitung, der Elektrotechnische 
Industrie und der Chemischen Industrie. ln der Druk 
kerei- und Vervielfältigungsindustrie wurden fas 
38 Mio DM, im Maschinenbau etwa 33 Mio DM un 
im Schiffbau rund 27 Mio DM investiert. Diese siebe 
größten Investoren unter den Industriegruppen de 
hamburgischen Industrie vereinigten somit 1962 dr 
Viertel aller Investitionen auf sich. 

Bei den . Investitionen in bebauten Grundstücke 
ragte die Ernährungsindustrie mit 38,5 Mio DM, di 
Elektroindustrie mit 20,8 Mio DM und die Chemisch 
Industrie mit 13,2 Mio DM besonders hervor. Aue 
bei den Investitionen in unbebauten Grundstücke 
lag die Ernährungsindustrie mit 2,3 Mio DM an de 
Spitze, gefolgt von der Mineralölverarbeitung mi 
1,5 Mio DM, der Druckerei- und Vervielfältigungsindu 
strie mit 1,4 Mio DM und der Elektroindustrie mi 
1.2 Mio DM. 

Fast die Hälfte aller Investitionen in Maschinen un 
maschinellen Anlagen vereinigten die drei lndustri 
gruppen Ernährungsindustrie (45,3 Mio DM}, Mineral 
ölverarbeitung (36;6 Mio DM) und C.hemische lndu 
strie (25,2 Mio DM) auf sich. 

Die Ernährungsindustrie stand mit 31,8 Mio DM auc 
bei den Investitionen in Werkzeugen, Betriebs- tm 
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tTabelle2 

Investitionen der Industriebetriebe in Harnburg 1962 nach Industriegruppen 

Nr. 
der 

Syste
matik 

Industriegruppen 

Zahl 
der Betriebe 

insge
sami 

dar
unter 
mit 

Investi
tionen 

Zugänge auf den Anlagekonten in 1 000 DM Investi
tionen 

Be- Unbe-
baute baute 

Grund- Grund
stücke stücke 

darunter insge-
Werk- samt 

Maschi- zeBueg_e. Zugänge Stra- ln 1.~M nen insgesamt ßen 
und triebs- (Spalte 3--6) und Selbst- tätige 

maschi- und Schia- er- Person 
nelle Ge- nen- stel Jte (ohne 

lagen aus- absolut 0/o zeuge, lagen beiter) 
An- schäfts- I fahr- An- H:~~- ·· 

stattung Schiffe 

--1---2- 3 -. -4-1--5-\--6- --7-1--a- --9- --1o- 11 

Industrie insgesamt 

darunter 
1 564 1 388 130 468 9 791 225 226 125 297 490 782 100 29 612 23 077 2 075 

22 
25 
28 
29 
30 

31 
32 
33 
34 
36 
37 

38 
39 

40 
52 
53 

54 
56 

57 
58 
59 

62 
63 
64 
68 
69 

Mineralölverarbeitung ..................... . 
Industrie der Steine und Erden ............. . 
NE-Metallindustrie .......................... . 
Gießerei-Industrie .......................... . 
Ziehereien und Kaltwalzwerke, 

Stahlverformung ......................... . 
Stahlbau ................................... . 
Maschinenbau .............................. . 
Fahrzeugbau ............................... . 
Schiffbau ................................... . 
Elektrotechnische Industrie ................. . 
Feinmechanische und optische sowie 

Uhrenindustrie ........................... . 
Eisen-, Blech- u. Metallwarenindustrie ...... . 
Musikinstrumenten-, Spiel-, Schmuckwaren-

und Sportgeräte-Industrie ................ . 
Chemische Industrie ....................... . 
Glasindustrie ............................... . 
Sägewerke und holzbearbeitende 

Industrie ................................. . 
Holzverarbeitende Industrie ................ . 
Papier und Pappe verarbeitende 

Industrie ................................. . 
Druckerei- u. Vervielfältigungsindustrie ...... . 
Kunststoffverarbeitende Industrie ........... . 
Kautschuk und Asbest verarbeitende 

Industrie ................................. . 
Lederverarbeitende und Schuhindustrie ...... . 

Bekleidungsindustrie ....................... . 
Textilindustrie . . .. . .. . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . I 
Ernährungsindustrie ....................... . 
Tabakverarbeitende Industrie .............. . 

24 
65 
12 
14 

26 
55 

168 
23 
36 
93 

35 
79 

4 
149 

6 

16 
36 

51 
206 

33 

19 
8 

33 
86 

264 
10 

23 
55 
11 
14 

24 
48 

156 
19 
33 
82 

31 
72 

3 
131 

4 

15 
27 

45 
183 

30 

19 
6 

29 
74 

233 
10 

~eschäftsausstattungen weit an der Spitze. Die Elek-
roindustrie folgte .mit 15,5 Mio DM, der Maschinen

J:>au mit 10,6 Mio DM und die Chemische Industrie 
tnit 9,1 Mio DM. 

Pie Investitionen je tätige Person sind - eher als die 
~isher genannten absoluten Werte - ein Maßstab für 
~as Gewicht, das die Investitionen in den einzelnen 
ndustriegruppen 1962 hatten. Hier erscheinen unter 
~en vier Industriegruppen mit den höchsten Beträgen 
~wch zwei Gruppen, die bei den gesamten lnvesti
ionen oder bei den einzelnen Anlagearten nicht zur 

ßpitze zählten: Die NE-Metallindustrie mit 4 329 DM 
~nd die Industrie der Steine und Erden mit 3 824 DM 
nvestitionen je tätige Person, die .den zweiten und 

7 676 1 487 
1126 301 
1906 -

146 -

22 
1 220 
8 004 
2 838 
8996 

20 768 

1 200 
5464 

27 
13188 

410 

804 
865 

943 
9 721 

706 

2629 

259 
363 
960 

380 
1 216 

122 

690 

150 

1 369 

227 

510 6 
920 -

38 507 2 261 
171 -

36644 
4 931 

13249 
657 

1 054 
1 577 

13 727 
2 506 
8 681 

14 021 

847 
4 358 

222 
25156 

451 

1248 
582 

4137 
19 673 

1 634 

9761 
172 

2 031 
801 

45 304 
7 466 

5145 
7 895 

811 
296 

546 
2 454 

10 575 
6 568 
8 551 

15 537. 

2238 
2 534 

115 
9 076 

202: 

476 
393 

1 196 
6 937 
1 344 

5800 
22 

760 
940 

31 839 
1 245 

50 952 
14 253 
15 966 
1 099 

1 881 
5 614 

33 268 
11 912 
26 608 
51 542 

4 285 
12 478 

364 
48110 

1 063 

2 528 
1 990 

6 276 
37 700 
3 684 

18 417 
194 

3 407 
2 661 

117 911 
8882 

10,4 
2,9 
3,3 
0,2 

0,4 
1,1 
6,8 
2,4 
5,4 

10,5 

0,9 
2,5 

0,1 
9,8 
0,2 

0,5 
0,4 

1,3 
7,7 
0,8 

3,8 
0,0 
0,7 
0,5 

24,0 
1,8 

564 
6 362 

29 
26 

130 
635 

1 359 
274 

3 768 
3168 

144 
634 

69 
1 695 

65 

238 
128 

280 
1 724 

129 

664 
6 

190 
319 

6 657 
173 

521 
604 

1 849 
46 

51 
495 

2288 
2883 
2212 
3 419 

318 
381 

1786 
14 

78 
26 

86 
189 
723 

1 682 

188 

4 908 
3 824 
4329 
1 028 

1 951 
571 

1153 
2 386 
1 003 
1 775 

1 200 
1 506 

612 
2 815 
1 778 

1 896 
1 090 

1 350 
2 469 
1 742 

1 360 
1 357 
1155 

- ' 530 
1 557 3 692 
1 062 2 441 

dritten Platz innehatten. An erster Stelle stand die 
Mineralölverarbeitung mit 4 908 DM und an vierter 
Stelle die Ernährungsindustrie mit 3 692 DM Investi
tionen je tätige Person. 

Die Investitionen nur eines Jahres, wie sie für 1962 
im Industriezensus erfragt wurden, können durchaus 
"Zufallsergebnisse" sein. Erst eine längere Beobach
tung dieser wichtigen wirtschaftlichen Größe, wie sie 
durch die jetzt laufenden jährlichen Investitionserhe
bungen möglich wird, kann zu Strukturrelationen füh
ren, die für einzelne Industriegruppen und -zweige 
typisch sind. 

Detlef Schmidt 

' 



-258-

Anhangtabelle I 

Nettoproduktionswerte und Nettoquoten der Industriebetriebe in Hamburg 1962 nach Industriezweigen und -gruppen 

Syste
matik 

Nr. 

2160 
21 
2210 
22 
2511 
2521 
2527 

2531 
2541 
2550 
2561 
2564 
2590 
25 
2810 
2850 
28 
2910 
2950 
29 
3013 
3021 
30 
3102 

3103 
3105 
3106 

31 
3201 

3202 

3203 
3204 

3205 
3206 
3207 
3208 

3209 
3210 
3211 
3212 
32 
3301 

3304 
33 
34 
35 
3601 
3602 
3603 

3604 
3605 
36 
3701 
3702 

3703 
3704 
37 
3830 
3843 
3845 
3846 
3849 
3850 
3881 

3887 
3888 
3891 
38 
3910 
3920 
3930 
3950 
39 

4001 

Industriezweige und -gruppen 

Industrie insgesamt .......................................... . 

darunter 

Erdöl- und Erdgasgewinnung ................................. . 
Bergbau ..................................................... . 
Mineralölverarbeitung, Braunkohlen- und Torfteerdestillation . 
Mineralölverarbeitung und Kohlenwertstoffindustrie .......... . 
Natursteinindustrie ........................................... . 
Sand- und Kiesindustrie ..................................... . 
Gewinnung und Aufbereitung von Schiefer, Rohton, Kaolin und 

sonst. Mineralien .......................................... . 
Zementindustrie .............................................. . 
Ziegelindustrie ............................................... . 
Betonsteinindustrie .......................................... . 
Kalksandsteinindustrie ....................................... . 
lsolier- und Leichtbauplattenindustrie ........................ . 
Sonstige Industrie der Steine und Erden ..................... . 
Industrie der Steine und Erden ............................... . 
Metallhütten und Umschmelzwerke ........................... . 
Metallhalbzeugwerke ......................................... . 
NE-Metallindustrie .....•...................................... 
Eisen-, Stahl- und Tarnpergießereien ......................... . 
Metallgießereien ............................................. . 
Gießerei-Industrie ............................................ . 
Herstellung von Draht und Drahterzeugnissen ............... . 
Stahlverformung .............................................. . 
Ziehereien und Kaltwalzwerke, Stahlverformung ............. . 
Stahlhoch-, Stahlbrücken- und Stahlwasserbau (einschl. Leicht-

metallbau), Weichenbau .................................... . 
Waggonbau .................................................. . 
Dampfkessel-, Behälter- und Rohrleitungsbau .•............... 
Montage und Reparatur von Wärme-, Lüftungs- und 

gesundheitstechnischen Anlagen ............................ . 
Stahlbau ..................................................... . 
Herst. v. Metallbearbeitungsmaschinen, Maschinen- und 

Präzisionswerkzeugen ..................................... . 
Herst. v. Hütten- und Walzwerkseinrichtungen,. Gießereimasch., 

Bau- und Baustoffmaschinen, Maschinen für den Bergbau, 
Hebezeugen und Förderem ...............................•.. 

Herst. v. landwirtschaftlichen Maschinen und Ackerschleppern 
Herst. v. Maschinen und Apparaten für die Nahrungsmittel-

industrie, chemische und verw. Industrie ................... . 
Herst. v. Büromaschinen ..................................... . 
Herst. v. Holzbe- und -verarbaitungsmaschinen ............... . 
Herst. v. Papier- und Druckereimaschinen ..... ·.· ..... ·.· ...... . 
Herst. v. Wäschereimaschinen, Schuh- und Ledenndustne-

maschinen ................................................. . 
Herst. v. Textilmaschinen und Nähmaschinen ................. . 
Herst. v. Zahnrädern, Getrieben, Wälz- und Gleitlagern u. a .. . 
Herst. v. Armaturen .......................................... . 
Harst. v. sonstigen Maschinenbauerzeugnissen ......•......... 
Maschinenbau ....................................•... : . ...... . 
Kraftwagenindustrie (einschl. Herst. v. Teilen, Zubehör und 

Aufbauten) ................................................. . 
Kraftfahrzeug- und Fahrrad-Reparaturwerkställen .•............ 
Fahrzeugbau ................................................. . 
Schiffbau ...................................................... . 
Luftfahrzeugbau .............................................. . 
Herst. v. Batterien und Akkumulatoren ....................... . 
Herst. v. Starkstrom-Ausrüstungsgütern ....................... . 
Herst. v. Elektrowärmegeräten, anderen Wirtschaftsgeräten und 

Leuchten ................................................... . 
Harst. v. Nachrichten- und maßtechnischen Geräten ........... . 
Reparatur und Montagen an elekirotechnischen Erzeugnissen 
Elektrotechnische Industrie ................................... . 
Herst. v. Erzeugnissen der Augenoptik ....................... . 
Herst. v. sonstigen optischen, foto-, projektions- und 

kinotechnischen Erzeugnissen ............................. . 
Feinmechanische Industrie ...........•........................ 
Medizin- und orthopädiemechanische Industrie ...... : . ....... . 
Feinmechanische und optische sowie Uhrenindustrie ......... . 
Heiz- und Kochgeräteindustrie ...........................•.... 
Sonstige Stahlblechverarbeitung ............................. . 
Stahlrohrmöbelindustrie ..................................... . 
NE-Metallblechwarenindu>trie ....................•.••......... 
Feinblechpackungsindustrie ................................•.. 
Schloß- und Beschlagindustrie .............................•.. 
Metallwarenindustrie (ohne Füllhalter- und Kugelschreiber-

industrie) ................................................... . 
Metallkurzwarenindustrie .................................•.... 
Füllhalter- und Kugelschreiberindustrie ...................... . 
Werkzeugindustrie ..............••...............•............ 
Eisen-, Blech- und Metallwarenindustrie .........•............ 
Klavier-, Ha1monium- und Orgelbau .................•......... 
Kleinmusikinstrumentenindustrie ..................•........... 
Spielwarenindustrie .......................................... . 
Schmuckwarenindustrie ....................................... . 
Musikinstrumenten-, Spiel-, Schmuckwaren- und Sportgeräte-

Industrie ................................................... . 
Herst. v. Grundchemikalien und Düngemitteln ............... . 

Zahl der 
Betriebe Nettoproduktionswert Nettoquote in Ofo 

dar-
unter 

. absolut 
msge- mit in 
samt Netto- Mio DM 

produk-
tions-

Streuung 
Ofo Durch-
der 1-----.-----1 schn's

gesamten 
Industrie wert 

von bis 

wert I 
--1---2- --3-~ ---4~-l--5--l------,6=--- 1 -----:r-

2 
2 

24 
24 

5 
1 

2 
2 
5 

35 
4 
2 
9 

65 
8 
4 

12 
6 
8 

14 
7 

19 
26 

12 
1 

11 

31 
55 

12 

21 
44 

35 
3 
3 
8 

5 
5 
8 

17 
47 

168 

13 
10 
23 
36 
4 
1 

27 

9 
33 
23 
93 
2 

6 
20 

7 
35 
5 

22 
3 

11 
13 
1 

13 
5 
2 
4 

79 
1 
1 
1 
1 

4 
28 

1 
1 

15 
15 
5 
0 

2 
0 
5 

35 
4 
2 
9 

62 
7 
4 

11 
6 
8 

14 
7 

19 
26 

12 
1 

11 

31 
55 

11 

21 
4 

33 
3 
3 
8 

5 
5 
8 

16 
46 

163 

13 
10 
23 
36 
3 
1 

27 

8 
25 
23 
84 
2 

6 
20 
7 

35 
4 

22 
3 

10 
13 
1 

13 
5 
2 
4 

77 
1 
1 
1 
1 

4 
25 

1 285,6 
1 285,6 

3,6 

2,7 
59,6 

4,8 

16,8 
91,4 

96,9 
9,1 
5,2 

14,3 
3,4 

12,4 
15,8 

49,7 

76,3 
154,4 

48,1-

77,1 
8,8 

135,5 
7,6 

15,1 
22,9 

4,4 
9,2 
8,9 

16,0 
119,4 
473,0 

55,9 
18,0 
73,9 

350,S 

212,3 

90,6 
103,5 
429,9 

27,1 
11,0 
47,7 
16,2 
31,3 

1,7 
8,6 

34,7 

14,6 
2,3 

132,7 

10,3 
60,8 

19,84 
19,84 
0,06 

0,04 
0,92 
0,07 

0,26 
1,41 

1,50 
0,14 
0,08 
0,22 
0,05 
0,19 
0,24 

0,76 

1,18 
2,38 

0,74 

1,19 
0,14 

2,09 
0,12 
0,23 
0,35 

0,07 
0,14 
0,14 
0,25 
1,84 
7,30 

0,86 
0,28 
1,14 
5,41 

3,27 

1,40 
1,60 
6,63 

0,42 
0,17 
0,74 
0,25 
0,48 
0,03 
0,13 
0,53 

0,23 
0.04 

2,05 

0,16 
0,94 

30,2 
30,2 
39,9 

61,0 
35,1 
65,4 

35,1 
35,1 

7,5 
55,1 
38,1 
38,1 
37,8 
55,6 
37,8 

45,0 

29,3 
29,3 

41,9 

32,9 
50,6 

35,9 
48,6 
39,1 
51,2 

58,3 
58,1 
60,9 
22,0 
14,8 
14,8 

37,6 
45,9 
37,6 
19,1 

. 34,8 

16,0 
14,0 
14,0 

53,9 
48,8 
48,8 
50,0 
32,8 
45,3 
38,4 
20,0 

38,5 
39,1 

56,0 
26,9 

74,3 
74,3 
64,9 

86,3 
96,1 
75,0 

72,0 
96,1 

92,4 
63,9 
67,6 
67,6 
69,6 
93,0 
93,0 

90,3 

76,6 
95,0 

88,8 

97,1 
95,5 

79,7 
96,4 
73,8 
91,1 

71,9 
73,4 
88,1 
77,9 
91,7 
96,4 

82,3 
72,5 
82,3 
99,8 

83,3 

97,0 
90,5 
97,0 

94,2 
81,7 
94,2 
61,3 
91,4 
50,0 
82,1 
58,8 

97,8 
71,6 

97,8 

77,9 
'79,1 

51,0 
51,0 
46,7 

68,8 
62,2 
69,2 

44,0 
56,8 

19,5 
59,5 
57,7 
58,8 
50,3 
70,9 
85,2 

51,0 

56,3 
57,3 

85,5 

52,8 
58,1 

59,9 
67,5 
47,8 
60,6 

61,8 
63,5 
73,0 
58,6 
55,9 
58,0 

41,8 
57,1 
44,7 
45,4 

50,5 

61,0 
71,7 
56,9 

70,7 
54,6 
65,4 
56,4 
54,7 
48,0 
48,5 
44,3 

58,9 
50,2 

53,4 

69,7 
44,9 
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Noch: Anhangtabelle I 

Nettoproduktionswerte und Nettoquoten der Industriebetriebe in Hamburg 1962 nach lndustrlezwe~gen und -gruppen 

Syste
matik 

Nr. 

froo2 
~003 

Fa 
~1 
152 
~~11 

~~ 
3 

~~ 
~ 

~ 
~502 
~~1 
602 
6 
7 
8 
9 
1 
210 
250 
2 

tm 
~ 
~g p 
~ 
~06 
~11 
1814 
~15 
1817 
~24 

~~ 
~ 
~1 

~ ils1 
llss 
~ 
72 
73 
75 
77 

~r 
~ 
~1 
41 
71 

Industriezweige •md -gruppen 

Herst. v. chemischen Erzeugnissen vorwiegend für gewerbliche 
und landw. Verwendung ................................... . 

Herst. v. chemischen Erzeugnissen vorwiegend für nicht 
gewerbliche Verwendung .•.................................. 

Chemiefaserindustrie ......................................... . 
Chemische Industrie .............•.......•.................... 
Feinkeramische Industrie ..................................... . 
Glasindustrie ................................................ . 
Säge- und Hobelwerka ..... , ................................. . 
Holzimprägnier- und Furnierwerke ........................... . 
Sperrholzwerke, Holzfaser- und Holzspanplattenwerke ....... . 
Sägewerke und holzbearbeitende Industrie ................... . 
Holzbauten- und Holzbauteile-lndustrie ...................... . 
Holzmöbelindustrie .......................................... . 
Holzverp;tckungsmittelindustrie ............................. . 
Sonstige Holzwarenindustrie ................................. . 
Korb-, Kork-, Flecht- und Bürstenwarenindustrie sowie Herst. v. 

Waren aus Schnitz- und Formstoffen ....................... . 
Holzverarbeitende Industrie .................................. . 
Harst. v. Holzschliff, Papier und Pappe ....................... . 
Holzschliff, Zellstoff, Papier und Pappe erzeugende Industrie 
Papier und Pappe verarbeitende Industrie ................... . 
Lohn- und Verlagsbuchbinderei .............................. . 
Papier und Pappe verarbeitende Industrie ................... . 
Druckerei- und Vervielfältigungsindustrie ..................... . 
Kunststoffverarbeitende Industrie ............................ . 
Kautschuk und Asbest verarbeitende Industrie ............... . 
Ledererzeugende Industrie ................................... . 
Lederverarbeitende Industrie ................................. . 
Schuhindustrie ............................................... . 
Lederverarbeitende und Schuhindustrie ...................... . 
Wollspinnerei ................................................ . 
Leinen- und Hanfindustrie ................................... . 
Jute- und Hartfaserindustrie ................................. . 
Wirkerei und Strickerei ....................................... . 
Textilveredlung .............................................. . 
Sonstige Textilindustrie ....... · ........................•....... 
Textilindustrie ............................................... . 
Harst. v. Bekleidung und Wäsche (ohne Pelzbekleidung) ..... . 
Herst. v. Bettwaren ........................................... . 
Herst. v. Pelzbekleidung und veredelten Pelzen .............. . 
Bekleidungsindustrie ...............•.......................... 
M_ühle'!ind!Jstrie : . ............................................ . 
Nahrm1ttelmdustne ........................................... . 
Stärke- und Kartoffeltrocknungsindustrie ..................... . 
Brotindustrie ................................................. . 
Obst und Gemüse verarbeitende Industrie ................... . 
Herst. v. Dauerbackwaren ..................................... . 
Harst. v. Süßwaren ........................................... . 
Molkereien und Käsereien ................................... . 
Dauermilch-. Schmelzkäse und Kaseinwerke ................. . 
Olmühlenindustrie ........................................... . 
Margarina-l ndustrie .......................................... . 
Talgschmelzen und Schmalzsiedereien ....................... . 
Fleischverarbeitende Industrie ................................ . 
Fischverarbeitende Industrie ................................. . 
Kaffee und Tee verarbeitende Industrie ....................... . 
Brauereien ...........................•........................ 
Mälzerelen · ................................................... . 
AlkoholbrP.nnereien und Spiritusreinigungsanstalten ......... . 
Spirituosenindustrie ......................................... . 
Weinverarbeitende lndustri·~ ................................. . 
Mineralbrunnen-, Mineralwasser- und Limonadenindustrie ... . 
E~sig-,. Senf-, Essenzen- und Gewürzindustrie ............... . 
E1sgewmnung ................................................ . 
Futtermittelindustrie ......................................... . 
Ernährungsindustrie .......................................... . 

~:g:~~~~~~~"uds~~i~i~.:::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::: 
Rauch-, Kau- und Schnupftabakindustrie ..................... . 
Tabakverarbeitende Industrie . . . . . . . . . . . . .................... . 

Zahl der 
Betriebe 

I dar-
unter. 
---

insge-1 mit 
samt Netto-

tions-

Nettoproduktionswert 

absolut 
in 

MioDM 

0/o 
der 

gesamten 
Industrie 

Nettoquote in °/o 

Streuung 

von bis 

Durch
sch'tts

wert 
j produk-

wert 

1 2 3 --~-~----~---1----4~---~---~s~--·1---~e~--J--7--

74 72 119,2 

46 44 279,8 
1 0 

149 141 459,8 
5 5 
6 6 12,3 

10 10 8,2 
4 4 
2 2 

16 16 17,9 
8 8 9,1 

10 10 4,7 
6 6 2,1 
4 4 2,1 

8 8 7,6 
·36 36 25,6 

1 1 
1 1 

44 42 68,0 
7 7 6,1 

51 49 74,1 
206 206 352,6 
33 32 33,4 
19 19 271,1 

1 0 
7 7 
1 1 
8 8 2,0 
2 2 
1 1 
7 6 10,2 

12 12 7,4 
1 1 

10 9 6,7 
33 31 38,0 
76 75 67,2 

9 9 
1 1 

86 85 73,2 
5 5 12,7 

11 11 35,1 
3 2 

12 12 23,8 
13 10 4,6 

5 5 4,5 
30 30 79,6 

8 7 
2 1 } 16,2 

7 7 72,9 
8 6 52,5 
3 2 

20 19 34,1 
27 27 29,4 
40 40 216,7 

6 6 
.2 2 } 124,0 

1 1 
25 25 } 24,5 

1 1 
13 12 19,1 

8 8 10,6 
2 2 

12 11 29,5 
264 252 804,4 

7 5 
1 0 
2 2 

10 7 1 032,6 

} 

1,84 

4,31 

7,09 

0,19 
0.13 

0,28 
0,14 
0,08 
O,Q3 
0,03 

0,12 
0.40 

1,05 
0,09 
1,14 
5,44 
0,52 
4,18 

0,03 

0,16 
0,12 

o:1o 
0,59 
1,04 

1:13 
0,20 
0,54 

0,37 
0,07 
0,07 
1,23 

0,25 

1,13 
0,81 

0,53 
0,45 
3,34 

} 1,92 

} 0,37 

o:29 
0,16 

o:46 
12,41 

15:93 

18,7 

11,0 

11,0 

21,2 
20,9 

10,5 
48,9 
27,1 
41,2 
55,5 

49,8 
27,1 

23,9 
49.0 
23,9 
15,4 
34,0 
38,9 

40,3 

23,7 
22,8 

34,0 
1,1 

21,7 

21,7 
11.4 
22,0 

38,9 
3,5 

33,2 
13,3 

} 13,8 

10,3 
13,7 

17,8 
8,6 
9,5 

} 28,7 

} 10,3 

56,7 
16,1 

1,4 
1,4 

61,7 

79,5 46,0 

84,0 56,5 

84,0 51,7 

63,5 60,7 
96,1 35,9 

96,1 47,6 
68,7 55,0 
70,0 53,9 
74,5 52,0 
76,9 62,1 

71,9 58,3 
76,9 56,8 

96,4 40,2 
89,1 75,7 
96.4 41,9 
95,1 61,1 

100,0 52,2 
79,3 57,0 

75,3 56,8 

69,9 39,6 
74,5 58,9 

69.4 42,1 
91,3 38,3 
96,1 49,9 

96,1 48,3 
69,9 17,1 
76,7 62,6 

90,1 50,8 
81,7 31,7 
70,5 61,3 
67,0 38,9 

} 42,1 } 
37,9 12,1 
43,4 23,7 

57,7 23,9 
79,0 33,6 
89,7 28,2 

} 76,2 } 
} 69,1 } 

81,9 64,2 
58,2 39,2 

90,6 13,0 
90,6 27,7 

87,7 84,0 
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Anhangtabelle II 

Nr. 
der 

Syste
matik 

22 
25 
28 
29 
30 

31 
32 
33 
34 
36 
37 

38 

39 

40 
52 
53 

54 
56 

57 

58 
59 

62 
63 
64 
68 
69 

Industriebetriebe in Hamburg 1962 nach Nettoquotengrößenklassen und Industriegruppen 

Industriegruppen 

Industrie insgesamt .•............. 
darunter 
Mineralölverarbeitung ............ . 
Industrie der Steine und Erden .... . 
NE-Metallindustrie ............... . 
Gießerei-Industrie ................ . 
Ziehereien und Kaltwalzwerke, 
Stahlverformung ................. . 
Stahlbau ........................ . 
Maschinenbau ................... . 
Fahrzeugbau .................... . 
Schiffbau ........................ . 
Elektrotechnische Industrie ........ . 
Feinmechanische und optische sowie 
Uhrenindustrie ................... . 
Eisen-, Blech- und Metallwaran-
industrie ......................... . 
Musikinstrumenten-, Spiel-, Schmuck-
waren- und Sportgeräte-Industrie .. . 
Chemische Industrie .............. . 
Glasindustrie .................... . 
Sägewerke und holzbearbeitende 
Industrie ......................... . 
Holzverarbeitende Industrie ....... . 
Papier und Pappe verarbeitende 
Industrie ........................ . 
Druckerei- und Vervielfältigungs-
industrie ......................... . 
Kunststoffverarbeitende Industrie .. . 
Kautschuk und Asbest verarbeitende 
Industrie ......................... . 
Lederverarbeitende u. Schuhindustrie 
Textilindustrie .................... . 
Bekleidungsindustrie .............. . 
Ernährungsindustrie .............. . 
Tabakverarbeitende Industrie ..... . 

Be- davon Betriebe mit einer Nettoquote von ... bis ... % 
triebe -·· 
insge- 0 I überO lliber101 über15~~-über201 über25~~-über301 über351 über40 über4~ 
samt bis 10 bis 15 bis 20 bis 25 bis 30 bis 35 bis 40 bis 45 bis 50 

- 1 --2- --3---4---5---6--.-7---8- --9- _1_0 ___ 1_1_ 

1564 

24 
65 
12 
14 

26 
55 

168 
23 
36 
93 

35 

79 

4 
149 

-6 

16 
36 

51 

206 
33 

19 
8 

33 
86 

264 
10 

61 

9 
3 
1 

5 

9 

2 

8 

2 

2 
1 

12 
3 

9 21 

2 2 

6 15 

28 

2 

1 
2 

18 

33 

3 
1 

3 

2 
3 

20 

52 

8 

1 
2 

36 

61 

2 

3 

7 

2 

2 

4 
5 

31 

81 

1 
5 
2 
1 

1 

4 
2 
2 
3 

7 

11 

3 

2 

1 

1 
5 

29 

107 

4 
5 

1 
4 
3 
2 
3 
2 

6 

13 

4 

3 
3 

2 
1 
4 

14 
31 

127 

6 
1 

1 
11 
14 

2 
4 
9 

9 

22 

6 

7 

5 
2 

1 
1 
2 

14 
9 

Fortsetzung: 

Nr. 
der 

Syste
matik 

22 
25 
28 
29 
30 

31 
32 
33 
34 
36 
37 

38 
39 

40 
52 
53 
54 
56 
57 
58 
59 
62 
63 
64 
68 
69 

Industriegruppen 

Industrie insgesamt . , ................... . 
darunter 
Mineralölverarbeitung .... : .............. . 
Industrie· der Steine und Erden ........... . 
NE-Metallindustrie ..................... . 
Gießerei-Industrie ...................... . 
Ziehereien und Kaltwalzwerke, 
Stahlverformung ..... : ................. . 
Stahlbau .............................. . 
Maschinenbau ......................... . 
Fahrzeugbau .......................... . 
Schiffbau .............................. . 
Elektrotechnische Industrie .............. . 
Feinmechanische und optische sowie 
Uhrenindustrie ......................... . 
Eisen-, Blech- und Metallwarenindustrie .. . 
Musikinstrumenten-, Spiel-, Schmuckwaren-
und Sportgeräte-Industrie ............... . 
Chemische Industrie .................... . 
Glasindustrie ........................... . 
Sägewerke und hozbearbeitende Industrie 
Holzverarbeitende Industrie ............. . 
Papier und Pappe verarbeitende Industrie 
Druckerei- und Vervielfältigungsindustrie .. 
Kunststoffverarbeitende Industrie ........ . 
Kautschuk u. Asbest verarbeitende Industrie 
Lederverarbeitende und Schuhindustrie ... . 
Textilindustrie .......................... . 
Bekleidungsindustrie ................... . 
Ernährungsindustrie .................... . 
Tabakverarbeitende Industrie ............ . 

davon Betriebe mit einer Nettoquote von ... bis ... 0/o 

über 501 über 551 über 601 über 651 über 70 I über 751 über 80 I über 851 über 901 über 9 
bis 55 bis 60 bis 65 bis 70 bis 75 bis 80 bis 85 bis 90 bis 95 bis 10 

--12---13---14---15---16-\--17---18---19-~~~ 

139 

3 
4 

2 

9 
19 

5 
2 

10 

2 
5 

22 

1 
6 
6 

10 
3 
3 

.3 
2 
5 

14 

149 

1 
6 

5 

1 
7 

21 
2 
2 
9 

3 
9 

1 
18 

4 

9 
5 

15 
7 
4 

3 
9 
7 

155 

3 
5 

5 

6 
5 

28 
5 
3 
8 

5 
7 

12 
1 
1 
4 
2 

25 
5 
2 
1 
2 
7 

12 
1 

164 

3 

1 

4 
2 

25 
1 
5 

12 

6 
7 

1 
6 

6 
7 

48 
3 
4 
1 
6 

10 
6 

131 

1 
20 

4 
6 

10 . 
1 
5 
6 

8 
9 

1 
5 

2 
2 

33 
4 
1 

2 
2 
8 

98 

3 

3 
3 

14 
1 
6 
8 

3 
4 

1 
9 

1 
1 

31 
1 
1 
1 

2 
5 

64 

3 

2 
2 
6 
2 

8 

3 
4 

3 

2 

1 
17 

3 
2 
4 

41 

1 
2 
9 

2 
2 

4 
14 

1 
1 
2 

28 

2 
3 
2 

3 

2 
3 

3 

3 

1 
2 
2 

15 

3 

2 

2 
1 
1 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

I 
Juni Juli Sachgebiet Maßeinhell Juli 

1958 I 1965 
1966 1966 1965 

Meteorologis~e Beobachtungen 

Mittelwerte •)· 
Luftdruck mm 2) 757,4 759,7 760,8 759,0 757,9 
Lufttemperatur oc 9,0 8,6 18,3 16,8 15,2 
Relative Luftfeuchtigkeit % 76,3 79 70 75 n 
Windstärke Meßzahl 3) 3,3 3 3 3 3 
Bewölkung .. 4) 7,2 7 6 7 7 

Summenwerte s) 
Niederschlagshöhe mm 844 981 94 78 178 
Sonnenscheindauer Std. .1 430 1 471 204 185 158 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 99 90 3 1 4 
Tage mit Niederschlägen . 271 256 19 21 27 

~evölkerung 

Bevölkerungsstand (Monatsende) 
Bezirk Harnburg-Mitte 1000 288,6 287,6 285 p 284 p 287,5 r 

Altona ... 270,9 264,3 262 p 262 p 264,0 r 
Eimsbüttel .. 262,4 264,6 264 -p 284 p 264,5 r 
Harnburg-Nord .. 433,5 401,4 393 p 393 p 401,3 r 
Wandsbek . 273,0 357,4 362 p 362 p 357,5 r 
Bergedorf .. 78,3 82,6 85 p 66 p 82,7 r 
Harburg .. 191,2 199,0 201 p 201 p 199,0 r 

Harnburg insgesamt .. 1 797,9 1 856,9 1 852 p 1 852 p 1 856,5 r 
dav. männlich . 828,5 861,9 860 p 860 p 861,8 r 

weiblich .. 969,4 995,0 992 p 992 p 994,7 r 
dar. Ausländer •J . 23,7 59,8 68,2 68,9 59,2 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
Eheschließungen 7) Anzahl 1 454 . 1 510 1 512 r 1 820 1 918 r 

je 1000 Einwohner und 1 Jahr . 9,7 9,8 9,9 11,6 12,2 r 
Ehescheidungen . 289 333 372 r 292 r 
Lebendgeborene von ortsansässigen Müttern .. 1 837 2 235 2 370 2 260 2 243 r 

dar. unehelich .. 158 143 151 r 135 134 r 
Lebendgeborene von ortsansässigen Müttern 

12,3 14,4 15,6 · je 1000 Einwohner und 1 Jahr •!. 14,4 14,2 r 
Unehelich Geborene in % der Geborenen 8,6 6,4 6.4 r 5,9 6,0 r 
Totgeborene in% der Geborenen 

Anzahl 
1,5 1,1 1,0 0,7 0,9 r 

Gestorb. Ortsansässige (ohne Totgeborene) 1 829 2112 2107 r 1 930 1 970 r 
dar. im ersten Lebensjahr · . 52 39 41 r 43 32 r 

Gestorb. Ortsansässige (ohne Totgeborene) -
je 1000 Einwohner und 1 Jahr . . 12,2 13,6 13,8 12,3 12,5 r 
dar. im ersten Lebensjahr je 1000 Lebend-

28,4 17,1 p 17,6 r geborene und 1 Jahr .. 19,0 13,9 r 
70 und mehr Jahre alt .. 1 013 1 233 1 236 r 1100 1 094 r 

Geburten-(+) f Sterbeüberschuß (.,.--) .. + 8 + 123 + 263 r + 330 + 273 r 
je 1000 Einwohner und 1 Jahr .. + 0,0 + 0,8 + 1,7 r + 2,1 + 1,7 r 

Wanderungen 
Zugezogene Personen 
über die Landesgrenze Hamburgs Anzahl 7 084 6174 5 500 p 5 500 p 5 814 r 
Fortgezogene Personen \ 
über die Landesgrenze Hamburgs . 5 335 6553 5 800 p 6 000 p 6 556 r 
Wanderungsgewinn (+) -verlust (-) .. + 1 750 - 379 -300 p -500 p -742 r 

dav. männlich .. + 889 - 37 - 100 p -200 p -155 r 
weiblich .. + 861 - 342 -200 p -300 p -587 r 

Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 
(Binnenwanderung) . 14 534 14 729 12 762 12 955 14 389 

Nach Gebieten 
a) Zugezogene aus: 
Schleswig-Holstein .. 1 738 1 542 1 200 p 1 300 p 1 227 r dar. angrenzende Kreise 8) .. 816 835 800 p 700 p 681 r 
Niedersachsen .. 1 356 1 091 1 000 p 1 000 p 965 r 

dar. angrenzende Kreise 9) .. 315 272 300 p 300 p 255 r Obrige Bundesländer einschl. Berlin (West) . 2 293 2 006 1 800 p 1 800 p 1 932 • r Sowjetische Besatzungszone, sowjetischer 
Sektor von Berlin und Ostgebiete des Deut-
sehen Reiches (Stand 31. Dezember 1937), 
z. Z. unter fremder Verwaltung .. 783 99 100 p 100 98 r Ausland .. 819 1 354 1 300 p 

p 
1 510 1 200 p r Unbekannt .. 95 82 100 p 100 p 82 r 

b) Fortgezogene nach: 
Schleswig-Holstein . 1 435 2 351 2 200 p 2 400 p 2 447 r dar. angrenzende Kreise 8) .. 813 1 620 1 400 p 1 500 p 1 596 r Niedersachsen 928 • 1 268 1100 p 

dar. angrenzende Kreise 9) 
. 

250 1 200 p 1 248 r .. 525 500 p 500 p 503 r Obrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 2 268 2167 1 900 p 
Sowjetische Besatzungszone, sowjetischer 

.. 1 600 p 2126 r 
Sektor von Berlin und Ostgebiete des Deut-
sehen Reiches (Stand 31. Dezember 1937), 
z. Z. unter fremder Verwaltung .. 86 6 5 r 
Ausland .. 558 736 600 p 800 p 694 r 
Unbekannt .. 60 24 36 r 

--
Errechnet auf Grund täglich dreimaliger Beobachtung.- 2) Reduziert auf 0° C, Normalschwere und Meeresspiegel. - 3) Windstärken: 1 bis 12 nach 

er Beaufortskala. - •) Bewölkungsgrade: 0 bis 10 (0 = wolkenlos, 10 = ganz bedeckt). - s) 1958 und 1985 handelt es sich um Jahreswerte. -
Nach den Angaben der Polizei Hamburg. - 7) Nach dem Ereignisort. - 8) Landkreise Pinneberg, Stormarn, Sageberg und Herzogtum Lauenburg.-
Landkreise Harburg und Stade. 

-
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

I 
.Juni Juli Juli 

Sachgebiet Maßeinheit I 1966 1966 1965 
1958 1965 

Gesundheitswesen 

1. Krankenanstalten ln Harnburg 
a) öffentliche Krankenanstalten 

Anzahl 11 949 11 749 11 408 11 366 11 756 Bettenbestand 1) 2) 
Pflegetage 326 016 273169 259 362 262 154 270 577 

Bettenausnutzung 3) .;. 92,1 81,8 80,8 79,1 78,9 

b) Gemeinnützige Krankenanstalten 
Anzahl 4329 4 573 4 565 4 544 4 575 Bettenbestand 1) 2) 

Pflegetage 114 534 123 729 119 647 121 029 120 249 

Bettenausnutzung 3) •i. 87,6 89,1 87,0 85,5 85,7 

c) Privatkrankenanstalten 
Anzahl 441 745 766 765 770 Bettenbestand 1) 2) 

Pflegetage 

I 

10 869 

I 

19 012 18 565 18 715 18 776 
Bettenausnutzung 3) •i. f!1,3 '. 81,8 79,3 78,0 77,1 

2. Harnburgische Krankenanstalten 
außerhalb Harnburgs 
a) öffentliche Krankenanstalten 

Anzahl 985 885 868 868 885 Bettenbestand 1) 2) 
Pflegetage •i. 

25 791 21 274 20 039 21 353 22005 

Bettenausnutzung 3) 86,4 81,7 80,3 81,8 83,3 

b) Tbc-Heilstätten 
Anzahl 1 278 1 084 1 070 1 070 1 070 Bettenbestand 1) 2) 

Pflegetage •i. 
34 269 25 626 25106 25 283 26 222 

Bettenausnutzung 3) 88,0 85,0 82,0 81,6 86,4 

3. Anstalten IOr Geisteskranke 
a) öffentliche Krankenanstalten in Harnburg 

Bettenbestand 1) Anzahl 1 574 1743 1 743 1 743 1 743 
Pflegetage 

•i. 
44 280 48 245 47 872 49 533 48 752 

Bettenausnutzung 3) 94,7 91,4 92,1 92,2 90,7 

b) Gemeinnützige Krankenanstalten 
in Harnburg 
Bettenbestand 1) Anzahl 1 279 1 275 1 270 1 270 1 278 
Pflegetage . •i. 38 068 38 084 37 884 39175 38 962 
Bettenausnutzung 3) 97,9 98,2 99,4 99,5 98,3 

c) Krankenanstalten außerhalb Hamburgs 
Bettenbestand 1) Anzahl 1 300 1 476 1 477 1 477 1 477 
Pflegetage .;. 38 245 43 630 43 052 44 671 40 464 
Bettenausnutzung 3) 96,6 97,1 97,2 97,4 88,3 

4. Gestorbene nach wichtigen Todesursachen 
Gestorbene insgesamt Anzahl 1829 2112 2 107 r 1 930 1 970 

dar. Tuberkulose der Atmungsorgane . 28 20 16 18 
Krebs . 372 425 445 428 
Gehirnblutungen 

" 
242 231 235 213 

Herzkrankheiten . 432 489 450 458 
Lungenentzündung . 60 45 57 25 
Freitod . 43 44 49 21 
Verkehrsunfälle . 25 40 34 44 
Andere Verunglückungen . 51 64 62 64 

' -

Kulturpflege 

1. Lichtspieltheater 
Theater Anzahl 176 99 89 89 99 
Plätze 1 000 93,6 53,5 48,4 48,4 53,3 
Besucher . 2 917,0 946,7 619,4 843,1 1101,1 

2. Rundfunk und Fernsehen 
Tonrundfunkteilnehmer 1 000 600,6 667,8 676,3 676,8 666,9 
Fernsehrundfunkteilnehmer . 90,7 455,8 493,2 495,9 454,1 

öffentliche Sozialleistungen 

1. Soziale Krankenversicherung •l 
Mitglieder 1 000 699,0 677,8 675,4 673,3 682,0 

dav. Pflichtmitglieder . 477,7 431,4 433,3 431,1 432,1 
Rentner . 163,8 175,5 177,2 177,2 174,9 
Freiwillige Mitglieder . 57,5 70,9 64,9 65,0 75,0 

Krankenstand der Pflichtmitglieder insges. . 29,7 26,7 23,6 22,9 21,3 

dav. männlich . 19,7 17,9 15,9 15,5 14,2 
weiblich . 10,0 8,8 7,7 7,4 7,1 

-

' 

---

1) Am Monatsende. - 2) Ohne Säugllngsbetten. - 3) Ohne gesperrte Betten. - •l Nur Ortskrankenkasse, Betriebskrankenkassen, Innungskranke 
kasse. 
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Zahlenspiegel 

I I 
Monatsdurchschnitt 

Juni Juli Juli Sachgebiet Maßeinheit 
I 

1966 1966 1965 
,1958 1965 

Erwerbstätigkeit 

1. ·Arbeitslose . Arbeitslose Anzahl 18 641 3 340 2 294 2 258 2 543 . dav. männlich . .. 9 968 2 274 1 554 1 559 1 841 
weiblich . 8 673 1 066 740 699 702 

Berufsgruppen Insgesamt . 18 841 3 340 2 294 2 258 2543 
dar. Bauberufe .. 2 420 92 20 18 24 

Metallerzeuger und -verarbeiter .. 664 50 39 24 47 
Elektriker . 71 23 11 7 16 
Chemiewerker " 

357 54 32 26 54 
Holzverarbeiter u. zugehörige Berufe . 160 23 11 10 16 
Graphische Berufe . 203 43 47 30 28 
Lederhersteller, Leder- u. Fellverarb. . 118 7 1 1 4 
Nahrungs- Und Genußmittelhersteller .. 616 73 47 42 49 
Kaufmännische Berufe 

I 

. 3126 363 291 286 309 
Verkehrsberufe .. 1 550 308 251 265 247 
Verwaltungs- und Büroberufe .. 2 216 831 648 617 710 
Künstlerische Berufe .. 717 175 122 130 149 

2. Offene Stellen und Vermittlungen I Offene Stellen Anzahl 9 814 26 027 29 291 29546 ·30 199 
dav. männlich I . 5178 13109 14 109 14 549 15 839 

weiblich . 4636 12 918 15 182 14 997 14 360 
Stellenvermittlung in Beschäftigung über 
7 Tage 1) . 11 850 5 841 5 727 5 639 5 441 

dav. männlich .. 7 483 4134 4133 4129 3 860 
weiblich .. 4 367 1 707 1 594 1 510 1 581 

Stellenvermittlung in Beschäftigung bis zu 
7 Tagen . 20 505 10527 8 653 8 461 11 260 

dav. männlich 
" 

19 454 9955 7 642 7 719 10 785 
weiblich . 1 051 572 1 011 742 475 

Arbeitsuchende am Monatsende 2) . 23 889 8 211 7 073 7 013 7 211 
dav. männlich .. 13 390 5 441 4 357 4344 4 958 

weiblich .. 10 499 2 770 2 716 2 669 2 253 

I 

Landwirtschaft und Fischerei I 

1. Milcherzeugung . Kuhmilcherzeugung I 2 344 2104 2 435 2 075 2 376 . dar. an Molkereien geliefert 0/o 80,0 86,0 86,8 88,2 86,0 . Milchleistung je Kuh und Tag kg 10,9 11,5 14,0 11,6 12,7 

2. Trinkmilchabsatz an Verbraucher 
durch Molkereien 
Vollmilch insgesamt I 11 234 10 011 10 099 

dav. lose . 7 445 3 529 3 450 
in Flaschen . 3 789 6 482 6 649 

Mager- und Buttermilch . 608 382 566 

3. Zufuhr an Lebendvieh zum VIehmarkt 
(lnlandstiere) 
Rinder 1 000 St. 8,9 7,8 8,8 9,2 6,5 
Kälber . 3,4 2,6 3,1 2,7 2,4 
Schweine . 49,0 47,0 42,0 38,9 39,6 
Schafe . 3,6 2,7 2,7 2,4 2,3 

"'---
4. Schlachtungen von Inlandtieren . Rinder (ohne Kälber) 1 000 SI. 7,7 6,4 8,6 8,3 5,9 . Kälber 3,4 2,5 3.3 2,5 2,3 . . Schweine 3) 50,0 49,6 48,8 41,4 41,8 . Gesamtschlachtgewicht aus gewerblichen 

. 
Schlachtungen 4) I 6 559 6 229 6733 5 967 5364 . dar. Rinder (ohne Kälber) 1 884 1 595 2 084 2 006 1 425 . . Schweine 4 289 4 318 4 302 3 684 3 660 . 
Durchschnittliches Schlachtgewicht für 
Rinder kg 245,4 247,6 242,2 240,5 241,9 Kälber . 58,4 76,4 72,8 74,6 79,1 Schweine . 87,0 87,8 88,1 89,0 87,8 

5. Obst- u. Gemüsemarkt (Großmarkt Hamburg) 
Obstzufuhr aus dem Inland I 2996 3 589 3 778 4 076 3 297 Obstzufuhr aus dem Ausland . 13 201 18 039 13 278 18 255 14 253 Gemüsezufuhr aus dem Inland . 6 680 6427 9 040 9 870 9 439 Gemüsezufuhr aus dem Ausland . 4 009 6 091 8 788 8 235 7 724 

6. Fischmarkt 
Versteigerte Mengen insgesamt I 5 651 2 230 1 667 2 007 1 712 

dar. in Hmb angelandete Fische . 5 374 1 836 1 454 1 839 1 572 

1) Durch das Arbeitsamt vermittelte Arbeitskräfte. - 2) Arbeitslose einschl. derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eme Beschäftigung 
aufnehmen wollen. - 3) Gewerbliche und Hausschlachtungen. - 4) Einschl. Schlachtfette, jedoch ohne Innereien. 
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Zahlenspiegel 

I I 
Monatsdurchschnitt 

I 
Juni Juli Juli Sachgebiet Maßeinheit 

I 
1966 1966 1965 

1!J58 1965 

Industrie, Handwerk und öffentliche 
Energieversorgung 

1. Industrie •) 
Zahl der berichtenden Betriebe 
(technische Einheiten). .Anzahl 1 834 1 704 1 667 1 661 1 703 

. Beschäftigte (einschl. tätiger Inhaber) 1 000 224 219 219 218 . 219 . dar. Arbeiter 2) .. . 173 152 150 150 152 
Geleistete Arbeiterstunden 3) .. 30 296 . 24 859 24 259 21 499 22 243 . Löhne (Bruttosumme) Mio DM 74 119 133 132 125 . Gehälter (Bruttosumme) .. 32 75 83 81 75 
Kohleverbrauch 1 000 I SKE •) 28 14 10 9 986 11 962 . G_asverbrauch 1 000 Nm3 6 018 6 418 4 460 4 016 4 627 
Heizölverbrauch 1 000 I 42 69 53 58 57 . Stromverbrauch Mio kWh 81 112 112 105 100 . Stromerzeugung (gesamte industrielle 
Erzeugung) .. 11 16 14 12 13 . Umsatz 5) Mio DM 886 1 304 1 420 1 290 1 244 

' 
I 

. dar. Auslandsumsatz 5) .. 115 155 197 164 142 

B.~schäftigte nach Industriegruppen insges. 1 000 224 219 

I 
219 218 219 

dar. Mineralölverarbeitung .. 7 9 8 8 9 
NE-Metallindustrie .. 3 3 I 3 3 3 
Chemische Industrie .. 16 17 17 17 17 
Gummi und Asbest .. 13 12 13 13 12 
Maschinenbau .. 28 29 29 29 29 
Schillbau .. 34 22 21 21 22 
Elektroindustrie .. 23 30 30 30 30 
Druck und Vervielfältigung .. 11 13 13 13 13 
Olmühlenindustrie .. 3 2 2 2 2 
Margarineindustrie .. 2 3 3 3 3 
Kaffee und Tee .. 3 4 4 4 4 

Umsatz nach Industriegruppen insgesamt Mio DM 886 1 304 I 1 420 1 290 1 244 I dar. Mineralölverarbeitung 
n 135 215 I 232 242 227 

NE-Metallindustrie .. 33 64 121 109 49 
Chemische Industrie .. 59 101 120 102. 102 
Gummi und Asbest .. 28 43 44 39 37 
Maschinenbau .. 53 83 95 81 75 
Schiffbau .. 63 64 66 26 70 
Elektroindustrie .. 85 143 135 132 123 
Druck und Vervielfältigung .. 24 40 41 36 37 
Olmühlenindustrie .. 41 . 57 56 . 60 54 
Margarineindustrie 

n 26 24 19 23 23 
Kaffee und Tee .. 43 n 68 70 74 

2. öffentliche Energieversorgung 
Wasserförderung Mio cbm 10 11 - 13 11 11 . Stromerzeugung (brutto) Mio kWh 262 451 392 384 382 
Gaserzeugung ·(brutto) Mio Nm3 38 58 37 37 41 

I 
i Vj.-Durchschn. 6) 

--1 I 
1. Vj. 1966 2. Vj. 1966 2. Vj. 1965 

I 
1961 1965 

I 
- -· 

' 
3. Handwerk (Meßziffern) 

' . ·Beschäftigte (Ende des Vj .) I Mai 1956 102,2 96,5 93,8 96,1 97,8 
I = 100 . Umsatz 
' Vj.-0 1955 191,4 238,8 212,0 248,7 ~35.9 
: = 100 . dar. Handwerksumsatz Vj.-0 1955 174,7 218,5 187,5 221,1 214.6 = 100 

I 
I 

I 

I 

•) Betriebe mit im allgemeinen 10 und mehr Beschäftigten (monatliche lndustrieberichterstattung); ohne öffentliche Gas-, Wasser- und Elektrizäts
werke und ohne Bauindustrie. - 2) Elnschl. gewerblicher Lehrlinge. - 3) Einschl. Lehrlingsstunden. - 4) Eine t Steinkohleneinheit (t SKE) = 1 t 
Steinkohle, -koks oder -briketts; = 1,5 t Braunkohlenbriketts; = 3 t Rohbraunkohle. - 5) Einschl. Verbrauchsteuern sowie Reparaturen, Lohn- und 
Montagearbeiten, aber ohne Umsatz an Handelswaren. - 6) Bei Beschäftigten: Jahresdurchschnitt, errechnet aus den Werten jeweils am Ende eines 
Vierteljahres. 
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Zahlenspiegel 

.. 

I 
Monatsdurchschnitt 

Juni Juli 
Sachgebiet Maßeinheit Juli 

I 1966 1966 1965 
1958 1965 

Bauwirtschaft und Wohnungswesen I 

1. Bauhauptgewerbe 1) 
Beschäftigte (einschl. tätiger Inhaber) Anzahl 41 705 49151 49 219 48 726 49 936 

dar. Inhaber 1 364 1 365 1 311 1 302 1 355 
Angestellte 3174 4 684 4•736 '4 761 4 658 
Arbeiter 2) 

1 öoo 
37167 43102 43172 42 663 43 923 . Geleistete Arbeitsstunden 6 959 6 828 7 537 6877 6 839 

dav. für Wohnungsbauten · 2 805 2 216 2 531 2 246 2105 
Gewerb!. und industr. Bauten 1737 1 673 1 771 1 653 1 623 
Offentliehe und Verkehrsbauten 

Mio.DM 
2417 2 939 3 235 2 978 3111 . Löhne (Bruttosumme) 20,9 46,3 54,4 50,3 49,4 . Gehälter (Bruttosumme) 2,2 5,9 6,4 6,2 5,8 . Umsatz 60,6 126,2 143,1. 146,7 149,5 

dav. im Wohnungsbau 22,3 42,2 45,0 46,1 46,3 
Gewerb!. und lndustr. Bau 17,9 31,0 37,1 34,4 37,6 
öffentlichen und Verkehrsbau 20,4 53,0 61,0 66,2 65,6 

2. Baugenehmigungen 
Wohnbauten 
Wohngebäude (ohne Gebäudeteile) Anzahl 524 269 359 208 186 
Umbauter Raum (ohne Gebäudeteile) 1 000 cbm 566 440 415 310 273 . Wohnungen Anzahl 1 858 \ ~ :j 1124 819 790 

dar. in ganzen Wohngebäuden 
1 ooö qm 

1 825 1 098 779 771 
Bruttowohnfläche 120 95 75 64 58 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 42,0 53,0 47,3 40,9 33,2 
Nichtwohnbauten 
Nichtwohngebäude Anzahl 146 94 89 91 123 
Umbauter Raum 1 000 cbm 438 359 490 499 425 
Nutzfläche 1 ooo qm 73 95 91 68 
Wohnungen . Anzahl 15 21 11 11 22 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 26,4 34,5 72,5 37,0 34,1 

3. Baubeginne 
Wohnbauten 
Wohngebäude (ohne Gebäudeteile) Anzahl 483 261 335 195 228 
Umbauter Raum (ohne Gebäudeteile) 1 000 cbm 386 617 316 263 
Wohnungen Anzahl 1 733 1 120 1 845 1 000 659 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 45,4 74,1 38,6 31,1 
Nichtwohnbauten 
Nichtwohngebäude Anzahl 126 82 107- 78 77 
Umbauter Raum 1 000 cbm 398 340 522 393 184 
Wohnungen . Anzahl 12 20 33 12 13 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 31,7 75,2 30,2 15,3 

4. Baufertigstellungen 
Wohnbauten 
Wohngebäude (ohne Gebäudeteile) Anzahl 378 318 261 193 172 
Umbauter Raum (ohne Gebäudeteile) 1 000 cbm 423 457 345 372 280 
Wohnungen Anzahl 1 433 1 417 1 072 1159 870 

dar. in ganzen Wohngebäuden 
1 ooö qm 

1 361 1 360 1 018 .1 123 821 
Bruttowohnfläche 88 96 73 76 58 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 29,7 
Nichtwohnbauten 

. 55,5 42,2 44,1 32,2 

Nichtwohngebäude Anzahl 121 86 74 66 51 
Umbauter Raum . 1 000 cbm 277 338 255 279 178 
Wohnungen Anzahl 23 21 10 16 16 
Veranschlagte reine Baukosten MioDM 17,3 31,9 19,5 22,9 18,4 
Wohnungen 
Wohnungen insgesamt 3) Anzahl 1 456 1 438 1 082 1175 886 

dar. mit öffentlichen Mitteln gefördert 1 062 976 743 862 627 

5. BauOberhang 
(am Ende des Berichtszeitraumes) 4) 

Im Bau befindliche Wohnungen 
. Genehmigte, aber noch nicht begonnene 

Anzahl 18 229 17 696 20 100 19 900 19 000 

Wohnungen 5 893 7136 9100 8 900 6 900 

6. Bestand an Wohngebäuden 
und Wohnungen 5) 

Bestand an Wohngebäuden 1 000 169 173 172 169 
Wohnungen 504 626 639 640 626 
Wohnräumen über 6 qm 
(einschl. Küchen) 2283 2 335 ,2 339 2283 

7. Wohnraumbewirtschaftung 
Erstvergabe von bewirtschafteten 
Wohnungen 

a) für Wohnungssuchende mit hoher Dring-
Iiehkeii und für Sonderfälle Anzahl 428 500 275 311 353 

b) für Wohnungssuchende mit Anspruch aus 
§§ 77-80 II. WoBauG. 397 425 410 466 236 

c) für die Umschichtung 219 51 58 85 :i8 Wiedervergaben, Wohnungen 815 921 801 1 082 694 Erstmalig bezogene unbewirtschaftete 
Wohnungen · 358 427 310 284 232 

1) Nach den Ergebni~_se.n der Totalerhebung_hochge!echnet. - ~) Einschl. Umschüler un,d Lehrlinge. -. 3) Einschl. Wohnungen, die durch Erweite
rungsmaßnahmen o. a. m der Raumzahl verandert sm~. - 4) Fur 1958 und, 1965 wurde an Stelle des Monatsdurchschnitts der Stand· vom 31. 12. an
gegeben. - 5) Fortschreibung der bei der Gebaudezahlung 1961 ermittelten Gebäude und Wohnungen (Begriffserläuterungen siehe März-Heft 1963, 
s. 58/59). 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 

I 
Juni Juli Juli Sachgebiet Maßeinheit 

I 1966 1966 1965 
1958 1965 

Handel, Gastgewerbe und 
Fremdenverkehr 

1. Umsatz-Index des Einzelhandels 
Einzelhandel insgesamt 1962 = 100 119 112 126 113 

dav. Nahrungs- und Genußmittel . 113 112 115 109 
dar.1) Lebensmittel aller Art . 117 118 118 116 

Gemüse und Obst . 94 123 108 111 
Milch, Fettwaren und Eier . 103 111 105 106 
Kaffee, Tee, Kakao " 109 78 81 103 

• Tabakwaren . 111 112 126 106 
Bekleii:lung, Wäsche, Schuhwaren " 129 

I 
102 110 112 

dar.1) Textilwaren " 120 111 112 111 
Oberbekleidung " 124 112 124 126 
Herrenoberbekleidung . 108 99 104 116 
Damenoberbekleidung . 114 84 90 88 
Schuhe und Schuhwaren . 116 112 115 115 

Hausrat und Wohnbedarf . 116 108 121 115 
dar.1) Metall und Kunststoffwaren . 112 117 109 105 

Hausrat aus Metall und 
Kunststoff . 155 141 155 145 
Möbel . 117 107 126 117 

Sonstige Waren " 119 127 116 113 
dar.1) Rundfunk-, Fernseh·, 

Phonogeräte 
" ! 135 112 143 126 

Uhren und Schmuck ' . I 113 80 88 96 
Papier. Schul· und Bürobedarf . ~ 119 127 120 96 
Bücher und Fachzeitschriften 

" I 110 98 84 89 
Apotheken . 119 131 113 110 
Drogerien 

" 127 131 134 134 
Feinseifen und Bürsten 

" 106 111 111 103 
Brennstoffe 

" 108 103 96 97 
Kraftwagen und Krafträder . 114 130 111 121 
Blumen und Pflanzen . 131 103 103 71 

2. Handel mit dem Währungsgebiet 
der DM-Ost 2) 
Bezüge Hamburgs 1 000 DM 6 703 9 079 7 034 7137 5 731 
Lieferungen Hamburgs . 7 470 11 670 28356 22341 9 597 

3. Handel mit Berlln (West) 2) . Bezüge Hamburgs 1 000 DM 70 290 111 990 101 002 108 057 106 567 . Lieferungen Hamburgs 87 087 140 188 145 240 127 358 132 238 . 
4. • Ausfuhr ln Harnburg hergestellter Waren 

nach Warengruppen MioDM 130 219 221 263 
dav. Waren der . Ernährungswirtschaft 9 18 13 17 . 

Gewerblichen Wirtschalt . 121 201 208 246 . dav. Rohstoffe 2 2 3 " 3 . Halbwaren 26 51 78 49 . . Fertigwaren 93 128 194 . 147 . -dav. Vorerzeugnisse 11 11 13 11 . . Enderzeugnisse 82 115 183 . 136 . Ausfuhr nach ausgewählten Verbrauchs-
Iändern 

Europa . 86 153 161 130 . dar. EWG-tänder 28 65 68 51 . . EFTA·Länder 47 67 65 59 . 
Afrika . 7 12 18 14 
Amerika . 19 25 21 20 

dav. Nordamerika . 7 12 10 10 
' dar. USA . 6 10 8 9 
Mittelamerika . 2 2 2 2 
Südamerika . 10 11 9 8 

Asien . 17 27 20 . 98 
Australien und Ozeanfan 

" 1 2 1 1 

1) Darunter- Positionen nur Fachelnzelhandel. -:- 2) Quelle: Statistisches Bundesamt. 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

Juni Juli Juli Sachgebiet Maßeinheit 1966 1966 1965 
1958 1965 

Noch: Handel, Gastgewerbe <.1. Fremdenverkehr 

5. Außenhandel der harnburglachen Im- und 
Exporteure •) 

Wareneinfuhr MioDM 786 1 314 1 262 1 307 

Warengruppen: 
375 553 507 540 dar. Ernährungswirtschaft 

Gewerbliche Wirtschaft 409 761 755 767 
dav. Rohstoffe und Halbwaren 299 497 517 490 

Fertigwaren 110 264 238 277 
Ländergruppen: 

247 451 448 415 dar. Europa 
dav. EWG-Länder 81 211 246 212 

EFTA-Länder 93 131 110 117 
Sonstige Länder 73 109 92 86 

Außereuropa 539 863 814 892 
dav. Amerika 264 377 328 357 

dav. Nordamerika 144 202 171 182 
Mittelamerika 38 39 44 38 
Südamerika 102 136 113 137 

Afrika 87 209 204 184 
Asien 157 258 244 310 
Australien und Ozeanien 11 19 38 41 

Warenausfuhr MioDM 293 467 436 .504 

Warengruppen: 
dar. Ernährungswirtschaft 28 57 48 59 Gewerbliche Wirtschaft 264 410 388 445 dav. Rohstoffe 6 11 11 12 Halbwaren 39 78 88 79 Fertigwaren 219 321 289 354 dav. Vorerzeugnisse 63 59 55 54· Enderzeugnisse 156 262 234 300 Ländergruppen: 
dar. Europa 123 279 271 266 dav. EWG-Länder 41 108 109 98 EFTA-Länder 61 128 116 126 Sonstige Länder 21 43 46 42 Außereuropa 167 185 162 235 dav. Amerika 69 72 63 57 dav. Nordamerika 24 34 28 24 dar. USA 22 30 25 22 Mittelamerika 10 8 9 9 Südamerika 35 30 26 24 Afrika 29 36 33 38 Asien 67 72 61 137 Australlen und Ozeanien 2 5 5 3 

6. Umsatz-Index des Gastgewerbes . Gastgewerbe (Meßziffern) - Umsatz - 1962 = 100 111 113 118 113 dav. Seherbergungsgewerbe 125 135 140 135 dav. Hotels 125 132 136 133 Gasthöfe 114 209 194 116 Fremdenhelme und Pensionen 122 144' 152 152 Gaststättengewerbe 108 107 112 107 dav. Gast- und Speisewirtschaften 106 106 109 102 Bahnhofswirtschaften 103 103 115 115 Cafes 93 99 101 95 Bars, Tanz- und Vergnügungs-
betriebe 132 119 140 142 

7 • Fremdenverkehr 2) . Fremdenmeldungen 1 000 96 .120 137 162 171 dar. von Auslandsgästen 36 42 55 79 83 . Fremdenübernachtungen 204 232 258 294 305 dar. von Auslandsgästen 
oj, 

75 80 97 134 136 Bettenausnutzung 3) 57 55 61 68 71 

•) Ober Harnburg und andere Grenzstellen. - 2) Ohne Heime, Jugendherbergen, Massen- und Privatquartiere. - 3) ln Ofo der höchstmöglichen Be
legung nach dem Bettenstand vom 1. April des jeweiligen Jahres. 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

Juni Juli 
Sachgebiet Juli 

Maßeinheit 
I 1966 1966 1965 

1958 1965 

Verkehr 

1. Seeschlffahrt 

a) Schiffsverkehr über See 
Angekommene Schiffe Anzahl 1 586 1 638 1 572 1 584 

dar. deutsche Schiffe . 937 897 888 886 
Abgegangene Schiffe . 1 697 1 739 1 732 1 720 

dar. deutsche Schiffe 
1 OOtfNRT 

1 044 1 002 1 024 1 007 
Raumgehalt der angekommenen Schiffe 2 288 2 899 3 091 2 801 

dar. deutsche Schiffe . 663 741 842 725 
Raumgehalt der abgegangenen Schiffe . 2 298 2 904 3 171 2 926 

dar .. deutsche Schiffe .. 673 752 657 759 

b) Linienschiffahrt 1) Anzahl der 224 257 261 261 p 261 
dav. Europa Linien 70 75 77 76 p 76 

Außereuropa 
Anzahl 

154 182 184 185 p 185 
Reisen (Abfahrten) 663 731 765 759 

dar. nach Europäischem Ausland . 300 298 268 297 
Amerika .. 148 166 170 183 
Afrika .. 68 103 96 97 
Asien .. 73 93 92 85 
Australien .. 12 16 17 18 

c) Personenverkehr über See 
Ausreisende ingesamt ,t>.nzahl 2 294 1 740 2 696 5 550 p 2 695 

dar. nach Häfen in 
Nord-Europa 

192 (einschl. Ostseegebiet) .. 266 1 234 2 868 p 1167 
West-Europa 

(einschl. Großbritannien 
528 355 und Irland) . 508 2 276 p 702 

Nordamerika . . 1 071 610 624 227 p 207 
Südamerika . 159 289 117 166 p 409 

Einreisende insgesamt .. 1 957 1 437 1 218 4 300 p 2158 
dar. von Häfen in 

Nord-Europa 
(einschl. Ostseegebiet) .. 184 108 118 1 980 p 222 

West-Europa 
(einschl. Großbritannien ' 
und Irland) . 414 326 I 282 1 493 p 426 

Nordamerika . 794 537 527 635 p 1 045 
Südamerika .. 347 235 127 166 p 300 

d) Güterverkehr über See 1 000 t brutto 2 283 2 942 3034 2 923 p 2 780 
dav. Empfang .. 1 673 2 229 2 292 2181 p 2107 

dav. Massengut . 1 252 1 634 1 705 1 640 p 1 552 
dar. Mineralöle .. 603 968 1072 953 

Kohle . ' 
337 192 110 159 

Getreide .. 153 180 244 183 
Sack- und Stückgut .. 421 595 587 541 p 555 

dav. nach Verkehrsbezirken 
Inland .. 49 40 26 35 
Europäisches Ausland . 276 461 468 353 

dar. EWG-Länder .. ·69' 142 156 102 
EFTA-Länder .. 123 195 178 156 

Außereuropa .. 1 348 1 728 1 798 1 719 
dar. Nahost und 

Persischer Golf . 405 449 447 524 
Vereinigte Staaten 
von Amerika . 421 372 401 273 

dav. nach Hinterlandsbereichen 
Bundesrepublik . 1 351 1 854 p 1 901 1 932 
Sowjetzone . 45 46 117 118 33 
Land- und flußwärtige 
Durchfuhr .. 93 167 146 152 95 
See-Umschlag . 9" 94 91 85 77 

· übrige Bereiche .. 89 68 p 37 

Versand . 610 713 742 742 p 673 
dav. Massengut . 269 292 325 310 p 274 

Sack- und Stückgut . 341 421 417 432 p 399 
dav. nach Verkehrsbezirken 

Inland .. 56 85 86 81 
Europäisches Ausland .. 304 320 325 301 

dar. EWG-Länder .. 96 45 72 43 
EFTA-Länder . 175 219 . 213 206 

Außereuropa .. 250 308 331 291 
dav. nach Hinterlandsbereichen 

Bundesrepublik .. 301 360 p 320 325 
Sowjetzone .. 38 69 48 55 40 
Land- und flußwärtige 
Durchfuhr .. 72 72 94 80 76 
See-Umschlag .. 95 94 91 85 77 
übrige Bereiche .. 104 118 p 189 155 

2. Blnnenschlffahrt . Güterempfang 1 000 t 219 340 315 377 377 . Güterversand 257 309 308 . 285 353 

1) Stand Ende des jeweiligen Berichtsjahres bzw. -monats 
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Zahlenspiegel 

I I 
Monatsdurchschnitt 

I 
Juni Juli Juli Sachgebiet Maßeinheit 

I 1966 1966 1965 
1958 1965 

Noch: Verkehr 

3. Luftverkehr (gewerblicher Verkehr) 

Gelandete Flugzeuge Anzahl 1194 2 041 2 506 2 541 
Gestartete Flugzeuge . 1193 2 047 2 508 2 536 
Angekommene Fluggäste 1 öoo 26,2 70,5 92,2 87,4 
Abgereiste Fluggäste 

i 
24,6 71,0 88,5 84,7 

Angekommene Fracht 276 578 622 561 
Abgegangene Fracht .. 266 587 875 552 r 
Angekommene Post .. 59 184 200 201 
Abgegangene Post · . 57 229 245 240 

4. Personenverkehr Hamburger Verkehrsmittel 
Beförderte Personen 

Stadtbahn (S-Bahn) 1 000 11 574 9 505 8 275 7 985 8 308 
Hoch- u. Untergrundbahn (einschl. W-Bahn) 

" 12178 13 705 13 498 12 228 12 549 
Straßenbahn n 21 248 9 436 8193 7 537 8 271 
Kraftomnibusse der HHA 1) .. 4 046 9 585 9 581 8 838 8 875 
Alsterdampfer n 225 153 216 220 194 
Schiffe der Hafendampfschiffehrt AG. .. 1 880 1 373 
Kraftomnibusse der VHH AG. 1) .. 1 475 639 658 614 558 
Kraftomnibusse der Deutschen Bundespost .. 69 20 17 14 14 
Kraftomnibusse der Deutschen Bundesbahn .. 297 411 387 399 372 
Private Kraftomnibusse 1) ... 627 301 339 350 

5. Kraftfahrzeuge 

a) Bestand an Kraftfeh rzeugen 
mit Fahrberechtigung 

169,4 352,2 374,3 3 766 349,5 (im Verkehr befindlich) insgesamt 2) 1 000 
dar. Personenkraftwagen 3) . 121,5 310,8 331,9 3 341 306,3 . b) Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 2 941 5 071 5 597 4 651 
dar. Krafträder (einschl. Motorroller) 

" 
135 12 11 16 . Personenkraftwagen .. 2 251 4137 4 562 3 793 . Kombinationskraftwagen .. 199 495 522 478 . Lastkraftwagen .. 302 362 437 305 

6. Straßenverkehrsunfälle . Verkehrsunfälle mit Personenschaden •) Anzahl 927 859 880 867 919 . Getötete Personen .. 17 26 16 22 26 . Verletzte Personen .. 1 090 1106 1 120 1142 1 259 

Geld und Kredit 

1. Kreditinstitute (ohne Landeszentralbank) . a) Kredite an Nichtbanken (Bestand·am 
Monatsende) Mio DM 5 592,3 13 537,5 15190,7 15 207,9 13 485,1 . dav. Kurzfristige Kredite 3 004,8 4 233,2 4 965,5 4 809,2 4 082,3 . dav. an Wirtschaft und Private 

.. 
2 517,2 4 222,7 4 953,2 4 799,5 4 071,4 

an Ollentl.-rechtl. 
.. 

Körperschaften 
" 

487,6 10,5 12,3 9,7 10,9 . Mittelfristige Kredites) 462,6 1 816,3 1 985,5 2 051,4 1 866,8 " · dav. an Wirtschaft und Private .. 387,5 1 656,3 1 788,7 1 855,6 1 694,5 
an Ollentl.-rechtl. 
Körperschaften 

" 
75,1 160,1 196,8 195,8 172,3 . Langfristige Kredite s) 2 124,9 7 487,9 8 239,7 8 347,3 7 536,0 n . dav. an Wirtschaft und Private 1 958,9 6 453,6 7'036,1 7122,9 6 493,0 

an Ollentl.-rechtl. 
. 

Körperschalten 
" 

166,0 1 034,3 1 203,6 1 224,4 1 043,0 
Kredite an Kreditinst. am Monatsende .. 575,3 967,1 1140,9 1 207,8 988,0 . b) Einlagen von Nichtbanken (Bestand am . Monatsende) .. 4 604,5 8 427,5 9 331,8 9 338,4 8 325,0 

dav. Sicht- und Termineinlagen 
" 

3 035,1 4 357,6 4 655,2 4 603,5 4 233,9 . dav. von Wirtschalt und Privaten 2 677,2 3 800,0 3 958,2 3 930,7 3 732,2 
von Ollentl.-rechtl. 

. 
. Körperschaften 

" 
357,9 557,6 697,0 672,8 501,7 . Spareinlagen (am Monatsende) .. 1 569,4 4 069,9 4 676,6 4 734,9 4 091,1 . dar. bei Sparkassen . .. 2 792,9 3 174,3 3 201,2 2 804,5 

Kreditbanken . .. 1 026,1 1 213,1 1239,8 1 034,0 
Einlagen von Kreditinstituten 
am Monatsende .. 1177,7 2 454,3 2 486,2 2 377,8 2 493,7 

c) Sparverkehr 
Sämtliche Kreditinstitute 6) 
Spareinlagen am Monatsende . 1 569,4 4 069,9 4 676,6 4 734,9 4 091,1 dar. steuerbegünstigt . 341,2 - - - -. prämienbegünstigt . - 426,5 529,9 499,7 405,3 . Gutschriften auf Sparkonten . 97,0 244,3 272,8 325,7 305,9 Lastschritten auf Sparkonten . 76,8 203,9 234,7 268,3 272,0 Saldo der Gut- und Lastschriften . + 20,2 + 40,4 + 38,1 + 57,4 + 33,9 Zinsen . 13,2 12,9 0,3 0,9 1,0 

1) Ab Januar 1963 ohne den von den Ländern Schleswig-Holstein und Niedersachsen genehmigten Linienverkehr. - 2) Stand: Ende des jeweiligen 
Berichtsjahres bzw. -monats; ohne Bundesbahn und Bundespost. - 3) Einschl. Kombinationskraftwagen. - •l Teilweise auch in Verbindung mit 
Sachschaden. - s) Einschl. durchlaufender Kredite. - 6) Ohne Postsparkasse. 

·' 
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I 
Monatsdurchschnitt 

Juni Juli Juli Sachgebiet Maßeinheit --
I 

1966 1966 1965 
1958 1965 

Noch: Geld und Kredit 

2. Konkurse (eröffnete und mangels Masse 
15 abgelehnte) Anzahl 17 16 18 22 

3. Vergleichsverfahren (eröffnete) Anzahl 1 1 0 - -
4. Wechselproteste Anzahl 1113 1 044 1 230 1304 1 035 

Betrag 1 000 DM 732 1 314 2122 1 638 1 256 

5. Mahn- und Offenbarungseidverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Zahlungsbefehls Anzahl 21100 20563 21 688 20906 19290 
Anträge auf Abnahme des Offenbarungseides . 2 742 3 058 3 314 3 033 3 051 
Haftbefehle zur Erzwingung 

1 148 1196 1 344 1177 1406 des Offenbarungseides . 
Abgeleistete Offenbarungseide .. 320 353 444 320 320 

6. öffentliche Leihhäuser 
Verpfändungen •) Anzahl 7 638 3 543 4 032 . 3 360 3 374 

Betrag 1 000 DM- 253 551 430 363 626 
Einlösungen Anzahl 7286 3 144 3 009 2 912 3 296 

Betrag 1 000 DM 246 431 336 325 492 

7. Kapitalgesellschaften mit Hauptsitz Harnburg 
Aktiengesellschaften Anzahl 193 162 162 162 164 

Grund-Kapital Mio DM 2 797 3 975 4288 4 322 3 967 
Gesellschaften m.b.H. Anzahl 3 004 3 877 4 066 4 079 3 896 

Stamm-Kapital Mio DM 986 2 962 3121 3180 2 978 

Steuern 

1. • Einnahmen für Rechnung 
des Bundes 1 000 DM 274 003 601 215 745 815 640 772 578 013 . dav. Umsatzsteuer .. 48945 82 827 90139 80 306 79 533 . Umsatzausgleichsteuer . 14 828 35 669 37 328' 43977 38 693 

Beförderungsteuer .. 1 225 1 254 1 218 1 458 1 337 
Notopfer Berlin . 1 047 89 370 28 40 . Zölle .. 48 536 45 076 48 282 44 539 43 338 . Verbrauchsteuern .. 124 035 358 150 415 401 441 323 367 553 

dav. Tabaksteuer .. 62 921 65 526 60 644 66 666 62 343 
Kaffeesteuer .. 12 076 25 462 30 464 26 796 31 415 
Teesteuer .. I 

471 673 664 437 644 
Branntweinmonopol 2) . 3 866 5 009 10 286 3 677 4 289 
Mineralölsteuer I 44 384 261 342 313 219 313 622 268 788 .. 
Sonstige Verbrauchsteuern .. I 317 138 123 124 73 I . Bundesanteil an den Steuern vom ; 

Einkommen .. I 35 386 78150 153 076 59141 47 520 

2. • Lastenausgleichsabgaben 1 000 DM 8 547 6102 987 2 077 2183 
dav. Vermögensabgabe .. 5 798 4 849 384 359 335 

Hypothekengewinnabgabe .. 2 231 954 604 855 1 015 
Kreditgewinnabgabe . 517 299 -1 863 833 

3. • Einnahmen für Rechnung 
des Landes 1 000 DM 85364 157 752 263 915 117 542 101 496 

dav. Vermögensteuer . 5 458 11 355 1 318 323 3 883 
Erbschaftsteuer . 537 2 677 1 742 891 1 370 
Grunderwerbsteuer . 786 1 646 1 493 1234 1 533 
Kapitalverkehrsteuer .. 1 469 1 587 1 531 2 310 2836 
Kraftfahrzeugsteuer . 3 754 7 992 8 432 9 638 8 305 
Versicherungsteuer .. 2 732 4 329 4123 4 293 3 624 
Rennwett- und Lotteriesteuer ... 1 446 2 367 2 262 2111 1 827 
Wechselsteuer .. 677 913 822 907 955 
Feuerschutzsteuer .. 

I 

130 222 248 285 278 . Biersteuer 154 2 430 2 518 3 048 2 559 . Landesanlei I an den Steuern vom 
.. 

Einkommen .. 66 858 122 235 239 427 92 502 74 326 

4.* Steuern vom Einkommen 3) 1 000 DM 102 403 200 385 392 504 151 642 121 846 . dav. Lohnsteuer 35 713 89 007 93 038 109 477 94 870 .. . Veranlagte Einkommensteuer .. 30 942 64 393 172 394 14 196 15 577 . Nichtveranlagte Steuer vom Ertrag 4125 10 279 28 671 24 628 8 759 .. . Körperschaftsteuer . 31 624 36 706 98 400 3 342 2 640 

5. Gemeindesteuereinnahmen 1 000 DM 31180 46 355 11 878 27 377 23 048 . Realsteuern 30 068 45 763 11 506 26 677 22 281 . . dav. Grundsteuer A 45 73 30 27 24 . . Grundsteuer B 4 238 5134 4 599 1 974 1 470 .. . Gewerbesteuer nach Ertrag u. Kapital 22 668 34 764 6 564 6500 3 796 . 
Gewerbesteuer nach der Lohnsumme . 3126 5 792 313 18177 16 992 . übrige Gemeindesteuern 1 113 592 372 700 767 . 

•) Einschl. Erneuerungen. - 2) Ohne die Einnahmen der Bundesmonopolverwaltung für Branntwein. - 3) ln den Bundes- und Landessteuern anteil
mäßig enthalten. 
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Zahlenspiegel 

I I 
Monatsdurchschnitt 

I 
Juni Juli Juli Sachgebiet Maßeinheit 

I 
1966 1966 1965 

1958 1965 

Preise und Indexziffern 

Preisindexziffern für die Lebenshaltung ') 
- Mittlere Verbrauchergruppe -

Wägungsschema 1950 
1950= 100 127,7 153,4 158,4 160,0 156,9 Ernährung 

~~tränke und Tabakwaren .. 82,3 87,2 93,5 93,5 87,4 
ohnung .. 121,0 170,0 203,8 204,3 170,6 

Heizung und Beleuchtung .. 128,1 158,5 162,8 163,1 157,9 
Hausrat .. 111,0 131,5 133,8 134,3 131,5 
Bekleidung .. 102,7 115,2 117,9 117,9 115,2 
Reinigung und Körperpflege .. 112,9 140,5 146,3 146,8 141,0 
Bildung und Unterhaltung . 126,1 176,9 185,6 185,8 176,8 
Verkehr .. 132,4 164,2 1n.8 1n,8 164,3 
Ernährung einschl. Getränke und Tabakwaren .. 121,7 144,7 149,9 151,3 147,7 
Lebenshaltung ohne Miete 

1950 :;", 100 
119,0 143,8 149,0 149,9 145,6 
119,1 145,9 153,9 154,7 147,5 

Gesamtlebenshaltung 1938 = 100 189,9 232,6 254,2 246,6 235,1 

--Löhne und Gehälter 2) Januar April April 
1966 1966 1985 

1. Arbeiter ln der Industrie 
elnschl. Hoch- und Tiefbau . Bruttowochenverdienste männlich DM 129 232 231 248 227 

weiblich DM n 140 146 151 135 . Bruttostundenverdienste männlich DM 2,72 5,10 5,15 5,47 5,04 
weiblich DM 1,73 3,32 3,50 3,60 3,22 . Bezahlte Wochenstunden männlich Std. 47,3 45,5 44,8 45,3 45,1 
weiblich Std. 44,4 42,2 41,8 41,9 42,1 . Geleistete Wochenarbeitszeit männlich Std. 43,7 41,4 43,7 40,6 40,5 
weiblich Std. 40,4 37,2 40,7 37,2 37,5 

2. Angestellte, Bruttomonatsverdienste . 
ln der Industrie elnschl. Hoch· und Tiefbau . Kaufmännische Angestellte männlich DM 646 1 098 1151 1 175 1 on 

weiblich DM 434 747 785 807 732 . Technische Angestellte männlich DM 744 1182 1 221 1 263 1167 
weiblich DM 456 748 788 806 733 

Im Handel•) . Kaufmännische Angestellte männlich DM 605 1 043 1104 1108 1 024 
weiblich DM 398 688 718 719 654 

Technische Angestellte männlich DM 611 1119 1160 1 233 1 086 
weiblich DM 527 1166 1 275 1 237 1 075 

ln Industrie und Handel•) zusammen 
I . Kaufmännische Angestellte männlich DM 614 1 058 1116 1126 1 038 

weiblich DM 406 888 735 741 674 . Technische Angestellte männlich DM 723 1176 1 215 1 260 1159 
weiblich DM 470 838 886 896 815 

--
öffentliche Ordnung und Sicherheit Juni Juli Juli 

1966 1966 1965 

1. Feuerlösch- und Unfalldienst 
Alarmierungen Insgesamt Anzahl 2 886 4 960 5 261 4 970 4 616 

dav. Feueralarme .. 207 288 284 259 198 
dav. falsche Alarme und Unfug-

meldungen . 45 67 56 76 47 
bekämpfte Brände insgesamt . 162 221 228 183 151 

dav. Großbrände .. 10 9 19 11 4 
Mittelbrände . 24 28 33 24 19 
Kleinbrände .. 54 98 94 81 60 
Entstehungsbrände .. 65 80 80 65 66 
Schornsteinbrände .. 9 6 2 2 -Hilfeleistungen aller Art .. 2680 4 631 49n 4 711 4 418 

dar. bei Straßen- und Verkehrs-
unfällen .. 883 1156 1190 1 071 1187 
Betriebsunfällen . 493 544 453 385 584 

Hierbei durchgeführte Unfalltransporte . 2490 4 300 4187 3 903 4 093 

2. Krankenbeförderungswesen 

Ausgeführte Krankentransporte Anzahl 5 098 4 502 3 955 3 935 4 015 
Beförderte Personen . 5 312 4 644 4 156 4 238 4163 

---
•l 4-Personen-Arbeitnehmer-Haushalte mit mittlerem Einkommen des alleinverdienenden Haushaltsvorstandes. - 2) Effektivverdienste; ab 1984 neuer 
Berichtsfirmenkreis, daher mit früheren Ergebnissen nicht voll vergleichbar. - 3) Handel, Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe. 
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Zahlenspiegel 

I I 
Monatsdurchschnitt 

I 
Juni Juli Juli Sachgebiet Maßeinheit 

I 
1966 1966 1965 

1958 1965 

.Noch: Offentliehe Ordnung und Sicherheit I I 
' i 

3. Feststellungen der Polizei 

Straftaten i Anzahl 6 264 8102 I 9 584 8 877 8 446 

dar. Sittlichkeitsdelikte I I 168 214 I 250 249 219 . I 
Mord und Totschlag ; . 3 4 I 9 2 7 

Fahrlässige Tötung •l I I 
7 1 1 2 . i -

Körperverletzung 2) 
I : 47 91 100 76 85 .. i 

Einfacher Diebstahl .. 2 927 3 413 4 038 3 727 3 460 

Schwerer Diebstahl 
I 

767 . i 1 822 2 408 2 051 2 035 

Diebstähle zusammen .. I 3 694 5235 6 446 5 778 5 495 

dar. Kraftwagen- und -gebrauchs-
\ 

I 
diebstahl . I 254 180 276 220 180 
Fahrrad- u. -gebrauchsdiebstahl . 533 340 I 572 495 415 
Moped-, Motorrad~ und 

-gebrauchsdiebstahl .. 137 - 160 140 177 
Taschendiebstahl .. 36 49 35 51 51 

Unterschlagung .. 256 203 208 346 226 
Raub und Erpressung .. 27 41 39 40 44 
Begünstigung und Hehlerei .. 43 85 72 130 60 
Betrug und Untreue .. 720 722 945 765 748 
Brandstiftung .. 31 33 46 14 35 
Münzdelikte .. 4 1 2 - 1 

Außerdem: 

Verkehrsvergehensanzeigen .. 776 835 968 929 
Obertretungsanzeigen 3) . 8 929 9 592 11 706 8483 
Ordnungswidrigkeitenberichte . 423 397 399 413 
Gebührenpflichtige Verwarnungen •l .. 26 722 31 317 29 399 30581 29 312 

4. Rechtskräftig Abgeurteilte 

Abgeurteilte insgesamt Anzahl 1 732 1843 1 559 1 759 1 767 
dav. Erwachsene n. allg. Strafrecht abgeurt. .. 1 370 . 1 522 1 298 1 407 1 419 

Heranwachs. n. allg. Strafrecht abgeurt. .. 148 114 83 128 122 
Jugend!. n. Jugendstrafrecht abgeurt. .. 152 142 118 159 155 . 
Heranwachs. n. Jugendstrafr. abgeurt. .. 62 65 60 65 71 

dar. Widerstand gegen· die Staatsgewalt .. 9 8 10 8 6 
Fahrerflucht .. 35 81 55 80 90 
Straftaten gegen den Personenstand, 

die Ehe und die Familie .. 36 55 47 44 81 
Verbrach. u. Vergeh. wider d. Sittlichkeit .. 54 47 32 17 63 
Beleidigung, üble Nachrede .. 28 20 22 16 22 
Verb rech. u. Vergeh. wider das Leben .. 13 13 3 7 20 
Körperverletzung .. 128 135 90 110 127 
Einfacher Diebstahl .. 248 300 270 322 291 
Schwerer Diebstahl .. 83 73 78 77 70 
Eint. u. schwerer Diebstahl im Rückfall .. 56 50 56 46 58 
Unterschlagung .. 90 50 53 52 56 
Raub und Erpressung .. 8 10 8 7 9 
Begünstigung und Hehlerei .. 46 35 22 40 25 
Betrug und Untreue .. 182 143 99 129 138 
Urkundenfälschung .. 12 14 15 12 18 
Vergehen i. Straßenverkehr §315cStGB. .. 72 94 
Vergehen i. Straßenverkehr§ 316 StGB. .. 283 244 
Vergehen gegen das StVG. .. 215 229 138 172 273 

---

•l Ohne Verkehrsunfälle. - 2) Ohne §§ 223 und 230. - 3) Aus Verkehrsvorschriften 
keltenrecht 

und STGB. - 4) Aus Verkehrsvorschriften und Odnungswidrig-
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Nach wie vor steht das rasche Anwachsen des Kraft-. 
·fahrzeugbestandes in der Bundesrepublik im Mittel
punkt sorgsamer Beobachtungen und vieler verkehrs
politischer Überlegungen. Sicherlich ist der mit die
ser Entwicklung verbundene Gewinn an individueller 
Freiheit, an Unabhängigkeit in der Überwindung 
räumlicher Entfernungen und an Bequemlichkeit für 
den einzelnen ebenso positiv zu beurteilen, wie der 
wirtschaftliche Aufschwung qer gesamten Automobil
industrie, ihrer Zulieferer und der Mineralölwirtschaft 
- um nur einige der wichtigsten Wirtschaftszweige 
zu nennen, die von der Motorisierungswelle der 
Nachkriegszeit profitiert haben. 

Auf der anderen Seite sind mit der ständigen Zu
nahme der Motorisierung· auch eine Reihe negativer 
Begleiterscheinungen verbunden. Da das Straßen
netz, vor allem in den großstädtischen Ballungszen
tren des Verkehrs, für die heutige Verkehrsdichte bei 
weitem nicht ausreicht und auch in Zukunft nur we
sentlich langsamer erweitert werden kann als es dem 

- Wachstumstempo des Kraftfahrzeugbestands ent
spricht, nimmt die Diskrepanz zwischen der zu be
wältigenden Verkehrsmenge und dem vorhandenen 
Straßenraum ständig-zu. Die Folgen hat der Autofah
rer täglich vor Augen - lange Autoschlangen auf den 
Hauptverkehrsstraßen, lnnenstädte, die im Verkehr 
zu ersticken drohen, überfüllte Parkplätze usw. Ver
schärft wird diese Situation noch durch die Umstruk
turierung des Kraftfahrzeugbestandes und des Hal
terkreises. Wie noch gezeigt wird, .ist es vor allem 
der Pkw-Bestand, der lawinenartig anschwillt. Als 
Halter dieser neuen Personenkraftwagen treten nun 
aber weit überwiegend Beamte, Angestellte und Ar
beiter, d. h. Arbeitnehmer auf 1}, von denen ein er
heblicher Teil das Kraftfahrzeug im Berufsverkehr 
von und zur Arbeitsstelle einsetzt. Dadurch mas
siert sich einmal der Strom der Pkw zu ganz be
stimmten Tageszeiten, und außerdem wird durch 
"Dauerparken" ein erheblicher Teil des Verkehrs
raums den ganzen Tag über blockiert. 

Ebenso muß in diesem Zusammenhang auf die er
schreckende Bilanz der Straßenverkehrsunfallstatistik 
hingewiesen werden. Allein 1965 wurden in der Bun
desrepublik 316 267 Unfälle mit Personenschaden 
registriert, bei denen 15 752 Personen getötet und 
433 418 verletzt wurden, d. h. an jedem Tag starben 
durchschnittlich 43 Menschen bei Verkehrsunfällen 
auf der Straße und knapp 1 200 wurden z. T. schwer 
in ihrer Gesundheit geschädigt 2). Der durch Straßen
verkehrsunfälle hervorgerufene volkswirtschaftliche 
Gesamtschaden wurde vom Bundesverkehrsministel 
für das Jahr 1964 auf 6,2 Mrd. DM beziffert und er· 
reicht damit eine Höhe, die auch für die Gesamtwirt
schaft durchaus relevant ist. 

Mit den folgenden Ausführungen soll versucht wer
den, für Harnburg die Entwicklung des Kraftfahrzeug
bestandes als des bestimmenden Faktors der skiz
zierten positiven und negativen Begleiterscheinungen 
deutlich zu machen. Das hierzu verwendete Zahlen
material ist den Jahrbüchern des Kraftfahrt-Bundes-

') 1965 wurden im gesamten Bundesgebiet bei 64 Ofo der Zulassungen 
von fabrikneuen Pkw und 86 Ofo der Besitzumschreibungen Arbeit
nehmer und Nichterwerbspersonen als neue Halter verzeichnet. 
') Vorläufige Zahlen. 
') Vgl. Stegen, H.-E.: Die Entwicklung des Kfz-Bestandes in Harnburg 
von 1950 bis 1962. - ln: Harnburg in Zahlen, Jg. 1963, Oktober-Heft, 
s. 266 ff. 

amtes entnommen. Mit diesem Beitrag wird di 
Reihe früherer Veröffentlichungen über das gleich 
Thema in dieser Zeitschrift fortgesetzt 3}. Methodi 
sehe Probleme sind ausführlich in der letzten Aus 
arbeitung besprochen, so daß hierauf verwiesen wer 
den kann. 

1. Die Entwicklung des Kraftfahrzeugbestande 
nach Kraftfahrzeugarten 

Die Zahl der insgesamt in Harnburg zugelassenen 
also einschließlich der aus steuerlichen oder sonsti 
gen Gründen vorübergehend abgemeldeten - Kraft 
fahrzeuge ist auch in den letzten Jahren unveränder 
angestiegen. Sie betrug am 1. 7. 1966 bereits meh 
als 400 000 Einheiten. Seit 1960 ist ein Zuwachs vo 
rund 70% zu verzeichnen. Vergleicht man mit de 
Bestand des Jahres 1950, so ist die Zahl der Kraft 
fahrzeuge heute fast siebenmal so groß. Zu diese 
rapiden Anwachsen haben die einzelnen Kraftfahr 
zeugarten in sehr unterschiedlichem Ausmaß beige 
tragen, was zu einer völligen Umstrukturierung de 
Fahrzeugbestandes in der Nachkriegszeit geführt hat 
Der Bestandsentwicklung bei den wichtigsten Fahr 
zeugarten soll daher im· folgenden nachgegange 
werden. 

Schaubild 1 

Bestände ausgewählter Fahrzeugarten in Hamburg 
1950 bis 1966 

(Stichtag jeweils 1. Juli) 
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a) Krafträder 
Sehr aufschlußreich ist die Entwicklung des Bestan 
des an Krafträdern und -rollern verlaufen. Das wir 
besonders deutlich, wenn man sie mit der gleichzeiti 
gen Veränderung des Pkw-Bestandes vergleicht (vgl 
Schaubild 1 ). Die Motorräder befinden sich ebens 
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wie die Personen- und Kombinationskraftwagen 
überwiegend im Besitz von "privaten" Haltern. Seide 
Fahrzeugarten vermitteln dem Benutzer Bewegungs
freiheit und Unabhängigkeit im Verkehr; sie sind also 
vom Verbraucher her gesehen substitutive Güter. Die 
Überlegenheit des Pkw, was Komfort, Wetterunab
hängigkeit, Schnelligkeit, Sicherheit und größere 
"Nutzlast" anbelangt, wird durch einen erheblich 
höheren Anschaffungspreis und größere Unterhal
tungskosten erkauft. Nun haben zahlreiche Untersu
chungen auf diesem Gebiet gezeigt, in welchem Aus
maß der Ankauf von langlebigen Konsumgütern, und 
hier insbesondere von privaten Verkehrsmitteln, von 
der Einkommensentwicklung abhängig ist. So ist es 
nicht weiter verwunderlich, daß in der ersten Hälfte der 
Oer Jahre der Motorradbestand erheblich ausgeweitet 

wurde. Je mehr aber durch den langfristigen wirt
schaftlichen Aufstieg der Lebensstandard immer wei
terer Kreise erheblich angehoben werden konnte, 
umso weniger stellte der höhere Kaufpreis für Pkw 
ein ausschlaggebendes Hemmnis dar, wozu nicht zu
letzt auch die vielfachen Finanzierungserleichterun-

Tabelle 1 

gen und ein gut bestückter Altwagenmarkt beigetra
gen haben. 

Betrachtet man das in Tabelle 1 vorgelegte Zahlen
material, so werden die obigen Ausführungen sehr 
deutlich. Während sich die Zahl der Motorräder von 
1950 bis 1955 fast verdreifacht hatte und 1955 mehr 
als 36 000 Fahrzeuge betrug, bricht die Entwicklung 
bald danach um. Bemerkenswert ist dabei das Aus
maß der jährlichen Bestandsverringerungen, das in 
den letzten vier Jahren jeweils fast ein Viertel des 
Vorjahrsbestandes ausmachte. Dadurch wurden in 
Harnburg am 1. 7. 1966 nur noch wenig mehr als 
8 000 Motorräder gezählt. Gleichzeitig nahm der Be
stand fast aller anderen Kraftfahrzeugarten, insbe
sondere aber der Pkw und Kombis, beträchtlich zu. 
Durch diese gegenläufigen Entwicklungen verrin
gerte sich der Anteil der Motorräder am Gesamtbe
stand aller Kraftfahrzeuge von 26% im Jahre 1955 
auf ganze 2% in diesem Jahre. Die erheblichen 
jährlichen Abnahmeraten lassen darauf schließen, 
daß unter dem Einfluß der überlegenen Konkurrenz 

Der Bestand 1) an Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeuganhängern in Hamburg 
1950, 1955 und 1960 bis 1966 

Bestand an Kraftfahrzeugen 
---------

Kraft-Jahre 

insgesamt I 
davon 

fahrzeug-(je-

1 -~ 1 I 1 1 

anhäng er 
weils Kraft- Personen- . Ko!lJ- Kraft- Last- Zug- Sonder- insgesamt 1. Juli) ' räder 2) krattwagen ~r~f~~~~~~ omnibussei krallwagen maschinen kraftfahr-

I zeuge') 
1- -

2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 9 

absolut 

1950 59244 13 205 23473 . 4) 321 19 757 1 624 864 11 778 
1955 137 836 36 210 69249 2 448 530 26 280 1 960 1 159 13130 
1960 237 495 28669 164 201 11120 903 28 633 2426 1 543 11 928 
1961 265 771 26673 190 570 12 895 1105 30145 2662 1 721 12 769 
1962 298108 24146 221 340 15197 1140 31 392 2 878 2015 13 212 
1963 321 861 18270 248199 17624 1304 31159 3035 2270 13542 
1964 346 048 13833 273197 20847 1195 31 204 3187 2 585 14 099 
1965 372 005 10573 298 459 23801 1 323 31 666 3282 2 901 14 714 
1966 402174 8225 326 774 26983 1 314 32287 3433 3158 15 955 

1960 = 100 

1950 24,9 46,1 14,3 35,5 69,0 66,9 56,0 98,7 
1955 58,0 126,3 42,2 22,0 58,7 91,8 80,8 75,1 110,1 
1961 111,9 93,0 116,1 116,0 122,4 105,3 109,7 111,5 107,1 
1962 125,5 84,2 134,8 136,7 126,2 109,6 118,6 130,6 110,8 
1963 135,5 63,7 151,2 158,5 144,4 108,8 125,1 147,1 113,5 
1964 145,7 48,3 166,4 187,5 132,3 109,0 131,4 167,5 118,2 
1965 156,6 36,9 181,8 214,0 146,5 110,6 135,3 188,0 123,4 
1966 169,3 28,7 199,0 242,7 145,5 112,8 141,5 204,7 133,8 

in% des Kraftfahrzeugbestandes 

1950 100 22,3 39,6 0,5 33,3 2,8 1,5 
1955 100 26,3 50,2 1,8 0,4 19,1 1,4 0,8 
1960 100 12,1 69,1 4,7 0,4 12,1 1,0 0,6 
1964 100 4,0 79,0 6,0 0,3 9,0 0,9 0,8 
1965 100 2,8 80,2 6,4 0,4 8,5 0,9 0,8 
1966 100 2,0 81,3 6,7 0,3 8,0 0,9 0,8 

Veränderungen gegenüber dem jeweiligen Vorjahr in% 

1960 + 13,5 - 5,8 + 19,3 + 21,6 + 8,0 + 4,0 + 6,5 + 15,1 + 6,1 
1961 + 11,9 - 7,0 + 16,1 + 16,0 + 22,4 + 5,3 + 9,7 + 11,5 + 7,1 
1962 + 12,2 - 9,5 + 16,1 + 17,9 + 3,2 + 4,1 + 8,1 + 17,1 + 3,5 
1963 + 8,0 -24,3 + 12,1 + 16,0 + 14,4 -0,7 + 5,5 + 12,7 + 2,5 
1964 + 7,5 -24,3 + 10,1 + 18,3 - 8,4 + 0,1 + 5,0 + 13,9 + 4,1 
1965 + 7,5 -23,6 + 9,2 + 14,2 + 10,7 + 1,5 + 3,0 + 12,2 + 4,4 
1966 + 8,1 -22,2 + 9,5 + 13,4 - 0,7 + 2,0 + 4,6 + 8,9 +8,4 

') Einschließlich der vorübergehend abgemeldeten Kraftfahrzeuge. - ') Einschließlich Kraftroller, aber ohne Mopeds. -
') Krankenwagen sind in allen Jahren unter "Sonderkraftfahrzeuge" erlaßt. - ') 1950 sind die Kombinationskraftwagen 
nach ihrem überwiegenden Verwendungszweck teils bei den Pkw, teils bei den Lkw enthalten. 
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des Pkw der Kraftradbestand in den folgenden Jah
ren noch weiter schrumpfen wird. 

Im übrigen sei erwähnt, daß sich auch die Zahl der 
in Tabelle 1 nicht enthaltenen Mopeds in genau der
selben Weise entwickelt hat. Hierfür liegen allerdings 
nur Vergleichszahlen bis 1965 vor. Während 1960 für 
Harnburg noch ein Höchstbestand von 37 000 Mopeds 
ausgewiesen wurde, waren es 1965 nur noch 13 000. 
Gemessen am Bestand von 1960 = 100, sank der 
Mopedbestand auf 35% ab. 

b) Personen- und Kombinationskraftwagen 

Im Gegensatz zu den Zweiradkraftfahrzeugen ist bei 
den Personenkraftwagen eine rasche und kontinuier
liche Aufwärtsbewegung der Bestandszahlen in der 
Nachkriegszeit zu verzeichnen. 1966 wurden in Harn
burg knapp 327 000 Pkw gezählt, was etwa einer Be
standsvergrößerung gegenüber 1950 auf das Vier
zehnfache entspricht. Selbst bei einem Vergleich mit 
1960 hat sich die Zahl der Pkw in den letzten sechs 
Jahren verdoppelt. Damit sind mehr als 81 % aller 
in Harnburg zugelassenen Kraftfahrzeuge Personen
wagen. Die wichtigsten Gründe für diese Entwicklung 
wurden bereits genannt. Ebenso bemerkenswert wie 
das ständige Ansteigen der Bestandszahlen in der 
Vergangenheit ist aber die Tatsache, daß aus einer 
vergleichenden Betrachtung der Veränderungen .ge
genüber dem jeweiligen Vorjahr noch kein Ende die
ser Entwicklung abzusehen ist. Zwar hat sich das re
lative Wachstumstempo - ausgedrückt durch die 
jäh~lichen Zuwachsraten in % - etwas verlangsamt, 
die absoluten Bestandszunahmen betragen jedoch 
seit 1960 jährlich zwischen 25 000 und 30 000 Fahr
zeuge. Gewiß schwanken die jährlichen Verände
rungen etwas, aber nur in verhältnismäßig geringem 
Ausmaß, was durch - im statistischen .. Sinne - zu
fällige Ereignisse, wie z. B. Witterungsverhältnisse, 
das Erscheinen neuer Automodelle auf dem Markt 
usw. erklärt werden kann. Es bleibt abzuwarten, in
wieweit der überproportionale Anstieg des. letzten 
Jahres in diesem Sinne zufällig ist, oder ob sich in 
den nächsten Jahren wiederum eine Wachstumsbe
schleunigung durchsetzt. 

I 
Noch stärker als der Pkw-Bestand ist die Zahl der 
K o m b i n a t i o n s k r a f t w a g e n gestiegen. Seit 
1960 vergrößerte sich der Bestand an Kombiwagen 
von rund 11 000 auf 27 000 im Jahre 1966, also auf 
fast das Zweieinhalbfache. So gehörten am 1. Juli 
dieses Jahres knapp 7% aller Kraftfahrzeuge zu die
ser Gruppe, die damit fast die Größe des Bestandes 
an Lastkraftwagen erreicht hat. Das Angebot an 
Kombis ist vielfältig und umfaßt ebenso die stark 
dem Pkw ähnelnden Typen wie z. B. Opei-Caravan, 
VW-Variant, Ford-Turnier, wie auch diejenigen, die 
mehr den Kleinlastkraftwagen angelehnt sind (z. B. 
VW-Kombi, Ford-Transit). Insbesondere die erste 
Gruppe erfreut sich nicht nur bei Gewerbetreibenden, 
die den Wagen als Kleinlieferwagen im Geschäft, da
neben aber auch ohne "Prestigeeinbuße" als Pkw be
nutzen können, außerordentlicher Beliebtheit, son
dern auch bei privaten Haltern, für die er der ideale 
Urlaubs- und Campingwagen ist. So dominieren denn 
auch innerhalb des Bestandes an Kombinationskraft-

•) Mit Ausnahme des schrumpfenden Motorradbestandes. 

wagen mit rund 75% ganz eindeutig die aus dem 
Pkw heraus entwickelten Typen. Es ist daher zu ver
muten, daß langfristig gesehen die Entwicklung des 
Kombi-Bestands - trotz seiner Zusammensetzung 
aus zwei heterogenen Teilmassen - in etwa der der 
Pkw und nicht der der Lkw ähneln wird. Es ist aber 
auch möglich, daß wegen ihrer vielseitigeren Verwen
dungsmöglichkeit auch in Zukunft die Zuwachsraten 
der Kombiwagen deutlich über denen des Pkw-Be
standes liegen. 

c) Kraftfahrzeuge zur Lastenbeförderung 

Den bisher besprochenen Fahrzeugarten war nicht 
nur gemeinsam, daß sie überwiegend der Beförde
rung von Personen dienten, sondern auch, daß sie 
sich vor allem im Besitz von privaten Haltern befin
den und daß Bestandsveränderungen damit aus
schlaggebend von deren Einkommensentwicklung 
beeinflußt werden. Dieses Bild ändert sich bei der 
Betrachtung der fast ausschließlich gewerblich einge
setzten Gruppe von Kraftfahrzeugen zur Lastenbeför
derung, zu der die Lastkraftwagen, die Zugmaschi
nen und die Sonderkraftfahrzeuge zu rechnen sind. 
Bestandsveränderungen bei dieser Gruppe von Fahr
zeugen sind abhängig von der Größe des Transport
volumens, das nach den Kalkulationen der Wirtschaft 
am vorteilhaftesten im Straßenverkehr befördert 
werden kann. Es sei hier nur angedeutet, daß diese 
Größe wiederum von einem ganzen Bündel von Ein
flußfaktoren bestimmt wird, wobei Produktionserwei
terungen der Industrie und Umsatzsteigerungen des 
Handels ebenso von Bedeutung sind wie die Art der 
Güter, die Konkurrenz der Verkehrsträger unterein
ander, tarifliche und steuerliche Auswirkungen, der 
Ausbau des Verkehrsnetzes, das Vorhandensein 
eines eigenen Fuhrparkas usw. 

Der Bestand an L a s t k r a f t w a g e n betrug am 
1. 7. 1966 etwas mehr als 32 000 Fahrzeuge. Er hat 
sich gegenüber 1960 nur um knapp 13% vergrößert. 
Die Entwicklung ist also sehr viel langsamer verlau
fen als die der Pkw und Kombis. Die Folge davon ist, 
daß heute nur noch 8 °/o des gesamten Fahrzeugbe
standes in Harnburg aus Lkw bestehen, wohingegen 
es 1950 noch ein Drittel war. ·zwar konnten gelegent
liche Bestandsminderungen immer wieder ausgegli 
chen werden, jedoch weist der Lkw-Bestand die von 
allen Fahrzeugarten 4) geringsten Zuwachsraten auf. 
Zur richtigen. Einschätzung dieser Entwicklung müs 
sen aber zwei Dinge berücksichtigt werden. Zunächs 
einmal bestehen zwischen den Lastkraftwagen, den 
Zugmaschinen (nebst den dazu gehörigen Anhän 
gern) und den Sonderkraftfahrzeugen zur Lastenbe 
förderung substitutive Beziehungen. ln gewissen 
Grenzen können diese drei Fahrzeugarten nämlich 
gleichermaßen zur Erfüllung von Transportaufträgen 
herangezogen werden. Man wird also stets die je 
weilige Entwicklung der anderen Fahrzeugarten i 
Auge behalten müssen, da sich innerhalb diese 
Gruppe ständig gewisse Umschichtungen vollziehen 
Noch wichtiger ist aber, daß die Bewältigung eine 
bestimmten Gütervolumens nicht nur von der Zah 
der Fahrzeuge, sondern auch von ihrer Größe beein 
flußt wird. Ein gestiegenes Transportvolumen kan 
entweder durch eine entsprechende Erhöhung de 
Fahrzeug-Stückzahl bei gleicher Nutzlast oder_ abe 
durch den gleichen bzw. unterproportional vergrößer 
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ten Lkw-Bestand mit höherer durchschnittlicher Nutz
last bewältigt werden. Berechnet man die Nutzlast
kapazität aller in Harnburg vorhandenen Lkw, so ist 
diese in der Zeit von 1960 bis 1965 um 29% gestie
gen, während die Fahrzeugzahl im gleichen Zeitraum 
mit einem Zuwachs von nur 11% hinter dieser Ent
wicklung zurückblieb. Die Lastkraftwagen sind also 
im Durchschnitt größer geworden. Das wird auch da
durch bestätigt, daß der Anteil der oberen Nutzlast
größenklassen (über 5 t) sich seit 1960 ständig er
höht hat 5). 

Der Bestand an Z u g m a s c h i n e n ist seit 1960 
um 42% angewachsen und betrug 1966 etwa 3 400 
Fahrzeuge. ln dieser Zahl sind auch die von der 
Landwirtschaft gehaltenen Zugmaschinen (Traktoren) 
enthalten. Während im letzten Beitrag zu diesem 
Thema noch festgestellt wurde, daß sich durch die 
Motorisierung der landwirtschaftlichen Betriebe in 
der Nachkriegszeit diese Teilmasse weit überdurch
schnittlich vergrößert hatte, ist die Entwicklung seit 
1960 zwischen dem Bestand an Zugmaschinen in der 
Landwirtschaft und den übrigen Wirtschaftszweigen 
völlig gleichartig verlaufen. Erwähnenswert ist jedoch 
das starke Vordringen der Sattelzugmaschinen, de
ren Zahl sich seit 1960 (404) mehr als verdoppelt hat 
(1965 : 916), während die gewöhnlichen Zugmaschi
nen im gleichen Zeitraum nur einen Zuwachs von 
17% zu verzeichnen haben. 

ln der Sammalposition der So n d e r k r a f t f a h r
z e u g e sind Spezialfahrzeuge zur Lastenbeförde
rung (z. B. Kesselwagen, Silofahrzeuge, Tieflader) 
ebenso enthalten wie Krankenwagen, Feuerlösch
und Straßenreinigungsfahrzeuge, Abschleppwagen 
und eine ganze Reihe der verschiedensten selbstfah
renden Arbeitsmaschinen (z. B. Bagger, Straßenbau
maschinen, Kranwagen, Betonmiseher usw.). _Zwar 
ist diese Gruppe zahlenmäßig nicht übermäßig groß 
(3 200 Fahrzeuge), jedoch hat sich ihr Bestand seit 
1960 - mit ähnlich hohen Zuwachsraten wie bei den 
Pkw - mehr als verdoppelt. Diese Entwicklung zeigt, 
in welchem Ausmaß neue spezialisierte Fahrzeug
typen und Arbeitsmaschinen den Bedürfnissen unse
rer arbeitsteiligen Wirtschaft entsprechen. 

d) Omnibusse 

Auch der Bestand an Kraftomnibussen hat in Harn
burg seit 1960 nicht unerheblich zugenommen. Da 
der überwiegende Teil der Busse im öffentlichen 
Personennahverkehr eingesetzt wird 6), ist diese Ent
wicklung stark beeinflußt von der Umstellung von 
Straßenbahnlinien auf Omnibusbetrieb und der wach
senden Bedeutung dieser Fahrzeuge als Zubringer 
zu den Massenverkehrsmitteln der U- und S-Bahn. 
Aber auch im privaten Verkehrsgewerbe ist eine re
lativ starke Bestandsausweitung zu verzeichnen, was 
auf die große Nachfrage nach Verkehrsleistung·· im 
Ausflugs- und vor allem im Ferienzielreiseverkehr 
zurückgeführt werden kann. Bei der Betrachtung der 
jährlichen Zuwachsraten fallen die starken zyklischen 

5) Der Anteil der Lkw über 4 t Nutzlast stieg von 1960 (8,5 %) auf 
12,8% im Jahre 1965. 
6) 1966 wurden etwa 800 Omnibusse (60 %) von der Hamburger Hoch
bahn AG (HHA) und den Verkehrsbetrieben Hamburg-Holstein (VHH) 
betrieben. 
') Einschließlich des Bestandes an Kombinationskraftwagen. 
') Wie z. B. Rentner. 

Schwankungen im Zwei-Jahres-Rhythmus auf, was 
vermutlich in engem Zusammenhang mit relativ gro
ßen Ersatzbeschaffungen steht. 

e) Kraftfahrzeuganhänger 

Zum Abschluß der Einzelbetrachtungen sind noch 
einige Anmerkungen zur Entwicklung des Kraftfahr
zeuganhängerbestandes nötig. Hierbei handelt es 
sich uin eine sehr heterogen zusammengesetzte 
Masse, da in ihr sowohl Anhänger zur Lastenbeför
derung als auch Wohnwagenanhänger und Anhän
ger, die zu den Arbeitsmaschinen gerechnet werden 
müssen, enthalten sind. Da die einzelnen Teilmassen 
sehr unterschiedliche Veränderungen erfahren haben, 
ist die Zunahme des gesamten Anhängerbestandes 
zwischen 1960 und 1966 von 34% wenig aussage
fähig. Ohne ins einzelne zu gehen, sei erwähn_t, daß 
bei den Anhängern zur Lastenbeförderung die Zahl 
der "normalen" Anhänger zahlenmäßig stark zurück
gegangen ist, während sich der Bestand an Anhän
gern mit Spezialaufbauten und an Sattelanhängern 
mehr als verdoppeln konnte. Auch hier zeigt sich 
wieder der Trend zu Spezialfahrzeugen. Der größte 
Teil der Bestandszunahmen seit 1960 entfällt jedoch 
auf die Anhänger für Wohnzwecke, deren Zahl sich 
etwa vervierfacht hat. 

2. Die Struktur des Pkw-Bestandes 7) 

nach dem Gewerbe oder Beruf der Halter 

Wie im vorigen Abschnitt gezeigt werden konnte, ist 
die Entwicklung des Pkw-Bestandes der weitaus 
wichtigste Faktor der Veränderungen des gesamten 
Kraftfahrzeugbestandes gewesen. Es ist daher uner
läßlich, dessen strukturellen Umschichtungen im Zeit
ablauf einmal nachzugehen, wobei dem Gewerbe 
oder Beruf der Halter ein besonderes Interesse zu
kommt. Mit dieser Gliederung ist nämlich zugleich 
ein Ansatzpunkt gegeben, der einmal Vermutungen 
über die voraussichtliche Weiterentwicklung der ein
zelnen Teilmassen zuläßt, zum anderen aber auch 
Hinweise auf den überwiegenden Verwendungszweck 
der Fahrzeuge erlaubt. Insbesondere die grobe Zwei
teilung der Kraftfahrzeughalter in Arbeitnehmer (ein
schließlich Nichterwerbspersonen 8)) auf der einen und 
"Selbständige" (einschl. Wirtschaftsunternehmen, Or
ganisationen und Behörden) auf der anderen Seite, 
deren jeweilige Nutzung des Pkw im Regelfall stark 
voneinander abweicht, gibt hier interessante Auf
schlüsse. 

Die an sich berechtigten Einwände gegen die Ge
nauigkeit der gewerbe- und berufssystematischen 
Gliederung der Kraftfahrzeughalter wurden im vori
gen Beitrag über dieses Thema bereits behandelt. 
Sie können im Rahmen dieser Untersuchung weit
gehend außer Betracht bleiben, da die hier zugrunde 
liegende Tabelle 2 verhältnismäßig grob gegliedert 
ist. Es mag aber doch erwähnt werden, daß insbe
sondere die Abgrenzung zwischen Industrie und 
Handwerk ebenso kritisch ist wie die zwischen frei
beruflich Tätigen, die dem Dienstleistungsbereich zu
gehören, und leitenden Angestellten. Hinzu kommt, 
daß eine Veränderung der Wirtschaftstätigkeit des 
Halters nach der Zulassung des Fahrzeugs ebenso
wenig erfaßt werden kann, wie das Ausscheiden 
eines Angestellten oder Arbeiters wegen Erreichans 
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der Altersgrenze und sein Hinüberwechseln in die 
Gruppe der Nichterwerbspersonen. Diese Ungenauig
keiten können jedoch ohne allzu große Beeinträch
tigungen in Kauf genommen werden. Auch gewisse 
Veränderungen in der Zuordnung einiger Haltergrup
pen, die mit einer Umstellung der Systematik durch 
das Kraftfahrt-Bundesamt im Jahre 1963 verbunden 
waren, wirken sich im allgemeinen nicht nennens
wert aus. 

a) Allgemeine Entwicklungstendenzen 

Betrachtet man in Tabelle 2 die Untergliederung des 
Pkw-Bestandes nach dem Gewerbe oder Beruf der 
Halter, so ist das hervorstechendste Ergebnis, daß 
die schon seit langem beobachtete Umschichtung 
zwischen "Selbständigen" einerseits und Arbeitneh
mern und Nichterwerbspersonen andererseits auch 
in den letzten Jahren unvermindert angehalten hat. 
Während sich die Zahl der von Arbeitern, Angestell
ten und Beamten gehaltenen Pkw von 1962 auf 
1965 9) um rund 73 000 Wagen auf 207 000 Fahrzeuge, 
d. h. um etwa 55%, erhöhte, stieg der Pkw-Bestand 
bei den Selbständigen im gleichen Zeitraum um nur 
7 000 Einheiten (8 %). Innerhalb der letzten 15 Jahre 
hat sich damit der Anteil der Arbeitnehmer am ge
samten Hamburger Pkw-Bestand von ca. 6-7% 10

} 

(1950) auf über 64% (1965) vergrößert. 

Die Gründe dafür liegen auf der Hand. Während bei 
den wirtschaftlichen Unternehmen und den Selbstän
digen relativ schnell eine Sättigungsgrenze erreicht 

') Während für den Kfz-Bestand insgesamt und nach Fahrzeugarten 
bereits Angaben für den 1. 7. 1966 vorliegen, sind für die feineren 
Untergliederungen in diesem und den folgenden Abschnitten nur 
Zahlen für 1965 verfügbar. 
") Geschätzt; eine genauere Angabe ist nicht möglich, da 1950 die 
Pkw der Beamten in der Gruppe Gebietskörperschaften'" nachge
wiesen wurden. 
") Hier wirkt sich vor allem die Herausnahme des "Gaststätten- und 
Beherbergungsgewerbes" aus dem "Handel'" und seine neue Zuord
nung zum "Dienstleistungsbereich'" aus. 

ist, die sich aus der vergleichsweise geringen Zahl 
der vorhandenen Firmen und deren Kraftfahrzeug
bedarf ergibt, ist die Entwicklung bei der um ein 
Vielfaches höheren Zahl der Arbeitnehmer, die alle 
als potentielle Autokäufer in Frage kommen, vor al
lem einkommensabhängig. Bei dem starken und an
haltenden Anstieg der Verbrauchereinkommen in"der 
Nachkriegszeit war es aber immer neuen Schichten 
der Arbeitnehmerschaft möglich, als Käufer auf dem 
Markt für Pkw aufzutreten. Diese Entwicklung ist 
noch keineswegs abgeschl_ossen, und der Automobil
industrie steht noch ein beträchtliches Käuferreservoir 
zur Verfügung, so daß mit einiger Gewißheit gesagt 
werden kann, daß der Anteil der Arbeitnehmer als 
Halter von Pkw auch in Zukunft noch weiter anstei
gen wird. Nun ist dieser Tatbestand aber nicht nur 
ein erfreuliches WohlstandssymboL Es gehört zu den 
Charakteristiken dieser Verkehrsteilnehmergruppe, 
daß der Einsatz der von ihnen gehaltenen Fahrzeuge 
überwiegend zu ganz bestimmten Zeiten massiert 
erfolgt, sei es täglich in den morgendlichen und 
abendlichen Berufsverkehrsspitzen, sei es im Wo
chenendausflugsverkehr oder in den hauptsächlichen 
Ferienzeiten. Dadurch werden auch in Zukunft die 
Verkehrsplanung, der Straßenbau und die Polizei vor 
immer schwerer zu lösende Aufgaben gestellt. 

Durch die erheblichen Bestandsausweitungen bei den 
Arbeitnehmern sind - wie Tabelle 2 zeigt - die An
teile am Pkw-Bestand insgesamt bei sämtlichen Grup
pen der Selbständigen gegenüber 1950 stark rück
läufig, allerdings in sehr unterschiedlichem Ausmaß. 
Um die Verschiebungen auf Grund der schon er
wähnten Umstellung der Systematik der Kraftfahr
zeughalter seit dem Jahre 1963 auszuschalten 11 ), soll 
daher nur auf die Entwicklung bei den einzelnen 
Branchen in den letzten Jahren näher eingegangen 
werden. Legt man den Zeitraum seit 1963 zugrunde, 
so zeigt sich, daß einige Wirtschaftszweige (z. B. der 

Der Bestand') an Personen- und Kombinationskraftwagen 2) in Hamburg und im Bundesgebiet 
1950, 1955 und 1963 bis 1965 nach dem Gewerbe oder Beruf der Halter 

Bestand an Personen- und Kombinationskraftwagen am 1. Juli ______ .._ ___ ~ -----
in Harnburg I im Bundesgebiet 

. -----
Gewerbe oder Beruf der Halter 1950 ') 1955 1963 19M I 19~ 

absolut [-''-' _ absolut [-''-' _ ~~[-''-·- ~~r-·'-·-~~1-·'-·-r~~r~ 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 

Institutionen und Selbständige ..... 21 831 92,6 56368 78.5 96 721 36,4 98788 33,6 101 338 31,4 2 946 789 31,8 
davon 
Land- u. Forstwirtschaft, Tierhaltung 

u. Fischerei ...................... 303 1,3 842 1,2 2305 0,9 2 450 0,8 2 529 0,8 527 050 5,7 
Energiewirtschaft, Wasser- . 

versorgung, Bergbau ............ 230 1,0 295 0,4 595 0,2 M7 0,2 687 0,2 15 750 0,1 
Industrie ·························· 3 963 16,8 8 781 12,2 14 987 5,6 15 829 5,4 15 658 4,8 418 891 4,5 
Handwerk ......................... 2 333 9,9 7108 9,9 14 241 5,4 13 808 4,7 14 171 4,4 580 639 6,3 
Handel 9138 38,8 26 089 36,3 39 317 14,8 39 013 13,3 38 302 11,9 758 699 8,2 
verkehr ·~: "r-iäi:i-irii:liiäno.berriiiiiliiri9 2 011 8,5 4795 6,7 7 551 2,8 7 924 2,7 7 988 2,5 136 946 1,5 
Kreditinstitute u. Versicherungs-

gewerbe ........................ 281 1,2 685 1,0 1 092 0,4 1 085 0,4 1 927 0,6 33 513 0,4 
Dienstleistungen .................. 2 504 10,6 6542 9,1 14 810 5,6 16 089 5,5 180M 5,6 4148M 4,5 
Organisationen ohne Erwerbs-

charakter ........................ 42 0,2 119 0,2 421 0,2 439 0,1 467 0,1 18 631 0,2 
Gebietskörperschaften ............ 1 026 ') 4,3 1112 1,5 1402 0,5 1 504 0,5 1 545 0,5 41 606 0,4 

Arbeitnehmer ....................... 1 347 5,7 13 898 19,4 159 238 
davon 

59,9 183829 62,5 207 477 M,4 5 946 874 M,2 

Beamte ........................... .•) 1825 2,6 17 854 6,7 20 507 7,0 23159 7,2 748 953 8,1 
Angestellte ........................ 1 227 5,2 8 462 11,8 69 427 26,1 79 392 27,0 89521 27,8 2 089 315 22,5 
Arbeiter 120 0,5 3 611 5,0 71 957 27,1 83930 28,5 94 797 29,4 3 108 606 33,6 

Nichterwerbspe~sc;nen. und ·~nbe.känni 398 1,7 1 545 2,1 98M 3,7 11 427 3,9 13 445 4,2 373 760 4,0 

Insgesamt ·························· I 23 576 100 71 811 100 2~823 100 294 044 100 322 260 100 9 267 423 100 
--
' )Einschl. der vorübergehend abgemeldeten Fahrzeuge. - ') 1950 und 1955 einschl. der Krankenkraftwagen. - ') Die Kombinationskraftwagen sind 
1950 nur teilweise enthalten, da einige auch als Lkw zugelassen wurden. - ') Die Pkw von Beamten sind 1950 unter Gebietskörperschaften erlaßt. 
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Gewerbliche Verkehr und die Landwirtschaft) ihren 
Pkw-Bestand absolut zwar auch vergrößert haben, 
wenn auch mit weitaus geringeren Zuwachsraten als 
die unselbständig Beschäftigten. Bei anderen Hal
tergruppen stagnieren die Bestandszahlen nahezu 
(z. B. bei der Industrie) oder sind sogar, wie beim 
Handwerk oder beim Handel, leicht rückläufig. Es 
ist mit einiger Berechtigung zu vermuten, daß die 

Schaubild 2 
Der Bestand an Personen- und Kombinationskraftwagen 
nach wichtigen Haltergruppen in Harnburg 1950 bis 1965 
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meisten dieser Wirtschaftszweige in der Nähe der 
Sättigungsgrenze angelangt sind oder sie gar schon 
erreicht haben. Ausnahmen bilden hier nur die Kre
ditinstitute und das Versicherungsgewerbe und vor 
allem der Dienstleistungsbereich, die seit 1963 ähn
lich kräftige Zuwachsraten zu verzeichnen haben wie 
die Arbeitnehmer und die dadurch auch ihren Anteil 
am Pkw-Bestand insgesamt halten bzw. sogar aus
dehnen konnten. Die Pkw-Zunahme des Dienstlei
stungsbereichs erklärt sich mindestens teilweise aus 
dem wirtschaftlichen Aufschwung der hier zl.isam
mengefaßten Branchen und ihrer vermutlich ständig 
anwachsenden Zahl von Arbeitsstätten. 

Einen guten Einblick in die unterschiedlichen Verän
derungen des Pkw-Bestandes bei den wichtigsten 
Haltergruppen gibt das Schaubild 2, das einige völlig 
unterschiedliche Typen von Kurvenverläufen zeigt. 
Bei dieser Art der Graphik wird die absolute Be
standsvergrößerung durch die Steilheit der Kurve 

") Bestandsveränderungen gegenüber dem jeweiligen Vorjahr in %. 

widergespiegelt, wobei eine Gerade im Zeitablauf 
gleich große absolute Zunahmen charakterisiert. 

Die Kurven für I n d u s t r i e und H a n d w e r k zei
gen einen ziemlich ähnlichen Verlauf. Einem lang
samen aber stetigen Anstieg bis 1962 folgt beim 
Handwerk ein geringfügiges Absinken im Jahr 1963. 
Danach verläuft die Kurve in etwa parallel zur Ab
szisse, was einer Stagnation des Pkw-Bestandes·ent
spricht. Der insgesamt noch flacher ansteigende Kur
venverlauf bei der Industrie setzt sich dagegen bis 
1964 fort. _Ob ~er darauf folgende leichte Rückgang 
zufallsbedmgt 1st oder sich in den nächsten Jahren 
fortsetzt, bleibt abzuwarten. 

Einen im Prinzip ähnlichen Verlauf nimmt die Ent-
. wicklung des Pkw-Bestandes beim H an d e 1. Aller
dings waren hier die absoluten Zunahmen in den 
50er Jahren erheblich größer als bei Industrie und 
Handwerk, was in engem Zusammenhang mit der 
weitaus höheren Zahl der wirtschaftlichen Einheiten 
dieses Bereichs steht. Dadurch stellt sich die Ent
wicklungskurve beim Handel sehr viel steiler dar, aber 
auch hier setzt sich der Anstieg nur bis 1962 fort. 
Danach bricht die Tendenz zur Bestandsausweitung 
um und die Kurve sinkt wieder ab. 

Völlig anders dagegen ist die Kurvenform für die 
Pkw-Bestände der A r b e i t e r und A n g e s t e 1 1 -
t e n. Beide· Kurven haben bis etwa 1962 die Grund
form eines Parabelastes, die ein Zeichen dafür ist 
daß die absoluten Bestandszunahmen sich von Jah; 
zu Jahr vergrößert haben. Es muß aber bereits in die
sem Zusammenhang darauf hingewiesen werden 
daß die absoluten .Bestandszunahmen seit etwa 1963 
bei den Angestellten stagnieren, bei den Arbeitern 
sogar geringer geworden sind. 

b) Die Entwicklung bei den Arbeitnehmern 

Wie bereits dargelegt wurde, sind die Arbeitnehmer 
während des noch immer anhaltenden Pkw-Booms 
zur weitaus wichtigsten Haltergruppe geworden. 
Rund zwei Drittel aller in Harnburg registrierten Pkw 
und Kombis befanden sich 1965 in der Hand von 
Beamten, Angestellten und Arbeitern. Dabei ist von 
besonderem Interesse, in welchem Ausmaß die ein
zelnen Gruppen der Arbeitnehmer an dieser Entwick
lung partizipiert haben. 

Am stärksten war die Zunahme an Pkw - und zwar 
sowohl absolut als auch relativ zu den Bestandszah
len in den 50er Jahren - bei den Arbeitern. ln dieser 
Gruppe waren auch bis zum Vorjahr die jeweiligen 
Zuwachsraten 12

} stets höher als bei den Angestell
ten und Beamten. Es ist jedoch unverkennbar, daß 
das relative Wachstumstempo, das sich mit eben die
sen Zuwachsraten umschreiben läßt, bei den Arbei
tern seit 1957 schneller abgesunken ist als bei den 
beiden anderen Arbeitnehmergruppen. Das hat dazu 
geführt, daß für 1965 die Zuwachsraten mit rund 13% 
überall fast gleich hoch waren. 

Der Tabelle 3 ist weiterhin zu entnehmen, daß die 
Entwicklung des Pkw-Bestandes bei allen drei Hal
tergruppen seit etwa 1962/63 in eine neue Phase ge
treten zu sein scheint. Während bis dahin das Sin
ken des relativen Wachstumstempos noch begleitet 
war von s t e i g e n d e n absoluten Bestandszunah
men, sind seither bei den Beamten und Angestellten 
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Tabelle3 

Der Bestand an Personen- und Kombinationskraftwagen 1) von Arbeitnehmern in Hamburg 
von 1957 bis 1965 

Beamte 

Zuwachs 
Pkw-Bestand Jahre Pkw-Bestand gegenüber dem Vorjahr 

(jeweils 
1. Juli) 

insgesamt absolut I 'Ia insgesamt 

1 2 I 3 4 

1957 .... 4183 1 339 47,1 17 888 
1958 .... 6 324 2141 51,2 23961 
1959 .... 8 568 2 244 35,5 30800 
1960 0 ••• 10 637 2 069 24,1 39 753 
1961 .... 12 703 2066 19,4 48655 
1962 .... 15146 2443 19,2 59 237 
1963 0 ••• 17 854 2 708 17,9 ·69 427 
1964 .... 20507 2 653 14,9 79392 
1965 .... 23159 2 652 12,9 89 521 

') Einschl. der vorübergehend abgemeldeten Fahrzeuge. 

die jährlichen Bestandserhöhungen ungefähr auf 
dem gleichen Stand geblieben, während sie bei den 
Arbeitern sogar schon ziemlich kräftig abgesunken 
sind. 

Immerhin verdient festgehalten zu werden, daß die 
Arbeiter mittlerweile die stärkste Haltergruppe stel
len, seit sie 1962 die Angestellten überflügeln konn
ten. Um Mißverständnissen vorzubeugen, sei jedoch 
gleich erwähnt, daß mim aus den eben geschilderten 
Sachverhalten noch nicht folgern kann, daß die An
schaffung von Pkw bei den Arbeitern im Vergleich zu 
den Angestellten und Beamten überdurchschnittlich 
stark zugenommen hat, oder gar daß die Arbeiter 
nunmehr in Relation zu ihrer Gesamtzahl mehr Pkw 
besäßen als die anderen Arbeitnehme.r. Um dieser 
Frage näherzukommen, muß man die von den ein
zelnen Gruppen gehaltenen Pkw in Beziehung set
zen zur Zahl der insgesamt in Harnburg wohnhaften 
Beamten, Angestellten und Arbeiter. Es müssen also 
spezielle Besatzziffern berechnet werden, die ange-

Tabelle 4 
Der Besatz des Bestandes an Personen- und Kombinations

kraftwagen bei Beamten, Angestellten. und Arbeitern 1 ) 

in Hamburg 1958, 1960, 1962, 1963 und 1965 

Jahre') 

1958 ••••••••• 0 

1960 .......... 
1962 .......... 
1963 .......... 
1965 •• 0 ••••••• 

Zunahme 1965 
gegen 1958 

absolut ..... 
% ••••••• 0 •• 

Zunahme 1965 
gegen 1963 

absolut 
0/o ••• 0 ••••• 0 

Auf je 1000 

Beamte') I Angestellte') I Arbeiter') 

kamen ... Personen- und Kombinations
kraftwagen 

124 88 47 
198 140 90 
302 193 147 
350 217 180 
442 303 240 

318 215 193 
256 244 411 

92 86 60 
26 40 33 

') Die Zahlen der erwerbstätigen Beamten, Angestellten und Arbeiter 
wurden dem Mikrozensus entnommen. - ') Der Berechnung der Besatz
ziffern lagen die Pkw- und Kombi-Bestände jeweils am 1. 7., die Zahl 
der Arbeitnehmer für 1958, 1960 und 1962 jeweils im Oktober, für 1963 
im April und für 1965 im Mai zugrunde. - 3) Ohne Soldaten. - ') Ohne 
Lehrlinge. 

Angestellte Arbeiter 
-- --

Zuwachs 
Pkw-Bestand 

Zuwachs 
gegenüber dem Vorjahr gegenüber dem Vorjahr 

----
absolut I 'Ia insgesamt absolut I 'Ia 

5 I 6 7 8 I 9 

4826 36,9 11 833 4 595 63,5 
6073 '34,0 18 086 6253 52,8 
6839 28,5 25 292 7 206 39,8 
8 953 29,1 35 818 10 526 41,6 
8902 22,4 46444 10 626 29,7 

10 582 21,7 59 628 13184 28,4 
10190 17,2 71 957 12 329 20,7 
9965 14,4 83930 11 973 16,6 

10 129 12,8 94 797 10867 12,9 

ben, wieviele Pkw und Kombis durchschnittlich auf 
je 1 000 Arbeiter, Angestellte und Beamte im Zeit
ablauf entfallen. 

Die Unterteilung der abhängigen Erwerbstätigen in 
der gewünschten Form kann man seit 1958 den je
weiligen Mikrozensuserhebungen entnehmen. Dabei 
ist jedoch zu beachten, daß es sich hierbei um Er
gebnisse einer 1%igen Repräsentativstatistik handelt, 
bei der die Zahl der hamburgischen Haushaltungen 
Erhebungseinheit war. Die auf diese Weise ermittel
ten Zahlen für die abhängigen Erwerbspersonen 
sind daher möglicherweise mit einem Stichproben
fehler behaftet, der für die Angestellten und Arbeiter 
jedoch wahrscheinlich unter ± 5% liegt, für die Be
amten jedoch etwas höher sein kann. Da diese Zah
len zur Berechnung der Besatzziffern benutzt wer
den, können auch die in Tabelle 4 dargestellten Be
satzziffern selbst einen relativen. Fehler von etwa 
± 5% aufweisen. Eine gewisse Ungenauigkeit liegt 
auch darin begründet, daß sich die jeweiligen Be
standszahlen stets auf den 1. Juli beziehen, während 
die Zahl der Arbeitnehmer je nach Mikrozensuserhe
b.ung für andere Monate· ermittelt wird. Hierdurch 
wird der Aussagewert jedoch nur geringfügig beein
flußt, da sich einmal die Größe der einzelnen Arbeit
nehmergruppen in kurzen Zeiträumen nicht sonder
lich stark verändert, zum anderen, weil es hier vor 
allem auf die zeitliche Entwicklung zwischen den ein
zelnen Gruppen ankommt, und in dieser Beziehung 
ja gleiche Voraussetzungen vorliegen. 

Bei den Beamten ist" der Pkw-Besatz seit 1958 von 
124 auf 442 gestiegen, d. h. fast jeder zweite Beamte 
war 1965 Halter eines eigenen Wagens, während 
1958 nur jeder achte ein Auto besaß. Von den Ange
stellten fuhr 1965 knapp jeder dritte (1958 jeder elfte) 
einen Pkw; während es auch bei den Arbeitern im
merhin schon jeder fünfte auf ein eigenes Fahrzeug 
gebracht hat (1958 nur jeder einundzwanzigste). Aus 
der Veränderung gegenüber dem Stand von 1958 er
gibt sich, daß die Zahl der Halter von Pkw tatsächlich 
auch relativ am stärksten bei den Arbeitern gestie
gen ist, deren Pkw-Besatz sich mehr als vervierfacht 
hat. Dagegen ist die entsprechende Besatzziffer für 
die Angestellten und Beamten in der gleichen Zeit 
nur um das Zweieinhalbfache angestiegen. Legt man 
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nur die Entwicklung seit 1963 zugrunde, so hat der 
Pkw-Besatz am stärksten bei den Angestellten zuge
nommen, und zwar um 40 %. Durch die absinkenden 
Bestandszunahmen in den letzten Jahren liegen die 
Arbeiter mit 33% erst an zweiter Stelle vor den Beam
ten (26 %). Bei all diesen Betrachtungen darf jedoch 
nicht vergessen werden, daß der Pkw-Besatz selbst 
bei den . Arbeitern vorläufig noch beträchtlich gerin
ger ist als der der Angestellten und vor allem der Be
amten. 

c) Harnburg im Vergleich zum Bundesgebiet 

Abschließend zu diesem Abschnitt sollen kurz die 
Unterschiede in der Struktur des Pkw-Bestandes 
nach Haltergruppen zwischen Harnburg und der Bun
desrepublik insgesamt im Jahre 1965 skizziert wer
den (vgl. Tabelle 2, Sp. 9 bis 12). Die grobe Unter
teilung zwischen Selbständigen und Arbeitnehmern 
erbringt für Harnburg und das Bundesgebiet fast die 
gleichen Anteile am Gesamtbestand. ln den Quoten 
der einzelnen Wirtschaftszweige zeigen sich jedoch 
für Harnburg naturgemäß recht beträchtliche Ver
schiebungen zum Bundesdurchschnitt, was sich aus 
der Sonderstellung Hamburgs als Stadtstaat und Ha
fenstadt unschwer erklären läßt. So sind es vor allem 
Handel, Verkehr und der gesamte Dienstleistungsbe
reich, die anteilsmäßig sehr viel stärker als Halter von 
Pkw in Erscheinung treten. Aber auch für die Indu
strie und die Kreditinstitute und das Versicherungs
gewerbe sind in Harnburg höhere Anteile als im Bun
desdurchschnitt ausgewiesen, wohingegen Landwirt
schaft und Handwerk nur unterdurchschnittlich ver
treten sind. 

Etwas schwieriger ist die Erklärung der unterschied
lichen Anteile am gesamten Pkw-Bestand bei den 
drei Arbeitnehmergruppen. Hier kann einmal die von
einander abweichende Zusammensetzung der Arbeit
nehmerschaft aus Beamten, Angestellten und Arbei
tern in Harnburg einerseits und im Bundesgebiet an
dererseits eine entscheidende Rolle spielen. Es wäre 
jedoch auch möglich, daß die speziellen Pkw-Besatz
ziffern für die einzelnen Beschäftigtengruppen zwi
schen Harnburg und dem Bundesdurchschnitt erheb
liche Differenzen aufweisen. Um dieser Frage nach
zugehen, kann man die Zahlen des Mikrozensus für 
die Bundesrepublik insgesamt heranziehen und auch 
hier Besatzziffern für Personen- und Kombinations
kraftwagen je 1000 Beamte, Angestellte und Arbeiter 
berechnen. 

Ein Vergleich mit den entsprechenden Hamburger 
Besatzziffern ergibt für das Bundesgebiet zwar jeweils 
etwas höhere Werte, die Unterschiede liegen jedoch 
noch innerhalb des Bereichs, der durch einen mög
lichen Stichprobenfehler bei der Ermittlung der Er
werbstätigen nach ihrer sozialen Stellung umgrenzt 
wird. Ein s i g n i f i k an t e r Unterschied in . dem 
Pkw-Besatz der einzelnen Arbeitnehmergruppen ist 

") Nach den Ergebnissen des Mikrozensus 1965 hatten die drei Grup
pen der abhängig Beschäftigten folgende Anteile an den Arbeit
nehmern insgesamt (ohne beamtete Soldaten und ohne Lehrlinge): 
Bundesgebiet: Beamte 6,8 %; Angestellte 32,1 %; Arbeiter 61,1 %. 
Hamburg: Beamte 7,1 %; Angestellte 39,7 'lo; Arbeiter 53,2 %. 
") Ohne Kombinationskraftwagen, da ·für diese keine entsprechenden 
Tabeliierungen nach Hubraumgrößenklassen vorliegen. 
") 262 im gesamten Bundesgebiet. 
") Bis einschließlich 1959 wurden hinsichtlich der unteren und mitt
leren Größenklassen nur sehr grobe Aufgliederur.gen vorgenommen. 

daher zwischen Harnburg und dem Bundesgebiet 
nicht festzustellen, so daß die unterschiedlich hohen 
Prozentanteile am Pkw-Bestand - zumindest über
wiegend - auf strukturelle Verschiedenheiten in der 
Zusammensetzung der Erwerbstätigen 13) zurückzu
führen sein dürften. 

3. Die Struktur des Pkw-Bestandes 14) 

nach Hubraumgrößenklassen 

a) Zur Problematik des Größenmaßstabs 
"Hubraum" 
Betrachtet man den Pkw-Bestand in Harnburg nach 
Größenklassen, so muß man sich zunächst über die 
Aussagefähigkeit des hier gewählten Maßstabes 
"Hubraum" im klaren sein. Insbesondere wenn es 
darum geht, zu prüfen, ob der Einkommenszuwachs 
in weiten Schichten unseres Volkes neben der bereits 
geschilderten Bestandsvergrößerung auch bewirkt 
hat, daß im Laufe der Jahre im Durchschnitt immer 
größere und damit auch komfortablere Autos gekauft 
wurden, muß überlegt werden, inwieweit der Hub
raum geeignet ist, die "Größe" des Fahrzeuges zu 
repräsentieren. 

Bekanntlich ist der Hubraum bei den einzelnen Fahr
zeugtypen von der Automobilindustrie wegen der 
Ausrichtung von Kraftfahrzeugsteuer und -Versiche
rung an diesem Maßstab relativ konstant gehalten 
worden, weil von einer Hubraumvergrößerung und 
der damit verbundenen Verteuerung der fixen Unter
haltskosten ein negativer Einfluß auf die Kaufabsich
ten neuer Kundenkreise befürchtet wurde. Das hat 
dazu geführt, daß die Motoren bei unveränderter 
Hubraumgröße im Laufe der Zeit immer höhere PS
Zahlen aufweisen, was wiederum besseres Beschleu
nigungsvermögen und größere Spitzengeschwindig
keiten ermöglichte. Parallel mit dieser Verbesserung 
der Fahreigenschaften ging meist auch eine Vergrö
ßerung von ln.nenraum und Kofferraum, was minde
stens zum Teil nur auf Grund der stärkeren Motor
leistung möglich war. Diese Aspekte der "inneren" 
Vergrößerung des Wagens und der Erhöhung seines 
Komforts und Geltungsnutzens für den Besitzer blei
ben bei einer Gliederung des Pkw-Bestandes nach 
Größenklassen des H u b rau m s zwangsläufig unbe
rücksichtigt. 

Da jedoch Tabeliierungen nach einem anderen Grö
ßenmerkmal (z. B. nach Gewicht oder PS) nicht vor
liegen, kann im folgenden für die Beurteilung der Grö
ßenstruktur des Pkw-Bestandes doch nur vom Hub
raum ausgegangen werden. Angemerkt sei noch, daß 
die Zahl der Fahrzeuge mit Rotationskolbenmotor 
(Wankel-Motor), deren Größenzuordnung nach dem 
Hubraum wenig sinnvoll wäre, 1965 noch äußerst 
gering war 15), so daß von dieser Seite her die Aus
sagefähigkeit des noch folgenden Zahlenmaterials 
nicht beeinträchtigt wird. 

b) Die Entwicklung in Harnburg 

Legt man für die Untersuchung der Größenstruktur 
des Hamburger Pkw-Bestands den Zeitraum seit 
1960 16) zugrunde, so zeigt sich in Tabelle 5, daß der 
Anteil der kleinen Wagen bis 699 ccm ständig abga
sunken ist. Während 1960 noch mehr als 18% des 
gesamten Pkw-Bestandes dieser Größenklasse ange
hörten,. waren es 1965 nur noch 8%. Bemerkenswert 
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Der Bestand 1) an Personenkraftwagen 2) 1960 bis 1965 in Hamburg und 1965 im Bundesgebiet nach Hubraumgrößenklassen 

Bestand an Personenkraftwagen 
1-----------------------------·------ -· ----·- -.------

mit einem Hubraum 

Jahre 
(jeweils 
1. Juli) 

1960 .... 0 

1961 
1962 .... . 
1963 .... 0 

1964 .... . 
1965 0 0 0 0 0 

bis 699 ccm 

absolut I % 

1 I 2 

29 878 18,2 
30 780 16,2 
30 568 13,8 
29162 11,7 
27 135 9,9 
24 315 8,2 

von 700 
bis 999 ccm 

absolut I % 

3 I 4 

11 335 6,9 
14 943 7,8 
18 927 8,6 
24 226 9,8 
28 702 10,5 
32 894 11,0 

von 1000 
bis 1199 ccm 

absolut I % 

5 I s 

69 968 42,6 
83 203 43,7 
96 983 43,8 

106 426 42,9 
113141 41,4 
120 880 40,5 

von 1200 
bis 1499 ccm 

absolut 1 % 

1 I a I 

Harnburg 

25 498 15,5 
28 390 14,9 
34 173 15,5 
41 358 16,7 
50 904 18,7 
58 908 19,7 

Bundesgebiet ') 

von 1500 
bis 1999 ccm 

von 2000 
und mehr ccm 

absolut I % abso~:-
9 I 10 11 I 12 

17 663 10,8 9 859 6,0 
21 911 11,5 11 343 5,9 
27 752 12,5 12 937 5,8 
33 128 13,3 13 899 5,6 
38 842 14,2 14 473 5,3 
45 388 15,2 16 062 5,4 

insgesamt 

absolut I % 

13 I 14 

164 201 100 
190 570 100 
221 340 100 
248 199 100 
273 197 100 
298 459 ') 100 

1965 . . . . . 1 1 026 411 11,9 1119 463 13,0 3 263 069 37,8 1 724 871 2o,o 1 162 750 13,5 333 414 3,8 a 630 240 'l 100 

') Einschließlich der vorübergehend abgemeldeten Fahrzeuge. - ') Ohne Kombinationskraftwagen. - ') Einschließlich der in den Vorspalten nicht 
ausgewiesenen Pkw mit Rotationskolbenmotor (Bundesgebiet = 262, Harnburg = 12). - ') Einschließlich der Pkw der Bundesbahn und Bundespost. 

ist dabei vor allem die Tatsache, daß seit 1961 diese· 
Gruppe von Fahrzeugen als einzige auch der absolu
ten Zahl nach geringer geworden ist, was allerdings 
überwiegend auf den sehr starken Rückgang bei den 
nicht mehr produzierten Typen von Lloyd und BMW 
(lsetta) zurückzuführen ist. Es ist aber trotzdem un
verkennbar, daß auch die anderen bestandsmäßig 
wichtigen Typen, wie die Fahrzeuge von Glas (Gog
gomobil), NSU (Prinz 4) und die kleinen Fiats in der 
Publikumsgunst abgefallen sind, wenn auch - be
sonders die zuletzt genannten Fahrzeuge - ihre Be
standszahlen in etwa halten konnten. 

Bereits die nächste Größenklasse (700 bis 999 ccm) 
zeigt jedoch eine unerwartet starke Bestandszu
nahme. Seit 1960 hat sich der Bestand nahezu ver
dreifacht und damit die höchste Zuwachsrate aller 
Größenklassen erreicht. Für diese Entwicklung ist 
sicherlich entscheidend, daß die Fahrzeuge dieser 
Klasse - dominierend sind hier die Typen von Auto
union/DKW, Renault (Dauphine) und seit 1963 des 
Opei-Kadett - von Fahrleistung und Komfort, aber 
auch vom Preis her als Mittelklassewagen anzusehen 
sind und in scharfer Konkurrenz mit den Fahrzeugen 
der nächsthöheren Größenklasse stehen und diesen 
z. T. sogar überlegen sind. Die starke Bestandsaus
weitung bei dieser Gruppe, die nicht zuletzt auf das 
Erscheinen des Opei-Kadett auf dem Markt zurück
zuführen ist, darf aber nicht darüber hinwegtäuschen, 
daß sich das Wachstumstempo in den letzten beiden 
Jahren stark verlangsamt hat, so daß doch sehr in 
Frage gestellt ist, ob diese Fahrzeuge ihren hohen 
Bestandsanteil auf die Dauer werden halten können. 

Am höchsten lagen die absoluten Bestandsvergröße
rungen bei der Größenklasse von 1 000 bis 1199 ccm, 
die seit 1960 um über 50 000 Wagen anwuchs. Trotz
dem konnten die Fahrzeuge dieser Gruppe, die zu 
mehr als 85% aus den 1 200er Typen des Volkswa
gens besteht, ihren Anteil am Gesamtbestand nur bis 
1962 leicht ausdehnen, danach jedoch verringert er 
sich ständig. Diese rückläufige Entwicklung wird sich 
sicherlich auch in Zukunft - und zwar verstärkt -

") Für Harnburg liegen keine Tabeliierungen nach Haltergruppen und 
Hubraumgrößenklassen vor, doch wird man die Bundesergebnisse in 
dieser Hinsicht verallgemeinern dürfen. 

fortsetzen, da das Volkswagenwerk seinen Standard
typ mittlerweile mit vergrößertem Hubraum. pro
duziert. 
Recht uneinheitlich ist der Verlauf der Bestandsver
größerung bei den Mittelklassewagen zwischen 1 200 
und 1 499 ccm Hubraum. Während ihr Anteil am ge
samten Pkw-Bestand zwischen 1960 und 1962 auf 
dem gleichen Stand blieb, ist er seitdem stetig ange
stiegen. Die Erklärung liegt sicherlich überwiegend 
darin, daß Ende 1961 der VW 1500 neu auf dem Markt 
erschien. Vorher gab es in dieser Klasse kaum be
sondere Autotypen, sondern entweder 1200er Modelle 
mit stärkerem oder - und das war die Mehrzahl -
1700er Wagen mit schwächerem Motor (Opel Rekord 
bzw. Ford 17 M). Da diese Fahrzeuge kostenmäßig 
in Anschaffung und Betrieb nur geringfügig unter 
ihren stärkeren Brüdern liegen, ist zu vermuten, daß 
beim beabsichtigten Kauf eines größeren Wagens 
diese Klasse oft übersprungen wurde. 

Diese Annahme wird bestätigt durch den seit 1960 
gleichmäßig starken Zuwachs in der nächsthöheren 
Größenklasse von 1500 bis 1999 ccm, deren Bestand 
seit 1960 auf mehr als das Zweieinhalbfache ange
stiegen ist. Wie bereits im ersten Abschnitt dieser 
Arbeit gezeigt werden konnte, ist das rapide Wach
sen des Pkw-Bestandes fast ausschließlich damit zu 
erklären, daß die Arbeitnehmer in zunehmendem 
Maße als Käufer auftreten. Interessant ist nun die 
Frage, ob dies auch für Wagen der obersten Hub
raumgrößenklassen gilt. Im Bundesdurchschnitt 17

) 

waren 1960 nur 20,9% der Pkw von 1 500 bis 1 999 
ccm in der Hand von abhängig Beschäftigten, 1965 
dagegen bereits 43,4 %. Legt man die absoluten 
Zahlen zugrunde, so haben in dieser Größenklasse 
sich die Pkw der Arbeitnehmer in diesem Zeitraum 
mehr als versechsfacht, die von Selbständigen und 
wirtschaftlichen Institutionen dagegen nur verdoppelt. 
Man sieht also sehr deutlich, daß die positive Ent
wicklung der Pkw mit einem Hubraum zwischen 1,5 
und 2 I ebenfalls überwiegend auf das Vordringen 
der Beamten, Angestellten und Arbeiter als Käufer 
dieser Wagen zurückzuführen ist. 

Der Anteil der Wagen mit mehr als 2 I Hubraum hat 
sich bis 1964 langsam verringert, obwohl sich die Be-
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standszahlen absolut gesehen nicht unbeträchtlich 
vergrößert haben. Ob die leichte Erhöhung der An
teilsquote im Jahr 1965 zufallsbedingt ist, oder ob 
die Entwicklung sich hier auf die Dauer verschiebt, 
muß abgewartet werden. Immerhin läßt sich anmer
ken, daß auch hier der Anteil der Arbeitnehmer als 
Halter dieser Wagen zwar relativ langsam aber doch 
beständig anwächst 18

), wenn auch 1965 nur ein gutes 
Fünftel dieser Haltergruppe zugehörte. 

Zusammenfassend kann man sagen, daß sich der 
"Trend zum größeren Wagen" durchaus nachweisen 
läßt. Diese Entwicklung setzt aber gegenüber der 
sprunghaften Ausweitung des Pkw-Bestandes selbst 
zeitlich um einige Jahre verschoben ein und findet 
ihre Begründung in der.zunehmend wachsenden Zahl 
der Beamten, Angestellten und Arbeiter als Halter 
auch der größeren Pkw. 

c) Hamburg im Vergleich zum Bundesgebiet 
Der Vergleich der Bestandsgliederungen 1965 zwi
schen Harnburg und dem Bundesgebiet zeigt bemer
kenswerte Strukturunterschiede. ln den beiden un
teren Größenklassen liegen die Anteile am ges9-mten 
Pkw-Bestand im Bundesdurchschnitt deutlich höher, 
d. h. daß die Wagen mit geringerem Hubraum im Bun
desgebiet stärker vertreten sind als in Hamburg. 
Umgekehrt werden für Harnburg - rriit Ausnahme der 
Größenklasse von 1200 bis 1499 ccm- z. T. beträcht
lich höhere Anteile bei den mittleren und großen Pkw 
nachgewiesen. Hierfür bieten sich zwei Erklärungen 
an. Da insbesondere bei den mittleren Hubraum
Größenklassen bis 2 I der Anteil der Unselbständigen 
1965 als dominierend angesehen werden kann 19), 

darf einmal auf die durchschnittlich bessere Einkom
mensentwicklung der Arbeitnehmer in Großstädten 
hingewiesen werden. Für die höheren Anteile der 
großen Wagen in Hamburg, bei denen die verschie
denen Gruppen der Selbständigen als Halter ent
scheidend sind, kommt hinzu, daß in einem wirt
schaftlichen Ballungszentrum, das zudem in starkem 
Ausmaß Verwaltungssitz vieler großer Unternehmen 
ist, der Bedarf an "repräsentativen" Fahrzeugen re
lativ hoch veranschlagt werden muß. 

4. Der Kraftfahrzeugbesatz 

Um Aussagen über den Grad der Motorisierung in 
einer Stadt oder einem Land zu treffen, sind die ab
soluten Bestandszahlen allein nicht ausreichend. Das 
gilt insbesondere dann, wenn regionale Vergleiche 
angestellt werden sollen. ln diesem Fall müssen die 
Größenunterschiede der zu vergleichenden Städte 
oder Länder über eine gemeinsame Bezugsgröße 
ausgeschaltet werden. Es ist allgemein üblich, hierzu 
die Zahl der Einwohner, die als Beziehungsgrundlage 
am wenigsten problematisch erscheint, zu verwenden 
und damit Kraftfahrzeugbesatzziffern zu berechnen, 
die die durchschnittliche Zahl der Kraftfahrzeuge auf 
je 1 000 Einwohner angeben. Man muß sich jedoch 
stets darüber im klaren sein, daß auf diese Weise 
immer nur stark vereinfachte Aufschlüsse gewonnen 
werden können. 

") Im Bundesgebiet betrug der Anteil der Arbeitnehmer als Halter 
von Pkw über 2 I Hubraum 1955: 5,9 %; 1960: 12,7 %; 1965: 21,4 %. 
") Im Bundesgebiet betrug der Anteil der Arbeitnehmer 1965 als 
Halter von Pkw in den Größenklassen von 1000-1199 ccm = 73,8 %; 
von 1200-1499 ccm = 64,6 %; von 1500-1999 ccm = 43,4 %. 

Tabelle 6 

Jahre 
(je-

weils 
1. Juli) 

1950 
1955 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 
1966 

Der Kraftfahrzeugbesatz 1) in Hamburg 
1950, 1955 und 1960 bis 1966 

Auf 1000 Einwohner kamen 

Personen-
1 sonstige r-:~ft--und Korn-

binations- Krafträder Last- Kraft- fahrzeuge 
kraft- krattwagen I fahrzeuge -I insgesamt 

wagen') 

1 2 
--3-·-- _4___ ··s---

15 8 13 2 38 
41 21 15 2 79 
96 16 16 2 130 

111 15 16 3 145 
128 13 17 4 162 
144 10 17 3 174 
158 7 17 4 186 
173 6 17 4 200 
191 4 17 4 217 

') Zur Berechnung dieser Kennziffer wurde in den Jahren 1950 bis 1965 
der Bevölkerungsstand vom 30. 6., für 1966 der vom 1. 6. zugrunde ge

' legt. - ') Bis 1960 einschließlich der Krankenkraftwagen. 

ln Tabelle 6 ist die Entwicklung des Kraftfahrzeug
besatzes in Harnburg und ihre Zusammensetzung aus 
den wichtigsten Fahrzeugarten seit 1950 dargestellt. 
Insbesondere die Aufgliederung des Kraftfahrzeug
besatzes insgesamt, bei der ein leichtes Motorrad 
ebenso als Einheit gewertet wird wie ein schwerer 
Lkw vermittelt wesentlich feinere Erkenntnisse. Die 
tab~llarische Darstellung läßt erkennen, daß die er
hebliche Steigerung des Kraftfahrzeugbesatzes von 
38 (1950) auf 217 (1966) fast ausschließlich auf das 
rasche Anwachsen des Pkw-Besatzes zurückzufüh
ren ist. Wenn man von dem langsameren Anstieg der 
Besatzziffern - bedingt durch die Bevölkerungsver
größerung im gleichen Zeitraum - absieht, zeigen 
sich im übrigen noch einmal die gleichen Entwick
lungszüge, wie sie im ersten Abschnitt herausgearbei
tet wurden: der ständige Rückgang des Kraftradbe
satzes seit 1955 und die sehr langsame Vergröße
rung des Besatzes von Lkw und sonstigen Kraft
fahrzeugen, die in den letzten Jahren fast in eine 
Stagnation übergegangen ist. Die Vorstellung des 
Kraftfahrzeugbesatzes wird vielleicht noch plasti
scher, wenn man umgekehrt berechnet, wieviele 
Einwohner durchschnittlich auf ein Fahrzeug entfal
len. Während 1950 durchschnittlich nur jeder 26. Ein
wohner ein Kraftfahrzeug besaß, war es 1966 bereits 
jeder fünfte. Noch drastischer sind die Unterschiede, 
wenn man nur die Pkw und Kombiwagen zugrunde 
legt. Dann war 1950 nur jeder 67. Einwohner Ham
burgs Wagenbesitzer, während 1966 schon knapp 
jeder fünfte ~inen Pkw fuhr. 

Bei einem Regionalvergleich auf der Basis der Bun
desländer ist aus Tabelle 7 zu ersehen, in welchem 
Ausmaß die einzelnen Kraftfahrzeugarten in den Län
dern zum Kraftfahrzeugbesatz beitragen. Hier zei
gen sich beachtliche Streuungen der Besatzziffern, 
insbesondere bei den von der Landwirtschaft gehal
tenen Zugmaschinen und den Krafträdern. 

Der größte Kraftfahrzeugbesatz insgesamt wurde 
1965 für Bayern mit 229 Kraftfahrzeugen je 1 000 
Einwohner ausgewiesen, dicht gefolgt von BadenJ 
Württemberg (222) und Hessen (219). Die drei Stadt
staaten lagen unter dem Bundesdurchschnitt von 206. 
Hier wirkt sich aus, daß die landwirtschaftlichen Zug
maschinen in den Stadtstaaten naturgemäß so gut 
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Tabelle 7 

Der Kraftfahrzeugbesatz 1) in den Bundesländern 1965 

Auf 1000 Einwohner kamen (jeweils am 1. Juli) 

davon 

Lastkraft-
Kraftfahrzeuge Personen- und wagen, Zug- von der Land-

insgesamt Kombinations- Krafträder maschinen '), wirtschalt 

krattwagen Omnibusse gehaltene 
Länder') und Sonder- Zugmaschinen 

kraftfahrzeuge 

-·-r-ve-r~ -~-~~- T~ I Ver- Ver-
ände- ände- ände- ände-"., I ·,:~~ 1965 rung 1965 I rung 1965 rung 1965 rung 

gegen 

1 

gegen gegen 

1 

gegen gegen 
1962 1~ I 1~ I 1~ 1962 

-1--2--3--4--5--6--7--8--9- 10 

Flächenländer 
Nordrhein-Westfalen ... 187 + 33 152 + 42 9 -12 17 +1 9 +2 
Bayern ............... 229 + 35 160 + 47 15 -18 17 +3 37 +3 
Baden-Württemberg ... 222 + 36 166 + 49 15 __:_17 17 +2 24 +2 
Niedersachsen 0 ••••••• 207 + 38 153 + 48 13 -16 17 +2 24 +4 
Hessen ............... 219 + 35 168 + 48 15 -17 18 +2 18 +2 
Rheinland-Pfalz •.••• 0. 209 + 35 151 +46 14 -16 18 +2 26 +3 
Schleswig-Holstein .... 205 + 43 154 + 49 10 -10 18 +1 23 +3 
Saarland· : . ........... 175 + 14 136 + 36 16 -21 17 -1 6 0 

Stadtstaaten 
Berlin (West) ......... 153 + 37 133 + 41 5 - 4 15 0 0 0 
Harnburg .......... 200 + 38 173 + 45 6 - 7 20 0 1 0 
Bremen •••••• 0. 0 0 •••• 179 + 36 152 + 41 6 - 7 20 +2 1 0 

Bundesgebiet 4 ) ......... I 206 + 36 157 + 46 12 -14 18 +2 19 +2 
--
') Bei der Berechnung dieser Kennziffer wurde der Bevölkerungsstand vom 30. 6. 1965 zugrunde gelegt. - ') Geordnet 
nach der Zahl der Einwohner am 30. 6. 1965. - ') Ohne die von der Landwirtschaft eingesetzten Zugmaschinen. -
') Einschließlich der Kraftfahrzeuge der Bundesbahn und Bundespost. 

wie keine Rolle spielen, während s1e m den großen 
Agrargebieten der Bundesrepublik den Kraftfahr
zeugbesatz erheblich vergrößern. Läßt man die Trak
toren, die ohnehin für den Straßenverkehr nur von 
untergeordneter Bedeutung sind, bei der Berechnung 
des Kraftfahrzeugbesatzes außer Ansatz, so rückt 
Harnburg wegen seines hohen Pkw- und Lkw-Besat
zes hinter Hessen (201) an die zweite Stelle (199). 
ln der Rangfolge der am stärksten motorisierten Bun
desländer folgen danach Baden-Württemberg (198) 
und Bayern (192). 

und nur bei den beiden anderen Stadtstaaten, dem 
Saarland und Nordrhein-Westfalen noch geringer ist. 

Ähnlich ist die Reihenfolge bei dem Besatz der Per
sonen- und Kombinationskraftwagen. Hier liegt Harn
burg mit 173 weit über dem Durchschnitt des Bun
desgebietes (157) an der Spitze der Bundesländer 
vor Hessen· (168), Baden-Württemberg (166) und 
Bayern (160). Alle anderen Länder - auch die Stadt
staaten Bremen und Berlin (West) - liegen unter dem 
Bundesdurchschnitt 

Betrachtet man die jeweiligen Veränderungen gegen
über 1962, so fällt bei dem Kraftfahrzeugbesatz ins
gesamt die ziemlich gleichartige Entwicklung bei den 
meisten Bundesländern auf. Lediglich zwei Länder 
fallen hier etwas aus dem Rahmen. ln Schleswig-Hol
stein hat mit einem Zuwachs von 43 Punkten der 
Kraftfahrzeugbesatz am stärksten zugenommen. Das 
ist einmal auf die sehr hohe Zunahme des Pkw-Be
satzes, verbunden mit einer relativ schwachen Ver
ringerung des Kraftradbestandes, zurückzuführen. 
Umgekehrt sieht die Lage im Saarland aus, wo die 
mit Abstand stärkste Verringerung des Kraftradbe
satzes mit der in Relation zur Bevölkerung schwäch
sten Pkw-Bestandsausweitung einhergeht. Für Harn
burg erscheint erwähnenswert, daß die Zunahme des 
Pkw-Besatzes u n t e r dem Bundesdurchschnitt liegt 

Tabelle 8 
Der KrafHahrzeugbesatz ') in den 20 größten. Städten 

des Bundesgebiets 1965 

Großstädte') 

Berlin (West) .. 
Harnburg .. . 
München ..... . 
Köln ......... . 
Essen ....... . 
Düsseldorf ... . 
Frankfurt/Main . 
Dortmund .... . 
Stuttgart ..... . 
Bremen ...... . 
Hannover 
Duisburg ..... . 
Nürnberg ..... . 
Wuppertal .... . 
Gelsenkirchen 
Bochum ...... . 
Mannheim .... . 
Kiel ......... . 
Wiesbaden ... . 
Oberhausen .. . 

Zusammen .... I 

Auf 1000 Einwohner kamen am 1. Juli 

Kraftfahrzeuge 
insgesamt 

Ver- !' 

änderung 
gegen 1962l 

1965 

I 2 I 
153 + 37 
200 / +38 
230 + 34 
208 + 32 
163 + 34 
204 + 33 
250 + 38 
171 + 40 
235 + 42 
185 + 36 
211 + 36 
171 + 32 
212 + 41 
185 + 36 
137 + 23 
159 + 36 
222 + 39 
182 + 48 
222 + 38 
159 + 35 

193 + 37 

darunter: Personen
und Kombinations

kraftwagen 

1965 

3 

133 
173 
202 
181 
141 
178 
213 
147 
206 
157 
182 
146 
183 
161 
118 
138 
186 
153 
191 
135 

167 

Ver
änderung 

gegen 1962 

I 4 

+ 41 
+ 45 
+ 42 
+ 40 
+ 38 
+ 38 
+ 44 
+ 45 
+ 47 
+ 41 
+ 43 
+ 39 
+ 45 
+ 39 
+ 32 
+ 41 
+ 48 
+50 
+ 46 
+ 42 

+ 43 

') Bei der Berechnung dieser Kennziffer wurde der Bevölkerungsstand 
vom 30. 6. 1965 zugrunde gelegt. - ') Geordnet nach der Bevölkerungs
zahl am 30. 6. 1965. 
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Das ist jedoch nicht weiter verwunderlich, wenn man 
weiß, daß die stärksten Bestandszunahmen an Pkw 
in dem letzten Jahren nicht mehr in den Großstädten, 
sondern vielmehr in den kleineren Städten und Land
kreisen zu verzeichnen waren 20). 

Da Vergleiche zwischen einem Stadtstaat wie Harn
burg und den übrigen Flächenländern immer proble
matisch sind, soll auf Grund des Zahlenmaterials der 
Tabelle 8 versucht werden, di~ Unterschiede in dem 
Kraftfahrzeugbesatz und seiner wichtigsten Kompo
nente, der Besatzziffe'r für Personen- und Kombina
tionskraftwagen, zwischen den 20 größten Städten 
des Bundesgebiets aufzuzeigen. Dabei kann man 
sich auf die Betrachtung des Pkw-Besatzes beschrän
ken, da die Rangfolge der Großstädte bei Zugrunde
legung dieses Maßstabs sich kaum von der unter
scheidet, die sich auf Grund des Kraftfahrzeugbesat
zes insgesamt ergibt. 

Den höchsten Pkw-Besatz weist Frankfurt/M. mit 213 
Pkw je 1 000 Einwohner auf. Dicht dahinter folgen 

") Gegenüber 1960 wurden folgende Veränderungen des Pkw-Bestan
des ausf]ewiesen: Großstädte {über 100 000 Einwohner): + 84 'lo; son
stige Stadte: + 96 'lo; Landkreise: + 123 'lo; Bundesgebiet insgesamt: 
t 106 'lo. ln ähnlicher Weise haben sich auch die entsprechenden 

Dichteziffern verändert. 

Stuttgart (206), München (202) und Wiesbaden (191 ) .. 
Harnburg liegt in der Skala der 20 größten Städte mit 
173 genau in der Mitte. Auffällig ist, daß die Städte 
des Ruhrgebiets- wenn man einmal von Berlin und 
seinem durch die Insellage bedingten geringen Pkw
Besatz absieht - als geschlossener Block auf den 
letzten Plätzen zu finden sind, und zwar wurden in 
Dortmund 147, in Duisburg 146, in Essen 141, in Bo
chum 138, in Oberhausen 135 und in Gelsenkirchen 
sogar nur 118 Pkw auf 1 000 Einwohner gezählt - bei 
einem Durchschnitt aller in Tabelle 8 aufgeführten 
Großstädte von 167. Die hauptsächlichste Erklärung 
dürfte darin bestehen, daß diese Städte über einen 
überdurchschnittlich hohen Anteil der Arbeiter an den 
Beschäftigten insgesamt verfügen und der spezielle 
Pkw-Besatz der Arbeiter vorläufig noch beträchtlich 
unter dem der Angestellten und Beamten liegt.. 

Den größten Zuwachs an Pkw in Relation zur Bevöl
kerung hatte mit einer Erhöhung seines Pkw-Besat
zes um 50 Wagen je 1 000 Einwohner Kiel zu ver
zeichnen. Aber auch Harnburg lag mit 45 noch über 
dem Durchschnitt der 20 Großstädte in der Spitzen
gruppe. Am geringsten war die Zunahme des Motori
sierungsgrades wiederum in einigen Städten des Re
viers, insbesondere in Gelsenkirchen und Essen. 

5. Zusammenfassung 

Der Krattfahrzeugbestand ist in Harnburg auch in den letzten Jahren weiterhin stark angestiegen und betrug 
am 1. 7. 1966 rund ·402 000 Fahrzeuge, was einem Zuwachs von 70% seit 1960 entspricht. Hierzu haben die 
einzelnen Kraftfahrzeugarten in sehr unterschiedlichem Ausmaß beigetragen. 

Unter dem Einfluß der überlegenen Konkurrenz des Pkw haben sich die Abnahmen des Bestandes an K r a f t
r ä d e r n u n d - r o I I e r n , die sich seit Mitte der 50er Jahre beobachten lassen, fortgesetzt. Dabei hat sich in 
den vier letzten Jahren die Zahl der Motorräder um jeweils fast ein Viertel des Vorjahresbestandes verringert. 
Dadurch wurden 1966 in Harnburg nur noch rund 8 000 Kratträder ausgewiesen, und es ist zu vermuten, daß der 
Bestand in den folgenden Jahren noch weiter schrumpfen wird. 

Dagegen ist die Zahl der P e r so n e n - u n d K o m b in a t i o n s k r a f t w a g e n rasch und kontinuierlich an
gewachsen. Etwa 354 000 Fahrzeuge oder 88% des gesamten Kraftfahrzeugbestandes gehören zu dieser 
Gruppe. Bemerkenswert ist dabei, daß ein Ende dieser Bestandsausweitungen vorläufig noch nicht abzuschät
zen ist. Zwar hat sich das relative Wachstumstempo verlangsamt, die absoluten Bestandszunahmen liegen jedoch 
seit 1960 ziemlich konstant bei rund 30 000 Fahrzeugen im Jahr. 

Bei den 0 m n i b u s s e n und den K r a f t f a h r z e u g e n z u r Laste n b e f ö r d e r u n g sind die Be
standsvergrößerungen sehr viel langsamer verlaufen. Besonders der Lkw-Bestand ist seit 1960 nur um knapp 
13% auf etwas mehr als 32 000 Wagen gestiegen. Interessant ist hierbei jedoch, daß überproportionale Be
standsausweitungen vor allem bei den großen Lkw und bei den Spezialfahrzeugen (z. B. Kessel- und Silowa
gen, Tieflader usw.) zu verzeichnen sind. 

Die Entwicklung des Bestandes an Personen- und Kombinationskraftwagen ist damit zum dominierenden Fak
tor der Veränderungen des Gesamtbestandes geworden. Betrachtet man diese Teilmasse nach dem G e w e r b e 
oder Beruf des Ha I t er s, so zeigt sich, daß sich parallel zu der Bestandsvergrößerung eine völlige Um
strukturierung des Halterkreises vollzogen hat. Der anhaltende Anstieg der Verbrauchereinkommen ermöglichte 
immer weiteren Schichten der Arbeitnehmer den Erwerb eines eigenen Wagens, so daß 1965 fast zwei Drittel 
aller Pkw in der Hand von unselbständig Beschäftigten waren. ln den letzten Jahren entfielen jeweils rund 90% 
der gesamten Zunahmen des Pkw-Bestandes auf Arbeiter, Angestellte und Beamte. Demgegenüber ist bei den 
verschiedenen Gruppen der Selbständigen und der wirtschaftlichen Institutionen offenbar die Sättigungsgrenze 
nahezu erreicht. 

Innerhalb der Arbeitnehmer stellen die Arbeiter seit 1962 die stärkste ·Haltergruppe. Seit der Mitte der 50er 
Jahre waren bei ihnen sowohl die absoluten als auch die relativen Bestandszunahmen gegenüber dem Vor
jahr größer als bei den Angestellten und Beamten. Allerdings hat sich das Wachstumstempo in den letzten 
Jahren immer mehr angeglichen und betrug 1965 für alle drei Arbeitnehmergruppen 13% des Vorjahresbe
standes. Berechnet man, um die unterschiedliche Stärke der Beschäftigtengruppen auszuschalten, die Zahl 
der Pkw auf jeweils 1 000 Beamte, Angestellte oder Arbeiter, so ist zwar der Pkw-Besatz bei den Arbeitern 
seit 1958 am stärksten gestiegen, absolut gesehen liegt er jedoch immer noch erheblich unter dem der Be-
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amten und Angestellten. Während 1965 fast jeder zweite Beamte und jeder dritte Angestellte einen eigenen 
Wagen besaß, war nur jeder fünfte Arbeiter Halter eines Pkw. 

Bei einer Gliederung des Pkw-Bestandes nach Hubraum g r ö ß e n k I a s s e n ist unverkennbar, daß sich 
neben der Bestandsausweitung auch ein Trend zum größeren Wagen durchgesetzt hat. Während sich der An
teil der Kleinwagen bis 700 ccm von 1960 auf 1965 von 18% auf 8% verringert hat, steigerte sich die Anteils
quote der Wagen der "gehobenen" Mittelklasse von 1 200 bis 1 999' ccm von 26% auf 35%. Beachtlich ist 
auch, daß sich die Zahl der repräsentativen Wagen von 2 I Hubraum und mehr beträchtlich vergrößert hat. 

Zur Messung des Motorisierungsgrades ist es üblich, K r a f t f a h r z e u g b es atz ziffern zu berechnen, die 
die Zahl der Fahrzeuge auf 1 000 Einwohner angeben. ln Harnburg hat sich der Kraftfahrzeugbesatz seit 1950 
von 38 auf 217 erhöht. Das bedeutet, daß heute durchschnittlich jeder fünfte Einwohner im Besitz eines Mo
torfahrzeugs ist. Bei einem Vergleich zwischen den 20 größten Städten der Bundesrepublik liegt Harnburg 
ziemlich genau in der Mitte an 10. Stelle. 

Hans-Eckhard Stegen 

() 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

Juli August Sachgebiet Maßeinhell August 

1958 1965 
1966 1966 1965 

Meteorologische Beobachtungen 

Mittelwerte 1) 
Luftdruck mm 2) 757,4 759,7 759,0 761,0 761,2 
Lufttemperatur oc 9,0 8,6 16,8 16,4 15,8 
Relative Luftfeuchtigkeit Ofo 76,3 79 75 76 73 
Windstärke Meßzahl 3) 3,3 3 3 3 3 
Bewölkung 4) 7,2 7 7 6 5 

Summenwerte 5) 
Niederschlagshöhe mm 844 981 78 81 64 
Sonnenscheindauer Std. 1 430 1 471 185 199 218 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 99 90 1 2 2 
Tage mit Niederschlägen 271 256 21 21 12 

Bevölkerung 

1. Bevlilkerungsstand (Monatsende) 
Bezirk Harnburg-Mitte 1000 288,6 287,6 284 p 284 p 287,3 r 

Altona 270,9 264,3 262 p 262 p 263,7 r 
Eimsbüttel 262,4 264,6 264 p 264 p 264,6 r 
Harnburg-Nord 433,5 401,4 393 p 391 p 400,4 r 
Wandsbek 273,0 357,4 362 p 362 p 357,6 r 
Bergedorf 78,3 82,6 86 p 87 p 83,1 r 
Herburg 191,2 199,0 201 p 201 p 199,5 r . Harnburg ins~esamt 1 797,9 1 856,9 1 852 p 1 851 p 1 856,2 r 

dav. männl eh 828,5 861,9 860 p 860 p 861,8 r 
weiblich 969,4 995,0 992 p 991 p 994,4 r 

dar. Ausländer 6) 23,7 59,8 68,9 70,0 60,2 

2. NatDrllche Bevölkerungsbewegung 
Eheschließungen 7) Anzahl 1 454 1 510 1 825 r 2 350 p 2 419 r 

je 1000 Einwohner und 1 Jahr 9,7 9,8 11,6 14,9 p 15,3 r 
Ehescheidungen 289 333 364 p 170 r 182 r 
Lebendgeborene von ortsansässigen Müttern 1 837 2 235 2 261 r 2 300 p 2 238 r 

dar. unehelich 158 143 139 r 125 p 134 r . Lebendgeborene von ortsansässigen Müttern 
je 1000 Einwohner und 1 Jahr •7. 

12,3 14,4 14,4 14,6 p 14,2 r 
Unehelich Geborene in Ofo der Geborenen 8,6 6,4 6,3 r 5,6 p 6,2 r 
Totgeborene in Ofo der Geborenen 

Anzaht 
1,5 1,1 0,7 1,1 p 1.2 r 

Gestorb. Ortsansässige (ohne Totgeborene) 1 829 2112 1 932 r 2110 p 1 922 r . dar. im ersten Lebensjahr 52 39 43 38 p 47 r 
Gestorb. Ortsansässige (ohne Totgeborene) 

12,2 13,6 je 1000 Einwohner und 1 Jahr 12,3 13,4 p 12,2 r 
dar. im ersten Lebensjahr je 1000 Lebend-

28,4 17,1 p geborene und 1 Jahr 18,5 r 16,5 p ~0,5 r 
70 und mehr Jahre alt 1 013 1 233 1 099 r 1 200 p 1 080 r 

Geburten- ( +) 1 Sterbeüberschuß (-) + 8 + 123 + 329 r + 190 p + 316 r 
je 1000 Einwohner und 1 Jahr + 0,0 + 0,8 + 2,1 + 1,2 p + 2,0 r 

3. Wanderungen . Zugezogene Personen 
über die Landesgrenze Hamburgs Anzahl 7 084 6174 5500 p 6100 p 5 571 Fortgezogene Personen 
über die Landesgrenze Hamburgs 5 335 6 553 6 000 p 6 600 p 6113 r Wanderungsgewinn (+) -verlust (-) + 1750 379 -500 p 500 p 542 r dav. männlich + 889 37 -200 p 200 p 88 r weiblich + 861 - 342 -300 p - 300 p - 454 r Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 

(Binnenwanderung) 14 534 14 729 12 955 15 490 15 769 
Nach Gebieten 
a) Zugezogene aus: 
Schleswig-Holstein 1 738 1 542 1 300 p 1 300 p 1 267 dar. angrenzende Kreise 8) 816 835 700 p 700 p 716 Niedersachsen 1 356 1 091 1 000 p 1 000 p 838 r dar. angrenzende Kreise 9) 315 272 300 p 300 p 230 r übrige Bundesländer einseht. Berlin (West) 2 293 2 006 1 800 p 2000 p 1 856 r Sowjetische Besatzungszone, sowjetischer 
Sektor von Berlin und Ostgebiete des Deut-
sehen Reiches (Stand 31. Dezember 1937), 
z. Z. unter fremder Verwaltung 783 99 100 p 100 p 112 r Ausland 819 1 354 1 200 p 1600 p 1 416 r Unbekannt 95 82 100 p 100 p 82 r 
b) Fortgezogene nach: 
Schleswig-Holstein 1 435 2 351 2 400 p 2 500 p 2162 dar. angrenzende Kreise 8) 813 1 620 1 500 p 1 500 p 1 559 Niedersachsen 928 1 268 1 200 p 1 300 p 1 309 r dar. angrenzende Kreise 9) 250 525 500 p 500 p 578 übrige Bundesländer einseht. Berlin (West) 2 268 2167 1 600 p 1 800 p 1 985 Sowjetische Besatzungszone, sowjetischer 
Sektor von Berlin und Ostgebiete des Deut-
sehen Reiches (Stand 31. Dezember 1937), 
z. Z. unter fremder Verwaltung 86 6 5 r 
Ausland 558 736 800 p 1000 p 645 r 
Unbekannt 60 24 27 r 

1) Errechnet auf Grund täglich dreimaliger Beobachtung. - 2) Reduziert auf 0° C, Normalschwere und Meeresspiegel. - 3) Windstärken: 1 bis 12 nach 
der Beaufortskala. - 4) Bewöikungsgrade: 0 bis 10 (0 = wolkenlos, 10 = ganz bedeckt). - 5) 1958 und 1965 handelt es sich um Jahreswerte. -
6) Nach den Angaben der Polizei Hamburg. - 7) Nach dem Ereignisort - 8) Landkreise Plnneberg, Stormarn, Sageberg und Herzogtum Lauenburg.-
9) Landkreise Herburg und Stade. 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 

I 
Juli August Sachgebiet Maßeinheit August 

1958 I 1965 
1966 1966 1965 

Gesundheitswesen 

1. Krankenanstalten ln Harnburg 
a) öffentliche Krankenanstalten 

Anzahl 11 366 11 347 11 733 Bettenbestand 1) 2) 11 949 11 749 
Pflegetage 

•i. 
326 016 273169 262 154 260 500 268 839 

Bettenausnutzung 3) 92,1 81,8 79,1 78,1 78,8 
b) Gemeinnützige Krankenanstalten 

Bettenbestand 1)·2) Anzahl 4329 4 573 4 544 4 544 4 575 
Pflegetage 

•i. 
114 534 123 729 121 029 121 702 121 635 

Bettenausnutzung 3) 87,6 89,1 85,5 86,1 86,5 
c) Privatkrankenanstalten 

Bettenbestand 1) 2) Anzahl 441 745 765 765 770 
Pflegetage 

•i. 
10 869 19 012 18 715 18 517 18 071 

Bettenausnutzung 3) 81,3 81,8 78,0 76,4 73,6 

2. Harnburgische Krankenanstalten 
außerhalb Harnburgs 
a) Offentliehe Krankenanstalten 

Bettenbestand 1) 2) Anzahl 985 885 868 868 885 
Pflegetage 

•i. 
25 791 21 274 21 353 21152 21 421 

Bettenausnutzung 3) 86,4 81,7 81,8 81,0 81,1 
b) Tbc-Heilstätten 

Bettenbestand 1) 2) Anzahl 1 278 1 084 1 070 . 1 070 1 070 
Pflegetage •i. 

34 269 25 626 25 283 24 518 26 660 
Bettenausnutzung 3) 88,0 85,0 81,6 79,3 87,8 

3. Anstalten !Ur Geisteskranke 
a) öffentliche Krankenanstalten in Harnburg 

Bettenbestand 1) Anzahl 1 574 1743 1743 1 743 1 743 
Pflegetage 44 280 48 245 49 533 49 719 49 194 
Bettenausnutzung 3) •i. 94,7 91,4 92,2 93,9 91,6 

b) Gemeinnützige Krankenanstalten 
in Harnburg 
Bettenbestand 1) Anzahl 1 279 1 275 1 270 1 296 1 270 
Pflegetage 

•i. 38 068 38 084 39175 39 342 39 049 
Bettenausnutzung 3) 97,9 98,2 99,5 98,9 98,9 

c) Krankenanstalten außerhalb Hamburgs 
Bettenbestand 1) Anzahl 1 300 1476 1477 1477 1 477 
Pflegetage 

•io 38 245 43 630 44 671 44 320 45 098 
Bettenausnutzung 3) 96,6 97,1 97,4 96,5 98,4 

4. Gestorbene nach wichtigen Todesursachen 
Gestorbene insgesamt Anzahl 1 829 2112 1 932 r 2110 p 1 922 r 

dar. Tuberkulose der Atmungsorgane . 28 20 15 17 
Krebs . 372 425 425 436 
Gehirnblutungen ., 242 231 208 209 
Herzkrankheiten 

" 432 489 430 426 
Lungenentzündung ., 60 45 28 27 
Freitod . '43 44 36 81 
Verkehrsunfälle 

" 25 40 39 40 
Andere Verunglückungen . 51 84 58 69 

Kulturpflege 

1. Lichtspieltheater 
Theater Anzahl 176 99 89 90 98 
Plätze 1 000 93,6 53,5 48,4 48,7 53,0 
Besucher 

" 2917,0 946,7 843,1 683,5 763,8 

2. Rundfunk und Fernsehen 
Tonrundfunkteilnehmer 1 000 600,6 667,8 676,8 677,7 667,4 Fernsehrundfunkteilnehmer 

" 90,7 455,8 495,9 498,8 457,0 

Öffentliche Sozialleistungen 

1. Soziale Krankenversicherung •l 
Mitglieder 1 000 699,0 677,8 673,3 672,3 677,3 

dav. Pflichtmitglieder . 477,7 431,4 431,1 429,5 426,9 
Rentner 

" 163,8 175,5 177,2 177,5 175,2 
Freiwillige Mitglieder . 57,5 70,9 65,0 65,3 75,2 

Krankenstand der Pflichtmitglieder insges. . 29,7 26,7 22,9 21,4 20,6 
dav. männlich 

" 19,7 17,9 15,5 14,7 14,0 
weiblich . 10,0 8,8 7,4 6,7 6,6 

( 

1) Am Monatsende. - 2) Ohne Säuglingsbetten. - 3) Ohne gesperrte Betten: - •J Nur Ortskrankenkasse, Betriebskrankenkassen, lnnungskranken
kasse. 
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Zahlenspiegel 

I I 
Monatsdurchschnitt 

Juli August Sachgebiet August Maßeinheit 
1958 I 1965 

1966 1966 1965 

Erwerbstätigkeit 

1. Arbeitslose . Arbeitslose Anzahl 18641 3 340 2 258 2 390 2 392 . dav. männlich .. 9 968 2 274 1 559 1 562 1 661 
weiblich .. 8 673 1 066 699 828 731 

Berufsgruppen insgesamt .. 18 641 3 340 2 258 2390 2 392 
dar. Bauberufe .. 2 420 92 18 20 12 

Metallerzeuger und -verarbeiter .. 664 50 24 35 40 
Elektriker .. 71 23 7 9 10 
Chemiewerker .. 357 54 26 32 46 
Holzverarbeiter u. zugehörige Berufe .. 160 23 10 10 12 
Graphische Berufe .. 203 43 30 35 36 
Lederhersteller, Leder- u. Fellverarb. .. 118 7 1 1 3 
Nahrungs- und Genußmittelhersteller .. 616 73 42 42 46 
Kaufmännische Berufe .. 3126 363 286 270 340 
Verkehrsberufe .. 1 550 308 265 305 211 
Verwaltungs- und Büroberufe .. 2 216 831 617 680 679 
Künstlerische Berufe .. 717 175 130 102 154 

2. Offene Stellen und Vermittlungen 
Offene Stellen 

I 

Anzahl 9 814 26 027 29 546 28 602 29 734 
dav. männlich 

" 5178 13109 14 549 14 354 15 744 
weiblich .. 4 636 12 918 14 997 14 248 13 990 

Stellenvermittlung in Beschäftigung über 
7 Tage 1) 

" 
11 850 5 841 5 639 6118 5 366 

dav. männlich .. 7 483 4134 4129 4 432 3 921 
weiblich I .. 4 367 1 707 1 510 1 686 1 445 

Stellenvermittlung in Beschäftigung bis zu I 
10 527 8 461 8 974 7 Tagen I 

" 20 505 7 601 
dav. männlich .. 19 454 9 955 7 719 6 765 8 317 

weiblich .. 1 051 572 742 836 657 
Arbeitsuchende am Monatsende 2) : .. 23 889 8 211 7 013 7 529 9 486 

dav. männlich .. 13 390 5 441 4344 4 555 6 819 
weiblich .. 10 499 2 770 2 669 2 974 2 657 

I 

I 
Landwirtschaft und Fischerei 

1 . Milcherzeugung . Kuhmilcherzeugung i t 2 344 2104 2 075 1 790 2117 . dar. an Molkereien geliefert 'lo 80,0 86,0 88,2 88,0 82,0 . Milchleistung je Kuh und Tag kg 10,9 11,5 11,6 10,0 11,3 

2. Trinkmilchabsatz an Verbraucher 
durch Molkereien 
Vollmilch insgesamt t 11 234 10 011 9 917 10 350 10 240 

dav. lose .. 7445 3 529 3157 3 298 3 570 
in Flaschen . 3 789 6 482 6 760 7 052 6 670 

Mager- und Buttermilch . 608 382 580 480 593 

3. Zufuhr an Lebendvieh zum VIehmarkt 
(lnlandstiere) 
Rinder 1 000 St. 8,9 7,8 9,2 13,1 8,6 
Kälber .. 3,4 2,6 2,7 3,2 3,2 
Schweine .. 49,0 47,0 38,9 48,5 48,5 
Schafe .. 3,6 2,7 2,4 3,7 3,2 

4. Schlachtungen von Inlandtieren . Rinder (ohne Kälber) 1 000 St. 7,7 6,4 8,3 10,4 6,6 . Kälber 3,4 2,5 2,5 3,1 3,1 . . Schweine 3) 50,0 49,6 41,4 50,5 49,5 . Gesamtschlachtgewicht aus gewerblichen " 
Schlachtungen 4) .t 6 559 6 229 5 967 7 365 6 347 . dar. Rinder (ohne Kälber) 1884 1 595 2 006 2 493 1 578 . . 

Schweine .. 4 289 4 318 3 684 4 504 4 387 
Durchschnittliches Schlachtgewicht für 
Rinder kg 245,4 247,6 240,5 240,1 240,7 
Kälber . 58,4 76,4 74,6 78,3 83,9 
Schweine . 87,0 87,8 89,0 89,1 88,7 

5. Obst- u. Gemüsemarkt (Großmarkt Hamburg) 
Obstzufuhr aus dem Inland t 2996 3 589 4 076 7 051 4167 
Obstzufuhr aus dem Ausland 

" 13 201 18 039 18 255 24 577 22 585 
Gemüsezufuhr aus dem Inland . 6 680 6 427 9 870 11 925 10 188 
Gemüsezufuhr aus dem Ausland .. 4 009 6 091 8 235 6176 4 454 

6. Fischmarkt 
Versteigerte Mengen insgesamt t 5 651 2 230 2 007 2 539 2 920 

dar. in Hmb angelandete Fische . 5 374 1 836 1 839 2 353 2464 

1) Durch das Arbeitsamt vermittelte Arbeitskräfte. - 2) Arbeitslose einschl. derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eme Beschäftigung 
aufnehmen wollen. - 3) Gewerbliche und Hausschlachtungen. - 4) Einschl. Schlachtfette, jedoch ohne Innereien. 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

I 
Juli August August Sachgebiet Maßeinheit 

I 
1966 1966 1965 

1958 1965 

Industrie, Handwerk und öffentliche I 
Energieversorgung 

1. Industrie •) 
Zahl der berichtenden Betriebe 
(technische Einheiten) Anzahl 1 834 1 704 1 661 1 659 1 701 

. Beschäftigte (einschl. tätiger Inhaber) 1 000 224 219 218 217 220 . dar. Arbeiter 2) .. 173 152 150 149 152 . Geleistete Arbeiterstunden 3) .. 30 296 24 859 21 499 23 196 23 555 . Löhne (Bruttosumme) Mio DM 74 119 132 133 123 . Gehälter (Bruttosumme) .. 32 75 81 81 74 . Kohleverbrauch 1 000 t SKE 4) 28 14 9 986 10 11 . Gasverbrauch 1 000 Nm3 6 018 6 418 4 016 4 610 4 653 . Heizölverbrauch 1 000 t 42 69 58 60 57 . Stromverbrauch Mio kWh 81 112 105 113 106 . Stromerzeugung (gesamte industrielle 
Erzeugung) .. 11 16 

' 12 14 14 . Umsatz 5) Mio DM 666 1 304 1 290 1 353 1 269 . dar. Auslandsumsatz 5) 
" 115 155 164 155 123 

I 
Beschäftigte nach Industriegruppen insges. 1 000 224 219 218 217 220 

dar. Mineralölverarbeitung 
" 7 9 8 8 9 

NE-Metallindustrie .. 3 3 3 3 3 
Chemische Industrie 

" 
16 17 17 17 17 

Gummi und Asbest 
" 

13 12 13 13 12 
Maschinenbau 

" 28 29 29 29 30 
Schiffbau 

" 
34 22 21 21 22 

Elektroindustrie 
" 

23 30 30 30 30 
Druck und Vervielfältigung 

" 
11 13 13 13 13 

Olmühlenindustrie 
" 3 2 2 2 2 

Margarineindustrie .. 2 3 3 3 3 
Kaffee und Tee 3 4 4 4 4 \" 

! 
Umsatz nach Industriegruppen insgesamt 886 

I 
1 353 1 269 Mio DM 1 304 1 290 

dar. Mineralölverarbeitung 135 215 242 244 233 .. 
NE-Metall Industrie 33 64 ! 109 71 64 

" Chemische Industrie 
" 59 101 102 102 95 

Gummi und Asbest 
" 

28 43 i 39 36 38 
Maschinenbau 

" 53 83 81 85 83 
Schiffbau 

" 63 64 26 63 52 
Elektroindustrie 

" 
85 143, 132 130 128 

Druck und Vervielfältigung 
" 

24 40 36 40 35 
Olmühlenindustrie 

" 
41 57 60 69 60 

Margarineindustrie .. 26 24 23 20 21 
Kaffee und Tee 

" 
43 77 70 70 71 

I 

2. Offentliehe Energieversorgung 
Wasserförderung Mio cbm 10 11 11 12 11 . Stromerzeugung (brutto) Mio kWh 262 451 384 422 375 . Gaserzeugung (brutto) Mio Nm3 38 58 37 41 41 

I 

Vj.-Durchschn. 6) 

--1 I 
-- --- 1. Vj. 1966 2. Vj. 1966 2. Vj. 1965 

I 
1961 1965 

I I 
' 3. Handwerk (Meßziffern) 

I . Beschäftigte (Ende des Vj.) Mai 1956 102,2 96,5 93,8 96,1 97,8 I = 100 I . Umsatz ! Vj.-0 1955 191,4 238,8 212,0 248,7 235,9 

i 
= 100 . dar. Handwerksumsatz Vj.-0 1955 174,7 218,5 187,5 221,1 214,6 
= 100 

! 
' 

I I 

•) Betriebe mit im allgemeinen 10 und mehr Beschäftigten (monatliche lndustrieberlchterstattung); ohne öffentliche Gas-, Wasser- und Elektrizäts
werke .und ohne Bauindustrie. - 2) Elnschl. gewerblicher Lehrlinge. - 3) Einschl. Lehrlingsstunden. - 4) Eine t Steinkohleneinheit (t SKE) = 1 t 
Steinkohle, -koks oder -briketts; = 1,5 t Braunkohlenbriketts; = 3 t Rohbraunkohle. - 5) Einseht. Verbrauchsteuern sowie Reparaturen, Lohn- und 
Montagearbelten, aber ohne Umsatz an Handelswaren. - 6) Bei Beschäftigten: Jahresdurchschnitt, errechnet aus den Werten jeweils am Ende eines 
Vierteljahres. ' 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 
Juli August August Sachgebiet Maßeinheit 1966 1966 1965 

1958 1965 

Bauwirtschaft und Wohnungswesen 

1. Bauhauptgewerbe 1) 
Beschäftigte (elnschl. tätiger Inhaber) Anzahl 41 705 49151 48 726 48 755 50 085 

dar. Inhaber 1364 1 365 1 302 1 288 1 352 
Angestellte 3174 4 684 4 761 4 751 4 715 
Arbeiter 2) 37167 43102 42 663 42 716 44 018 

Geleistete Arbeitsstunden 1 öoo 6 959 6 828 6an 7 270 7 076 
dav. für Wohnungsbauten 2 805 2 216 2 246 2 393 2 260 

Gewerb!. und industr. Bauten 1 737 1 673 1 653 1 844 1 687 
Offentliehe und Verkehrsbauten 2 417 2 939 2 978 3 033 3129 . Löhne (Bruttosumme) Mio"DM 20,9 46,3 50,3 52,1 50,4 

Gehälter (Bruttosumme) 2,2 5,9 6,2 6,2 5,7 . Umsatz 60,6 126,2 146,7 139,7 127,2 
dav. im Wohnungsbau 22,3 42,2 46,1 47,7 39,0 

Gewerb!. und lndustr. Bau 17,9 31,0 34,4 37,7 33,4 
Offentliehen und Verkehrsbau 20,4 53,0 66,2 54,3 54,8 

2. Baugenehmigungen 
Wohnbauten . Wohngebäude (ohne Gebäudeteile) Anzahl 524 269 208 186 175 
Umbauter Raum (ohne Gebäudeteile) 1 000 cbm 566 440 310 376 361 . Wohnungen Anzahl 1 858 1 367 819 1181 1151 

dar. in ganzen Wohngebäuden 
1 OOÖ qm 

1 825 1 337 ns 1158 1102 
Bruttowohnfläche 120 95 64 82 76 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 42,0 53,0 40,9 46,5 43,8 
Nichtwohnbauten 

Anzahl 146 94 94 . Nichtwohngebäude 91 108 . Umbauter Raum 1 000 cbm 438 359 499 331 327 
Nutzfläche 1 000 qm 73 91 69 64 
Wohnungen Anzahl 15 21 11 10 12 
Veranschlagte reine Baukosten MioDM 26,4 ~.5 37,0 27,8 24,9 

3. Baubeginne 
Wohnbauten 
Wohngebäude (ohne Gebäudeteile) Anzahl 483 261 195 254 182 
Umbauter Raum (ohne Gebäudeteile) 1 000 cbm 386 316 490 290 
Wohnungen Anzahl 1 733 1120 1 000 1 552 869 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 45,4 38,6 57,6 35,4 
Nichtwohnbauten 

Anzahl 126 82 Nichtwohngebäude 78 73 76 
Umbauter Raum 1 000 cbm 398 340 393 364 264 
Wohnungen Anzahl 12 20 12 5 9 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 31,7 30,2 20,6 23,1 

4. Baufertigstellungen 
Wohnbauten 
Wohngebäude (ohne Gebäudeteile) Anzahl 378 318 193 166 164 
Umbauter Raum (ohne Gebäudeteile) 1 000 cbm 423 457 372 422 296 
Wohnungen Anzahl 1 433 1 417 1159 1 371 962 

dar. in ganzen Wohngebäuden 
1 ooö qm 

1 361 1 360 1123 1 329 950 
Bruttowohnfläche 88 96 76 89 66 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 29,7 55,5 44,1 52,3 36,2 
Nichtwohnbauten 
Nichtwohngebäude Anzahl 121 86 66 71 35 
Umbauter Raum 1 000 cbm 2n 336 279 444 94 
Wohnungen Anzahl 23 21 16 12 10 
Veranschlagte reine Baukosten MioDM 17,3 31,9 22,9 43,3 8,3 
Wohnungen 

Anzahl 1 456 1 436 Wohnungen Insgesamt 3) 1175 1 363 992 
dar. mit öffentlichen Mitteln gefördert 1 062 976 662 1157 634 

5. Bauüberhang 
(am Ende des Berichtszeilraumes) 4) 

Im Bau befindliche Wohnungen Anzahl 18 229 17 696 19 900 20100 18 900 
Genehmigte, aber noch nicht begonnene 

5 693 7136 Wohnungen 8 900 8 500 7100 

6. Bestand an Wohngebäuden 
und Wohnungen s) 

Bestand an Wohngebäuden 1 000 169 172 173 170 
Wohnungen 504 626 640 642 627 Wohnräumen über 6 qm 
(einschl. Küchen) 2283 2 339 2 344 2 266 

7. Wohnraumbewirtschaftung 
Erstvergabe von bewirtschafteten 
Wohnungen 

a) für Wohnungssuchende mit hoher Dring-
Iiehkeii und für Sonderfälle Anzahl 426 500 311 4n 467 

b) für Wohnungssuchende mit Anspruch aus 
§§ n-60 11. WoBauG. 397 425 466 559 133 

c) für die Umschichtung 219 51 85 121 14 Wiedervergaben, Wohnungen 815 921 1 082 997 870 Erstmalig bezogene unbewirtschaftete 
Wohnungen 358 427 284 204 340 

1) Nach den Ergebnissen der Totalerhebung hochgerechnet. - 2) Einschl. Umschüler und Lehrlinge. - 3) Einschl. Wohnungen die durch Erweite
rungsmaßnahmen o. ä. in der Raumzahl verändert sind. - 4) Für 1958 und 1965 wurde an Stelle des Monatsdurchschnitts der siand vom 31. 12. an
gegeben. - s) Fortschreibung der bei der Gebäudezählung 1961 ermittelten Gebäude und Wohnungen (Begriffserläuterungen siehe März-Heft 1963, s. 58/59). 
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· Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt Juli August 
Sachgebiet 

August 
Maßeinheit 1966 1966 1965 

1958 1965 

Handel, Gastgewerbe und 
Fremdenverkehr 

1. Umsatz-Index des Einzelhandels 
Einzelhandel insgesamt 1962 = 100 119 126 130 106 

dav. Nahrungs- und Genußmittel 113 115 116 105 

dar.1) Lebensmittel aller Art 117 118 117 109 

Gemüse und Obst 94 108 101 107 

Milch, Fettwaren und Eier 103 105 111 104 

Kaffee, Tee, Kakao 109 81 83 99 

Tabakwaren 111 126 129 104 

Bekleidung, Wäsche, Schuhwaren 129 110 93 87 

dar. I) Textilwaren 120 112 100 90 

Oberbekleidung 124 124 91 84 

Herrenoberbekleidung 108 104 90 85 

Damenoberbekleidung 114 90 86 80 

Schuhe und Schuhwaren 116 115 95 86 

Hausrat und Wohnbedarf 116 121 128 115 

dar. I) Metall und Kunststoffwaren 112 109 111 102 

Hausrat aus Metall und 
Kunststoff 155 155 153 143 

Möbel 117 126 135 120 

Sonstige Waren 119 116 115 110 

dar.1) Rundfunk-, Fernseh-, > 
Phonogeräte 135 143 137 124 

Uhren und Schmuck 113 88 99 97 

Papier, Schul- und Bürobedarf . 119 120 132 102 

Bücher und Fachzeitschriften 110 84 92 94 

Apotheken 119 113 125 111 

Drogerien 127 134 131 129 

Feinseifen und Bürsten 106 111 109 98 

Brennstoffe 108 96 113 111 

Kraftwagen und Krafträder 114 111 95 97 

Blumen und Pflanzen 131 103 101 90 

2. Handel mit dem Währungsgebiet 
der DM-Ost 2) 
Bezüge Hamburgs 1 000 DM 6 703 9 079 7137 8 036 7 271 

Lieferungen Hamburgs 7 470 11 670 22 341 31 320 20 906 

3. Handel mit Berll~ (West) 2) 
Bezüge·Hamburgs 1 000 DM 70 290 111 990 106 057 115 166 107 420 

Lieferungen Hamburgs 87 087 140188 127 358 132 539 114 885 

4. • Ausfuhr ln Harnburg hergestellter Waren 
nach Warengruppen Mio DM 130 219 219 182 

dav. Waren der 
Ernährungswirtschaft 9 18 15 23 

Gewerblichen Wirtschaft 121 201 204 159 

dav. Rohstoffe 2 3 4 2 

Halbwaren 26 51 86 52 

Fertigwaren 93 147 114 105 

dav. Vorerzeugnisse 11 11 11 9 

Enderzeugnisse 82 136 103 96 
Ausfuhr nach ausgewählten Verbrauchs-
Iändern 

Europa 86 153 156 123 

dar. EWG-Länder 28 65 61 39 

EFTA-Länder 47 67 63 66 

Afrika 7 12 12 12 

Amerika 19 25 20 24 

dav. Nordamerika 7 12 8 10 

dar. USA 6 10 6 9 

Mittelamerika 2 2 2 2 

Südamerika 10 11 10 12 

Asien .17 27 29 17 

Australien und Ozeanien 2 2 2 

1} Darunter- Positionen nur Facheinzelhandel. - 2) Quelle: Statistisches Bundesamt. 
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Zahlenspiegel 

1-- Monatsdurchschnitt 

I 
Juli August Sachgebiet August Maßeinheit 

I 
1966 1966 1965 1958 1965 

Noch: Handel, Gastgewerbe ~. Fremdenverkehr 
I 
I 

5. Außenhandel der hamburglschen Im-. und ' Exporteure 1) 

Wareneinfuhr Mio DM 786 1 314 1 235 1 258 

Warengruppen: 
375 553 446 517 dar. Ernährungswirtschaft .. 

Gewerbliche .Wirtschaft .. 409 761 789 741 
dav. Rohstoffe und Halbwaren .. 299 497 568 484 

Fertigwaren .. 110 284 221 257 
Ländergruppen: 

dar. Europa . 247 451 472 387 dav. EWG-Länder .. 81 211 256 188 EFTA-Länder .. 93 131 101 111 Sonstige Länder .. 73 109 115 88 Außereuropa .. 539 863 763 871 dav. Amerika .. 284 377 291 359 dav. Nordamerika .. 144 202 147 207 Mittelamerika .. 38 39 33 38 Südamerika .. 102 136 111 114 Afrika .. 87 209 203 218 Asien .. 157 258 240 279 Australien und Ozeanien .. 11 19 29 15 

I 
Warenausfuhr I 

Mio DM 293 467 443 406 

Warengruppen: i 
dar. Ernährungswirtschalt .. 28 57 50 59 Gewerbliche Wirtschaft .. 264 410 392 347 dav. Rohstoffe I .. 6 11 12 11 Halbwaren I 39 78 105 85 .. Fertigwaren .. 219 321 275 251 dav. Vorerzeugnisse .. 63 59 53 57 Enderzeugnisse .. 156 262 222 194 Ländergruppen: 
dar. Europa .. 123 279 267 244 dav; EWG-Länder .. 41 108 104 71 EFTA-Länder .. 61 128 115 131 Sonstige Länder .. 21 43 48 42 Außereuropa .. 167 185 172 158 dav. Amerika .. 69 72 64 70 dav. Nordamerika .. 24 34 28 25 dar. USA .. 22 30 26 22 Mittelamerika .. 10 8 8 10 Südamerika .. 35 30 28 35 Afrika .. 29 36 33 32 Asien .. 67 72 71 51 Australien und Ozeanien .. 2 5 4 5 

6, Umsatz-Index des Gastgewerbes . Gastgewerbe {Meßziffern) - Umsatz - 1962 ~ 100 111 123 117 . 118 dav. Seherbergungsgewerbe .. I 125 140 152 140 dav. Hotels .. 125 136 145 137 Gasthöfe .. 114 194 214 129 Fremdenheime und Pensionen .. 122 152 184 168 Gaststättengewerbe .. 108 112 116 111 dav. Gast- und Speisewirtschaften .. 106 109 114 108 . Bahnhofswirtschalten .. 103 115 113 111 Cafes .. 93 101 102 96 Bars, Tanz- und Vergnügungs-
betriebe .. 132 140 139 141 

I 

7 . Fremdenverkehr 2) . Fremdenmeldungen 1 000 96 120 162 164 163 . . dar. von Auslandsgästen .. 36 42 79 73 70 . Fremdenübernachtungen . 204 232 294 310 300 dar. von Auslandsgästen 
•7. 

75 80 134 128 121 Bettenausnutzung 3) 57 55 68 71 70 

1) Ober Harnburg und andere Grenzstellen. - 2) Ohne Heime, Jugendherbergen, Massen- und Privatquartiere. - 3) In °/o der höchstmöglichen Be
legung nach dem Bettenstand vom 1. April des jeweiligen Jahres. 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

Juli August 
Sachgebiet August 

Maßeinheit 1966 1966 1965 
1958 1965 

Verkehr 

1. Seeschiffehrt 

a) Schiffsverkehr über See 
Angekommene Schiffe Anzahl 1 586 1 638 1 677 1 693 1 776 

dar. deutsche Schiffe 937 897 930 1 001 1 012 
Abgegangene Schiffe 1 697 1 739 1 740 1 858 1 841 

dar. deutsche Schiffe 
1 OO!i'NRT 

1 044 1 002 1 019 1138 1101 
Raumgehalt der angekommenen Schiffe 2288 2 899 3 297 3014 3 051 

dar. deutsche Schiffe 663 741 910 797 902 
Raumgehalt der abgegangenen Schiffe 2 298 2 904 3 205 3162 2 973 

dar. deutsche Schiffe 673 752 895 857 897 

b) Linienschiffahrt 1) Anzahl der 224 257 260 r 261 
dav. Europa Linien 70 75 76 76 

Außereuropa 
An~ahl 

154 182 184 r 185 
Reisen (Abfahrten) 663 731 780 758 

dar. nach Europäischem Ausland 300 298 278 313 
Amerika 148 166 173 161 
Afrika 68 103 105 102 
Asien 73 93 90 96 
Australien 12 16 17 17 

c) Personenverkehr über See 
Ausreisende ingesamt Anzahl 2 294 1 740 1 756 r 1 900 p 2 849 

dar. nach Häfen in 
Nord-Europa 

(einschl. Ostseegebiet) 192 266 217 r 400 p 223 
West-Europa 

(einschl. Großbritannien 
528 355 und Irland) 380 r 450 p 588 

Nordamerika 1 071 610 636 r 350. p 1 596 
Südamerika 159 289 353r 350 p 260 

Einreisende insgesamt 1 957 1 437 2 968 r 1 500 p 1 848 
dar. von Häfen in 

Nord-Europa 
108 (einschl. Ostseegebiet) 184 1 859 r 400 p 163 

West-Europa 
(einschl. Großbritannien 
und Irland) 414 326 376 r 450 p 471 

Nordamerika 794 537 206 r 300 p 941 
Südamerika 347 235 321 r 400 p 128 

d) Güterverkehr über See 1 000 t brutto 2 283 2 942 2 948 3 010 
dav. Empfang 1 673. 2 229 2 205 2 320 

dav. Massengut 1 252 1 634 1 645 1 748 
dar. Mineralöle 603 968 1 070 1 066 

Kohle 337 192 149 257 
Getreide 153 180 125 138 

Sack- und Stückgut 421 595 560 572 
dav. nach Verkehrsbezirken 

Inland 49 40 31 74 
Europäisches Ausland 276 461 430 352 

dar. EWG-Länder 69 142 165 72 
EFTA-Länder 123 195 157 163 

Außereuropa 1 348 1 728 1 744 1 894 
dar. Nahost und 

Persischer Golf 405 449 490 518 
Vereinigte Staaten 
von Amerika 421 372 303 390 

dav. nach Hinterlandsbereichen 
Bundesrepublik 1 351 1 854 p 1 820 1 813 
Sowjetzone 45 46 118 39 37 
Land- und flußwärtige 
Durchfuhr 93 167 152 157 
See-Umschlag 95 94 85 87 
übrige Bereiche 89 68 p 30 226 

Versand 610 713 743 690 
dav. Massengut 269 292 309 294 

Sack- und Stückgut 341 421 434 396 
dav. nach Verkehrsbezirken 

Inland 56 85 115 92 
Europäisches Ausland 304 320 304 308 

dar. EWG-Länder 96 45 49 50 
EFTA-Länder 175 219 196 203 

Außereuropa 250 308 324 290 
dav. nach Hinterlandsbereichen 

Bundesrepublik 301 360 p 380 333 
Sowjetzone 38 69 55 98 83 
Land- und flußwärtige 
Durchfuhr 72 72 80 71 
See-Umschlag 95 94 85 87 
übrige Bereiche 104 118 p 143 116 

2. Binnenschiffehrt . Güterempfang 1 000 t 219 340 377 370 401 
Güterversand 257 309 285 310 290 

1) Stand Ende des jeweiligen Berichtsjahres bzw. -monats 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

Juli August Sachgebiet August Maßeinheit 1966 1966 1965 1958. 1965 

Noch: Verkehr 

3. Luftverkehr (gewerblicher Verkehr) 

Gelandete Flugzeuge Anzahl 1194 2 041 2 832 2 647 
Gestartete Flugzeuge 

1 öoo 
1193 2047 2 842 2 656 

Angekommene Fluggäste 26,2 70,5 93,2 85,9 
Abgereiste Fluggäste 24,6 71,0 89,5 91,2 
Angekommene Fracht 276 578 562 530 
Abgegangene Fracht 266 587 851 577 
Angekommene Post 59 184 220 191 
Abgegangene Post 57 229 249 244 

4. Personenverkehr Hamburger Verkehrsmittel 
Beförderte Personen 

Stadtbahn (S-Bahn) 1 000 11 574 9 505 7 985 9121 
Hoch- u. Untergrundbahn (einschl. W-Bahn) 12178 13 705 12 228 13 364 13 343 
Straßenbahn 21 248 9 436 7 537 8 039 8 556 
Kraftomnibusse der HHA 1) 4 046 9 585 8 838 9 509 9 268 
Alsterdampfer 225 153 220 229 236 
Schiffe der Hafendampfschiffahrt AG. 1 880 
Kraftomnibusse der VHH AG. 1) 1 475 639 614 699 584 
Kraftomnibusse der Deutschen Bundespost 69 20 14 20 19 
Kraftomnibusse der Deutschen Bundesbahn 297 411 399 403 423 
Private Kraftomnibusse 1) 627 301 335 393 

5. Kraftlehrzeuge 

a) Bestand an Kraftfahrzeugen 
mit Fahrberechtigung 

169,4 352,2 377,8 351,0 (im Verkehr befindlich) insgesamt 2) 1 000 3 766 
dar. Personenkraftwagen 3) 121,5 310.8 3 341 335,4 307,9 

b) Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 2 941 5 071 4 269 3 807 3 744 
dar. Krafträder (einschl. Motorroller) 135 12 10 17 7 

Personenkraftwagen 2 251 4137 3 438 3163 3 065 
Kombinationskraftwagen 199 495 420 325 333 
Lastkraftwagen 302 362 354 249 308 

6. StreBenverkehrsunfälle 

. Verkehrsunfälle mit Personenschaden •l Anzahl 927 659 867 915 890 . Getötete Personen 17 26 22 30 14 
Verletzte Personen 1 090 1106 1142 1 217 1 198 

Geld und Kredit 

1. Kreditinstitute (ohne Landeszentralbank) . a) Kredite an Nichtbanken (Bestand am 
Monatsende) Mio DM 5 592,3 13 537,5 15 207,9 15 266,2 13 627,0 

dav. Kurzfristige Kredite 3 004,8 4 233,2 4 809,2 4 834,4 4101,6 
dav. an Wirtschaft und Private 2 517,2 4 222,7 4 799,5 4 827,3 4 094,8 

an Offentl.-rechtl. 
Körperschaften 487,6 10,5 9,7 7,1 6,8 

Mittelfristige Kredite 5) 462,6 1 816,3 2 051,4 2 038,7 1 908,7 
dav. an Wirtschaft und Private 387,5 1 656,3 1 855,6 1 827,5 1 732,7 

an Offentl.-rechtl. 
Körperschaften 75,1 160,1 195,8 211,2 176,0 

Langfristige Kredite 5) 2124,9 7 487,9 8 347,3 8 393,1 7 616,7 
dav. an Wirtschaft und Private 1 958,9 6 453,6 7122,9 7165,8 6 570,0 

an Offentl.-rechtl. 
Körperschaften 166,0 1 034,3 1 224,4 1 227,3 1 048,7 

Kredite an Kreditinst. am Monatsende 575,3 967,1 1 207,8 1 094,8 961,5 . b) Einlagen von Nichtbanken (Bestand am 
Monatsende) 4 604,5 8 427,5 9 338,4 9 472,1 8 435,0 

dav. Sicht- und Termineinlagen 3 035,1 4 357,6 4 603,5 4 696,8 4 325,8 
dav. von Wirtschaft und Privaten 2 677,2 3 800,0 3 930,7 4 031,5 3 717,3 

von Offentl.-rechtl. 
Körperschaften 357,9 557,6 672,8 665,3 608,5 

Spareinlagen (am Monatsende) 1 569,4 4 069,9 4 734,9 4 775,3 4 109,2 
dar. bei Sparkassen 2 792,9 3 201,2 3 223,5 2 809,5 

Kreditbanken 1 026,1 1 239,8 1 255,5 1 045,4 
Einlagen von Kreditinstituten 
am Monatsende 1177,7 2 454,3 2 377,8 2 486,6 2 355,0 

c) Sparverkehr 
Sämtliche Kreditinstitute 6) 
Spareinlagen am Monatsende 1 569,4 4 069,9 4 734,9 4 775,3 4109,2 dar. steuerbegünstigt 341,2 

prämienbegünstigt 426,5 499,7 508,8 405,8 Gutschriften auf Sparkonten 97,0 244,3 325,7 276,0 241,3 
Lastschriften auf Sparkonten 76,8' 203,9 268,3 236,2 223,6 
Saldo der Gut- und Lastschriften + 20,2 + 40,4 + 57,4 + 39,8 + 17,7 Zinsen 13,2 12,9 0,9 0,6 0,5 

1) ~b Ja,nuar 1963 ohne den von den Ländern Schleswlg-Holstein und Niedersachsen genehmigten Linienverkehr. - 2) Stand: Ende des jeweiligen 
Banchisjahres bzw. -monats; ohne Bundesbahn und Bundespost. - 3) Einschl. Kombinationskraftwagen. - •) Teilweise auch· in Verbindung mit 
Sachschaden. - s) Einschl. durchlaufender Kredite. - 6) Ohne Postsparkasse. 
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Zahlenspiegel 

I 

Monatsdurchschnitt 
Juli August Sachgebiet Maßeinheit August 

1958 I 1965 
1966 1966 1965 

Noch: Geld und Kredit 

2. Konkurse (eröffnete und mangels Masse 
abgelehnte) Anzahl 17 16 22 17 10 

3. Vergleichsverfahren (eröffnete) Anzahl 1 1 - 5 -

4. Wechselproteste Anzahl 1113 1 044 1 304 1190 960 
Betrag 1 000 DM 732 1 314 1 638 1 645 1 335 

Mahn- und Offenbarungseidverfahren 
: 

5. 
Anträge auf Erlaß eines Zahlungsbefehls Anzahl 21100 20 563 20 906 23 593 19 298 
Anträge auf Abnahme des Offenbarungseides .. 2 742 3 058 3 033 3 256 2 990 
Haftbefehle zur Erzwingung 

1148 des Offenbarungseides 00 1196 1177 1 201 1344 
Abgeleistete Offenbarungseide 00 320 353 320 353 328 

6. Offentliehe Leihhäuser 
Verpfändungen 1) Anzahl 7 638 3 543 3 360 3 855 3 704 

Betrag 1 000 DM 253 551 363 345 640 
Einlösungen Anzahl 7 286 3 144 2 912 2 984 2 791 

Betrag 1 000 DM 246 431 325 321 405 

7. Kapitalgesellschaften mit Hauptsitz Harnburg 
Aktiengesellschaften Anzahl 193 162 162 161 163 

Grund-Kapital Mio DM 2797 3 975 4 322 4 311 3 970 
Gesellschaften m.b.H. Anzahl 3 004 3 877 4 079 4 099 3 910 

Stamm-Kapital Mio DM 986 2 962 3180 3 207 2 985 

' 

Steuern 

1. • Einnahmen für Rechnung 
des Bundes 1 000 DM 274 003 601 215 640 772 641 842 588 599 . dav. Umsatzsteuer 48 945 82 827 80 306 82 922 82 674 00 

Umsatzausgleichsteuer 00 14 828 35 669 43977 36 970 33 260 
Beförderungsteuer 00 1 225 1 254 1 458 1 407 1 303 
Notopfer Berlin 00 1 047 89 28 113 203 
Zölle 00 48 536 45 076 44 539 46 446 46 219 
Verbrauchsteuern .. 124 035 358 150 441 323 418 576 375 321 

dav. Tabaksteuer .. 62 921 65 526 66 666 66 675 66 050 
Kaffeesteuer .. 12 076 25 462 26 796 25 813 28 940 
Teesteuer .. 471 673 437 782 1 230 
Branntweinmonopol 2) 00 3 866 5 009 3 677 3166 5160 
Mineralölsteuer 00 44 384 261 342 313 622 322 015 273 779 
Sonstige Verbrauchsteuern .. 317 138 124 124 163 . Bu.ndesanteil an den Steuern vom 

Einkommen .. 35 386 78150 59 141 55 408 49 620 

2. • Lastenausgleichsabgaben 1000 DM 8 547 6102 2 077 13 415 13 706 
dav. Vermögensabgabe .. 5 798 4 849 359 13 014 13 212 

Hypothekengewinnabgabe .. 2 231 954 855 366 370 
Kreditgewinnabgabe .. 517 299 863 36 124 

3." Einnahmen für Rechnung 
des Landes 1 000 DM 85 384 157 752 117 542 142 418 130 587 

dav. Vermögensteuer .. 5 458 11 355 323 33 761 28 047 
Erbschaftsteuer .. 537 2 677 891 1163 1 530 
Grunderwerbsteuer 

00 786 1 646 1 234 2144 2 038 
Kapitalverkehrsteuer 

00 1 469 1 587 2 310 751 3877 . Kraftfahrzeugsteuer 3 754 7 992 9 638 6 231 6 835 
Versicherungsteuer 

00 

2 732 4 329 4 293 6 316 4 480 
00 

Rennwett- und Lotteriesteuer .. 1 446 2 367 2111 1 922 2 007 
Wechselsteuer - .. 677 913 907 -2 923 
Feuerschutzsteuer .. 130 222 285 344 310 . Biersteuer 154 2 430 3 048 3125 2 898 . Landesanteil an den Steuern vom 

.. 
Einkommen .. 66 858 122 235 92 502 86 664 77 611 

4. • Steuern vom Einkommen 3) 1 000 DM 102 403 200 385 151 642 142 073 127 231 . dav. Lohnsteuer 35 713 89 007 109 477 103 732 99 053 .. . Veranlagte Einkommensteuer 30 942 64 393 14196 16 409 18 571 .. . Nichtveranlagte Steuer vom Ertrag 4125 10 279 24 628 23 755 18 043 .. . Körperschaftsteuer 31 624 36 706 3 342 - 1823 -8437 . 
5. Gemeindesteuereinnahmen 1 000 DM 31180 46 355 27 377 109 660 103 961 . Realsteuern 30 068 45 763 26 677 109 201 103 450 . . dav. Grundsteuer A 45 73 27 168 208 . Grundsteuer B 

. 
4 238 5134 1 974 12 556 13 947 

00 . Gewerbesteuer nach Ertrag u. Kapital 22 658 34 764 6 500 95 452 88 541 
00 

Gewerbesteuer nach der Lohnsumme . 3126 5 792 18177 1 024 754 . übrige Gemeindesteuern 1113 592 700 459 511 
" 

1) Einschl. Erneuerungen. - 2) Ohne die Einnahmen der Bundesmonopolverwaltung für Branntwein. - 3) in den Bundes- und Landessteuern anteil-
mäßig enthalten. · 
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Zahlenspiegel 

I I 
Monatsdurchschnitt 

I 
Juli August Sachgebiet Maßeinheit August 

I 1966 1966 1965 
1958 1965 

Preise und Indexziffern 

Preisindexziffern fllr die Lebenshaltung 1) 
- Mittlere Verbrauchergruppe-

Wägungsschema 1950 
1950 = 100 127,7 153.4 160,0 157.4 154.2 Ernährung 

Getränke und Tabakwaren .. 82,3 87,2 93,5 93,4 87,4 
Wohnung .. 121,0 170,0 204,3 204,3 170,6 
Heizung und Beleuchtung .. 128,1 158,5 163,1 . 163,5 158,2 
Hausrat .. 111,0 131,5 134,3 134,0 131,9 
Bekleidung .. 102,7 115,2 117,9 118,1 115,5 
Reinigung und Körperpflege .. 112,1) 140,5 146,8 147,4 141,7 
Bildung und Unterhaltung .. 126,1 176,9 185,8 191,5 177,5 
Verkehr .. 132.4 164,2 177,8 177,8 164,3 
Ernährung einschl. Getränke und Tabakwaren " 

121,7 144,7 151,3 149,0 145,4 
Lebenshaltung ohne Miete 

' 1950 ::" 100 
119,0 143,8 149,9 149,1 144,4 
119,1 145,9 154,7 154,0 146,5 Gesamtlebenshaltung 1938 = 100 189,9 232,6 246,6 245,4 233,4 

Löhne und Gehälter 2) April Juli Juli 
1966. 1966 1965 

1. Arbeiter in der Industrie 
elnschl. Hoch- und Tiefbau . Bruttowochenverdienste männlich DM 129 232 248 250 235 

weiblich DM 77 140 151 153 142 . Bruttostundenverdienste männlich DM 2,72 5,10 5,47 5,51 5,12 
weiblich DM 1,73 3,32 3,60 3,64 3,35 . Bezahlte Wochenstunden männlich Std. 47,3 45,5 45,3 45,5 45,8 
weiblich Std. 44,4 42,2 41,9 42,0 42,3 . Geleistete Wochenarbeitszelt männlich Std. 43,7 41.4 40,6 37.4 37,2 
weiblich Std. 40.4 37,2 37,2 32,3 30,7 

2. Angestellte, Bruttomonatsverdienste 
in der Industrie elnschl. Hoch· und Tiefbau . Kaufmännische Angestellte männlich DM 646 1 098 1175 1186 1101 

weiblich DM 434 747 807 816 753 . Technische Angestellte männlich DM 744 1182 1 263 1 273 1191 
weiblich DM 456 748 806 817 754 

Im Handell) . Kaufmännische Angestellte männlich DM 605 1 043 1108 1135 1 042 weiblich DM 398 668 719 743 671 
Technische Angestellte männlich DM 611 1119 1 233 1 261 1138 

weiblich DM 52( 1166 1 237 1 244 1198 
ln Industrie und Handell) zusammen . Kaufmännische Angestellte männlich DM 614 1 058 1126 1148 1 058 

weiblich DM 406 688 741 761 692 . Technische Angestellte männlich DM 723 1176 1 260 1 272 1 185 
weiblich DM 470 838 896 914 842 

' 
I 
I 

Öffentliche Ordnung und Sicherheit Juli August August 
1966 1966 1965 

1. Feuerlösch· und Unfalldienst I Alarmierungen insgesamt Anzahl 2 886 4 960 4 970 5243 4 926 dav. Feueralarme 
I .. 207 288 259 255 227 

dav. falsche Alarme und Unfug-
meldungen 

I 
" 45 67 76 67 63 

bekämpfte Brände insgesamt . 162 221 183 188 164 dav. Großbrände .. 10 9 11 10 5 
Mittelbrände . 24 28 24 29 15 
Kleinbrände .. 54 98 81 71 71 
Entstehungsbrände 

i .. 65 80 65 n 73 Schornsteinbrände .. 9 6 2 1 -Hilfeleistungen aller Art .. 2 680 4 631 4 711 4 988 4 699 dar. bei Straßen- und Verkehrs-
unfällen .. 883 1156 1 071 1187 1 252 
Betriebsunfällen .. 493 544 385 431 576 Hierbei durchgeführte Unfalltransporte . 2 490 4 300 3 903 4157 4 450 

' 
' 2. Krankenbeförderungswesen 

Ausgeführte Krankentransporte Anzahl 5 098 4 502 3 935 4 082 4 015 Beförderte Personen . 5 312 4 644 4 238 4 332 4 227 

' 

1) 4-Personen-Arbeitnehmer-Haushalte mit mittlerem Einkommen des alleinverdienenden Haushaltsvorstandes. - 2) Effektivverdienste; ab 1964 neuer 
Berichtsfirmenkreis, daher mit früheren Ergebnissen nicht voll vergleichbar. - 3) Handel, Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe. 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 

I 
Juli August August Sachgebiet Maßeinheit 1966 1966 1965 

1958 1965 

Noch: Offanti iche Ordnung und Sicherheit 
I 

3. Feststellungen der Polizei 

Straftaten Anzahl 6 264 8102 8 877 8 672 7 950 

dar. Sittlichkeitsdelikte 166 214 249 273 186 

Mord und Totschlag 3 4 2 9 4 

Fahrlässige Tötung t) 7 2 

Körperverletzung 2) 47 91 76 99 86 

Einfacher Diebstahl 2 927 3 413 3 727 3 521 3 557 

Schwerer Diebstahl 767 1822 2 051 2170 1 887 

Diebstähle zusammen 3 694 5235 5 778 5 691 5444 

dar. Kraftwagen- und -gebrauchs-

diebstahl 254 180 220 263 230 
Fahrrad- u. -gebrauchsdiebstahl 533 340 495 357 310 
Moped-, Motorrad- und 

-gebrauchsdiebstahl 137 140 141 134 
Taschendiebstahl 36 49 51 59 52 

Unterschlagung 256 203 346 222 192 
Raub und Erpressung 27 41 40 60 42 
Begünstigung und Hehlerei 43 8S 130 54 74 
Betrug und Untreue 720 722 765 784 585 
Brandstiftung 31 33 14 42 16 
Münzdelikte 4 9 

Außerdem: 

Verkehrsvergehensanzeigen 778 968 1040 910 
übertretungsanzeigen 3) 8 929 11 706 10 435 8 214 
Ordnungswidrigkeitenberichte 423 399 361 352 
Gebührenpflichtige Verwarnungen 4) 26 722 31 317 30581 32 498 28 032 

4. Rechtskräftig Abgeurteilte 

Abgeurteilte insgesamt Anzahl 1 732 1 843 1 759 1 964 1 516 
dav. Erwachsene n. allg. Strafrecht abgeurt. 1 370 1 522 1 407 1 696 1288 

Heranwachs. n. allg. Strafrecht abgeurt. 148 114 128 85 91 
Jugend!. n. Jugendstrafrecht abgeurt. 152 142 159 111 109 
Heranwachs. n. Jugendstrafr. abgeurt. 62 65 65 72 48 

dar. Widerstand gegen die Staatsgewalt 9 8 8 3 3 
Fahrerflucht 35 81 80 80 74 
Straftaten gegen den Personenstand, 

die Ehe und die Familie 36 55 44 45 56 
Verb rech. u. Vergeh. wider d. Sittlichkeit 54 47 17 39 54 
Beleidigung, üble Nachrede 28 20 16 25 18 
Verbrach. u. Vergeh. wider das Leben 13 13 7 12 11 
Körperverletzung 128 135 110 126 109 
Einfacher Diebstahl 248 300 322 327 280 
Schwerer Diebstahl 83 73 77 84 63 
Einf. u. schwerer Diebstahl Im Rückfall 56 50 46 60 53 
Unterschlagung 90 50 52 39 51 
Raub und Erpressung 8 10 7 5 13 
Begünstigung und Hehlerei 46 35 40 38 36 
Betrug und Untreue 182 143 129 123 146 
Urkundenfälschung 12 14 12 12 12 
Vergehen I. Straßenverkehr § 315c StGB. 94 115 
Vergehen i. Straßenverkehr§ 316 StGB. 244 344 
Vergehen gegen das StVG. 215 229 172 162 202 

t) Ohne Verkehrsunfälle. - 2) Ohne §§ 223 und 230. - 3) Aus Verkehrsvorschriften und STGB. - 4) Aus Verkehrsvorschriften und Odnungswidrig-· 
keilenrecht 







HAMBURG IN ZAHLEN 

ahrgang 1966 November-Heft 

Monatsschrift des Statistischen Landesamtes der Freien und Hansestadt Hamburg 

Lieferungen und Bezüge der Industrieunternehmen 
mit Sitz in Harnburg über den Hamburger Hafen 1963 

. Vorbemerkungen 

m Rahmen der "Jahreserhebung hei Unternehmen 
es Bergbaus und der Industrie für das Jahr 1963" 
at das Statistische Landesamt Harnburg eine frei
illige Zusatzbefragung dieser Unternehmen durch
eführt, die darüber Auskunft geben sollte, ob und 

n welchem Umfang der Hafen Harnburg beim Ab
atz und beim Bezug in Anspruch genommen wurde. 
iese Erhebung richtete sich an alle industriellen 
nternehmen (wirtschaftliche Einheiten) mit 10 und 
ehr Beschäftigten und mit Sitz in Hamburg. 

m einzelnen lautete die Fragestellung wie folgt: 

"1. Vom Umsatz im Geschäftsjahr 1963 ent
fielen auf Lieferungen 

a) mit dem Schiff (See-, Küsten-, Binnenschiff) 
über den Hafen Harnburg . . . . DM 

b) in das Hafengebiet zu dortigem Verbrauch, 
zu dortiger Be- oder Verarbeitung bzw. zum 
Zwecke dortiger Lagerung oder zur Aus
rüstung von Schiffen . . . . . . DM 

2. V o m M a t e r i a I - u n d W a r e n e i n -
gang im Geschäftsjahr 1963 entfielen auf 
Bezüge 

a) direkt vom Schiff (See-, Küsten-, Binnen
schiff) über den Hafen Harnburg . . DM 

b) aus dem Hafengebiet nach dortiger Be
oder Verarbeitung bzw. aus dortigem La
ger . . . . . . . . . . . . DM" 

as "Hafengebiet" wurde für diese Erhebung folgen
ermaßen abgegrenzt: 

Freihafengebiet (einschl. Waltershof und Kohlen
schiffhafen), Cranz, Finkenwerder, Wilhelmsburg 
westlich der Bahnlinie Hamburg/Hbf.-Hamburg/ 
Harburg, Harburger Hafen, Rothenburgsort, Bill
werder-Ausschlag südlich des Rangierbahnhofes, 

Billbrook, nördliches Ufer der Untereibe von 
"Teufelsbrück" bis "St. Pauli-Landungsbrücken". 

Zu den Material- und Wareneingängen sollten !;lie Auf
wendungen für bezogene Roh-, Hilfs- und Betriebs
stoffe (auch Brenn- und Treibstoffe), sowie für be
zogene Halbwaren, Einbauteile, Kantinenwaren und 
für den Kauf von Handelsware, bewertet zu Ein
standspreisen, gerechnet werden. 

Da im gesetzlich angeordneten Teil der Jahresunter
nehmenserhebung nach dem gesamten Umsatz des 
Unternehmens gefragt wurde, ergab sich die Mög
lichkeit, den Teil des Umsatzes, der über bzw. in den 
Hafen Harnburg ging, mit dem Gesamtumsatz der 
Unternehmen in Beziehung zu setzen. Ein entspre
chender Vergleich bei den Material-. und Warenein
gängen war dagegen nicht möglich, weil diese als 
Gesamtwerte für die Unternehmen nicht gefragt 
wurden. Es blieb daher, um überhaupt eine Vorstel
lung über die Größenverhältnisse der Material- und 
Wareneingänge über bzw. aus dem Hamburger Ha
fen zu erhalten, für die Gesamtdarstellung nichts an
deres übrig, als diese dem Unternehmensumsatz ge
genüberzustellen. Da die Relation von Material- und 
Wareneingang zum Umsatz von Unternehmen zu Un
ternehmen - selbst innerhalb des gleichen Industrie
zweiges - sehr unterschiedlich ist, bleibt ein Ver
gleich dieser beiden Größen natürlich sehr proble
matisch und ist mit manchen Zufälligkeiten behaftet. 
Aus diesem Grunde wurde auch davon abgesehen, 
diese Relation mit Prozentangaben in. die Tabellen 
aufzunehmen, wie es beim Umsatzvergleich ge
schehen ist. 

Für ausgewählte· Industriegruppen und -zweige, die 
auf der Seite des Warenbezuges besonders mit dem 
Hafen verbunden sind, wurde darüber hinaus eine 
besondere Untersuchung angestellt. Hierbei wurde 
angenommen, daß es vorwiegend die Hamburger Be
triebe der Unternehmen mit Sitz in Harnburg sind, 
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die am Bezug von Roh-, Hilfs~ und Betriebsstoffen 
über den Hafen oder aus dem Hafengebiet beteiligt 
sind. Auf Grund der aus dem Industriezensus 1963 
für das Jahr 1962 vorhandenen Daten über den Ma
terialverbrauch der Industriebetriebe in Harnburg 
wurde der Materialverbrauch dieser Betriebe für 1963 
geschätzt und zu den Material- und Wareneingängen 
der Unternehmen über den Hafen und aus dem Ha
fengebiet' in Relation gesetzt. Wenn auch diesen 
Schätzungen einige Unsicherheitsfaktoren innewoh
nen. - vor allem weil die Lagerbestandsveränderun-: 
gen nicht berücksichtigt werden konnten - dürften 
die Ergebnisse doch in ihren Größenordnungen zu
treffend sein. Eine vorsichtige Interpretation der in 
dem entsprechenden Abschnitt dieses Beitrages dar
gestellten Zahlen und Ergebnisse ist allerdings auf 
jeden Fall angebracht. 

Die Beantwortung der hamburgischen Zusatzfragen 
in der Jahresunternehmenserhebung bei der Indu
strie für das Jahr 1963 ist sowohl in quantit::~tiver als 
auch in qualitativer. Hinsicht als überraschend gut an
zusprechen. Von den 1 377 befragten Unternehmen 
haben etwa 90 % die Zusatzfragen beantwortet. 

Rund 45 °/o der antwortenden Unternehmen gaben 
an, daß die Zusatzfragen für sie nicht zutreffend 
seien, da weder auf der Umsatz- noch auf der Be
zugsseite Lieferungen über, in oder aus dem Ham
burger Hafen erfolgten. Der größte Teil der Unter
nehmen, für die eine oder mehrere der Zusatzfragen 
zutrafen, hat hier so genaue Angaben machen kön
nen, daß angenommen werden muß, diese Firmen 
verfügten über genaue Al!fzeichnungen zu deren Be
antwortung; von einem kleinen Teil der befragten 
Unternehmen mußten dagegen diese Angaben man
gels exakter Unterlagen geschätzt werden. Nur etwa 
10% aller Industrieunternehmen in Harnburg hatten 
die Zusatzfragen überhaupt nicht beantwortet; vor 
allem wohl deswegen, weil sie nicht über Unterlagen 
verfügten, aus denen eine Beantwortung möglich 
gewesen wäre. ln diesen Fällen wurden im Statisti
schen Landesamt auf Grund vorhandener Kenntnis 
dieser Unternehmen und an Hand vorliegender An
gaben über den Auslandsumsatz aus der monatlichen 
Industrieberichterstattung im Vergleich mit anderen 
Unternehmen gleicher oder ähnlicher Struktur die 
fehlenden Daten durch Schätzungen ersetzt. 

Trotz der Schätzungen, die z. T. von den Unterneh
men selbst, z. T. vom Statistischen Landesamt vorge
nommen werden mußten, sind die Ergebnisse dieser 
Zusatzbefragung als ausreichend gesichert anzu
sehen. 

2. Die Lieferungen über den Hafen Harnburg 
und in das Hafengebiet 

Um einen Gesamtüberblick über die Hafenverbunden
heit der lndustrieunternehmen. mit Sitz in Harnburg 
zu geben, wurden sämtliche in Harnburg vertretenen 
Industriegruppen und -zweige mit dem prozentualen 
Anteil ihres Umsatzes 1963, der über den Hafen bzw. 
in den Hafen Harnburg ging, in der Anhangtabelle 
(Seite 314 f) aufgeführt. Nur mit Hilfe einer solchen 
übersieht, die auf absolute Zahlen verzichtet, war es 

') Die Exportquote (Anteil des Auslandsumsatzes am Gesamtumsatz) 
der hamburgischen Industriebetriebe betrug '1963 fast 12 °/o, d. h. etwa 
3 'lo des Gesamtumsatzes gingen als Auslandsumsatz nicht über den 
Hafen Hamburg. 

möglich, zu einer Gesamtschau zu kommen; sobalc 
nämlich absolute Zahlen gebracht werden, schreiber 
die entsprechenden gesetzlichen Vorschriften die Ge 
heimhaltung von Einzelangaben 1.1or, die bei eine 
tiefen systematischen Gliederung und relativ kleine 
Masse - wie sie dieser Untersuchung zugrunde 
liegt - naturgemäß häufig vorkommen. Aus dieserr 
Grunde können auch in allen ·anderen Tabellen die 
ses Beitrages stets nur Daten für ausgewählte lndu 
striegruppen und -zweige veröffentlicht werden. 

Vom Gesamtumsatz aller Industrieunternehmen mi 
10 und mehr Beschäftigten und mit Sitz in Hambur~ 
gingen 1963 etwa 4% als Lieferungen über den Ha 
fen Harnburg und rund 3% als Lieferungen in das 
Hafengebiet Dieser Anteil von insgesamt 7% des 
Umsatzes, den man als "hafenverbundenen Umsatz' 
bezeichnen könnte, scheint überraschend gering ZL 

sein. Bei der Bewertung dieser Relation darf abe 
nicht vergessen werden, daß es sich hierbei um Un 
ternehmensumsätze handelt, in denen Umsätze von 
Unternehmen mit Sitz in Harnburg enthalten sind 
die nicht in Harnburg - sondern von Zweignieder 
lassungen in anderen Bundesländern - getätigt wor 
den sind. Dieser Unternehmensumsatz betrug 1962 
fast 30 Mrd. DM, während die Industriebetriebe (ört 
liehe Einheiten) in Harnburg - nach der monatlichen 
lndustrieberichterstattung, die allerdings einen etwas 
anders abgegrenzten Berichtskreis umfaßt- im glei 
chen Jahr einen Umsatz von beinahe 14 Mrd. DM 
hatten. 'Da anzunehmen ist, daß es vorwiegend die 
Betriebe (örtliche Einheiten) in Harnburg waren, 
deren Umsatz teilweise über bzw. in den Hafen Harn 
burg ging, kann man den "hafenverbundenen Um 
satz" der hamburgischen Industriebetriebe 1963 au 
etwa 15 ·Ofo ihres Gesamtumsatzes schätzen, wovon 
knapp 9% auf Lieferungen über den Hafen und et 
was mehr als 6% auf Lieferungen in das Hafengebie 
entfielen 1). Das eben aufgezeigte Verhältnis zwischen 
Umsatz nach Betrieben und - etwa doppelt so ho 
hem - Umsatz nach Unternehmen in Harnburg triff 
natürlich in dieser Größenordnung nur für die g e 
s a m t e Industrie zu. Für einzelne Industriegruppen 
und -zweige ist die Abweichung relativ größer und 
für andere relativ kleiner; hierauf ist bei der Inter 
pretation des in diesem Beitrag vorgelegten Zahlen
materials zu achten. 

Wie aus der Anhangtabelle hervorgeht, entfielen 1963 
bei zwei Industriezweigen - der Kleinmusikinstru
mentenindustrie (3920) und der Turn- und Sportge
räteindustrie (3940) - mehr als die Hälfte des Unter
nehmensumsatzes auf Lieferungen über den Hafen 
Hamburg. Einen Anteil zwischen 30 und 40% des 
Umsatzes, den die Lieferungen über den Hafen Harn
burg ausmachten, wiesen drei Zweige des Maschi
nenbaus - nämlich die Herstellung von Maschinen 
und Apparaten für die Nahrungsmittelindustrie, chemi
sche und verwandte Industrie (3204), die Herstellung 
von Papier- und Druckereimaschinen (3207) und die 
Herstellung von Textil- und Nähmaschinen (3209) -
auf. Zwischen 20 und 30 % lag der entsprechende 
Anteil bei den Metallhütten und Umschmelzwerken 
(2810), bei der Herstellung von Draht und Drahter
zeugnissen (3013), bei der Herstellung von sonstigen 
Maschinenbauerzeugnissen (3212), bei der Feinme
chanischen Industrie (3703) und bei der Korb-, Kork-, 
Flecht- und Bürstenwarenindustrie sowie Herstellung 
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Tabelle 1 

Industrieunternehmen mit Sitz in Hamburg, 
ihr Umsatz und Ihre Lieferungl!n über den Hafen Harnburg und in das Hamburger Hafengebiet 1963 

Nr. 
der 

Syste-
matik 

22 
25 

2521 

8 
9 

25 
2 
2 

50 

30 

3 1 

3102 

3105 

3 

3 

3 

2 

201 

202 

3204 

209 3 

3 
3 
211 

3 
3 
3 

212 

3 
4 
6 

37 

3703 
38 

3 

3 

3 

843 

846 

881 

0 4 

4 002 

4 003 

3 5 

5 
5 
4 
6 

5 700 

800 

900 5 

6 
6 
6 

3 
4 
8+69 

6 814 

Industriegruppen 
und -zweige 

lndustr]e insgesamt .... 
darunter 

Mineralölverarbeitung .. 
Industrie der Steine 
und Erden .•..•...••••.. 
darunter 

Sand- u. Kiesindustrie 
Betonsleinindustrie .. 

NE-Metallindustrie 
Gießerei-Industrie ...... 
Ziehereien u. Kaltwalz-
werke, Stahlverformung 
Stahlbau ··············· darunter 

Stahlhoch-, Stahlbrük-
ken- u. Stahlwasserbau 
(einschl. Leichtmetall-
bau), Weichenbau 
Dampfkessel-, 

.... 
Behälter- u. Rohr-
leitungsbau 

Maschinenbau ••.•...... 
darunter 

Herst. v. Metallbear-
beitungsmasch., Ma-
schinen- u. Präzisions-
werkzeugen 
Herst. v. Hütten- u. 
Walzwerkseinrichtung., 
Gießereimasch., Bau-
u. Baustoffmasch., 
Maschinen f. d. Berg-
bau, Hebezeugen u. 
Förderern ............ 
Herst. v. Masch. u. Ap-
paraten I. d. Nahrungs-
mittelind., ehern. u. 
verwandte Industrie ..• 
Herst. v. Textil- u. 
Nähmaschinen 
Herst. v. Armaturen •.. 
Herst. v. sonstigen 
Maschinenbau-
erzeugnissen .•......• 

Fahrzeugbau ........... 
Schiffbau .......••...... 
Elektrotechn. Industrie 
Feinmechanische u. 
optische sowie Uhren-
industrie ............... 
darunter 

Feinmechan. Industrie 
Eisen-, Blech- u. Metall-
Warenindustrie ......... 
darunter 

Sonstige Stahlblech-
verarbeitung .......•.. 
NE-Metallblechwaren-
industrie ............. 
Metallwarenindustrie 
(ohne Füllhalter- u. 
Kugelschreiber-
industrie) ............ 

Chemische Industrie ... 
darunter 

Herst. v. ehern. Er-
zeugn. vorwiegend für 
gewerbl. u. Iandwirt-
schaftl. Verwendung .. 
Herst. v. ehern. Er-
zeugn. vorwiegend für 
nichtgewerbliche 
Verwendung .......... 

Sägewerke u. holz-
bearbeitende Industrie 
Holzverarbeit Industrie . 
Papier u. Pappe ver-
arbeitende Industrie ... 
Druckerei u. Ver-
vielfältigungsindustrie .. 
Kunststoffverarbeitende 
Industrie ............... 
Kautschuk u. Asbest 
verarbeitende Industrie • 
Textilindustrie 
Bekleidungsindustrie 
Nahrungs- u. Genuß-

.. 
mittelindustrie ......... 
darunter 

Nährmittelindustrie 
(ohne Teigwaren 6812) 

Zahl 
der 

Zahl Untern. 
der Umsatz mit 

Unter- insgesamt liefer. 
neh- in 1000 DM über 
men den 

Hafen 
Hbg. 

1 2 3 

1 377 29 855 087 400 

14 9 689 257 10 

68 289 379 9 

• 6 9 578 3 
27 81 939 -
9 590 724 4 

13 25 255 

23 24 342 3 
52 457 311 8 

12 156 488 3 

11 73 757 4 
158 911 899 93 

12 79 890 6 

20 160 272 8 

30 226 388 24 

5 13 467 5 
18 45 257 9 

43 247 622 20 
13 102 543 3 
30 743 896 
70 1 547 773 29 

31 101 771 20 

19 49 223 14 

74 262 977 23 

24 58 414 7 

9 28 013 -

11 26 259 5 
131 1 573 633 75 

68 421 256 41 

43 '670 397 20 

11 60 052 
30 42 052 9 

42 244 780 3 

196 675 365 5 

29 69125 10 

15 522 287' 13 
30 172 148 7 
81 150 635 -

229 10 045 451 60 

10 ~8 569 4 

Umsatz der Unternehmen in Sp. 3 Zahl Umsatz der Unternehmen in Sp. 8 

I 
der 

I darunter Lieferungen Untern. darunter Lieferungen mit überden liefer. in das • 
insgesamt Hafen Harnburg in das insgesamt Hamburger Hafengebiet 
in 1000 DM Hbg·. in 1000 DM 

in 1000 DMI in 'lo I in '/o 
Hafen-

in I in °/o I in °/o v. Sp. 4 v. Sp. 2 gebiet 1 000 DM v. Sp. 9 v. Sp. 2 

4 5 6 7 8 9 10 11 12 

19 452 885 1 210 384 6,2 4,1 351 17 781 029 915 067 5,1 J,1 

9 069 993 463 974 5,1 4,8 7 8 979 974 125 285 1,4 1,3 

135 185 7 155 5,3 2,5 14 118 255 6200 5,2 2,1 

7 774 785 10,1 8,2 3 7 774 4 595 59,1 48,0 
- - - - 4 8 901 139 1,6 0,2 

542 050· 120 996 22,3 20,5 4 517 536 6 442 1,2 1,1 
9 17 918 4 281 23,9 17,0 

5696 2 579 45,3 10,6 4 2 948 59 2,0 0,2 
321 424 10 442 3,2 2,3 33 411 614 13 941 3,4 3,0 

142 788 7 442 5,2 4,8 10 151 323 4 158 2,7 2,7 

61 478 1 273 2,1 1,7 5 64 761 3108 4,8 4,2 
771 869 190205 24,6 20,9 49 260 959 17152 6,6 1,9 

75 001 12 223 16,3 15,3 5 71 279 321 0,5 0,4 

I 

128 062 20 565 . 16,1 12,8 10 53 385 5 368 10,1 3,3 

212 975 75 989 35,7 33,6 8 51 319 1 298 2,5 0,6 

13 467 4 867 36,1 36,1 - - - - -
24 462 1 431 5,8 3,2 8 22 26~ 1 572 7,1 3,5 

202 351 50 511 25,0 20,4 16 . 60163 8 411 14,0 3,4 
74193 3 083 4,2 3,0 - - - - -

29 716 650 675 851 94,3 90,9 
885 374 122 652 14,2 7,9 22 260 061 4 458 1,7 0,3 

67 471 17 262 25,6 17,0 8 64 017 1 404 2,2 1,4 

32 520 10 019 30,8 20,4 7 38157 1 374 3,6 2,8 

106 834 9158 8,6 3,5 28 93 069 10 903 11,7 4,1 

27 823 486 1,7 0,8 17 51 647 10 564 20,5 18,1 

- - - - 3 16 663 27 0,2 0,1 

22 494 3 311 14,7 12,6 
1 099 990 88 827 8,1 5,6 43 591 903 12 815 2,2 0,8 

353 492 20 093 5,7 4,8 28 271 051 10 844 4,0 2,6 

311 330 22 952 7,4 3,4 12 241 548 983 0,4 0,1 

3 14 758 2 687 18,2 4,5 
13 545 4 277 31,6 10,2 3 4245 56 1,3 0,1 

29 460 248 0,8 0,1 8 189 676 339 0,2 0,1 

42 399 3 326 7,8 0,5 16 11 607 369 3,2 0,05 

37 563 1 759 4,7 2,5 7 22 295 791 3,5 1,1 

519139 24 497 4,7 4,7 4 371 444 2131 0,6 0,4 
93 032 6 478 7,0 3,8 5 33 405 7775 23,3 4,5 
- - - - 5 8 560 244 2,9 0,2 

5 383 526 99 555 1,8 1,0 45 3 609 013 20 492 0,5 0,2 

10 736 298 2,8 1,0 - - - - -
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Noch: Tabelle 1 

Industrieunternehmen mit Sitz ln Hamburg, 
ihr Umsatz und ihre Lieferungen über den Hafen Hamburg und in das Hamburger Hafengebiet 1963 

Zahl Umsatz der Unternehmen in Sp. 3 Zahl Umsatz der Unternehmen in Sp. 8 
der 

Zahl Untern. 
Nr. der Umsatz mit 
der Industriegruppen Unter- insgesamt Liefer. 

Syste- und -zweige neh- in 1000 DM über insgesamt 
matik men den in 1000 DM 

Hafen 
Hbg. 

1 2 3 4 

6829 Herst. v. Süßwaren ... 25 272 916 9 103 481 
6841+44 Ölmühlen- u. 

Margarine-Industrie .. 9 1 736 262 6 1 623 099 
6855 Fischverarbeitende 

Industrie ............. 27 81 026 7 39 916 
6673+75 Alkoholbrennereien u. 

Spirituosenindustrie .. 20 78198 4 38 329 
6879 Mineralbrunnen-, 

Mineralwasser- u. 
Limonadenindustrie 10 34 418 - -

6891 Futtermittelindustrie .. 14 361 877 3 160 469 

von Waren aus Schnitz- und Formstoffen (5405). Es 
handelt sich bei den genannten Zweigen vorwiegend 
um exportintensive Industrien, die vielfach einen we
sentlichen Teil ihres Auslandsumsatzes über den Ha
fen Harnburg abwickeln. 

Bei den Industriezweigen, die einen überdurchschnitt
lich hohen Anteil an Lieferungen in das Hafengebiet 
aufzuweisen hatten (siehe Anhangtabelle), sind zwei 
Gruppen zu unterscheiden: Industriezweige, die im 
Hafengebiet ausschließlich oder überwiegend ihren 
Sitz haben und deren Umsatz allein wegen ihrer 
Lage zum großen Teil in das Hafengebiet erfolgte. 
Hierzu zählen der Schiffbau (34) und die Sand- und 
Kiesindustrie (2521). ln der anderen Gruppe sind die 
Zulieferer für den Schiffbau zu finden, die als solche 
einen beachtlichen Anteil ihres Umsatzes in das Ha
fengebiet lieferten. Zu ihnen gehörten die Gießerei
Industrie (29), der Dampfkessel-, Behälter- und Rohr
leitungsbau (3105), die Reparatur und Montagen an 
elektrotechnischen Erzeugnissen (3605), die Sonstige 
Stahlblechverarbeitung (3843), die Säge- und Hobel
werke (5311) und die Sonstige Textilindustrie (6390). 
Die in der Anhangtabelle angeführten Prozentzahlen 
geben kein Bild über die absoluten Größen, die als 
"hafenverbundene Umsätze" anzusprechen sind. 
Diese gehen - allerdings wegen der Geheimhal
tungspflicht nicht für alle in Harnburg vertretenen 
Industriegruppen und -zweige - aus der Tabelle 1 
hervor. 

Von den 1 377 Industrieunternehmen mit 10 und mehr 
Beschäftigten, die 1963 ihren Sitz in Harnburg hatten, 
gaben 400 Unternehmen an, daß sie Lieferungen über 
den Hafen Harnburg getätigt hätten und 351 Unter
nehmen hatten in das Hafengebiet geliefert. Wie 
Spalte 3 der Tabelle 1 im Vergleich mit Spalte 1 
zeigt, ist der Anteil derjenigen Unternehmen, die 
einen Teil ihrer Lieferungen über den Hamburger 

' Hafen gehen ließen, in den Industriegruppen und 
-zweigen sehr unterschiedlich. Mit mehr als der 
Hälfte aller Unternehmen an Lieferungen über den 
Hafen beteiligt waren die Mineralölverarbeitung (22), 
der Maschinenbau (32) und die meisten seiner auf
geführten Zweige, die Feinmechanische und optische 
sowie Uhrenindustrie (37), die Chemische Industrie 
(40), die Kautschuk und Asbest verarbeitende Indu
strie (59) und die Ölmühlen- und Margarine-Industrie 

der 
darunter Lieferungen Untern. darunter Lieferungen 

mit Liber den in das 
Liefer. Hafen Harnburg 
in das insgesamt Hamburger Hafengebiet 

in 1000 DM Hbg. 

in 1 000 DM I in 'lo I in 'lo 
Hafen- in I in 'lo I in 'lo 

V. Sp. 4 V. Sp. 2 gebiet 1000DM ~~~ v.Sp.2 

5 6 7 8 9 I 10 11 12 

5 209 5,0 1,9 3 153 181 221 0,1 0,08 

55 782 3,4 3,2 5 1 524 122 4 065 0,3 0,2 

2178 5,5 2,7 3 18 501 282 1,5 0,3 

194 0,5 0,2 6 49 984 170 0,3 0,2 

- - - 3 16 500 1494 9,1 4,3 
13 991 8,7 3,9 - - - - -

(6841 u. 44). Ein überdurchschnittlich hoher Anteil von 
Unternehmen, die Lieferungen in das Hafengebiet 
meldeten, zeigte sich (Tabelle 1, Spalte 8) bei der 
Mineralölverarbeitung (22), der Sand- und Kiesindu
strie (2521 ), der NE-Metallindustrie (28), der Gießerei- . 
Industrie (29), dem Stahlbau (30) und seinen Zwei
gen, einigen Zweigen des Maschinenbaus (3201, 3202, 
3211), dem Schiffbau (34), der Feinmechanischen In
dustrie (3703), der Sonstigen Stahlblechverarbeitung 
(3843) und der Ölmühlen- und Margarine-Industrie 
(6841 u. 44). 

Von den 400 Unternehmen, die 1963 die Lieferungen 
über den Hafen Harnburg meldeten, wurde der Wert 
dieser Lieferungen mit 1,21 Mrd. DM angegeben (Ta
belle 1, Spalte 5). Beachtliche Anteile an dieser 
Summe hatten die Industriegruppen 

22 Mineralölverarbeitung mit 464 Mio DM, 
32 Maschinenbau mit 190 Mio DM, 
36 Elektrotechnische Industrie mit 123 Mio DM, 
28 NE-Metallindustrie mit 121 Mio DM, 

68+69 Nahrungs- und Genußmittel- · 
industrie mit 100 Mio DM, 

40 Chemische Industrie mit 89 Mio DM. 

Bei einigen Industriegruppen und -zweigen war bei 
den Unternehmen, die Lieferungen über den Hafen 
Harnburg angaben, der Anteil ihres Umsatzes, der 
auf diese Lieferungen entfiel, besonders hoch. Hierzu 
zählten die 

30 Ziehereien und Kaltwalzwerke 
3209 Herstellung von Textil-

und Nähmaschinen 
3204 Herstellung von Maschinen 

und Apparaten für die Nahrungs
mittelindustrie, chemische und 
verwandte Industrie 

51 Holzverarbeitende Industrie 
3703 Feinmechanische Industrie 
3212 Herstellung von sonstigen 

Maschinenbauerzeugnissen 
ihres Umsatzes (Tabelle 1, Spalte 6). 

mit 45,3%, 

mit 36,1 %, 

mit 35,7%, 
mit 31,6%, 
mit 30,8%, 

mit 25,0% 

Die Lieferungen in das Hafengebiet der 351 Unter
nehmen betrugen 1963 915 Mio DM. Hieran waren 
der Schiffbau (34) mit 676 Mio DM und die Mineral
ölindustrie (22) mit 125 Mio DM besonders stark be
teiligt (Tabelle 1, Spalte 10). 
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Tabelle·2a 

Industrieunternehmen mit Sitz in Harnburg nach dem Anteil ihrer Lieferungen über den Hafen Harnburg am Umsatz 1963 

Untern. ohne Liefer. Untern. mit Liefer. über den Untern. mit Untern. mit über den Hafen Harnburg Liefer. üb. Liefer. üb. Untern. mit 
Hafen Harnburg bis 25 °/o des Umsatzes den Hafen den Hafen Liefer. üb. 

den Hafen Nr. Harnburg Harnburg Harnburg der Industriegruppen Umsatz I Liefer. üb. üb. 25 °/o üb. 50 °/o 
Syste- und -zweige Umsatz den Hafen bis 50 'lo bis 75 'lo üb. 75 'lo 

insgesamt des matik Zahl insgesamt Zahl Harnburg des des Umsatzes in 1000 DM Umsatzes Umsatzes Zahl 
in 1000 DM Zahl Zahl 

1 2 3 4 I 5 6 7 8 

Industrie insgesamt ...•.•...... 977 10 402 202 319 18 866 864 964 402 50 20 11 

darunter 

22 Mineralölverarbeitung u. Kohlen-
Wertstoffindustrie ·············· 4 619 264 6 9 028 989 447 245 4 - -
davon 

2210 Mineralölverarbeitung ...•.... 4 619 264 6 9 028 989 447 245 4 - -
25 Industrie der Steine und Erden .. 57 154 214 7 - 2 -

darunter 
2511 Natursteinindustrie .......... 5 7 079 - - - - - -
2541 Ziegelindustrie .............. 5 6186 - - - - - -
2550 Betonsteinindustrie .......... 27 81 939 - - - - - -
28 NE-Metallindustrie ............. 5 48674 4 542 050 120996 - - -
29 Gießerei-Industrie ............. 11 21 552 1 1 - -
30 Ziehereien u. Kaltwalzwerke, 

Stahlverformung ............... 20 18 646 - - - 1 1 1 
31 Stahlbau ......•.............•. 44 135 887 8 321 424 10442 - - -
32 Maschinenbau ................. 65 140 030 63 443 611 50607 18 7 5 

darunter 
3201 Herst. v. Metallbearbeitungs-

masch., Maschinen- u. 
Präzisionswerkzeugen ....... 6 4 889 3 49 878 4190 2 1 -

3202 Herst. v. Hütten- u. Walzwerks-
einrichtungen, Gießereimasch., 
Bau- u. Baustoffmasch., Masch. 
für den Bergbau, Hebezeugen 
u. Förderem ................ 12 32 210 7 1 -- -· 

3204 Herst. v. Masch. u. Apparaten 
für die Nahrungsmittelindustrie, 
ehern. u. verwandte Industrie .. 6 13 413 13 82 505 11 051 3 3 5 

3210 Herst. v. Zahnrädern, Getrieben, 
Wälz- u. Gleitlagern u. a ....... 4 2 736 4 9110 58 - - -

3211 Herst. v. Armaturen .......... 9 20 795 9 24 462 1 431 - - -
3212 Herst. v. sonstigen Maschinen-

bauerzeugnissen ............ 23 45 271 16 117 881 17 689 4 - -
33 Fahrzeugbau .................. 10 28350 3 74193 3 083 - - -
34 Schiffbau ••••• 0 ••• •••••••••••• 28 2 - - -
36 Elektrotechnische Industrie ..... 41 682 399 25 813 641 102 875 3 - 1 
37 Feinmechanische u. optische 

sowie Uhrenindustrie ........... 11 34300 10 39 500 4498 5 4 1 
darunter 

3703 Feinmechanische Industrie .... 5 16 703 6 8 724 366 5 3 -
38 Eisen-, Blech- u. Metallwaren-

industrie ...................... 51 156143 21 2 - -
darunter 

3843 Sonstige Stahlblechverarbeitung 17 30 591 7 27 823 486 - - -
3846 NE-Metallblechwarenindustrie . 9 28 013 - - - - - -
39 Musikinstrumenten-, Spiel-, 

Schmuckwaren- u. Sportgeräte-
Industrie .............•........ 2 1 - 2 -

40 Chemische Industrie ........... 56 473 643 64 1 063 982 75623 6 3 2 
52 Glasindustrie ................•. 4 1 1 - -
53 Sägewerke u. holzbearbeitende 

Industrie ...................... 10 1 - - -
54 Holzverarbeitende Industrie ..... 21 28507 6 5454 714 2 - 1 

darunter 
5401 Holzbauten- u. Holzbauteile-

Industrie .................•.. 8 17 866 - - - - - -
56 Papier u. Pappe verarbeitEmde 

Industrie ...............•.•...• 39 215 320 3 29460 248 - - -
darunter 

5601 Papier u. Pappe verarbeitende 
Industrie (ohne Lohn- u. 
Verlagsbuchbindereil ........ 32 204 501 3 29 460 248 - - -

5602 Lohn- u. Verlagsbuchbinderei . 7 10 819 - - - - - -
5700 Druckerei- u. Vervielfältigungs-

industrie .....................• 191 632 966 4 1 - -
5800 Kunststoffverarbeitende Industrie 19 31 562 10 37 563 1 759 - - -
5900 Kautschuk u. Asbest verarbeitende 

Industrie .................•.... 2 12 516 830 22 859 - 1 -
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Noch: Tabelle 2a 
Industrieunternehmen mit Sitz in Hamburg nach dem Anteil ihrer Lieferungen über den Hafen Hamburg am Umsatz 1963 

Untern. ohne Liefer. 
über den 

Hafen Harnburg 

Nr. I der Industriegruppen 
Syste- und -zweige Umsatz 
matik Zahl insgesamt 

in 1000 DM 

1 2 

62 Lederverarbeitende u. Schuh-
industrie ...................... 4 

63 Textilindustrie ................. 23 79116 
darunte'r 

6370 Wirkerei u. Strickerei ........ 12 26 729 
64 Bekleidungsindustrie ........ ,. .. 81 150 635 

darunter 
6404 Herst. v. Bekleidung u. Wäsche 

(ohne Pelzbekleidung) ........ 71 132 856 
68+69 Nahrungs- und Genußmittel-

industrie ...................... 169 4 661 925 
darunter 

6814 Nährmittelindustrie (ohne Herst. 
v. Teigwaren) •••••••• 0 0 ••••• 6 17 831 

6824 Obst u. Gemüse verarbeitende 
Industrie .................... 12 22238 

6828 Herst. v. Dauerbackwaren • 0 •• 4 7 497 
6841 +44 Ölmühlen- u. Margarine-

Industrie .................... 3 113 163 
6873+75 Alkoholbrennereien u. 

Spirituosenindustrie ...... · .... 16 39869 
6879 Mineralbrunnen-, Mineral-

wasser- t.i. Limonadenindustrie 10 34418 

Bemerkenswert hohe Anteile des Umsatzes der ge
nannten 351 Unternehmen entfielen bei folgenden ln
dustriegruppen und -zweigen auf Lieferungen in das 
Hafengebiet: 

34 Schiffbau mit 94,3 %, 
2521 Sand- und Kiesindustrie mit 59,1 %, 

29 Gießerei-Industrie mit 23,9 %, 
63 Textilindustrie \ mit 23,3 %, 

3843 Sonstige Stahlblechverarbeitung mit 20,5 %, 
53 Sägewerke und Holzbearbeitende 

Industrie mit 18,2% 
ihres Umsatzes (Tabelle 1, Spalte 11 ). Hierbei han
delt es sich, mit Ausnahme der beiden erstgenann
ten Industrien, um Zulieferindustrien für den Schiff-
bau. · 

Die in Tabelle 1 in den Spalten 6 und 11 aufgeführ
ten Anteilssätze sagen nur etwas über die "durch
schnittliche" Hafenverbundenheit der Unternehmen 
mit Sitz in Harnburg in den einzelnen Industriegrup
pen und -zweigen aus. Es kommt dabei nicht zum 
Ausdruck, daß einzelne Unternehmen weit enger mit 
dem Hafen verbunden sind, als es diese durchschnitt
lichen Anteilssätze erscheinen lassen·. Aus diesem 
Grunde wurden in Tabelle 2a die hamburgischen 
Industrieunternehmen nach dem Anteil ihres Umsat
zes, der 1963 über den Hafen ging, in Gruppen ein
geteilt. 
Für die gesamte Industrie zeigte es sich hierbei, daß 
bei 977 Unternehmen mit 10 402 Mio DM Umsatz 0 °/o des Umsatzes, 
bei 319 Unternehmen mit 18 867 Mio DM Umsatz 

über 0 °/o bis 25 °/o des Umsatzes, 
bei 50 Unternehmen mit 430 Mio DM Umsatz · 

über 25 'lo bis 50 °/o des Umsatzes, 
bei 20 Unternehmen mit 147 Mio DM Umsatz 

. über 50 'lo bis 75 'lo des Umsatzes und 
bei 11 Unternehmen mit 10 Mio DM Umsatz 

über 75 'lo des Umsatzes 

über den Hamburger Hafen erfolgten. Bei den ins
gesamt 31 Unternehmen, bei denen mehr als die 

Untern. mit Liefer. über den Untern. mit Untern. mit 
Hafen Harnburg Liefer. üb. Liefer. üb. Untern. mit 

bis 25 °/o des Umsatzes den Hafen den Hafen Liefer. üb. 

I 
Harnburg Harnburg den Hafen 

Umsatz I Liefer. üb. üb. 25 'lo üb. 50 'lo Harnburg 

den Hafen bis 50 'lo bis 75 °/o üb. 75 'lo 

Zahl 
insgesamt Harnburg des des des 

Umsatzes Umsatzes Umsatzes Zahl 
in 1000 DM Zahl Zahl 

I 

3 I 4 I 5 
--

6 I 7 8 

2 - - -
6 1 - -

- - - - - -
- - - - - -

- - - - - -

56 5 355 007 86138 4 - -

4 10 738 298 - - -

3 10 963 175 - - -
- - - - - -

6 1 623 099 55 782 - - -

4 38329 19~ - - -
' 

- - - - - -

Hälfte ihres Umsatzes auf Lieferungen über den Ha
fen Harnburg entfiel, handelte es sich um 2 Unter
nehmen der Industrie der Steine und Erden (25), 
2 Unternehmen der Ziehereien und Kaltwalzwerke, 
Stahlverformung (30), 12 Unternehmen des Maschi
nenbaus (32), 1 Unternehmen der Elektrotechnischen 
Industrie (36), 5 Unternehmen der Feinmechanischen 
und optischen sowie Uhrenindustrie (37), 2 Unter
nehmen der Musikinstrumenten-; Spiel-, Schmuck
waren- und Sportgeräte-Industrie (39), 5 Unterneh
men der Chemischen Industrie (40), 1 Unternehmen 
der Holzverarbeitenden Industrie (54) und 1 Unter
nehmen der Kautschuk und Asbest verarbeitenden 
Industrie (59). 

Bei den 50 Unternehmen, die zwischen 25% und 
50% ihres Umsatzes über den Hamburger Hafen 
lieferten (Tabelle 2a, Spalte 6) waren die Mineralöl
verarbeitende Industrie (22) mit 4, der Maschinenbau 
(32) mit 18, die Feinmechanische und optische sowie 
Uhrenindustrie (37) mit 5, die Chemische Industrie 
(40) mit 6 und die Nahrungs- und Genußmittelindu
strie (68 u. 69) mit 4 Unternehmen besonders stark 
vertreten. 

Auch die Unte~nehmen mit Sitz in Hamburg, die für 
1963 Lieferungen in das Hafengebiet meldeten, wur
den nach Gruppen nach dem Umsatzanteil, der auf 
diese Lieferungen entfiel, aufbereitet. Die Tabelle 2b 
stellt das Ergebnis dieser Aufbereitung dar und weist 
für die gesamte Industrie folgende Daten auf: 
bei 1 026 Unternehmen mit 12 074 Mio DM entfielen 0 °/o des 'Umsatzes 
bei 291 Unternehmen mit 16 843 Mio DM entfielen ' 

über 0 'lo bis 25 'lo des Umsatzes, 
bei 16 Unternehmen mit 157 Mio DM entfielen 

über 25 'lo bis 50 'lo des Umsatzes, 
bei 13 Unternehmen mit 66 Mio DM entfielen 

über 50 'lo bis 75 'lo des Umsatzes und 
bei 31 Unternehmen mit 715 Mio DM entfielen 

über 75 °/o des Umsatzes 

auf Lieferungen in das Hafengebiet Hamburgs. 
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Tabelle 2b 
Industrieunternehmen mit Sitz h1 Harnburg nach dem Anteil ihrer Lieferungen in das Hamburger Hafengebiet am Umsatz 1963 

Nr. 
der 

Syste-
matik 

22 

2210 
25 

2511 
2541 
2550 
2561 
2590 

28 
29 
30 

3021 

31 

3106 

32 

3202 

3206 

3207 

3208 

3209 
3211 
33 
34 
36 
37 

3703 
38 

3843 
3846 
3849 
3887 
39 

4 

4 

4 

0 

002 

003 

5 
5 
200 
3 

Industriegruppen 
und -zweige 

Industrie insgesamt ............ 

darunter 

Mineralölverarbeitung u. Kohlen-
Wertstoffindustrie .............. 
davon 

Mineralölverarbeitung ........ 
Industrie der Steine und Erden .. 
darunter 

Natursteinindustrie .......... 
Ziegelindustrie .............. 
Betonsteinindustrie ••• 00 ••••• 

Kalksandsteinindustrie •••••• 0 

Sonstige Industrie der Steine 
und Erden .................. 

NE-Metallindustrie ............. 
Gießerei-Industrie ••• 0 ••••• 0 ••• 

Ziehereien u. Kaltwalzwerke, 
Stahlverformung ............... 
darunter 

Stahlverformung (ohne Herst. 
v. Geräten f. Landwirtschaft 
u. Gewerbe) ................. 

Stahlbau ...................... 
darunter 

Montage u. Repar. v. Wärme-, 
Lüftungs- u. gesundheitstechn. 
Anlagen .................... 

Maschinenbau 0 ••• 0 • •••••••••• 

darunter 
Herst. v. Hütten- u. Walzwerks-
einrichtungen, Gießereimasch., 
Bau- u. Baustoffmasch., Masch. 
für den Bergbau, Hebezeugen 
u. Förderem • 00 ••••••••••••• 

Herst. v. Holzbe- u. 
Verarbeitungsmaschinen ...... 
Herst. v. Papier- u. Druckerei-
maschinen • 0 •• 0 •• •••••••••• 0 

Herst. v. Wäschereimasch., 
Schuh- u. Lederindustriemasch. 
Herst. v. Textil- u. Nähmasch .. 
Herst. v. Armaturen .......... 

Fahrzeugbau ••••••••••••• 0 •••• 

Schiffbau ..................... 
Elektrotechnische Industrie ..... 
Feinmechanische u. optische 
sowie Uhrenindustrie ••••• • •••• 0 

darunter 
Feinmechanische Industrie ... 

Eisen-, Blech- u. Metallwaren~ 
industrie ...................... 
darunter 

Sonstige Stahlblechverarbeitung 
NE-Metallblechwarenindustrie . 
Feinblechpackungsindustrie .. 
Metallkurzwarenindustrie .... 

Musikinstrumenten-, Spiel-, 
Schmuckwaren- u. Sportgeräte-
Industrie ...................... 
Chemische Industrie •••••••••• 0 

darunter 
Herst. v. ehern. Erzeugn. vor-
wiegend f. gewerbl. u. Iandwirt-
schaftl. Verwendung 0 •••••••• 

Herst. v. ehern. Erzeugn. vor-
wiegend für nicht gewerbl. 
Verwendung ................ 
Glasindustrie ................ 

Sägewerke u. holzbearbeitende 
Industrie ...................... 

Untern. ohne Liefer. 
in das 

Hamburger Hafengebiet 

Umsatz 
Zahl insgesamt 

in 1000 DM 

1 2 

1 026 12 074 058 

7 709283 

7 709 283 
52 171124 

5 7 079 
5 73188 

23 73038 
6 11 793 

7 13 834 
5 73188 
4 7 337 

19 21 394 

15 14 383 
19 45 697 

11 31 536 
109 650 940 

10 106 887 

4 39 916 

8 46293 

4 9 914 
5 13 467 

10 22 989 
13 102 543 

1 
48 1 287 712 

23 37 754 

12 11 066 

46 169 908 

7 6 767 
6 11 350 
5 17 012 
6 8 374 

5 35139 
88 981 730 

40 150205 

31 428 849 
5 

8 45294 

Untern. mit Liefer. in das Untern. mit Untern. mit 
Hamburger Hafengebiet Liefer. in Liefer. in Untern. mit 
bis 25 °/o des Umsatzes das Hbg. das Hbg. Liefer. in 

das Hbg. Hafengeb. Hafengeb. Hafengeb. 
Umsatz I Liefer. in üb. 25 °/o üb. 50 °/o 

das Hbg. bis 50 °/o bis 75 °/o üb. 75 Ofo 
insgesamt des Zahl Hafengeb. des des Umsatzes Umsatzes Umsatzes Zahl 

in 1000 DM Zahl Zahl 

3 4 I 5 6 7 6 

291 16 843 242 139 266 16 13 31 

5 1 1 -
5 .. 1 1 -

12 1 1 -
- - - - - -

3 - - -
4 8 901 139 - - -

- - - - - -
5 29 901 739 - - . -
3 - 1 -
5 9 900 885 3 1 -

4 2948 59 - - -

3 2 347 58 - - -
32 1 - -

18 195 530 6675 - - -· 
44 254855 12 923 2 1 2 

8 - 1 1 

- - - - - -

- - - - - -

- - - - - -
- - - - - -
8 22268 1 572 - - -

- - - - - -
1 2 - 26 

19 254 530 1 929 1 1 1 

8 64017 1 404 - - -
·7 38157 1 374 - - -
26 - 2 -
15 - 2 -
3 16663 27 - - -
5 17 537 301 - - -

- - - - - -

- - - - - -
37 579 690 5 785 2 3 1 

22 258 838 3 814 2 3 1 

12 241 548 983 - - -
1 - - -

2 1 - -
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Noch: Tabelle 2b 

Industrieunternehmen mit Sitz in Harnburg nach dem Anteil ihrer Lieferungen in das Hamburger Hafengebiet am Umsatz 1963 

Untern. ohne Liefer. 
in das 

Hamburger Hafengebiet 

Nr. 
der Industriegruppen 

Syste- und -zweige Umsatz 
matlk Zahl insgesamt 

in 1000 DM 

1 2 

54 Holzverarbeitende Industrie .... 27 37 807 
darunter 

5401 Holzbauten- u. Holzbauteile-
Industrie ...............••... 8 17 866 

5402 Holzmöbelindustrie .......... 7 6101 
5404 Sonstige Holzwarenindustrie .. 3 1197 
56 Papier u. Pappe verarbeitende 

Industrie ...................... 34 55104 
darunter 

5601 Papier u. Pappe verarbeitende 
Industrie (ohne Lohn- u. 
VerJagsbuchbinderei) ........ "27 44285 

5602 Lohn- u. Verlagsbuchbinderei . 7 10 819 
5700 Druckerei- u. Vervielfältigungs-

Industrie ...................... 180 663 758 
5800 Kunststoffverarbeitende Industrie 22 46830 
5900 Kautschuk u. Asbest verarbeitende 

Industrie ...................... 11 150 843 
62 Lederverarbeitende u. Schuh-

Industrie ...................... 4 
davon 

6210 Lederverarbeitende Industrie 4 
63 Textilindustrie ................. 25 138 743 

darunter 
6370 Wirkerei u. Strickerei ......... 12 26 729 
64 Bekleidungsindustrie ........... 76 142 075 

darunter 
6404 Herst. v. Bekleidung u. Wäsche 

(ohne Pelzbekleidung) ........ 68 128 607 
68+69. Nahrungs- u. Genuamittelindustrie 184 6 236438 

darunter 
6814 Nährmittelindustrie (ohne Herst. 

v. Teigwaren) ............... 10 28569 
6829 Herst. v. Süßwaren ........... 22 119 735 
6831+35 Molkereien u. Milch-

verarbeitende Industrie ....... 8 281 475 
6841+44 Ölmühlen- u. Margarine-

Industrie .................... 4 212 140 
6847 Talgschmelzen u. Schmalz-

siedereien 
0 ••••••• •••••••••• 

3 18460 
6855 Fischverarbeitende Industrie .. 24 62525 
6865 Kaffee u. Tee verarbeitende 

Industrie .................... 33 722 664 
6873+75 Alkoholbrennereien u. 

Spirituosenindustrie ...... ~ ... 14 28214 
6879 Mineralbrunnen-, Mineral-

wasser- u. Limonadenindustrie 7 17 918 
6891 Futtermittelindustrie .......... 14 361 877 

Bei den 31 Unternehmen, von deren Umsatz über 
75% auf Lieferungen in das Hafengebiet entfielen, 
dominiert der Schiffbau (34) mit 26 Unternehmen. 
Aber auch 2 Unternehmen des Maschinenbaus (32), 
1 Unternehmen der Elektrotechnischen Industrie (36), 
1 Unternehmen der Chemischen Industrie (40) und 
1 Unternehmen der Nahrungs- und Genußmittelindu
strie (68 u. 69) waren in dieser Gruppe zu finden. 

Unter den 29 Unternehmen, die zwischen 25% und 
75% ihres Umsatzes in das Hafengebiet lieferten, 
waren folgende Industriezweige häufiger vertreten: 
Gießerei-Industrie (29) mit 4, Maschinenbau (32) mit 3 
und Chemische Industrie (40) mit 5 Unternehmen. 

Wie oben bereits erwähnt, dürfte es sich bei den 
Unternehmen, bei denen Lieferungen in das Hafen-

Untern. mit Liefer. in das Untern. mit Untern. mit 
Hamburger Hafengebiet Liefer. in Liefer. in Untern. mit 
bis 25% des Umsatzes das Hbg. das Hbg. Liefer. in 

Hafengeb. Hafengeb. das Hbg; 

Umsatz I Liefer. in üb. 25 °/o üb. 50% Hafengeb. 

das Hbg. bis 50% bis 75% üb. 75% 
insgesamt des 

Zahl Hafengeb. des des Umsatzes Umsatzes Umsatzes Zahl 
in 1000 DM Zahl Zahl 

3 4 I 5 6 7 8 

3 4245 56 - - -

- - - - - -
- - - - - -
- - - - - -
8 189676 339 - - -

8 189 676 339 - - -
- - - - - -
16 11 607 369 - - -
7 22295 791 - - -

3 - 1 -

2 - - -

2 - - -
3 1 1 -

- - - - - -
5 8560 244 - - -

3 4249 141 - - -
43 1 - 1 

- - - - - -
3 153 181 221 - - -

- - - - - -

5 1 524122 4065 - - -
- - - - - -

3 18 501 282 - - -
3 24122 284 - - -
6 49984 170 - - -
3 16 500 1 494 - - -

- - - - - -

gebiet Harnburg eine beachtliche Rolle spielen - ab
gesehen von den Unternehmen mit Sitz im Hafen
gebiet - vorwiegend um Zulieferanten für den Schiff-
bau handeln. · 

3. Die Bezüge über den Hafen Harnburg 
und aus dem Hafengebiet 

Wie in den "Vorbemerkungen" bereits erwähnt, war 
es für den Gesamtüberblick über die Industriegrup
pen und -zweige nicht möglich, den Bezügen an 
Material und Waren der hamburgischen Industrie
unternehmen über den Hafen und aus dem Hafen
gebiet im Jahre 1963 die entsprechenden Gesamt
waren- und -materialeingänge als Vergleichsgröße 
gegenüberzustellen. Eine Schätz11ng dieser Größe 
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Tabelle 3 

Industrieunternehmen mit Sitz in Harnburg und Ihre Bezüge über den Hafen Harnburg und aus dem Hamburger Hafengebiet 1963 

Material- Zahl der Material-
Zahl der u. Waren- Unter- u. Waren-

Unter- Umsatz der bezüge üb. nehmen Umsatz der bezügeaus 
nehmen Unternehmen den Hafen mit Ma- Unternehmen dem Hbg. 

Zahl mit Ma- in Sp. 3 Harnburg terial- in Sp. 6 Hafengeb. 
Nr. der Umsatz terial- Insgesamt der Unter- und insgesamt der Unter-
der Industriegruppen Unter- insgesamt und nehmen Waren- nehmen 

Syste- und -zweige nehmen in 1000 DM Waren- in Sp. 3 bezüg. in Sp. 6 
matik bezüg. aus 

üb. den dem 
Hafen Hbg. 
Hbg. in 1000 DM Hafen- in 1000 DM 

gebiet 

1 2 3 I 4 I 5 6 7 I 8 

Industrie ins"gesamt ............ 1 377 29855 087 301 18926 482 2176655 126 11 683 378 470 689 

darunter 

22 Mineralölverarbeitung u. 
Kohlenwertstoffindustrie ....... 14 9689257 11 9 652 906 667 352 8 2 829192 102 501 
davon 

2210 Mineralölverarbeitung ........ 14 9689 257 11 9 652 906 667 352 8 2 829192 102 501 
25 Industrie der Steine und Erden .. 66 289379 13 152 994 9 717 5 133 214 14088 

darunter 
2511 Natursteinindustrie .......... 5 7 079 1 - -
2521 Sand- u. Kiesindustrie. ....... 6 9 578 1 - - -
2541 Ziegelindustrie 0 ••••••••••••• 5 6186 - - - - - -
2550 Betonsteinindustrie .......... 27 81 939 2 1 
2561 Kalksandsteinindustrie 0 •••••• 6 11 793 1 - - -
2590 Sonstige Industrie der Steine u. 

Erden ...................... 12 43 735 4 17706 4693 2 
28 NE-Metallindustrie ............. 9 590 724 5 544186 345 382 3 507 316 8920 
29 Gießerei-Industrie ............. 13 25 255 4 11151 171 3 9255 416 

davon 
2910 Eisen-, Stahl- u. Temper-

gießereien ················ .. 6 17 795 2 2 
2950 Metallgießereien ............ 7 7 460 2 1 
30 Ziehereien u. Kaltwalzwerke, 

Stahlverformung .............. 23 24342 2 - - -
davon 

3013 Herst. v. Draht u. Drahterzeugn. 5 7 612 1 - - -
3021 Stahlverformung (ohne Herst. v. 

Geräten für Landwirtschaft u. 
Gewerbe) .................. 18 16 730 1 - - -

31 Stahlbau ...................... 52 457 311 4 191 998 4 727 5 139127 505 
davon 

3102 Stahlhoch-, Stahlbrücken- u. 
Stahlwasserbau (einschl. Leicht· 
metallbau), Weichenbau ...... 12 156488 2 1 

3105 Dampfkessel-, Behälter- u. 
Rohrleitungsbau ............. 11 73 757 - - - 2 

3106 Montage u. Repar. v. Wärme-, 
Lüftungs- u. gesundheits-
technischem Anlagen •••••••• 0 29 227 066 2 2 

32 Maschinenbau ................ 158 911 899 18 323 622 3988 12 206 350 5017 
darunter 

3201 Herst. v. Metallbearbeitungs-
masch., Maschinen- u. 
Präzisionswerkzeugen ....... 12 79890 2 1 

3202 Herst. v. Hütten- u. Walzwerks-
einrichtungen, Gießereimasch., 
Bau- u. Baustoffmaschinen, 
Maschinen für den Bergbau, 
Hebezeugen u. Förderem 0 ••• 20 160272 1 1 

3204 Herst. v. Masch. u. Apparaten f. 
die Nahrungsmittelind., ehern. u 
verwandte Industrie .......... 30 226 388 2 5 122 961 945 

3206 Herst. v. Holzbe- u. ver-
arbeitungsmaschinen ........ 4 39916 1 - - -

3207 Herst. v. Papier- u. Druckerei-
maschinen .................. 8 46293 - - - - - -

3208 Herst. v. Wäschereimasch., 
Schuh- u. Lederindustriemasch. 4 9914 1 - - -

3209 Herst. v. Textil- u. Nähmasch ... 5 13467 - - - - - -
3210 Herst. v. Zahnrädern, Getrieben, 

Wälz- u. Gleitlagern u. a ...... 8 11 846 - ..,...- - - - -
3211 Herst. v. Armaturen .......... 18 45257 1 1 
3212 Herst. v. sonstigen 

Maschinenbauerzeugnissen .. 43 247 622 8 109579 1193 3 28219 902 
33 Fahrzeugbau .................. 13 102 543 2 - - -
3400 Schiffbau ..................... 30 743 896 7 382124 2 761 5 341 505 1139 
36 Elektrotechnische Industrie ..... 70 1 547 773 c 11 559 667· 5 815 2 
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Noch: Tabelle 3 

Industrieunternehmen mit Sitz in Hamburg und ihre Bezüge über den Hafen Hamburg und aus dem Hamburger Hafengebiet 1963 

I Material- Zahl der I Material-Zahl der u. Waren- Unter- u. Waren-Unter- Umsatz der bezüge üb. nehmen Umsatz der bezügeaus nehmen Unternehmen den Hafen mit Ma- Unternehmen dem Hbg. 
Zahl mit Ma- in Sp. 3 Harnburg terial- in Sp. 6 Hafengeb. Nr. der Umsatz terial- insgesamt der Unter- und insgesamt der Unter-der Industriegruppen Unter- insgesamt und nehmen Waren- nehmen Syste- und -zweige nehmen in 1000 DM Waren- in Sp. 3 bezüg. in Sp. 6 matik bezüg. aus 

üb. den dem ----
Hafen Hbg. 
Hbg. in 1000 DM Hafen- in 1000 DM 

gebiet 

1 2 3 4 I 5 6 7 I 8 

37 Feinmechanische u. optische 
sowie Uhrenindustrie ••• 00 •••• 0 31 101 771 4 22696 166 - - -
darunter 

3703 Feinmechanische Industrie .... 19 49223 4 22696 166 - - -
38 Eisen-, Blech- u. Metallwaren-

industrie ...................... .74 262 977 13 94214 14116 1 
darunter 

3830 Heiz- u. Kochgeräteindustrie .. 5 48 709 1 - - -
3843 Sonst. Stahlblechverarbeitung . 24 58414 4 33371 8149 1 
3845 Stahlrohrmöbelindustrie ...... 3 3877 - - - - - -
3846 NE-Metallblechwarenindustrie . 9 28013 1 - - -
3849 Feinblechpackungsindustrie .. 10 34549 5 25548 5429 - - -
3881 Metallwarenindustrie (ohne 

Füllhalter- u. Kugelschreiber-
industrie) •••••••• 0 •••••••••• 11 26259 1 - - -

3887 Metallkurzwarenindustrie ..... 6 8374 - - - - - -
39 Musikinstrumenten-, Spiel-, 

Schmuckwaren- u. Sportgeräte-
Industrie ...................... 5 35139 3 20630 635 1 

40 Chemische Industrie ........... 131 1 573 633 54 1 078 979 31 483 16 83 794 2 843 
darunter 

4002 Herst. v. ehern. Erzeugnissen 
vorwiegend f. gewerbl. u. land-
wirtschaftl. Verwendung ....•. 68 421 256 29 

4003 Herst. v. ehern. Erzeugn. vor-
323 846 11 894 10 47 094 2236 

wiegend für nicht gewerbl. 
Verwendung ................ 43 670 397 15 598 271 6 883 3 27 476 460 

5200 Glasindustrie .................. 6 25 261 1 - - -
53 Sägewerke u. holzbearbeitende 

Industrie ...................... 11 60052 
davon 

2 3 42 768 3121 

5311 Säge- u. Hobelwerke ........ 7 23 982 2 1 
5312 Holzimprägnier- u. FurnierwerkE 4 36070 - - - 2 
54 Holzverarbeitende Industrie ..... 30 42 052 6 

darunter 
12130 2 514 3 16 690 829 

5401 Holzbauten- u. Holzbauteile-
Industrie •••••••••••••• 0 •••• 8 17 866 - - - 1 

5402 Holzmöbelindustrie .......... 7 6101 - - - ·- - -
5405 Korb-, Kork-, Flecht- u. Bürsten-

warenind. sowie Herst. v. Waren 
aus Schnitz- u. Formstoffen ... 6 12 388 5 11 909 2 509 2 

56 Papier u. Pappe verarbeitende 
Industrie ...................... 42 244 780 15 211 342 35575 - - -
davon 

5601 Papier u. Pappe verarbeitende 
Industrie (ohne Lohn- u. 
Verlagsbuchbindereil ........ 35 233 961 15 211 342 35 575 - - -

5602 Lohn- u. Verlagsbuchbinderei . 7 10 819 - - - - - -
5700 Druckerei- u. Vervielfältigungs-

industrie ...................... 196 675 365 6 275 956 31228 - - -
5800 Kunststoffverarbeitende Industrie 29 69125 6 34497 822 2 
5900 Kautschuk u. Asbest 

verarbeitende Industrie ........ 15 522 287 11 484 510 39597 5 398 904 7 274 
62 Lederverarbeitende u. Schuh-

industrie •••••••••••••• 0 •••••• 6 3283 - - - - - -
davon 

6210 Lederverarbeitende Industrie 6 3 283 - - - - - -
63 Textilindustrie ................ 30 172148 4 60059 7636 1 947 37 

darunter 
6360 Jute- u. Hartfaserindustrie .... 6 76 041 3 54406 7 619 1 
64 Bekleidungsindustrie 0 00 ••••••• 81 150 635 10 36915 5602 3 10 315 549 

darunter 
6404 Herst. v. Bekleidung u. Wäsche 

(ohne Pelzbekleidung) ........ 71 132 856 7 26329 987 2 
68+69 Nahrungs- u. Genußmittelindustrie 229 10 045 451 83 4 569 846 943 865 48 6 886 996 320 950 

darunter 
6814 Nährmittelindustrie (ohne Herst. 

v. Tei waren g ................ 10 28 569 4 14 616 5 097 3 10354 1490 
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Noch: Tabelle 3 

Industrieunternehmen mit Sitz in Harnburg und ihre Bezüge über den Hafen Harnburg und aus dem Hamburger Hafengebiet 1963 

Zahl 
Nr. der Umsatz 
der Industriegruppen Unter- insgesamt 

Syste- und -zweic;e nehmen in 1000 DM 
matik 

1 I 2 

6817 Brotindustrie 0 ••• 0 ••••••••••• 7 19 405 
6824 Obst u. Gemüse verarbeitende 

Industrie ••••••••• 0 ••••••••• 15 33 201 
6828 Herst. v. Dauerbackwaren .... 4 7 497 
6829 Herst. v. Süßwaren •••••••. 0. 25 272 916 
6831 +35 Molkereien u. Milch-

verarbeitende Industrie • 0 0 ••• 8 281 475 
6841 +44 Ölmühlen- u. Margarine-

Industrie .................... 9 1 .736 262 
6847 Talgschmelzen u. Schmalz-

siedereien ••••••••••••••• 0 •• 3 18460 
6855 Fischverarbeitende Industrie .. 27 81 026 
6865 Kaffee u. Tee verarbeitende 

Industrie .................... 36 746 786 
6871 +72 Brauereien u. Mälzereien ..... 6 241 559 
68.73+75 Alkoholbrennereien und 

Spirituosenindustrie .......... 20 78198 
6879 Mineralbrunnen-, Mineral-

wasser- u. Limonadenindustrie 10 34 418 
6881 Essig-, Senf-, Essenzen- u. 

Gewürzindustrie ..... · ........ 6 63178 
Gag·: Futtermittelindustrie ••••• 0 ••• 14 361 877 

wurde nur für einzelne, besonders hafenabhängige 
Industrien vorgenommen. Auch für die Gesamtheit 
der örtlichen Einheiten (Betriebe) hamburgischer ln
dustrieunternehmen war es möglich, einen Annähe
rungswert für den Materialverbrauch im Jahre 1963 
zu schätzen: rund 7 Mrd. DM. Unter der Annahme, 
daß die Bezüge der Industrieunternehmen mit Sitz 
in Harnburg über den Hafen und aus dem Hafen
gebiet für deren Betriebe in Harnburg bestimmt und 
Lagerbestan·dsveränderungen von Roh-, Hilfs- und 
Betriebsstoffen unbedeutend waren, ergibt sich, daß 
1963 etwa 38% des Materialverbrauchs dieser Be
triebe "hafenverbunden" waren, davon etwas mehr 
als 31 ()/o als Bezüge über den Hafen und knapp 7 % 
aus dem Hafengebiet 

Wie Tabelle 3, Spalte 5 zeigt, waren an den Material
und Warenbezügen über den Hafen Hamburg, die 
1963 für die gesamte Industrie 2177 Mio DM betru
gen, vor allem folgende 3 Industriegruppen mit zu
sammen 90% beteiligt: 

68+69 Nahrungs- und Genußmittelindustrie 
mit 944 Mio DM = 43 %, 

2210 Mineralölverarbeitung 
mit 667 Mio DM = 31 % 

und 
28 NE-Metallindustrie mit 345 Mio DM = 16 %. 

Innerhalb der Nahrungs- und Genußmittelindustrie 
ragten besonders die Ölmühlen- und Margarine-In
dustrie (6841 u. 44) mit 477 Mio DM, die Kaffee und 
Tee verarbeitende Industrie (6865) mit 200 Mio DM 
und die Futtermittelindustrie (6891) mit 109 Mio DM 
hervor. Die anderen Industriegruppen und -zweige 
folgten erst im weiten Abstand mit absoluten Werten 

I Material- Zahl der I Material-Zahlder u. Waren- Unter- u. Waren-Unter- Umsatz der bezüge üb. nehmen Umsatz der bezügeaus nehmen Unternehmen den Hafen mitMa- Unternehmen dem Hbg. mitMa- in Sp. 3 Harnburg terial- in Sp. 6 Hafengeb. terial- insgesamt der Unter- und insgesamt der Unter-und 

1 

nehmen Waren- nehmen Waren- in Sp. 3 bezüg. in Sp. 6 bezüg. aus 
üb. den dem 
Hafen Hbg. 
Hbg. in 1000 DM Hafen- in 1000 DM 

gebiet 

3 4 I 5 6 7 I 8 

1 1 

5 17 236 2 885 2 
- - - - - -

8 43989 18 260 9 204 313 9956 

1 - - -

7 1 688 097 476 629 4 1 476 202 32104 

- - - - - -
8 37 224 4270 1 

14 640 276 199 613 18 588 791 40360 
2 1 

10 60791 550 1 

1 - - -

4 62 226 1 548 - - -
9 322105 108 530 4 144 581 11 902 

unter 40 Mio DM (Tabelle 3, Spalte 5). Trotzdem hatte 
der Materialbezug über den Hafen Harnburg noch für 
eine Reihe weiterer Unternehmen in anderen Indu
strien eine wesentliche Bedeutung, wie aus der Re
lation der Werte des Umsatzes in Spalte 4 zu den 
Werten des Material- und Warenbezugs über den 
Hafen in Spalte 5 der Tabelle zu schließen ist, wobei 
allerdings - wie bereits erwähnt - der Vergleich von 
Umsatz und Bezug nicht unproblematisch ist. Hier 
sind zu nennen die Sonstige Industrie der Steine 
und Erden (2590), die Sonstige Stahlblechverarbei
tung (3843), die Feinblechpackungsindustrie (3849), 
die Korb-, Kork-, Flecht- und Bürstenwarenindustrie 
sowie Herstellung von Waren aus Schnitz- und Form
stoffen (5405) und die Herstellung von Süßwaren 
(6829). 

Die Material- und Warenbezüge der Industrieunter
nehmen mit Sitz in Harnburg aus dem Hafengebiet 
hatten 1963 einen Wert von 471 Mio DM. Nur zwei 
lndustriegruppen, nämlich 

68 +69 Nahrungs- und Genußmittelindustrie 
mit 321 Mio DM = 68% 

und 
2210 Mineralölverarbeitung 

mit 102 Mio DM= 22%, 
waren an diesem Ergebnis mit zusammen 90% be
teiligt (Tabelle 3, Spalte 8). Der Hauptanteil bei der 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie entfiel auf die 
Tabakverarbeitende Industrie, die aus Gründen der 
Geheimhaltung von Einzelangaben in der Tabelle 3 
nicht aufgeführt werden konnte. Ein beachtliches Ge
wicht hatten die Material- und Warenbezüge aus dem 
hamburgischen Hafengebiet in dieser Industriegruppe 
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Tabelle 4 

Materialverbrauch und Material- und Warenbezüge über den Hafen und aus dem Hafengebiet 
ausgewählter Industriezweige in Hamburg 1963 

Nr. 
der 

Systematik 

Industriegruppen 
und -zweige 

Material
verbrauch 1963 

(geschätzt) 
der Betriebe 
in Harnburg 
von Unter-

nehmen mitSitz 
in Harnburg 
in 1000 DM 

1 

Material- und Warenbezüge 1963 
der Unternehmen mit Sitz in Harnburg 

über den Hafen aus dem 
Hafengebiet 

in% in% 
in 1 000 DM von in 1 000 DM von 

Sp. 1 Sp. 1 

2 3 4 5 

22 Mineralölverarbeitung .................................... . 1 450 000 
420 000 

21 500 
13000 

667 302 46,0 102 561 7,1 
28 
3843 
5311 
5405 

NE-Metallindustrie ....................................... . 345 382 82,2 8 920 2,1 
Sonstige Stahlblechverarbeitung ........................... . 8149 37,9 
Säge- und Hobelwerke ................................... . 12 246 94,2 
Korb-, Kork-, Flecht- u. Bürstenwarenindustrie sowie Herst. v. 
Waren aus Schnitz- u. Formstoffen ......................... . 4800 

77 500 
210 000 
19000 

2 200 000 

2 509 52,3 
5601 

5900 
6360 
68+69 

Papier u. Pappe verarbeitende Industrie (ohne Lohn- u. Verlags-
buchbinderei) ........................................... . 35 575 45,9 - -
Kautschuk u. Asbest verarbeitende Industrie ................ . 39 597 18,9 7 274 3,5 
Jute- u. Hartfaserindustrie ................................ . 7 619 40,1 
Nahrungs- u. Genußmittelindustrie ...................... , .. . 943 865 42,9 320 950 14,6 
darunter 

6814 
6824 
6829 
6841 +44 
6855 
6865 
6891 

Nährmittelindustrie (ohne Herstellung von Teigwaren) ..... . 13500 
15 300 

110 000 

5 097 37,8 1 490 11,0 
Obst und Gemüse verarbeitende Industrie ................ . 2885 18,9 
Herstellung von Süßwaren .................. · ............ . 18 260 16,6 9 956 9,1 
Ölmühlen- und Margarine-Industrie ...................... . 
Fischverarbeitende Industrie ............................ . 

720000 
45000 

510000 
210 000 

476 629 66,2 32104 4,5 
4270 9,5 

Kaffee und Tee verarbeitende Industrie ................... . 199613 39,1 40360 7,9 
Futtermittelindustrie .................................... . 108 530 51,7 11 902 5,7 

noch bei der Kaffee und Tee verarbeitenden Industrie 
(6855), der Ölmühlen- und Margarine-Industrie (6841 
u. 44) und der Futtermittelindustrie (6891 ). Bemer
kenswert sind.auch die Bezüge aus dem Hafengebiet 
in der Industrie der Steine und Erden (25), der NE
Metallindustrie (28), dem Maschinenbau (32) und der 
Kautschuk und Asbest verarbeitenden Industrie. 

Die Ergebnisse der in den "Vorbemerkungen" ge
nannten Sonderuntersuchung einiger auf der Bezugs
seite besonders eng mit dem Hafen verbundener 
Industriegruppen und -zweige ist in Tabelle 4 darge
stellt. 

Bei der Beurteilung der in diese~ Tabelle genannten 
absoluten Zahlen und Prozentangaben niuß bedacht 
werden, daß 

1. der Materialverbrauch 1963 (Spalte 1) geschätzt 
wurde und nur die Werte für Betriebe in Harnburg 
von Unternehmen mit Sitz in Hamburg, nicht da
gegen von Unternehmen mit Sitz au'ßerhalb Ham
burgs, enthält, 

2. es sich bei den Material- und Warenbezügen 1963 
über den Hafen (Spalte 2) und aus dem Hafen
gebiet (Spalte 4) um Angaben für Unternehmen 
mit Sitz in Harnburg handelt und angenommen 
wurde, daß diese Bezüge nur für die hamburgi
schen Betriebe dieser Unternehmen bestimmt 
waren, 

3. im Materialverbrauch nicht nur die Rohstoffe, son
dern auch Hilfs- und Betriebsstoffe (einschließlich 
Brennstoffe), bezogene Halbwaren, Einbauteile 
und Zubehör enthalten sind, 

4. die Material- und Warenbezüge 1963 nicht unbe
dingt in den Materialverbrauch 1963 eingegangen 
sein müssen, damit zusammenhängende - posi
tive und negative - Lagerbestandsveränderungen 
aber nicht berücksichtigt werden konnten, 

5. wahrscheinlich verschiedene Unternehmen zu den 
betreffenden Fragen in der Zusatzerhebung keine 
Angaben gemacht haben, sofern die Warenbe
züge nicht durch die betreffenden Unternehmen 
selbst direkt vom Schiff erfolgt sind, sondern -
obwohl es sich vielleicht eindeutig um Waren ge
handelt hat, die über den Hafen Harnburg einge
führt wurden - über den Einfuhrhandel bezogen 
worden sind. 

Trotz der in obigen fünf Punkten aufgezeigten Pro
blematik dürften die in den Spalten 3 und 5 der Ta
belle 4 aufgeführten·Relationen in ihren Größenord
nungen zutreffend sein, wenn auch vielleicht die eine 
oder andere Angabe zunächst überraschen mag, weil 
sie mit den bisherigen Vorstellungen nicht überein
stimmt. Ohne weiteres einleuchtend dürften die ho
hen Anteile des Material- und Warenbezugs, die über 
den Hafen Harnburg kamen, bei den Säge- und Ho
belwerken (5311), der NE-Metallindstrie (28), der Öl
mühlen- und Margarine-Industrie (6841 u. 44), der 
Korb-, Kork-, Flecht-, Bürstenwarenindustrie sowie 
Herstellung von Waren aus Schnitz- und Formstoffen 
(5405) und der Futtermittelindustrie (6891) mit jeweils 
mehr als 50% sein. Bei der Mineralölindustrie (22), 
mit einem Anteil von etwas unter 50%, muß beachtet 
werden, daß es in Harnburg eine Reihe von Unter
nehmen gibt, die Rohöl nicht selbst einführen bzw. 
die eine Weiterverarbeitung von bereits bearbeiteten 
Rohölen vornehmen. überraschend gering erscheint 
der Anteil von knapp 20% bei der Kautschuk und 
Asbest verarbeitenden Industrie (59) und von fast 
10% bei der Fischverarbeitenden Industrie (6855). 
Auch bei der Kautschuk und Asbest verarbeitenden 
Industrie gibt es eine Reihe von Unternehmen, die 
ihre Rohstoffe nicht selbst einführen und die in der 
Weiterverarbeitung, der Regeneration und der Repa
ratur tätig sind. Für die Fischverarbeitende Industrie 
in Harnburg kommt ein beträchtlicher Teil des Roh-
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stoffes nicht über den Hafen Hamburg, sondern mit 
Bahn und Lastkraftwagen aus Dänemark. 

Die Material- und Warenbezüge aus dem Hafengebiet 
(Tabelle 4, Spalten 4 und 5) waren vor allem bei der 
Mineralölverarbeitung (22), die eine Reihe von Tank
lagern im Hafengebiet unterhält, und der Nahrungs
und Genußmittelindustrie (68+69) bedeutsam. Hier 

waren es besonders die Katfee und Tee verarbei
tende Industrie (6865) mit' ihren Freihafenlagern und 
die Ölmühlen- und Margarine-Industrie (6841 +44), 
die größere Bezüge aus dem Hafengebiet meldeten. 
Der größte Teil dieser Bezüge entfiel aber auf die -
in Tabelle 4 aus Geheimhaltungsgründen nicht autge- · 
führte - Tabakverarbeitende Industrie, die ebenfalls 
im Freihafen große Rohstofflager unterhält. 

4. Zusammenfassung 

Durch eine freiwillige Zusatzerhebung im Rahmen der "Jahreserhebung bei Unternehmen des Bergbaus 
und der Industrie für das Jahr 1963" wurden die Industrieunternehmen mit 10 und mehr Beschäftigten und 
mit Sitz in Harnburg darüber befragt, ob und in welchem Umfang der Hafen Harnburg beim Absatz und beim Be
zug in Anspruch genommen wurde. Obwohl die Beantwortung dieser Zusatzerhebung sowohl in quantitativer 
als auch in qualitativer Hinsicht gut ausgefallen ist, mußten doch bei der Ausarbeitung verschiedentlich Schät
zungen und Annahmen zu Hilfe genommen werden, um zu den hier dargestellten Ergebnissen zu kommen. Eine 
vorsichtige Interpretation ist daher bei den entsprechenden Zahlen angebracht. 

Etwa 15% des Umsatzes und rund 38% des Material- und Warenbezuges der Industriebetriebe in Harnburg 
waren 1963 "hafenverbunden"; vom Umsatz entfielen dabei. knapp 9% auf Lieferungen über den Hafen und 
etwas mehr als 6% auf Lieferungen in das Hafengebiet; vom Material- und Warenbezug waren etwas mehr als 
31 % Bezüge über den Hafen und fast 7 % aus dem Hafengebiet 

Von 1 377 Unternehmen mit Sitz in Harnburg gaben 400 an, daß sie 1963 Lieferungen über den Hafen Harn
burg getätigt hätten. Besonders großen Anteil an diesen Lieferungen hatten die Mineralölverarbeitung, der Ma
schinenbau, die Elektrotechnische Industrie, die NE-Metallindustrie, die Nahrungs- und Genußmittelindustrie 
und die Chemische Industrie. Bei den Lieferungen in das Hafengebiet, zu denen 351 Unternehmen mit Sitz 
in Harnburg Angaben machten, dominierten die Mineralölindustrie, der Schiffbau und eine Reihe von Zuliefer
industrien für' den Schiffbau. 

Insgesamt lieferten hamburgische Industrieunternehmen 1963 für 1,21 Mrd. DM über den Hafen und für 915 Mio 
DM in das Hafengebiet 

Bei 31 Unternehmen ging mehr als die Hälfte des Umsatzes über den Hafen Hamburg; davon gehörten 
12 Unternehmen zum Maschinenbau und bei den 44 Unternehmen, die mehr als die Hälfte ihres Umsatzes in 
das Hafengebiet lieferten, stand der Schiffbau mit 26 Unternehmen an der Spitze. 
Auf der Seite des Material- und Warenbezuges über den Hafen, der 1963 von 301 Unternehmen mit Sitz in 
Harnburg mit 2,18 Mrd. DM angegeben wurde, standen die Nahrungs- und Genußmittelindustrie, die Mineralöl
verarbeitung und die NE-Metallindustrie an der Spitze. Material- und Warenbezüge aus dem Hatengebiet mel
deten für 1963 insgesamt 126 Unternehmen mit zusammen 471 Mio DM;. hier ragten wiederum die Nahrungs
und Genußmittelindustrie und die Mineralölverarbeitung hervor. 

Bis auf die Mineralölverarbeitung, die sowohl auf der Umsatz- wie auf der Bezugsseite besonders eng mit dem 
Hafen Harnburg verbunden ist, lag im allgemeinen beim Umsatz die "Hafenverbundenheit" - gemessen am An
teil des Umsatzes - bei anderen Industrien als es beim Material- und Warenbezug der Fall war. Insgesamt ist 
aber eine beachtliche Anzahl der in Harnburg vertretenen Industriegruppen und -zweige mit dem Hafen ver
bunden. 

Detlef Schmidt 
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Anhangtabelle 

Industrieunternehmen mit Sitz in Hamburg 
Anteil ihrer Lieferungen über den Hafen Hamburg und in das 
Hamburger Hafengebiet an ihrem Gesamtumsatz in % 1963 

Nr. 
der 

Syste
matik 

21 
2160 
2180 
22 
2210 
25 
2511 
2521 
2527 

2531 
2541 
2550 
2561 
2564 

2590 

28 
2810 
2850 
29 
2910 

2950 
30 

3013 
3021 

31 
3102 

3105 

3106 

32 
3201 

3202 

3203 

3204 

3205 
3206 

3207 

3208 

3209 
3210 

3211 

Industriegruppen 
und -zweige 

Industrie insgesamt 

davon 

Bergbau ...................... . 
Erdöl- u. Erdgasgewinnung ... . 
Torfindustrie ................ . 

Mineralölverarbeitung .......... . 
Mineralölverarbeitung ........ . 

Industrie der Steine und Erden .. 
Natursteinindustrie .......... . 
Sand- u. Kiesindustrie ....... . 
Gewinn. u. Aufbereit v. Schiefer, 
Rohton, Kaolin u. sonst. Mineral. 
Zementindustrie ............. . 
Ziegelindustrie .............. . 
Betonsteinindustrie .......... . 
Kalksandsteinindustrie ....... . 
lsolier- u. Leichtbauplatten-
industrie ................... . 
Sonst. Industrie der Steine u. 
Erden ...................... . 

NE-Metallindustrie ............. . 
Metallhütten u. Umschmelzwerke 
Metallhalbzeugwerke ........ . 

Gießerei-Industrie ............. . 
Eisen-, Stahl- u. Tampar-
gießereien .................. . 
Metallgießereien ............ . 

Ziehereien u. Kaltwalzwerke, 
Stahlverformung .............. . 

Herst. v. Draht u. Drahterzeugn. 
Stahlverformung (ohne Herst. v. 
Geräten f. Landwirtschaft u. 
Gewerbe) .................. . 

Stahlbau ..................... . 
Stahl hoch-, Stahlbrücken- u. 
Stahlwasserbau (einschl. Leicht-
metallbau), Weichenbau ...... . 
Dampfkessel-, Behälter- u. 
Rohrleitungsbau ............. . 
Montage u. Repar. v. Wärme-, 
Lüftungs- u. gesundheitstechn. 
Anlagen ..................... . 

Maschinenbau ................ . 
Harst. v. Metallbearb.-Masch., 
Maschinen- u. Präzisionswerkz .. 
Herst. v. Hütten- u. Walzwerks-. 
einrichtungen, Gießereimasch., 
Bau- u. Baustoffmasch., Masch. 
für den Bergbau, Hebezeugen u. 
Förderem .................. . 
Harst. v. landwirtsch. Masch. u. 
Ackerschleppern ............ . 
Harst. v. Masch. u. Apparaten 
f. d. Nahrungsmittelind., chem. u. 
verwandte Industrien ........ . 
Harst. v. Büromaschinen ..... . 
Harst. v. Holzbe- u. ver-
arbeitungsmaschinen ........ . 
Harst. v. Papier- u. Druckerei-
maschinen .................. . 
Herst. v. Wäschereimasch., 
Schuh- u. Lederindustriemasch. 
Harst. v. Textil- u. Nähmasch ... 
Harst. v. Zahnrädern, Getrieben, 
Wälz- u. Gleitlagern u. a ...... . 
Harst. v. Armaturen .......... . 

Anteil 
der 

Liefe
rungen 
üb. den 
Hafen 
Hbg. 

am Ge
samt

umsatz 
in °/o 

4,1 

0,9 
0,9 

4,8. 
4,8 
2,5 

8,2 

17,5 
3,8 

12,2 

0,1 
20,5 
22,1 

1,9 
2,4 

8,1 

10,6 
27,3 

3,0 
2,3 

4,8 

1,7 

0,8 
20,9 

15,3 

12,8 

0,2 

33,6 
7,8 

12,6 

36,3 

16,4 
36,1 

0,5 
3,2 

Anteil 
der 

Liefe
rungen 
in das 
Hbg. 

Hafen-
gebiet 
am Ge-
samt

umsatz 
in °/o 

3,1 

0,0 
0,0 

1,3 
1,3 
2,1 

48,0 

0,6 

0,2 

0,1 

1,7 
1 ,1 . 
1,2 
0,1 

17,0 

15,7 
19,9 

0,2 
0,0 

0,3 
3,0 

2,7 

4,2 

2,9 
1,9 

0,4 

3,3 

0,6 

1,5 
3,5 

Noch: Anhangtabelle 

Industrieunternehmen mit Sitz in Hamburg 
Anteil ihrer Lieferungen über den Hafen Hamburg und in das 
Hamburger Hafengebiet an ihrem Gesamtumsatz in % 1963 

Nr. 
der 

Syste
matik 

3212 

33 
3301 

3304 

3400 
3500 
36 
3601 
3602 

3603 

3604 

3605 

37 

3701 

3702 

3703 
3704 

38 

3830 
3843 
3845 
3846 
3849 
3881 

3887 
3888 

3891 
39 

3910 

3920 
3930 
3940 
3960 
40 
4001 

4002 

4003 

4004 
5100 
5200 

Industriegruppen 
und -zweige 

Harst. v. sonst. Maschinenbau-
erzeugnissen ............... . 

Fahrzeugbau .................. . 
Kraftwagenindustrie (einschl. 
Harst. v. Teilen, Zubehör u. 
Aufbauten) .................. . 
Kraftfahrzeug- u. Fahrrad-Rep.
Werkstätten (soweit nicht mit 
3301 kombiniert) ............ . 

Schiffbau ..................... . 
Luftfahrzeugbau ............... . 
Elektrotechnische Industrie ..... . 

Harst. v. Batterien u. Akkumulat. 
Harst. v. Starkstrom-
Ausrüstungsgütern .......... . 
Harst. v. Elektrowärmegeräten, 
anderen Wirtschaftsgeräten u. 
Leuchten ................... . 
Harst. v. nachrichten- u. maß-
technischen Geräten ......... . 
Reparatur u. Montagen an 
elektrotechnischen Erzeugnissen 

Feinmechanische u. optische 
sowie Uhrenindustrie .......... . 

Harst. v. Erzeugnissen der 
Augenoptik ................. . 
Harst. v. sonst. optischen, Iota
projektions- u. kinotechn. 
Erzeugnissen ............... . 
Feinmechanische Industrie ... . 
Medizin- u. orthopädiG-
mechanische Industrie ....... . 

Eisen-, Blech- u. Metallwaran-
industrie .................... . 
Heiz- u. Kochgeräteindustrie .. . 
Sonstige Stahlblechverarbeitung 
Stahlrohrmöbelindustrie ...... . 
NE-Metallblechwareninustrie .. . 
Feinblechpackungsindutrie ... . 
Metallwarenindustrie (ohne Füll
halter- u. Kugelschreiber-
industrie) ................... . 
Metallkurzwarenindustrie ..... . 
Füllhalter- u. Kugelschreiber-
industrie ................... . 
Werkzeugindustrie .......... . 

Musikinstrumenten-, Spiel-, 
Schmuckwaren- u. Sportgeräte-
Industrie ..................... . 

Klavier-, Harmonium- u. 
Orgelbau ................... . 
Kleinmusikinstrumentenindustrie 
Spielwarenindustrie .......... . 
Turn- u. Sportgeräteindustrie .. 
Edelsteinindustrie ........... . 

Chemische Industrie ........... . 
Herst. v. Grundchemikalien u. 
Düngemitteln (auch wenn über
wiegend and. Erzeugn. hergest. 
werden) .................... . 
Harst. v. chem. Erzeugn. vorwieg. 

. f. gewerbl. u. Iandwirtschaft!. 
Verwendung ................ . 
Harst. v. chem. Erzeugn. vorwieg. 
f. nichtgewerbl. Verwendung .. . 
Chemiefaserindustrie ........ . 

Feinkeramische Industrie ....... . 
Glasindustrie ................. . 

Anteil 
der 

Liefe
rungen 
üb. den 
Hafen 
Hbg. 

am Ge
samt

umsatz 
in 'lo 

20,4 
3,0 

3,0 

3,3 
1 '1 

7,9 
0,8 

12,5 

7,1 

0,3 

17,0· 

16,5 
20,4 

9,8 

3,5 
1,0 
0,8 
1,0 

0,0 

12,6 
10,5 

11,5 
3,0 

13,0 

12,9 
53,4 

67,8 

5,6 

9,3 

4,8 

3,4 
9,7 

16,9 
1 '1 

Anteil 
der 

Liefe
rungen 
in das 
Hbg. 

Hafen
gebiet 
am Ge-
samt

umsatz 
l in °/o 

3,4 

90,9 
0,2 
0,3 
0,2 

0,4 

0,0 

0,1 

8,7 

1,4 

0,1 
2,8 

4,1 

18,1 
0,0 
0,1 
0,9 

0,0 

0,0 

0,8 

0,5 

2,6 

0,1 

0,6 
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Noch: Anhangtabelle 

Industrieunternehmen mit Sitz in Harnburg 
Anteil ihrer Lieferungen über den Hafen Harnburg und in das 
Hamburger Hafengebiet an ihrem Gesamtumsatz in Ofo 1963 

Nr. 
der 

Syste
matik 

53 

5311 
5312 
54 
5401 

5402 
5403 
5404 
5405 

55 

5502 

56 

5601 

5602 
5700 

5800 
5900 

6100 
62 

6210 
63 
6302 
6360 
6370 
6390 
64 
6404 

Industriegruppen 
und -zweige 

Sägewerke u. holzbearbeitende 
Industrie ...................... . 

Säge- u. Hobelwerke ......... . 
Holzimprägnier- u. Furnierwerke 

Holzverarbeitende Industrie ..... . 
Holzbauten- u. Holzbauteile-
lndustrie ................... . 
Holzmöbelindustrie .......... . 
Holzverpackungsmittelindustrie 
Sonstige Holzwarenindustrie .. 
Korb-, Kork-, Flecht- u. Bürsten
warenindustriesowie Herst. v. 
Waren aus Schnitz- u. Formstoff. 

Holzschliff, Zellstoff, Papier u. 
Pappe erzeugende Industrie ..... 

Herst. v. Holzschliff, Papier u. 
Pappe ...................... . 

Papier u. Pappe verarbeitende 
Industrie ..................... . 

Papier u. Pappe verarbeitende 
lnd. (ohne Lohn- u. Verlags-
buchbinderei) ............... . 
Lohn- u. Verlagsbuchbinderei .. 

Drucker~i- u. Vervielfältigungs-
industrie ..................... . 
Kunststoffverarbeitende Industrie . 
Kautschuk u. Asbest 
verarbeitende Industrie ........ . 
Ledererzeugende Industrie ..... . 
Lederverarbeitende u. Schuh-
industrie ..................... . 

Lederverarbeitende Industrie .. 
Textilindustrie ................ . 

Wollspinnerei ............... . 
Jute- u. Hartfaserindustrie .... . 
Wirkerei u. Strickerei ........ . 
Sonstige Textilindustrie ...... . 

Bekleidungsindustrie .......... . 
Herst. v. Bekleidung u. Wäsche 
(ohne Pelzbekleidung) ....... . 

Anteil 
der 

Liefe
rungen 
üb. den 
Hafen 
Hbg. 

am Ge
samt

umsatz 
in °/o 

Anteil 
der 

Liefe
rungen 
in das 
Hbg. 

Hafen
gebiet 

am Ge-
samt

um salz 
in °io 

0,2 4,5 
11,2 

0,3 
10,2 0,1 

1,4 
11,2 0,4 
3,8 

29,4 0,3 

0,1 0,1 

0,1 0,1 

0,5 0,0 
2,5 1,1 

4,7 0,4 
1,7 ' 

1,3 0,6 
1,3 0,6 
3,8 4,5 
2,4 
5,9 7,2 

4,0 10,5 
0,2 

0,1 

Noch: Anhangtabelle 

Industrieunternehmen mit Sitz in Harnburg 
Anteil ihrer Lieferungen über den Hafen Harnburg und in das 
Hamburger Hafengebiet an ihrem Gesamtumsatz in Ofo 1963 

Nr. 
der -

Syste
matik 

6405 
6406 

68 
6811 
6814 
6815 

6817 
6824 

6828 
6829 
6831 
6835 

6841 
6844 
6847 

6851 
6855 
6865 

6871 
6872 
6873 

6875 
6877 
6879 

6881 

6891 
69 
6911 
6941 
6971 

Industriegruppen 
und -zweige 

Herst. v. Bettwaren .......... . 
Herst. v. Pelzbekleidung u. 
veredelten Pelzen ........... . 

Ernährungsindustrie ........... . 
Mühlenindustrie ............. . 
übrige Nährmittelind:Jstrie .... . 
Stärke- u. Kartoffeltrocknungs-
industrie ................... . 
Brotindustrie ................ . 
Obst u. Gemüse verarbeitende 
Industrie ................... . 
Herst. v. Dauerbackwaren .... . 
Herst. v. Süßwaren .......... . 
Molkereien u. Käsereien ...... . 
Dauermilch-, Schmelzkäse- u. 
Kaseinwerke ................ . 
Ölmühlenindustrie .......... . 
Margarine-Industrie ......... . 
Talgschmelzen u. Schmalz-
siedereien .................. . 
Fleischverarbeitende Industrie 
Fischverarbeitende Industrie ... 
Kaffee u. Tee verarbeitende 
Industrie ................... . 
Brauereien ................. . 
Mälzereien .................. . 
Alkoholbrennereien u. Spiritus-
reinigungsanstalten .......... . 
Spirituosenindustrie ......... . 
Weinverarbeitende Industrie .. . 
Mineralbrunnen-, Mineralwasser-
u. Limonadenindustrie ....... . 
Essig-, Senf-, Essenzen- u. 
Gewürzindustrie ............. . 
Futtermittelindustrie ......... . 

Tabakverarbeitende Industrie ... . 
·zigarettenindustrie .......... . 
Zigarrenindustrie ............ . 
Rauch-, Kau- u. Schnupftabak-
industrie ................... . 

Anteil Anteil 
der der 

Liefe- Liefe-
rungen rungen 
üb. den in das 
Hafen Hbg. 
Hbg. Hafl!n-

am Ge- gebtet 
samt- am Ge

umsatz samt-
in "I• ums atz '" .,. 

1,8 
14,2 
1,0 

1,0 
0,4 

0,5 

1,9 

0,0 
10,4 
1,4 

8,1 
0,1 
2,7 

0,0 
2,0 

11,3 

0,2 
0,3 

1,4 
3,9 
0,0 
0,0 
1,6 

0,8 

0,3 
2,8 

1,9 

0,3 

0,1 

0,3 
0,2 

0,1 
0,3 

0,0 
3;2 

0,1 
0,3 

4,3 

0,1 

0,1 
0,1 
3,7 
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Der Fremdenverkehr in Hamburg im Jahre 1965 

Die hiermit vorgelegte Veröffentlichung schließt an 
den in dieser Monatsschrift im Juli 1962 publizierten 
Beitrag 1) an, der die Ergebnisse der Fremdenver: 
kehrsstatistik für das Jahr 1961 in der Form einer 
Strukturanalyse erläuterte. Die in der vorhergehen
den Veröffentlichung genannten Rechtsgrundlagen, 
die Definitionen und die grundsätzlichen Ausführun
gen gelten auch für diese Aus_arbeitung. Ein Gesamt
überblick über die Entwicklung des Fremdenverkehrs 
in Harnburg seit dem Jahre 1950 bis einschl. 1965 
wird in einem nachfolgenden Beitrag gebracht 
werden. 

1. Der Fremdenverkehr in Hamburg im Vergleich 
zum Bundesgebiet und zu einigen ausgewählten 
Großstädten 
Unter den Großstädten der Bundesrepublik hat Harn
burg im Fremdenverkehr im Jahre 1965, ebenso wie 
in den vorhergehenden Jahren, seinen 2. Platz in 
der Rangfolge hinter München gehalten. Aber an 
der allgemeinen Entwicklung des Fremdenverkehrs 
im Bundesgebiet hat es nicht in gleichem Maße teil
genommen. Zwar ist die Zahl der Fremdenmeldun
gen in Harnburg im Vergleich zu 1961 um 13% ge
ringfügig stärker als im Bundesgebiet mit 11 % an
gestiegen; aber die Zahl der Übernachtungen nahm 
in Harnburg nur um 5%, im Bund dagegen um 15% 
zu. Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer eines Ga
stes verringerte sich in Harnburg von 2,1 Tagen im 
Jahre 1961 auf 1,9 Tage im Jahre 1965, im Gegen
satz zum Bund, wo sie 1961 4,3 Tage betrug und auf 
4,5 im Jahre 1965 anstieg. Damit hat sich der Frem
denverkehr in Harnburg noch stärker zum Durch
gangsverkehr entwickelt, als dies bereits für das 
Jahr 1961 festgestellt worden war. Der überwiegende 
Durchgangsverkehr ist typisch für die Großstädte, 
deren Anteil am Gesamtfremdenverkehr im Bundes
gebiet gegenüber 1961 bei den Fremdenmeldungen 
um 1 Punkt auf 36% gestiegen, bei den Übernach
tungen jedoch um 1 Punkt auf 15% gefallen ist (Ta
belle 1 ). Bemerkenswert ist, daß die durchschnittliche 
Verweildauer der Gäste bei den Großstädten insge
samt von 2 Tagen im Jahre 1961 auf 1,9 Tage im 
Jahre 1965, ebenso wie in Hamburg, zurückgegangen 
ist, während sie in Gemein'den mit überwiegendem 
Erholungsverkehr von 9,7 auf 10 Tage anstieg. 

Im Vergleich mit den in der Tabelle 2 aufgeführten 
11 Großstädten, die sehr stark am Fremdenverkehr 
teilhaben, steht Harnburg bei den Fremdenmeldun
gen mit seiner Zuwachsrate gegenüber 1961 an 
5. Stelle hinter Nürnberg, München, Frankfurt und 
Hannover. Während Bremen nahezu den gleichen 
Zuwachs wie Harnburg ·aufweist, haben Köln und 
Wiesbaden geringere Quoten zu verzeichnen; Düs
seldorf, Stuttgart und Heidelberg blieben hinter dem 
Stand von 1961 zurück. Bei der Zahl der Übernach
tungen liegt Harnburg mit seiner Zuwachsquote erst 
an 7. Stelle hinter Nürnberg, München, Frankfurt, 
Bremen, Köln und Wiesbaden, während Düsseldorf, 

') Vgl. Lellau, W.: Der Fremdenverkehr in den J:lamburger Seherber
gungsstätten im Jahre 1961. - ln: Harnburg 1n Zahlen, Jg. 1962, 
Juli-Heft, S. 207 ff. 

Tabelle 1 

Fremdenmeldungen und Fremdenübernachtungen 
im Bundesgebiet') 

im Jahre 1965 nach Gemeindegruppen 

Durch-

Ge- schnitt-
Fremden- Fremden- liehe mein- meldungen Übernachtungen Aulen!-

Gemeinde-
den') halts-

gruppen dauer 
-- --
Anzahl in~~~- in °/o in 1000 I in% in 

Tagen 

1 3 4 I 5 6 

Heilbäder 180 4 728 13 54 278 35 11.5 
(ohne 
Seebäder) 

Luftkurorte 375 3368 10 26434 17 7,8 
Seebäder ... 72 1 343 4 14462 9 10,8 

-
Gemeinde-

gruppen 
mit über-
wiegendem 
Erholungs-
verkehr .. 627 9439 27 95174 61 10,0 

Großstädte') 53 12 408 36 23810 15 1,9 
Sonstige 

Berichts-
gemeinden 1 660 12 915 37 37 316 24 2,9 

Gemeinde-. 
gruppen 
mit über-
wiegendem 
Durch-

an s-g g 
verkehr .. ,1 713 25 323 61126 39 2,4 73 

Bundes-
gebiet') . . 2 340 34 762 100 156 300 100 4,5 

') Ohne Berlin; Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie F 8/1 - i 65. 
-')Stand 31. 12. 1965. 

Stuttgart, Hannover und Heidelberg keinen oder nur 
einen geringen Zuwachs zu verzeichnen haben. ln 
der durchschnittlichen Aufenthaltsdauer der Gäste 
wurde Harnburg 1961 von Wiesbaden und Stuttgart 
übertroffen; im Jahre 1965 aber auch von München 
und Düsseldorf. Mit der Entwicklung des Fremden
verkehrs in den 53 Großstädten hat Harnburg bei den 
Fremdenmeldungen in etwa Schritt gehalten. Bei den 
Fremdenübernachtungen ist die Zuwachsrate Ham
burgs dagegen nicht einmal halb so groß wie die der 
Großstädte insgesamt. 

Tabelle 3 gibt Auskunft über Strukturveränderungen, 
die bei den Seherbergungsbetrieben der 11 ausge
wählten Großstädte seit 1961 eingetreten sind. Bis 
auf Frankfurt und Bremen ist in den übrigen 8 ge
nannten Großstädten die Zahl der Beherbergungs
betriebe um 5-15% (Hamburg 6 %) zurückgegan
gen, die Anzahl der Betten mit Ausnahme von Düs
seldorf und Hannover jedoch ebenso wie in Harn
burg im Durchschnitt um 10% gestiegen. 

ln den Spalten 8 und 10 der Tabelle 3 ist die Zahl 
der Fremdenmeldungen und Übernachtungen zur 
Bevölkerungszahl in Beziehung gesetzt. Die Spal
ten 9 und 11 weisen aus, in welchem Maße sich diese 
Werte gegenüber 1961 verändert haben. Der Größe 
seiner Zuwachsrate nach steht Harnburg unter den 
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Tabelle 2 

Fremde·nmeldungen und Fremdenübernachtungen in den 
Großstädten der Bundesrepublik im Jahre 1965 1} 

Durch-
schnitt-

Fremden- Fremden- liehe 
meldungen Übernachtungen Aufent-

halts-
dauer 

Groß- Ver- Ver-
städte ände- ände-

rungen rungen in in 1000 in °/o 1965 in 1 000 in 'lo 1965 Tagen geg. geg. 
1961 1961 
in 'lo in 'lo 

1 -2- -3- 4 -5--6--7-

München 1 874 15 +21,5 3 716 16 +21,6 2,0 
Harnburg 1 440 12 +12,5 2 782 12 + 4,9 1,9 
Frankfurt 1 117 9 +19,7 2166 9 +17,9 1,9 
Köln .... 769 6 + 8,6 1 398 6 + 9,6 1,8 
Düssel-

dort .. 561 5 -3,9 1130 5 -2,9 2,0 
Stuttgart . 532 4 -3,8 1 259 5 -4,5 2,4 
Hannover 460 4 +14,4 791 3 + 2,6 1,7 
Nürnberg 397 3 +31,4 745 3 +29,3 1,9 
Bremen 305 3 +11,3 558 2 +13,4 1,8 
Wies-

baden . 298 2 + 6,4 802 4 + 5,4 2,7 
Heidel-

berg .. 297 2 -0,3 531 2 + 0,8 1,8 
Übrige 

42Groß-
städte 1) 4358 35 +13,0 7 932 33 +12,0 1,8 

53 Groß-
städte 
insges. 12 408 100 +13,0 23 810 100 +11,0 1,9 

') Ohne Berlin; Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie F 6 I 1-j 65. 

ausgewählten 11 Großstädten bei den Fremdenmel
dungen an 5. Stelle, bei den Übernachtungen noch 
um eine Stelle weiter zurück. Vor Harnburg rangie
ren in beiden Fällen Nürnberg, Frankfurt, Hannover 
und München mit zum Teil erheblich höheren Zu-

Tabelle 3 

wachsraten, bei den Übernachtungen kommt außer
dem Bremen mit einer wesentlich höheren Zuwachs
rate hinzu. Ist die Zuwachsrate Hamburgs bei den 
Fremdenmeldungen um rd. einen Punkt größer als 
die im Durchschnitt der ausgewählten 11 Großstädte, 
so bleibt sie bei den Übernachtungen beträchtlich 
hinter der dieses Durchschnitts zurück. 

Der Bettenbestand ist in Harnburg durch Hotelneu
bauten und Erweiterungen seit 1961 stark gestie
gen. Allein Frankfurt und Nürnberg haben für diese 
Zeit einen noch stärkeren Zuwachs zu verzeichnen. 
Mit einigem Abstand folgen Köln, München und Bre
men auf Hamburg. Verglichen mit den Zuwachsraten 
dieser Städte sind die Veränderungssätze der übri
gen ausgewählten Plätze relativ gering, Hannover 
und Düsseldorf haben ihren Bettenbestand sogar 
um einiges verringert. 

Die Veränderungen im Bettenbestand kommen, wie 
Tabelle 3 zeigt, auch in der Kapazitätsausnutzung 
zum Ausdruck. Während Harnburg 1961 mit einem 
Ausnutzungsgrad von 58% an 4. Stelle stand, fiel es 
1965 mit 55% auf die 8. Stelle zurück. Frankfurt, das 
mit 70% im Jahre 1961 auf dem 1. Platz war, kam 
mit 63% im Jahre 1965 auf den 3. Platz. Die Kapazi
tätsausnutzung Hannovers, das seinen Bettenbestand 
verringerte, stieg von 60% und der 3. Stelle im Jahre 
1961 auf 65% im Jahre 1965 und kam damit an die 
Spitze. Eine bemerkenswerte Entwicklung zeigt sich 
bei München, dessen Erhöhung des Bettenbestandes 
mit einer stark verbesserten Kapazitätsausnutzung 
einherging; diese stieg von 57% im Jahre 1961 auf 
64% im Jahre 1965 und ließ München vom 6. auf 
den 2. Platz klettern. Ähnlich lagen die Verhältnisse 
bei Nürnberg und Bremen, die zugleich mit einer 
Vergrößerung des Bettenbestandes auch die Kapazi
tätsausnutzung verbesserten. Neben Harnburg und 
Frankfurt hatten eine geringere Kapazitätsausnut
zung als im Jahre 1961 Stuttgart und Heidelberg. 

Beherbergungsbetriebe, Bevölkerung, Fremdenverkehr und Ausnutzung der verfügbaren 
Bettenkapazität im Jahre 1965 1} • 

Aus-
Seherbergungsbetriebe nutzung 

Stand 1. April 1965 Fremden- Fremden- der 
Bevölkerung meldungen Übernachtungen verfüg-

am 31. Dez. 1964 baren je 1 000 Einwohner je 1 000 Einwohner Betten-
Großstädte Betriebe Betten kapa-

zität') 

I 
I ,. Verände- I~:.~:~;;. 

--
Verände-

Anzahl in 'lo Anzahl I in ,1 rungen 1965 in 1000 in °/o Anzahl rungen 1965 Anzahl in 'lo 0 geg. 1961 geg. 1961 

1 

geg. 1961 

I --1 in'lo 
in 'lo in 'lo 

1 2 3 4 5 6 7 6 9 10 I 11 12 

München ...... 425 19 15809 21 + 7,5 1192 15 1 572 +12,2 3117 +12,4 64 
Harnburg ..•. 0. 486 21 13 830 19 + 9.9 1 857 23 775 +11,2 1 498 + 3,7 55 
Frankfurt 0 ••••• 209 9 9 431 13 +30,8 688 9 1 624 +17,5 3147 ·+15,7 63 
Köln • 0 •••••••• 207 9 7187 10 + 9,0 848 11 907 + 2,6 1 649 + 3,6 53 
Düsseldorf ..... 148 7 5 247 7 - 4,4 699 9 803 -4,0 1 617 -3,0 59 
Stuttgart ....... 239 11 5 724 8 + 4,3 632 8 842 -3,0 1 992 -3,7 60 
Hannover ...... 83 4 3 332 4 -5,8 563 7 817 +16,7 1 405 + 4,7 65 
Nürnberg ...... 110 5 3467 5 +13,0 469 6 849 +28,2 1 588 +26,4 59 
Bremen 0 0 ••••• 104 5 2 573 3 + 7,7 588 7 519 + 6,8 949 + 8,7 59 
Wiesbaden • 0 •• 102 5 4113 6 + 1,4 260 3 1146 + 5,3 3 085 + 4,3 53 
Haideiberg .... 112 5 3139 4 + 2,2 125 2 2 376 + 1,6 4248 + 2,9 46 

11 Großstädte .. I 2 225 100 73 852 100 + 8,3 7 921 100 1 016 + 9,7 2 004 + 7,4 59 

1) Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie F 6 I 1-j 65. -
') Berechnet nach der Formel: Obernachlungen x 100 

Betten x 365 Tage 
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Tabelle 4 

Fremdenübernachtungen im Bundesgebiet und in Hamburg im Jahre 1965 nach Monaten') 

Fremdenübernachtungen 
Durchschnittliche Ausnutzung der verfügbaren 

Obernachlungen Abweichungen vom Aufenthaltsdauer Bettenkapazität 
Jahresdurchschnitt 

Monate 
in 1 000 

Bund 

I 
Harnburg Bund 

1 2 3 

Januar 0 •••••••••• 6267 183 -52,0 
Februar •• 0 ••• 0 •• 0 7 701 169 -40,9 
März ............. 8 735 201 -32,9 
April •• 0 •••••• 0 ••• 9110 229 -30,1 
Mai •••• 0 ••••• 0 ••• 12240 256 - 6,0 
Juni .............. 18 912 259 + 45,2 
Juli .............. 25352 305 + 94,6 
August • 0 ••••••••• 27 225 300 +109,0 
September ........ 17 675 260 + 35,7 
Oktober •••• 0 ••••• 10 647 252 - 18,3 
November 0 ••••••• 6 916 201 -46,9 
Dezember • 0 0 ••••• 5520 167 -57,6 

Jahresdurchschnitt . 13025 232 -
Sommermonate ... 110 514 1 610 + 41,4 

Wintermonate ..... 45 786 1172 - 41,4 

Jahr 1965 ......... 156 300 2 782 -

') Ohne Berlin; Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie F 8/1-j 65. 

Eine Unterscheidung, inwieweit der Fremdenverkehr 
sich auf den Geschäftsreiseverkehr oder den Touri
stenverkehr begründet, liefert die Statistik nicht, weil 
die Erhebung zu größeren Belastungen der Fremden 
(verstärktes Formularwesen) führen würde. Die in 
der vorhergehenden Untersuchung vertretene An
sicht, daß der Geschäftsreiseverkehr in Harnburg 
eine größere Rolle spielt als der Touristenverkehr, 
wird bestätigt, wenn man in der Beobachtung des 
jahreszeitlichen Verlaufs (siehe Tabelle 4) davon 
ausgeht, daß der Touristenverkehr in erster Linie auf 
die Sommermonate entfällt. Auch für das Jahr 1965 
läßt sich erneut feststellen, daß in Harnburg für die 
Zeit von April bis September der Anteil an den Über
nachtungen 58% betrug, während er sich im Bun
desgebiet, in dem der Touristenverkehr vorrangig 
ist, in dieser Zeit auf 71 % belief. Für die übrige Zeit, 
in der vorwiegend der Geschäftsreiseverkehr die 
größere Bedeutung hat, betrug der Anteil an den 
Übernachtungen in Harnburg 42% und der im Bun
desgebiet 29 %. Einen weiteren Hinweis auf die Be
deutung des Geschäftsreiseverkehrs in Harnburg gibt 
die Abweichung der monatlichen übernachtungszah
len vom Jahresdurchschnitt. Die Schwankungsbreite 
lag 1965 zwischen - 28,0% im Dezember und 
+ 31,5% im Juli (1961: -27,7% im Februar, 
+ 35,3 <flJo im Juli). Im Bundesgebiet waren die 
Schw;:tnkungen mit - 57,6% im Dezember und 
+ 109,0% im August (1961: - 56,2% Dezember und 
+ 107,8% August) sehr viel höher. 

Charakteristisch für den Fremdenverkehr in Harnburg 
ist, daß die durchschnittliche Aufenthaltsdauer der 
Gäste in den Spitzenmonaten im Julf und August am 
niedrigsten ist; sie verringerte sich im Jahre 1965 in 
beiden Monaten auf 1,8 Tage gegenüber 1,9 Tage 
im Jahre 1961. Auch in den übrigen Monaten blieben 
die Gäste nur kürzere Zeit, besonders in den Mona
ten März, November und Dezember (Rückgang je-

in °/o 

I 

--
in Tagen in% 

Harnburg Bund 

I 
Harnburg Bund -~ Harnburg 

4 5 6 7 I 8 

- 21,1 3,5 2,1 17,9 43,3 
-27,2 3,9 2,1 24,3 44,0 
- 13,4 3,9 2,0 24,9 47,4 
- 1,3 3,5 1,9 26,3 55,3 
+.10,3 3,9 1,9 34,1 59,7 
+ 11,6 5,0 1,9 54,1 62,4 
+ 31,5 5,4 1,8 69,8 71,2 
+ 29,3 5,9 1,8 74,9 70,0 
+ 12,0 4,8 1,9 50.5 62,6 
+ 8,6 3,6 2,0 29.8 58,8 
- 13,4 3,5 2,0 20,0 48,4 
-28,0 3,4 2,0 15,4 38,9 

4,5 1,9 36,8 - 55,2 -
+ 15,7 5,0 1,9 51,6 63,8 

- 16,0 3,7 2,0 22,0 46,4 

- 4,5 1,9 36,8 55,2 

weils um 10 %). Dies hatte auch die entsprechende 
Auswirkung auf die Kapazitätsausnutzung der ver
fügbaren Betten. Während im Jahresdurchschnitt für 
das Bundesgebiet die Kapazitätsausnutzung von 
35,9% im Jahre 1961 auf 36,8% im Jahre 1965 an
stieg, ging sie in Hamburg·von 57,8% auf 55,2% zu
rück, und zwar am stärksten in den Monaten März 
und Juli (um je 5 Punkte). Die Sommermonate waren 
stärker betroffen. (Rückgang um 3,1 Punkte) als die 
Wintermonate (- 2,2 P.). 

Ein besonderes Kennzeichen für den Fremdenver
kehr in Harnburg ist ein verhältnismäßig hoher Anteil 
von Auslandsgästen, wie er auch einigen anderen 
Großstädten im süddeutschen Raum zu eigen ist. 
Aus Tabelle 5 geht hervor, daß von 12,7 Mio Aus
landsgästen des Bundesgebiets rund die Hälfte auf 
die Großstädte fällt, bei denen der Auslandsanteil 

Tabelle 5 
Anteil der Auslandsgäste an den Fremdenübernachtungen 

. in den Gemeindegruppen des Bundesgebietes 
im Jahre 1965') 

Anteil der 
Fremdenübernachtungen Auslands-

gäste 
an den 

Gemeinde-
Fremden-

insgesamt darunter übernach-
gruppen Auslandsgäste Iungen 

insgesamt 

in 1000 I in2% in1000~~% in% 
1 3 4 5 

Großstädte .... 23 810 15 6485 51 27 
Heilbäder, Luft- -

kurorte, 
Seebäder .... 95174 61 2 807 22 3 

Sonstige 
Berichts-
gemeinden .. 37 316 24 3 419 27 9 

Bundesgebiet .. I 156 300 100 12 711 100 8 

1) Ohne Berlin; Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie F 8/l-j 65. 
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Tabelle 6 

Anteil der Auslandsgäste an den Fremdenübernachtungen 
in· den Großstädten des Bundesgebietes im Jahre 1965 '). 

Anteil der 
Fremdenübernachtungen Auslands-

gäste 
an den 

Fremden-
Großstädte insgesamt darunter übernach-

Auslandsgäste tungen 
insgesamt 

in 1 000 I in °/o in~ 0001 in 'lo in 'lo 
1 2 4 5 

Heide'berg . . .. 531 2 233 4 44 
Frankfurt . .. .. . 2166 9 825 13 38 
München ...... 3 716 16 1 395 22 38 
Harnburg 0 ••••• 2 782 12 955 14 34 
Köln .......... 1 398 6 456 7 33 
Düsseldorf ..... 1130 5 335 5 30 
Stuttgart ....... 1 259 5 291 4 23 
Bremen ••• 0 •• 0 558 2 122 2 22 
Wiesbaden .... 802 4 176 3 22 
Nürnherg ••••• 0 745 3 156 2 21 
Hannover ...... 791 3 144 2 18 
Übrige 42 Groß-

städte ') 0. 0 •• 7 932 33 1 397 22 18 

53 Großstädte 
insgesamt ... 23 810 100 6 485 100 27 

') Ohne Berlin; Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie F 8 I 1-j 65. 

an den Fremdenübernachtungen 1965 mit 27% 
(= 6,5 Mio) um 1 Punkt höher war als 1961 
(= 5,6 Mio). ln Harnburg betrug der Anteil der Aus
landsgäste, wie aus Tabelle 6 zu ersehen ist, 34 %. 
Während aber im Vergleich zu 1961 die Zahl der 
Ausländerübernachtungen in 9 von den 11 ausge
wählten Großstädt~n gestiegen ist, war sie in Harn
burg 1965 (um 1 %) und in Wiesbaden (um 16 %) 
niedriger. Harnburg konnte daher seinen 2. Platz im 
Jahre 1961 mit 36% hinter Heidelberg mit 43% nicht 
halten, sondern fiel auf die 4. Stelle zurück. Sehr 
stark rückläufig war der Besucherstrom aus den nor
dischen Ländern, die im Jahre 1961 noch 39% der 
Ausländerübernachtungen (= 373 000) in Harnburg 
stellten, 1965 aber nur noch 35% (= 336 000, siehe 
Tabelle 7); der Rückgang betrug 10%. Auch die 
Übernachtungen von Gästen aus Übersee verringer
ten sich um 2 %; es kamen weniger Gäste aus Süd
und Mittelamerika, Afrika und Kanada, während für 
Gäste aus Asien und den USA mehr Übernachtungen 
gezählt wurden, ohne den Ausgleich zu erreichen. 
Einen größeren Anteil als 1961 hatten die Westeuro
päischen Länder. 

Ein Vergleich mit den Zahlen für das Bundesgebiet 
läßt einige bemerkenswerte strukturelle Veränderun
gen in der Zusammensetzung des Besucherstromes 
erkennen. Im Bundesgebiet ist der Anteil der nor
dischen Länder gegenüber 1961 von 13 auf 14% ge
stiegen, in Hamburg, wo dieser Fremdenverkehr die 
Hauptbedeutung hat, ist er von 39 auf 35 -o;o gesun
ken und der Anteil Hamburgs am Bundesgebiet von 
25 auf 19%. Bei den Übernachtungen von Gästen 
aus den überseegebieten, die für Harnburg die 

-nächstgroße Rolle spielen, stieg der Anteil im Bun
desgebiet von 23% im Jahre 1961 auf 24% im 
Jahre 1965, der Anteil in Harnburg von 24 auf 25%. 
An den Gesamtübernachtungen des Bundesgebietes 
in diesem Bereich hatte Harnburg 1965 nur noch 
einen Anteil von 7% statt 10% im Jahre_1961. 

Tabelle 7 
Übernachtungen von Auslandsgästen im Bundesgebiet 

und in Harnburg 
im Jahre 1965 nach Herkunftsländern 1) 

Übernachtungen Anteil 
Hamburgs von Auslandsgästen am 
Bundes-

Herkunft- Bundesgebiet Harnburg gebiet 

in 1000 I in 2% in ~ oo~~- in 
4
% I in 'lo 

1 5 

Dänemark ..... 817 7 119 12 15 
Schweden ••• 0. 682 5 121 13 18 
Norwegen 0 •••• 166 1 56 6 34 
Finnland 0 ••••• 132 1 40 4 30 

Nordische 
Länder ...... 1 797 14 336 35 19 

USA .......... 2 097 16 102 10 5 
Asien ••• 0 ••••• 428 3 65 7 15 
Süd- u. Mittel-

amerika • •• 0. 341 3 37 4 11 
Afrika ......... 184 1 19 2 10 
Kanada • 0 ••• 0. 136 1 8 1 6 
Australien • 0 ••• 55 0 5 1 9 

überseegebiete 3 241 24 236 25 7 

Niederlande .... 1 738 13 61 6 4 
Großbritannien 

u. Nordirland . 1 253 9 73 8 6 
Frankreich ..... 1 427 11 44 5 3 
Belgien-

Luxemburg .. 830 6 16 2 2 
Schweiz ....... 791 6 43 4 5 

Westeuropäische 
Länder ...... 6039 45 237 25 4 

-
Übriges Ausland 2 250 17 146 15 6 

Auslandsgäste 
insgesamt ... 13 327 100 955 100 7 

') Quel:c: Statistisches Bundesamt, Fachser:e F 8 I 1-j 65. 

II. Der Fremdenverkehr in Hamburg nach Be
triebsarten und Verkehrszentren 
Als größte Gruppe der Beherbergungsst.ätten in 
Harnburg haben die Hotels mit 68% der Übernach
tungen im Jahre 1965 ihren überragenden Anteil am 
Fremdenverkehr gegenüber 1961 (67 %) noch etwas 
verbessern können (Tabelle 8). Bei der nächstbedeu
tenden Gruppe, den Hotel-Pensionen, ist der Anteil 
mit 25% gleichgeblieben, bei den Gasthäusern von 
3 auf 4% gestiegen, bei den Pensionen von 5 auf 
3% zurückgegangen. 

Wie bisher sind auch 1965 die kleineren Betriebe 
schwächer an der Zahl der Übernachtungen beteiligt 
als an der Zahl der Betten; aber d1e Kapazitätsaus
nutzung ist in den Betriebsgrößenklassen insgesamt 
gleichmäßiger· geworden: sie differierte im Jahre 
1965 nur noch um 29 Punkte zwischen 40 und 69% 
im qlegensatz zu 1961, als der Unterschied zwischen 
32 und 74% 42 Punkte betrug. Als einzige unter de,n 
Betriebsarten haben die Gasthäuser gegenüber 1961 
eine Verbesserung der Kapazitätsausnutzung von 
29 Ofo auf 34% aufzuweisen; hier wurde eine bes
sere Beleguhg in den Betriebsgrößenklassen von 
mehr als 20 Betten erreicht. Bei den Hotel-Pensionen 
und den Pensionen ging die Kapazitätsausnutzung 
beträchtlich zurück. 
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Tabelle 8 

Betten und Übernachtungen in den Hamburger 
Seherbergungsbetrieben im Jahre 1965 

nach Betriebsarten und Betriebsgrößenklassen 1) 

Betriebsarten 
Betriebs- · 

größenkrassen 

Betten 
Über

nachtungen 

Aus
nut
zung 
der 

verfüg
baren 

Betten
kapa
zität 

Durch
schnitt-

liehe 
Aufent
halts
dauer 

1--.----1-------,------ --

Anzalill in Ofo in 1 000 I 

1 - 10 Betten 
11- 20 " 
21- 30 " 
31- 50 " 
51 -100 " 

101 u. mehr " 

_1_1_2_ 3 I 

89 
377 
776 

1 079 
2 240 
3 788 

Hotels 
1 13 
3 64 
5 134 
8 219 

16 512 
27 952 

Zusammen . . . . 8 349 60 1 894 

1 - 10 Betten 
11- 20 " 
21- 30 " 
31 u. mehr " 

Gasthäuser 
233 2 19 
244 2 35 
201 1 33 
169 1 19 

zusammen . . . . 847 6 106 

1 - 10 Betten 
11- 20 " 
21- 30 " 
31- 50 " 
51 u. mehr " 

Hotel-Pensionen 
494 4 79 

1 225 9 203 
1100 8 189 

556 4 101 
.591 4 114 

Zusammen . . . . 3 966 29 686 

1 - 10 Betten 313 
11 - 20 " 261 
21- 30 " 54 
31 u. mehr .. 40 

Zusammen . . . . 668 

Pensionen 
2 
2 
1 
0 

5 

54 
35 

5 
2 

96 

in °/o 

4 

1 
2 
5 
8 

18 
34 

68 

4 

3 
7 
7 
4 
4 

25 

2 
1 
0 
0 

3 

Alle Beherbergungsbetr iebe 
1 - 10 Betten 1129 8 165 6 

11- 20 " 2107 16 337 12 
21 - 30 " 2131 16 361 13 
31 - 50 " 1 844 13 322 12 
51 - 100 2 831 20 645 23 

101 u. mehr " 3 788 27 952 34 

Insgesamt ..... 13 830 100 2 782 100 

in °/o 

5 

40 
46 
47 
56 
63 
69 

62 

22 
39 
45 
31 

34 

44 
45 
47 
50 
53 

47 

47 
37 
25 
14 

39 

40 
44 
46 
48 
62 
69 

ES 

1) Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie F 6/1 - j 65. 

in 
Tagen 

6 

2,3 
1,8 
1,7 
1,8 
1,7 
1,9 

1,8 

3,3 
2,6 
1,9 
1,4 

2,1 

2,8 
2,4 
2,1 
2,1 
_1,7 

2,2 

3,7 
3,8 
3,7 
4,2 

3,8 

3,1 
2,4 
1,9 
1,7 
1,7 
1,9 

1,9 

Die bisherige Beobachtung, daß die Aufenthaltsdauer 
der Gäste in kleineren Betrieben länger ist als in 
den größeren, wurde auch durch die Ergebnisse des 
Jahres 1965 bestätigt. 

Die in der vorhergehenden Untersuchung als Zentren 
des Fremdenverkehrs besonders ausgewiesenen 
Stadtgebiete haben ihre Position in der Zahl der 
Fremdenübernachtungen gegenüber 1961 nur knapp 
gehalten. Eine Ausnahme bildet das Gebiet der Ree
perbahn, wo der Anteil der Übernachtungen in Ver
bindung mit einer erheblichen Vermehrung des Bet
tenbestandes (um 25 %) auf 13% gegenüber 12% 
1961 gestiegen ist (siehe Tabelle 9). Der Rückgang 

in den vier Verkehrszentren insgesamt wurde auf
gefangen durch die übrigen Stadtgebiete mit einem 
Zuwachs von 35 %, mit dem zugleich eine Vermeh
rung des Bettenbestandes um 35% einherging. Der 
Anteil der Übernachtungen in den ausgewählten vier 
Verkehrszentren ging von 76% im Jahre 1961 auf 
69% im Jahre 1965 zurück, der Anteil des Betten
bestandes von 72% auf 67 %; entsprechend nahm 
der Anteil der übrigen Stadtgebiete zu. Die Reihen
folge der Verkehrszentren in der Kapazitätsausnut
zung blieb gleich. Zwar waren die Belegungsziffern 
in den Gebieten um den Hauptbahnhof, am Damm
tor und an der Reeperbahn im Jahre 1965 um einige 
Punkte niedriger als 1961, übertrafen jedoch die 
gleichgebliebenen der übrigen zwei Gruppen nach 
wie vor. 

Die Ergebnisse der Tabelle 9, Spalten 3, 5 und 6 
werden für die einzelnen Betriebsarten nach Frem-

Tabelle 9 

Bettenbestand und Fremdenübernachtungen 
in den Hamburger Seherbergungsbetrieben im Jahre 1965 

nach Fremdenverkehrsgebieten 

Durch-
schnitt-

Betten Ober- liehe 
Stand 1. 4. 1965 nachtungen Aufent-

halts-
Fremdenverkehrs- dauer 

gebiete 

--

Anzahl! in 1 oool in Ofo in Ofo in 
Tagen 

1 I 2 3 I 4 5 

Hauptbahnhof .. 5097 37 1124 40 1,8 
Dammtor ...... 1 314 10 287 10 2,1 
Reeperbahn ... 1 775 13 352 13 1,7 
Außenalster .... 939 7 
Übrige 

163 6 2,4 

Stadtgebiete . 4 705 33 856 31 2,1 

Beherbergungs-
betriebe 
insgesamt ... 13 830 100 2 782 100 1,9 

Tabelle 10 

Fremdenübernachtungen in den Hamburger 
Seherbergungsbetrieben im Jahre 1965 

Aus-
nut-
zung 
der 

verfüg-
baren 

Betten-
kapa-
zität 
--

in Ofo 

--
6 

60 
60 
54 
48 

50 

55 

nach Fremdenverkehrsgebieten und Betriebsarten 

Fremdenverkehrs
gebiete 

Hauptbahnhof ..... 
Dammtor ......... 
Reeperbahn •• 0 ••• 

Außenalster 
Übrige Stadtgebiete 

Fremdenübernachtungen in 

I 
G~st-~ Hotel-~ Pen-1 B~~~~bs~r-

Hotels hau- Pen- sionen betrieben 
sern s1onen insgesamt 

r--1----cl--2 -I 3 I 4 I s 

in 1 000 
867 - 223 34 1124 
197 - 86 4 287 
229 11 112 - 352 

81 2 75 5 163 
527 92 188 49 856 

Insgesamt ........ 11 901 105 684 92 2 782 
in% 

Hauptbahnhof ..... 77 - 20 3 100 
Dammtor 0 •• 0 ••••• 69 - 30 1 100 
Reeperbahn ...... 65 3 32 - 100 
Außenalster 50 1 46 3 100 
Übrige Stadtgebiete 61 11 22 6 100 

Insgesamt ........ 68 4 25 3 100 
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denverkehrsgebieten in den Tabellen 10, 11 und 12 
näher erläutert. ln der Hotelgruppe hat im Jahre 1965 
die Zahl der Fremdenübernachtungen (Tabelle 10) 
im Gebiet um den Hauptbahnhof gegenüber 1961 
eine Abnahme um 31 000 = 3% erfahren, während 
im Gebiet an der Reeperbahn ein Zuwachs von 
39 000 = 21 % und in den übrigen Stadtgebieten 
einer von 123 000 = 30% eingetreten ist. Auch bei 
den Hotel-Pensionen und ebenso den Pensionen 
wurden die übrigen Stadtgebiete erheblich mehr be
vorzugt als 1961; nur die Betriebe an der Reeperbahn 
überschritten gering den Stand von 1961. 

Der durchschnittliche Ausnutzungsgrad der Betten
kapazität in der Hotelgruppe fiel von 65% im Jahre 
1961 auf 62% im Jahre 1965 ab (Tabelle 11). Den 
höchsten Ausnutzungsgrad hatten, wie auch im Jahre 
1961, die Hotels im Gebiet des Dammtorbahnhofs 
mit 70% (1961: 72 %). Es folgten mit 65% (1961: 
70 %) die Hotels am Hauptbahnhof. Bei den Hotel
Pensionen ragten die Betriebe an der Reeperbahn 
mit 59% am stärksten über den Durchschnitt von 
47% hinaus; allerdings ging der Kapazitätsausnut
zungsgrad von 66% im Jahre 1961 auf 59% im 
Jahre 1965 zurück. Den niedrigsten durchschnitt
lichen Ausnutzungsgrad hatten, wie auch im Jahre 
1961, die Gasthäuser; jedoch hatte diese Gruppe im 
Jahre 1965 mit 34% als einzige eine Verbesserung 
gegenüber 1961 mit 30% zu verzeichnen, die aber 
nur die Gasthäuser in den übrigen Stadtgebieten be
traf, während die Kapazitätsausnutzung dieser Be
triebe an der Reeperbahn und besonders an der 
Außenalster bedeutend zurückging. 

Tabelle 11 

Die Ausnutzung der verfügbaren Bettenkapazität 
in den Hamburger Seherbergungsbetrieben im Jahre 1965 

nach Fremdenverkehrsgebieten und Betriebsarten 

Ausnutzungsgrad in °/o in ... 
--.,---

Hotels 
I 

G~s~-~ Hotel-[ Pen-1 s~~~~bs:r-Fremdenverkehrs
gebiete hau- pen- sionen betrieben 

sern s1onen insgesamt 

1 I 2 I 3 I 4 ~---5-

Hauptbahnhof . . . . . 65 
Dammtor . . . . . . . . . 70 
Reeperbahn . . . . . . 56 
Außenalster 60 
Übrige Stadtgebiete 59 

Insgesamt . . . . . . . . 62 

26 
43 
35 

34 

48 
46 
59 
43 
44 

47 

50 
38 

19 
38 

38 

60 
60 
54 
48 
50 

55 

Bemerkenswerte Veränderungen sind im Vergleich 
zu 1961 bei der Aufenthaltsdauer in den einzelnen 
Verkehrsgebieten festzustellen. ln allen vier in der 
Tabelle 12 gesondert aufgeführten Verkehrszentren 
nahm die Verweildauer der Gäste ab, aber besonders 
in den Seherbergungsstätten an der Außenalster und 
am Dammtorbahnhof; nur in den übrigen Stadtgebie
ten blieb sie mit 2,1 Tagen auf dem Stand von 1961. 
Von den Hotels waren die in der Gegend der Reeper
bahn gelegenen am stärksten betroffen, bei denen 
die Aufenthaltsdauer von 2,1 Tagen im Jahre 1961 
auf 1,7 Tage im Jahre 1965 zurückging; dagegen 
stieg hier die Aufenthaltsdauer bei den Hotel-Pen
sionen von 1,4 auf 1,7 Tage, während sie bei diesen 
in den anderen Fremdenverkehrszentren um 0,2 -
0,6 Tage sank. Die Pensionen, für die eine längere 

Tabelle 12 

Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer in den Hamburger 
Seherbergungsbetrieben im Jahre 1965 

nach Fremdenverkehrsgebieten und Betriebsarten 

Fremdenverkehrs
gebiete 

Hauptbahnhof .. : .. 
Dammtor ......... 
Reeperbahn •• 0 ., •• 

Außenalster 
übrige Stadtgebiete 

Insgesamt ••••••• 0 

Durchschnittliche Aufenthaltsdauer 
in Tagen in ... 

Hotels 
Gast
häu
sern 

Hotel
Pan

sionen 

Pen
sionen 

Beherber
gungs

betrieben 
insgesamt 

1 I 2 I 3 4 5 

1,8 - 1,8 3,0 1,8 
2,0 - 2,4 8,0 2,1 
1,7 1,5 1,7 - 1,7 
2,2 1,5 2,7 3,4 2,4 
1,8 2,3 3,0 4,3 2,1 

1,8 2,1 2,2 3,7 1,9 

durchschnittliche Verweildauer typisch ist, konnten 
im Jahre 1965 einen längeren Aufenthalt der Gäste 
mit 8 Tagen gegenüber 1961 mit 6,2 Tagen in der 
Gegend am Dammtorbahnhof verzeichnen, während 
in allen anderen Stadtgebieten die Verweildauer er
heblich (um bis zu 2,9 Tage) zurückging. 

. Von besonderem Interesse ist in Anbetracht des ho
hen Anteils von Auslandsgästen am Fremdenverkehr, 
in welchen Verkehrszentren diese die Seherber
gungsstätten in Anspruch nehmen. Tabelle 13 zeigt, 
daß auch im Jahre 1965 der größte Teil der Auslands
gäste in der Gegend um den Hauptbahnhof über
nachtete; mit der Gegend am Dammtorbahnhof zu
sammen waren es in der inneren Stadt 617 000 = 
65%. Jedoch zog im Vergleich zu 1961 ein beträcht-

, licher Teil der Auslandsgäste es vor, in anderen 
Stadtgebieten zu übernachten. Während in den Ver
kehrszentren 35 000 Übernachtungen weniger gezählt 
wurden und der Anteil an den Übernachtungen der 
Auslandsgäste um 6% zurückging, hatten die ande
ren Stadtgebiete einen Zuwachs von 27 000 Über
nachtungen (= 12 %) zu verzeichnen. Der Anteil der 
Auslandsgäste an den gesamten Fremdenübernach
tungen in den anderen Stadtgebieten fiel von 26% 
im Jahre 1961 auf 25% im Jahre 1965; ihr Anteil an 
der Reeperbahn ging von 27 auf 23% und in der 
Gegend um den Hauptbahnhof von 45 auf 44% zu
rück. Nur der Anteil der Übernachtungen von Aus
landsgästen in der Gegend am Dammtorbahnhof 
blieb auf dem gleichen Stand. 

Tabelle 13 

Ausländer-Übernachtungen in den Hamburger 
Seherbergungsbetrieben im Jahre 1965 

nach Fremdenverkehrsgebieten 

Fremdenübernachtungen 

I darunter 

Anteil der 
Auslands-

Fremdenverkehrs- insgesamt gäste 
gebiete Auslandsgäste 

in 1 oool in 'lo I in 1 oool in 'lo in 'lo 
1 I 2 I 3 I 4 5 

Hauptbahnhof ..... 1124 40 496 52 44 
Dammtor ......... 287 10 121 13 42 
Reeperbahn ...... 352 13 82 8 23 
Andere Stadtgebiete 

zusammen ...... 1 019 37 256 27 25 

Insgesamt ........ 2 782 100 955 100 34 
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111. Zusammenfassung 

Die vorhergehende Untersuchung gab die Struktur des Fremdenverkehrs für das Jahr 1961 wieder, in welchem 
bis dahin der höchste Stand für Harnburg in den Fremdenmeldungen u_nd -Übernachtungen seit dem Kriege 
verzeichnet wurde. ln der vorliegenden Ausarbeitung wird dargestellt, welche Entwicklung im Jahre 1965 im 
Vergleich zu 1961 eingetreten i$t und welche Strukturveränderungen sich ergeben haben. Danach war der 
Fremdenverkehr in Harnburg weiter gestiegen, ohne jedoch den Stand zu erreichen, wie er durchschnittlich in 
den übrigen Großstädten des Bundesgebiets und im Bundesgebiet erlangt wurde. Im Vergleich zu den Ergeb
nissen des Jahres 1961 hatte Harnburg in der Zahl der Übernachtungen nur ein Drittel der Zuwachsquote des 
Bundesgebietes aufzuweisen und die Aufenthaltsdauer der Gäste in den Seherbergungsstätten verringerte 
sich, während sie sich im Bundesgebiet ausdehnte. 

Unter den Großstädten des Bundesgebietes steht Harnburg mit seiner Zuwachsquote in der Zahl der über
nachturigen mit etwas mehr als 1% pro Jahr seit 1961 an 7. Stelle, während es nach dem Umfang des Frem
denverkehrs den 2. Platz innehat. ln der Kapazitätsausnutzung des verfügbaren Bettenbestandes, der aller
dings seit 1961 um 10% erweitert wurde, fiel Harnburg bei einem Rückgang von 58 auf 55% unter den Groß
städten von der 4. auf die 8. Stelle zurück. 

Die Beobachtung des Fremdenverkehrs im jahreszeitlichen· Verlauf bestätigte die bisher vertretene Auffas
sung, daß der Geschäftsreiseverkehr in Harnburg eine größere Rolle spielt als der Touristenverkehr. Da die 
durchschnittliche Aufenthaltsdauer sich weiter verringerte, dürfte der Anteil des Geschäftsreiseverkehrs im Jahre 
1965 noch größer geworden sein. 

Der Anteil der Auslandsgäste an den Übernachtungen ist gleichfalls gegenüber 1961 zurückgegangen. Unter 
den Großstädten fiel Harnburg im Vergleich zu 1961 vom 2. auf den 4. Platz. Bemerkenswert ist der starke 
Rückgang bei den Übernachtungen von Gästen aus den nordischen Ländern, während ihr Anteil im Bundes
gebiet gestiegen ist. Einen gewissen Ausgleich brachte die Erhöhung der Übernachtungsziffern von Gästen aus 
den westeuropäischen Ländern. 

Die Untersuchung hinsichtlich der Betriebsarten der Seherbergungsstätten in Harnburg ergab, daß die Hotels 
in der Zahl der Übernachtungen und durch die Erweiterung des Bettenbestandes an Bedeutung gewonnen ha
ben; aber ihre Kapazitätsausnutzung ist im Vergleich zu 1961 besonders in den größeren Betrieben gesunken. 
Eine geringere Kapazitätsausnutzung zeigte sich mit Ausnahme der Gasthäuser auch bei den übrigen 
Betriebsarten. 

Innerhalb der Hauptverkehrszentren hatte das Gebiet an der Reeperbahn einen größeren Anteil an den Über
nachtungen; das wirkte sich in erster Linie bei den Hotels aus; aber die Kapazitätsausnutzung ging hier ge
genüber 1961 zurück, wozu die verhältnismäßig große Erweiterung des Bettenbestandes beigetragen haben 
mag. Am stärksten jedoch nahmen die Übernachtungen in den übrigen Stadtgebieten zu, und zwar auch hier 
in erster Linie bei den Hotels, in zweiter bei den Hotel-Pensionen; der Grad der Kapazitätsausnutzung blieb 
mit dem im Jahre 1961 gleich, obwohl auch hier der Bettenbestand eine beachtliche Zunahme erfuhr. 

Die Aufenthaltsdauer der Gäste in den Seherbergungsstätten nahm in allen aufgeführten Verkehrszentren ab; 
nur in den übrigen Stadtgebieten behielt sie den gleichen Stand. 

Hinsichtlich der Unterbringung der Auslandsgäste ergab die Untersuchung, daß diese auch im Jahre 1965 in 
ihrer Mehrzahl in den Seherbergungsstätten der Innenstadt übernachteten, daß aber ein verstärkter Zug in die 
Außenbezirke vorlag, wo die übernachtungszahlen der Auslandsgäste stark anstiegen. 

Karl Disse 
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\ Zahlenspiegel 

I 1-- Monatsdurchschnitt 

I 
August September Sachgebiet Maßeinheit September 

1958 1965 
1966 1966 1965 

Meteorologische Beobachtungen 

Mittelwerte 1) 
Luftdruck mm 2) 757,4 759,7 761,0 762,2 758,5 
Lufttemperatur oc 9,0 8,6 16,4 14,3 14,6 
Relative Luftfeuchtigkeit % 76,3 79 76 77 77 
Windstärke - Meßzahl 3) 3,3 3 3 3 3 
Bewölkung .. 4) 7,2 7 6 6 6 

Summenwerte 5) 
Niederschlagshöhe mm 844 981 81 68 109 
Sonnenscheindauer Std. 1 430 1 471 199 155 155 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 99 90 2 2 
Tage mit Niederschlägen · . 271 256 21 20 19 

Bevölkerung 

1. Bevölkerungsstand (Monatsende) 
Bezirk Harnburg-Mitte 1000 288,6 287,6 284 p 282 p 287,2 r 

Altona . 270,9 264,3 262 p 261 p 263,9 r 
Eimsbüttel .. 262,4 264,6 264 p 263 p 264,8 r 
Harnburg-Nord . 433,5 401,4 391 p 391 p 399,7 r 
Wandsbek . 273,0 357,4 362 p 362 p 358,1 r 
Bergedorf .. 78.3 82,6 87 p 88 p 83,5 r 
Herburg .. 191,2 199,0 201 p 203 p 200,0 r . Harnburg Insgesamt .. 1 797,9 1 856,9 1 851 p 1 850 p 1 857,2 r 

dav. männlich . 828,5 861,9 860 p 860 p 862,6 r 
weiblich .. 969,4 995,0 991 p 990 p 994,6 r 

dar. Ausländer 6) . 23,7 59,8 70,0 70,7 60,7 

2. NatUrliehe Bevölkerungsbewegung . Eheschließungen 7) Anzahl 1 454 1 510 2 352 r 1 260 p 1 053 r . je 1000 Einwohner und 1 Jahr .. 9,7 9,8 15,0 r 8,3 p 6,9 r 
Ehescheidungen . 289 333 189 r 210 p 243 r . Lebendgeborene von ortsansässigen Müttern . 1 837 2235 2 296 r 2 230 p 2184 r 

dar. unehelich . 158 143 125 140 p 134 r . Lebendgeborene von ortsansässigen Müttern 
je 1000 Einwohner und 1 Jahr •i. 

12,3 14,4 14,6 14,7 p 14,3 r 
Unehelich Geborene in % der Geborenen 8,6 6,4 5,4 r 6,2 p 6,1 r 
Totgeborene in% der Geborenen 

Anzahl 
1,5 1,1 - 1,1 0,7 p 1,0 r . Gestorb. Ortsansässige lohne Totgeborene) 1 829 2112 

\ 2 114 r 1 920 p 1 983 r . dar. im ersten Lebens ahr " 52 39 38 40 p 34 r . Gestorb. Ortsansässige (ohne Totgeborene) 
je 1000 Einwohner und'1 Jahr " 

12,2 13,6 13,4 12,6 p 13,0 r . dar. im ersten Lebensjahr je 1000 Lebend-
geborene 8) . 28,4 17,2 r 16,3 r 17,9 p 15,6 r 
70 und mehr Jahre alt .. , 1 013 1 233 1 241 r 1100 p 1147 r 

Geburten- ( +) 1 Sterbeüberschuß (-) .. + 8 + 123 + 182 r + 310 p + 201 r 
je 1000 Einwohner und 1 Jahr .. + 0,0 + 0,8 + 1,2 + 2,0 p + 1,3 r 

p. Wanderungen . Zugezogene Personen 
über die Landesgrenze Hamburgs Anzahl 7084 6174 6100 p 6 000 p 6 958 r . Fortgezogene Personen 
über die Landesgrenze Ham':lurgs . 5 335 6 553 6 600 p 6 800 p 6 317 r . Wanderungsgewinn (+) -verlust (-) .. + 1 750 - 379 - 500 p -800 p + 641 r dav. männlich . + 889 - 37 .- 200 p -350 p + 630 r weiblich . + 861 - 342 - 300 p -450 p + 11 r Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 

(Binnenwanderung) . 14 534 14 729 15 490 15 519 14 807 
Nach Gebieten I 

a) Zugezogene aus: 
Schleswlg-Holstein .. 1 738 1 542 1 300 p 1 500 p 1 687 r dar. angrenzende Kreise 9) .. 816 835 700. p 800 p 925 r Niedersachsen . 1 356 1 091 1 OOÖ p 1 000 p 1 074 r dar. angrenzende Kreise 1o) . 315 272 300 p 300 p 294 r übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) . 2293 2 006 2000 p 1 800 p 2129 r Sowjetische Besatzungszone, sowjetischer 
Sektor von Berlin und Ostgebiete des Deut-
sehen Reiches (Stand 31. Dezember 1937). 
z. Z. unter fremder Verwaltung . 783 99 100 p 100 p 99 r Ausland . 819 1 354 1 600 p 1 500 p 1 869 r Unbekannt . 95 82 100 p 100 p 100 r 
b) Fortgezogene nach: I 

Schleswig-Holstein . 1 435 2 351 2 500 p 2 200 p 2115 r dar. angrenzende Kreise 9) . 813 1 620 1 500 p 1 500 p 1 502 r Niedersachsen . 928 1 268 1 300 p 1 200 p 1 200 r dar. angrenzende Kreise 10) . 250 525 500 p 500 p 520 r Obrlge Bundesländer einschl. Berlin (West) .. 2268 2167 1 800 p 2 200 p 2132 r Sowjetische Besatzungszone, sowjetischer 
Sektor von Berlin und Ostgebiete des Deut-
sehen Reiches (Stand 31. Dezember 1937), 
z. Z. unter fremder Verwaltung . 66 6 11 r 
Ausland . 558 736 1 000 p 1100 p 837 r 
Unbekannt . 60 24 22 r 

---
1) Errechnet auf Grund täglich dreimaliger Beobachtung. - 2) Reduziert auf 0° C, Normalschwere und Meeresspiegel. - 3) Windstärken: 1 bis 12 nach 
der Beaufortskala. - 4) Bewölkungsgrade: 0 bis 10 (0 = wolkenlos, 10 = ganz bedeckt). - 5) 1958 und 1965 handelt es sich um Jahreswerte. -
6) Nach den Angaben der Polizei Hamburg. - 7) Nach dem Ereignisort. - 8) Unter Berücksichtigung der Geburtenentwicklung in den vorhergehen-
den 12 Monaten. - 9) Landkreise Pinneberg, Stormarn, Sageberg und Herzogtum Lauenburg. - 10) Landkreise Harburg und Stade. 
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Zahlenspiegel 
I 

Monatsdurchschnitt 

I 
August September September Sachgebiet Maßeinheit 1966 1966 1965 

1958 1965 

Gesundheitswesen 

I 1. Krankenanstalten ln Harnburg 
a) Offentliehe Krankenanstalten 

Bettenbestand 1) 2) Anzahl 11 949 11 749 11 347 11 347 11 733 
Pflegetage 

•i. 
326 016 273169 260 500 260'862 258 440 

Bettenausnutzung 3) 92,1 81,8 78,1 80,3 79,6 
b) 'Gemeinnützige Krankenanstalten 

Anzahl 4329 4 573 4 544 4 580 Bettenbestand 1) 2) . 4543 
Pflegetage 

•i. 
114 534 123 729 121 702 121 541 122 551 

Bettenausnutzung 3) 87,6 89,1 86,1 88,9 89,5 
c) Privatkrankenanstalten 

Bettenbestand 1) 2) Anzahl 441 745 765 765 770 
· Pflegetage 

I 

•7. 
10869 19 012 18 517 19 385 18 514 

Bettenausnutzung 3) 81,3 81,8 76,4 81,8 76,8 

2. Harnburgische Krankenanstalten 
außerhalb Hamburgs 
a) Offentliehe Krankenanstalten 

Bettenbestand 1) 2) Anzahl 965 885 868 868 885 
Pflegetage 

•7. 
25 791 21 274 21152 20 030 20 046 

Bettenausnutzung 3) 86,4 81,7 81,0 79,3 79,8 
b) Tbc-Heilstätten 

Bettenbestand 1) 2) Anzahl 1 278 1 084 1 070 1 070 1 070 
Pflegetage 

•7. 
34 269 25 626 24 518 23 639 25 636 

Bettenausnutzung 3) 88,0 85,0 79,3 79,1 87,3 

3. Anstalten filr Geisteskranke 
a) Offentliehe Krankenanstalten in Harnburg 

1 743 Bettenbestand 1) Anzahl 1 574 1 743 1 743 1 743 
Pflegetage 44 280 48 245 49 719 47 841 48335 
Bettenausnutzung 3) •7. 94,7 91,4 93,9 94,3 93,0 

b) Gemeinnützige Krankenanstalten 
in Harnburg 
Bettenbestand 1) Anzahl 1 279 1 275 1 296 1 296 1 270 
Pflegetage 

0ia 
38 068 38 084 39 342 38447 37 954 

Bettenausnutzung 3) 97,9 98,2 98,9 98,9 99,6 
c) Krankenanstalten außerhalb Hamburgs 
. Bettenbestand 1) , Anzahl 1 300 1476 1 477 1 477 1477 

Pflegetage 
•i. 

38 245 43 630 44 320 42 769 43 394 
Bettenausnutzung 3) 96,6 97,1 96,5 '96,4 98,0 

4. Gestorbene nach wichtigen Todesursachen 
Gestorbene insgesamt Anzahl 1 829 2112 2114 r 1 920 p 1 983 r 

dar. Tuberkulose der Atmungsorgane . 28 20 15 23 
Krebs . 372 425 478 353 
Gehirnblutungen 

" 
242 231 236 224 

Herzkrankheiten . 432 489 488 424 
Lungenentzündung . 60 45 31 33 
Freitod · . 43 44 50 47 
Verkehrsunfälle . 25 40 40 34 
Andere Verunglückungen . 51 64 72 50 

' 

Kulturpflege 

1. Lichtspieltheater 
Theater Anzahl 176 99 90 90 97 
Plätze 1 000 93,6 53,5 48,7 48,7 52,7 
Besucher . 2 917,0 946,7 683,5 961,9 795,8 

2. Rundfunk und Fernsehen 
Tonrundfunkteilnehmer 1 000 600,6 667,8 677,7 678,3 668,4 Fernsehrundfunkteilnehmer . 90,7 455,8 498,8 501,7 460,0 

Öffentliche Sozialleistungen 

1. Soziale Krankenversicherung •) 
Mitglieder 1 000 699,0 677,8 672,3 670,6 676,7 

dav. Pflichtmitglieder . 477,7 431,4 429,5 426,3 432,4 
Rentner . 163,8 175,5 177,5 178,2 176,2 
Freiwillige Mitglieder . 57,5 70,9 65,3 66,1 68,1 

Krankenstand der Pflichtmitglieder lnsges. . 29,7 26,7 21,4 23,3 23,3 
dav. männlich . 19,7 17,9 14,7 15,9 15,6 

weiblich . 10,0 8,8 6,7 7,4 7,7 

---
1) Am Monatsende. - 2) Ohne Säugllngsbetten. - 3) Ohne gesperrte Betten. 
kesse. , 

- •l Nur Ortskrankenkasse, Betriebskrankenkassen,. lnnungskranken-
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

August September September Sachgebiet Maßeinheit 
1958 I 1965 

1966 1966 1965 

~rwerbstätigkeit 

Arbeitslose 
Arbeitslose Anzahl 18 641 3 340 2 390 2 592 2 420 

dav. männlich .. 9 968 2 274 . 1 562 1 611 1 606 
weiblich . 8 673 1066 828 981. 814 

Berufsgruppen Insgesamt . 18 641 3 340 2 390 2 592 2 420 
dar. Bauberufe .. 2 420 92 20 9 9 

Metallerzeuger und -verarbeiter .. 664 50 35 33 38 
Elektriker . 71 23 9 11 17 
Chemiewerker . 357 54 32 38 38 
Holzverarbeiter u. zugehörige Berufe .. 160 23 10 10 11 
Graphische Berufe . 203 43 35 46 35 
Lederhersteller, Leder- u. Fellverarb .. . 118 7 1 5 4 
Nahrungs- und Genußmittelhersteller .. 616 73 42 60 59 
Kaufmännische Berufe . 3126 363 270 . 311 297 
Verkehrsberufe .. 1 550 308 305 319 253 
Verwaltungs- und Büroberufe .. 2 216 831 680 681 707 
Künstlerische Berufe . 717 175 102 132 135 

Offene Stellen und Vermittlungen 
Offene Stellen Anzahl 9 814 26 027 28 602 25 376 29167 

dav. männlich . 5178 13109 14 354 12 798 15 448 
weiblich . 4636 12,918 14 248 12 578 13 719 

Stellenvermittlung in Beschäftigung über 
7 Tage •l . 11 850 5 641 6 118 6 907 6 035 

dav. männlich . 7483 4134 4 432 4 800 4 205 
weiblich . 4 367 1 707 1 686 2107 1 830 

Stellenvermittlung in Beschäftigung bis zu 
7 Tagen . 20 505 10527 7 601 4 380 7361 

dav. männlich . 19 454 9 955 . 6 765 3 757 6 580 
weiblich . 1 051 572 836 623 781 

Arbeitsuchende am Monatsende 2) . 23889 8 211 7 529 7 854 10 829 
dav. männlich . 13390 5 441 4 555 4 564 7 690 

weiblich . 10499 2 770 2 974 3 290 3139 

andwirtschaft und Fischerei 

Milcherzeugung 
Kuhmilcherzeugung t 2 344 2104 1 790 1 440 1 531 

dar. an Molkereien geliefert Ofo 80,0 86,0 88,0 86,2 85,0 
Milchleistung je Kuh und Tag kg 10,9 11,5 10,0 8,3 8,5 

Trinkmilchabsatz an Verbraucher 
durch Molkereien 
Vollmilch insgesamt t 11 234 10 011 10 350 9 927 12 379 

dav. lose . 7445 3 529 3 298 3093 5 932 
in Flaschen . 3 789 6 482 7 052 6 834 6 447 

Mager- und Buttermilch . 608 382 480 306 2 423 

Zufuhr an Lebendvieh zum VIehmarkt 
(lnlandstiere) 
Rinder 1 000 SI. 8,9 7,8 13,1 12,8 9,5 
Kälber . 3,4 2,6 3,2 2,7 2,5 
Schweine . 49,0 ·47,0 48,5 42,6 42,1 
Schafe . 3,6 2,7 3,7 2,5 3,2 

Schlachtungen von Inlandtieren 
Rinder (ohne Kälber) 1 000 SI. 7,7 6,4 10,4 13,1 6,9 
Kälber . 3,4 2,5 3,1 2,3 2,3 
Schweine 3) . 50,0 49,6 50,5 45,6 45,3 
Gesamtschlacht~ewicht aus gewerblichen 
Schlachtungen 4 t 6 559 6 229 7 365 7 631 6 003 

dar. Rinder (ohne Kälber) . 1 884 1 595 2 493 3 273 1 695 
Schweine . 4 289 4 318 4 504 4 065 3 969 

Durchschnittliches Schlachtgewicht für 
Rinder kg 245,4 247,6 240,1 250,2 245,5 
Kälber . 58,4 76,4 78,3 75,0 82,4 
Schweine . 87,0 87,8 89,1 89,1 87,7 

Obst- u. Gemüsemarkt (Großmarkt Hamburg) 
Obstzufuhr aus dem Inland t 2996 3 589 7 051 6 451 
Obstzufuhr aus dem Ausland . 13 201 18 039 24 577 19 698 
Gemüsezufuhr aus dem Inland . 6680 6 427 11 925 9316 
Gemüsezufuhr aus dem Ausland . 4 009 6 091 6176 4 431 

Fischmarkt 
Versteigerte Mengen insgesamt 

I 
t 5 651 2 230 2 539 2163 2 866 -dar. in Hmb angelandete Fische . 5 374 1 836 I 2 353 1 938 2 539 

1-
) Durch das Arbeitsamt vermittelte Arbeitskräfte. - 2) Arbeitslose einschl. derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eme Beschäftigung 
~ufnehmen wollen. - 3) Gewerbliche und Hausschlachtungen. - •l Elnschl. Schlachtfette, jedoch ohne Innereien. 
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Zahlenspiegel 

I I 
Monatsdurchschnitt 

\· 
August September September Sachgebiet Maßeinheit 

I 
1966 1966 1965 

1958 1965 

Industrie, Handwerk und öffentliche 
Energieversorgung 

1. Industrie •) 
Zahl der berichtenden Betriebe 
(technische Einheiten) Anzahl 1 834 1 704 1 659 1 662 1 700 

. Beschäftigte (einseht. tätiger Inhaber) 1 000 224 219 217 217 219 . dar. Arbeiter 2) .. 173 152 149 148 151 . Geleistete Arbeiterstunden 3) .. 30 296 24 859 23196 24 673 25 515 . Löhne (Bruttosumme) Mio DM 74 119 133 131 122 . Gehälter (Bruttosumme) .. 32 75 81 80 73 . Kohleverbrauch 1 000 t SKE 4) 28 14 10 10 13 . Gasverbrauch 1 000 Nm3 6 018 6 418 4 610 4 710 5 217 .. Heizölverbrauch 1 000 t 42 69 60 66 61 . Stromverbrauch Mio kWh 81 112 113 115 110 . Stromerzeugung (gesamte industrielle 
Erzeugung) .; 11 16 14 17 15 . Umsatz s) Mio DM 886 . 1 304 1 353 1 438 1 350 . dar. Auslandsumsatz s) .. 115 155 155 178 154 

Beschäftigte nach Industriegruppen insges. 1 000 224 219 217 217 219 
dar. Mineralölverarbeitung .. 7 9 8 8 9 

NE-Metallindustrie . 3 3 3 3 3 
Chemische Industrie .. 16 17 17 17 17 
Gummi und Asbest .. 13 12 13 12 12 
Maschinenbau .. 28 29 29 29 29 
Schiffbau .. 34 22 21 21 22 
Elektroindustrie .. 23 30 30 29 30 
Druck und Vervielfältigung .. 11 13 13 13 13 
Olmühienindustrie .. 3 2 2 2 .2 
Margar.ineindustrie .. 2 3 3 3 I 3 
Kaffee und Tee .. 3 4 4 4 4 

Umsatz nach Industriegruppen insgesamt MioDM 886 1 304 1 353 1 438 1 350 
dar. Mineralölverarbeitung . 135 215 244 228 229 

NE-Metaiiindustrie .. 33 64 71 85 44 
Chemische Industrie .. 59 101 102 112 107 
Gummi und Asbest . 28 43 36 44 45 
Maschinenbau .. 53 83 85 92 86 
Schiffbau 

" 63 64 63 83 33 
Elektroindustrie .. 85 143 130 175 190 
Druck und Vervielfältigung .. 24 40 40 43 41 
Oimühlenindustrie .. 41 57 69 59 58 
Margarineindustrie . 26 24 20 22 25 
Kaffee und Tee 

" 
43 n 70 69 79 

2. Offentliehe Energieversorgung 
Wasserförderung Mio cbm 10 11 12 11 11 . Stromerzeugung (brutto) Mio kWh 262 451 422 443 ,420 . Gaserzeugung (brutto) Mio Nm3 38 58 41 50 46 

Vj.-Durchschn. 6) 

I I 
1. Vj. 1966 2. Vj. 1966 2. Vj. 1965 

1961 1965 

I I 
3. Handwerk (Meßziffern) 

. Beschäftigte (Ende des Vj.) Mai 1956 102,2 96,5 93,8 fl!l,1 97,8 
= 100 . Umsatz Vj.-0 1955 191,4 238,8 212,0 248,7 235,9 = 100 . dar. Handwerksumsatz Vj.-0 1955 174,7 218,5 187,5 221,1 214,6 = 100 

-

1) Betriebe mit im allgemeinen 10 und mehr Beschäftigten (monatliche lndustrieberichterstattung); ohne öffentliche Gas-, Wasser- und Eiektrizäts-
werke und ohne Bauindustrie. - 2) Einseht. gewerblicher Lehrlinge. - 3) Einseht. Lehriingsstunden. - 4) Eine t Steinkohleneinheit (t SKE) = 1 t 
Steinkohle, -koks oder -brlketts; = 1,5 t Braunkohlenbriketts; = 3 t Rohbraunkohle. - s) Einseht. Verbrauchsteuern sowie Reparaturen, Lohn- und 
Montagearbeiten, aber ohne Umsatz an Handelswaren. - 6) Bei Beschäftigten: Jahresdurchschnitt, errechnet aus den Werten jeweils am Ende eines 
Vierteljahres. 
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Zahlenspiegel 

I I 
Monatsdurchschnitt 

August September Sachgebiet September Maßeinheit 
I 1966 1966 1965 1958 1965 

~uwirtschaft und Wohnungswesen. 

Bauhauptgewerbe •l 
Beschäftigte (elnschl. tätiger Inhaber) Anzahl 41 705 49151 48 755 49 067 50 031 dar. Inhaber .. 1 364 1 365 1 288 1 288 1 335 Angestellte . 3174 4 684 4 751 4 810 4 728 Arbeiter 2) 

1ÖOO 
37167 43102 42 716 42 969 43 968 Geleistete Arbeitsstunden 6 959 6 828 7 270 7 599 7 445 dav. für Wohnungsbauten .. 2 805 2 216 2393 2 501 2 315 Gewerbl. und industr. Bauten .. 1 737 1 673 1 844 1 965 1 815 

Offentliehe und Verkehrsbauten 
Mio"DM 

2 417 2 939 3 033 3133 3 315 Löhne (Bruttosumme) 20,9 46,3 52,1 54,9 53,4 Gehälter (Bruttosumme) .. 2,2 5,9 6,2 6,2 5,7 Umsatz .. 60,6 126,2 139,7 149,9 147,4 dav. im Wohnungsbau .. 22,3 42,2 47,7 44,0 46,7 Gewerbl. und lndustr. Bau . 17,9 31,0 37,7 45,2 39,7 Offentliehen und Verkehrsbau .. 20,4 53,0 54,3 60,7 61,0 

Baugenehmigungen 
Wohnbauten 
Wohngebäude (ohne Gebäudeteile) Anzahl 524 269 186 181 369 Umbauter Raum (ohne Gebäudeteile) 1 000 cbm 566 440 376 285 605 Wohnungen Anzahl 1 858 1 367 1181 806 1 786 dar. in ganzen Wohngebäuden 

1 ooö qm 
1 825 1 337 1158 791 1 769 Bruttowohnfläche 120 95 82 54 125 Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 42,0 53,0 46,5 33,5 70,2 Nichtwohnbauten 

Nichtwohngebäude Anzahl 146 94 108 121 97 Umbauter Raum 1 000 cbm 438 359 331 499 450 Nutzfläche 1 000 qm 73 69 88 90 Wohnungen Anzahl 15 21 10 47 14 Veranschlagte reine Baukosten MioDM 26,4 34,5 27,8 37,0 34,7 

Baubeginne 
Wohnbauten 
Wohngebäude (ohne Gebäudeteile) Anzahl 483 261 254 174 252 Umbauter Raum (ohne Gebäudeteile) 1 000 cbm 386 490 264 546 Wohnungen Anzahl 1 733 1120' 1 552 790 966 Veranschlagte reine Baukosten MioDM 45,4 57,6 34,5 56,4 Nichtwohnbauten 
Nichtwohngebäude Anzahl 126 82 73 96 85 Umbauter Raum 1 000 cbm 398 340 364 322 336 Wohnungen Anzahl 12 20 5 22 18 Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 31,7 20,6 22,3 30,4 

Baufertigstellungen 
Wohnbauten 
Wohngebäude (ohne Gebäudetelle) Anzahl 378 318 186 393 172 Umbauter Raum (ohne Gebäudetelle) 1 000 cbm 423 457 422 515 349 Wohnungen Anzahl 1 433 1 417 1 371 1 464 1 233 dar. in ganzen Wohngebäuden 

1 ooö qm 
1 361 1 360 1 329 1 407 1 201 Bruttowohnfläche 88 96 89 102 75 Veranschlagte reine Baukosten MioDM 29,7 55,5 52,3 67,8 39,0 Nlchtwohnbau:en 

Nichtwohngebäude Anzahl 121 86 71 57 49 Umbauter Raum 1 000 cbm 277 338 444 132 110 Wohnungen Anzahl 23 21 12 6 8 Veranschlagte reine Baukosten MioDM 17,3 31,9 43,3 9,6 6,6 Wohnungen 
Anzahl 1 456 Wohnungen insgesamt 3) 1 438 1 383 1 470 1 241 dar. mit öffentlichen Mitteln gefördert . 1 062 976 1157 835 1 048 

BauOberhang , 
(am Ende des Berichtszeitraumes) 4) 

Im Bau befindliche Wohnungen Anzahl 18 229 17 696 20100 19 400 18 600 ~~nehmigte, aber noch nicht begonnene 
5 893 7136 ohnungen · . 8 500 8 600 8 000 

Bestand an Wohngebäuden 
lund Wohnungen 5) 

Bestand an Wohngebäuden 1 000 169 173 173 170 Wohnungen . 504 626 642 643 628 Wohnräumen über 6 qm 
(elnschl. Küchen) . 2283 2 344 2 349 2 290 

Wohnraumbewirtschaftung 
w,stvergabe von bewirtschafteten 

ohnungen 

) für Wohnungssuchende mit hoher Dring-
Iiehkeil und für Sonderfälle Anzahl 428 500 477 307 751 

~) für Wohnungssuchende mit Anspruch aus 
§§ 77-80 II. WoBauG. . 397 425 559 497 250 

) für die Umschichtung . 219 51 121 31 47 ~}edervergaben, Wohnungen 
" 815 921 997 723 1 346 Wcstmallg bezogene unbewirtschaftete 

ohnungen 
" 358 427 204 600 167 

1-

~ach den Ergebnissen der Totalerhebung hochgerechnet. - 2) Einschl. Umschüler und Lehrlinge. - 3) Elnschl. Wohnungen die durch Erweite-
gsmaßnahmen o. ä. in der Raumzahl verändert sind. - 4) Für 1958 und 1965 wurde an Stelle des Monatsdurchschnitts der siand vom 31. 12. an-
eben. - 5) Fortschreibung der bei der Gebäudezählung 1961 ermittelten Gebäude und Wohnungen (Begriffserläuterungen siehe März-Heft 1963 8/59). . 

' 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

I 
August September September 

Sachgebiet Maßeinheit 
I 1966 1966 1965 

1958 1965 

Handel, Gastgewerbe und 
Fremdenverkehr 

1. Umsatz-Index des Einzelhandels 
Einzelhandel Insgesamt 1962 = 100 119 130 145 115 

dav. Nahrungs- und Genußmittel . ' 113 116 115 105 

dar.1) Lebensmittel aller Art " 
117 117 120 111 

Gemüse und Obst " 
94 101 90 95 

Milch, Fettwaren und Eier " 
103 111 108 99 

Kaffee, Tee, Kakao " 
109 83 83 100 

Tabakwaren .. 111 129 116 105 

Bekleidung, Wäsche, Schuhwaren " 
129 93 112 106 

dar.1) Textilwaren .. 120 100 122 112 

Oberbekleidung " 
124 91 120 112 

Herrenoberbekleidung " 
108 90 90 88 

Damenoberbekleidung . 114 86 130 133 

Schuhe und Schuhwaren . 116 95 104 100 

Hausrat und Wohnbedarf .. 116 128 130 116 

dar.1) Metall und Kunststoffwaren .. 112 111 116 105 

Hausrat aus Metall und 
Kunststoff . 155 153 161 142 

Möbel .. 117 135 137 121 

Sonstige Waren " 
119 115 116 111 

dar.1) Rundfunk-, Fernseh-, 
Phonogeräte .. 135 137 142 133 

Uhren und Schmuck . 113 99 88 88 

Papier. Schul- und Bürobedarf 
" 

119 132 132 111 

Bücher und Fachzeitschritten " 
110 92 95 84 

Apotheken .. 119 125 133 111 

Drogerien " 
127 131 128 120 

Feinseifen und Bürsten . 106 109 111 102 

Brennstoffe " 
108 113 109 112 

Kraftwagen und Kratträder " 
114 95 102 108 

Blumen und Pflanzen .. 131 101 106 97 

2. Handel mit dem Währungsgebiet 
der DM-Ost 2) 
Bezüge Hamburgs 1 000 DM 6 703 9 079 8 036 11 441 9 688 

Lieferungen Hamburgs . 7 470 11 670 31 320 22 230 8 078 

' 
3. Handel mit Berlln (West) 2) . Bezüge Hamburgs 1 000 DM 70 290 111 990 115166 126 265 115 314 . Lieferungen Hamburgs 87 087 

" 
140 188 132 539 140 354 144 224 

4. • Ausfuhr ln Harnburg hergestellter Waren 
nach Warengruppen MioDM 130 219 222 226 174 

' dav. Waren der . Ernährungswirtschaft 9 " 18 16 15 20 

Gewerblichen Wirtschaft .. 121 201 206 211 154 . dav. Rohstoffe 2 3 7 4 3 
" . Halbwaren 26 51 81 83 37 
" . Fertigwaren 93 147 118 124 114 .. . dav. Vorerzeugnisse 11 11 10 13 10 . . Enderzeugnisse 82 136 108 111 104 . . Ausfuhr nach ausgewählten Verbrauchs-

Iändern 
Europa .. 86 153 150 142 119 . dar. EWG-Länder 28 65 56 54 45 . . EFTA-Länder 47 

" 
67 67 67 58 

Afrika .. 7 12 12 12 12 

Amerika . 19 25 28 40 24 

dav. Nordamerika . 7 12 12 24 10 

· dar. USA 
" 

6 10 9 23 9 

Mittelamerika . 2 2 5 3 2 

Südamerika . 10 11 11 13 12 

Asten . 17 27 30 30 17 
Australlen und Ozeanlen 

" 
1 2 2 2 2 

.. 

---

1) Darunter- Positionen nur Fachelnzelhandel. - 2) Quelle: Stallstisches Bundesamt. .. 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 
August September September Sachgebiet Maßeinheit 

I 1966 1966 1965 
1958 1965 

eh: Handel, Gastgewerbe .J. Fremdenverkehr 

Außenhandel der harnburglachen Im- und 
Exporteure 1) 

Wareneinfuhr MioDM 786 1 314 1 262 1 338 

Warengruppen: 
375 553 496 566 dar. Ernährungswirtschaft " Gewerbliche Wirtschaft " 
409 761 766 772 

dav. Rohstoffe und Halbwaren . 299 497 562 504 
Fertigwaren 

Ländergruppen: 
. 110 264 204 268 

247 dar. Europa . 451 432 : 485 
dav. EWG-Länder 

" 
81 211 237 233 

EFTA-Länder 
" 

93 131 102 155 
Sonstige Länder . 73 109 93 97 

Außereuropa . 539 863 830 853 
dav. Amerika 

" 
284 377 347 353 

dav. Nordamerika . 144 202 203 173 
Mittelamerika . 38 39 26 25 
Südamerika 

" 
102 136 118 155 

Afrika 
" 

87 209 226 207 
Asien 

" 
157 258 245 278 

Australien und OzeanJen 
" 

11 19 12 15 

Wa.renausfuhr MioDM 293 467 439 405 

Warengruppen: 
dar. Ernährungswirtschaft . 28 57 61 55 

Gewerbliche Wirtschaft 
" 

264 410 378 350 
dav. Rohstoffe 

" 
6 11 15 12 

Halbwaren 
" 

39 78 91 68 Fertigwaren 
" 

219 321 272 270 dav. Vorerzeugnisse 
" 

63 59 52 54 Enderzeugnisse . 156 262 220 216 Ländergruppen: 
dar. Europa . 123 279 268 247 dav. EWG-Länder . 41 108 99 92 EFTA-Länder .. 61 128 124 118 Sonstige Länder . 21 43 45 37 Außereuropa . 167 185 166 155 dav. Amerika . 69 72 64 66 dav. Nordamerika . 24 34 24 27 dar. USA . 22 30 21 24 Mittelamerika 

" 
10 8 13 8 Südamerika 

" 
35 30 27 31 Afrika 

" 
29 36 33 30 Asien .. 67 72 65 55 Australien und OzeanJen .. 2 5 4 4 

Umsatz-Index des Gastgewerbes 

Gastgewerbe (Meßziffern) - Umsatz - 1962 = 100 111 123 119 125 dav. Seherbergungsgewerbe . 125 152 139 132 dav. Hotels 
" 125 145 135 130 Gasthöfe 
" 114 214 200 117 Fremdenheime und Pensionen 
" 122 184 156 151 Gaststättengewerbe 
" 108 116 114 110 dav. Gast- und Speisewirtschaften . 106 114 112 108 Bahnhofswirtschaften . 103 113 102 99 Caf6s . 93 102 93 87 Bars, Tanz- und Vergnügungs-

betriebe . 132 139 144 138 

Fremdenverkehr 2) 

Fremdenmeldungen 1 000 96 120 164 137 dar. von Auslandsgästen . 36 42 73 53 Fremdenübernachtungen . 204 232 310 260 dar. von Auslandsgästen 
•i. 

75 80 128 96 Bettenausnutzung 3) 57 55 71 63 

I 

1-
Ober Harnburg und andere Grenzstelien. - 2) Ohne Heime, Jugendherbergen, 
~ung nach dem Bettenstand vom 1. April des jeweiligen Jahres. 

Massen- und Privatquartiere. - 3) in °/o der höchstmöglichen Be-
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

I 
August September Sachgebiet Maßeinheit September 

1958 I 1965 
1966 1966 1965 

Verkehr 
/ 

I 
1. Seeschiffehrt 

a) Schiffsverkehr über See 
Angekommene Schiffe Anzahl 1 586 1 638 1 693 1 756 

dar. deutsche Schiffe . 937 897 1 001 988 
Abgegangene Schiffe . 1 697 1 739 1 858 1 838 

dar. deutsche Schiffe 
1 ooo'NRT 

1 044 1 002 1138 1 083 
Raumgehalt der angekommenen Schiffe 2288 2 899 3 014 2 840 

dar. deutsche Schiffe . 683 741 797 730 
Raumgehalt der abgegangenen Schiffe . 2 298 2 904 3162 2 889 

dar. deutsche Schiffe . 673 752 857 776 

b) Linienschiffahrt 1) Anzahl der 224 257 260 260 260 
dav. Europa Linien 70 75 76 75 75 

Außereuropa 
Anzahl 

154 182 184 185 185 
Reisen (Abfahrten) 683 731 752 718 

dar. nach Europäischem Ausl~nd " 
300 298 290 277 

Amerika " 
148 166 172 177 

Afrika " 
68 103 104 99 

Asien " 
73 93 96 87 

' Austraiien 12 16 16 16 " 

c) Personenverkehr über See 
Ausreisende ingesamt Anzahl 2 294 1 740 

dar. nach Häfen in 
2 819 r 1 500 p 2 311 

Nord-Europa 
192 266 (einschl. Ostseegebiet) " 992 r 290 p 181 

West-Europa 
(einschl. Großbritannien 

528 355 und Irland) " 378 r 300 p 484 
Nordamerika . 1 071 610 725 r 650 p 994 
Südamerika . 159 289 442 r 120 p 475 

Einreisende insgesamt " 
1 957 1 437 1 855 r 635 p 1 514 

dar. von Häfen in 
Nord-Europa 

(einschl. Ostseegebiet) . 184 
West-Europa 

(einschl. Großbritannien 

108 184 r 140 p 126 

und Irland) 
" 414 326 373 r 230 p 309 

Nordamerika 
" 794 537 795 r 140 p 559 

Südamerika " 347 235 339 r 110 p 335 

d) Güterverkehr über See 1 000 t brutto 2 283 2 942 3138 . 2 774 p 2 870 
dav. Empfang . 1 673 2 229 2277 2 010 p 2183 

dav. Massengut . 1 252 1 834 1 783 . 1 521 p 1 830 
dar. Mineralöle 

" 603 968 1169 937 p 855 
Kohle 

" 337 192 158 136 p 184 
Getreide 

" 153 180 175 176 p 253 
Sack- und Stückgut 

" 
421 595 494 489 p 553 

dav. nach Verkehrsbezirken ' 
Inland . 49 40 63 67 
Europäisches Ausland . 276 461 362 436 

dar. EWG-Länder 
" 

69 142 136 101 
EFTA-Länder . 123 195 138 220 

Außereuropa . 1 348 1 728 1 852 1 680 
dar. Nahost und 

Persischer Golf . 405 449 577 404 
Vereinigte Staaten 
von Amerika . 421 ·372 344 312 

dav. nach Hinterlandsbereichen 
Bundesrepublik . 1 351 1 854 p 1 975 1 936 
Sowjetzone . 45 46 39 21 23 
Land- und flußwärtige 
Durchfuhr . 93 167 178 99 192 
See-Umschlag . 95 94 100 77 91 
Obrige Bereiche . 89 68 p 

Versand . 610 713 861 784 p 687 
dav. Massengut . 269 292 462 384 p 250 

Sack- und Stückgut . 341 421 399 400 p 437 
dav. nach Verkehrsbezirken 

Inland 
" 56 85 172 100 

Europäisches Ausland 
" 304 320 299 309 

dar. EWG-Länder 
" 96 45 42 47 

EFTA-Länder 
" 175 219 211 216 

Außereuropa . 250 308 390 278 
dav. nach Hinterlandsbereichen 

Bundesrepublik 
" 301 360 p 445 330 

Sowjetzone 
" 38 69 98 57 54 

Land- und fiußwärtige 
Durchfuhr . 72 72 76 81 69 
See-Umschlag . 95 94 100 77 91 
Obrige Bereiche 

" 104 118 p 142 143 

2. . Blnnenschlffahrt . Güterempfang 1 000 t 219 340 370 390 408 . Güterversand 257 309 310 340 290 . 

---

1) Stand Ende des jeweiligen Berichtsjahres bzw. -monats 
I 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 
August Septe'mber September Sachgebiet Maßeinheit 

I 
1966 1966 1965 

1958 1965 

och: Verkehr 

Luftverkehr (gewerblicher Verkehr) 

Gelandete Flugzeuge Anzahl 1194 2 041 2850 2 322 
Gestartete Flugzeuge 

1 öoo 
1193 2047 2876 2 336 

Angekommene Fluggäste 26,2 70,5 92,8 88,4 
Abgereiste Fluggäste 

i 
24,6 71,0 97,6 94,0 

Angekommene Fracht 276 578 582 595 
Abgegangene Fracht . 266 587 788 659 
Angekommene Post . 59 184 209 202 
Abgegangene Post . 57 229 260 250 

Personenverkehr Hamburger Verkehrsmittel 
Beförderte Personen 

Stadtbahn (S-Bahn) 1 000 11 574 9505 8 347 9 727 
Hoch- u. Untergrundbahn (einschl. W-Bahn) . 12178 13 705 13 364 13 789 13 627 
Straßenbahn . 21 248 9 436 8 039 8 316 8 882 
Kraftomnibusse der HHA 1) . 4 046 9 585 9 509 9 773 9 568 
Alsterdampfer 

" 225 153 229 194 203 
Schiffe der Hafendampfschiffahrt AG. . 1 880 1 275 
Kraftomnibusse der VHH AG. 1) . 1 475 639 699 649 603 
Kraftomnibusse der Deutschen Bundespost " 69 20 20 20 21 
Kraftomnibusse der Deutschen Bundesbahn " 297 411 403 433 420 
Private Kraftomnibusse 1) 

" 627 301 355 401 

Kraftfahrzeuge 

a) Bestand an Kraftfahrzeugen 
mit Fahrberechtigung 

169,4 352,2 377,8 379,2 352,2 (im Verkehr befindlich) Insgesamt 2) 1 000 
dar. Personenkraftwagen 3) . 121,5 310,8 335,4 336,8 309,3 

b) Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 2 941 5 071 3 807 4 855 
dar. Krafträder (einschl. Motorroller) . 135 12 17 7 

Personenkraftwagen 
" 

2 251 4137 3163 3 958 
Kombinationskraftwagen 199 495 325 466 
Lastkraftwagen .. 302 362 249 363 

Straßenverkehrsunfälle 

Verkehrsunfälle mit Personenschaden 4) Anza.hl 927 859 915 973 921 
Getötete Personen 

" 
17 26 30 20 22 

Verletzte Personen .. 1 090 1 106 1 217 1 247 1 181 

~eld und Kredit 

Kreditinstitute (ohne Landeszentralbanl<) 

a) Kredite an Nichtbanken (Bestand am 
Monatsende) Mio DM 5 592,3 13 537,5 15 266,2 15 480,7 13 957,5 

dav. Kurzfristige Kredite .. 3 004,8 4 233,2 4 634,4 4 951,2 4 328,1 
dav. an Wirtschaft und Private .. 2 517,2 4 222,7 4.827,3 4 940,0 4 321,5 

an Offentl.-rechtl. 
Körperschaften .. 487,6 10,5 7,1 11,2 6,6 

Mittelfristige Kredites) 
" 

462,6 1 816,3 2 038,7 2 090,5 1 950,6 
dav. an Wirtschaft und Private . 387,5 1 656,3 1 827,5 1 879,4 1 780,2 

an Otfentl.-rechtl. 
Körperschaften 

" 
75,1 160,1 211,2 211,1 170,4 

Langfristige Kredite 5) 
" 

2124,9 7 487,9 8 393,1 8 439,0 7 678,8 
dav. an Wirtschaft und Private . 1 958,9 6 453,6 7165,8 7 211,6 6 623,7 

an Oflentl.-rechtl. 
Körperschaften . 166,0 1 034,3 1 227,3 1 227,4 ,1 055,1 

Kredite an Kreditinst. am Monatsende 
" 

575,3 967,1 1 094,8 1123,6 970,3 
b) Einlagen von Nichtbanken (Bestand am 

Monatsende) 
" 

4 604,5 8 427,5 9 472,1 9 411,3 8 304,9 
dav. Sicht- und Termineinlagen 

" 
3 035,1 4 357,6 4 696,8 4 603,2 4165,5 

dav. von Wirtschaft und Privaten . 2 677,2 3 800,0 4 031,5 3 918,6 3 565,3 
von Offentl.-rechtl. 
Körperschaften . 357,9 557,6 665,3 684,6 600,2 

Spareinlagen (am Monatsende) · 
" 

1 569,4 4 069,9 4 775,3 4 808,1 4 139,4 
dar. bei Sparkassen . .. 2 792,9 3 223,5 3 250,0 2 631,1 

Kreditbanken . .. 1 026,1 1 255,5 1 261,2 1 051,4 
Einlagen von Kreditinstituten 
am Monatsende . 1177,7 2 454,3 2 486,6 2 672,0 2 336,8 

c) Sparverkehr 
Sämtliche Kreditinstitute 6) 
Spareinlagen am Monatsende . 1 569,4 4 069,9 4 775,3 4 808,1 4139,4 

dar. steuerbegünstigt . 341,2 - - - -
prämienbegünstigt . - 426,5 508,8 518,3 410,5 

Gutschriften auf Sparkonten 
" 

97,0 244,3 276,0 247,9 207,6 
Lastschriften auf Sparkonten . 76,8 203,9 236,2 215,6 177,7 
Saldo der Gut- und Lastschriften 

I 
. + 20,2 + 40,4 + 39,8 + 32,3 + 29,9 

Zinsen . 13,2 12,9 0,6 0,5 0,3 

) Ab Januar 1963 ohne den von den Ländern Schleswlg-Holstein und Niedersachsen genehmigten Linienverkehr. - 2) Stand: Ende des jeweiligen 
erichtsjahres bzw. -monats; ohne Bundesbahn und Bundespost. - 3) Einschl. Kombinationskraftwagen. - 4) Teilweise auch in Verbindung mit 
achschaden. - 5) Einschl. durchlaufender Kredite. - 6) Ohne Postsparkasse. 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 
August September Sachgebiet Maßeinheit September 

1958 I 1965 
1966 1966 1965 

Noch: Geld und Kredit 

2. Konkurse (eröffnete und mangels Masse 
abgelehnte) Anzahl 17 16 17 25 10 

3. Vergleichsverfahren (eröffnete) Anzahl 1 1 5 1 -
4. Wechselproteste Anzahl 1113 1 044 1190 1 327 1 086 

Betrag 1 000 DM 732 1 314 1 645 2132 1 494 

5. Mahn- und Offenbarungseidverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Zahlungsbefehls Anzahl 21100 20 563 23 593 23128 22732 
Anträge auf Abnahme des Offenbarungseides . 2742 3 058 3 256 3119 3 313 
Haftbefehle zur Erzwingung 

1148 1196 des Offenbarungseides . 1201 1 238 1176 
Abgeleistete Offenbarungseide . 320 353 353 402 350 

6. Offentliehe Leihhäuser 
Verpfändungen 1) Anzahl 7 638 3 543 3 855 3 851 3 715 

Betrag 1 000 DM 253 551 345 357 668 
Einlösungen Anzahl 7286 3144 2 984 3 299 2 990 

Betrag 1000 DM 246 431 321 338 454 

7. Kapltalges'ellschaften mit Hauptsitz Harnburg 
Aktiengesellschaften Anzahl 193 162 161 160 164 

Grund-Kapital Mio DM 2797 3 975 4 311 4 314 3 974 
Gesellschaften m.b.H. Anzahl 3 004 3877 4 099 4 114 3 920 

Stamm-Kapital Mio DM 986 2 962 3 207 3229 2 985 

sieuern 

1. • Einnahmen für Rechnung 
des Bundes 1 000 DM 274 003 601 215 641 642 755 253 686 241 . dav. Umsatzsteuer 48 945 82 827 82 922 88322 80 219 . . Umsatzausgleichsteuer 14 828 35 669 36 970 35 672 35 582 . 

Beförderungsteuer .. 1 225 1254 1 407 1 400 1 355 
Notopfer Berlin .. 1 047 89 113 46 162 - Zölle 48 536 45 076 46 446 46 091 45 588 .. . Verbrauchsteuern 124 035 358 ~50 418 576 435 612 361 929 .. . I dav. Tabaksteuer 62 921 65 526 66 675 75 365 68 243 .. 

Kaffeesteuer .. 12 076 25 462 25 813 31 622 23 884 
Teesteuer .. 471 673 782 595 48 
Branntweinmonopol 2) . 3 866 5 009 3166 3 688 3 851 
Mineralölsteuer .. 44 384 261 342 322 015 324 224 285 797 
Sonstige Verbrauchsteuern .. 317 138 124 118 106 - Bundesantell an den Steuern vom 

Einkommen . 35 386 78150 55 408 148111 141 405 

2. • Lastenausgleichsabgaben 1 000 DM 8547 6102 13 415 977 1 425 
dav. Vermögensabgabe . 5 798 4 849 13 014 152 369 

Hypothekengewinnabgabe . 2 231 954 366 755 1 051 
Kreditgewinnabgabe . 517 299 36 70 4 

3. • Einnahmen für Rechnung 
des Landes 1000 DM 85384 157 752 142 418 262 690 262 324 . dav. Vermögensteuer 5 458 11 355 33 761 2 071 2 648 . 

Erbschaftsteuer .. 537 2 677 1163 1 239 19 740 
Grunderwerbsteuer . 786 1 646 2144 2 067 1 500 
Kapitalverkehrsteuer .. 1 469 1 587 751 4 964 544 . Kraftfahrzeugsteuer 3 754 7 992 6 231 9449 7 575 .. 
Versicherungsteuer .. 2 732 4 329 6 316 2578 3 965 
Rennwett- und Lotteriesteuer .. 1 446 2367 1 922 4 062 2 034 
Wechselsteuer ' .. 677 913 -2 1693 757 
Feuerschutzsteuer .. 130 222 344 251 -. Biersteuer 154 2 430 3125 2654 2 619 . Landesanteil an den Steuern vom 

.. 
Einkommen . 66 858 122235 86 664 231661 221172 

4. • Steuern vom Einkommen 3) 1 000 DM 102 403 200 385 142 073 379 773 362 577 . dav. Lohnsteuer 35 713 89 007 103 732 113 456 94 541 . . Veranlagte Einkommensteuer 30 942 64393 16 409 160 741 154 524 . . Nichtveranlagte Steuer vom Ertrag 4125 10 279 23 755 2 354 7 831. . . Körperschaftsteuer 31 624 36 706 - 1823 103 221 105 681 . 
5. Gemeindesteuereinnahmen 1 000 DM 31180 46355 109 660 8 786 4 854 . Realsteuern 30 068 45 763 109 201 8 418 4 446 . . dav. Grundsteuer A 45 73 168 38 27 . . Grundsteuer B 4 238 5134 12 556 714 943 .. . Gewerbesteuer nach Ertrag u. Kapital 22 658, 34 764 95 452 7 359 3 262 

Gewerbesteuer nach der Lohnsumme 
. 

3126 5 792 1 024 308 • 214 . . Obrlge Gemeindesteuern 1113 592 459 368 408 . 

---
1) Einschl. Erneuerungen. - 2) Ohne die Einnahmen der Bundesmonopolverwaltung für Branntwein. - 3) ln den Bundes- und Landessteuern antell 
mäßig enthalten. · 

. ' 
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Zahlenspiegel 

I I 

Monatsdurchschnitt 

I 
August September September Sachgebiet Maßeinheit 

I 
1966 1966 1965 1958 1965 

reise und Indexziffern 

relslndexzlllern für die Lebenshaltung •) 
Mittlere Verbrauchergruppe-

Wägungsschema 1950 
1950 = 100 127,7 153,4 157,4 157,2 154,1 rnährung 

etränke und Tabakwaren " 
82,3 87,2 93,4 93,3 87,5 

ohnung " 
121,0 170,0 204,3 204,4 170,7 

eizung und Beleuchtung " 
128,1 158,5 163,5 163,2 158,2 

ausrat " 
111,0 131,5 134,0 134,3 132,1 

ekleldung " 
102,7 115,2 118,1 118,7 115,9 

einigung und Körperpflege " 
112,9 140,5 147,4 148,2 142,2 

ildung und Unterhaltung . 126,1 176,9 191,5 191,5 177.5 
erkehr . 132,4 164,2 177,8 177,8 164,3 
rnährung einschl. Getränke und Tabakwaren . 121,7 144,7 149,0 148,8 145,3 
ßbenshaltung ohne Miete 

1950 :;" 100 
119,0 143,8 149,1 149,1 144,4 

esamtlebenshaltung 
119,1 145,9 154,0 154,0 146,5 

1938 = 100 189,9 232,6 245,4 245,4 233,5 

öhne und Gehälter 2) April Juli Juli 
1966 1966 1965 

Arbeiter ln der Industrie 
elnschl. Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste männlich DM 129 232 248 250 235 

weiblich DM 77 140 151 153 142 
Bruttostundenverdienste männlich DM 2,72 5,10 5,47 5,51 5,12 

weiblich DM 1,73 3,32 3,60 3,64 3,35 
Bezahlte Wochenstunden männlich Std. 47,3 45,5 45,3 45,5 45,8 

weiblich Std. 44,4 42,2 41,9 42,0 42,3 
Geleistete Wochenarbeitszelt männlich Std. 43,7 41,4 40,6 37,4 37,2 

weiblich Std. 40,4 37,2 37,2 32,3 30,7 

Angestellte, Bruttomonatsverdienste 
ln der Industrie elnschl. Hoch- und Tiefbau 
Kaufmännische Angestellte männlich DM 646 1 098 1175 1186 .1101 

weiblich DM 434 747 807 816 753 
Technische Angestellte männlich DM 744 1182 1 263 1 273 1191 

weiblich DM 456 748 806 817 754 
Im Handel3) 
Kaufmännische Angestellte männlich DM 605 1 043 1108 1135 1 042 weiblich DM 398 668 719 743 671 
Technische Angestellte männlich DM 611 1119 1 233 1 261 1138 

weiblich DM 527 1166 1 237 1 244 1 198 
ln Industrie und Handel 3) zusammen 
Kaufmännische Angestellte männlich DM 614 1 058 1126 1 148 1 058 

weiblich DM 406 688 741 761 692 
Technische Angestellte männlich DM 723 1 176 1 260 1 272 1 185 

weiblich DM 470 838 896 914 842 

ffentliche Ordnung und Sicherheit August September September 
1966 1966 1965 

Feuerlösch- und Unfalldienst 
Alarmierungen insgesamt Anzahl 2 886 4 960 5 243 5 150 5 320 dav. Feueralarme 

" 207 288 255 254 263 dav. falsche Alarme und Unfug-
meldungen . 45 67 67 72 73 bekämpfte Brände Insgesamt . 162 221 188 182 190 dav. Großbrände . 10 9 10 10 6 Mittelbrände . 24 28 29 20 15 Kleinbrände . 54 98 71 86 101 Entstehungsbrände 

" 65 80 77 64 68 Schornsteinbrände . 9 6 1 2 -Hilfeleistungen aller Art 
" 2680 4 631 4 988 4 896 5 057 dar. bei Straßen- und Verkehrs-

unfällen 
" 883 1156 1187 1190 1 248 Betriebsunfällen . 493 544 431 409 606 Hierbei durchgeführte Unfalltransporte . 2490 4 300 4157 4180 4 664 

Krankenbeförderungswesen 

Aus9eführte Krankentransporte Anzahl 5 098 4 502 4 082 4125 4 429 Beförderte Personen . 5 312 4 644 4 332 4 250 4 372 

4-Personen-Arbeitnehmer-Haushalte mit mittlerem Einkommen des alleinverdienenden Haushaltsvorstandes. - 2) Effektivverdienste; ab 1964 neuer 
erichtsfirmenkreis, daher mit früheren Ergebnissen nicht voll vergleichbar.- 3) Handel, Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe. 

' 
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Zahlenspiegel 

I I 
Monatsdurchschnitt 

August September September Sachgebiet Maßeinheit 
I 

1966 1966 1965 
1958 1965 

Noch: öffentliche Ordnung und Sicherheit 

I t 

3. F.eststellun.gen der Polizei 

Straftaten Anzahl 6 264 8102 8 672 9 071 8 721 

dar. Sittlichkeltsdelikte . 168 214 273 213 221 

Mord und Totschlag . 3 4 9 2 2 

Fahrlässige Tötung 1) . 7 1 - 1 -
Körperverletzung 2) . 47 91 99 94 91 

Einfacher Diebstahl . 2 927 3 413 3 521 3 873 3 612 

Schwerer Diebstahl .. 767 1 822 2170 2 275 2 071 

Diebstähle zusammen . 3 694 5235 5 691 6148 5 683 

dar. Kraftwagen- und -gebrauchs-

diebstahl . 254 180 263 200 196 
Fahrrad- u. -gebrauchsdiebstahl . 533 340 357 497 466 
Moped-, Motorrad- und 

-gebrauchsdiebstahl . 137 141 130 177 
Taschendiebstahl . 36 49 59 30 45 

/ 

Unterschlagung . 256 203 222 223 244 
Raub und Erpressung . 27 41 60 37 50 
Begünstigung und Hehlerei . 43 85 54 101 80 
Betrug und Untreue 

" 
720 722 784 712 757 

Brandstiftung 
" 

31 33 42 21 18 
Münzdelikte . 4 - 1 9 - 1 

Außerdem: 

Verkehrsvergehensanzeigen . 778 1 040 993 818 
übertretungsanzeigen 3) . 8 929 10 435 9 974 8 354 
Ordnungswidrigkeitenberichte . 423 361 450 429 
Gebührenpflichtige Verwarnungen •l 

" 
26 722 31 317 32 498 31 702 28 807 

4. Rechtskräftig Abgeurteilte ' 
Abgeurteilte insgesamt Anzahl 1 732 1 843 1 964 2 011 1165 
dav. Erwachsene n. allg. Strafrecht abgeurt. . 1 370 1 522 1 696 1 686 988 

Heranwachs. n. allg. Strafrecht abgeurt. 
" 

148 114 85 111 72 
Jugend!. n. Jugendstrafrecht abgeurt. . 152 142 111 148 78 
Heranwachs. n. Jugendstrafr. abgeurt. . 62 65 72 66 27 

dar. Widerstand gegen die Staatsgewalt 
" 

9 8 3 13 4 
Fahrerflucht 

" 
35 81 80 73 66 

Straftaten gegen den Personenstand, 

die Ehe und die Familie . 36 55 45 66 28 
Verb rech. u. Vergeh. wider d. Sittlichkeit 

" 
54 47 39 46 31 

Beleidigung, üble Nachrede 
" 

28 20 25 21 11 
Verbrach. u. Vergeh. wider das Leben 

" 
13 13 12 7 5 

Körperverletzung . 128 135 126 140 79 
Einfacher Diebstahl . 248 300 327 307 232 
Schwerer Diebstahl .. 83 73 84 85 44 
Eint. u. schwerer Diebstahl im Rückfall 

" 
56 50 60 42 39 

Unterschlagung 
" 90 50 39 57 37 

Raub und Erpressung 
" 8 10 5 8 9 

Begünstigung und Hehlerei 
" 46 35 38 38 24 

Betrug und Untreue .. 182 143 123 155 99 
Urkundenfälschung 

" 12 14 12 18 10 
Vergehen I. Straßenverkehr § 315c StGB. 

" 115 98. 

Vergehen i. Straßenverkehr § 316 StGB. . 344 333 
Vergehen gegen das StVG . 215 229' 162 229 177 

---
1) Ohne Verkehrsunfälle. - 2) Ohne §§ 223 und 230. - 3) Aus Verkehrsvorschriften 
keltenrecht 

und STGB. - 4) Aus Verkehrsvorschriften und Odnungswidrig 







HAMBURG IN ZAHLEN 

Jahrgang 1966 

Hundert Jahre Statistisches Amt 

in Harnburg 

Dezember-Heft 

Monatsschrift des Statistischen Landesamtes de.r Freien und Hansestadt Hamburg 





- 339-

Hundert Jahre Statistisches Amt in Hamburg 

Vor hundert Jahren entstand· auf Antrag des Senats durch den Beschluß der ham
burgischen Bürgerschaft vom 3. Oktober 1866 das "Bureau für Statistik", aus dem 
sich das heutige Statistische Landesamt entwickelte. Zur Feier dieses Jubiläums 
fand im Festsaal des Hamburger Rathauses am 5. Oktober 1966 ein Festakt statt, 
an dem neben Ehrengästen auch zahlreiche Mitglieder der statistischen Verbände 
und Gäste der in diesen Tagen in Harnburg abgehaltenen Statistischen Woche 
sowie die Bediensteten des Statistischen Landesamts teilnahmen. 

Im Hinblick auf die Bedeutung dieses Ereignisses werden in diesem Heft die bei 
dieser Feierstunde gehaltenen Ansprachen nachstehend veröffentlicht. 
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Eröffnungsansprache des Direktors des Statistischen Landesamtes Hamburg, Dr. Olaf Boustedt 

Herr Senator, verehrte Festversammlung, 

liebe Kolleginnen und Kollegen 

des Statistischen Landesamtes! 

Aus einem doppelten Anlaß sind wir heute hier zu
sammengekommen. Einmal begeht unser Amt sein 
100jähriges Jubiläum, das wir mit dieser Festver
anstaltung feiern wollen. Zur Erinnerung an diesen 
Tag haben wir Ihnen eine Festschrift als Sonder
nummer unserer Zeitschrift "Hamburg in Zahlen" 

"übergeben. ln ihr finden Sie eine Darstellung des 
Werdeganges des Amtes, seiner vielseitigen Tätig
keit und seiner stetig gewachsenen Aufgaben. Aus 
diesem historischen Abriß werden Sie erkennen, wie 
eng die Amtsgeschichte mit der sozialen und wirt
schaftlichen Entwicklung unserer Stadt verbunden 
war und wie sehr die Arbeit des Amtes von den 
wechselnden Anforderungen seitens der Verwaltung 
bestimmt worden ist. Die Festschrift soll Ihnen aber 
auch gleichzeitig eine Kostprobe dessen bieten, was 
aus dem großen Informationsmaterial des Statisti
schen Landesamtes an Erkenntnissen gewonnen wer
den kann, wenn wir uns - neben der täglich drän
genden Routinearbeit - die Zeit für eine vertiefte 
Auswertung abzuringen vermögen. Damit bietet die 

F.e~tschrift zugleich auch einen Beitrag zur $ozial
und Wirtschaftskunde unserer Stadt. 

Um den Rahmen der Jubiläumsveranstaltung noch 
festlicher zu gestalten, haben wir die beiden großen 
statistischen Vereinigungen eingeladen, 

die Deutsche Statistische Gesellschaft und 
den Verband Deutscher Städtestatistiker, 

ihre diesjährigen Hauptversammlungen in Harnburg 
abzuhalten. Es freut uns ganz besonders, daß es 
möglich war, die Eröffnung der Statistischen Woche 
mit dem Jubiläum unseres Amtes zu verbinden. Wir 
sind ihnen dafür besonders dankbar, daß sie einen 
Teil ihrer für die wissenschaftlichen Verhandlungen 
vorgesehenen Zeit geopfert haben, um an unserer 
Jubiläumsfeier teilzunehmen, und würdigen dies als 
ein Zeichen der kollegialen Verbundenheit mit un
serem.Amt. 

Meine Damen und Herren! Aus Anlaß dieser Feier
stunde sind unter den Ehrengästen zahlreiche Per
sönlichkeiten anwesend, die uns die Grüße der von 
ihnen vertretenen Institutionen übermitteln wollen. 
Ich bitte nunmehr zunächst Herrn Senator Ruhnau, 
zu uns zu sprechen. 

Ansprache des Senators der Behörde für Inneres der Freien und Hansestadt Hamburg, Heinz Ruhnau 

Meine sehr geehrten Damen und Herren, 

eine besondere Freude ist es für den Senat, unter 
den Damen und Herren, die heute morgen hier zu
sammengekommen sind, als Ehrengast den Präsi
denten unserer hamburgischen Handelskammer zu 
begrüßen. Ich werte Ihre Anwesenheit, Herr Professor 
Städter, als einen Beweis dafür, wie eng die Be
ziehungen zwischen der staatlichen Verwaltung und 
der freien Wirtschaft in unserer Stadt sind. Ebenso
sehr freut es mich, den Präsidenten des Statisti
schen Bundesamtes hier willkommen zu heißen, und 
wir dürfen dies vielleicht in aller hamburgischen Be
scheidenheit als einen Beweis dafür ansehen, wie 
gut die Beziehungen zwischen dem hamburgischen 
Amt und den·Bundesinstitutionen sind. 

Heute morgen haben sich hier die Vertreter der Sta
tistischen Verbände versammelt. Es sind ferner -
und das ist, glaube ich, von ganz besonderem Wert 

- heute morgen die Vertreter Statistischer Ämter 
und Wissenschaftlicher Institutionen von acht euro
päischen Ländern bei uns zu Gast. Wenn auch die 
Sprache in Europa noch verschieden ist und lange 
Zeit verschieden bleiben wird, so sind doch die Zah
len zumindest international, wobei allerdings die 
Konsequenzen, die man daraus zieht, wiederum sehr 
verschieden sind. 

Weiterhin möchte ich ein Wort des besonderen Dan
kes, und zwar zugleich im Namen des Deutschen 
Städtetages, an Herrn Mewes sagen, der den Ver
band der Deutschen Städtestatistiker seit dem 
Zweiten Weltkrieg geleitet hat. Das war eine gleicher
maßen erfolgreiche und mühevolle Tätigkeit. Ich 
möchte schließlich an diesem Tage die jetzigen und 
die ehemaligen Mitarbeiter des Statistischen Amtes 
begrüßen und. vor allen Dingen die zwei ehemaligen 
Amtsleiter, die sich um den Ausbau dieses Teiles 
der staatlichen Verwaltung große Verdienste erwor
ben haben. 

Bevor ich verurteilt wurde, heute morgen hier zu 
Ihnen zu sprechen, gab es eine lange - nein, eine 
lange nicht, eine kurze Unterhaltung mit dem Direk
tor unseres Amtes, und ich habe ihn gefragt: "Was 
kann man eigentlich bei diesem Festakt an lustigen 
Geschichten erzählen?" "Ja", sagte·er, "es gibt zwar 
viele lustige Geschichten aus der Statistik, aber die
jenigen, die da zusammenkommen, die kennen sie 
alle." Es hat also keinen Sinn, daß ich versuche, 
irgend etwas aus dem lustigen Teil der Vergangen
heit der Statistischen Landesämter wiederzugeben, 
und aus diesem Grunde habe ich darauf verzichtet. 

____________________ __j 
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Die Vereinigungen, die hier in Harnburg zusammen
gekommen sind, haben schon viermal in dieser Stadt 
über ihre Arbeit diskutiert. Zum erstenmal vor 75 Jah
ren. Heute vor 100 Jahren bewilligte die Bürgerschaft 
dem Senat die Mittel für die Einrichtung eines 
"Bureaus für Statistik". Dieses "Bureau für Statistik" 
ist der Grundstein des heutigen Statistischen Lan
desamtes. Harnburg hat wohl sehr früh erkannt, daß 
man für alle Entscheidungen, daß man für die Be
urteilung dessen, was in einer Stadt, was in einem 
Staat vor sich geht, Vorgänge vergleichbar machen 
muß. Man muß, mit anderen Worten gesprochen, sie 
in Zahlen ausdrücken, weil man sonst kaum zu 
einem sachgerechten Urteil kommen kann. 

ln den letzten 100 Jahren haben wir einen tiefgrei
fenden Wandel unseres gesellschaftlichen und unse
res wirtschaftlichen Lebens an uns vorüberziehen 
sehen,. und so ist die Geschichte dieses Statistischen 
Landesamtes auch ein Stück Wirtschafts- und Sozial
geschichte in unserem Land. Diese Entwicklung der 
letzten 100 Jahre hat eine fortschreitende Differen
zierung unseres gesellschaftlichen und ökonomi
schen Lebens mit sich gebracht, und diese Entwick
lung hat es immer schwieriger werden lassen, ökono
mische und gesellschaftliche Tatbestände gleichsam 
aus dem Handgelenk zu beurteilen. So hat sich auch 
das Arbeitsgebiet der Statistik immer· weiter ent
wickelt. Heute - und das muß man besonders her
vorheben - leistet unser Statistisches Landesamt in 
Harnburg auch eine beträchtliche wissenschaftliche 
Forschungsarbeit, die weit über die Grenzen unserer 
Stadt hinaus Anerkennung. gefunden hat. 

Immer dann, meine Damen und Herren, wenn man 
über staatliche Institutionen spricht, befällt einen der 
Gedanke an Herrn Parkinsan und damit der Ver
dacht, daß allen staatlichen Institutionen die Ten
denz innewohnt, sich ständig auszuweiten. Es wird 
den Herrn Präsidenten des Rechnungshofes, der frü
her auch einmal für das Statistische Landesamt ver
antwortlich war, ganz besonders freuen, hier heute 
morgen die Mitteilung zu hören, daß sich trotz des 
ständigen Aufgabenzuwachses der Personalbestand 
im Statistischen Landesamt nicht erhöht hat. Die fort
schreitende Rationalisierung, der immer umfangrei
chere Einsatz technischer Hilfsmittel hat uns in die 
Lage versetzt, mit einem fast unveränderten Perso
nalbestand eine größere Zahl von Aufgaben zu mei
stern. Wir haben da natürlich auch unser Lehrgeld 
bezahlen müssen, denn eine Umstellung auf neue 
und elektronische Datenverarbeitung bringt nicht 
nur Vorteile, sondern gelegentlich auch Nachteile. 
Wir alle fanden es ganz unverständlich, daß nach der 
Umstellung der Bevölkerungskartei auf Elektronik 
die Zahl der falsch geschriebenen Lohnsteuerkarten 
anfangs zu- statt abnahm. Aber darin steckt eben 
der alte Satz, den Sie ja auch kennen: es wird zu
nächst einmal viel schlechter, bevor es besser wird. 
Der gilt auch hier. Aber, nachdem wir unser Lehr
geld bezahlt haben, kann man heute wohl sagen, 
daß sich die Elektronik bewährt hat und daß wir nun 
auch in der Zukunft weiter daran arbeiten werden, 
stets die neuasten technischen Anlagen in den Dienst 
der staatlichen Statistik zu nehmen. 

Der Rationalisierungseffekt, den wir hier sehen, liegt 
nicht nur im technischen Fortschritt begründet, son
dern dieser Rationalisierungseffekt stellt auch - und 

das dürfen wir nicht vergessen - eine bemerkens
werte persönliche Leistung jedes einzelnen dar. Die 
Verwendung moderner Maschinen ist gut, und natür-

. lieh müssen wir uns auch zukünftig modernerMaschi
nen bedienen, aber außerdem verdient es deutlich 
hervorgehoben zu werden, daß diese Leistungsstei
gerung sehr wohl auch auf den persönlichen Ein
satz derer zurückzuführen ist, die im Statistischen 
Landesamt arbeiten. 

Gewöhnlich entsteht in unserem Land wie vielleicht 
in jedem Land der Welt der Eindruck, als läge die 
Haupttätigkeit der staatlichen Bürokratie darin; sich 
auszuruhen. Hier zumindest haben wir es mit einem 
Zweig zu tun, in dem das nicht möglich ist, sondern 
in. dem auch die Maschinen das Arbeitstempo be
stimmen. Nicht jeder kann dort sein Arbeitstempo 
selbst festsetzen und wir, nämlich alle Bürger des 
Landes, müssen zur Kenntnis nehmen, daß man 
auch für Leistung und für persönlichen Einsatz ein 
Entgelt zu zahlen hat. Wir sind im Augenblick dabei, 
unsere technischen Einrichtungen weiter zu entwik
keln, und wir werden dann sicherlich, wenn ich das 
richtig begriffen habe - es ist ja schwierig, das alles 
richtig zu begreifen - das nächste Lehrgeld so in 
zwei bis zweieinhalb Jahren zahlen. Ich hoffe, es 
wird dann nicht mehr sein, als wir das letzte Mal 
bezahlen mußten. 

Ich will nun noch einige wenige Bemerkungen über 
das sagen, was in der Zukunft auf Sie zukommen 
wird und was mir wichtig erscheint. Die Vielfalt der 
Zusammenhänge in der modernen industriellen Mas
sengesellschaft wird uns immer mehr dazu nötigen, 
daß wir alle Vorgänge, alle Entwicklungen und Ten
denzen durchleuchten und sie sichtbar machen. Die 
Objektivierung von Auseinandersetzungen in unse
rem Lande, die Objektivierung von Diskussionen wird 
nicht möglich sein, wenn wir uns nicht anstrengen, 
alle Daten und alles das; was irgendwo in Kartei
schränken und in Ordnern lagert, für die politischen 
Entscheidungen transparent und verfügbar zu ma
chen. Die zweite industrielle Revolution, inmitten 
derer wir leben - sie ist gekennzeichnet durch die 
beiden Stichworte Automation und atomare Energie. 
Diese zweite industrielle Revolution wird wiederum 
neue, große; tiefgreifende Strukturveränderungen im 
ökonomischen und sozialen Prozeß mit sich bringen. 
Art, Ausmaß und Verlauf sind 'im ·Augenblick nicht 
zu übersehen. Allein unter Zuhilfenahme des einen 
oder aller beid~r Daumen ist das auch nicht zu be
urteilen, und es wird sehr wesentlich sein - dabei 
können Sie maßgebend mithelfen - Unterlagen zu
standezubringen, die zu einer Objektivierung poli
tischer und sozialer Entscheidungen beitragen: zu 
Entscheidungen im Rahmen der Stadtforschung; zu 
Entscheidungen, um die sozialen Konsequenzen der 
Automation zu beurteilen; aber auch zu Entscheidun
gen über die Verteilung des Sozialproduktes - ein 
Thema, das uns in einem freien Lande ja nie losläßt. 

ln der fortschreitenden Entwicklung, meine Damen 
und Herren, lauern andererseits aber auch Gefahren. 
Wir könnten leicht in die Gefahr kommen, daß sich 
durch den immer umfangreicheren ·Einsatz neuer 
technischer Anlagen ein Wust von Informationsmate
rial anhäuft, der praktisch für die Arbeit gar nicht 
mehr verwertbar ist. Ich wollte Sie bitten, sich und 
uns vor. falschem Perfektionismus zu hüten. Die 
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Volkszählung von 1961, so habe ich mir berichten 
lassen, ist dafür ein geradezu gravierendes Beispiel. 
Da ist so viel erfaßt worden, daß wir·gar nicht mehr 
in der Lage sind, das Material zeitgerecht auszuwer- · 
ten. Auswertungen aber, die zu einem Zeitpunkt 
kommen, an dem man sie nicht mehr brauchen kann, 
weil die Entscheidungen schon haben fallen müssen, 
haben dann nur noch historischen Wert. Es wäre 
eine verdienstvolle Aufgabe für Sie alle, ein optima
les Verhältnis herzustellen zwischen der Datenge
winnung, der Datenverarbeitung und der Auswertung. 

Außerdem scheint mir - auch davor müssen wir uns 
alle hüten in diesem Lande - noch eine andere 
Gefahr in der Luft zu liegen. Die immer lückenlosere 
Erfassung aller Lebensbereiche und aller Zusammen
hänge führt natürlich automatisch auch zu einer lük
kenlosen Kontrolle, und es kann dadurch sehr leicht 
möglich sein, daß die schöpferische Phantasie im 
Bereich des menschlichen Zusammenlebens und sei-

ner Ordnung verlorengeht Es gibt Bereiche. im 
menschlichen Leben, die dem Rechnen entzogen 
sind, und das ist gut so. Eine Gesellschaft, die ihre 
Probleme nur nach der Zweckmäßigkeit ordnet, ist 
schlechthin unmenschlich. Die Zweckmäßigkeit allein 
darf kein Maßstab sein. 

Wenn Sie und wir alle das Sichtbar- und Verfügbar
machen von Daten durch die Statistik nicht als Selbst
zweck, sondern als Hilfsmittel betrachten, um Fehl
entscheidungen nach Möglichkeit auszuschließen, um 
ökonomische Krisen in der Zukunft zu verhindern, 
um die soziale Sicherheit auszubauen, dann glaube 
ich, sind wir auf dem richtigen Weg. Daß Sie mit
geholfen haben auf diesem Weg, daß Sie mitgehol
fen haben bei dem Ausbau der wirtschaftlichen und 
sozialen Grundlagen unseres freien Landes, dafür 
möchte ich Ihnen an diesem Tage danken und zu
gleich viel Erfolg wünschen und auch viel Freude bei 
Ihrer Arbeit. 

Ansprache des Präsidenten des Statistischen Bundesamtes, Patrick Schmidt 

Sehr geehrter Herr Senator, meine sehr verehrten 
Damen und Herren, liebe Kolleginnen und Kollegen 
aus Verwaltung, Wissenschaft und Praxis! 

Ich bin aufrichtig dankbar dafür, daß mir als erstem 
Auswärtigen die Ehre zuteil wird, die Freie und 
Hansestadt Hamburg, ihre Verwaltung sowie den 
Direktor und die Angehörigen des Statistischen Lan
desamtes Harnburg zur hundertsten Wiederkehr der 
Gründung dieser Behörde zu beglückwünschen. Ich 
freue mich hierüber um so mehr, als ich diesem han
sischen Amt nicht nur als jetziger Leiter der Bundes-. 
Statistik eng und dankbar verbunden- bin, sondern 
schon seit zwei Jahrzehnten, sei es als kommissa
rischer Leiter des Statistischen Landesamtes der 
Nachbarstadt Bremen, sei es als Leiter der Abteilung 
Handels- und Verkehrsstatistik im Statistischen Bun
desamt oder als Statistiker im Bundesverkehrsministe
rium. Vor allem habe ich dem Statistischen Landesamt 
Harnburg den aufrichtigen Dank des Statistischen Bun
desamtes wie auch des Statistischen Beirats und sei
ner Ausschüsse für die fruchtbare und stets loyale Zu
sammenarbeit abzustatten, durch die es mit uns ver
bunden ist. 

Welche s~hwierigen und umfangreichen Aufgaben 
das Hamburger Amt für die Bundesstatistik zu tra
gen hat, lassen Sie mich mit einer Zahl exemplifi
zieren, allerdings auf einem Gebiet, auf dem die In
teressen der Bundesstatistik und die· eigenen Inter-

essen der Hansestadt Harnburg sehr gleichgerichtet 
sind. Ich kann Ihnen mitteilen, daß 60% aller Loch
karten für die Güterverkehrsstatistik über See auf 
Grund von Anmeldungen von Ankünften und Abgän
·gen hamburgischer Häfen erstellt werden. 

Diese heutige Festveranstaltung gibt mir auch Ge
legenheit, zusammen mit dem Jubilar die übrigen 
hier versammelten Städtestatistiker zu begrüßen. Ich 
wünschte mir sehr, daß ich Ihnen allen gleichzeitig 
mit meinem Dank für die von Ihren Dienststellen 
ständig geleisteten Arbeiten einen eindeutigen über
blick geben könnte über die umfangreichen einmali
gen Arbeiten, die Ihnen in den nächsten Jahren be
vorstehen. Leider kann ich hierüber zur Zeit noch 
nicht abschließend berichten, da vor allem die Haus
haltsrage in Bund, Ländern und Gemeinden die Ent
schlußfassung erschwert und vor allem auch verzö
gert. Die ursprünglich für 1967 geplante Wohnungs
zählung wird aller Wahrscheinlichkeit nach nicht mehr 
in dem kommenden Jahr stattfinden; ob und in wel
chem Umfang sie 1968 stattfinden wird, ist auch 
heute noch nicht ganz sicher. Die Statistischen Lan
desämter und wir vom Statistischen Bundesamt hof
fen aber zuversichtlich darauf, daß eine Zusammen
fassung aller großen Zählurigen im Weltzensusjahr 
1970 vermieden werden kann, da Qualität und Ter
mine der Statistik hierunter leiden könnten - ich be
ziehe mich hierbei auf die Ausführung, die gerade 
eben Herr Senator Ruhnau gemacht hat. 

Meine Damen und Herren, der seinerzeitige Leiter 
des hamburgischen Statistischen Landesamts Dr. 
Kästner hat im Jahre 1950 in Berlin auf der 50. Haupt
versammlung der Städtestatistischen Gesellschaft ein 
dringendes Anliegen der Städte an die Aufbereitung 
der Großzählungen vorgetragen. Er hat damals ge
fordert, daß als kleinster Baustein für die Darstellung 
der Ergebnisse die Hausnummern mit den ihnen zu
zuordnenden Daten gewählt werden sollten. Nur so 
ließen sie - so führte er damals aus - zu, Zusam
_menstellungen für die verschiedensten Verwaltungs
einteilungen der Städte zu erstellen. Nun, seinerzeit 
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hat sich dieser berechtigte Wunsch von Dr. Kästner 
nicht durchführen lassen. Wir haben aber gerade in 
den letzten Tagen geklärt, daß die moderne Elektro
nik es ermöglichen wird, daß diese Grundbausteine für 
die zusammenfassenderen Darstellungen der Ergeb
nisse der Großzählungen auf Magnetbänder über
nommen und den Städten je nach Bedarf zur Ver
·wgung gestellt werden können. 

Der Deutschen Statistischen Gesellschaft und ihrem 
Vorsitzenden, Herrn Dr. Fürst, danke ich sehr für die 
Wahl des Themas zu ihrer diesjährigen "Tagung. Ich 
wünsche der Veranstaltung allen Erfolg. Die Erkennt
nis, daß man in die Zukunft unter Umständen auch 
in Zahlen denken soll - ich sage ausdrücklich a u c h 
- scheint sich in zunehmendem Maße durchzusetzen 

und die ganz große Resonanz, die die letzte Tagung 
des Vereins für Sozialpolitik hatte, läßt dies mit 
Deutlichkeit erkennen. 

Lassen Sie mich zum Schluß noch einmal ein Wort an 
das Statistische Landesamt Harnburg richten. Das Alter 
einer Behörde hat nichts mit der Dauer ihres Be
.stehens zu tun. Es wird allein davon bestimmt, wie 
fortschrittlich sie arbeitet und davon, ob sie stets 
nach den neuesten Erkenntnissen der Wissenschaft 
und nach den jeweiligen Bedürfnissen von Verwal
tung und Wirtschaft geführt wird. ln diesem Sinne, 
meine Damen und Herren, lassen Sie mich dem 
alten Statistischen Landesamt Harnburg auch für die 
Zukunft immer erneute Jugend wünschen. · 

Ansprache des Präses der Handelskammer Hamburg, Professor Dr. Rolf Städter 

Herr Senator, Herr Präsident, 

meine Damen und Herren! 

Ich freue mich ganz besonders, dem Statistischen 
Landesamt zu seinem hundertsten Geburtstag die 
Glückwünsche unserer Kammer und damit der ham
burgischen Wirtschaft zu überbringen. Ich erscheine. 
hier nicht lediglich als ein wohlmeinender Gratulant, 
der - weil ein festliches Ereignis gefeiert wird -
einige freundliche Worte sagen möchte. Vielmehr 
komme ich als Repräsentant des wohl größten Kon
sumenten Ihrer statistischen Tätigkeit, nämlich der 
Wirtschaft. Wir von der Wirtschaft müssen mit Zahlen 
leben. Für Sie, für die Statistiker, ist die Zahl Aus
gangspunkt und · Mittelpunkt Ihrer Tätigkeit. So 
braucht es nicht wunderzunehmen, daß die Beschäf
tigung mit der hundertjährigen Geschichte des Stati
stischen Landesamtes zu dem Ergebnis führt, daß 
die Beziehungen zwischen diesem.Amt und der Wirt
schaft von jeher besonders enge gewesen sind. 

Lassen Sie mich das durch einige Hinweise verdeut
lichen. Die erste Statistik für den Handel in dieser 
Stadt ist - wenn die Angaben in unseren Kammer
Akten richtig sind - im Jahre 1828 durchgeführt. Das 
geschah auf Grund eines Antrages der Commerz
deputation, der Vorgängerin unserer Handelskam
mer. Auch die nächste Statistik, die im Jahre 1844 
durchgeführt wurde, geschah auf Grund einer ent
sprechenden Anregung der Commerzdeputation. Im 
gleichen Jahre hat die Commerzdeputation beim 
Senat angeregt, zwei Beamte für die besonderen 
Zwecke der Handelsstatistik einzustellen. Ein Jahr 
spät~r machte sie den Vorschlag, ein Handelsstatisti-

sches Büro zu bilden und der Leitung der Commerz
deputation zu unterstellen. Wäre das geschehen, 
dann hätte nun ich die wegweisenden Worte sagen 
können, die Herr Senator Ruhnau. vorhin gesprochen 
hat. Wer weiß, wie dann die ganze Entwicklung ver
laufen wäre. Ich· würde darüber viel Gutes sagen 
können, nehme davon aber mit gutem Grunde Ab
stand, da Ihr nunmehriger Dienstherr ja zugegen ist 
und alles anhört. 

Die Beziehungen zwischen den Statistikern und der 
Commerzdeputation blieben weiterhin freundlich. Es 
war der damalige Sekretär der Commerzdeputation, 
der 'bekannte Dr. Soetbeer, der immer wieder die 
Schaffung eines Statistischen Büros vorschlug. Er 
gründete im Jahre 1853 sogar einen Verein für Sta
tistik, der sich wissenschaftlich und praktisch mit 
den Problemen der Statistik befaßte, bis dann 
schließlich vor nunmehr hundert Jahren Ihr Amt ge
gründet wurde. Sie sehen also, daß die Wirtschaft 
bereits an der Wiege des Amtes gestanden und ein 
wenig die Rolle eines Geburtshelfers gespielt hat. 
So ist es denn selbstverständlich, daß wir von der 
Wirtschaft und Sie von der Statistik ein langes Jahr
hundert hindurch Seite an Seite gewandert sind. 

Da das so ist, freue ich mich besonders, dem Stati
stischen Landesamt bei dieser Gelegenheit den Dank 
der hamburgischen Wirtschaft für alles das sagen zu 

· dürfen, was es im Laufe dieser langen Zeit für uns 
Kaufleute geleistet hat. Wir sind immer wieder von 
Ihrem Sachverstand, von Ihrem Einfallsreichtum, von 

· Ihrer Zuverlässigkeit beeindruckt gewesen. Wenn ich 
an die vielfältigen Statistiken denke, die Sie geliefert 
haben - etwa auf den Gebieten der Industrie und 
des Außenhandels, der Sozialpolitik und des Be
völkerungswesens -, so macht dieser Hinweis deut
lich, welch wertvolles Material Sie uns Wirtschaftlern 
immer wieder zur Verfügung gestellt haben. Es 
handelt sich hier um ein Verhältnis der Gegenseitig
keit. Die Ziffern, die Sie für Ihre Arbeit brauchen, 
bekommen Sie von uns. Wir liefern das Material, Sie 
arbeiten es auf, und wir haben den Nutzen dieser 
Ihrer statistischen Arbeit. Ich darf es ganz offen aus
sprechen, daß es der Wirtschaft nicht immer leicht 
fällt, das von Ihnen benötigte Zahlenmaterial zu 
liefern. Je komplizierter die Lebensvorgänge und je 



-344-

verwickelter auch die Wirtschaftsvorgänge werden, 
um so schwieriger wird die statistische Arbeit und 
um so ausführlicher und länger werden die Frage
bogen. Darum begrüßen wir es ganz besonders, 
wenn die Statistiker es sich angelegen sein lassen, 
die richtigen Fragestellungen mit der Wirtschaft ab
zustimmen, wie das auch vielfältig geschieht. Wir 
·beschäftigen uns in der Handelskammer viel mit 
Statistik; der Deutsche Industrie- und Handelstag hat 
einen besonderep Statistik-Ausschuß geschaffen. Ge
rade was den Anbeginn der statistischen Arbeit, 
nämlich die Festregung der Fragen, betrifft, kann 
die Zusammenarbeit zwischen Wirtschaft und Stati
stik nicht eng genug sein. 

Ich weiß nicht, Herr Präsident, unter welchem Motto 
der heutige Geburtstag Ihres Amtes steht. Wenn Sie 

noch ke.in solches Motto haben, so würde ich Ihnen die 
Worte von Pythagoras empfehlen: "Die Zahl ist das 
Wesen aller Dinge". Nicht jeder von uns wird viel
leicht diese Feststellung unterschreiben wollen. Ich 
könnte mir aber denken, daß die· Statistiker - mit 
dem Wesen der Zahl besser vertraut als wir alle -
die Richtigkeit dieses Satzes bestätigen und in der 
Zahl in der Tat das Wesen aller Dinge sehen. Neh
men Sie dieses Pythagoras-Wort als Motto für Ihr 
Jubiläumsfest und für das nächste Jahrhundert des 
Wirkans Ihres Amtes. Wir von der Wirtschaft wün
schen Ihnen wesentliche Arbeit im Sinne dieses 
Wortes und viel Erfolg bei allem, was Sie in Zukunft 
für unsere Stadt, für die Bundesrepublik und damit 
auch für die deutsche Wirtschaft zu leisten haben. 

Ansprache des Leiters des Niedersächsischen Statistischen Landesamtes, 
Leitender Regierungsdirektor Dr. Hans Kraus 

Sehr geehrter Herr Senator, 

meine sehr verehrten Damen, meine Herren! 

Im April 1866 hat der Hamburg(sche Senat der Bür
gerschaft vorgeschlagen, bei der Steuerdeputation 
einen Beamten anzustellen, der sich ausschließlich 
mit Angelegenheiten der Statistik befassen soll. Am 
1. Nov~mber .1866 hat das "Büro für Statistik bei der 
Deputation für direkte Steuern" seine Arbeit auf
genommen. Veranlassung für die Bildung einer sol
chen Einrichtung waren damals zweifellos die weit
reichenden Veränderungen der wirtschaftlichen, der 
sozialen und auch der politischen Struktur in der 
Mitte des vorigen Jahrhunderts. Die Geschehnisse 
waren nicht mehr unmittelbar überschaubar, und das 
"fröhliche Ungefähr", wie es einmal genannt wurde, 
in der Beurteilung der Tatbestände und Gescheh
nisse reichte einfach nicht mehr aus, um als Grund
lage für Entscheidungen genutzt zu werden. 

Diese damals geschaffene Einrichtung, das Büro für 
Statistik bei der Deputation für direkte Steuern, ist 
heute zum Statistischen Landesamt geworden und 
blickt auf eine hundertjährige Tätigkeit zurück. Zu 
diesem Jubiläum, dem hundertjährigen Wirken der 
amtlichen Statistik in Hamburg, habe ich zunächst 
und zu allererst"der Freien und Hansestadt Hamburg, 
ihrem Statistischen Landesamt und den Kollegen in 

Harnburg herzliche Glückwünsche und ebensolche 
Grüße der Statistischen Landesämter zu überbringen. 

Ich möchte hier nicht die E.ntwicklung der amtlichen 
Statistik in Harnburg bis zum heutigen Tage, ihr 

··Wirken und ihre Bedeutung für Harnburg im einzel
nen aufzeigen; das ist bereits angesprochen und 
geschieht noch an anderer Stelle. Wer aber·weiß -
und das lassen Sie mich bitte für die Landesämter 
aussprechen -, wie schwierig unsere Arbeit in der 
Vielfalt der Dinge ist, gerade auch in der täglichen 
Arbeit, der vermag zu empfinden, welche Mühen und 
welche Unsumme an Genauigkeit, Verläßlichkeit, 
Übersicht und auch gutem Willen erforderlich waren, 
um zu der Leistung zu kommen, wie wir s.ie heute 
dem Statistischen Land~samt nach einer hundert
jährigen Tätigkeit zum Wohle der Stadt und des 
Landes mit Fug und Recht zuerkennen. Der heutige 
Tag gibt den Landesämtern aber auch die Gelegen
heit, über die Glückwünsche hinaus, die wir auszu
sprechen haben - und auch das ist eine gern ge
übte Pflicht -, uns für die jederzeit kollegiale Zu
sammenarbeit bei dem Statistischen Landesamt 
Harnburg zu bedanken. 

Was soll man nun aber einem Jubilar, der in das 
zweite Jahrhundert geht, für die Zukunft wünschen, 
gerade in Hamburg, das zugleich kommunale Ver
waltung ist, wo damit die Iebensnaheste Form der 
Verwaltung mit dem besonderen Bedürfnis nach 
Statistiken und ihrer Aussage praktiziert wird. Ge
statten Sie mir dazu noch einige Worte: 

Die Statistischen Landesämter sind heute ein selbst
verständlicher Teil der Verwaltung, und doch liegt in 
ihrer Arbeit ein besonderer Akzent, der nicht schlecht
hin und allein durch die Verwaltung bestimmt wird 
und auch nicht bestimmt sein darf. Ihre besondere 
Leistung ist immer wissenschaftliche Leistung ge
wesen. Es gilt doch - wenn ich es einmal ganz 
generell sagen darf -, daß die Statistik aus den 
Tatbeständen, den Entwicklungsvorgängen und Struk
turveränderungen, die sich andeuten oder schon 
deutlich machen, Grundlagen für' die Entscheidungen 
in Verwaltung und Wirtschaft und auch für die Wis-
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senschaft bereitzustellen. hat. Die Statistik hat sich 
eben wegen ihrer Aufgabenstellung immer wieder 
den . veränderten wirtschaftlichen, kulturellen und 
auch politischen Erfordernissen anzupassen. Und 
hier glaube ich, daß wir, d. h. die amtliche Statistik, 
uns in einer Zäsur befinden. Sie kann der Entwick
lung nicht nur folgen, sie wird - zumindest mehr als 
bisher - aus ihrem Material die sachliche und fun
dierte Aussage auch für die Zukunft versuchen müs
sen. Der Wunsch und auch die Notwendigkeit nach 
intensiverer, auf die Bedürfnisse der Länder abge
stimmter Auswertung des statistischen Materials -
und ich meine das auch im Hinblick auf die Ent
wicklung - wird sicherlich stärker werden. Wir wer
den es ·uns nicht erlauben können, daß eine Dis
krepanz zwischen dem Material, das uns vorliegt, 
den dadurch gegebenen Möglichkeiten einer Aussage 
und der tatsächlichen Auswertung besteht. Und in 
dem einen oder anderen Fall scheint es mir durch
aus tragbar (gängig, vernünftig, notwendig), weniger 
Zahlen, aber mehr Möglichkeiten ihrer Ausdeutung 
zu haben. Daß die methodische und saubere Er
fassung der Tatbestände die Grundlage unserer 
Arbeit bleibt, wird dadurch nicht berührt. 

Wir wissen natürlich nicht, wie sich die Entwicklung 
in die Jahrzehnte hinein weiter vollziehen wird. Wir 
vermeinen aber, daß gerade auch in Hamburg, wo 
von der Mentalität her schon alle Überlegungen auf 
"längerfristig" abgestimmt sind, dem Statistischen 
Landesamt im Rahmen der kommunalen Entwick
lungsplanung, und zwar in der ganzen Breite der 
Bedeutung dieses Wortes, und den Erörterungen da
zu besondere Aufgaben zufallen werden. 

Bevor ich die guten Wünsche der Landesämter für 
diese zukünftige Arbeit ausspreche, gestatten Sie 
mir, noch eine Hoffnung anzudeuten: Wir können 
heute gerade bei der Ausdeutung statistischen Ma
terials nicht mehr ausschließlich in politischen oder 
Verwaltungsgrenzen denken. Zusammenhänge in 
wirtschaftlichen und kulturellen Dingen machen nicht 
vor solchen Grenzen halt; auch sie gilt es aufzu
hellen. Und wenn uns - der Rechtsstatus setzt da 
zur Zeit Grenzen, und ich sage das gerade auch als 
Nieder;>achse - in der Zukunft mehr als bisher Mög
lichkeiten gegeben werden, Material abzustimmen 
und auszutauschen, so schiene mir auch hierin im 
Interesse aller für die Zukunft ein Ausgangspunkt für 
fruchtbare gemeinsame Arbeit zu liegen. 

Es unterliegt m. E. keinem Zweifel: Bei der immer 
größeren Kompliziertheit und Vielschichtigkeit aller 
Lebensbereiche, die es durch unsere Arbeit aufzu
hellen und überschaubar zu machen gilt, ist die 
Arbeit der Statistik schon heute nicht einfach; die 
Aufgaben werden m. E .. in der Zukunft aber noch 
schwieriger werden. 

Die Landesämter wünschen dem Amt in Harnburg 
nun, daß es diese wachsenden Aufgaben der Zu
kunft in gleicher glücklicher Weise zu bewältigen 
vermag wie seine bisherigen Aufgaben, daß die 
richtige Zahl zum richtigen Zeitpunkt da ist und die 
Aussage für das besondere Problem möglich wird 
zum Wohl des Landes Hamburg, und daß dann bei 
dem nächsten Jubiläum ein gleicher Glückwunsch 
mit der gleichen Berechtigung und auch Herzlichkeit 
ausgesprochen werden kann. 

A~sprache des Vorsitzenden des Verbandes Deutscher Städtestatistiker, 
. Stadtrat a. D. Dr. Bernhard Mewes 

Herr Senator, meine sehr verehrten Damen und 
Herren, lieber Herr Boustedt! 

Zunächst, sehr verehrter Herr Senator, möchte ich 
mich sehr herzlich dafür bedanken, daß Sie den Ver
band Deutscher Städtestatistiker mit so freundlichen 
Worten hier begrüßt haben; ich kann Ihnen versi
chern, daß wir sehr gern nach Harnburg gekommen 
sind. Ich möphte Ihnen aber auch für die persön
lichen Worte, die Sie an mich gerichtet haben, herz
lich danken. 

ln fast regelmäßigem Rhythmus treten in den letzten 
Jahren die Gantenarteiern der statistischen Ämter 

auf, zuerst waren es Berlin und Wien, dann Frank
furt, jetzt Hamburg. Vor hundert Jahren hatte infolge 
der beginnenden Industrialisierung das Wachstum 
der Städte einen Stand erreicht, in dem leicht die 
Übersicht über die Fülle der Erscheinungen verloren 
ging oder doch der überblick, dessen eine gut funk
tionierende Verwaltung bedarf, erschwert wurde. Es 
gab in den genannten Städten selbstverständlich 
bereits vorher statistische Arbeiten, hier in Harnburg 
z. B. im Zoii-Comptoir, im handelsstatistischen Büro. 
Wie weit der Gedanke statistischer Arbeiten damals 
allgemein verbreitet war, geht daraus hervor, daß 
sich die private Initiative dieser Aufgabe annahm, 
in einer so lebendigen demokratischen Stadt wie 
Harnburg nichts außergewöhnliches. ln Frankfurt war 
es zu jener Zeit der Verein für Geographie un'd Sta
tistik, hier der Verein für Harnburgische Statistik, der 
sogar schon die Beiträge zur Statistik Hamburgs her
ausgab. Den wachsenden Aufgaben der Verwaltung 
konnte dies, so· verdienstvoll diese Absichten waren, 
auf die Dauer nicht genügen. Dies konnte nur die 
Zusammenfassung der statistischen Arbeiten in 
einer besonderen Dienststelle erreichen, wie es sei
nerzeit auch von wissenschaftlicher Seite vorge
schlagen wurde. 

Diese Ämtergründung der damaligen Zeit wurde 
dann Vorbild für andere Großstädte. Lassen Sie mich 
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hier einschalten, daß ein Jahr nach Harnburg 1867 
Leipzig ein statistisches Amt einrichtete. Ich möchte 
es heute hier erwähnen, weil wir dieses Jubiläum 
im nächsten Jahre leider nicht feiern können, zumal 
die statistischen Ämter der Ostzone in der Zwi
schenzeit einen ganz anderen Charakter erhalten 
haben. Sie sind nicht mehr SelbständigeÄmter einer 
kommunalen Selbstverwaltung, sondern nachgeord
nete Dienststellen des Statistischen Zentralamtes ge
worden. 

Das bedeutsame an dieser Gründungswelle, die ver
stärkt nach der Reichsgründung einsetzte, war, daß 
sich die neuen Institutionen bewährt, daß sie all die 
Jahre hindurch bestanden haben, daß ihnen ständig 
neue Aufgaben zugewachsen sind. Das Leben in 
einer Stadt, ihre wechselvolle Geschichte im letzten 
Jahrhundert haben dafür gesorgt, daß die Schöp
fung statistischer Zahlen niemals in der Routine er
starrt ist. Die Gemeinden werden vor immer neue 
Probleme gestellt, die gemeistert werden müssen, 
die aber meist nur gelöst werden können, wenn ob
jektive zahlenmäßige Unterlagen vorliegen. Die Zen
tralisierung der Statistik in einer wissenschaftlichen 
Fachdienststelle entspricht auch heute modernen 
Verwaltungsgrundsätzen. Sie allein verschafft der 
Verwaltung den überblick über die inneren Zusam
menhänge, die zwischen den verschiedenen Fachge
bieten bestehen und gibt ihr die Möglichkeit zu 
einer sachgerechten Entscheidung ihrer Maßnahmen. 

Was ein statistisches Amt für Verwaltung und Wis
senschaft, für die Wirtschaft wie überhaupt für ein 
Gemeinwesen zu leisten imstande ist, zeigt die Ar
beit des Jubilars. Mein verehrter Herr Vorredner 
wird es mir nicht übelnehmen, wenn ich diese Lei
stung in erster Linie für das "kommunalstatistische" 
Amt der Stadt Harnburg in Anspruch nehme. Ich 
meine, es gereicht diesem Amt und seiner Wirkung in 
Harnburg und weit darüber hinaus zur Ehre, daß die 
Frucht seiner Bemühungen von verschiedenen Sei
ten anerkannt wird. 

Es sind niCht allein die laufenden statistischen Ver
öffentlichungen, die sich durch die Fülle des Ma
terials, durch den klaren methodischen Aufbau, die 
tiefe Gliederung der Materie und die exakte Dar
stellung auszeichnen, sondern die Vielzahl der wis
senschaftlichen Untersuchungen, die das Amt hun
dert Jahre hindurch für die Hamburger Verwaltung 
und für die gesamte deutsche Statistik so fruchtbar 
sein läßt. Für einen historisch interessierten Statisti
ker und Verwaltungsmann ist es geradezu ein Ge
nuß, die Liste der wissenschaftlichen Veröffentlichun
gen durchzusehen. Da findet er schon 1872 Unter
suchungen des ersten Amtsleiters Neßmann über die 
Grundsteuer nach den Erträgen von 1833 bis 1870, 
über das Unterrichtswesen im Harnburgischen Staat 
und im Jahre 1878 über die innerstädtischen Pen
delwanderungen. Sein Nachfolger Dr. Koch unter
sucht bereits 1904 die Einkommensverhältnisse in 
den Jahren 1866 bis 1901, die Mieten in den Jahren 
1893 bis 1903, Beukemann berechnet 1912 die ersten 
hamburgischen Sterbetafeln. Nach dem ersten Weit
kriege beschäftigt sich Tyszka mit dem Kleinwoh
nungsmarkt und der Teuerung. Unser unvergessener 
Kollege Dr. Kästner behandelt die Frage der Wohn
und Betriebsgemeinden, also des Gewerbesteueraus
gleichs, erörtert neue Wege bei der Berechnung der 

Lebenshaltungskosten, Heinsohn die Methoden der 
Krebsstatistik. Deneffe befaßt sich mit der Voraus
schätzung von Gesamtwahlergebnissen aus Teil
ergebnissen, Böhm berechnet 1962 das Hamburger 
Sozialprodukt, Matti bringt 1965 eine Arbeit über die 

···Raumanalyse des Hamburger Umlandes im Umkreis 
von 40 km heraus. Begnügen wir uns mit diesen we
nigen Titeln aus einem sehr viel umfangreicheren 
Verzeichnis. Es sind nicht nur die zahlenmäßigen Er
gebnisse aus Hamburg, die interessieren, sondern 
gleichzeitig die methodischen Grundlagen, auf denen 
aufgebaut wird, die hier erarbeitet sind. 

Die Themen muten uns noch heute aktuell an. Sie 
zeigen, daß trotz allen Wechsels der äußeren Um
stände viele Probleme im menschlichen Leben wie
derkehren. Die Statistik hat sich den veränderten 
Verhältnissen stets gewachsen gezeigt. Ich möchte 
nur daran erinnern, daß die Berechnungen des So
zialprodukts, die Regionalforschung, die Vorausschät
zungen auf vielen Sachgebieten heute unerläßliche 
Aufgaben einer verantwortungsbewußten Städtesta
tistik sind. Sie haben ihren Niederschlag in den Ver
öffentlichungen auch des Hamburger Amtes gefun
den. Das, was damals und heute den wissenschaft
lichen Statistiker an aktuellen Fragen beschäftigt und 
den Weg über die Setzmaschinen in die Hamburger 
Amtsstuben und in die Öffentlichkeit findet, erreicht 
auch die Schreibtische der Kollegen in anderen 
Städten, in denen ähnliche Probleme der Bearbeitung 
harren. Vieles, was hier publiziert wurde, ist daher 
für uns von nicht zu unterschätzendem Wert. 

Noch ein paar Worte zur Zusammenarbeit mit unse
rem Verbande. 

Von Anfang an arbeiteten die Hamburger Amtsleiter 
im Verband Deutscher Städtestatistiker aktiv mit. Be
reits in der ersten Conferenz der Vorstände der sta
tistischen Bureaus deutscher Städte 1879 standen 
zwei Referate von Neßmann auf der Tagesordnung, 
und zwar über "Die übereinstimmende Behandlung 
der Wohnungsstatistik, insbesondere Einigung über 
die dabei in Betracht. kommenden Begriffsbestim
mungen", ein Problemkreis, der traditionell in spä
teren Jahren immer wieder von Harnburg behandelt 
wurde, und über "Finanzstatistik der Städte, Brutto
und Nettoberechnungen, direkte und indirekte. Ab
gaben·, Schematisierung der Einnahme- und Ausgabe
titel". Dieses Problem der Finanzstatistik beschäftigt 
uns in anderem Zusammenhang auch heute. Die 
fünfte Konferenz der Städtestatistiker - darauf wurde 
schon hingewiesen - fand bereits in Harnburg statt. 
Der Verband war insgesamt fünfmal hier zu Gast, 
wenn man die Tagung in Altona hinzurechnet Sie 
mögen daraus die enge Verbindung zur Städtestati
stik erkennen. Viele von uns erinnern sich des grund
legenden Referats von Friedrich Kästner.auf derBer
liner Tagung 1950 über "Gemeindeschicksale und 
ihre zahlenmäßigen Komponenten", dessen Gedan
ken auch jetzt noch nicht voll ausgeschöpft sind. Das 
Referat von Boustedt über die Raumforschung in 
Deutschland in Bonn 1963 und seine Anregungen zu 
einer Finanzwirtschaftsstatistik auf der letzten Ta
gung 1965 in Frankfurt am Main haben wertvolle An
regungen gegeben und werden noch manche Wir
kungen auf unsere zukünftige Arbeit ausüben. 

Ich möchte in diesem Zusammenhang die Tätigkeit 
Kästners als des langjährigen Vorsitzenden des Aus-
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schusses Bau- und Wohnungsstatistik nicht über
gehen. Seine dort gehaltenen Referate und die sei
nes von uns geschätzten Mitarbeiters Dr. lde sind 
entscheidend für den Aufbau der Bau- und Woh
nungsstatistik nach dem Kriege gewesen, wie ihre 
Anregungen 'zu den großen Zählungswerken zu de
ren-reibungsloser Bewältigung beigetragen haben. 

Schließlich ist Hamburgs Anteil am Inhalt des Sta
tistischen Jahrbuchs Deutscher Gemeinden nicht ge
ring. Von den ersten Jahrgängen an finden wir in 
fast allen Bänden die bereits erwähnten Namen der 
Amtsleiter oder der wissenschaftlichen Mitarbeiter als 
Abschnittsbearbeiter für verschiedene Sachgebiete. 

Harnburg hat also einen guten Klang nicht nur in der 
deutschen Statistik und der Landesstatistik, sondern, 
wie ich dargelegt habe, auch in der $tädtestatistik. 
Der SEimat hatte stets eine glückliche Hand bei der 
Wahl der Amtsleiter und der wissenschaftlichen Mit
arbeiter, die sich voll für ihre Aufgabe einsetzten und 
befähigt waren, sie zu meistern. Dabei stand die 
Verklammerung von Verwaltung und Statistik im Vor
dergrund. Kästner hat es einmal so formuliert: "Es 
standen primäre Lebensforderungen Hamburgs von 

Anfang an hinter seiner amtlichen Statistik." Was 
hier vor allem nach dem letzten Kriege geschaffen 
wurde, ist kaum zu ermessen. Es strahlte auf die 
Arbeit anderer Ämter aus und wurde vielfach bei
spielgebend. Wir haben daher allen Grund, am heu
tigen Tage des Rückblicks Dank zu sagen für all das, 
was für die Städtestatist.ik geleistet wurde. 

So freuen wir uns des 100jährigen Jubiläums mit 
Ihnen und möchten Ihnen herzlich Glück wünschen. 
Zur Leistung dieses Amtes können wir aber auch den 
Senat der Freien und Hansestadt beglückwünschen. 
Man kann nach all den Jahren des Erfolgs nichts 
weiter wünschen, als daß es auch im nächsten Jahr
hundert so bleibe, daß weiterhin nützliche Arbeit für · 
Verwaltung und Wissenschaft geleistet wird, daß die 
gute VerbindUng von Verwaltung und Statistik in Zu
kunft erhalten, daß aber auch - und das möchte ich 
etwas egoistisch hinzufügen - die enge und ver
trauensvolle Zusammenarbeit mit der deutschen 
Städtestatistik bestehen bleibt. 

Auf viele weitere Jahre guter, solider und fruchtbarer 
statistischer Arbeit! 

Ansprache des Vorsitzenden der Deutschen Statistischen Gesellschaft, 
Präsident a. D. Dr. Dr. h.c. Gerhard Fürst 

Herr Senator, meine sehr verehrten Damen, 
meine Herren! 

Der sechste Jubiläumsredner hat es sicher schwer, 
zur Würdigung und zum Lobe des Jubilars noch 
etwas zu sagen, was die Vorredner nicht alle schon 
sehr viel besser zum Ausdruck gebracht haben. Der 
sechste Redner sieht so allmählich die paar Gedan
ken, die er gehabt hat, dahinschwinden, weil andere 
sie eben auch gehabt haben, denn wir haben ja alle 
dank der Arbeit von Herrn Boustedt eine Festschrift 
als Unterlage unserer Reden bekommen und haben 
uns daran gehalten. Wenn ich, sehr verehrter Herr 
Senator, gewußt hätte, daß man in diesem feierlichen 
Rahmen, sozusagen vor einem Thronsessel, auch an 
lustige Geschichten denken dürfte, dann hätte ich 
die Festschrift vielleicht mit etwas ·anderen Augen 
zu lesen versucht; jetzt ist es schwer, hinterher noch 
etwas nachzuholen. Lassen Sie mich darum mit dem 
beginnen, von dem ich hoffe, daß es mir eine Mono
polstellung verschafft, nämlich den herzlichen Dank 
der Deutschen Statistischen Gesellschaft an den 
Senat der Freien und Hansestadt Harnburg dafür 
auszusprechen, daß wir zum dritten Mal in unserer 

erst gut 50jährigen Geschichte hier in Harnburg zu
sammenkommen dürfen. Das erste Mal haben· wir 
im Jahre 1928 hier in Harnburg getagt und ich bin 
stolz darauf, einer der ganz wenigen zu sein, die 
heute in diesem Saal versammelt sind und. damals 
schon dabei gewesen sind. Es war nicht ganz so wie 
Goethe bei Valmy, aber es war eben doch für uns 
junge Leute eine sehr eindrucksvolle Tagung. Wir 
haben Stadt und Hafen im pulsierenden Leben der 
damaligen Hochkonjunktur von 1928 bewundern kön- · 
nen, und das Stichwort "Lustige Geschichten" gibt 
mir den Mut, daran zu erinnern, daß an der Reeper
bahn auch noch das alte Hippodrom stand, in dem 
dann in mitternächtlicher Stunde würdige Präsiden
ten Statistischer Landesämter, die bei der Kavallerie 
gedient hatten, uns jungen Dachsen vormachten, wie 
man vorschriftsmäßig reitet. Das zweite Mal waren 
wir 1952 zu Gast, als Harnburg noch in Trümmern, 
Schutt und Asche lag. Nun sind wir heute zum 
dritten Mal in diesem festlichen Saal versammeH, der 
alle Zerstörungen überstanden hat, und wir bewun
dern, was in diesen 14 Jahren seit unserer letzten 
Tagung in Harnburg geleistet worden ist, wie ein 
auch baulich schönes und modernes, neues Harnburg 
entstanden ist. Auch wenn wir he!Jte zu einem histo
rischen Rückblick auf 100 Jahre Arbeit eines Hambur
ger Amtes geladen sind, so dürfen wir doch wohl 
auch vorwärts schaueil und der Freien und Hanse
stadt Harnburg auch unter den veränderten und -
wie wir alle wissen - für Harnburg nicht ganz pro
blemlosen neuen europäischen Lebensbedingungen 
ein weiteres Wachsen, Blühen und Gedeihen wün
schen. Diese Wünsche gelten in ganz besonderem 
Maße der weiteren erfolgreichen Arbeit des Statisti
schen Landesamtes und seiner Mitarbeiter, denn ihr 
Festtag ist dies ja heute. Sie blicken auf eine Tra-
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dition von 100 Jahren und -wie wir gehört haben -
sogar auf eine längere Tradition, wenn man das 
Handelsstatistische Amt mit einrechnet, zurück und 
sie verknüpfen damit die Zeit vor der Reichs
gründung sichtbar mit unserer heutigen Zeit. 

Für den Vorsitzenden einer wissenschaftlichen Ge
sellschaft der Statistiker liegt es wohl nahe, in dieser 
Stunde des historischen Rückblicks den wissenschaft
lichen Impulsen nachzugehen, die von diesem Lande, 
oder wohl richtiger dieser Hafenstadt, auf dem Ge
biet der Statistik ausgegangen sind. Wenn man dann 
die Geschichte des Hamburger Amtes in der Fest
schrift nachliest und sieht, in wie starkem Maße 
organisatorische Aufgaben und Aufgaben im unmit~ 
telbaren Verwaltungsinteresse der Stadtverwaltung 
die Kraft des Amtes und seiner Leiter in Anspruch 
genommen haben, so fragt man sich, ob es eigent
lich unbillig ist, auch noch nach wissenschaftlichen 
Leistungen ·zu forschen. Ein Statistisches Amt, ins
besondere ein städtestatistisches Amt, kann ja nun 
einmal nicht in erster Linie eine wissenschaftliche 
Behörde sein, auch wenn alle Statistischen Ämter -
und das klingt auch in Ihrer Festschrift an - im 
Grunde ihrer Seele danach streben. 

Auf der Tagung der Deutschen Statistischen Gesell
schaft in Harnburg im Jahre 1928 hat der Soziologe 
Tönnies das uns Statistikern altbekannte Thema er
örtert, ob Statistik überhaupt eine eigene Wissen
schaft sei oder nur eine wissenschaftliche Methode 
des Messens und Zählens, die auf vielen Wissens
gebieten angewendet werden kann und auch wird. 
Er sah zumindestens im amtlichen Statistiker. eine 
Persönlichkeit, die er richtiger "Soziograph" nennen 

·wollte, denn das Wesentliche der Tätigkeit dieser 
amtlichen Soziographen oder Statistiker bestünde ja 
darin, Licht zu verbreiten über die wirtschaftlichen 
und sozialen Zustände in dem von ihnen beobachte
ten Raum. ln diesem Sinne der Durchleuchtung der 
Hamburger Lebensverhältnisse kann das Amt mit 
Stolz auf ·seine wissenschaftlichen Leistungen zu
rückblicken die auch auf die allgemeinen Methoden 
weitergewi;kt haben. Die Zusammenarbeit mit mei
nem Freund Mewes hat leider nicht so gut geklappt 
- ich hätte ihn auch nicht daran hindern können -, 
daß ich nun die lange Liste der wissenschaftlichen 
Leistungen, die dieses Amt vollbracht hat, hier vor
tragen könnte. Sie sind schon von Herrn Mewes im 
Namen der Städtestatistiker hier gewürdigt worden, 
so daß ich also diesen Teil meiner Ausführungen 
sehr kurz fassen und nur das unterstreichen kann, 
was auch Herr Mewes schon gesagt hat. Lassen Sie 
mich an ganz wenige Dinge erinnern, an das ~eferat 
Kästners über die Gemeindeschicksale und ihre 
zahlenmäßigen Komponenten, an seine Arbeiten 
über die Wohnungsstatistik, über die schon frühere 
·Amtsleiter referiert' haben, sowie über die Probleme 
der Wohngemeinde und Arbeitsgemeinde, also das 
Problem der Pendelwanderungen. Auch vor dem 
ersten Weltkrieg ist hier in· Harnburg schon ·von 
Beukemann über das heute so aktuelle Problem der 
Vermögensbildung weniger begüterter Berufsgruppen 
geschrieben worden und auch die ersten Haushalts
rechnungen sind mit dem Namen von Beukemann 
verknüpft. 

Aus meiner langjährigen Zusammenarbeit mit dem 
hamburgischen Amt als früherer Chef der Bundes-

statistik - bedenken Sie bitte, daß knapp ein Fünftel 
dieser 100 Jahre eine Zeit umspannte, in der ich für 
die Verbindung zwischen der Bundesstatistik und 
Harnburg verantwortlich war - ist mir aus manchen 
Diskussionen persönlich bekannt, wie das Problem 
des statistischen Nachweises der Hamburger Hafen
wirtschaft und all ihrer Ausstrahlungen auf das Hin
terland und umgekehrt - kurz, die Frage, wer lebt 
alles vom Hamburger Hafen und wer ist damit ver
knüpft - die Köpfe der Hainburger Amtsleiter be
schäftigt hat. Deneffe hat sich dieses Problems der 
vorhandenen und erstrebenswerten Wirtschaftsstruk
tur Hamburgs unter den veränderten europäischen 
Verhältnissen besonders angenommen und ist dabei 
- auch darauf sind wir Statistiker gelegentlich dann 
stolz - aus der Sphäre der Soziographie, also. des 
Beschreibens,. in die des verantwortlichen Handeins 
übergewe.chselt, bei dem il;lm das Amt für Wirtschafts
politik - das auch von einem meiner ehemaligen 
Mitarbeiter geleitet wird - zur Seite steht. Es ist 
kein Zweifel, daß Herr Bouste~lt als der jetzige Amts
leiter den Problemen der regionalen Verflechtung -
also seinem alten Lieblingsthema - weiter die größte 
Aufmerksamkeit schenken wird. 
Lassen Sie mich zum Schluß diesem Versuch des 
Vorsitzenden der Deutschen Statistischen Gesell
schaft, rückblickend die wissenschaftlichen Leistun
gen des Hamburger Amtes kurz zu würdigen, noch 
einige persönliche Reminiszenzen anfügen. Auch 
wenn man als Vertreter einer Gesellschaft einem 
Amte zum 100. Geburtstage gratuliert, so kann doch 
nie eine Institution zu einer anderen Institution spre
chen, sondern es kann immer nur der Mensch zu 
den oder über die Menschen sprechen, die diese 
Institution mit lebendigem Leben erfüllen oder erfüllt 
haben. Sie werden auch sicher verstehen, daß ich 
die persönlichen Erinnerungen an das Hamburger 
Amt die aus meiner früheren Tätigkeit stammen, 
nicht ganz unterdrücken kann. Herrn Sköllin habe 
ich noch aus den Zeiten der Volks- und Berufszäh
lung 1925 gekannt und geschätzt. Meine erste Ver
bindung - und das fällt jetzt beinahe in das Kapitel 
der lustigen ~eschichten - mit dem Hamburger Amt 
liegt aber schon weiter zurück. Sie begann vor 43 
Jahren am zweiten Tage, an dem ich in das Stati
stische Reichsamt eingetreten war. Es war damals 
für einen jungen - heute würde man sagen nach 
BAT V eingestellten - Wissenschaftler natürlich 
kein Raum vorhanden - das soll ja auch heute 
noch manchmal vorkommen. Ich wurde also in ein 
freies Referentenzimmer gesetzt; und als ich kaum 
dort saß, kam ein würdiger, nach meinem da~aligen 
Gefühl etwas grimmig aussehender Herr herem und 
war wenig darüber begeistert, mich auf seinem Platz 
zu finden, und dieser Herr war Herr Kästner. Das 
hat aber unserer späteren langen, guten und freund
schaftlichen Zusammenarbeit keinesfalls Abbruch ge
tan. Auch an die Zusammenarbeit mit Herrn Urban 
denke ich gern persönlich zurück und auch die 
Namen lde und· Heinsohn, die zwischendurch so oft 
stellvertretend die Last der Amtsarbeit tragen muß
ten, möchte ich hier nicht unerwähnt lassen. Herrn 
Deneffe habe ich nach 9jähriger und, wie ich glaube, 
für beide Seiten fruchtbarer Zusammenarbeit natür
lich damals nicht gern aus dem Bundesamt scheiden 
sehen; das Bundesamt hat damals einen tüchtigen 
Mann verloren, aber Harnburg hat eine tüchtige Kraft 
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gewonnen; das gleiche darf man wohl auch für Herrn 
Spilker sagen. Der letzte im Reigen der Amtsleiter, 
Herr Boustedt, hat lange Jahre als Sekretär die Ge
schäfte unserer Deutschen Statistischen Gesellschaft 
geführt und wir danken· ihm und allen seinen Mit
arbeitern recht herzlich dafür, daß er erneut - dies
mal als Gastg~ber - für unsere Gesellschaft ge
arbeitet und die Tagung so schön vorbereitet hat. 

Für die freundliche Aufnahrpe, die wir wieder ein
mal im schönen Harnburg finden, zum Schluß noch 
einmal recht herzlichen Dank und vor allem dem 
1 OOjährigen Amt und allen seinen Mitarbeitern viel 
Glück und Erfolg für ihre Arbeit am Beginn ihres 
zweiten Jahrhunderts. 

Ansprache des Direktors des Statistischen Amtes der Stadt Amsterdam, Dr. Johan Meerdink 

Meine Damen und Herren! 
Es freut mich, die Grüße und Glückwünsche des 
Internationalen Statistischen Instituts überbringen iu 
dürfen und auch im Namen aller ausländischen Gäste 
unseren Gastgebern Dank auszusprechen für die 
Gastfreundschaft, die wir auch dieses Jahr wieder 
in Ihrer Mitte genießen dürfen. Wie immer auf den 
Tag11ngen des Vereins Deutscher Städtestatistiker 
und der Deutschen Statistischen Gesellschaft wird 
eine Fülle von Anregungen für unsere eigene Arbeit 
über uns ausgeschüttet und kehren wir in mancher 
Hinsicht bereichert nach Hause. Wenn ich aber hier 
an erster Stelle dem Statistischen Landesamt der 
Freien und Hansestadt Harnburg zu seiner Jahrhun
dertfeier gratuliere, tue ich das auch als Kollege einer 
wirtschaftlich verwandten Stadt, der Hafen- und .Han
delsstadt Amsterdam. Mögen wir in Amsterdam kein 
Freistaat sein, auch nicht zur Hanse gehört haben -
die Verbindungslinien liegen klar zutage. Harnburg 
und Amsterdam danken beide ihr Emporkommen 
dem .Überseehandel. Damit ist ungeachtet oder viel
leicht infolge der unverkennbaren Konkurrenz als 
Nordseehafen eine gewisse Ähnlichkeit im geistigen 
Klima unserer Bevölkerungen gewährleistet. An der 
Jahrhundertfeier - und Herr Kollege Mewes hat 
schon darauf hingewiesen - an den Jahrhundert
feiern der deutschen Statistischen Ämter spürt man, 
wie rege schon in der Mitte des vorigen Jahrhunderts 

die Teilnahme der Behörde an der Statistik war. ln 
dem Auftakt zur Gründerperiode schwingen schon 
verschiedene statistische Noten mit. 

Zum Schluß soll ich aber noch meinen schrecklichen 
"esprit d'escalier" gestehen. Ich habe voriges Jahr bei 
der Jahrhundertfeier des Frankfurter Amtes mich be
müht, ein Goethewort mit statistisch.er Deutung zu fin
den. Ich fand es - aber leider war es damals zu spät. 
Vielleicht darf ich jetzt diese Äußerung, stammend vom 
Anfang desselben Jahrhunderts, das die Geburt so 
vieler deutscher Statistischer Ämter sah, in diesem 
Kreise anführen: "Man behauptet, daß Zahlen die Weit· 
regieren; das aber weiß ich, daß sie zeigen, ob die Weit 
gut oder schlecht regiert wird." Ich darf sagen, daß 
dieser Satz schon viel ahnen läßt von der Problema
_tik, der Statistische Ämter auf ihren Wegen begegnen 
können. Wir Statistiker haben als erste Aufgabe, 
unseren Behörden einen Spiegel, aber kein Zerr
bild der Wahrheit vorzuhalten. Am Ende des Jahr
hunderts hat Georg von Mayr dann in seiner Weise 
als Schlußfolgerung aus diesem Goethewort ge
zogen: Nur niedergehende Völker verachten die 
Statistik, die aufstrebenden lieben sie. Nun muß ich 
sagen, Wörter wie. "niedergehende Völker" und 
"Verächter der Statistik" munden uns in unserer Zeit 
nicht mehr. Aber, meine Damen und Herren, wir 
brauchen nur in dieser Stadt herumzuschauen, um 
uns davon zu überzeugen, daß dieser Freistaat zu 
den aufstreben.den gehört. Schwer von dem Krieg 
mitgenommen, ist sie wie der Vogel Phönix aus ihrer 
Asche wiedererstanden. lnfolge Georg von Mayr 
liebt sie also die Statistik und infolge Johann Wolf
gang von Goethe zeigen die Zahlen von dem 100-
jährigen Statistischen Landesamt, daß sie gut regiert 
wird. Wir gratulieren also dem Senat der Freien Stadt 
Harnburg mit seinem Statistischen Amt; , und dem 
Statistischen Amt in Person seines Direktors, Herrn 
Kollegen Boustedt, wünschen wir noch viele Jahre 
fruchtbarer Zusammenarbeit mit den Behörden der 
gut regierten, aufstrebenden Hansestadt Hamburg. 
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Schlußansprache des Direktors des Statistischen Landesamtes Hamburg, Dr. Olaf Boustedt 

Herr Senator, ich glaube im Namen aller Angehö
rigen des Statistischen Landesamtes sagen zu dür
fen, daß wir eine besondere Freude darüber emp
funden haben, daß der Präses unserer Behörde an
läßlich des 100jährigen Jubiläums unseres Amtes in 
unserer Mitte weilt und uns unmittelbar angespro
chen hat. Wir danken Ihnen für die anerkennenden 
Worte, die Sie für die Leistungen des Amtes gefun
den haben. Wir versichern Ihnen, daß wir auch im 
kommenden Säkulum nicht müde werden, das Daten
material das für die Verwaltung und Entwicklung 
unserer' Stadt benötigt wird, sachgerecht und so 
aktuell wie möglich bereitzustellen, und wir bitten 
Sie gleichzeitig darum, uns die zur Erfüllung dieser 
Aufgabe oft dringend benötigte Unterstützung auch 

. weiterhin :zu gewähren. 

Sehr geehrter Herr Kollege Schmidt! Zunächst möchte 
ich Ihnen für die Glückwünsche, die Sie uns aus 
Anlaß des Amtsjubiläums übermittelt haben, herzlich 
danken, besonders für vielfältige Hilfe und Verständ
nis für gelegentliche Schwierigkeiten, so bei der 
UmstellUng der BevölkerungskarteL Als Statistisches 
Amt eines Stadtstaates haben wir unter Ihren ständi
gen. Gesprächspartnern beim Ausbau der Bundes
statistik notwendigerweise gewisse Sonderwünsche; 
denn wir vereinen in uns mit den Aufgaben der Lan
desstatistik auch die der Kommunalst?tistik. Aus die
ser Kombination ergeben sich aber auch gelegent
liche Komplikationen, wenn wir uns um die Berück
sichtigung unserer besonderen Belange eines Stadt
staates und darüber hinaus noch des bedeutendsten 
deutschen Seehafens bemühen müssen. Aus Ihren 
freundlichen Worten ·und der bisherigen guten Zu
sammenarbeit darf ich schlußfolgern, daß wir auch 
weiterhin auf die gleiche Bereitschaft· werden rech
nen können. 

Verehrter Herr Professor Stödter! Ich danke Ihnen 
sehr, daß Sie sich noch unmittelbar vor Antritt einer 
Auslandsreise die Zeit genommen haben, uns per
sönlich die Glückwünsche der hamburgischen Wirt
schaft zu unserem Amtsjubiläum zu überbringen. Als 
Statistisches Landesamt eines Stadtstaates genießen 
wir den Vorzug, über besonders enge Beziehungen 
zu der Wirtschaft - sowohl als Konsument als auch 
als Lieferant unserer Erhebungen - zu verfügen. 
Wir können unser nicht immer leichtes Mahngeschäft 
auf telefonischem Wege erledigen, was· den Vorzug 
hat, nicht nur billiger als ein Brief zu sein, sondern 
auch die Möglichkeit bietet, evtl. Meinungsverschie
denheiten im persönlichen Gespräch sehr viel Ieich-

ter als in einem amtlichen Schreiben zu erledigen; 
z. T. hat sich direkt ein fast persönliches Vertrauens
verhältnis zu den Firmen herausgebildet. Die beson~ 
ders glückliche Folge hiervon ist, daß wir in den 
13 Jahren der Industrieberichterstattung noch kein 
einziges Mal ein Zwangsmittel haben anwenden müs
sen und daß wir selbst bei freiwilligen Befragungen 
bis zu 80% der Fragebogen beantwortet erhalten. 
Daß die Handelskammer viel zu diesem Erfolg bei
getragen hat, wissen wir besonders zu schätzen und 
bitten sie auch weiterhin um ihre Unterstützung. 

Sehr geehrter Herr Kollege Mewes! Für die unserem 
Amt übermittelten Glückwünsche möchte ich mich 
sehr herzlich bedanken. Als iangjähriger Vorsitzen
der des Verbandes Deutscher Städtestatistiker spi"e-

. chen Sie verständlicherweise unsere kommunalstati
stische Seele an, und ich darf Ihnen versichern, daß 
sie keineswegs zurückgeblieben, wenn auch gele
gentlich durch übergeordnete Aufgaben in der freien 
Entfaltung etwas gehemmt ist. Sie wiesen aber dar
auf hin, wie frühzeitig unser Amt - bereits unter 
seinem ersten Leiter, Dr. Neßmann - sich auf der 
1. Tagung des Verbandes, im Jahre 1879 aktiv be
teiligt hat und schon 1889 Tagungsort der 5. Haupt
versammlung gewesen ist. Man hätte also auch 
hier ein 75jähriges Jubiläum feiern können. Ich bin 

·überzeugt, daß an dieser Einstellung sich nichts än
dern wird und daß auch das Verhältnis zum Deut
schen Städtetag, in dessen Statistischem Ausschuß 
wir vertreten sind, sich - wenn ·überhaupt möglich 
- nur noch vertiefen wird. Ich begrüße daher auch 
die Anwesenheit von Herrn Dr. Buhrow, der uns 
die Grüße des Stellvertreters des Geschäftsführers, 
Herrn Dr. Weinberger, überbracht hat, besonders 
herzlich. · 

Lieber Herr Dr. Fürst! L"ast, but not least will 
ich auch Ihnen für Ihre Glückwünsche zu unserem 
Jubiläum herzlich danken. Sie haben heute nicht in 
einer amtlichen Funktion, wie wir das lange Jahre 
nach dem Kriege gewohnt waren, zu uns gespro
chen, sondern als Vorsitzender der großen wissen
schaftlichen Vereinigung, die unser Fachgebiet über 
alle Tätigkeitsbereiche in Verwaltung, Wirtschaft, For
schung und Lehre hinweg zusammenfaßt Ich glaube, 
daß es in dieser Lage berechtigt ist, in den Mittel
punkt meiner Dankesworte den Gedanken der Kolle
gialität zu rücken, die uns letztlich über alle offiziel~ 
I eh Funktionen und Aufgaben vereint. Ohne den stän
digen wissenschaftlichen Gedanken- und Erfahrungs
austausch hätten wir unser Fachgebiet nicht auf das 
Niveau bringen können, auf dem es sich heute be
findet; daß Ihr persönliches Wirken hierbei eine sehr 
wesentliche Rolle gespielt hat, brauche ich in diesem 
Kreise kaum besonders zu erwähnen. Ich möchte 
daher Ihre Glückwünsche mit den besten Wünschen 
für das _weitere Wirken der Gesellschaft erwidern, 
damit wir stets das geistige Forum behalten mögen, 
das 'wir für unsere berufliche Arbeit nicht missen 
können. 

Sehr geehrter Herr Dr. Meerdink! Ich danke Ihnen 
sehr herzlich für die freundlichen Worte zu unserem 
Amtsjubiläum. Harnburg war als Hafen- und Han
delsstadt seit jeher weltoffen und daher ein Treff-
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punkt internationalen Gepräges. Wir freuen uns 
heute, ausländische Gäste besonders zahlreich be
grüßen zu können, unter ihnen viele vertraute _Ge
sichter, insbesondere aus den deutschsprachigen 
Nachbarländern Österreich und Schweiz, aber auch 
manche neue Personen. 

Meine Damen und Herren! 

Nach dem Dank für die Glückwünsche und Anerken
nungen, die uns anläßlich des Jubiläums übermitteil 
worden sind, lassen Sie mich noch einige Gedanken 
zur Tätigkeit und Arbeit unseres Amtes in der Ver
gangenheit, Gegenwart und Zukunft sagen. 

Das Kennzeichen unserer Zeit ist Tempo, Expansion, 
Vorwärtsdrängen. Diesem Zeitgeist entsprechend, 
hat sich auch eine bemerkenswerte Verschiebung in 
der Aufgabenstellung der Statistik ergeben: Von 
ihren ersten Anfängen bei der Aufzeichnung von 
"Staatsmerkwürdigkeiten" - also einer fast archi
vierenden Tätigkeit - ging sie in der Pionierzeit der 
amtlichen Statistik zur großangelegten Bestandsauf
nahme im empirischen Niemandsland und zur Erfor
schung der Sachzusammenhänge im sozialen. und 
wirtschaftlichen Lebensbereich über. Als die Weit 
von wiederkehrenden Krisen erschüttert wurde, trat 
die Erforschung der Entwicklungsvorgänge hinzu, 
und zur statistischen Betrachtung struktureller Tat
bestände trat die Beobachtung und Analyse dyna
mischer und zyklischer Prozesse - Konjunkturfor
schung und Zeitreihenanalyse wurden zum bevorzug
tE?n Betätigungsfeld. 

Die Entwicklung der mathematischen Statistik mit 
ihren vielfältigen Methoden der Analyse, insbeson
dere aber das Stichprobenverfahren, brachte der 
Statistik neue ungeahnte Einsatzmöglichkeiten, die 
durch die Entfaltung der elektronischen Datenver
arbeitung besonders gefördert wurden. So ist es zu 
verstehen, wenn wir von der bisherigen ex-post-For
schung in zunehmendem Maße - gedrängt vom 
Tempo unserer Zeit - uns anschicken, über den 
eigenen Schatten zu springen, der es der soliden 
Statistik bisher verbot, sich mit problematischen Vor
ausberechnungen zu befassen, und uns in zuneh
mendem Maße der Vorausschätzung, der Voraus
schau, der Prognose zuwenden, die ja das General
thema der wissenschaftlichen Verhandlungen der 

. diesjährigen Statistischen· Woche bilden. Und so 
wäre es naheliegend, wenn auch ich mich in mei
nem Schl'ußwort zu dieser Feierstunde mit den künf
tigen Aufgaben der Statistik befassen würde. Aber, 
meine Damen und Herren, ist es vielleicht nicht eben
so angebracht, ein 100jähriges Jubiläum zum Anlaß 
für eine Stunde der Besinnung zu n~hmen?! Wenn 
man sich anläßlich eines solchen Jubiläums mit der 
Geschichte eines Statistischen Amtes befaßt, so wird 
man immer aufs Neue ergriffen, wenn man sieht, 
was unsere Vorgänger bei der Durchführung ihrer 
Aufgaben an Ideenreichtum entfaltet haben, als sie 
noch auf keine früheren Erfahrungen, keine fundier
ten Theorien, keine ausgefeilten. Methoden zurück
greifen konnten, sondern wo sie noch als echte 
Pioniere in fachlicher, methodischer und organisato
rischer Hinsicht tätig werden mußten. Wievielintuition 
und wieviel Geschick gehörte dazu, unter den pri
mitiven technischen Voraussetzungen jener Zeit die 

ersten Volks- und Berufszählungen: aufzubauen, die 
Grundlagen für eine Statistik der Löhne und Preise 
aufzuziehen oder gar - bereits im Jahre 1907! -
großangelegte Wirtschaftsrechnungen durchzuführen. 

Meine Damen und Herren! Ein Rückblick auf diese 
Pionierzeit kann uns zweifellos mit einem gewis
sen Stolz und dem Gefühl der Befriedigung erfülc 
len, denn die Kommunalstatistik, der ja das Ham
burger Amt zu allen . Zeiten wesenhaft verbunden 
gewesen ist, war auf vielen Gebieten Wegbereiter 
der Landes- und Reichsstatistik. Einige meiner Vor
redner haben den Beitrag unseres Amtes und seiner 
Leiter bereits gewürdigt, so daß ich mich hier ziem
lich kurz fassen kann. Einige Leistungen möchte ich · 
allerdings noch erwähnen, da sie auch für die heu
tige Statistik von Bedeutung sind. 

a) Angesichts- der bevorstehenden G e b ä u d e
u n d W o h n u n g s z ä h I u n g muß man daran 
erinnern, daß im Zusammenhang mit der Volks
zählung von 1867 in Harnburg nicht nur die Woh
nungen, ihre Bewohner und die bewohnten 
Wohngebäude ermittelt wurden, sondern sogar 
nach solchen "ohne und mit geschäftlicher Nut
zung" unterschieden wurde. Darüber hinaus wur
den aber auch alle sonstigen Gebäude und .. Lo
kalitäten" nach Zahl, Art und Nutzung (als Villen, 
Häuser, Läden, Comptoirs, Läger, Fabriken, Werk
stätten, Speicherräume und Schauer, Böden, 
Ställe und Remisen sowie Plätze) erfaßt und da
bei sogar die Mieten ermittelt! Die erste Reichs
wohnungszählung von 1918 - also rd. 50 Jahre 
später - blieb infolge der unglücklichen Um
stände unauswertbar; 1927, also 60 Jahre später, 
gab es die ersten Wohnungszahlen für das Reich 
und auch hier auf nur rd. 8 000 Gemeinden be
schränkt; eine kombinierte Gebäude- und Woh
nungszählung - allerdings auf die bewohnten 
Gebäude beschränkt - erfolgte erstmalig im 
Jahre 1950, also 83 Jahre später, eine umfassende 
Gebäude- und Wohnungszählung als. eine ver
gleichbare städtebauliche Bestandsaufnahme war 
für 1967 geplant- also genau 100 Jahre später! 

b) Angesichts der stetigen Ausdehnung der städti
schen Siedlungsgebiete hatte Harnburg bereits 
im Jahre 1900 eine umfassende P end I erst a
t i s t i k durchgeführt, die sogar den innerstädti
schen Pendelverkehr mit einschloß. Erst bei der 
VZ von 1950 - also 50 Jahre später - wurde die 
Frage nach dem Wohn- und Arbeitsort in das 
Programm der Bundeszählung. eingebaut, und 
damit wurden .die Grundlagen für eine umfas
sende Pendelverkehrsstatistik geschaffen; die 
Durchleuchtung des innerstädtischen Verkehrs -
der quantitativ viel bedeutender ist - bleibt vor
erst noch immer eine kommunalinterne Angele
genheit. 

c) Nötigen schon die Pionierleistungen auf dem Ge
biet der statistischen Erhebungen alle Hoch
!lChtung ab, so muß man die verantwortlichen 
Akteure jener Zeiten geradezu beneiden um die 
Tiefe der wissenschaftlichen Auswertung ihrer 
Erhebungen, zu der wir heute im Zeitalter der 
Massenproduktion statistischer Daten nur selten 
die notwendige Zeit und Muße für eine qualifi
zierte geistige Verarbeitung finden. 
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ln diesem Zusammenhang drängen sich einem un
wi.llkürlich auch Gedanken über die geänderte Stel
lung der Kommunalstatistik im Gesamtrahmen der 
amtlichen Statistik auf. ln jenen Epochen der Grund
legung der amtlichen Statistik bis weit in das erste 
Drittel des 20. Jahrhunderts hinein standen bei der 
Arbeit des Amtes kommunaleigene Aufgaben domi
nierend an der Spitze, während die übergeordneten 
nationalen und supranationalen Anforderungen nur 
eine nachgeordnete Bedeutung hatten; heute ist das 
Verhältnis gerade umgekehrt und selbst bei der Aus
wertung des Zensuswerkes von 1960/61 mußte zu
letzt die Mehrzahl der Sondervorhaben für die spe
ziellen Zwecke der Stadt Harnburg gekürzt oder gar 
gestrichen werden. Niemand wird den Ausbau der 
Globalstatistiken, zu dem die Kommunalstatistik We
sentliches beigetragen hat, bedauern, aber man wird 
wohl den Wunsch nicht unterdrücken können, daß 
die Kommunalstatistik in Zukunft wieder mehr als 
bisher den Belangen ihrer örtlichen Konsumenten 
und Bedarfsträger gerecht werden kann. Hierbei 
denke ich vor allem an folgende Aufgaben und 
Belange: 

1. Bessere Versorgung mit reichhaltigerem Material 
über wirtschaftliche Struktur- und Entwicklungs
vorgänge. Abgesehen von den Stadtstaaten ist 
die Bedienung der kommunalen Ämter - selbst 
der Großstädte - selbst auf dem Gebiet der ln
dustriestatistik. durchaus unzureichend. Die An
gaben über die Erwerbstätigkeit sind heute auf den 
Mikrozensus beschränkt, und seine Stichproben
basis ist so eng, daß sie nicht einmal für die 
Großstadt Harnburg ausreicht - die anderen 
Städte erfahren über diesen .entscheidenden Be
reich gar nichts. Die kreisweisen Sozialprodukts
berechnungen sind - wohl zwangsläufig - in so 
grobe Bereiche gegliedert, daß sie als Grundlage 
für eine kommunale Wirtschaftspolitik und Stadt
entwicklung nicht ausreichen. Hier sollte nach 
Auswegen gesucht werden! 

2. Der Kommunalstatistik ist in· den letzten Jahren 
in der Stadtforschung ein wesentliches neues Ar
beitsgebiet zugewachsen. Neben vertieften sach
lichen Informationen etwa auf dem vorerwähnten 
Gebiet der Wirtschaftsstatistik und den von mir 
schon mehrfach angesprochenen Aufgaben einer 
"Städtebaulichen Bestandsaufnahme" im Rahmen 
einer Gebäude-, Wohnungs- und Arbeitsstätten
zählung bedarf die Stadtforschung einer feinge
gliederten innergebietliehen Regionalstatistik. Ich 
glaube, daß hierfür wesentliche Vorarbeiten in 
Verbindung von Städtebauern und Statistikern 
geleistet worden sind und daß diese Wünsch.e 
beim kommenden Zensus, insbesondere durch 
den Einsatz elektronischer Datenverarbeitungs
anlagen, in einem bisher nicht bekannten Um
fange befriedigt werden können, wenn sie als 
solche auch für die wissenschaftliche Tätigkeit 
der Kommunalstatistik, allerdings leider bisher 
immer nur auf einige größere Ämter beschränkt, 

. keineswegs ein Novum darstellen, wie Ihnen der 
Beitrag von Dr. Matti in unserer Festschrift ver
deutlicht. 

3. Es ist zwar schon fast ein Gemeinplatz, aber es 
scheint vonnöten, immer wieder darauf hinzuwei-

sen, daß man den Siedlungs- und Wirtschafts
raum einer modernen Großstadt heute nicht mehr 
in der Zufälligkeit ihrer Verwaltungsgrenzen zu 
erfassen vermag. Der Ruf nach einer. siedlungs
und wirtschaftsgeographisch orientierten Regio
nalstatistik ist unüberhörbar und das Bedürfnis 
ist nicht mehr zu bestreiten. Fast grotesk erscheint 
es, daß Siegmund Schott bereits vor 55 Jahren 
die Grundlagen für eine Agglomerationsstatistik 
schuf und das damalige Statistische Reichsamt 
die Volkszählung von 1910 nach den von ihm ab
gegrenzten Gebietseinheiten aufbereitete. Heute, 
nach mehr als einem halben Jahrhundert, erschei
nen erstmalig wieder Daten aus dem Zensus von 
1961 für 6{1 Stadtregionen, die zwar weitgehend 
mit der Amtshilfe des Statistischen Bundesamtes 
zusammengestellt wurden, aber nur inoffiziell von 
einem wissenschaftlichen Institut (der Akademie 
für Raumforschung und Landesplanung, Hanno
ver) veröffentlicht werden. Aber auch diese be
deutsame regionalstatistische Dokumentation ist 
noch auf statistische Strukturdaten einer Groß
zählung begrenzt. Für die praktische Planungs
arbeit bedarf es noch einer Ergänzung durch eini
germaßen aktuelle, dynamische Entwicklungsrei
hen, und darum ist es, wie die praktischen Erfah
rungen zeigen, vorerst noch sehr dürftig bestellt 
- auch hier wartet eine große Aufgabe auf das 
kommende Säkulum! 

Meine Damen und Herren! 

Anläßlich eines Jubiläums soll auch des Jubilars, 
d. h. des Amtes selber, als einer Arbeitsstätte und 
der in ihr beschäftigten Menschen gedacht werden. 
Alle, die wir hier versammelt sind und insbesondere 
aus dem Bereich der amtlichen Statistik kommen, 
wissen nur zu gut, daß die Ergebnisse aller empiri
schen Forschungsarbeit oder der Erfolg administra
tiver oder politischer Entscheidungen letztem Endes 
von der Genauigkeit und Zuverlässigkeit der stati
stischen Grundlagen abhängen. Und diese sind das 
Ergebnis einer. unermüdlichen, trotz der regelmäßi
gen Wiederkehr niemals gleichförmigen und daher 
viel Hingabe, Verständnis und Interesse erforde.rn
den, nicht immer reizvollen Kleinarbeit aller Amts
angehörigen. Im Zeichen einer fortschreitenden Auto
mation auch in der Verwaitung und insbesondere in 
der Statistik muß mit allem Nachdruck darauf hingewie
sen werden, daß die sogenannten "Eiektronenhirne" 
dem Menschen das Denken nicht abnehmen, sondern 
im Gegenteil noch mehr Denken, Umdenken und 
Abstraktionsvermögen abverlangen. Das können ge
rade diejenigen in unserem Amte bezeugen, die in 
den letzten Jahren die Umstellung der Bevölkerungs
kartei auf elektronische Datenverarbeitung mitge
macht haben. Ich möchte daher, gerade hier und in 
diesem Zusammenhang, an den Spruch erinnern 
"das Maß allerDinge ist derMensch" und ich glaube, 
daß es daher nur zu berechtigt ist, wenn ich diese 
Feierstunde mit einem Dank an alle Amtsangehöri
gen und unsere Helfer als Landwirtschaftliche Be
richterstatter, Interviewer, Preisermittler und nicht 
zuletzt an das große Heer der ehrenamtlichen Zähler 
bei den Großerhebungen und viele andere Helfer und 
Mitarbeiter schließe. 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

I 
September Oktober 

Sachgebiet Oktober Maßeinheit 
I 

'1966 1966 1965 
1958 1965 

Meteorologische Beobachtungen · 

Mittelwerte 1) 
Luftdruck mm 2) 757,4 759,7 762,2 758,4 766,7 
Lufttemperatur oc 9,0 8,6 14,3 11,6 10,2 
Relative Luftfeuchtigkeit Ofo 76,3 79 77 84 81 
Windstärke Meßzahl 3) 3,3 3 3 3 3 
Bewölkung .. 4) 7,2 7 6 8 6 

Summenwerte s) 
Niederschlagshöhe mm 844 981 68 51 33 
Sonnenscheindauer Std. 1 430 1 471 155 64 135 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 99 90 12 6 
Tage mit Niederschlägen . 271 256 20 20 11 

Bevölkerung 

Bevölkerungsstand (Monatsende) 
Bezirk Harnburg-Mitte 1000 288,6 287,6 282 p 283 p 287,0 r 

Altona . 27o,9 264,3 261 p 261 p 263,7 r 
Eimsbüttel n 262,4 264,6 263 p 263 p 264,7 r 
Harnburg-Nord n 433,5 401,4 391 p 390 p 398,5 r 
Wandsbek .. 273,0 357,4 362 p 362 p 358,2 r 
Bergedorf . 78,3 82,6 88 p 87 p 84,2 r 
Herburg . 191,2 199,0 203 p 204 p 200,5 r . Harnburg insgesamt . 1 797,9 1 856,9 1 850 p 1 850 p 1 856,8 r 

dav. männlich · n 828,5 861,9 860 p 860 p 862,5 r 
weiblich n 969,4 '995,0 990 p 990 p 994,3 r 

dar. Ausländer 6) n 23,7 59,8 70,7 71,6 61,8 

2 Natürliche Bevölkerungsbewegung . Eheschließungen 7) Anzahl 1 454 1 510 1 264 r 1 230 p 1 463 r . je 1000 Einwohner und 1 Jahr n 9,7' 9,8 8,3 7,8 p 9,3 r 
Ehescheidungen . 289 333 209 p 380 p 370 r 
Lebenageborane von ortsansässigen Müttern n 1 837 2 235 2 234 r 2 210 p 2 070 r 

dar. unehelich n 158 143 146 r 130 p 131 r 
Lebendgeborene von ortsansässigen Müttern 

12,3, je 1000 Einwohner und 1 Jahr •i. 
14,4 14,7 14,1 p 13,1 r 

Unehelich Geborene in Ofo der Geborenen 8,6 6,4 6,6 r 5,8 p 6,4 r 
Totgeborene in Ofo der Geborenen 

Anzahl 
1,5 1,1 0,7 0,8 p 1,5 r 

Gestorb. Ortsansässige (ohne Totgeborene) 1 829 2112 1 916 r 1 860 p 1 992 r 
dar. im ersten Lebensjahr n 52 39 40 50 p 42 r 

Gestorb. Ortsansässige (ohne Totgeborene) 
12,2 je 1000 Einwohner und 1 Jahr n 13,6 12,6 11,8 p 12,6 r 

dar. im ersten Lebensjahr je 1000 Lebend-
28,4 geborene •l .. 17,2 r 17,8 r 22,6 p 19,5 r 

70 und mehr Jahre alt .. 1 013 1 233 1131 r 1100 p 1158 r 
Geburten-(+) 1 Sterbeüberschuß (-) .. + 8 + 123 + 318 r + 350 p + 78 r 

je 1000 Einwohner und 1 Jahr n + 0,0 + 0,8 + 2,0 + 2,2 p + 0,5 r 

3 Wanderungen 
Zugezogene Personen 
über die Landesgrenze Hamburgs Anzahl 7 084 6174 6 000 p 7 700 p 6 981 r 
Fortgezogene Personen 
über die Landesgrenze Hamburgs n 5 335 6 553· 6 800 p 7 700 p 7 424 r 
Wanderungsgewinn (+) -verlust (-) .. + 1 750 - 379 -800 p - - 443 r 

dav. männlich . + 889 - 37 -350 p - - 90 r 
weiblich . + 861 - 342 -450 p - - 353 r 

Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 
(Binnenwanderung) . 14 534 14 729 15 519 15 610 16 302 

Nach Gebieten 
a) Zugezogene aus: 
Schleswig-Holstein .. 1 738 1 542 1 500 p 1 900 p 1 740 · r 

dar. angrenzende Kreise 9) .. 816 835 800 p 900 p 864 r 
Niedersachsen 1 356 1 091 1 000 

dar. angrenzende Kreise 1o) 
. p 1 400 p 1 202 r . 315 272 300 p 300 p 297 r 

übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) . 2293 2 006 1 800 p 2 400 p 2 260 r 
Sowjetische Besatzungszone, sowjetischer 
Sektor von Berlin un'd Ostgebiete des Deut-
sehen Reiches (Stand 31. Dezember 1937), 
z. Z. unter fremder Verwaltung . 783 99 100 p 94 r 
Ausland 

" 
819 1 354 1 500 p 1 800 p 1 591 r 

Unbekannt . 95 82 100 p 94 r 
b) Fortgezogene nach: 
Schleswig-Holstein . 1 435 2 351 2 200 p 2 900 p 2 873 r 

dar. angrenzende Kreise 9) " 813 1 620 1 500 p 2100 p 2 041 r 
Niedersachsen " 928 1 268 1 200 p 1 400 p 1 431 r 

dar. angrenzende Kreise 1o) " 250 525 500 p 600 p 554 r 
übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) .. 2268 2167 ' 2 200 p 2 300 p 2 407 r 
Sowjetische Besatzungszone, sowjetischer 
Sektor von Berlin und Ostgebiete des Deut-
sehen Reiches (Stand 31. Dezember 1937). 
z. Z. unter fremder Veri.valtung " 

86 6 3 r 
Ausland " 

558 736 1 100 p 1 000 p 684 r 
Unbekannt . 60 24 26 r 

1) Errechnet auf Grund täglich dreimali_ger Beobachtung. - 2) Reduziert auf 0° C, Normalschwere und Meeresspiegel. - 3) Windstärken: 1 bis 12 nach 
der Beaufortskala. - 4) Bewölkungsgrade: 0 bis 10 (0 = wolkenlos, 10 = ganz bedeckt). - s) 1958 und 1965 handelt es sich um Jahreswerte. -
6) Nach den Angaben der Polizei Hamburg. - 7) Nach dem Ereignisort. - B) Unter Berücksichtigung der Geburtenentwicklung in den vorhergehen
den 12 Monaten. - 9) Landkreise Pinneberg, Stormarn, Segeberg und Herzogtum Lauenburg. - 1o) Landkreise Harburg und Stade. 
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Zahlenspiegel 

Sachgebiet 
I 

Monatsdurchschnitt 

I 
September Oktober Oktober 

Maßeinheit 1966 1966 1965 
1958 1965 

Gesundheitswesen I 
1. Krankenanstalten ln Harnburg I 

a) Offentliehe Krankenanstalten 
Bettenbestand '1) 2) Anzahl 11 949 11 749 11 347 11 347 11 733 
Pflegetage 

•i. 
326 016 273169 260 862 280 497 278 940 

Bettenausnutzung 3) 92,1 81,8 80,3 83,7 83,9 
b) Gemeinnützige Krankenanstalten 

Bettenbestand 1) 2) Anzahl 4 329 4 573 4 543 4 542 4 570 
Pflegetage 

•i. 
114 534 123 729 121 541 130 246 130 485 

Bettenausnutzung 3) 87,6 89,1 88,9 92,0 92,0 
c) Privatkrankenanstalten 

Bettenbestand 1) 2) Anzahl 441 745 765 765 765 
Pflegetage 

•i. 
10869 

I 

19 012 19 385 20 673 20 662 
Bettenausnutzung 3) 81,3 81,8 81,8 84,3 83,3 

2. Harnburgische Krankenanstalten 
außerhalb Hamburgs 
a) Offen !I iche Krankenanstalten 

965 Bettenbestand 1) 2) Anzahl 885 868 868 885 
Pflegetage 

•i. 
25 791 21 274 20 030 19 627 20 846 

Bettenausnutzung 3) 86,4 81,7 79,3 75,1 81,8 
b) Tbc-Heilstätten 

1 278 Bettenbestand 1) 2) Anzahl 1 084 1 070 1 070 1 070 
Pflegetage •i. 

34 269 25 626 23 639 24 661 25 789 
Bettenausnutzu!lg 3) 88,0 85,0 79,1 79,6 88,1 

3. Anstalten IDr Geisteskranke 
a) Offentliehe Krankenanstalten in Harnburg 

Bettenbestand 1) Anzahl 1 574 1 743 1 743 1 743 1 743 
Pflegetage 44280 48 245 47 841 49 730 49 424 
Bettenausnutzung 3) •i. 94,7 91,4 94,3 94,6 92,0 

b) Gemeinnützige Krankenanstalten 
in Harnburg 
Bettenbestand 1) Anzahl 1 279 1 275 1 296 1 296 1 270 
Pflegetage 38 068 38 084 38 447 40 034 39 082 
Bettenausnutzung 3) . •i. 97,9 98,2 98,9 99,6 99,3 

c) Krankenanstalten außerhalb Hamburgs 
Bettenbestand 1) Anzahl 1 300 1 476 1 477 1 477 1 477 
Pflegetage 

0io 
38 245 43 630 42 769 ' 44196 45 114 

Bettenausnutzung 3) 96,6 97,1 96,4 . 96;4 98,5 

4. Gestorbene nach wichtigen Todesursachen 
Gestorbene insgesamt Anzahl 1 829 2112 1 916 r 1 860 p 1 992 r 

dar. Tuberkulose der Atmungsorgane . 28 20 14 17 
Krebs . 372 425 392 424 
Gehirnblutungen 

" 
242 231 239 205 

Herzkrankheiten . 432 489 445 493 
Lungenentzündung . 80 45 24 41 
Freitod . 43 44 57 49 
Verkehrsunfälle . 25 40 34 45 
Andere Verunglückungen . 51 64 49 64 

Kulturpflege 

1. Lichtspieltheater 
Theater Anzahl 176 99 90 89 97 
Plätze 1 000 93,6 53,5 48,7 48,4 52,7 
Besucher . 2 917,0 946,7 961,9 820,7 1 119,1 

2. Rundfunk und Fernsehen 
Tonrundfunkteilnehmer 1 000 600,6 667,8 678,3 679,6 670,5 
Fernsehrundfunkteilnehmer . 90,7 455,8 501,7 504,9 464,6 

öffentliche Sozialleistungen 

1. Soziale Krankenversicherung •l 
Mitglieder 1 000 699,0 677,8 670,6 668,8 676,2 

dav. Pflichtmitglieder . 477,7 431,4 426,3 423,5 434,3 
Rentner . '' 163,8 175,5 178,2 178,9 176,4 
Freiwillige Mitglieder . 57,5 70,9 66,1 66,4 65,5 

Krankenstand der Pflichtmitglieder insges. . 29,7 26,7 23,3 26,6 27,4 
dav. männlich . 19,7 17,9 15,9 17,9 18,3 

weiblich . 10,0 8,8 7,4 8,7 9,1 . 

1) Am Monatsende. - 2) Ohne Säuglingsbetten . ...: 3) Ohne gesperrte Betten. - 4) Nur Ortskrankenkasse, Betriebskrankenkassen, lnnungskranken
kasse. 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 

I 
September Oktober 

Sachgebiet Oktober Maßeinheit 
I 

1966 1966 1965 
1958 1965 

Erwerbstätigkeit 

1. Arbeitslose . Arbeitslose Anzahl 18 641 3 340 2 592 3 382 2 581 . dav. männlich .. 9 968 2 274 1 611 2113 1 671 
weiblich . 8 673 1 066 981 1 269 910 

Berufsgruppen insgesamt . 18 641 3 340 2 592 3 382 2 581 

dar. Bauberufe .. 2 420 92 9 32 12 
Metallerzeuger und -verarbeiter .. 664 50 33 56 31 
Elektriker . 71 23 11. 21 16 
Chemiewerker .. 357 54 38 44 38 
Holzverarbeiter u. zugehörige Berufe .. 160 23 10 10 13 
Graphische Berufe .. 203 43 46 62 33 
Lederhersteller, Leder- u. Fellverarb. .. 118 7 5 11 4 
Nahrungs- und Genußmittelhersteller . 616 73 60 66 53 
Kaufmännische Berufe . 3126 363 311 448 334 
Verkehrsberufe .. 1 550 308 319 377 259 
Verwaltungs- und Büroberufe . 2 216 831 681 819 712 
Künstlerische Berufe . 717 175 132 145 139 

2. Offene Stellen und Vermittlungen 
Offene Stellen Anzahl 9 814 26 027 25 376 20 043 27 476 

dav. männlich . 5178 13109 12 798 9 250 14 590 weiblich . 4 636 12 918 12 578 10 793 12 886 
Stellenvermittlung in Beschäftigung über 
7 Tage 1) . 11 850 5 841 6 907 7143 6159 

dav. männlich n 7483 4134 4 800 5179 4 284 
weiblich . 4 367 1 707 2107 1 964 1 875 

Stellenvermittlung in Beschäftigung bis zu 
7 Tagen . 20 505 10 527 4 380 3132 6 369 

dav. männlich . 19 454 9 955 3 757 2 556 5 796 r 
weiblich . 1 051 572 623 576 573 

Arbeitsuchende am Monatsende >) . 23 889 8 211 7 854 8 942 7 273 r 
dav. männlich . 13 390 5 441 4564 5139 4 603 r 

weiblich . 10 499 2 770 3 290 3 803 2 670 r 

Landwirtschaft und Fischerei 

1. Milcherzeugung . Kuhmilcherzeugung I 2 344 2104 1 440 1 329 1 527 . dar. an Molkereien geliefert Ofo 8ci,o 86,0 86,2 84,1 83,1 . Milchleistung je Kuh und Tag kg 10,9 11,5 8,3 7,4 8,2 

2. Trinkmilchabsatz an Verbraucher 
durch Molkereien 
Vollmilch insgesamt I 11 234 10 011 9 927 10 080 9 840 

dav. lose . 7445 3 529 3 093 3 129 3 318 
in Flaschen . 3 789 6 482 6 834 6 951 6522 

Mager- und Buttermilch n 608 382 306 274 267 

3. Zufuhr an Lebendvieh zum VIehmarkt 
(lnlandstiere) 
Rinder 1 000 St. 8,9 7,8 12,8 18,4 11,0 
Kälber . 3,4 2,6 2,7 2,4 2,1 
Schweine . 49,0 47,0 42,6 50,4 41,1 
Schafe . 3,6 2,7 2,5 2,6 2,6 

4. Schlachtungen von Inlandtieren . Rinder (ohne Kälber) 1 000 SI. 7,7 6,4 13,1 14,2 8,3 . Kälber 3,4 2,5 2,3 . 2,1 2,0 . Schweine 3) 50,0 49,6 45,6 47,8 43,5 . Gesamtschlachwewicht aus gewerblichen 
. 

Schlachtungen 4 I 6559 6 229 7 631 8 094 6 221 . dar. Rinder (ohne Kälber) 1 884 1 595 3 273 3 589 2101 . . Schweine 4 289 4 318 4065 4 234 3 812 . 
Durchschnittliches Schlachtgewicht für 
Rinder · kg 245,4 247,6 250,2 253,1 253,3 
Kälber . 58,4 76,4 75,0 75,2 80,8 
Schweine . 87,0 87,8 89,1 88,5 87,6 

5. Obst- u. Gemüsemarkt (Großmarkt Hamburg) 
Obstzufuhr aus dem Inland I 2 996 3 589 11 092 5 947 
Obstzufuhr aus dem Ausland . 13 201 18 039 4 028 18 860 
Gemüsezufuhr aus dem Inland . 6 680 6 427 5 988 8 052 
Gemüsezufuhr aus dem Ausland 4 009 6 091 18 306 . 4 270 . 

6. Fischmarkt 
Versteigerte Mengen insgesamt 

I 
I 5 651 2 230 2163 2 239 2 464 

dar. ln Hmb angelandete Fische . 5 374 1 836 1 938 1 931 2 213 

1) Durch das Arbeitsamt vermittelte Arbeitskräfte. - >) Arbeitslose einschl. derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eme Beschäftigung 
aufnehmen wollen. - 3) Gewerbliche und Hausschlachtungen. - 4) Einschl. Schlachtfette, jedoch ohne Innereien. 
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Zahlenspiegel 

I 

Monatsdurchschnitt 
September Oktober Oktober Sachgebiet Maßeinheit 1966 1966 1965 

1958 1965 

Industrie, Handwerk und öffentliche 
Energieversorgung 

1. Industrie •) 
Zahl der berichtenden Betriebe 
(technische Einheiten) Anzahl 1 834 1704 1 662 1 646 1 690 

. Beschäftigte (elnschl. tätiger Inhaber) 1 000 224 219 217 214 220 
dar. Arbeiter 2) 173 152 148 146 151 . Geleistete Arbeiterstunden 3) 30 296 24 859 24 673 24161 25 601 

Löhne (Bruttosumme) Mio DM 74 119 131 121 117 
Gehälter (Bruttosumme) 32 75 80 79 73 
KohleverbrauCh 1 000 t SKE 4) 28 14 10 11 14 

• ·Gasverbrauch 1 000 Nm3 6 018 6 418 4 710 5 305 5 770 . Heizölverbrauch 1 000 t 42 69 66 69 62 . Stromverbrauch Mio kWh 81 112 115 120 111 . Stromerzeugung (gesamte industrielle 
Erzeugung) 11 16 17 18 16 . Umsatz 5) MioDM 866 1 304 1 438 1 447 1 331 

dar. Auslandsumsatz 5) 115 155 178 192 158 

Beschäftigte nach Industriegruppen lnsges. 1 000 224 219 217 214 220 
dar. Mineralölverarbeitung 7 9 8 8 9 

NE-Metaliindustrie 3 3 3 3 3 
Chemische Industrie 16 17 17 17 17 
Gummi und Asbest 13 12 12 12 12 
Maschinenbau 28 29 29 28 29 
Schiffbau 34 22 21 21 22 
Elektroindustrie 23 30 29 29 30 
Druck und Vervielfältigung 11 13 13 13 13 
Ölmühlenindustrie 3 2 2 2 2 
Margarineindustrie 2 3 3 3 3 
Kaffee und Tee 3 4 4 3 4 

Umsatz nach Industriegruppen insgesamt MioDM 886 1 304 1 438 1 447 J331 
dar. Mineralölverarbeitung 135 215 228 227 221 

NE-Metaliindustrie 33 64 85 93 89 
Chemische Industrie 59 101 112 108 102 
Gummi und Asbest 28 43 44 42 47 
Maschinenbau 53 83 92 89 88 
Schiffbau 63 64 83 75 23 
Elektroindustrie 85 143 175 162 142 
Druck und Vervlelfältigung 24 40 43 45 42 
Ölmühlenindustrie 41 57 59 61 58 
Margarineindustrie 26 24 22 28 28 
Kaffee und Tee 43 n 69 70 75 

2. Offentliehe Energieversorgung 
Wasserförderung Mio cbm 10 11 11 11 11 . Stromerzeugung (brutto) Mio kWh 262 451 443 491 475 
Gaserzeugung (brutto) Mio Nm3 38 58 50 62 59 

Vj.-Durchschn. 6) 

1961 1965 
1. Vj. 1966 2. Vj. 1966 2. Vj. 1965 

3. Handwerk (Meßziffern) 

. Beschäftigte (Ende des Vj.) Mal1956 102,2 
= 100 

96,5 93,8 ' 96,1 97,8 

Umsatz Vj.-0 1955 191,4 
= 100 

238,8 212,0 248,7 235,9 

dar. Handwerksumsatz Vj.-0 1955 174,7 
= 100 

218,5 187,5 221,1 214,6 

1) Betriebe mit im allgemeinen 10 und mehr Beschäftigten (monatliche lndustrieberichterstattung); ohne öffentliche Gas-, Wasser- und Elektrizäts
werke und ohne Bauindustrie. - 2) Elnschl. gewerblicher Lehrlinge. - 3) Einschl. Lehrlingsstunden. - 4) Eine t Steinkohleneinheit (t SKE) = 1 t 
Steinkohle, -koks oder -brlketts; = 1,5 t Braunkohlenbriketts; = 3 t Rohbraunkohle. - 5) Elnschl. Verbrauchsteuern sowie Reparaturen, Lohn- und 
Monta!i)earbelten, aber ohne Umsatz an Handelswaren. - 6) Bei Beschäftigten: Jahresdurchschnitt, errechnet aus den Werten jeweils am Ende eines 
Vierteljahres. · 
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Z a h I e n.s p i e g e I 

I 
Monatsdurchschnitt 

I 
September Oktober 

Sachgebiet Oktober 
Maßeinheit I 1966 1966 1965 

1958 1965 

Bauwirtschaft und Wohnungswesen 

' 
1. Bauhauptgewerbe 1) . Beschäftigte (elnschl. tätiger Inhaber) Anzahl 41 705 49151 49 067 49 401 49 716 

dar. Inhaber n 1 364 1 365 1 288 1 559 1 355 
Angel;tellte " 

3174 4684 4 810 4 703 4 715 
Arbeiter 2) 

1ÖOO 
37167 43102 42 969 43 139 43 646 . Geleistete Arbeitsstunden 6 959 6 828 7 599 7 706 7 958 . dav. für Wohnungsbauten " 
2 805 2 216 2 501 2 555 2 702 

Gewerb!. und industr. Bauten " 
1 737 1 673 1 965 1 998 1 879 . öffentliche. und Verkehrsbauten 2417 2 939 3133 3153 3 377 . Löhne (Bruttosumme) Mio'DM 20,9 46,3 54,9 53,7 52,8 . Gehälter (Bruttosumme) " 

2,2 5,9 6,2 6,3 6,1 . Umsatz " 
60,6 126,2 149,9 165,2 145,5 

dav. im Wohnungsbau " 
22,3 42,2 44,0 51,9 47,6 

Gewerb!. und lndustr. Bau n 17,9 31,0 45,2 48,1 33,1 
Offentliehen und Verkehrsbau " 

20,4 53,0 60,7 65,2 64,8·. 

2. Baugenehmigungen 
Wohnbauten . Wohngebäude (ohne Gebäudeteile) Anzahl 524 269 181 327 349 . Umbauter Raum (ohne Gebäudetelle) 1 000 cbm 566 440 285 714 569 . Wohnungen Anzahl 1 858 1 367 806 2 o5o· 1 787 . . dar. in ganzen Wohngebäuden 1 825 1 337 791 2 026 1 734 
Bruttowohnfläche 1 ooö qm 120 95 54 149 125 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 42,0 53,0 33,5 87,3 68,4 
Nichtwohnbauten . Nichtwohngebäude Anzahl 146 94 121 89 123 . Umbauter Raum 1 000 cbm 438 359 499 368 311 
Nutzfläche 1 000 qm 73 88 63 70 . Wohnungen Anzahl 15 21 47 31 29 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 26,4 34,5 37,0 30,0 29,4 

3. Baubeginne 
Wohnbauten 
Wohngebäude (ohne Gebäudeteile) Anzahl 483 261 174 231 495 
Umbauter Raum (ohne Gebäudeteile) 1 000 cbm 386 264 541 582 
Wohnungen Anzahl 1 733 1120 790 1 693 1 699 
Veranschlagte reine Baukosten MioDM 45,4 34,5 65,7 67,5 
Nichtwohnbauten 
Nichtwohngebäude Anzahl 126 82 96 120 117 
Umbauter Raum 1 000 cbm 398 340 322 387 341 
Wohnungen Anzahl 12 20 22 21 32 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 31,7 22,3 29,9 28,6 

4. Baufertigstellungen 
Wohnbauten 
Wohngebäude (ohne Gebäudeteile) Anzahl 378 318 393 346 412 
Umbauter Raum (ohne Gebäudeteile) 1 000 cbm 423 457 515 519 543 
Wohnungen Anzahl 1 433 1 417 1 464 1 547 1 476 

dar. in ganzen Wohngebäuden 
1 ooö qm 

1 361 1 360 1 407 1 475 1 314 
Bruttowohnfläche 88 96 102 105 133 
Veranschlagte reine Baukosten 

· Nichtwohnbauten 
MioDM 29,7 55,5 67,8 63,3 64,7 

Nichtwohngebäude Anzahl 121 86 57 148. 126 
Umbauter Raum 1 000 cbm 277 338 132 498 393 
Wohnungen Anzahl 23 21 6 23 65. 
Veranschlagte reine Baukosten MioDM 17,3 31,9 9,6 46,3 39,9 
Wohnungen 

Anzahl Wohnungen Insgesamt 3) 1 456 1 438 1 470 1 570 1 476 
dar. mit öffentlichen Mitteln geför~ert " 

1 062 976 835 1 071 1 079 

,5. BauOberhang 
(am Ende des Berlchtszeitraumes) 4) 

Im Bau befindliche Wohnungen Anzahl 18 229 17696 19 400 19600 18 900 
Genehmigte, aber noch nicht begonnene 

5 893 7136 Wohnungen . 8 600 9 000 8 000 

8. Bestand an Wohngebäuden 
und Wohnungen 5) 

Bestand an Wohngebäuden 1 000 169 173 174 170 
Wohnungen 

" 
504 626 643 645 630 

Wohnräumen über 6 qm 
(elnschl. Küchen) . 2 283 2 349 2 355 2 295 

7. Wohnraumbewirtschaftung 
Erstvergabe von bewirtschafteten 
Wohnungen 

; 

a) für Wohnungssuchende mit hoher Dring-
Iiehkeii und für Sonderfälle Anzahl 428 500 307 353 439 

b) für Wohnungssuchende mit Anspruch aus 
§§ 77-80 II. WoBauG. n 397 425 497 639 598 

c) für die Umschichtung 
" 

219 51 31 79 42 
Wiedervergaben, Wohnungen . 815 921 723 1 401 1 076 
Erstmalig bezogene unbewirtschaftete 
Wohnungen . 358 427 600 451 346 

---
1) Nach den Ergebnissen der Totalerhebung hochgerechnet. - 2) Einschl. Umschüler und Lehrlinge. - 3) Elnschl. Wohnungen, die durch Erwelte-
rungsmaßnahmen o. ä. in der Raumzahl verändert sind.·- 4) Für 1958 und 1965 wurde an Stelle des Monatsdurchschnitts der Stand vom 31. 12. an-
gegeben. - 5) Fortschreibung der bei der Gebäudezählung 1961 ermittelten Gebäude und Wohnungen (Begrlffserläuterungen siehe März-Heft 1963. 
s. 58/59) . 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 
September Oktober 

Sachgebiet Oktober Maßeinheit 
I 

1966 1966 1965 
1958 1965 

Handel, Gastgewerbe und 
Fremdenve*ehr 

1. Umsatz-Index des Einzelhandels 
Einzelhandel Insgesamt 1962 = 100 119 145 156 129 

dav. Nahrungs- und Genußmittel . 113 115 112 113 

dar.1) Lebensmittel aller Art . 117 120 123 120 

·Gemüse und Obst .. 94 90 76 88 

Milch, Fettwaren und Eier . 103 108 111 107 

Kaffee, Tee, Kakao . 109 83 87 106 

Tabakwaren . 111 116 119 114 

Bekleidung, Wäsche, Schuhwaren . 129 112 142 137 

dar.1) Textilwaren . 120 122 141 138 

Oberbekleidung . 124 120 163 160 

Herrenoberbekleidung . 108 90 114 117 

Damenoberbekleidung . 114 130 162 171 

Schuhe und Schuhwaren . 116 104 143 130 

Hausrat und Wohnbedarf . 116 130 137 126 

dar. 1) Metall und Kunststoffwaren . ' 112 116 115 115 

Hausrat aus Metall und 
Kunststoff . 155 161 162 152 

Möbel . 117 137 1.46 132 

Sonstige Waren . 119 116 117 116 

dar. 1) Rundfunk-, Fernseh-, 
Phonogeräte . 135 142 151 151 

: 
Uhren und Schmuck . 113 88 100 98 

Papier. Schul- und Bürobedarf . 119 132 136 115 

Bücher und Fachzeitschriften . 110 95 112 102 

Apotheken .. 119 133 135 116 

Drogerien . 127 128 132 121 

Feinseifen urid Bürsten . 106 111 112 105 
Brennstoffe . 108 109 96 103 
Kraftwagen und Krafträder . 114 102 92 110 

Blumen und Pflanzen . 131 106 123 112 

2. Handel mit dem Währungsgebiet 

I 
der DM-Ost 2) 
Bezüge Hamburgs 1 000 DM 6 703 9 079 11 441 9 468 10 369 
Lieferungen Hamburgs . 7 470 11 670 

I 
22 230 21 905 12 740 

3. Handel mit Berlln (West) 2) . Bezüge Hamburgs 1 000 DM 70 290 111 990 126 265 119186 118 080 . Lieferungen Hamburgs 87 087 . 140 188 140 354 156 585 149 159 

4. • Ausfuhr ln Harnburg hergestellter Waren 
nach Warengruppen Mio DM 130 219 226 176 

dav. Waren der . Ernährungswirtschaft 9 . 18 15 19 
Gewerblichen Wirtschaft . 121 201 211 157 . dav. Rohstoffe 2 3 4 3 . . Halbwaren 26 51 83 39 . . Fertigwaren 93 147 124 115 . . dav. Vorerzeugnisse 11 11 13 11 . . Enderzeugnisse 82 136 111 104 . . Ausfuhr nach ausgewählten Verbrauchs-

Iändern 
Europa . 86 153 142 125 . dar. EWG-Länder . 28 65 54 47 . EFTA-Länder . 47 67 67 58 
Afrika . 7 12 12 8 
Amerika . 19 25 40 25 

dav. Nordamerika . 7 12 24 10 
dar. USA . 6 10 23 8 

Mittelamerika . 2 2 3 2 
Südamerika . 10 11 13 13 

Asien . 17 27 30 16 
Australien und Ozeanien . 1 2 2 2 

---
1) Darunter- Positionen nur FacheinzelhandeL - 2) Quelle: Statistisches Bun.desamt. 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

September Oktober Sachgebiet Maßeinheit Oktober 

1958 1965 
1966 1966 1965 

Noch: Handel, Gastgewerbe <.1. Fremdenverkehr 

5. Außenhandel der hamburglschen Im- und 
Exporteure 1) 

Wareneinfuhr Mio DM 786 1 314 1 252 1 378 

Warengruppen: 
375 553 507 622 dar. Ernährungswirtschaft 

Gewerbliche Wirtschaft 409 761 745 756 
dav. Rohstoffe und Halbwaren 299 497 502 479 

Fertigwaren 110 264 243 277 
Ländergruppen: 

247 451 482 515 dar. Europa 
dav. EWG-Länder 81 211 263 247 

EFTA-Länder 93 131 115 146 
Sonstige Länder 73 109 104 122 

Außereuropa 539 863 770 863 
dav. Amerika 284 377 305 386 

dav. Nordamerika 144 202 153 205 
Mittelamerika 38 39 24 30 
Südamerika 102 136 128 151 

Afrika 87 209 191 204 
Asien 157 258 263 254. 
Australien und Ozeanlen 11 19 11 19 

Warenausfuhr MioDM 293 467 449 439 

Warengruppen: 
dar. Ernährungswirtschaft 28 57 51 61 

Gewerbliche Wirtschaft 264 410 398 378 
dav. Rohstoffe 6 11 11 11 

Halbwaren 39 78 94 72 
Fertigwaren 219 321 293 295 

dav. Vorerzeugnisse 63 59 56 63 
Enderzeugnisse 156 262 237 232 

Ländergruppen: 
dar. Europa 123 279 250 259 

dav. EWG-Länder 41 108 94 91 
EFTA-Länder 61 128 113 121 
Sonstige Länder 21 43 43 47 

Außereuropa 167 185 195 177 
dav. Amerika 69 72 84 83 

dav. Nordamerika 24 34 31 42 
dar. USA 22 30 29 37 

Mittelamerika 10 8 10 g 
Südamerika 35 30 43 32 

Afrika 29 36 30 33 
Asien 67 72 77 57 
,Australien und Ozeanien 2 5 4 4 

6. Umsatz-Index des Gastgewerbes 

Gastgewerbe (Meßziffern) - Umsatz - 1962 ~ 100 111 119 126 122 dav. Seherbergungsgewerbe 125 139 144 140 
dav. Hotels 125 135 143 141 

Gasthöfe 114 200 205 114 
Fremdenheime und Pensionen 122 156 132 144 Gaststättengewerbe 108 114 122 117 

dav. Gast- und Speisewirtschaften 106 112 119 115 
Bahnhofswirtschaften 103 102 108 103 
Cafes 93 93 101 92 
Bars, Tanz- und Vergnügungs-

betriebe 132 144 157 151 

7 . Fremdenverkehr >) . Fremdenmeldungen 1 000 96 120 136 125 128 dar. von Auslandsgästen 36 42 53 37 39 Fremdenübernachtungen 204 232 260 253 252 dar. von Auslandsgästen 
•7. 

75 80 98 80 76 
Bettenausnutzung 3) 57 55 62 58 57 

1) Ober Harnburg und andere Grenzsteilen. - 2) Ohne Heime, Jugendherbergen, Massen- und Privatquartiere. - 3) ln Ofo der höchstmöglichen Be
legung nach dem Bettenstand vom 1. April des jeweiligen Jahres. 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 
September Oktober Sachgebiet Maßeinheit Oktober 

1958 1965 
1966 1966 1965 

Verkehr 

1. Seeschlffahrt 

a) Schiffsverkehr über See 
Angekommene Schiffe Anzahl 1 586 1 638 1 638 1 670 p 1 724 

dar. deutsche Schiffe 937 897 955 946p 934 
Abgegangene Schilfe 1 697 1 739 1 727 1 811 p 1 826 

dar. deutsche Schilfe 
1 ooo'NRT 

1044 1 002 1 043 1 002 p 1 044 
Raumgehalt der angekommenen Schilfe 2 288 2 899 2 929 3 001 p 2 905 

dar. deutsche Schilfe 663 741 823 763 p 752 
Raumgehalt der abgegangenen Schilfe 2 298 2 904 2 906 2 904 p 2 893 

dar. deutsche Schilfe 673 752 869 758 p 752 

b) Linlenschlllahrt 1) Anzahl der 224 257 261 r 261 p 257 
dav. Europa Linien 70 75 76 r 76 p 75 

Außereuropa 
An~ahl 

154 182 185 185 p 182 
Reisen (Abfahrten) 663 731 729 708 p 778 

dar. nach Europäischem Ausland 300 298 283 279 p 332 
Amerika .148 166 173 174 p 172 
Afrika 68 103 94 110 p 112 
Asien 73 93 90 90 p 92 
Australien 12 16 14 15 p 17 

c) Personenverkehr über See 
Ausreisende ingesamt 

dar. nach Häfen in 
Anzahl 2 294 1 740 1 508 r 1 400 p 1 913 

Nord-Europa 
192 266 (einschl. Ostseegeblet) 146 r 360 p 102 

West-Europa 
(einschl. Großbritannien 

528 355 und Irland) 317 r 500 p 381 
Nordamerika 1 071 610 723 r 100 p 985 
Südamerika 159 289 139 r 420 p 260 

Einreisende insgesamt 1 957 1 437 686 r· 1 070 p 1 271 
dar. von Häfen in 

Nord-Europa 
108 (einschl. Ostseegebiet) 184 96 r 170 p 85 

West-Europa 
(einschl. Großbritannien 
und Irland) 414 326 259 r 700 p 328 

Nordamerika 794 537 77r 60 p 488 
Südamerika 347 235 110 r 180 p 269 

d) Güterverkehr über See 1 000 t brutto 2283 2 942 2 795 r 3 210 p 2 858 
dav. Empfang 1 673 2 229 2 041 r 2 394 p 2106 

dav. Massengut 1 252 1 634 1 509 r 1 836 p 1 494 
dar. Mineralöle 603 968 903 r 1191 p 788 

Kohle 337 192 146 r 195 p 196 
Getreide 153 180 180 r 129 p 273 

Sack- und Stückgut 421 595 532 r 558 p 612 
dav. nach Verkehrsbezirken 

Inland 49 40 34 30 
Europäisches Ausland 276 461 403 509 

dar. EWG-Länder 69 142 73 173 
EFT A-Länder 123 195 165 214 

Außereuropa 1 348 1728 1 605 1 567 
dar. Nahost und 

Persischer Golf · 405 449 426 284 
Vereinigte Staaten 
von Amerika 421 372 326 450 

dav. nach Hinterlandsbereichen 
Bundesrepublik 1 351 1 854 p 1773 1 575 
Sowjetzone 45 46 21 45 16 
Land- und flußwärtlge 

145 Durchfuhr 93 167 99 111 
See-Umschlag 95 94 '77 109 109 
Obrige Bereiche 89 68 p 71 261 

Versand 610 713 754 r 816 p 752 
dav. Massengut 269 292 349 r 396 p 310 

Sack- und Stückgut 341 421 405 r 420 p 442 
dav. nach Verkehrsbezirken 

Inland 56 85 137 84 
Europäisches Ausland 304 320 313 345 

dar. EWG-Länder 96 45 60 52 
EFTA-Länder 175 219 197 228 

Außereuropa 250 308 304 323 
dav. nach Hinterlandsbereichen 

Bundesrepublik 301 360 p 418 355 
Sowjetzone 38 69 57 73 46 
Land- und flußwärtlge 

69 Durchfuhr 72 72 81 81 
See-Umschlag 95 94 77 109 109 
Obrige Bereiche 104 118 p 121 173 

2. Binnenschiffehrt . Güterempfang 1 000 t 219 340 390 420 376 . Güterversand 257 309 340 312 300 

1) Stand Ende des jeweiligen Berichtsjahres bzw. -monats 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

September Oktober Sachgebiet Oktober Maßeinheit 
I 

1966 1966 1965 
1958 1965 

Noch: Verkehr 

3. Luftverkehr (gewerblicher Verkehr) 

Gelandete Flugzeuge Anzahl 1194 2041 2 466 2119 
Gestartete Flugzeuge 

1 öoo 
1193 2047 2 468 2140 

Angekommene Fluggäste 26,2 70,5 90,8 84,6 
Abgereiste Fluggäste t 

24,6 71,0 96,5 83,4 
Angekommene Fracht 276 578 696 634 
Abgegangene Fracht . 266 587 m 707 
Angekommene Post " 59 184 214 174 
Abgegangene Post . 57 229 262 239 

4. Personenverkehr Hamburger Verkehrsmittel 
Beförderte Personen 

Stadtbahn (S-Bahn) 1 000 11 574 9 505 9 913 11 053 
Hoch- u. Untergrundbahn (elnschl. W-Bahn) . 12178 13 705 13 789 14 021 14 265 
Straßenbahn . 21 248 9 436 8 316 8 536 9199 
Kraftomnibusse der HHA 1) . 4 046 9585 an3 9 961 9 889 
Alsterdampfer . 225 153 194 153 176 
Schiffe der Hafendampfschiffehrt AG. . 1 880 1141 
Kraftomnibusse der VHH AG. 1) . 1 475 639 649 701 665 
Kraftomnibusse der Deutschen Bundespost . 69 20 20 24 21 
Kraftomnibusse der Deutschen Bundesbahn . 297 411 433 521 418 
Private Kraftomnibusse 1) . 627 301 349 322 

5. Kraftfahrzeuge 

a) Bestand an Kraftfeh rzeugen 
mit Fahrberechtigung 

379,2 352,9 (im Verkehr befindlich) insgesamt 2) 1 000 169,4 352,2 379,1 
dar. Personenkraftwagen 3) . 121,5 310.S 336,8 337,1 310,5 . b) Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 2 941 5 071 4 514 5 360 
dar. Krafträder (einschl. Motorroller) . 135 12 11 9 . Personenkraftwagen 2251 4137 3 656· 4 404 . Kombinationskraftwagen 

. 
199 495 388 .500 . Lastkraftwagen 302 362 396 405 . 

6. Straßenverkehrsunfälle . Verkehrsunfälle mit Personenschaden 4) Anzahl 927 859 973 1 093. 1 018 . Getötete Personen . 17 26 20 27 35 . Verletzte Personen .. 1 090 1 106 1 247 1 453 1 303 

Geld und Kredit 

1. Kreditinstitute (ohne Landeszentralbank) . a) Kredite an Nichtbanken (Bestand am 
Monatsende) Mio DM 5 592,3 13 537,5 15 480,7 15 528,7 13947,1 . dav. Kurzfristige Kredite 3 004,8 4 233,2 4 951,2 4 915,6 4 257,9 . . 

dav. an Wirtschaft und Private 2 517,2 4 222,7 4 940,0 4 890,9 4 252,3 
an tJffentl.-rechtl. " 

. Körperschaften . 487,6 10,5 11,2 24,7 5,6 . Mittelfristige Kredite 5) . 462,6 1 816,3 2 090,5 2 096,3 1 939,9 
dav. an Wirtschaft und Private . 387,5 1 656,3 1 879,4 1 878,7 1 765,9 

an Ollenti.-rechtl. 
Körperschaften . 75,1 160,1 211,1 217,6 174,0 . Langfristige Kredite 5) 2124,9 7 487,9 8 439,0 8 516,8 7 749,3 . . 

dav. an Wirtschaft und Private . 1 958,9 6 453,6 7 211,6 7 276,6 6 685,7 
an Ollentl.-rechtl. 
Körperschaften . 166,0 1 034,3 1 227,4 1 240,2 1 053,6 

Kredite an Kreditinst. am Monatsende . 575,3 967,1 1123,6 1 161,6 1 028,8 . b) Einlagen von Nichtbanken (Bestand am . Monatsende) . 4 604,5 8 427,5 9 411,3 9 768,1 8 438,0 . dav. Sicht- und Termineinlagen . 3 035,1 4 357,6 4 603,2 4 874,6 4 241,6 
dav. von Wirtschaft und Privaten . 2 677,2 3 800,0 3 918,6 4 232,6 3 703,1 

von Ollentl.-rechtl. . Körperschaften . 357,9 557,6 684,6 642,0 538,5 . Spareinlagen (am Monatsende) . 1 569,4 4 069,9 4 808,1 4 893,5 4 196,4 . dar. bei Sparkassen . .. 2 792,9 3 250,0 3 318,0 2 874,1 
Kreditbanken . .. 1 026,1 1 261,2 1 274,8 1 061,2 

Einlagen von Kreditinstituten 
am Monatsende . 11n.1 2 454,3 2 672,0 2 641,3 2 387,3 

c) Sparverkehr 
Sämtliche Kreditinstitute •) 
Spareinlagen am Monatsende . 1 569.4 4 069,9 4 808,1 4 893,5 4196,4 

dar. steuerbegünstigt . 341,2 - - - -. prämienbegünstigt . - 426,5 518,3 528,4 418,7 . Gutschriften auf Sparkonten . 97,0 244,3 247,9 282,3 242,0 
Lastschriften auf Sparkonten . 76,8 203,9 215,6 197,3 185,3 
Saldo der Gut- und Lastschriften . + 20,2 + 40.4 + 32,3 + 85,0 + 56,7 
Zinsen . 13,2 12,9 0,5 0,4 0,3 

1) Ab Januar 1963 ohne den von den Ländern Schleswig-Holstein und Niedersachsen genehmigten Linienverkehr. - 2) Stand: Ende des jeweiligen 
Berichtsjahres bzw. -monats; ohne Bundesbahn und Bundespost. - 3) Einschl. Kombinationskraftwagen. - 4) Tellweise auch in Verbindung mit 
Sachschaden. - s) Einschl. durchlaufender Kredite. - •l Ohne Postsparkasse. 



-362-

Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

September Oktober Sachgebiet Maßeinheit Oktober 

1958 I . 1965 
1966 .1966 1965 

Noch: Geld und Kredit 

2. Konkurse (eröffnete und mangels Masse 
abgelehnte) Anzahl 17 16 25 17 19 

3. Vergleichsverfahren (eröffnete) Anzahl 1 1 1 - -

4. Wechselproteste Anzahl 1 113 1 044 1 327 1 468 1 088 
_Betrag 1 000 DM 732 1 314 2132· 2 884 1 241 

5. Mahn- und Offenbarungseidverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Zahlungsbefehls Anzahl 21100 20 563 23128 23 420 22 166 
Anträge auf Abnahme des Offenbarungseides . 2 742 3 058 3 119 3154 3 251 
Haftbefehle zur Erzwingung · 
des Offenbarungseides " 

1148 1196 1 238 1 264 1 200 
Abgeleistete Offenbarungseide " 

320 353 402 338 309 

6. Offentliehe Leihhäuser 
Verpfändungen •) Anzahl 7 638 3 543 3 851 3 695 3 817 

Betrag 1000 DM 253 551 357 372 667 
Einlösungen Anzahl 7 286 3144 3 299 3 368 3 341 

Betrag ~ 1 000 DM ' 246 431 338 342 472 

7. Kapitalgesellschaften_ mit Hauptsitz Harnburg 
Aktiengesellschaften Anzahl 193 162 160 160 164 

Grund-Kapital MioDM 2 797 3 975 4 314 4 317 4120,5 
Gesellschaften m.b.H. Anzahl 3004 3877 4 114 4 130 3 937 

Stamm-Kapital MioDM 986 2 962 3229 3 236 2 997,2 

Steuern 

1. • Einnahmen für Rechnung 
des Bundes 1 000 DM 274 003 601 215 755 253 647 643 595 812 . dav. Umsatzsteuer 48 945 82 827 88 322 87 564 83 265 . . Umsatzausgleichsteuer 14 828 35 669 35 672 36188 34 857 " Beförderungsteuer 

" 1 225 1 254 1 400. 1 405 1 551 
Notopfer Berlin . 1 047 89 46 14 46 . Zölle 48 536 45 076 46 091 44 711 43 563 . . Verbrauchsteuern 124 035 358 150 435 612 427 827 387 938 . 

dav. Tabaksteuer 
" 

62 921 65 526 75 365 72 574 71 836 
Kaffeesteuer " 12 076 25 462 31 622 19 131 25107 
Teesteuer " 

471 673 595 531 1 086 
Branntweinmonopol 2) " 

3 866 5 009 3 688 4195 6 347 
Mineralölsteuer .. 44 384 261 342 324 224 331136 283 426 
Sonstige Verbrauchsteuern " 

317 138 118 258 135 . Bundesanteil an den Steuern vom 
Einkommen 

" 
35 386 78150 148111 49 934 44 593 

2. • Lastenausgleichsabgaben 1000 DM 8 547 6102 977 3 254 3 533 
dav. Vermögensabgabe 

" 
5 798 4 849 152 334 029 

Hypothekengewinnabgabe 
" 

2 231 9~4 755 2 121 2.401 
Kreditgewinnabgabe · . 517 299 70 799 803 

3." Einnahmen für Rechnung 
des Landes 1 000 DM 85 384 157 752 262 690 104 593 93 818 

dav. Vermögensteuer 
" 

5 458 11 355 2 071 1 963 1 414 
Erbschaftsteuer 

" 
537 2 677 1 239 1 544 1 313 

Grunderwerbsteuer 
" 

786 1 646 2 067 2 264 1 117 
Kapitalverkehrsteuer 

" ' 1469 1 587 4 964 1 311 3 093 . Kraftfahrzeugsteuer 3 754 7 992 9 449 9 096 7196 
" Versicherungsteuer .. 2 732 4 329 2 578 3 740 3 992 

Rennwett- und Lotteriesteuer 
" 

1 446 2 367 4 062 2277 2 100 
Wechselsteuer .. 677 913 1 693 943 849 
Feuerschutzsteuer 

" 
130 222 251 243 246 . Biersteuer 154 2 430 2 654 3109 2 749 . Landesanteil an den Steuern vom " 

Einkommen 
" 

66 858 122 235' 231 661 78102 69 748 

4:* Steuern vom Einkommen 3) 1 000 DM 102 403 200 385 379 773 128 036 114 341 . dav. Lohnsteuer 35 713 89 007 113 456 111 663 96 467 " .. Veranlagte Einkommensteuer 
" 

30 942 64 393 160 741 11 !'46 10 745 . Nichtveranlagte Steuer vom Ertrag 4125 10 279 2 354 3 019 4 907 " . Körperschaftsteuer 31 624 36 706 103 221 1 807 2 222 

5. Gemeindesteuereinnahmen 1 000 DM 31180 46 355 8 786 23 248 21 333 . Realsteuern 30 068 45 763 8 418 22 535 20 580 .. . dav. Grundsteuer A 45 73 38 - 5 13 .. . Grundsteuer B 4 238 5134 714 . 591 777 .. . Gewerbesteuer nach·Ertrag u. Kapital 22 658 34 764 7 359 3 627 3 295 .. 
Gewerbesteuer nach der Lohnsumme 

" 
3 126 5 792 308 18 323 16 494 . übrige Gemeindesteuern 1 113 592 368 713 753 

" 

I 

•) Einschl. Erneuerungen. - 2) Ohne die Einnahmen der Bundesmonopolverwaltung für Branntwein. - 3) in den Bundes- und Landessteuern anteil
mäßig enthalten. 
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Zahlenspiegel 

I 
Monatsdurchschnitt 

I 
September Oktober Sachgebiet Maßeinheit Oktober 

1958 I 1965 
1966 1966 1965 

Preise und Indexziffern 

Preisindexziffern !Ur die Lebenshaltung 1) 

- Mittlere Verbrauchergruppe -
Wägungsschema 1950 

1950 = 100 127,7 153,4 157,2 156,7 155,4 Ernährung 
~~tränke und Tabakwaren . 82,3 87,2 .. 93,3 93,4 88,2 

ohnung . 121,0 170,0 204,4 205,0 171,1 
Heizung und Beleuchtung .. 128,1 158,5 163,2 163,8 159,3 
Hausrat .. 111,0 131,5 134,3 134,5 132,4 
Bekleidung . 102,7 115,2 118,7 118,9 116,1 
Reinigung und Körperpflege .. 112,9 140,5 148,2 148,8 142,6 
Bildung und Unterhaltung . 126,1 176,9 191,5 191,5 177,5 
Verkehr .. 132,4 164,2 177,8 177,8 164,3 
Ernährung einschl. Getränke und Tabakwaren . ' 

121,7 144,7 148,8 148,4 146,6 
Lebenshaltung ohne Miete 

1950 ::" 100 
119,0 143,8 149,1 149,0 145,3 
119,1 145,9 154,0 154,0 147,3 

Gesamtlebenshaltung 1938 = 100 189,9 232,6 245,4 245,4 234,8 

Löhne und Gehälter 2) April Juli Juli 
1966 1966 1965 

1. Arbeiter ln der Industrie 
elnschl. Hoch- und Tiefbau . Bruttowochenverdienste männlich DM 129 232 248 250 235 

weiblich DM 77 140 151 153 142 . Bruttostundenverdienste männlich DM 2,72 5,10 5,47 5,51 5,12 
weiblich DM 1,73 3,32 3,60 3,64 3,35 . Bezahlte Wochenstunden männlich Std. 47,3 45,5 45,3 45,5 45,8 
weiblich Std. 44,4 42,2 41,9 42,0 42,3 . Geleistete WoChenarbeitszelt männlich Std. 43,7 41,4 40,6 37,4 37,2 
weiblich Std. 40,4 37,2 37,2 32,3 30,7 

2. Angestellte, Bruttomonatsverdienste 
ln der Industrie elnschl. Hoch- und Tiefbau . Kaufmännische Angestellte männlich DM 646 1 098 1 175 1188 1101 

weiblich DM 434 747 . 807 816 753 . Technische Angestellte männlich DM 744 1182 1 263 1 273 1191 
weiblich DM 456 748 806 817 754 

Im Handel•) . Kaufmännische Angestellte männlich DM 605 1 043 1108 1135 1 042 
weiblich DM 398 668 719 743 671 

Technische Angestellte männlich DM 611 1119 1 233 1 261 1138 
weiblich DM 527 1166 1 237 1 244 1198 

ln Industrie und Handel 3) zusammen 
I . Kaufmännische Angestellte männlich DM 614 1 058 1126 1148 1 058 

weiblich DM 406 688 741 761 692 . Technische Angestellte männlich DM 723 1176 1 260 1 272 1185 
weiblich DM 470 838 896 914 842 

. 
Öffentliche Ordnung und Sicherheit September Oktober Oktober 

1966 1966 1965 

1. Feuerlösch- und Unfalldienst 
Alarmierungen insgesamt Anzahl 2888 4 960 5150 5 561 5134 

dav. Feueralarme . 207 288 254 297 273 
dav. falsche Alarme und Unfug-

meldungen . 45 67 72 85 71 
bekämpfte Brände insgesamt . 162 221 182 212 202 

dav. Großbrände . 10 9 10 10 12 
Mittelbrände . 24 28 20 37 32 
Kleinbrände .. 54 98 86 79 88 
Entstehungsbrände .. 65 80 64 77 70 
Schornsteinbrände . 9 6 2 9 -Hilfeleistungen aller Art .. 2680 4 631 4 896 5 264 4 861 

dar. bei Straßen- und Verkehrs-
unfällen .. 883 1156 1190 1 347 1 273 
Betriebsunfällen . 493 544 409 377 589 

Hierbei durchgeführte Unfalltransporte . 2 490 4 300 4180 4 523 4 603 

2. Krankenbeförderungswesen 

Ausgeführte Krankentransporte Anzahl · 5 098 4 502 4125 4 262 4 390 
Beförderte Personen . 5312 4 644 4 250 4453 4564 

1) 4-Personen-Arbeitnehmer-Haushalte mit mittlerem Einkommen des alleinverdienenden Haushaitsvorstandes.- 2).Eflektivverdienste; ab 1964 neuer 
Berichtsfirmenkreis, daher mit früheren Ergebnissen nicht voll vergleichbar. - 3) Handel, Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe. 
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Zahlenspiegel 

I I 

Monatsdurchschnitt 
September Oktober Oktober Sachgebiet Maßeinheit 1966 1966 1965 

1958 1965 

Noch: Offentliehe Ordnung und Sicherheit 

3. Feststellungen der Polizei 

Straftaten Anzahl 6 264 8102 9 071 9 203 8 619 

dar. Sittlichkeitsdelikte . 168 214 213 322 210 

Mord und Totschlag . 3 4 2 5 9 

Fahrlässige Tötung 1) . 7 1 1 3 1 

Körperverletzung 2) . 47 91 94 113 112 

Einfacher Diebstahl . 2 927 3 413 3 873 3 700 3 619 

Schwerer Diebstahl . 767 1822 2 275 2179 2117 

Diebstähle zusammen . 3 694 5235 6148 5 879 5 736 

dar. Kraftwagen- und -gebrauchs-

diebstahl . 254 180 200 262 173 

Fahrrad- u. -gebrauchsdiebstahl . 533 340 497 470 484 

Moped-, Motorrad- und 

-gebrauchsdiebstahl . 137 130 162 170 

Taschendiebstahl . 36 49 30 31 51 

Unterschlagung . 256 203 223 369 201 

Raub und Erpressung . 27 41 37 56 45 

Begünstigung und Hehlerei . 43 85 101 72 72 

Betrug und Untreue . 720 722 712 ' 762 686 

Brandstiftung .. 31 33 21 30 19 

Münzdelikte .. 4 1 - 1 2 

Außerdem: 

Verkehrsvergehensanzeigen . 778 993 1 052 1 032 

Obertretungsanzeigen 3) ' 8 929 9 974 11 737 9 667 . 
Ordnungswidrigkeltenberichte . 423 450 692 392 

Gebührenpflichtige Verwarnungen 4) . 26 722 31 317 31 702 35 635 34 839 

4. Rechtskräftig Abgeurteilte 

Abgeurteilte Insgesamt Anzahl 1 732 1 843 2 011 2 319 1 872 

dav. Erwachsene n. allg. Strafrecht abgeurt. . 1 370 1 522 1 686 1 847 1 466 
Heranwachs. n. allg. Strafrecht abgeurt. . 148 114 111 160 128 
Jugend I. n. Jugendstrafrecht abgeurt. . 152 142 148 . 236 211 

Heranwachs. n. Jugendstrafr. abgeurt. .. 62 65 66 76 67 

dar. Widerstand gegen die Staatsgewalt . 9 8 13 13 8 

Fahrerflucht . 35 81 73 89 74 

Straftaten gegen den Personenstand, 

die Ehe und die Familie . 36 55 66 54 74 
Verb rech. u. Vergeh. wider d. Sittlichkelt . 54 47 46 55 57 
Beleidigung, üble Nachrede . 28 20 21 18 26 
Verb rech. u. Vergeh. wider das Leben . 13 13 7 14 11 
Körperverletzung . 128 135 140 186 164 
Einfacher Diebstahl .. 248 300 307 412 380 
Schwerer Diebstahl . 83 73 85 85 94 

Eint. u. schwerer Diebstahl Im Rückfall . 56 50 42 57 42 
Unterschlagung . 90 50 57 55 44 

Raub und Erpressung . 8 10 8 19 14 
Begünstigung und Hehlerei . 46 35 38 32 48 
Betrug und Untreue . 182 143 155 167 173 
Urkundenfälschung .. 12 14 ' 18 13 23 

Vergehen I. Straßenverkehr § 315c StGB. . 98 104 
Vergehen i. Straßenverkehr§ 316 StGB. . 333 324 
Vergehen gegen das StVG . 215 229 229 289 261 

---
1) Ohne Verkehrsunfälle. - l) Ohne §§ 223 und 230. - 3) Aus Verkehrsvorschriften 
keilenrecht 

und STGB. - 4) Aus Verkehrsvorschriften und Odnungswidrig· 

. 
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A. Vorbemerkungen 

Das gegenwärtige Veröffentlichungsprogramm des Amtes umfaßt ~~:Hinblick auf das zu veröf
fentlichende--Material und die Unterrichtung der verschiedenen Konsumentengruppen fünf ver
schiedene Reihen: 

1. Statistik des Harnburgischen Staates, 
·2. Statistisches Jahrbuch, 
3. Ein Streifzug durch Hamburgs Statistik, 
4. Harnburg in Zahlen und 
5. ~tatistische Berichte. 

Von den heutigen Veröffentlichungsreihen des Amtes haben die Quellenwerke die stärkste 
Kontinuität gezeigt. Die "Statistik des Harnburgischen Staates" erscheint ohne Änderung des 
Titels seit nunmehr fast 100 Jahren. Wenn die Ergebnisse früher - im Gegensatz zu heute -
textlich kommentiert wurden, so geschah es deshalb, weil außer dieser Veröffentlichung und 
dem "Statistischen Handbuch", das mehr Nachschlagewerk war und nur in mehrjährigen Abstän
den erschien, dem damaligen Amt kein weiteres Publikationsmittel zur Verfügung stand. 

Das den Nachschlagewerken zuzurechnende "Statistische Handbuch" erschien erstmals 1874· Ihm 
folgten bis 1921 fünf weitere Ausgaben. Es war der Vorläufer des "Statistischen Jahrbuchs", 
das jährlich ohne Unterbrechung von 1925 bis 1937/38 und von 1952 bis 1965 herausgebracht 
wurde. 

Zu de~ Nachschlagewerken gehört auch der Mitte der fünfziger Jahre eingeführte, der Schnel
leninformation der Presse dienende "Streifzug durch Hamburgs Statistik", der jeweils be
reits zu Beginn des neuen Jahres über die wichtigsten Ereignisse des vorhergehenden Jahres 
unterrichtet. Der "Streifzug" ist bisher ohne Unterbrechung seit 1955 erschienen. 

Zu den Nachschlagewerken muß auch der "Jahresbericht" gerechnet werden, der von 1877 bis 
19·14 und von 1925 bis 1927 herausgegeben wurde. In der ersten Periode bis 1914 wurden die 
Hauptergebnisse der wichtigsten Statistiken im Rahmen eines Tätigkeitsberichts dargestellt 
und kommentiert, während es sich im Zeitraum 1925/27 um fast reine Verwaltungsberichte 
handelte. Zur aktuellen Unterrichtung wurden seit 1910 "Statistische Mitteilungen über den 
hamburgischen Staat" und seit 1924 "Hamburger statistische Monatsberichte" herausgegeben, 
die ab 1§27 den Tftei ,;Aus Hamburgs Verwal.tung und Wirtschaft" führten. Bei den "stfi,_t:ißti
schen Mitteilungen", die unregeimäßig in 32 Heft_en un~ 5 Sonderheften erschienen, handelt 
es sich um Monographien, in denen bestimmte Themen abgehandelt wurden. Die Reihe "Aus Ham
burgs Verwaltung und Wirtschaft" enthielt außer Zahlenübersichten auch kürzere textliche 
Darstellungen, erschien bis Oktober 1939 monatlich und bis 1955 in insgesamt 14 Sonder
nummern (ohne die bisherigen Zahlenübersichten), von denen die letzten 7 seit 1946 mit 
Wahlergebnissen erschienenen Hefte Quellenwerkcharakter haben. 

Die Nachfolge der Reihe "Aus Hamburgs Verwaltung und Wirtschaft" in der ursprünglichen Art 
traten zunächst zwei Zeitschriften an, und zwar 1947 das unregelmäßig mit Textbeiträgen er
scheinende "Hamburg in Zahlen", und die ebenfalls seit 1947 erscheinenden "Hamburger Sta
tistische 1.1onatsberichte", von 1956 bis 1961 als "Hamburger Monatszahlen" bekannt. Ab 1962 
wurden beide Zeitschriften dadurch vereinigt, daß "Hamburg in Zahlen" auf monatliche Er
scheinungsweise umgestellt und die bisherigen "Monatszahlen" nunmehr als Zahlenspiegel in 
"Hamburg in Zahlen" einbezogen wurden. Wenn die Zahlenübersichten in der alten Reihe "Aus 
Hamburgs Verwaltung und Wirtschaft" gegenüber dem neuen "Hamburg in Zahlen" einen breiteren 
Raum einnahmen,so hat dies seinen Grund darin,daß das Veröffentlichungsmaterial, das heute 
über die "Statistischen Berichte" publiz .. ert wird, praktisch in jener Reihe mit enthalten 
war. 

Heute dienen die "Statistischen Berichte" einer möglichst sofortigen, nur knapp kommentie
renden Unterrichtung der Konsumenten über die wichtigsten Ergebnisse statistischer Erhebun
gen. Dabei werden das "Mindestveröffentlichungsprogramm", das durch Vereinbarungen zwischen 
dem Statistischen Bundesamt und den Statistischen Landesämtern festgelegt ist, soweit ver
öffentlichungsreife Zahlen vorliegen, sowie besondere hamburgische Interessen·- z.B.Hafen
umschlag usw. - berücksichtigt. · 

Neben diesen Veröffentlichungen über statistische Ergebnisse ist das vom Statistischen 
Landesamt seit 1874 herausgegebene "Straßen- und Gebietsverzeichnis" zu nennen, das zunächst 
im Staatshandbuch enthalten war und seit 1909 in 17 selbständigen Ausgaben erschienen ist. 

Von 1886 bis 1906 war das Statistische Amt auch Herausgeber von "Amtsblatt und Öffentlicher 
Anzeiger". 

Weitere Ausführungen über di.e Entwicklung des Veröffentlichungswesens- insbesondere die ge
legentliche Be.teiligung des Amtes an Publikationen anderer Verwal tungasteilen und des Al to
naer Amtes für Wirtschaft und Statistik - enthält ein Abschnitt in der Darstellung "75 Jah
re Statistisches Amt in Hamburg" 1). Eine umfassendere Darstellung, in der auch die Ver-
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öffentlichungen des ehemaligen Handelsstatistischen Amtes gewürdigt werden, findet sich 
aus Anlaß der Reorganisation des Veröffentlichungswesens im Jahre 1962 in "Hamburg in 
Zahlen" 2). 

Der gegenüber den Standard-Reihen relativ rasche Wechsel in der Herausgabe aktueller Ver
öffentlichungen zeigt, wie sehr sich jeder Statistiker in seiner Zeit um den Konsumenten 
bemühte.Von dieser Warte aus betrachtet, stellt sich das augenblickliche Programm als das 
Ergebnis eines 100jährigen Strebans dar, dem interessierten Beobachter die vielfältigen 
Erscheinungen des immer komplizierter werdenden Sozial- und Wirtschaftsgefüges aufzuzeigen, 
wie es sich in den statistischen Zahlenergebnissen widerspiegelt. 

Die Aufgabe des nachfolgenden Veröffentlichungsverzeichnisses liegt in erster Linie darin, 
eine _vollständige und sachlich geo~dnete Übersicht über alle Textdarstellungen seit Grün
dung des Amtes zu geben. Dabei wurde,- da nicht alle Aufsätze gezeichnet waren, auf die 
Nennung des -Ved.assers grÜndsätzHcli verzichtet. 

1) Aus Hamburgs Verwaltung und Wirtschaft, Sondernummer 6, November 1941, S. 27 

2) Peter J. Deneffe: Die Veröffentlichungen des Statistischen Landesamtes Hamburg. -
In: Harnburg in Zahlen, 1962, Januar, S. 5 
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B. Veröffentlichungsverzeichnis 

1. Das gegenwärtige Veröffentlichungsprogramm 

a) ,Statistik des Harnburgischen StMtes" (Quellenwerke) 

Erscheinungsweisel unregelmäßig, 
seit 1867, 

Erschienene Hefte: 

Heft I Ergebnisse der Volkszählung vom 3. Dezember 1866 - Stand der Bevölkerung-

Heft II Ergebnisse der Volkszählung vom 3. Dezember 1867 - Bevölkerungs- und Wohnungs-
verhältnisse - Statistik der Unterrichtsanstalten von 1869 

Heft III Darstellung der natürlichen Bewegung der Bevölkerung - Die Hauptergebnisse der 
zu Verwaltungszwecken vorgenommenen Zählungen in den Jahren 1868, 1869 und 
1870 - Überblick über die Wirksamkeit der "Allgemeinen Armenanstalt" - Die 
persönlichen Steuern 

Heft IV Die Grundsteuer nach den Erträgen von 1833 bis 1870 - Allgemeine Übersicht 
über die Witterungsverhältnisse in Harnburg und Cuxhaven - Ergebnisse der Volks
zählung vom 1. Dezember 1871 (1. Teil) -Die Auswanderung über Harnburg nach 
transatlantischen Plätzen seit dem Jahre 1836 - Die Besitzveränderungen im 
Grundeigentum während des letzten Jahrzehnts 

Heft V Das Unterrichtswesen im hamburgischen Staat 

Heft VI Ergebnisse der Viehzählung vom 10. Januar 1873 - Ergebnisse der Volkszählung 
vom 1. Dezember 1871 (2. Teil) -Eine Häuserinsel der inneren Stadt- Die Sta
tistik der Gebäude (nach den Spezialerhebungen von 1872/73)11. Teil: Der Siel
anschluß; die Einrichtungen zur Entfernung des Unrats, des Spülwassers und der 
Abfälle; die Wasserversorgung - Die Auswanderung über Harnburg nach transatlan
tischen Plätzen im Jahre 1872 - Die Bewegung der Bevölkerung in den Jahren 
1870 bis 1872 - Kleinere Mitteilungen (Die jährliche Vermehrung der hamburgi
schen Bevölkerung; Aufnahme in und Entlassung aus dem Staatsverband; Anmeldung 
zum Gewerbebetrieb; Das Grundeigentum; Die Sparkassen) · 

Heft VII Die direkten Steuern - Die Choleraepidemie im Jahre 1873 (mit einer graphi-
schen Darstellung)- Die Sparkassen - Ergebnisse der Volkszählung von 1871 
(3. Teil)-Wohnungen und Mieten - Die Zahl der Bewohner im Verhältnis zur Bo
denfläche (mit einer Karte der Bevölkerungsdichtigkeit)- Die Bewegung der Be
völkerung in den Jahren 1873 und 1874 - Die Auswanderung über Harnburg nach 
transatlantischen Plätzen in den Jahren 1873 und 1874 

Heft VIII 1, Abtei 1 u n g: Die Kranken- und Sterbekassen-DieAuswanderung nach 
transatlantischen Plätzen in den Jahren 1873, 1874, 1875 - Die Volkszählung 
und Gewerbeaufnahme am 1. Dezember 1875- Die Bewegung der Bevölkerung im 
Jahre 1875 - Ein Beitrag zur Statistik der Löhne und Preise - Nachtrag 

2, A b t e i 1 u n g: Statistik der Unterrichtsanstalten (mit einer graphi
schen Darstellung) - Ältere Nachrichten über Hamburgs Bevölkerungswechsel -
Nachtrag zu den Resultaten der Volkszählung vom 1. Dezember 1875 - Die Be
wegung der Bevölkerung im Jahre 1876 - Statistik der Wahlen im Jahre 1877 -
Die Produktion von Eisengußwaren und Schwefelsäure aus Erzen ~871 - 1876 

Heft IX Die Gelasse, die Wohnungen, deren Bevölkerung und die Mieten nach den Ergebnis-
- sen der Volkszählung von 1875 - Der Bevölkerungswechsel in den einzelnen Ge

bietsteilen -.Die Bewegung der Bevölkerung im Jahre 1877 -Die Auswanderung 
über Harnburg nach transatlantischen Ländern in den Jahren 1876 und 1877 - Der 
Erwerb und Verlust der Staatsangehörigkeit im hamburgischen Staate - Die end
gültigen Ergebnisse der Gewerbeaufnahme vom 1. Dezember 1875- Die Ergebnisse 
der acht Sparkassen im hamburgischen Gebiete in den Jahren 1875 bis 1877 

Heft X Die in den Jahren 1868 bis 1877 öffentlich verkauften Grundstücke - Die Sta-
tistik der Landwirtschaft - Sterblichkeitstafeln für die Jahre 1872 und 1876 -
Statistik der Dampfkessel und Dampfmaschinen - Die Auswanderung über Harnburg 
in den Jabren 1878 und 1879 - Statistik der Wahlen in den Jahren 1878 und 1880 -
Die direkten Steuern - Die Bewegung der Bevölkerung in den Jahren 1878 und 
1879 - Wohnungen und Mieten 
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XI Die Hauptergebnisse der hamburgischen Gewerbestatistik von 1875, verglichen 
mit den Ergebnissen in mehreren deutschen Städten - Die Auswanderung über 
Harnburg nach transatlantischen Ländern im Jahre 1880 - Die Ernteerträge im 
Jahre 1880- Die Volkszählung vom 1. Dezember 1880 (1. Teil) -Die Bewegung 
der Bevölkerung im Jahre 1880 - Die Ergebnisse der acht Sparkassen im hambur
gischen Gebiet in den Jahren 1878 bis 1880 - Überblick über die Wirksamkeit der 
Allgemeinen und der St.Pauli Armenanstalt bis zum Jahre 1880 

XII 1, Abtei 1 u n g: Statistik der Reichstagswahlen im Jahre 1881 -Die Be
wegung der Bevölkerung im Jahre 1881 -Die Volkszählung vom 1. Dezember 1880 
(2. Teil) - Die Auswanderung über Harnburg nach transatlantischen Ländern im 
Jahre 1881 - Die berufsstatistischen Erhebungen im Juni 1882 

2. A b t e i 1 u n g: Eigentümlichkeiten einzelner Stadt- und Gebietsteile in 
bezug auf die Zusammensetzung der Bevölkerung - Der Bevölkerungswechsel in 
den Jahren 1880 und 1881 im Vergleich mit dem Stande der Bevölkerung nach 
der Zählung vom 1. Dezember 1880- Die Auswanderung über Hamburg nach 
transatlantischen Plätzen im Jahre 1882 - Einkommen und Miete - Die Selbst
mordfälle im hamburgischen Staate während des Dezenniums 1872/1881 - Die·: 
Ergebnisse der Viehzählung vom 10. Januar 1883 - Statistik der Wahlen im 
Jahre 1883 - Die Aufnahme der Flußfahrzeuge Ende 1882 - Die Ernteerträge in 
den Jahren 1881 und 1882 - Die Bewegung der Bevölkerung im Jahre 1882 

XIII Die Ergebnisse der Einkommensteuer in den Jahren 1878 bis 1882 - Die Ergebnis-
se der Berufszählung vom 5. Juni 1882 - Statistik der Reichstagswahlen im Jah
re 1884 - Beiträge zur Statistik der Landwirtschaft - Die Auswanderung über 
Hamburg nach überseeischen Ländern in den Jahren 1883 und 1884 - Die Besitz
veränderungen im Grundeigenturne in den Jahren 1878 bis 1885- Die Bewegung der 
Bevölkerung in den Jahren 1883 und 1884 

XIV 1. Abtei 1 u n g: Die Volkszählung vom 1. Dezember 1885 (Ausführung der 
Zählung und Zählung der Personen) 

2. A b t e i 1 u n g: Die öffentliche Armenpflege im hamburgischen Staate im 
Jahre 1885 - Statistik der Wahlen - Die Gewerbebetriebe im hamburgischen 
Staate im Jahre 1882 - Erwerbung und Verlust der Reichs- und Staatsangehö
rigkeit im hamburgischen Staate während der Jahre 1876 bis 1885 - Die Aus
wanderung über Hamburg nach überseeischen Ländern in den Jahren 1885 und 
1886 - Die Bewegung der Bevölkerung in den Jahren 1885 und 1886 

XV 1. Ab t e i 1 u n g: Die Volkszählung vom 1. Dezember 1885 (Zählung der Ge
lasse und der Haushaltungen) 

2. A b t e i 1 u n g: Die Grundsteuer-Gesetzgebung des hamburgischen Staates 
sowie die Katastrierung des landwirtschaftlich benutzten Grundeigentums und 
ihre wichtigsten statistischen Ergebnisse - Die Bewegung der Bevölkerung in 
den Jahren 1887 bis 1891 - Harnburgische Sterblichkeitstafel - Die Ernteer
träge im hamburgischen Staate in den Jahren 1878 bis 1892 - Die Saatan
standsberichte und das Ernteergebnis des Jahres 1893 im hamburgischen 
Staate- Hauptergebnisse der Viehzählungen vom 1. Dezember 1892 und 1893 im 
hamburgischen Staate 

XVI Die Volkszählung vom 1. Dezember 1890 

XVII Die Einkommensteuer im hamburgischen Staate in den Jahren 1883 bis 1892 - Die 
hamburgischen Einkommensteuerzahler nach Geschlecht, Alter, Beruf, Staatsange
hörigkeit und Bürgerqualität - Das Verhältnis zwischen Einkommen und Miete -
Die Auswanderung über Harnburg in den Jahren 1887 bis 1894 nebst Beiträgen zur 
deutschen und internationalen Wanderung 

Heft XVIII Die Ergebnisse der Berufs- und Gewerbezählung vom 14. Juni 1895 

Heft XIX Die Volkszählung vom 2. Dezember 1895 

Heft XX Die Bewegung der Bevölkerung in den Jahren 1892 bis 1899 - Statistik der Wah-
len in den Jahren 1887 bis 1901 - Die Einkommensteuer in den Jahren 1893 bis 
1899 

Heft XXI Die Volkszählung vom 1. Dezember 1900 

Heft XXII Statistik der hamburgischen Bürger - Die Einkommenverhältnisse der hamburgi
schen Bevölkerung in den Jahren 1866 bis 1901 - Das Verhältnis zwischen Miete 
und Einkommen - Die Bewegung der Bevölkerung in den Jahren 1900 bis 1903 -
Harnburgische Sterblichkeitstafeln für die Jahre 1896 und 1901 - Die Mieten und 
ihre Änderungen in Harnburg in den Jahren 1893 bis 1903 

Heft XXIII Ausführung und Ergebnisse der Volkszählung vom 1. Dezember 1905 im hamburgi
schen Staate (1. Teil) 
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Heft XXIV Alter, Familienstand, Staatsangehörigkeit, Religionsbekenntnis und Geburtsort 
der Bevölkerung im hamburgischen Staate (Volkszählung 1905. 2, Teil) - Ergeb
nisse der Bevölkerungsaufnahmen vom 1. November 1906, 1907 und 1908- Sterblich
keitstafel für den hamburgischen Staat für 1906 

Heft XXV Grundstücke, Wohnungen, Geschäftsräume, Mieten und Haushaltungen im hamburgi-
schen Staate (Volkszählung 1905, 3. Teil) nebst Ergebnissen der Grundstücks
aufnahmen der Jahre 1906 bis 1909 

Heft XXVI Der natürliche Bevölkerungswechsel im hamburgischen Staate in den Jahren 1904 
bis 1908 - Harnburgische Sterblichkeitstafeln 

Heft XXVII Der natürliche Bevölkerungswechsel im hamburgischen Staate in den Jahren 1909 
bis 1913 

Heft XXVIII Die Volkszählung vom 1. Dezember 1910 sowie die Ergebnisse der Bevölkerungs-
aufnahmen in den Jahren 1911 bis 1917 im hamburgischen Staate 

Heft XXIX Die Wohnungsverhältnisse in der Stadt Harnburg in den Jahren 1910 bis 1917 
Heft XXX Wohnort und Arbeitsstätte der erwerbstätigen hamburgischen Wohnbevölkerung 

nach der Völkszählung vom 1. Dezember 1910 
Heft XXXI Der natürliche Bevölkerungswechsel im hamburgischen Staat in den Kriegsjahren 

1914 bis 1918 
Heft XXXII Die Volks-, Berufs- und Betriebszählung vom 16. Juni 1925 im hamburgischen 

Staate, 1 • Teil: Die Volkszählung 

Heft XXXIII Die Volks-, Berufs- und Betriebszählung vom 16. Juni 1925 im hamburgischen 
Staate, 2. Teil: Die Berufszählung 

Heft XXXIV Die Volks-, Berufs- und Betriebszählung vom 16. Juni 1925 im hamburgischen 
Staate, 3. Teil: Die gewerbliche Betriebszählung 

Heft XXXV Ergebnisse der Volks- und Berufszählung in der Hansestadt Harnburg am 
29. Oktober 1946 

Heft 36 Die Volkszählung am 13. September 1950 
Heft 37 Die Berufszählung am 13, September 1950 
Heft 38 Die. Wohnungszählung in der Hansestadt Harnburg am 13. September 1950 
Heft 39 Die Arbeitsstättenzählung am 13. September 1950 
Heft 40 Ergänzungsband zur Volkszählung am 13. September 1950 in Harnburg 

Heft 

Heft 

Heft 

Heft 

Heft 

Heft 

Heft 

Teil I:·Viichtige Ergebnisse der großen Zählungen von 1949 und 1950 nach Ver-
waltungsbezirkenund Gebietsteilen (Gemeindestatistik) 

Teil II: Die Pendelwanderung in Harnburg 
Teil III: Altersversorgung, Krankenversicherung und Körperbehinderte 
Teil IV: Die gewerblichen Straßenverkehrsbetriebe 
Teil V: Landwirtschaft und Gartenbau 1949/50 

41 Die Handwerkszählung am 30. September 1949 
42 Gehalts- und Lohnstrukturerhebung 1951/52 in Harnburg 

43 Statistik der Steuern vom Einkommen 1950, 1954/55 und 1957 in Harnburg 

44 Umsatzsteuerstatistik 1950 und 1954 
45 Hamburgs Finanzen in den Haushaltsjahren 1954 und 1955 
46 Das Handwerk in Harnburg - Ergebnisse der Handwerkszählung 1956 
47 Wohnungsstatistik 1956/57 Teil I 

Heft 48 Erhebungen von Wirtschaftsrechnungen 1949 bis 1957 
Heft 49 Struktur und Entwicklung des Hamburger Einzelhandels 

Heft 50 Die Hamburger Verkehrszählung 1956 Teil I: Erwerbstätigkeit und inperstädti-
sche Pendelwanderung in Harnburg 

Heft 51 Die Wahl zum Bundestag am 15. September 1957 
Heft 52 Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den Bezirksausschüssen am 10, November 1957 
Heft 53 Hamburgs Industrie 1959 - Ergebnisse der monatlichen Industrieberichterstattung 

Heft 54 Handel und Schiffahrt des Hafens Harnburg 1959 
Heft 55 Hamburgs Industrie 1960 - Ergebnisse der Industrieberichterstattung 

Heft 56 Handel und Schiffahrt des Hafens Harnburg 1960 
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Heft 57 Umsätze und ihre Besteuerung- Ergebnisse der Umsatzsteuerstatistiken 1955 
bis 1960 · 

Heft 58 Hamburgs Industrie 1961 - Ergebnisse der Industrieberichterstattung 

Heft 59 Die Wahl zum Bundestag am 17. September 1961 

Heft 60 Handel und Schiffahrt des Hafens Harnburg 1961 

Heft 61 Umsätze und ihre Besteuerung - Ergebnisse der Umsatzsteuerstatistik 1961 

Heft 62 Hamburgs Industrie 1962 - Ergebnisse der Industrieberichterstattung 

Heft 63 Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den Bezirksausschüssen am 12. November 1961 

Heft 64 Handel LUld Schiffahrt des Hafens Harnburg 1962 

Heft 65 Hamburgs Industrie 1963 - Ergebnisse der Industrieberichterstattung 

Heft 66 Ertrag, Kapital und Lohnsumme der gewerblichen Unternehmen - Ergebnisse der 
Gewerbesteuerstatistik 1958 

Heft 67 Handel und Schiffahrt des Hafens Harnburg 1963 

Heft 68 Die Gebäudezählung in Harnburg am 6. Juni 1961 

Heft 69 Hamburgs Industrie 1964 - Ergebnisse der Industrieberichterstattung 

Heft 70 Landwirtschaft, Forstwirtschaft und Gartenbau - Ergebnisse der Landwirt-
schaftszählung 1960/1962 

Heft 71 Die Volkszählung in Harnburg am 6. Juni 1961 

Heft 72 Die Berufszählung in Harnburg arn 6. Juni 1961 

Heft 73 Die Arbeitsstättenzählung in Harnburg arn 6. Juni 1961 

Heft 74 Handel und Schiffahrt des Hafens Hamburg im Jahre 1964 

Heft 75 Hamburgs Industrie 1965 - Ergebnisse der Industrieberichterstattung 

Heft 76 Gehalts- und Lohnstrukturerhebung in Harnburg 1957 und 1962 

Heft 77 Handel und Schiffahrt des Hafens Harnburg im Jahre 1965 

Heft 78 Die Handels- und Gaststättenzählung in Harnburg 1960 

b} .Statistisches Jahrbuch• 
(bis 1921 11 Statistisches Han-dbuch") 

Erscheinungsweise: jährlich 

Erschienene Bände: 

1874, 1880, 1885, 1891, 1920, 1921' 1925, 1926/27' 1927/28, 1928/29, 1929/30, 1930/31, 

1931/32, 1932/33, 1934/35, 1935/36, 1936/37, 1937/38, 1952, 1953/54, 1955 bis 1965 

c) .Ein Streifzug durch Hamburgs Statistika 

Erscheinungsweise: jährlich 

Erschienene Hefte: 

1955 bis 1965 
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d) ,Hamburg in Zahlen• 

Erscheinungsweisel bis 1961 unregelmäßig, 
seit 1962 monatlich mit "Zahlenspiegel" 

Gebiet 

Straßenverzeichnisse in Harnburg und Berlin: 1948 1 11 

Gebietseinteilung: 1952, 9 

Bevölkerungsstand 

Die Bevölkerung vor und nach dem Kriege und nach Gebietsteilen: 
1947, 1; Großstadt- und Ländervergleich: 1950, 6; 1951, 14; 1953, 3; Altersgliederung: 
1947 1 2; 1948 1 5; Vorausschätzung bis 1966: 1948, 10; Familienstand und Religion:1947 1 3; 
Bevölkerung nach Ländern und dem Wohnsitz vor dem Kriege: 1947 1 3; Fläche und Bevölke
rungsdichte in den Zonen und Ländern Deutschlands: 1947 1 4 

Menschenverluste, Kriegsgefangene, Evakuierte: Menschenverluste im 2. Weltkrieg: 1951 1 26; 
Evakuierte: 1947, 8; Zugewanderte nach Herkunft: 1947 1 8; 1948 1 7; Ausgebombte 1948, 13; 
Landsmannschaftliehe Herkunft der Hamburger Bevölkerung: 1964, Juli; Kriegsgefangene und 
Vermißte: 1947, 6; Wandlung der Familienstruktur: 1958, 5 

Volkszählung 13.9.1950: Ergebnisse und Fehlergrenzen der repräsentativen Vorauswertungs 
1951, 5; Bevölkerungsstand in Harnburg und Entwicklung 1946-1950 nach Ländern: 1950, 19; 
nach Verwaltungsbezirken 1946 und 1950: 1950, 21; Bevölkerung und Haushaltungen: 1951, 
27; Altersgliederung, Familienstand und Vorausschätzung bis 1965: 1952, 30; Altersglie
derung nach Gebietsteilen: 1951, 31; Bevölkerung nach dem Wohnsitz 1939: 1952, 10; Re
ligionsgliederung: 1951, 30; Schiffsbevölkerung in Harnburg und Besatzung deutscher See
fahrzeuge im Bundesgebiet: 1951, 15; Kleingärten: 1952, 2; Anstalten und Massenunter
künfte: 1951, 33; Bevölkerungsentwicklung: 1952, 30; 1953, 3 

Volkszählung 6.6.1961: Bevölkerungsstand: 1962, April; Wohnbevölkerung und Haushaltungen: 
1963, Sept.; Wirtschaftliche Grundlagen: 1964, Januar;\ Kriegsgefangene, Zivilinter
nierte und -verschleppte: 1964, März 

Bevölkerungsbewegung 

Natürliche Bevölkerungsbewegung: Eheschließungen: 1947, 4; 1957, 9; 1959, 4; 1962, 
September; Geburten: 1947, 4; uneheliche nach Großstädten: 1948, 1; uneheliche: 1951, 4; 
1957, 9; 1959, 4; 1963, Februar; Geburtsgewicht, -größe und Lebensfähigkeit: 1963, Juni; 
Besatzungskinder: 1951, 4; Sterbefälle: 1957 1 9; 1959 1 4; Sterbetafeln: 1952, 27; 1965, 
Mai; ,Ehelösungen: 1948, 1; Seit 1946: 1959, 1; 1964, November 

Wanderungen: 1950 1 6; 1951, 19; 1955, 11; Entwicklung in Gebietsteilen 1950- 1957: 
1958, 14; 1959, 4 

Gesundheitswesen 

Meldepflichtige Krankheiten: Gonorrhoe und Syphilis: 1950, 22; Hepatitis epidemica (anstek
kende Gelbsucht): 1950, 22; Kinderlähmung: 1953 1 3; Krebs: 1957 1 4 

Todesursachen: Säuglingssterblichkeit: 1947, 6; 1959 1 2; Sterblichkeit: 1947, 4; Todesur
sachen: 1952, 5; 1959, 3; Selbstmorde: 1948, 1; 1951, 19 

Hygienisches Institut: Aus der Arbeit des Instituts: 1949, 7; 1950, 10 

Unterricht, Bildung und Kultur 

Hochschulen: Universität: 1958, 12; 1962, Dezember; Landeskunstschule: 1954, 17; Akademie 
für Wirtschaft und Politik: 1954, 17 

Allgemeinbildende Schulen: 1952, 40; Vorausschätzung der Schülerzahl für Volksschulen bis 
1965: 1952, 40; 1954, 11 

Berufsbildende Schulen: 1954, 17; 1956, 12; 1962, September 

Kulturelle Einrichtungen: Öffentliche Bücherhallen: 1964, Januar; Rundfunkteilnehmer: 1956, 
19; Lichtspieltheater: 1948, 9; 1957, 8; Hamburger Dom: 1952, 12; 1953, 25; 1954 1 19 
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Rechtspflege und öffentliche Sicherheit 

Strafverfolgung• 1954, 15; 1956, 20 

Wahlen 

Ergebnisse der Reichstagswahlen 1928 - 1933 und Bürgerschaftswahl 19461 1949, 8 

Parlamentarischer Rata 1948, 8 

Wahlergebnisse im Bundesgebiet 1919 - 1949 und Hamburg 1928 - 1949r 1953, 15 

Bundestagswahlans 1949: 1949, 2, 7; Länderergebnisse: 1949, 8; Wahlkreisgeometrie, Wahlkar-
tei, Nichtwählers 1950, 16; Bundestagswahl 1953, Probleme: 1952, 21; 1953, 1, 10; Ergeb
nisse der Bundestagswahl 1949 für Länder und Großstädter 1953, 15; Repräsentativauszäh
lungs 1953, 24; Bundestagswahl 19571 1957, 10; Repräsentativauszählung: 1958, 1; Bundes
tagswahl 1961r Ergebnisse, Repräsentativauszählung, Vorausschätzung aus Teilergebnissen: 
1962, Februar; 1965r 1965, Dezember; 1966, April 

Bürgerschaftswahlen: 1946a 1948, 2; Bürgerschaftswahl und Bezirksausschußwahl 1949: 1949,9; 
landsmannschaftliehe Herkunft der Bürgerschaftsabgeordneten: 1951, 4; Bürgerschafts- und 
Bezirksausschußwahl 1957: 1957, 16; Repräsentativauszählungs 1958, 1; 1961, Ergebnisse, 
Repräsentativauszählung, Vorausschätzung aus Teilergebnissen: 1962, Februar; 1966, August 

Erwerbstätigkeit 

Berufszählung 1946: Erwerbstätigkeit, Erwerbsquellenc 1947, 11; Erwerbspersonen nach Wirt
schaftsgruppen: 1947, 12; Stellung im Berufs 1947, 13 

Berufszählung 13.9.1950: Erwerbstätigkeit: 1951, 32; Wirtschaftliche Grundlagen der Bevöl
kerung• 1952, 11; Erwerbspersonen nach Wohnung und Arbeitsstätte: 1952, 15; Pendelwan
derung 1939 und 1950: 1952, 37; Soziale Gruppenr 1952, 16, 22, 23; Altersversorgung der 
Erwerbspersonen: 1953, 8 

Berufszählung 6.6.1961: Wirtschaftliche Grundlagen der Bevölkerung: 1964, Januar; Soziale 
Gruppen: 1965, Januar 

Mikrozensus: Am Erwerbsleben beteiligte Personen (MZ 1958): 1960, 4; Umfang der Erwerbs-
tätigkeit (MZ 1958): 1961, 1 . 

Arbeitsmarkt, Beschäftigte: 1948, 9; Beschäftigung und Arbeitslosigkeit: 1954, Sonderheft; 
im Zeichen beginnender Vollbeschäftigung: 1956, 6; Beschäftigung 1950 - 1958: 1959, 8; 
Auswärtige Erwerbspersonen: 1953, 7; 1955, 16; Beschäftigte der Hamburger Verwaltung in 
der Innenstadtr 1956, 18; Soziale Lage der erwerbstätigen Frauen1 1960, 2 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

Landwirtschaftliche Betriebszählung 1949: Land- und forstwirtschaftliche Betriebes 1951, 8 

Gartenbauerhebung 1950: 1951, 17; 1952, 18; Gartenbauerhebung 1961: 1962, April; 1963, 
April 

Obstbaumzählung 1951: 1952, 13 

Anbauflächen der wichtigsten Fruchtarten in Hamburg und Schleswig-Holstein 1938 - 1947: 
1947, 5 

Bodennutzungserhebungs 1948, 4; 1950, 20; 1954, 1; 1955, 1; 1956, 1; 1957, 1; 1958, 4 

Anbau und Ernte landwirtschaftlicher Zwischenfrüchte: 1955, 1; 1956, 1 

Ernteerträge: Gemüse: 1954, 1; 1955, 1; 1956, 1; 1957, 1; 1958, 4; 1962, April; 
Obst: 1954, 1; 1955, 1; 1956, 1; 1957, 1; 1958, 4; 1962, April; 
Feldfrüchte: 1954, 1; 1955, 1; 1956, 1; 1957, 1; 1958, 4 

Baumschulen: 1948, 4; 1957, 1 

Haus- und ~leingärten: 1948, 4; 1952, 2; 1964, März 

Viehwirtschaft: Viehbestand: 1947, 7; 1948, 14; 1953, 2; 1954, 4; 1955, 3; 1956, 5; 1960, 
5; 1962, April 

Schlepperverwendung1 1954, 1;. 1955, 3 

Milcherzeugung, -versorgung und ~abeatz: 1948, 4; 1953, 2; 1954, 4; 195?, 3; 1956, 5; 
Erzeugung 1958/59: 1960, 5 

Vertriebene: 1955, 1; 1957, 2 
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Märktewesen: Viehmarkt und Fleischgroßmarkt: 1947, 9; 1948, 9; 1953, 16; 1954, 9; 1955, 6; 
1956, 11; 1958, 18; Fischmarkt: 1956, 23; 1962, September; Versorgung mit Obst und Ge
müse: 1947, 5; 1948, 9; Selbstversorger und Versorgung mit Lebensmitteln: Selbstversor
ger in den Ländern der britischen Besatzungszone: 1947, 3; Versorgung mit Lebensmitteln: 
1947, 10; 1948, 4; Lebensmittelzulagen:1948, 6; 1950, 3 

Die Bekämpfung der Bisamratte: 1956, 7 

Unternehmen und Arbeitsstätten 

Arbeitsstättenzählung 1950: 1951, 23; Beschäftigte nach sozialer Stellung: 1952, 26; Be
triebe nach Größenklassen 1939 und 1950: 1952, 33; Unternehmen: 1952, 35; Unternehmen 
nach der Rechtsform: 1952, 35; Zweigniederlassungen: 1954, 10; Fleischgewerbe und Vieh
handel: 1952, 24; Die Kraftfahrzeugwirtschaft: 1952, 39; Tabakgewerbe: 1955, 5 

Arbeitsstättenzählung 1961: Methoden und Begriffe: 1962, August; Erste Ergebnisse: 1963, 
März; Arbeitsstätten und Beschäftigte: 1963, Dezember; Unternehmen: 1964, Juli 

Industrie 

Industriezensus 196 3: Unternehmen: 1965, Juni; Nettoprodukti·onswerte, Nettoquoten und In
vestitionen: 1966, September 

Industrie: Regionale Verteilung: 1960, 3; 1963, April; Lohnniveau und Arbeitszeit: 1952, 8; 
Beschäftigung: 1962, Juni; Kleinbetriebe: 1962, Juni; Umsätze 1961: 1962, Juli; Umsatz 
und Beschäftigtenanteile am Bundesergebnis 1964: 1966, August; Auslandsumsatz:1962, 
November; Produktionsindex: 1962, Oktober; Energieverbrauch: 1963, Januar; Wasserver
brauch: 1963, August; Arbeiter und Angestellte seit 1950: 1964, Februar; Beschäftigte 
seit 1~50: 1964, September; Großstadtvergleich: 1966, Mai 

Verdienste in Industrie und Handel: 1962, März 

Handwerk 

Vor und nach dem Kriege: 1948, 12 

Handwerkszählung 1949: Erste Ergebisse: 1950, 11; Meister, Gesellen, Lehrlinge: 1950, 15; 
Wirtschaftliche Leistungen: 1950, 25 

Handwerkszählung 1956: 1957, 7 

Handwerkszählung 1963: 1965, Juli; 1966, Februar 

Handwerksberichterstattung 1961: 1962, August; 1962: 1963, Juni 

Baugewerbe 

Bauwirtschaft: 1950, 5; Bauhauptgewerbe: 1951, 20; Kleinbetriebe des Bauhauptgewerbes: 
1962, April; Bauhauptgewerbe 1961: 1962, Mai; 1962: 1963, Mai; Geräteausstattung des 
Bauhauptgewerbes: 1963, Februar 

Bautätigkeit 

Baugenehmigungen, Baubeginne, Baufertigstellungen: 1949, 5; 1950, 18; 1951, 9, 10, 28; 
1952, 6, 29; 1953, 3, 18, 23, 28; 1954, 14, 20; 1955, 10, 18; 1956, 4,14, 17; 1957, 3; 
1958, 17; 1962, Mai; 1964, Oktober 

Bauüberhang: 1949, 6; 1950, 5, 7, 11; 1951, 11; 1952, 6; 1953, 11; 1954, 12; 1955, 4, 13; 
1956, 4; 1957, 3; 1958, 17; 1962, Mai, Juli; 1964, Oktober 

Öffentlich geförderter sozialer Wohnungsbau: 1951, 10; 1952, 29; 1953, 18; 1954, 14; 1955, 
18, 21; 1956, 24; 1958, 7; 1959, 6; 1962, Mai; 1964, Oktober 

Tiefbau: 1962, Mai; 1964, Oktober 

Wohnungen 

Wohnungszählung 13. September 1950: 1951, 29; Kleingartensiedlungen: 1952, 2; Ausstattung 
u.a.: 1952, 3, 4, 20, 32 

Wohnungsstatistik 1956/57: Wohnungen und Wohnparteien: 1957, 12; Mietwohnungen und Mieten: 
1958, 6; Behelfsheime: 1958, 11; Regionale Mietunterschiede: 1958, 13; Wohnungsfehlbe
stand und -bedarf 1957: 1958, 16 

Gebäudezählung 6. Juni 1961: 1963, März; Eigentumsverhältnisse: 1963, Juli 
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Wohnungsbestand, Wohnungsdefizitz 1948, 11, 13; 1949, 6, 16; 1962, Mai; Wohnsituation Früh
jahr 1960 und Wohnungsbedarf bis 1965z 1962, Sonderheft 1; Vergleich Hamburg-Lübeckz 
1964, Mai, Oktober 

Kleingarten-Kolonien und Dauerbewohner 1950-1956z 1957, 5 

Wohnraumvergabenz 1955, 15; 1956, 13; 1962, Mai; 1964, Oktober 

Mieten: 1952, 20, 32; mutmaßliche Auswirkungen des 1. Bundesmietengesetzes: 1955, 19; 
19 58, 6, 13 

Mietausgleichz Wohnbeihilfenz 1962, Mai; 1964, Oktober 

Grundeigentumswechselz 1956, 21; Baulandpreisez 1963, Sonderheft 

Wohnsituation und Veränderungsabsichten der registrierten Wohnungssuchenden: 1965, August 

Handel und Gastgewerbe 

Methodenvergleich Umsatzsteuerstatistik/Einzelhandelsumsatzstatistikz 1956, 22 

Handels- und .Gaststättenzählung 1960z Begriffe und Verfahren: 1963, November; Unternehmen 
des Groß- und Einzelhandelsz 1963, Januar; Gaststätten- und Beherbergungsgewerbez 1964, 
April; Betriebe des Gastgewerbesz 1964, Mai 

Außenhandelz Der Außenhandel hamburgischer Im- und Exporteure seit-1955z 1962, Juni 

Einzelhandel! Einzelhandelsumsätze: 1948, 9; 1950, 17, 23; 1951, 12, 22; Ländervergleichz 
1951, 14; Kreditv-erkäufe: 1951, 22; Struktur und Entwicklung:1957, 15; Kraftfahrzeug
handel! 1951, 4 

Gastgewerbe und Fremdenverkehr: Beherbergungsstätten und Fremdenverkehr 1938 - 1950: 
1951, 6; Fremdenverkehr 1950- 19541 1955, 20; Fremdenverkehr 1955: 1956, 8; Fremden
verkehr 1965: 1966, November; Beherbergungsbetriebe am 1,4,1961: 1962, Januar; Fremden
verkehr 1961: 1962, Juli; Preise: 1962, Januar; 1965, Juni; Umsätze und Beschäftigten
zahlen 1962 bis 1965: 1966, Juli 

Urlaubsreisen: 1962, Sonderheft 2 

Verkehr 

Verkehrszählung 1956: Einführung: 1958, 8; Pendelwanderung zwischen Harnburg und Umgebung: 
1958, 9; Wohngebiete der Hamburger Berufstätigen und Schwerpunkte der Erwerbstätigkeit: 
1958, 10; Innerstädtischer Berufsverkehr (allgemein) I 1959, 7; (Innenstadt): 1960, 1; 
(Harburg): 1959, 5; (Hafen)a 1958, 15 

Verkehrszensus 1962: 1962, September; Unternehmen des gewerblichen Verkehrs: 1966, Januar; 
Betriebe mit gewerblichem Verkehr und Werkverkehr: 1965, April 

Volks- und Berufszählung 1961: Regionale Verteilung der Kraftfahrzeuge und Abstellplätze: 
1964, Juni; Fahrberechtigte und Fahrleistungen: 1966, März; Straßenverkehrsunfälle: 
1966, April 

Öffentliche Nahverkehrsmittel, Personenbeförderung: 1952, 1; 1953, 13; 1956, 16; Betriebs
und Verkehrsleistungen: 1963, Sonderheft 2; als Verkehrsträger der Pendelwanderung zwi
schen Schleswig-Holstein und Hamburg: 1957, 11 

Überseeischer Personenverkehr: 1953, 12 

Luftverkehr: 1953, 9; 1954, 13; Personenverkehr 1954: 1955, 9; 

Kraftfahrzeuge: Bestand: 1948, 3; 1950, 14; 1951, 4; 1952, 28; 1953, 21; 1954 9 18; 1956, 
8; 1957, 6; 1957, 13; 1958, 15; 1959, 27; 1963, Oktober; Entwicklung bis 1966: 1966, 
Oktober; Zuteilung von Treibstoffen: 1948, 3 

Straßenverkehrsunfälle: 1948, •3; 1952, 17; 1953, 6; 1954, 7; 1955, 14; 1958, 2 

Straßennetz am 1. Januar 1961: 1964, Dezember 

Statistische Erfassung des Hinterlandverkehrs: 1963, Februar 

Geld und Kredit 

Pfandleihanstalten: 1950, 24; 1952, 14; 1953, 17; 1954, 8; 1955, 4; 1956, 10 

Zahlungsschwierigkeiten: Gerichtliche Mahnverfahren und Offenbarungseidverfahren: 
1951, 16 
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Öffentliche Sozialleistungen 

Sozialversicherung: Soziale Krankenversicherung: ~rankenkassen mit Hauptsitz Hamburg: 1954, 
21; Leistungsfälle: 1954, 22; Einnahmen und Ausgaben: 1953, 27; 1954, 23 

Sozialhilfe: Offene Fürsorge: 1950, 8; geschlossene Fürsorge: 1950, 9; Lager und Lagerbe
wohner: 1958, 3; Leistungen 1963/64: 1966, Juni' 

Kriegsopferversorgung: Kriegsbeschädigte und -hinterbliebene: 
1956, 2; Kriegsbeschädigte: 1957, 13; Kriegshinterbliebene: 1956, 9 

Finanzen und Steuern 

Einnahmen, Ausgaben: 1951, 24; 1954, 2, 24 

Steueraufkommen: 1953/54: 1953, 20; 1961: 1962, März; 1955- 1962: 1963, Mai; 1963: 
1964, März 

Voranschlag für Haushaltsjahr: 1955/56: 1955, 12 

Schulden: Öffentliche Verschuldung 1950/64: 1965, September 

Personalstand: Versorgungsleistungen: 1954, 6; am 2. Oktober 1962: 1963, Juli; Krankenaus-
falls 1962/63: 1964, Februar; 1963/64: 1965, Februar; 1964/65: 1966, März · 

Einkommen: und Körperschaftssteuer: 1961, 2; 1965, März; Lohnsteuer: 1964, September; Kör
perschaftssteuer 1957: 1961, 2; 1961: 1964, Dezember 

Vermögenssteuer: Vermögen und seine Besteuerung: 1963, Juli; Vermögen der Gesellschaftsun
ternehmen am 1.1.1960: 1963, August; Verteilung und Schichtung des veranlagten Vermö
gens 1 1965, Juli; Vermögensmillionäre in Hamburg: 1965, März· 

Umsatzsteuerstatistik 1959: 1961, 3; 1960: 1962, Januar; 1961: 1962, November; Organkreise 
1958- 1961: 1962, August; Umsatzsteuerstatistik 1962:1963, Oktober 

Verbrauchssteuern: Tabaksteuer 1947 - 1952: 1955, 5; 1953 und 1954: 1955, 17 

Gewerbesteuer: Nach Ertrag und Kapital 1958: 1962, Mai; nach der Lohnsumme 1958: 1962, Juni 

Einheitswertstatistik 1963: Gewerbliche Betriebe: 1965, November 

Preise 

Großhandelspreise: Einfuhrpreise: 1950, 14, 18; Weltmarkt- und Inlandspreises 1948, 15; 
1951, 1 

Einzelhandelspreise: 1948, 6, 9; 1949, 10; 1951, 7, 22; 1953, 19; }reise für Dienstlei
stungen: 1950, 12; Brotpreise: 1951, 18; Butter- und Fettpreise: 1953, 3; von 1938-
1951: 1952, 7; nach Einkommensschichten: 1954, 3 

Preisindex für die Lebenshaltung: Neue Wege zur Berechnung: 1948, 14; Kaufkraft: 1949, 2; 
Fehlergrenze: 1949, 3; Monatliche Kosten des Normalverbrauchs: 1949, 3; Existenzminimum: 
1949, 3; Neue Indexziffern: 1949, 10; Verbraucherpreise und Lebenshaltungskosten: 1950, 
1; 1951, 3; 1952, 25; 1955, 2; 1956, 3; 1962, Oktober 

Baukosten, Baukostenindex: 1949, 6; 1950, 7, 20; 1951, 14, 20, 22; 1952, 6; 1953, 18, 26, 
28; 1955, 8; 1956, 15; 1962, Mai; 1964, Oktober; Städtevergleich: 1952, 34 

Löhne und Gehälter 

Lohnerhebung 1948: 1949, 1 

Lohn- und Gehaltsstrukturerhebung 1951/52: Einkommensverhältnisse der Angestellten: 1953, 
4; Schichtung der Löhne und Gehälter: 1953, 14 

Löhne: Entwicklung 1938 - 1948: 1949, 2; durchschnittliche Arbeitsverdienste und Wochen
arbeitszeiten, Nominal- und Reallöhne: 1949, 4 

Löhne in Industrie: 1950, 2, 4, 13; 1951, 1, 13, 14, 21, 25; 1952, 19, 31, 38; 1953, 5, 
22; 1954, 5; 1955, 1 

Lohnniveau und Arbeitszeit in Industrie: 1952, 8 

Verdienste in Industrie und Handel: 1962, März 

Gehälter und Löhne der hamburgischen Staatsbediensteten 1928 und 1952: 1952, 36 

Einkommen der Angestellten: in der privaten Wirtschaft: 1949, 11, 12 
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Versorgung und Verbrauch 

Wirtechafterechnungens 1950, 12; 1951, 2; 1954, 16 

Einkommens- und Verbrauchestichprobe 1962/63s Ausstattung der Hauehalte mit langnutzbaren 
Gütern& 1964, August; Verbrauchestruktur der 1- und 2-Pereonenhauehalte: 1966, Mai; 
der 3- und 4-Pereonenhauehalte: 1965, Oktober 

Sozialprodukt 

Nettoinlandeprodukts 1950 - 19551 1957, 14; 1950 - 1957& 1958, 19; 1950- 1958: 1960, 6 

Bruttoinlandeprodukts 1950- 19561 1958, 19; 1950- 19591 1960, 6; 1950- 1961& 1962, 
Dezember; 1950 - 19621 1963, Mai; Sozialprodukt 1950 - 19631 1964, November; wirtschaft
liche Leistung der Bevölkerung& 1963, September; Bundesgebiet, Entstehung, Verteilung, 
Verwend~ng 1963: 1964, Februar; der Großetädtes 1965, Februar 

Regionalstatistik 

Raumanalyse des Hamburger Umlandes: 1965, Sonderheft 1 

Sonstiges 

Bibliographie der Zählungen 1960 - 1963: 1966, Februar 

Veröffentlichungen des St·atistischen Landesamtes: 1962, Januar 

e) .Statistische Berichte 

(bis 1955 11 Hamburger Statistische Informationen") 

Erscheinungsweise: von Reihe zu Reihe unterschiedlich, 
seit 1954 

Jetzt mit folgenden Reihen: 

A. Bevölkerung und Erwerbstätigkeit 

B. Unterricht und Bildung, Rechtspflege, Wahlen 

C. Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

D. Unternehmen und Arbeitestätten 

E. Industrie (ohne Bauindustrie) und Handwerk 

F. Bauwirtschaft, Gebäude, Wohnungen 

G. Handel und Gastgewerbe 

H. Verkehr 

I. Geld und Kredit 

K. Öffentliche Sozialleistungen und Versicherungen 

L. Finanzen und Steuern 

M. Preise 

N. Löhne und Gehälter 
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2. Vorläufer der heutigen Veröffentlichungen 

a) ,Jahresberichte0 

Erscheinungsweise: jährlich 
Erschienene Hefte: 1877 bis 1914 und 1925 bis 1927 

b) ,Statistische Mitteilungen über den hamburgischen Staat 4 

Erscheinungsweise: unregelmäßig 
Erschienen: 1910 bis .1936 in 32 Nummern und 5 Sonderheften 

Nr. Die Bevölkerung des hamburgischen Staates und der Stadt Harnburg nach Beruf und 
Stellung am 12. Juni 1907 

Nr. 2 Berufsaufnahme vom 12. Juni 1907: 
Beruf, Altersklassen und Familienstand - Die Witwen nach dem Beruf des verstorbe
nen Ehemannes - Die ehelichen Waisen nach dem Beruf des verstorbenen Vaters -
Gleichnamige Erwerbe in verschiedenen Berufszweigen - Beruf und Religionsbekennt
nis 

Nr. 3 Die Bevölkerung des hamburgischen Staates am 12. Juni 1907 nach dem Beruf und dem 
Geburtsort 

Nr. 4 Die Gewerbebetriebe im hamburgischen Staate am 12. Juni 1907 
Nr. 5 Der Einfluß des Krieges auf den natürlichen Bevölkerungswechsel im hamburgischen 

Staate in den Jahren 1914 bis 1917 
Nr. 6 Der Kleinwohnungsmarkt in der Stadt Harnburg im Mietjahr 1917/18 und seine mutmaß

liche Gestaltung nach dem Kriege 

Nr. 7 Die Wahlen für die verfassunggebende deutsche Nationalversammlung im 37. Wahlkreise 
(Hamburg-Bremen-Reg.-Bez. Stade) am 19. Januar 1919 

Nr. 8 Die Neuwahl der hamburgischen Bürgerschaft am 16. März 1919 

Nr. 9 Die Siedlungsmöglichkeiten im hamburgischen Marschgebiet 

Nr. 10 Die Reichstagswahl am 6. Juni 1920 im 15. Wahlkreis (Hamburg) 

Nr. 11 Die Bürgerschaftswahl am 20. Februar 1921 
Nr. 12 Die Teuerung in Harnburg 

Nr. 13 Der Wert der Gehälter und Löhne in Harnburg 

Nr. 14 Die Reichstagswahl am 4· Mai 1924 im Wahlkreis Nr. 34 (Hamburgischer Staat) 

Nr. 15 Die Bürgerschaftswahl am 26. Oktober 1924 - Die Wahlen zum Landesausschuß sowie zu 
den Stadt- und Gemeindevertretungen im hamburgischen Landgebiet am 2. März 1924 

Nr. 16 Die Reichstagswahl am 7. Dezember 1924 im Wahlkreis Nr. 34 (Hamburgischer Staat) 
- Die Wähler bei der Bürgerschaftswahl am 26. Oktober 1924 nach dem Geschlecht 

Nr. 17 Die Reichspräsidentenwahl am 29. März und am 26. April 1925 im Wahlkreis Nr. 34 
(Hamburgischer Staat) 

Nr. 18 Die Bevölkerung der Stadt Harnburg vor und nach dem Kriege nach Geschlecht, Alter 
und Familienstand 

Nr. 19 Das Volksbegehren und der Volksentscheid über die Enteignung der Fürstenvermögen im 
Jahre 1926 im Stimmkreis Nr. 34 (Hamburg) 

Nr. 20 Die Lebenshaltung minderbemittelter Familien in Harnburg im Jahre 1925 
Nr. 21 Die Bürgerschaftswahl am 9o Oktober 1927 
Nr. 22 Die Bürgerschaftswahl am 19• Februar 1928 
Nr. 23 Die Reichstagswahl am 20. Mai 1928 im Wahlkreis Nr. 34 (Hamburg) 

Nr. 24· Wohnort und Arbeitsstätte der hamburgischen Bevölkerung am 16. Juni 1.925 - Das 
Volksbegehren "Freiheitsgesetz" und der Zweite Reichsvolksentscheid im Jahre 1929 
im Stimmkreis Nr. 34 (Hamburg) 

Nr. 25 Die Reichstagswahl am 14. September 1930 im Wahlkreis Nr. 34 (Hamburg) 

Nr. 26 Die Lebenshaltung der wirtschaftlich schwachen Bevölkerung in Harnburg in den Jahren 
1925 bis 1929, insbesondere im Jahre 1927 - Auf Grund der Wirtschaftsrechnung von 
Haushaltungen 
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Nr. 27 Die Bürgerschaftswahl am 27. September 1931 

Nr. 28 Die Reichspräsidentenwahl am 13. März und 10. April 1932 - Die Bürgerschaftswahl am 
24. April 1932 

Nr. 29 Die Reichstagswahl am 31. Juli 1932 im Wahlkreis Nr. 34 (Hamburg) 

Nr. 30 Die Reichstagswahl am 6. November 1932 im Wahlkreis Nr. 34 (Hamburg) 

Nr. 31 Die Reichstagswahl am 5. März 1933 im Wahlkreis ·Nr. 34 (Hamburg) 

Nr. 32 Die Reichstagswahl und die Volksabstimmung am 12. November 1933 im Wahlkreis 
Nr. 34 (Hamburg) 

( 1.) Sonderheft Die Wahlen zur hamburgischen Bürgerschaft im Jahre 1910 

2. Sonderheft Beruf und soziale Stellung in den Bezirken und Gemeinden des hamburgischen 
Staates am 12. Juni 1907 

3. Sonderheft Die Ergebnisse der Wahlen zur hamburgischen Bürgerschaft im Jahre 1913 

4. Sonderheft Landwirtschaftliche Betriebsstatistik 

5. Sonderheft Die Gemeinden und Straßen des hamburgischen Staatsgebiets nach dem Stande 
von Anfang Oktober 1925 
(Gemeinden des hamburgischen Staates und alphabetisches Verzeichnis der 
Straßen) 
Ergänzter Neudruck der Abschnitte I und II (a) nach dem Stande von Ende 
Januar 1930 
Ergänzter Neudruck der Abschnitte I und II (a) nach dem Stande von Anfang 
März 1931 
Neu herausgegeben 1936 

c).Aus Hamburgs Verwaltung und Wirtschaft• (1924- 1926 
11
Hamburger statistische Monats
berichte") 

Erscheinungsweise: 1924 bis 1939 monatlich, 
1940 bis 1955 unregelmäßig in Form von Sonderheften 

("S" bedeutet Sondernummer) 

Gebiet 

Gebietseinteilung der Hansestadt Hamburg: 1938, 8 

Flächenbenutzung (Groß-Hamburg): 1937, 10; 1938 1 11 

Bevölkerungsstand 

Personenstandsaufnahmen:1924, 12; 1927, 1; 1928, 2; 1929, 1; 1930, 1; 1937, 11 

Bevölkerungsbilanz: 1930, 11; 1931, 11; 1932, 11; 1934, 1, 12; 1935, 12; (1933 bis 1936) 
1937, 2; (Groß-Hamburg) 1937, 4; 1939, 1 

Bevölkerung der Hansestadt Harnburg vor und nach den Terrorangriffen im Juli/August 1943: 
1944, s 7 

Altersgliederung: 1927, 4, 7; 1932, 10; 1934, 4 

Künftige Zahl der alten Leute: 1932, 12 

Volks- und Berufszählung von 1925: Vorläufige Ergebnisse: 1925, 5,8; Harnburg im Rahmen des 
Reichs: 1925, 6, 12; weitere Ergebnisse: 1925, 11; Hauptberufstätige und berufslose An
gehörige: 1926, 41 berufliche und soziale Gliederung: 1926, 6; 1927, 7; Hausangestellte: 
1926, 9; Religionszugehörigkeit: 1926, 11; 1929, 5; Umfang der Erwerbstätigkeit und Er
werbstätige nach dem Beruf: 1927, 4, 7; Größe und Zusammensetzung der Haushaltungen und 
Familien: 1929, 10 

Volks- und Berufszählung von 1933: Erstes vorläufiges Ergebnis: 1933, 5; weitere Ergebnis
se: 1933, 9; endgültiges Ergebnis: 1934, 1; 1939, 4; Altersaufbau: 1934, 4; Religions
zugehörigkeit: 1934, 7; israelitische Bevölkerung: 1934, 8; berufliche und soziale 
Gliederung: 1934, 8; 1935, 9; Reichsausländer: 1935, 9 

Volks- und Berufszählung von 1939: Vorläufige Ergebnisse: 1939, 4; 1940, S 1; Endgültige 
Ergebnisse: 1940, S 2; Altersgliederung: 1940, S 2, 5; Religionszugehörigkeit: 1941, 
S 5; israelitische Bevölkerung: 1941, S 5; Umfang der Erwerbstätigkeit und Erwerbsper
sonen nach Wirtschaftsabteilungen und nach der Stellung im Beruf: 1941, S 6 

Gebrechlichenzählung 1925 und 1926: Blinde:1929, 6; Taubstumme und Ertaubte:1929, 7; Körpe~ 
lieh-, Geistig- und Mehrfach-Gebrechliche: 1929, 9 
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Beschäftigung in Hamburg: (1929 bis 1939) 1939, 3 
Bevölkerungs- und Wohndichte vor und nach dem Kriege: 1925, 6; Wohndichte im Vergleich zu 

anderen deutschen Großstädten 1927: 1930, 2; Wohndichte und Kinderzahl 1933: 1935, 7 
Wohnung und Arbeitsstätte der Bevölkerung: (1924) 1925, 8; (1925) 1926, 10 

Natürlicher Bevölkerungswechsel 

Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle: 1925, 2; 1926, 1; 1927, 2; 1928, 3; 1929, 2; 
1930, 2; 1931, 2; 1932, 3; 1933, 1; 1934, 1; 1935, 1; 1936, 1; 1937, 1; (Groß-Hamburg) 
1938, 2; 1939, 5 

Ehestandsd~lehen, Heiratshäufigkeit und Geburtenanstieg: 1936, 1; 1937, 1 
Ehescheidungen: 1932, 9, 11 
Uneheliche Geburten 1905 bis 1929: 1931, 4 
Ortsfremde Geborene und Gestorbene in Groß-Hamburg: 1937, 6 
Getorbene Kriegsteilnehmer: 1927, 10 
Säuglingssterblichkeit: 1933, 4, 7 
Sterblichkeit der über einjährigen Kinder: 1933, 10 
Sterblichkeit der erwachsenen Bevölkerung: 1933, 12; 1934, 2 
Gesamtüberblick über die Sterblichkeit: 1934, 5 

Soziale Bevölkerungsbewegung 

Zu- und Abwanderung: 1930, 11; 1931, 11; 1932, 4; 1936, 1, 5; 1937, 2 
Wohnungswechsel innerhalb der Stadt: 1932, 2; 1935, 3; 

desgl. durch Eheschließungen in Groß-Hamburg: 1938, 5 
Fremdenverkehr: 1926, 5; 1935, 12; 1936, 3, 9; 1937, 5, 9; 1938, 10 
Überseeischer Personenverkehr (Aus- und Einwanderung): 1925, 1; 1926, 1; 1927, 3; ~928, 3; 

1929, 3; 1930, 3, (1904/29) 4, 5; 1931, 3; 1932, 3; 1933, 3; 1936, 2; (1926 bis 1936) 
1937, 3; 1938, 3 

Touristenverkehr zur See: 1938, 4 

Gesundheitswesen 

Medizinische Statistik 1919 bis 1923: 1924, 3 
Berufstätiges Heil- und Pflegepersonal: 1936, 6; (Groß-Hamburg) 1938, 9 
Harnburgische Krankenanstalten: (Belegung 1924 bis 1930) 1931, 4; (Belegung 1929 bis 1932) 

1933, 1; (1935) 1936, 9 
Entbindungen in den hamburgischen Anstalten in den letzten 30 Jahren: 1931, 4; (1935) 

1936, 10 
Sterbefälle an Krebs 1900 bis 1929: 1930, 10; 1936, 6 
Krebskrankenstatistik: 1941, S 4 

Gebäude und Wohnungen 

Bautatigkeit im Staat: 1925, 4; 1926, 2; 
desgl. im Landgebiet: 1924, 9; 1925, 7; siehe auch Wohnungsbau 

Der Hamburger Hafen: 1947, S 3 
Wohnungsbau in der Stadt Hamburg: 1926, 2; (1919-1929) 1930, 7; 1931, 3; 1932, 1, 12; 

1934, 2; 1935, 6, 11; 1936, 7, 12; 
desgl. im Landgebiet: 1933, 3; 1935, 6; 
desgl. in Groß-Hamburg (1933 bis 1936): 1937, 4; (1936 und 1937) 1938, 1; (1934 bis 193~ 
1938, 12; (1938) 1939, 7 

Finanzierung des Wohnungsbaus aus öffentlichen Mitteln: 1935, 8; 1936, 8,12; (Groß-Hamburg) 
1937, 4 

Kleinsiedlung (I. bis IV. Bauabschnitt): 1936, 7 
Errichtung von Wirtschaftsgebäuden im Landgebiet: 1933, 7 
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Wohnungen und Geschäftsräume in Hamburg: (1923/24) 1924, 9; (1924/25) 1925, 5; 
desgl. in Bergedorf, Cuxhaven und Geesthacht 1924: 1926, 3; 
siehe auch Bevölkerungsstand (Personenstandaufnahmen) 

Reichswohnungszählung 1927: Erste Ergebnisse: 1927, 7; Belegung der Wohnungen mit Unter
mietern: 1928, 1; Wohndichte im Vergleich zu anderen deutschen Großstädten: 1930, 2 

Wohnungen am 16. Juni 1933: (Zahl der Wohnräume und Belegung) 1934, 10; (Wohndichte und 
Kinderzahl) 1935, 7; (leerstehende) 1933, 6 

Wohnungen und Gewerberäume am 11. Okrober 1937 (leerstehende) in den 8 größten Gemeinden 
der Hansestadt Hamburg: 1938, 1 

Wohnungen mit Badezimmern 1910 bis 1928: 1928, 12 
Wohnungsmarkt 1924: 1925, 3 
Wohnungsbestand: 1939, 7 
Berechnung (Entwicklung) des Wohnungsbedarf.s: 1927, 11 1930, 71 1935, 6; 1936, 7; 1937, 4; 

1939, 2 
Wohnraum der Hansestadt Harnburg vor und nach den Terrorangriffen im Juli/August 

1943:1944, s 7 
Wert der Wohnungsmieten und der Wohnungsbauabgabe 1919 bis 1923: 1924, 6 
Festsetzung der Mietpreise: (1919 bis 1923) 1924, 6; (1923 bis 1926) 1926, 12 

Handel und Verkehr 

Handelsgewerbe 1925: 1928r 7 
Örtliche Verteilung wichtiger Industrie- und Handelszweige 1925: 1929, 9 
Einzelhandel 1933: 1935, 5; 1936, 4; 1939, 3 
Umsatz an Gefrierfleisch Winter 1925/26: 1926, 3 
Milchversorgungs (Winter 1926/27) 1927, 6; (Jahr 1926/27) 1927, 11 
Warenzufuhr auf dem Deichtormarkt, 1. Halbjahr 1927: 1927, 6 
Seeschiffahrt: (1913, 1923 und 1924) 1924, 12; (1925) 1925, 12 
Flußschiffahrt: (1924) 1925, 1; (1925) 1925, 12 
Hafenbetrieb 1920 bis 1924: 1924, 2 
Der Hamburger Hafen: 1947, S 3 
Kraftfahrzeuge: 1924, 6; 1925, 7; 1926, 6; 1927, 6; 1928, 7; 1929, 7; 1930, 6; 1931, 5; 

1932, 5; 1933, 6; 1934, 5; 1935, 7; 1939, 2 
Straßenverkehrsunfälle: (1925 bis 1931) 1932, 5; (1932) 1933, 7; (1933 bis 1935) 

1936, 2; 1939, 3 
Luftverkehr im Sommerhalbjahr 1926: 1926, 9 
Güterfernverkehr auf Kraftfahrzeugen: 1939, 5 
Überseeischer Personenverkehr über Hamburg: 1939, 7 

Gewerbe 

Gewerbliche Niederlassungen: (1925) 1926, 8; (1933) 1934,3 
Gewerbliche Betriebe mit mehr als 10 Personen 1925 und 1929: 1930, 9 
Hamburgs Industrie im Rahmen der Gesamtwirtschaft: 1928, 2; 1939,1 
Örtliche Verteilung wichtiger Industrie- und Handelszweige 1925: 1929, 9 
Gewerbliche Struktur der Hansestadt Hamburgi 1938, 12 
Eisen- und Metallgewerbe: 1928, 5 
Handelsgewerbe 1925: 1928, 7 
Gewerbsmäßige Berherbergungsstätten: 1937, 9 

Landwirtschaft und Viehhaltung 

Landwirtschaftliche Betriebszählung: (1925) 1927, 2; (1933) 1933, 12; 1935, 4; (1939) 
1941, s 3 
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Gartenbau-, Feldgemüse- und Obstbaubetriebe: 1935, 11; 1936, 3 

Erbhöfe: 1936, 5; 1939,2 

Landwirtschaftliche Bodenbenutzung (1927) 1927, 11; (Groß-Hamburg) 1937, 10; 1938, 11 

Ernteerträge: (Gemüse) 1936, 1, 12; 1939, 4, 7; (Ackerbohnen, Mischfrucht, Spätkartoffeln, 
Klee, Wiesenheu.) 1936, 3, 12; 1939, 4; (Stroh) 1936, 8; 1939, 3; {Rüben) 1937, 2; 
(Tomaten) 1938, 10; 1939, 3 

Forsten und Holzungen: 1928, 5 

Obstbaumzählung: 1933, 4; 1935, 2 

Obstbaumbestand und Obsternte: (1934) 1935, 2; (Obsternte 1938) 1938, 9 

Tierzucht und Tierhaltung 1911 bis 1923: 1924, 8 

Tierseuchen in Groß-Hamburg: 1938, 11 

Viehzählungen: 1924, 12; 1925, 12; 1927, 1; 1928,1, 12; 1929, 11; 1930, 11; 1931, 11; 
1932, 11; 1933, 11; 1934, 12; 1935, 12; 1937, 1; 1939,4 s. auch Schweinezählungen 

Schweinezählungen: 1928, 7; 1929, 6, 8; 1930, 2, 5, 9; 1931, 2, 5, 8; 1932, 2, 5; (Land
bezirk) 1938, 6, 9; s. auch Viehzählungen 

Gehälter und Tariflöhne 

Wirkung der Geldentwertung 

auf die Gehälter der Beamten und Staatsangestellten 1919 bis 1923: 1924, 4; 

auf die Löhne einiger typischer Arbeiterberufe 1921 bis 1923: 1924, 5 

Tariflöhne 1914, 1924 und 1926 bis 1928: 1928, 6; 1931, 10; 1932, 7 

Arbeitseinkommen: (1929 bis 1939) 1939, 3 

Preise und Lebenshaltung 

Kleinhandelspreise und Lebenshaltungskosten: 1925, 12; 1926, 12; 1927, 12; 1928, 12; 
1929, 12; 1930, 10, 12; 1931, 2, 5, 8, 11, 12; 1932, 2, 5, 8, 11; 1933, 2, 5, 8, 11; 
1934, 2, 5; 1935, 12; 1936, 2, 5, 8, 11; 1937, 121 1939, 6 

Preisunterschiede wichtiger Lebensmittel in den verschiedenen Gegenden der Stadt 
Hamburg: 1928, 6 

Lebenshaltung von Hamburger Familien: 1925, 10; 1927, 5, 7; 1928, 9, 10, 11; 1929, 10 

Umrechnungswerte für Papiermarkbeträge 1919 bis 1923: (tägliche) 1924, 1; (monatliche und 
vierteljährliche) 1925, 1 

Lebenshaltungs-, Großhandels- und Dollarkursindex 1919 bis 1923: 1924, 5 

Neuberechnung der Indexziffer für die Lebenshaltungskosten: 1934, 12 

Öffentliche Fürsorge 

Arbeitsmarkt und Arbeitsnachweis: 1925, 3 

Berufsberatung und Lehrstellenvermittlung: 1929, 11 

Wohlfahrtserwerbslose: 1932, 6, 7; 1935, 10; 1936, 12 

Wohnungspflege: 1926, 6, 12; 1928, 1, 12; 1930, 12; 1932, 11 

Wohnverhältnisse von arbeitsunfähigen Kranken: (1926) 1927, 6 

Wohn- und Wirtschaftsverhältnisse kinderreicher Familien: (1925) 1925, 7; 0927) 1928, 7 

Polizeiliches Obdachlosenhaus: 1924, 6 

Die offene Fürsorge in Hamburg: (1933 bis 1939) 1939, 6 

Verschiedene Abhandlungen über das Fürsorgewesen in Harnburg nach dem Kriege: 1947, S 2 

Geld- und Finanzwesen 

Hamburgs Finanzwesen im Rahmen des Reichs: 1930, 6 

Finanzierung des Wohnungsbaus aus öffentlichen Mitteln: 1935, 8; 1936, 8 

Steuereinnahmen 1913 und 1925: 1927, 8 



Umsatzsteuerstatistik: 1931, 5 
Veranlagtes Einkommen: 1930, 1 
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Höhe und Schichtung des Einkommens der Lohnsteuerpflichtigen: 1930, '3; 1935, 10; 1939, 7 
Hundesteuer: 1939, 1 
Schlachtsteuer: 1939, 3 

Konkurse, Geschäftsaufsichten und Vergleichsverfahren' 1932, 4 
Die größeren Privatvermögen: (1935) 1938, 9 
Das Volkseinkommen in Hamburg: 1939, 7 

Unterricht und Bildung 

Volksschulen 1926/27: 1927, 12 

Künftige Zahl der Schulanfänger: (Stadt) 1931, 1; 1932, 1; 1935, 2; (Landgebiet) 1931, 11; 
1939, 4 

Künftige Zahl der Schulpflichtigen: (Stadt) 1931, 1; (Landgebiet) 1931, 11 
Besuch der untersten Grundschulklasse in den hamburgischen Stadtteilen 1932 bis 1934: 

1932, 1 

Besuch der Universität: 1924, 2, 8; 1925, 4, 9; 1926, 3, 7; 1927, 3, 8; 1928, 4, 8; 
1929, 4, 8, 12; 1930, 8; 1931, 1, 7; 1932, 1, 8; 1933, 2, 8; 1934, 2; 1934, 9, 11; 
1936, 3; 1937, 7; 1938, 7 

Die Verbreitung des Rundfunks: 1939, 6 

Wahlen und Abstimmungen 

Reichspräsidentenwahl: 1932, 2 

Volksabstimmung über das Staatsoberhaupt des Deutschen Reiches: 1934, 6 
Reichstagswahlen: 1924, 7, 11; 1928, 4, 5; 1930, 8; (örtliche Verteilung der Wähler großer 

Parteien): 1931, 6 
Reichsvolksbegehren: (Enteignung der Fürstenvermögen) 1926, 2; (Panzerkreuzerverbot) 

1928, 9; (Freiheitsgesetz) 1929, 9 
Reichsvolksentscheid "Enteignung der Fürstenvermögen": 1926, 5; 1927, 6 
Bürgerschaftswahlen: 1924, 10; 1927, 6, 8, 9; 1928, 1; (Wähler nach Geschlecht und Alter) 

1929, 11; 1931, 8; (1946) 1947, s 1; (1949) 1950, s 5; (1953) 1953, s 7 
Politische öffentliche Wahlen (Reichstags- und Bürgerschaftswahlen) seit 1919: 1927, 9 
Wahlen zum Landesausschuß sowie zu den Stadt- und Gemeindevertretungen: 1927, 10; 1930, 12 
Die Wahl zum ersten Bundestag am 14. August 1949: 1950, S 4 
Die Wahl zum zweiten Bundestag am 6. September 1953: 1954, S 6 

Verschiedenes 

Groß-Hamburg: 1937, 1, 2, 3 (Anlage zu diesen Heften) 

Das hamburgische Landgebiet in der Statistik: 1931, 9, 10, 12 
Nordseebad Cuxhaven: 1929, 2 
Öffentliches Rettungswesen 1919 bis 1923: 1924, 6 
Konfirmationen: 1926, 4; 1927, 6; 1928, 8 
Sportliche Übungsstätten: 1936, 2 
Verleihung von Kriegsehrenkreuzen: 1936, 6 

Feuerlöschwesen: 1937, 8 
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Knochensammlung durch Schüler: 1938, 10 

Versorgungsberechtigte Kriegsbeschädigte und -hinterbliebenea 1938, 11 

75 Jahre Statistisches Amt in Hamburg: 1941, S 6 

d) nHamburger Monatszahlen• seit 1962 als "Zahlenspiegel" TeiL von "Hamburg in Zahlen" 
(bis 1955 "Hamburger Statistische Monatsberichte") 

Erscheinungsweise: monatlich ab 1947 

3. Sonstige Veröffentlichungen 

a) .,Straßen• und Gebietsverzeichnis" 

Erscheinungsweisel unregelmäßig 

Erschienene Bände: 1909 bis 1914, 1917, 1925, 1930, 1931, 1936, 1939, 1951, 1955, 1959; 
1961, 1965 

b).Amtsblatt und Offenflicher Anzeiger• 1886 bis 1906 

c) Topographien u. ä. 

1. "Die Stadt Hamburg, die Vororte. Gemeinden, Ortschaften und selbständig benannten 
Gebietsteile des hamburgischen Staates", Harnburg 1875 

2. "Barmbeck als Dorf um 1750, als Vorort von Harnburg um 1867 und als Stadtteil von 
Harnburg 1894 - 1910", Harnburg 1910 

3. Mitarbeit an "Allgemeine Statistik des Hamburgisch-Preußischen Landesplanungs
gebietes" (3 Teile), Harnburg 1930/31 
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Vorwort 

Mit der Veröffentlichung des Sonderheftes Nr. 1/1965 über die Struktur des Umlandgebietes 
um Harnburg im 40-km-Umkreis hat das Statistische Landesamt mit einer Reihe von regional
statistischen Veröffentlichungen begonnen. 

Im vorliegenden Sonderheft Nr. 1/1966 sollen nunmehr vergleichbare regionalstatistische Daten 
auch für das innerstädtische Gebiet den Benutzern zur Verfügung gestellt werden. 

Stadtplanung und Stadtforschung bemühen sich in zunehmendem Maße, ihre Erkenntnisse und 
Einsichten, ihre Planungen und Ziele auf ein möglichst fundiertes quantitatives Datenmaterial 
zu stellen, daher werden die Anforderungen an kleinräumige statistische Ergebnisse immer 
größer. Für den Interessenten an solchen Daten sind im vorliegenden Sonderheft die wichtig
sten Ergebnisse der im Zensuswerk von 1961 angefallenen Daten aus allen Zählungsteilen für 
die 179 Ortsteile Hamburgs zusammengestellt worden. Sie stellen z. T. Auszüge aus anderen 
Quellenwerken dar, die für die einzelnen Zählungsteile erscheinen. Da diese Angaben aber 
über eine Vielzahl von verschiedenen Fundstellen verteilt sind, wurden sie hier nochmals zu
sammengefaßt, um eine übersichtliche Zusammenschau der Daten zu ermöglichen. Zum Teil 
wurde aber entsprechend den Bedürfnissen der verschiedenen Interessenten auch eine Reihe 
von Daten für den vorliegenden Materialband gesondert aufbereitet. Als eine gewisse Richt
schnur hat hierbei auch das Mindestprogramm für die Gemeindestatistiken der Länder gedient. 
Man kann nämlich die Stadtteile und Ortsteile zumindest in ihrer räumlichen Gliederung in 
gewisser Weise mit den Gemeinden der Flächenländer vergleichen, so daß es durchaus sinn
voll ist, den Gemeindestatistiken der Länder eine entsprechende regionalstatistische Daten
sammlung für das innerstädtische Gebiet eines Stadtstaates gegenüberzustellen. 

Das Heft will gleichermaßen den praktischen Bedürfnissen der Verwaltung, insbesondere 
den Bezirks- und Ortsämtern dienen, indem es ihnen einen Überblick über die Strukturver
hältnisse in ihren jeweiligen Verwaltungsbereichen gibt und auch Einsichten in die überört- · 
Iichen Zusammenhänge durch Vergleiche mit benachbarten oder ähnlich strukturierten Ge
bieten vermittelt. Es soll aber zugleich empirische Grundlagen für die wissenschaftliche Stadt
forschung bieten, um grundsätzliche Erkenntnisse über das Gefüge und die Wechselbeziehun
gen innerhalb eines städtischen Siedlungskörpers zu gewinnen und aus ihnen Folgerungen für 
dessen planmäßige Gestaltung und Entwicklung ziehen zu können. 

Eine solche Zusammenstellung, die sich über sämtliche Fachgebiete der amtlichen Statistik 
erstreckt, erfordert eine besonders enge Zusammenarbeit aller Abteilungen und Sachgebiete 
eines statistischen Amtes. Daher kann dieses Werk in ganz besonderem Maße als eine Ge
meinschaftsleistung angesprochen werden, und es verdient somit die besondere Anerkennung 
sämtlicher Mitarbeiter. 

Hamburg, im November 1966 
Dr. Boustedt 

Direktor 
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amerikanischen "Census Tracts"; die allerdings eine 
gewisse Kombination zwischen Baublock und Plan
quadrat darstellen, was sich aus der im Prinzip 
rechtwinkligen Straßeneinteilung der amerikanischen 
Städte ergibt. lnfolge ihrer gebietsmäßigen Konstanz 
sind sie u. a. besonders dafür geeignet, die Verände
rungen in der Flächennutzung laufend zu beobachten. 
Des Weiteren sind sie insofern sehr günstig, als sie 
ohne jede weitere Umrechnung für die Ermittlung 
von Dichtewerten verwendet werden können: Die 
Zahl der im Planquadrat angefundenen Tatbestände 
bezieht sich immer auf eine gleiche Fläche, so daß 
die Anzahl sogleich einen Dichtewert darstellt, der 
mit jedem beliebigen anderen Planquadrat verglichen 
werden kann. Aus diesem Grunde sind sie auch ganz 
besonders geeignet für regionale Vergleiche jeder 
Art. Dieses gilt sowohl innerhalb des Stadtgebietes 
mit unterschiedlicher Flächennutzung · und unter
schiedlichem Merkmalsbesatz als auch für den Ver
gleich zwischen verschiedenen Städten und Siedlun
gen, unabhängig von den Zufälligkeiten der jeweili
gen städtebaulichen Grundstruktur. 

Die Starrheit ist aber zugleich auch ein gewisser 
Nachteil der Planquadrate. Sie zerschneiden ver
ständlicherweise zusammenhängende Gebietseinhei
ten wie Straßenzüge, Siedlungen, Fabrikgelände usw. 
Das mit ihrer Hilfe gewonnene Bild kann daher unter 
Umständen reichlich abstrakt werden. Auch die Zu
ordnung der einzelnen Tatbestände zu den Planqua
draten kann zu gewissen Willkürlichkeiten führen, wie 
sich beim Zensus 1961 bereits gezeigt hat. 

Die Baublöcke wiederum haben den Vorteil, daß sie 
der tatsächlichen Bebauungsstruktur, also der topo
graphischen Realität einer Stadt, besonders nahe
kommen. Sie werden daher für unmittelbare plana
rische Maßnahmen in erster Linie von Nutzen sein, 
da sie die räumlichen Zusammenhänge in einem kon
kreten Gebiet in einer prägnanten Weise widerspie
geln. Ihre Nachteile gegenüber dem Planquadrat be
stehen zunächst darin, daß sie nicht die gleiche zeit
liche Konstanz haben wie das Planquadrat: sie sind 
letzten Endes abhängig von der Bautätigkeit und kön
nen daher durch größere planerische Maßnahmen in 
ihrer räumlichen Struktur wesentlich verändert wer
den, so daß sie für den Zeitvergleich nicht mehr so 
geeignet sind, sondern jeweils umgerechnet werden 

müssen, was verständlicherweise zu einigen Schwie
rigkeiten führen kann. 

Auch ihre Abgrenzung entbehrt manchmal nicht einer 
gewissen Subjektivität, insbesondere dann, wenn die 
in der Beschreibung vorgegebenen Merkmale fehlen, 
und topographische Sonderverhältnisse, insbeson
dere in nicht bebauten Randgebieten der Stadt, vor
liegen. Schließlich sind sie für den räumlichen Ver
gleich relativ wenig geeignet, weil sie weitgehend von 
der jeweiligen städtebaulichen Grundstruktur abhän
gen. Dieses gilt sowohl für die innerstädtische Glie
derung, wo sich eine ganz klare Unterscheidung zwi
schen den Baublöcken. etwa im mittelalterlich gepräg
ten Stadtkern, in den Baugebieten der Gründerjahre 
oder etwa in den modernen Siedlungen der letzten 
Jahrzehnte ergibt. 

Dem Ei_nwand, der insbesondere von den Stadtgeo
graphen gegen die Blockgliederung erhoben wird, 
daß sie zusammengehörige Straßenzüge zerschnei
den, kann dadurch begegnet werden, daß man mit 
Hilfe eines Straßenschlüssels auch die Baublöcke in 
Straßenabschnitte zergliedert und sie mit Hilfe des 
gleichen Schlüssels beiderseits zu einem Straßenzug 
zusammenfaßt, so daß ohne weiteres die Möglichkeit 
gegeben ist, auch zusammenhängende Straßenzüge 
mit Hilfe der Blockgliederung herauszuarbeiten. Ge
rade diese Möglichkeit ist für die Zwecke der Ver
kehrsplanung von Bedeutung, weil diese ja grund
sätzlich die Zuordnung der Wohn- und Arbeitsgebiete 
nach den Leitlinien des Verkehrs - d. h. der Straßen
züge - benötigt, im Gegensatz zu der Flächen- und 
Bauplanung, die sich mehr für die Gestaltung zusam
menhängender Baublöcke interessiert. 

Abschließend kann man feststellen, daß den B a u
b I ö c k e n überall dort der Vorz:Jg zu geben ist, wo 
es sich um eine möglichst w i r k I i c h k e i t s n a h e 
Darstellung topographisch-städte
baulicher Zustände und verkehrs
m ä ß i g e r Z u s a m m e n h ä n g e im konkreten 
Falle handelt, während man den P I a n q u a d r a
t e n dort den Vorzug geben wird, wo man sich dar
um bemüht, in einer kleinräumlichen Gliederung 
vergleichende Untersuchungen in 
zeitlicher und räumlicher Hinsicht 
durchzuführen. 

B. Erläuterungen der in den Tabellen verwendeten statistischen Begriffe 
Arbeitskräfte (ständig Beschäftigte der landwirtschaft
lichen Betriebe) 

Die Arbeitskräfte der landwirtschaftlichen Betriebe 
umfassen familieneigene und familienfremde Perso
nen. Familieneigene Arbeitskräfte sind der Betriebs
inhaber und seine mit ihm im gemeinsamen Haushalt 
lebenden Familienangehörigen und Verwandten. Zu 
den familienfremden Arbeitskräften zählen auch Ver
wandte des E!etriebsinhabers, die nicht mit ihm im 
gemeinsamen Haushalt leben. ln allen Fällen wurden 
als Arbeitskräfte nur Personen im Alter von 14 Jah
ren und darüber gezählt. Arbeitskräfte der Forstbe
triebe sind in den Zahlen nicht enthalten. 

Arbeitsstätten 

siehe unter "Nichtlandwirtschaftliche Arbeitsstätten" 

Auspendler 

siehe unter "Berufspendler" 

Baujahr des Gebäudes 

Als Baujahr eines Gebäudes gilt das Jahr der Be
zugsfertigstellung. Bei Gebäuden, die durch Kriegs
schäden teilweise unbenutzbar geworden waren und 
wiederhergestellt wurden, gilt das Jahr der ursprüng
lichen Errichtung, bei t o t a I zerstörten und wieder
aufgebauten Gebäuden das Jahr des Wiederaufbaues 
als Baujahr. 

Behelfsgebäude 

Behelfsgebäude sind Behelfsheime, Steinbaracken, 
Holzbaracken, Bretterbuden, Wohnlauben, Nissenhüt
ten, Bunker, Wohnwagen, außer Dienst gestellte 
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Scl'liffe, Waggons und sonstige Fahrzeuge sowie Ge
bäudereste (Ruinenkeller). Sie werden nur erfaßt, 
wenn sie zum Zeitpunkt der Zählung bewohnt wer
den. Außerdem gelten auch behelfsmäßig errichtete 
Nichtwohngebäude als behelfsmäßige Wohngebäude, 
wenn sie von mindestens einer Person ständig be
wohnt werden oder sich darin mindestens eine Ar
beitsstätte befindet. 

Berufspendler (Einpendler und Auspendler) 

Erwerbstätige, die in einem anderen Ortsteil, Stadt
teil oder einer anderen Gemeinde arbeiten als sie 
wohnen und die tägtich zurückkehren. Handelsver
treter, Reisende, Versicherungsagenten, Hausierer 
und Angehörige anderer Berufe mit Reisetätigkeit 
rechnen dagegen nicht zu den Berufspendlern. 

Beschäftigte (der nichtlandwirtschaftlichen Arbeits
stätten, der Handwerksbetriebe und der Industrie
betriebe) 

Als Beschäftigte gelten alle (voll- und teilbeschäftig
ten) Personen, die am Stichtag der Erhebung in 
einem Arbeitsverhältnis zum Betrieb standen, d. h. in 
der Lohn- und Gehaltsliste geführt werden, ferner die 
tätigen Inhaber und Teilhaber und die unbezahlt mit
helfenden Familienangehörigen. Beschäftigte auf 
Bau- und Montagestellen und im ambulanten Ge
werbe sind am Sitz der Arbeitsstätte bzw. in derWoh
nung des Gewerbetreibenden und nicht am Einsatz
ort gezählt worden. Vorübergehend Erkrankte und 
Urlauber sind ebenfalls mitgezählt worden, nicht da
gegen Personen, d!e den Grundwehrdienst ableisten. 

Betriebsfläche 

Alle von den Betrieben selbst bewirtschafteten Flä
chen. Dazu gehören neben den landwirtschaftlich ge
nutzten Flächen auch die Flächen fürWald, Gebäude, 
Hofräume, Wege, Gewässer und Moore sowie das 
Öd- und Unland. Die Betriebe sind mit ihren gesam
ten Flächen an dem Ort gezählt, wo sich der Betriebs
oder Verwaltungssitz befindet. Die Summe der Be
triebsflächen der Betriebe einer Gebietseinheit (Ge
meinde, Orts- oder Stadtteil) ist also nicht immer 
identisch mit der katasteramtliehen Fläche der Ge
bietseinheit und kann erheblich von ihr differieren. 

Einpendler 

siehe unter "Berufspendler" 

Einzelhandel mi.t Waren verschiedener Art 

Hierzu gehört der Einzelhandel mit Waren verschie
dener Art, Hauptrichtung Bekleidung, Textilien, Haus
rat und Wohnbedarf (Warenhäuser), Hauptrichtung 
Nahrungs- und Genußmittel (Gemischtwarengeschäfte) 
und der· Einzelhandel mit Gebrauchtwaren (ohne 
Kraftfahrzeuge und Antiquitäten). 

Erwerbspersonen 

Zu den Erwerbspersonen rechnen die Erwerbstätigen 
und die Erwerbslosen. Soldaten sind in diesen Zah
len nicht enthalten. 

Da die Erwerbstätigen an ihrem Wohnort gezählt 
wurden (aber auch aus sonstigen Gründen) sind diese 

; 

Zahlen mit den bei der "Arbeitsstättenzählung" und 
der "Landwirtschaftszählung" am Sitz der Arbeits
stätte ermittelten Beschäftigtenzahlen nicht ver
gleichbar. 

·Für die Zuordnung zu den Erwerbstätigen war weder 
der Umfang ihrer Tätigkeit noch die Höhe des hieraus 
gezogenen Beitrages zum Lebensunterhalt entschei
dend. 

Fläche 

Hier: die katasteramtliche Gesamtfläche des Orts
bzw. Stadtteils nach dem Stand vom 1.1. 1965. 

Gebäude 

Als Gebäude gilt jedes freistehende oder durch 
Brandmauer von einem anderen getrennte· Bauwerk. 
Bei Doppel-, Gruppen- oder Reihenhäusern zählt je
des einzelne, von den anderen durch eine vom Dach 
bis zum Keller reichende Trennungswand geschie
dene Bauwerk als selbständiges Gebäude. 

Als "Wohngebäude" gelten ausschließlich oder über
wiegend zu Wohnzwecken benutzte Gebäude; "Nicht
wohngebäude" sind Gebäude, die ausschließlich oder 
überwiegend zu anderen als Wohnzwecken verwen
det werden. 

Gesamtumsatz der Handwerksbetriebe 

Enthält ·den Handwerksumsatz, den Handelsumsatz, 
den Gaststättenumsatz und den sonstigen Umsatz 
(z. B. Einnahmen aus Lohnfuhren, gutachtlicher Tätig
keit, Fleischbeschau, Vermietung und Verpachtung 
betrieblicher Anlagen und Einrichtungen). 

Geschoßzahl 

Bei der Angabe der Geschoßzahl sind K e I I e r
und D a c h g es c h o ß nicht mitgerechnet, selbst 
wenn sie ausgebaut sind, das Erdgeschoß ist jedoch 
in jedem Fall mitgezählt. Befinden sich in einem Dach 

· 2 bewohnte Stockwerke, so ist lediglich das untere 
(Knie-) Stockwerk bei der Ermittlung der Geschoß
zahl berücksichtigt. 

Handwerksbetriebe 

Alle in die Handwerksrolle eingetragenen wirtschaft
lichen Einheiten, einschließlich der eventuell vorhan
denen Zweigniederlassungen, gleichgültig ob die Ein
tragung für eine natürliche oder eine juristische Per
son vorgenommen wurde. 

Haus- und Kleingärten 

Erfaßt sind alle außerhalb der land- und forstwirt
schaftlichen Betriebe mit 0,5 ha und mehr Betriebs
fläche liegenden land- und forstwirtschaftlich, obst
und gartenbaulich genutzten Flächen unter 0,5 ha 
(5 000 qm) Gesamtfläche wie Haus- und Kleingärten 
(einschließlich Schrebergärten und Kleingartenparks), 
private Parkanlagen, Rasenflächen und alle Erwerbs
garten- und Erwerbsobstbaubetriebe unter 0,5 ha. 

Industriebetriebe 

Jeder örtlich getrennte Produktionsbetrieb (einschl. 
Reparatur-, Montage- und Hilfsbetrieb) und jede ört-
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lieh getrennte Hauptverwaltung eines industriellen 
Unternehmens. örtlich getrennte Verkaufsbüros und 
nichtindustrielle Betriebsteile __: wenn diese überwie
gend für fremde Rechnung arbeiten - sind nicht ent
halten. 

Küche 

Zu den Küchen gehören auch Wohnküchen. Nicht als 
Küchen gelten nur behelfsmäßig zum Kochen einge
richtete Nebenräume oder Zimmer mit Kochgelegen
heit oder behelfsmäßige Kochecken. Die eigene 
Küche oder Kochnische ist in der Regel Kennzeichen 
einer Wohnung. 

Land- und forstwirtschaftliche Betriebe 

Hierzu zählen alle land- und forstwirtschaftliehen Be
triebe mit Gesamtflächen ab 0,5 Hektar, die ganz oder 
teilweise als Acker, Wiese, Weide, Wald, Fischge
wässer, Gartenland, Baumschulen oder Obstfläche 
genutzt werden. Als · Betriebseinheit sind ohne Be
rücksichtigung der Eigentumsverhältnisse die Flächen 
und Einrichtungen zusammengefaßt, die unter ein
heitlicher Bewirtschaftung standen oder als selbstän
dige Wirtschaftseinheit anzusehen waren, auch wenn 
eine besondere Oberleitung (z. B. Hauptgüterverwal
tung) vorhanden war. 

Landwirtschaftliche Nutzfläche 

Ackerland, yviesen und Viehweiden (einschließlich 
Hutungen), Gartenland, private Parkanlagen und Ra
senflächen, Obstanlagen, Baumschulen und Korb
weidenanlagen. 

Mehrfamilienhäuser 

Mehrfamilienhäuser sind alle Wohngebäude mit 3 und 
mehr Wohnungen, wie z. B. Etagenmiethäuser. Hier
zu rechnen nicht die gesondert auszuweisenden 
Bauernhäuser, Behelfsheime, Kleinsiedlerstellen, Ne
benerwerbsstellen, Ein- und Zweifamilienhäuser, Be
helfsgebäude und die Nichtwohngebäude mit Wohn
raum. 

Nichtlandwirtschaftliche Arbeitsstätten 

siehe auch unter "Handwerksbetriebe" und 
"Industriebetriebe" 

Arbeitsstätte ist jede am Stichtag de'r Erhebung in 
den Ortsteilen gelegene, räumlich in sich abge
grenzte, nichtlandwirtschaftliche örtliche Einheit, in 
der regelmäßig mindestens eine Person haupt- oder 
nebenberuflich (nicht ehrenamtlich) tätig war. Erfaßt 
sind auch die gewerblichen Nebenbetriebe der Land
und Forstwirtschaft, soweit sie als gewerbliche Unter
nehmen besteuert wurden. Baustellen und Stand
plätze des ambulanten Gewerbes (z. B. Schausteller, 
Straßenhändler) zählen nicht als Arbeitsstätten; die 
auf ihnen beschäftigten Personen wurden am Sitz des 
Betriebes bzw. der Wohnung des Gewerbetreibenden 
gezählt. Dienststellen der Bundeswehr, des Bundes
grenzschutzes und der ausländischen Missionen und 
Streitkräfte sind in den Zahlen nicht enthalten. 

Pendelverkehr 

siehe unter "Berufspendler" 

Zu ·den Pendlern gehören auch - je nach Aussage
zweck - die "Ausbildungspendler", das sind Schüler 
und Studierende. 

Pendlersaldo 

= Einpendler abzüglich Auspendler 

Privathaushalte 

Als Privathaushalt zählt jede Personengemeinschaft, 
die zusammen wohnt und eine gemeinsame Haus
wirtschaft führt; Anstalten gelten nicht als Privathaus
halte. Auch eine allein wohnende und wirtschaftende 
Person gilt als Privathaushalt Privathaushalte kom
men auch im Anstaltsbereich vor (z. B. Hausmeister, 
Heim Ieiter, Ehepaare in Altersheimen). 

Zu einem Haushalt zählen nur solche Personen, die 
auch der Wohnbevölkerung dieses Orts- bzw. Stadt
teils angehören. So zählt z. B. der Vater, der in einer 
anderen Gemeinde arbeitet und nur zum Wochen
ende nach Hause fährt, nicht zum Haushalt seiner 
Familie, sondern bildet in seiner Arbeitsgemeinde, zu 
deren Wohnbevölkerung er gehört, einen Einperso
nenhaushalt Andererseits rechnet der dienstpflich
tige Soldat trotz Abwesenheit zum Haushalt seiner 
Familie. 

Produzierendes Gewerbe 

Wirtschaftsabteilungen 1 (Energiewirtschaft, Wasser
versorgung, Bergbau), 2 (Verarbeitendes Gewerbe 
[ohne Baugewerbe]) und 3 (Baugewerbe). 

Räume 

Als Räume gelten außer der Küche (ohne Rücksicht 
auf ihre Größe) nur Zimmer sowie Wohn- Und Schlaf
kammern mit 6 und mehr qm Fläche, welche ein Fen
ster aufweisen und durch Wände vom Fußboden bis 
zur Decke abgeschlossen sind. Mitgezählt sind die 
Zimmer, Wohn- und Schlafkammern außerhalb des 
Wohnungsabschlusses (z. B. Mansardenzimmer, Zim
mer mit separatem Eingang). Nicht als Zimmer, 
Wohn- und Schlafkammern gelten Nebenräume (z. B. 
·Bad, Korriäor, Speisekammer) und bauplanmäßig für 
gewerbliche oder landwirtschaftliche Zwecke vor
gesehene Räume (wie z. B. Werkstatträume, Ver
kaufsläden, Vorratsräume). Dagegen sind Zimmer, 
Wohn- und Schlafkammern mit 6 und mehr qm 
Fläche, die statt zu Wohnzwecken zu gewerblichen 
oder landwirtschaftlichen Zwecken benutzt werden 
(wie z. B. als Praxis oder Wartezimmer, Mehl- und 
Kornkammern) mitgezählt. 

Tagbevölkerung 

' Die Tagbevölkerung ist die sich normalerweise über 
Tag im Orts- bzw. Stadtteil aufhaltende Bevölkerung. 
Sie setzt sich zusammen aus der nichterwerbstätigen 
Wohnbevölkerung des Orts- bzw. Stadtteils sowie 
den dort zur Ausbildung gehenden Schülern und 
Studenten zuzüglich aller in diesem Gebiet arbeiten
den Erwerbspersonen. 

-
Umsatz siehe unter "Gesamtumsatz" 

Wohnbevölkerung 

Zur Wohnbevölkerung eines Ortsteils bzw. Stadtteils 
gehören alle Personen, die dort ihre ständige Woh-
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nung haben. Personen mit mehreren Wohnungen 
wurden der Wohnung zugeordnet, von der aus sie 
zur Arbeit oder Ausbildung gingen oder, bei Nicht
erwerbspersonen, in der sie sich überwiegend auf
hielten. 

Personen mit weiterer Wohnung im Ausland wurden 
dem Orts- bzw. Stadtteil zugerechnet, wo sie in einer 
Haushaltsliste eingetragen waren, 

So'ldaten im Grundwehrdienst oder auf Wehrübung 
dem Orts- bzw. Stadtteil vor ihrer Einberufung, 

Patienten in Krankenhäusern und in Untersuchungs
haft befindliche Personen ihrer eigentlichen Woh
nung. 

Berufssoldaten, Soldaten auf Zeit, Angehörige des 
Bundesgrenzschutzes und der Bereitschaftspolizei in 
Gemeinschaftsunterkünften gehören ebenso wie 
Strafgefangene und alle sonstigen Dauerinsassen 
von Anstalten sowie das in Anstalten wohnende Per
sonal zur Wohnbevölkerung des Orts- oder Stadt
teils, in dem die Anstalt belegen ist. Nicht zur Wohn
bevölkerung gehören die Angehörigen der (auslän
dischen) Stationierungsstreitkräfte sowie der auslän
dischen diplomatischen und konsularischen Vertre
tungen mit ihren Familienangehörigen. 

1939 wurden zur Wohnbevölkerung der Standort
gemeinde, unterschiedlich zur Regelung der Zählung 
1961, auch die dort ihrer Dienstpflicht genügenden 
Soldaten und die dienstpflichtigen Angehörigen des 
Reichsarbeitsdienstes gezählt. 

Wohnungen 

Als Wohnung gilt in der Regel die Gesamtheit der 
Räume, die der baulichen Anlage nach zur Unter
bringung eines Haushalts bestimmt ist und folgende 
Merkmale aufweist: 

a) eine eigene Küche oder Kochnische, 

b) einen eigenen Wohnungseingang unmittelbar vom 
Treppenh.aus oder von einem Vorraum oder von 
außen. Hierbei ist es gleichgültig, ob in dieser 
Wohnungseinheit gegenwärtig ein oder mehrere 
Haushalte untergebracht sind, auch wenn für je
den dieser Haushalte eine eigene Kochgelegen
heit eingerichtet wurde. Bei einem Mehrfamilien
bzw. Etagenmiethaus ist jede abgeschlossene 
Etagenwohnung einschließlich der dazugehörigen, 
gegebenenfalls auch außerhalb des Abschlusses 
liegenden Einzelräume (z. B. Mansarden, separate 
Zimmer) als Ganzes eine Wohnung. 

C. Erläuterungen zum Inhalt und Aussagewert der Tabellen 

Das in den 17 Tabellen mit insgesamt 201 Spalten 
dargebotene Material bietet die Grundlage für man
nigfaltige Untersuchungen über die strukturellen und 
funktionalen Zusammenhänge des Hamburger Staats
gebietes. Sie reichen in ihrer Vielfalt aus, um eine 
umfassende Raumanalyse des Stadtgebietes durch
zuführen. Es kann und soll nicht Aufgabe dieser Ver
öffentlichung sein, eine solch vollständige Untersu
chung vorzunehmen, denn diese muß der weiteren 
praktischen Forschung überlassen bleiben. Trotzdem 
erscheint es zweckmäßig, dem Benutzer beim Ge
brauch der einzelnen Tabellen gewisse Erläuterun
gen und Hinweise auf den Inhalt und die Aussage
kraft der jeweiligen Daten zu geben. So werden in 
den nachfolgenden Erläuterungen. zu einzelnen Ta
bellen - soweit erforderlich - zunächst einige Be
merkungen methodischer Natur vorangestellt, die zur 
richtigen Benutzung und Bewertung der Zahlen von 
Bedeutung sind. Sodann werden einige besonders 
hervortretende Ergebnisse, insbesondere im Hinblick 
auf die regionalen Vergleiche, herausgearbeitet. Sie 
zeigen, was man mit den Daten anfangen kann, und 
bieten zugleich einige Einblicke in besonders augen
fällige Eigentümlichkeiten und Unterschiede in der 

, regionalen Struktur der Hamburger Gebietsteile. Wo 
es angezeigt erscheint, demonstrieren sie zugleich 
auch Zusammenhänge zwischen den verschiedenen 
Tatbeständen und vermitteln damit auch einen Ein
blick in die Möglichkeiten einer querschnittsmäßigen 
Auswertung des fachlich gegliederten Materials. 

Tabelle 1: Die Fläche, Wohnbevölkerung 1939, 1950, 
· 1961, 1965, Bevölkerungsdichte 1965 und Privathaus

halte 1961 

Sie vermittelt einen Überblick über die Entwicklung 
der Wohnbevölkerung und Privathaushalte sowie 
über die Fläche und Bevölkerungsdichte nach Orts-

teilen, Stadtteilen, Bezirken, Kern- und Ortsamts
gebieten zwischen den Stichtagen der Volkszählun
gen 1939, 1950 und 1961 bzw. am 1. 1. 1965. Bei einer 
Zunahme der Bevölkerung um rd. 227 000 Personen 
zwischen dem 13. 9. 1950 und dem 6. 6. 1961 sowie 
von rd. 25 000 Personen zwischen dem 6. 6. 1961 und 
dem 1. 1. 1965 für Harnburg insgesamt sind erheb
liche B e v ö I k e r u n g s v e r s c h i e b u n g e n und 
Schwerpunktverlagerungen innerhalb des Staats
gebietes zu verzeichnen. 

Von 1950 bis 1961 hat die Wohnbevölkerung i n 4 2 
Stadt t e i I e n abgenommen (darunter Hammer
brook, Harnburg-Altstadt und Klostertor sogar um je 
rund die Hälfte), während in den übrigen 62 Stadt
teilen z. T. eine beachtliche Zunahme erfolgte, bei
spielsweise Hamm-Mitte um 430 %, Eilbek um 350% 
und Hamm-Nord um 220 %. Die absolut höchsten 
Rückgänge entfielen auf Eppendorf (um 12 034 Per
sonen), Winterhude (11 388), St. Pauli (10 997), Otten
sen (9 354) und Rotherbaum (um 8 506 Personen). 
Die stärksten absoluten Zunahmen dagegen finden 
sich in Barmbek-Süd (um 27 022 Personen), Barm
bek-Nord (26 987). Hamm-Nord (24 564), Eilbek 
(23 228) und Horn (21 530). 

ln dem sich anschließenden Zeitraum vom 6. 6. 1961 
bis 1. 1. 1965 setzte sich der Rückgang in 31 von den 
Stadtteilen, die auch schon vorher eine passive Be
völkerungsbilanz hatten, fort. Unter den Stadtteilen 
mit wachsender Wohnbevölkerung ragten die Stadt
teile Rahlstedt (um 48 %) und Bramfeld (um 41 %) 
heraus. 

Betrachtet man die Bevölkerungsentwicklung seit der 
Zählung von 1950 bis 1965, so hatten Rahlstedt und 
Bramfeld mit je rund 32 000 Personen den höchsten 
Zuwachs, Winterhude jedoch den stärksten Rückgang 
mit 19 000. 
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ln den sieben Be z i r k e n war die Bevölkerungs
entwicklung ebenfalls sehr unterschiedlich; so hat 
z. B. die Wohnbevölkerung während der ganzen Zeit 
von 1950 bis 1965 in Altona um 7 400 Personen ab
genommen, in Wandsbek dagegen um 134 000 Per
sonen zugenommen. Nach dem Bevölkerungsstand 
lag der Bezirk Harnburg-Mitte 1939 an erster Stelle, 
1965 aber an dritter Stelle; Wandsbek, 1939 den 
fünften Platz einnehmend, ist 1965 an die zweite 
Stelle gerückt, hinter Hamburg-Nord, das 1950 und 
1965 den ersten Platz behauptete. 

Die Be v ö I k e r u n g s d i c h t e Hamburgs betrug 
am 1. 1. 1965 24,9 Einwohner je ha; in den Stadt
t e i I e n Hoheluft-West erreichte sie mit 296,5 und 
Eimsbüttel mit 261,7 Einwohnern je ha die höchsten 
Werte. Von den insgesamt 104 Stadtteilen hatten 55 
eine Bevölkerungsdichte unter 24,9, damit lag mehr 
als die Hälfte der Stadtteile unter der durchschnitt
lichen Bevölkerungsdichte Hamburgs. Von den sie
ben B e z i r k e n hatte Harnburg-Nord die höchste 
(70,7), Bergedorf (5,2) die niedrigste Bevölkerungs
dichte. Das am dichtesten besiedelte Kerngebiet war 
das des Bezirks Eimsbüttel (177,3}, das am dünnsten 
bevölkerte das von Harburg (23,3). Bei den Ortsamts
gebieten schwankte die Bevölkerungsdichte zwischen 
2,1 (Vier- und Marschlande) und 147,3 Einwohnern 
je ha (Barmbek-Uhlenhorst). 

Die Zahl der P r i v a t h a u s h a l.t e nahm in Harn
burg in der Zeit vom 13. 9. 1950 bis 6. 6. 1961 um 
gut 100 000 oder 16% zu. Den stärksten Zugang 
hatte der Stadtteil Harnrn-Mitte um 450 %. Im Stadt
teil Eppendorf, der während dieser Zeitspanne die 
stärkste absolute Bevölkerungsabnahme um 12 000 
Personen (24 %) aufzuweisen hatte, betrug der Rück
gang an Privathaushalten nur 18%. Die regionale 
Verteilung der Privathaushalte nach Ein- und Mehr
personenhaushalten zeichnet sich durch große Unter
schiede aus. Während der Anteil der Einpersonen- · 
haushalte an der Gesamtzahl der Privathaushalte in 
den Stadtteilen St. Georg, Rotherbaum und Harveste
hude - also in der Innenstadt - 1961 zwischen 45 
und 52% lag, fiel er in den an der Peripherie ge
legenen Stadtteilen unter 25% ab, wo die Mehr
personenhaushalte, also meist Familienhaushalte mit 
Kindern, eindeutig vorherrschen. Im Gegensatz dazu 
verhält sich die durchschnittliche Haushaltsgröße. ln 
Kirchwerder betrug sie 3,3 Personen je Privathaus
halt, dagegen in St. Georg nur 1 ,8, bei einem Durch
schnitt von 2,4 Personen für Harnburg insgesamt. 

Tabelle 2: Die Wohnbevölkerung am 6. 6. 1961 nach 
Altersgruppen und Religionszugehörigkeit 
Diese Tabelle gibt Auskunft über die Verteilung der 
Wohnbevolkerung am 6. 6. 1961 nach sechs Alters
gruppen und den zwei Hauptreligionsgemeinschaften 
(evangelisch, römisch-katholisch). 

Bei einem Anteil von 16% der unter 1 5 Jahre 
a I t e n P e r so n e n für Harnburg insgesamt läßt 
sich auch hier eine breite Streuung zwischen den 
Stadtteilen ablesen. Neuenfelde, Altengamme, Lurup, 
Moorfleet, Gut Moor zeichnen sich durch die höch
sten Anteile mit je rund 25% dieser Altersgruppe 
aus, dagegen haben Hamburg-Aitstadt, St. Georg, 
Neustadt und Harvestehude - also wiederum vor al
lem die Innenstadt- mit je rund 10% die niedrigsten 
Quoten. 

Der Anteil der 6 5 j ä h r i g e n u n d ä I t e r e n 
P e r so n e n liegt u. a. in den Stadt t e i I e n Ep
pendorf (20 %), St. Georg, Hoheluft-Ost, Poppenbüt
tel, Uhlenhorst, Winterhude, Blankenese am höch
sten, während er u. a. in Steinwerder, Gut Moor, 
Rothenburgsort und Lurup am niedrigsten ist. 

Die Stadtteile, die von 1950 bis 1961 die stärkste'n 
Bevölkerungszunahmen hatten, haben gleichzeitig 
einen über dem Gesamtdurchschnitt liegenden An
teil von unter 15 Jahre alten Personen und einen 
unter dem Durchschnitt Gesamt-Hamburgs liegenden 
Anteil in der Altersstufe "65 Jahre und älter", z. B. 
Harnrn-Mitte 18% (unter 15 Jahre) gegenüber 10% 
(65 Jahre und älter), Eilbek 17% gegenüber 11 %. 
Umgekehrt weisen Stadtteile, die in den Jahren 
1950 bis 1961 hohe Bevölkerungsabnahmen zu ver
zeichnen hatten, einen überdurchschnittlich hohen 
Anteil von 65jährigen und älteren Menschen auf, bei
spielsweise Eppendorf 20%, Winterhude 18%, Ot
tensen 16%. Es ziehen also offensichtlich die jungen 
Familien in die Vororte, während die älteren Perso
nen in den inneren Stadtteilen verbleiben. 

Von den sieben B e z i r k e n entfiel in der Alters
gruppe "unter 15 Jahre alt" auf Eimsbüttel der nied
rigste, den Bezirk Harburg der höchste Anteil. Bei 
den 65jährigen und älteren Bewohnern weist Harn
burg-Nord den höchsten, Harburg den niedrigsten 
Anteil auf. 

Für Harnburg insgesamt betrug 1961 der Anteil der 
der e v a n g e I i s c h e n R e I i g i o n s g e m e i n -
s c h a f t angehörenden Personen 77 %. Bei einer 
regionalen Betrachtung fällt besonders der höhe An
teil der Stadtteile Ochsenwerder mit 94%, Cranz mit 
96% und Groß Flottbek mit 83% auf. Bei den der 
r ö m i s c h - k a t h o I i s c h e n K i r c h e angehö
renden Personen heben sich besonders die Anteile 
in Gut Moor mit 17 %. Wilhelmsburg mit 16 %, Stein
werder mit 15 %, Sinstorf mit 13% über den Durch
schnitt Gesamt-Hamburgs (7 %) heraus. 

Tabelle 3: Die Wohnbevölkerung am 6. 6. 1961 nach 
der überwiegenden Unterhaltsquelle des Ernährers 

Bei der Volks- und Berufszählung am 6. 6. 1961 ist 
u. a. danach gefragt worden, aus welchen Quellen 
die Bevölkerung überwiegend die Mittel für ihren Le
bensunterhalt bezieht. Neben der Erwerbs- und Be
rufstätigkeit (einschl. Arbeitslosengeld und -hilfe) als 
der entscheidenden Unterhaltsquelle kommen in Be
tracht: Sozialversicherungs-, Witwen-, Waisenrente, 
Pension u. dergl.; eigenes Vermögen u. dergl. (z. B. 
Einkommen aus Vermietung oder Verpachtung); 
sonstige Unterhaltsquellen (z. B. Stipendium) und Un
terhalt durch Elte~n. Kinder usw. Personen, die im 
Haushalt des Ernährers leben und von diesem über
wiegend wirtschaftlich abhängig sind (z. B. Ehefrau, 
Kinder), werden in der Tabelle 3 unter der Unter
haltsquelle nachgewiesen, die für den Ernährer be
stimmend ist, entweder in Tabellenspalte 1 (Erwerbs
tätigkeit) oder in Tabellenspalte 7 (Rente, eigenes 
Vermögen usw.). Bei der Erwerbstätigkeit wird für 
die überwiegend vom Erwerbseinkommen lebenden 
Personen und deren überwiegend wirtschaftlich ab
hängige Angehörige weiter danach unterschieden, in 
welchen Wirtschaftsbereichen das Einkommen aus 
Erwerbs- und Berufstätigkeit als der überwiegenden 
Unterhaltsquelle erzielt wird (Tabellenspalten 2 bis 
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6). Aus der Angabe der überwiegenden Unterhalts
quelle läßt sich nicht entnehmen, ob und aus welchen 
weiteren Quellen dem in regionaler Gliederung nach
gewiesenen Personenkreis Mittel für den Lebens
unterhalt zufließen. 

ln Verbindung mit der in Spalte 6 der Tabelle 1 dar
gestellten Gesamtzahl der Bevölkerung lassen sich 
zunächst die Gebiete feststellen, in denen die Anteile 
der Personen mit ü b e r w i e g e n d e m U n t e r
halt des Ernährers durch Erwarbs
t ä t i g k e i t weit über dem Hamburger Gesamt
durchschnitt von 79% liegen: z. B. Steinwerder mit 
96%, Hammerbrook mit 88 %, Finkenwerder mit 
84 %. Umgekehrt weisen die Stadtteile wie Alsterdorf 
(31 %), Eppendorf, Fuhlsbüttel, Winterhude, Bahren
feld und Eimsbüttel Anteile von Personen mit ü b e r
wiegendem Lebensunterhalt des Er
nährers durch Rente, eigenes Ver
rn ö g e n usw. auf, die den Gesamtdurchschnitt Ham
burgs (21 %) beachtlich übertreffen. Anders ausge
drückt zeichnen sich die letztgenannten· Stadtteile 
dadurch aus, daß ihre Anteile der Personen mit über
wiegendem Unterhalt des Ernährers durch Erwerbs
tätigkeit z. T. erheblich unter dem Durchschnitt von 
Harnburg insgesamt liegen, beispielsweise Alsterdorf 
(68 %). ln diesem Zusammenhang sei an den Kom
mentar zur Tabelle 2 erinnert, wonach der Anteil der 
65jährigen und älteren Einwohner in Eppendorf, 
St. Georg, Hoheluft-Ost, Poppanbüttel usw. als am 
höchsten, dagegen in Steinwerder als am niedrigsten 
herausgestellt worden ist. 

Bei den fünf ausgewiesenen W i r t s c h a f t s
b e r e i c h e n , in denen die Wohnbevölkerung ihren 
Lebensunterhalt überwiegend durch Erwerbstätigkeit 
bestreitet, dominiert im P rod u z i e r e n d e n G e
werbe (einschl. Baugewerbe) der Bezirk Harburg 
mit einem Anteil von 54% (Tabellenspalte 2 : Ta
bellenspalte 1 ). Der entsprechende Anteil für Harn
burg insgesamt beträgt 41 %. Im Hand e I liegt 
das relative Schwergewicht im Bezirk Eimsbüttel 
mit 18% (dagegen Harnburg insgesamt 16 %). Im 
Bereich des V e r k eh r s u n d d e.r N a c h r i c h
t e n ü b e r m i t t I u n g nimmt der Bezirk Mitte mit 
einem Anteil von 18% den ersten Platz ein, bei 
einem Anteil für Gesamt-Hamburg von 15%. Beim 
Bank- und Versicherungsgewerbe 
zeichnet sich der Bezirk Harnburg-Nord mit dem 
höchsten Anteil von 5% aus (Hamburg insgesamt 
3 %). Da sich diese Angaben auf die "Wohnbevölke
rung" beziehen, kann man aus diesen Daten aller
dings keine Rückschlüsse auf die wirtschaftliche 
Struktur der betreffenden Stadtteile ziehen, was aus 
den Tab. 6 und 7 hervorgeht. 

Tabelle 4: Die Erwerbspersonen am 6. 6. 1961 nach 
Wirtschaftsbereichen und nach der Stellung im Beruf 

Diese Tabelle gibt einen überblick über die Gesamt
zahl der Erwerbspersonen nach dem Stand vom 
13. 9. 1950 und 6. 6. 1961" Außerdem wird für den 
Stichtag der letzten Volkszählung die Verteilung der 
Erwerbspersonen nach vier Wirtschaftsbereichen so
wie nach der sozialen Stellung (Selbständige, mit
helfende Angehörige, Beamte und Angestellte, Ar
beiter, Lehrlinge) dargestellt Da es sich hierbei um 
die erwerbstätige Wohnbevölkerung handelt, wird 
auch hier nichts über die Standorte von wirtschaft-

Iichen Institutionen (Unternehmen und Arbeitsstät
ten) ausgesagt. Fragen im Zusammenbang mit dem 
Industrialisierungsgrad oder _dem Personalbesatz las
sen sich also hieraus nicht beantworten. 

Bei einer Zunahme der Bevölkerungszahl um rd. 
14% in der Zeit vom 13. 9. 1950 bis 6. 6. 1961 ist die 
Z a h I d e r E r w e r b s p e r s o n e n Hamburgs um 
rd. 20% (145 000 Personen) angestiegen. Überdurch
schnittlich hohe Zuwachsraten weisen wie bei der Be
völkerungsentwicklung die Stadtteile Hamm-Mitte, 
Eilbek, Langenbek und Harnrn-Nord auf. 

Obwohl in den genannten Stadtteilen die Zahl der 
Erwerbspersonen außergewöhnlich zugenommen hat, 
werden diese Stadtteile bezüglich des A n t e i I s 
d e r E r w e r b s p e r s o n e n an der Wohnbevöl
kerung (Erwerbsquote) durch andere Stadtteile über
troffen. So zeichnen sich z. B. Steinwerder (73 %), 
Hamburg-Aitstadt, Hammerbrook, St. Georg durch die 
höchsten Erwerbsquoten aus. Unter dem Hamburger 
Gesamtdurchschnitt von 49% liegen die Quoten Jen
felds, Alsterdorfs, Volksdorfs u. a. m. 

Ein Zu s a m m e n h a n g z w i s c h e n E r w e r b s
tät i g k e i t u n d A I t e r s a u f b a u der Bevölke
rung (Tabelle 2) wird erkennbar. Stadtteile mit über
durchschnittlichen Erwerbsquoten haben relativ nied
rige Anteile entweder von unter 15 Jahre alten Per
sonen (beispielsweise Steinwerder) oder von 65jäh
rigen und älteren Personen (Neuengamme). Umge
kehrt weisen Stadtteile mit unter dem Durchschnitt 
Gesamt-Hamburgs liegenden Erwerbsquoten verhält
nismäßig hohe Anteile entweder von 15jährigen und 
jüngeren Personen (z. B. Neugraben-Fischbek) oder 
von Personen auf, die 65 Jahre und älter sind (Aister
dorf). 

Der Anteil der i m P rod u z i e r e n d e n G e
w e r b e Tätigen macht auf ganz Harnburg bezogen 
rund 40% aus. Unter den Stadtteilen mit erheb
lich über diesem Durchschnitt liegenden Prozent
sätzen heben sich vor allem die an bzw. südlich 
der Eibe gelegenen Stadtteile hervor, wie Stein
werder, Neuland, Finkenwerder und Wilhelmsburg. 
Eine stärkere Konzentration der im Produzierenden 
Gewerbe Tätigen ist weiter in Bahrenfeld, in Sehnel
sen sowie in Lohbrügge festzustellen. Hohe Anteile 
an zum H a n d e I gehörenden Erwerbspersonen ha
ben Klostertor, Uhlenhorst, Wellingsbüttel und Harn
burg-Altstadt. Der Hamburger Durchschnitt beträgt 
hier 19 %. Als Stadtteile mit dem höchsten An
teil von Erwerbspersonen im Wirtschaftsbereich 
Verkehrs- und Nachrichtenübermitt
lung, Kreditinstitute und Versiche
r u n g s g e w e r b e (Hamburgs Gesamtdurchschnitt 
= 16 %) heben sich u. a. Veddel, Hamm-Nord, Wils
torf, Dulsberg und Eidelstedt ab. 

ln den Tabellenspalten 18 bis 22 werden die Er
werbspersonen nach ihrer Stellung 
i m Be ruf ausgewiesen. Wenn auch die Angaben 
über die "Stellung im Beruf" heute nicht mehr die 
gleiche Aussagekraft wie früher besitzen, so sind doch 
gerade diese Angaben immer noch am besten ge
eignet, um eine soziologische Typisierung der ein
zelnen Stadtteile vorzunehmen. Spalte 23 enthält die 
P r o z e n t - A n t e i I e d e r A b h ä n g i g e n (Be
amte, Angestellte, Arbeiter und Lehrlinge) an den 
Erwerbstätigen insgesamt. ln Harnburg beträgt die 
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Quote 87 %. Über dem Mittelwert liegen vor allem 
im Be z .i r k Harnburg-Mitte die Stadtteile Bill-. 
brook, Horn, Harnrn-Süd und Hamm-Mitte, Steinwer
der und Kleiner Grasbrook; im Bezirk Altona die 
Stadtteile Lurup, Bahrenfeld und Altona-Nord; im Be
zirk Eimsbüttel hebt sich der Stadtteil Eidelstedt ab. 
ln Harnburg-Nord weisen überdurchschnittliche An
teile Dulsberg, Barmbek-Nord, Langenhorn, Barm
bek-Süd, Groß Borstel und Ohlsdorf auf. Vom Bezirk 
Wandsbek liegen Steilshoop, Farmsen-Berne, Bram
feld und Jenfeld an der Spitze. Im Bezirk Bergedorf 
fallen die höchsten Anteile Lohbrügge und Bergedorf 
zu. 

Die soziale Gruppe der Se I b s t ä n d i g e n u n d 
mithelfenden Familienangehörigen, 
deren Anteil in Harnburg 13% ausmacht, übersteigt 
den Durchschnitt insbesondere in den Stadtteilen 
Finkenwerder, Othmarschen, Wellingsbüttel, Groß 
Flottbek, Harvestehude, Nienstedten, Marienthal, 
Blankenese und Uhlenhorst. 

Tabelle 5: Die Ein- und Auspendler, der Pendlersaldo 
sowie die Tagbevölkerung am 6. 6. 1961 

Tabelle 5 stellt auf Grund der Ergebnisse der Volks
und Berufszählung 1961 die S t r ö m e d e r B e
r u f s - u n d A u s b i I d u n g s p e n d I e r innerhalb 
Hamburgs dar (Tabellenspalten 2 und 5) un·d weist in 
derselben regionalen Gliederung nach Ortsteilen, 
Stadtteilen, Bezirken und Ortsamtsgebieten sowohl 
die Einpendler aus dem Umland (Spalte 3) als auch 
die Auspendler in das Umland (Spalte 6) nach. Der 
Pendlersaldo (Spalte 7), errechnet aus Spalte 1 ab
züglich Spalte 4, läßt erkennen, wieviele Personen 
zwecks Ausübung einer Berufstätigkeit oder Besuchs 
einer Ausbildungsstätte in die betreffende regionale 
Einheit mehr ein- als auspendeln (Werte ohne Vor
zeichen) oder aus dieser Einheit mehr aus- als ein
pendeln (Werte mit Minus-Zeichen). 

Unter der in Tabellenspalte 8 ausgewiesenen T a g -
b e v ö I k er u n g ist die am 6. 6. 1961 erfaßte Wohn
bevölkerung (Spalte 6 der Tabelle 1) zu verstehen, 
von der die Auspendler abgezogen, zu der die Ein
pendler zugesetzt worden sind. Beispielsweise be
trägt bei einer Wohnbevölkerung im Stadtteil Harn
burg-Altstadt· von 4 913 Personen (Spalte 6 der 
Tabelle 1), zuzüglich 118127 Einpendler, abzüglich 
1 542 Auspendler (somit ein Pendlersaldo von 116 585 
Personen), die Tagbevölkerung 121 498 (4 913 + 
116 585) Personen. 

Diese Tabelle läßt wie keine andere starke regionale 
Unterschiede erkennen und ist besonders geeignet, 
die Funktionen der einzelnen Stadtteile als Arbeits
zentren (hohes Übergewicht der Tagbevölkerung), 
Mischgebiete (etwa im Gleichgewicht von Tag
und Nachtbevölkerung) und Wohngebiete (hohes 
Übergewicht der Nachtbevölkerung) sichtbar zu ma
chen. Bei einer Streuung des Pendlersaldos von 
138 471 zwischen Harnburg-Altstadt (116 585) und 
Eimsbüttel (- 21 886) werden Pendlerströme von 
sehr unterschiedlicher Art und Größe sichtbar. Von 
den Stadtteilen mit i n n e r s t ä d t i s c h e n E i n
p e n d I e r s c h w e r p u n k t e n nimmt Harnburg
Altstadt (105 044) den ersten Platz ein. Es folgen 
Neustadt mit 64 571, St. Georg mit 33 080, Rother
baum mit 31 892 (Universität!), Steinwerder mit 24 863 

(Werften!), Wandsbek mit 21 888, Harburg mit 19 524 
innerstädtischen Einpe.ndlern. Auch aus dem Umland 
Hamburgs pendeln die meisten in den verkehrsgün
stig gelegenen Stadtteil Harnburg-Altstadt (13 083 = 
13% der Einpendler insgesamt) ein. Harburg mit 
7 760, Neustadt mit 6 502, Steinwerder mit 4 316, 
Rotherbaum mit 4161, St. Georg mit 3 957 und Ber
gedorf mit 3 537 schließen sich an. 

Die höchste Zahl an i n n e r s t ä d t i s c h e n A u s -
p end I e' r n findet sich in Eimsbüttel mit 38137, vor 
Winterhude mit 32 434, Barmbek-Nord mit 29 288, 
Horn mit 22 052 und Barmbek-Süd mit 21 594. Von 
den 7 983 Auspendlern aus Harnburg insgesamt ent
fällt der höchste Anteil auf Bergedorf mit 473, gefolgt 
von Langenhorn (418), Eimsbüttel (324) und Loh
brügge (309). 

Der P e n d I e r s a I d o hat den höchsten Pluswert 
(mehr Ein- als Auspendler) im Stadtteil Harnburg-Alt
stadt mit 116 585, den höchstP.n Minus-Saldo (mehr 
Aus- als Einpendler) dagegen in Eimsbüttel mit 
21 886. 'sei einigen Stadteilen, wie Harvestehude, Ho
henfelde, Fuhlsbüttel und Bergedorf, ist die Anzahl 
der Einpendler annähernd gleich groß wie die Zahl 
der Auspendler. Von den sieben Be z i r k e n offen
bart Eimsbüttel sich mit dem ausgewogensten Ver
hältnis Ein-/Auspendler. Gemessen an der Wohnbe
völkerung, hat der Bezirk Harnburg-Nord die höchste 
(34 %), der Bezirk Harburg die niedrigste (16 %) 
Auspendlerquote. 

Die Tagbevölkerung nimmt Höchstwerte in bestimm
ten Stadt t e i I e n des Bezirks Harnburg-Mitte an. 
Sie erreicht ein Mehrfaches der Wohn-(Nacht-)Be
völkerung vor allem in Hamburg-Aitstadt, Steinwer
der, Hammerbrook, Klostertor, Neustadt und St. Georg. 
ln allen anderen sechs Bezirken überwiegt die Nacht
bevölkerung, d. h. die Wohnbevölkerung (Spalte 6 
der Tabelle 1) ist zahlenmäßig stärker vertreten als 
die Tagbevölkerung. Als ausgesprochene " Wo h n
gebiete " lassen sich u. a. einstufen: Dulsberg, 
Steilshoop, Sülldorf, lserbrook, Horn, Hamm-No.rd, 
Eißendorf, Sasel, Farmsen-Berne, Bramfeld, Billstedt, 
Barmbek-Nord. Aus Dulsberg, das von 1950 bis 1961 
einen Bevölkerungszuwachs um 120% und von 1961 
bis 1965 einen Rückgang um 10% zu verzeichnen 
hatte, pendelten von der Wohnbevölkerung (29 500) 
19 273 Personen aus, das sind fast zwei Drittel der 
Bevölkerung dieses Stadtteils. Andererseits hat der 
verkehrsmäßig günstig aufgeschlossene Stadtteil 
Harnburg-Altstadt mit der höchsten Tagbevölke
rungszahl neben Hammerbrook auch den stärksten 
Bevölkerungsrückgang (1950 bis 1965 um 58%). Von 
den sieben Be z i r k e n rangiert Harnburg-Mitte mit 
seiner Tagbevölkerung an erster Stelle, während bei 
der Wohnbevölkerung der Bezirk Harnburg-Nord den 
ersten Platz einnimmt. 

Tabelle 6: Die nichtlandwirtschaftlichen Arbeitsstätten 
und die darin Beschäftigten am 13. 9. 1950 und am 
6. 6.1961 . 

Sie enthält eine Gegenüberstellung der Zahl der Ar
beitsstätten und der Beschäftigten aus den beiden 
letzten nichtlandwirtschaftlichen Arbeitsstättenzählun
gen vom 13. 9. 1950 und vom 6.,6. 1961. Für 1961 sind 
außerdem die weiblichen Beschäftigten und die in die 
Handwerksrolle eingetragenen Arbeitsstätten und de-
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ren Beschäftigte - insgesamt und d~runter weiblich 
- aufgeführt. ln den Spalten 9 bis 13 werden einige 
wichtige Relationen für 1961 dargestellt, und zwar 
wird die Zahl der Beschäftigten insgesamt und die 
Zahl der Beschäftigten im Produzierenden Gewerbe 
zur Bevölkerung in Beziehung gesetzt. Es folgt dann 
der Anteil der Beschäftigten im Produzierenden Ge
werbe - insgesamt und darunter weiblich - an den 
Gesamtbeschäftigten. Die letzte Spalte zeigt den 
" B e s c h ä f t i g t e n f a k t o r ", der die Relation 
der Beschäftigten aus der Arbeitsstättenzählung zu
züglich der Beschäftigten aus der Landwirtschafts
zählung zu den Erwerbspersonen aus der Volkszäh
lung ist. 

Die Tabelle zeigt damit für den Bereich der nicht
landwirtschaftlichen Arbeitsstätten - also für die ge
samte Wirtschaft, die Organisationen ohne Erwerbs
charakter, die Gebietskörperschaften und die Sozial
versicherung, aber ohne Landwirtschaft - die Ent
wicklungen und Veränderungen der Zahl der Arbeits
stätten und der Beschäftigten von 1950 bis 1961. 
Außerdem vermittelt diese Tabelle ein g I o b a I es 
Bild von der wirtschaftlichen Struk
t u r der Ortsteile, Stadtteile, Ortsamtsgebiete und 
Bezirke im Jahre 1961 im Hinblick auf Bevölkerung 
und Beschäftigte und auf das Produzierende Ge
werbe. Eine eingehendere Darstellung der Wirt
schaftsstruktur in ihrer regionalen Verteilung zeigt 
die Tabelle 7. 

Die in der Tabelle 6 in den Spalten 3 und 7 genann
ten Daten aus der Handwerkswirtschaft sind nur be
dingt mit den Angaben der Tabelle 9 vergleichbar. ln 
der Arbeitsstättenzählung 1961 ist die Frage nach der 
Eintragung in die Handwerksrolle nicht an Hand der 
Unterlagen bei der Handwerkskammer auf Vollstän
digkeit und Richtigkeit überprüft worden. Die Hand
werkszählungen von 1956 und 1963 dagegen, deren 
Ergebnisse in der Tabelle 9 dargestellt sind, basieren 
auf von der Handwerkskammer zur Verfügung ge
stellten Adressenunterlagen aus der Handwerksrolle 
und sind damit richtiger und vollständiger. 

Für Harnburg insgesamt wurden 1961 rund 103 000 
n ich t I an d w i r t s c h a f t I ich e Arbeits stät
t e n mit 1 000 000 B es c h ä f t i g t e n ermittelt; 
für 1950 lauten diese Daten: 96 000 Arbeitsstätten mit 
rund 700 000 Beschäftigten. Das bedeutet eine Zu
nahme der Arbeitsstätten von knapp 7% und der Be
schäftigten um fast die Hälfte. Damit hat sich die 
durchschnittliche Zahl der Beschäftigten je Arbeits
stätte von 1950 bis 1961 von 7 auf 10 Personen 
erhöht. 

Bei der Arbeitsstättenzählung 1961 wurden in Harn
burg 18 800 Arbeitsstätten gezählt, deren Inhaber in 
die Handwerksrolle eingetragen waren; das waren 
18% aller Arbeitsstätten. ln den handwer k
I ich e n Arbeitsstätten wurden 147 800 Per
sonen beschäftigt, von denen 39 300 weibliche Be
schäftigte waren. Der Anteil des Handwerks an allen 
Beschäftigten betrug 15 %; bei den weiblichen Per
sonen rund 11 %. Bei den Relationen in Spalte 9 und 
10- für Harnburg insgesamt ergaben sich hier 55 Be
schäftigte in nichtlandwirtschaftlichen Arbeitsstätten 
und 22 Beschäftigte im Produzierenden Gewerbe auf 
je 100 der Bevölkerung - ist zu beachten, daß nicht 
alle in Harnburg beschäftigten Personen auch in 

Harnburg wohnen; nähere Einzelheiten über die Ein
pendler gehen aus der Tabelle 5 hervor. Diese Tat
sache wird auch aus dem "Beschäftigungsfaktor" 
deutlich, der für Harnburg insgesamt einen Wert von 
114 zeigt und damit aussagt, daß auf 100 Erwerbs
personen 114 Beschäftigte kamen. 

ln r e g i o n a I e r S i c h t ist die Zahl der Beschäf
tigten von 1950 bis 1961 in allen Bezirken angestie
gen, dagegen hat sich die Zahl der Arbeitsstätten im 
gleichen Zeitraum in den Bezirken Harnburg-Mitte 
und Bergedorf vermindert. Im Bezirk Harnburg-Mitte 
waren es vor allem die Stadtteile Hamburg-Aitstadt, 
Neustadt, St. Pauli, St. Georg und Klostertor, in de
nen 1961 eine geringere Zahl von Arbeitsstätten fest
gestellt wurde als 1950. Überdurchschnittliche Zu
nahmen von Arbeitsstätten waren in den Bezirken 
Harnburg-Nord (11 °/~) und in Wandsbek (27 %) -
verteilt auf fast alle Stadtteile - zu finden. 

Der Bezirk Harnburg-Mitte war 1961 der am stärk
sten mit Arbeitsstätten und Beschäftigten besetzte 
Stadtbezirk. Allein in den Stadtteilen Hamburg-Ait
stadt, Neustadt, St. Pauli, St. Georg, Klostertor und 
Hammerbrook waren fast 300 000 Menschen beschäf
tigt; ein beachtliches Gewicht hatten auch die 
Stadtteile Billbrook .und Steinwerder. Im Bezirk Al
tona konzentrierten sich die Beschäftigten vorwie
gend auf die Stadtteile Ottensen und Bahrenfeld, 
aber auch in Altena-Altstadt und Altona-Nord gab es 
bede\,ltende Beschäftigungsschwerpunkte. Im Bezirk 
Harnburg-Nord waren die Beschäftigten vor allem in 
den Stadtteilen Eppendorf, Winterhude, Barmbek
Süd und Barmbek-Nord konzentriert. Der Stadtteil 
Wandsbek dominierte mit 32% eindeutig gegenüber 
allen anderen Stadtteilen mit seinen· Beschäftigten 
im Bezirk Wandsbek, der vor allem in seinen mehr 
ländlichen, am Rande der Stadt gelegenen Stadttei
len z. T. nur verhältnismäßig geringe Beschäftigten
zahlen aufzuweisen hatte. Ähnliches gilt - sogar 
noch ausgeprägter - für den Bezirk Bergedorf mit 
seinem Beschäftigtenschwerpunkt im Stadtteil Berge
dorf und seinen verschiedenen ländlichen Gebieten. 
Die Stadtteile Harburg, Heimfeld und Wilhelmsburg 
sind im Bezirk Harburg diejenigen Stadtteile, in de
nen sich vor allem die Beschäftigten konzentrierten. 
Der Bezirk Harburg hatte aber auch den Stadtteil 
mit der geringsten Zahl von Arbeitsstätten und Be
schäftigten aller hamburgischen Stadtteile: Gut Moor 
mit 4 Arbeitsstätten, in denen 21 Beschäftigte tätig 
waren. 

Aus den Spalten 9 und 10 kann man - ähnlich wie 
aus den Angaben über 9ie Tag- und Nachtbevölke
rung in Tab. 5 - deutlich diejenigen Gebietsteile 
Hamburgs erkennen, die einerseits überwiegende 
" Wo h n g e b i e t e " (kleine Werte in den entspre
chenden Spalten) oder andererseits " A r b e i t s
stät t engebiete" (große Werte in Spalte 9) 
bzw. " G e w e r b e g e b i e t e i m e n g e r e n 
Si n n e " (große Werte in S~alte 10) sind. Im Be
zirk Harnburg-Mitte gab es eine größere Anzahl von 
Stadt- und Ortsteilen, in denen mehr Menschen 
ihre Arbeitsstätte als ihre Wohnung hatten; in einzel
nen Ortsteilen waren sogar mehr als zehnmal soviel 
Personen im Produzierenden Gewerbe tätig, als dort 
wohnten, z. B. in den Hammerbrooker Ortsteilen 117, 
118 und auf Steinwerder. ln Hamburg-Aitstadt, im 
Ortsteil 107 der Neustadt, im Ortsteil 116 vom 
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Stadtteil Klostertor, in Hammerbrook und auf Stein
werder überwogen die Beschäftigten die . Wohn
bevölkerung ganz besonders stark. ln allen anderen 
Stadt- und Ortsteilen sind derartig hohe Werte in den 
Spalten 9 und 10 nicht zu finden; nur selten über
steigt der Wert in Spalte 9 die Zahl 100 und zeigt da
mit an, daß die Zahl der Beschäftigten die Bevölke
rung übersteigt. Die geringsten Werte - um 10 und 
darunter - sind . in den ausgesprochenen Wohn
gebieten zu finden, die über alle Bezirke verteilt sind. 

Die Gebietsteile, in denen das P r o d u z i er e n d e 
G e w e r b e (also vor allem industriell bestimmt) 
eine besondere Bedeutung (hohe Werte) oder ein ge
ringes Gewicht (niedrige Werte) hatte, gehen aus 
Spalte 11 hervor. Die höchsten Werte von 80 und 
mehr waren in Billbrook, Steinwerder, Finkenwerder, 
Ortsteil 210 (zu Stadtteil Ottensen), Ortsteil 419 (zu 
Stadtteil Barmbek-Süd), den Ortsteilen 508 und 509 
(zu Stadtteil Wandsbek) und in Neuland zu finden. 

Der Anteil der F rau e n im Produzierenden Ge
werbe an den Beschäftigten, der in Spalte 12 dar
gestellt ist, betrug im Durchschnitt in Harnburg 35 %. 
ln einigen Gebietsteilen allerdings lag er sogar über 
50%, so z. B. im Ortsteil 204 (zu Altona-Aitstadt), 
Ortsteil 208 (zu Altona-Nord), Ortsteil 216 (zu Bahren
feld), in den Orts~eilen 302 und 303 (zu Eimsbüttel), 
Hoheluft-West, Eppendorf, Ortsteil 429 (zu Barmbek
Nord) und Langenhorn; im übrigen hängt der Frauen
anteil sehr stark von der Branchenstruktur des Ge
werbes in den jeweiligen Gebieten ab. 

Tabelle 7: Die nichtlandwirtschaftlichen Arbeitsstätten 
und die darin Beschäftigten am 6. 6. 1961 nach aus
gewählten Wirtschaftszweigen 
Tabelle 7 gliedert die in Tabelle 6 genannten Gesamt
zahlen der Arbeitsstätten und Beschäftigten aus der 
nichtlandwirtschaftlichen Arbeitsstättenzählung vom 
6. Juni 1961 nach Wirtschaftszweigen auf. Als gröbste 
systematische Gliederung werden die 10 Wirtschafts
abteilungen aufgeführt. Für die beiden wichtigsten 
Wirtschaftsabteilu-ngen - Verarbeitendes Gewerbe 
und Handel - sind als "Darunter-Positionen" feinere 
Untergliederungen aufgenommen worden, und zwar 
für das Verarbeitende Gewerbe fünf Unterabteilun
gen und für den Handel zwei Unterabteilungen und 
drei Gruppen. Damit enthält die Tabelle eine Unter
gliederung in 20 Wirtschaftszweige und vermag einen 
tiefen Einblick in die Wirtschaftsstruktur der einzel
nen Gebietsteile zu vermitteln. Bei dieser Gliederung 
ließ es sich nun allerdings nicht vermeiden, daß in 
einigen nur schwach besetzten Zweigen in der Ta
belle aus Gründen der gesetzlich vorgeschriebenen 
Geheimhaltung viele "Punkte" erscheinen. Dadurch 
wird aber der Aussagewert dieser Tabelle nicht we
sentlich gemindert, weil das Gewicht der geheimzu-. 
haltenden Angaben im allgemeinen nicht bedeutend 
ist. 

Von den zehn Wirtschaftsabteilungen hatte der Han
del mit 42% den größten Anteil an allen Arbeitsstät
ten, gefolgt von den Dienstleistungen mit 26% und 
dem Verarbeitenden Gewerbe mit 14%. Die Anteile 
d~r anderen si~ben Abteilungen lagen alle unter 
10 '%. Bei den Beschäftigten ergab sich ein anderes 
Bild: Hier rangierte mit 32% aller Beschäftigten das 
Verarbeitende Gewerbe an der Spitze; an der zwei
ten Stelle lag der Handel mit 20% und an der dritten 

Stelle der Verkehr und die Nachrichtenübermittlung 
mit 14%. Auch die Dienstleistungen kamen mit 12% 
aller Beschäftigten noch über die 10%-Grenze. 

Die von der auf die Erfassung der gewerblichen Wirt
schaft abgestellten Arbeitsstättenzählung einbezoge
nen Teile der W i r t s c h a f t s a b t e i I u n g 0 
"Land- und Forstwirtschaft,Tierhal
t u n g u n d F i s c h e r e i " sind - vor allem in 
einem Stadtstaat wie Harnburg - naturgemäß von 
nur geringer Bedeutung. Von den etwa 500 Arbeits
stätten mit etwa 2 800 Beschäftigten waren allein 100 
Arbeitsstätten mit 760 Beschäftigten "Schiffe", die 
dem Bezirk Harnburg-Mitte zugeschlagen wurden. 
Ein verhältnismäßig großer Anteil dieser Wirtschafts
abteilung entfiel mit 112 Arbeitsstätten und 505 Be
schäftigten auf den Bezirk Wandsbek; hier handelt es 
sich vor allem um in den Außenbezirken liegende 
Gärtnereien. ' 

Nach der Zahl der Arbeitsstätten (89) war die 
Wirtschaftsabteilung 1 "Energiewirt
schaft und Wasserversorgung, Berg
b a u " die kleinste Wirtschaftsabteilung in Hamburg. 
Die Zahl der Beschäftigten war allerdings in dieser 
Abteilung mit 10 400 mehr als dreimal so hoch wie in 
den hier erfaßten Arbeitsstätten der Abteilung 0. 
Mehr als die Hälfte aller Beschäftigten - fast 5 400 -
der Abteilung 1 war in Harnburg-Altstadt konzentriert, 
wo die Zentralen der Elektrizitäts-, Gas- und Wasser
versorgung ihren Sitz haben. Die übrigen Arbeitsstät
ten und Beschäftigten waren über das ganze übrige 
Stadtgebiet verteilt; lediglich im ·Stadtteil Wilhelms
burg war mit fast 1 000 Beschäftigten noch ein wei~ 
terer Schwerpunkt zu finden. 

Von den fast 320 000 Beschäftigten, die die W i r t
schaftsabtei·lung 2 "Verarbeitendes 
Gewerbe (ohne Baugewerbe) " 1961 in 
Harnburg zählte, entfiel weit über ein Drittel auf den 
Bezirk Hamburg-Mitte; besondere Schwerpunkte wa
ren hier Hamburg-Aitstadt, Neustadt, Steinwerder 
und Finkenwerder. Im Bezirk Altona dominierte das 
Verarbeitende Gewerbe in den Stadtteilen Ottensen 
und Bahrenfeld, im Bezirk Eimsbüttel in den Stadt
teilen Eimsbüttel und in Lokstedt, im Bezirk Harn
burg-Nord in den Stadtteilen Winterhude, Barmbek
Süd und Barmbek-Nord, im Bezirk Wandsbek im 
Stadtteil Wandsbek, im Bezirk Bergedorf im Stadtteil 
Bergedorf und im Bezirk Harburg in den Stadtteilen 
Harburg und Wilhelmsburg. 

Bei den in den Spalten 7 bis 16 aufgeführten W i r t
Schaftsunterabteilungen des Verar
b e i t e n d e n G e w e r b e s lassen sich folgende 
regionale Ballungen feststellen: Von den fast 100000 
Beschäftigten im S t a h I - , M a s c h i n e n- u n d 
Fa h r z e u g b a u war etwa die Hälfte im Bezirk 
Harnburg-Mitte beschäftigt; besonders stark konzen
triert in den Stadtteilen Steinwerder und Finkenwer
der (Werften!). Weitere - allerdings weniger aus
geprägte - Schwerpunkte dieses Wirtschaftszweiges 
waren zu finden in den Stadtteilen Ottensen, Bahren
feld, Winterhude, Barmbek-Süd, Barmbek-Nord, 
Wand.sbek, Bergedorf und Harburg. 

Die Gesamtzahl der in der E I e k t rote c h n i k, 
Feinmechanik und Optik, Herstel
lung von EBM-Waren, Musikinstru
menten, Sportgeräten, Spiel- und 



-16-

S c h m u c k w a r e n beschäftigten Personen betrug 
etwa 45 000. Auch hier dominierte wieder der Bezirk 
Harnburg-Mitte mit etwa einem Drittel aller Be
schäftigten dieses Wirtschaftszweiges, von denen je
weils wieder etwa je ein Fünftel auf die Stadtteile 
Hamburg-Aitstadt, Neustadt und St. Georg entfiel. 
Bedeutende Konzentrationen traten ferner in den 
Stadtteilen Bahrenfeld, Lokstedt und Langenhorn auf. 

Das H o I z - , P a p i e r - u n d D r u c k g e w e r b e 
beschäftigte etwas mehr als 30 000 Personen in 
Hamburg, von denen nicht ganz die Hälfte im Bezirk 
Harnburg-Mitte tätig war. Hier war der Schwerpunkt 
eindeutig im Ortsteil 107 (Neustadt} zu finden. Wei
tere Ballungen in diesem Wirtschaftszweig gab es 
noch in den Stadtteilen Hammerbrook, Ottensen, 
Bahrenfeld und Wandsbek. 

Im Leder-, Text i 1- und Be k I e i dun g s
g e w e r b e - Gesamtbeschäftigte etwa 22 000 - lag 
wiederum der Bezirk Harnburg-Mitte mit seinen Be
schäftigtenzahlen an der Spitze und in diesem Be
zirk die Stadtteile Neustadt und Harnburg-Altstadt 
Aber auch in den Stadtteilen Othmarschen, Eims
büttel und Wilhelmsburg gab es in diesem Zweig des 
Verarbeitenden Gewerbes weitere Schwerpunkte. 

Die letzte Wirtschaftsunterabteilung der Abt. 2, die in 
dieser Tabelle aufgeführt ist, ist das N a h r u n g s
u n d G e n u ß m i t t e I g e w e r b e ', in dem etwa 
53 000 Personen und davon allein im Bezirk Harn
burg-Mitte fast 17 000 Personen beschäftigt waren. 
Die Beschäftigten dieses Wirtschaftszweiges konzen
trierten sich vorwiegend auf die Stadtteile Neustadt, 
St. Pauli, Hammerbrook, Bahrenfeld, Othmarschen, 
Wandsbek und Heimfeld. 

Von den fast 80 000 Beschäftigten in der W i r t
s c h a f t s a b t e i I u n g 3 " B a u g e w e r b e " ent
fielen knapp ein Viertel auf den Bezirk Hamburg
Mitte; besonderes Gewicht hatte das Baugewerbe 
auch in den Bezirken Harnburg-Nord und Wandsbek. 
Mit besonders hohen Beschäftigtenzahlen ragten vor 
allem die Stadtteile Hamburg-Aitstadt, Neustadt, 
St. Georg, Billbrook, Ottensen, Rotherbaum, Lokstedt, 
Eilbek, Wandsbek und Wilhelmsburg hervor. 

Bei den fast 200 000 Beschäftigten der W i r t
s c h a f t s a b t e i I u n g 4 " H a n d e I " mit den 
aufgeführten Wirtschaftsunterabteilungen und -grup
pen ergibt sich ein unterschiedliches Bild der Streu
ung über das Gebiet Hamburgs. Während sich der 
G r o ß h a n d Ei I deutlich auf den Bezirk Harnburg
Mitte konzentriert und hier wiederum auf die Stadt
teile Harnburg-Altstadt und Neustadt, war der E i r:1-

z e I h an d e I - obwohl auch bei ihm deutliche Bal
lungen in diesen Stadtteilen zu finden waren - mehr 
über das ganze Stadtgebiet verstreut. Das gilt vor al
lem auch für die Wirtschaftsgruppen Einzelhandel mit 
Nahrungs~ und Genußmitteln und Einzelhandel mit Be
kleidung, Wäsche, Ausstattungs- und Sportartikeln. 
Schwerpunkte des Großhandels waren außer den be
reits genannten Stadtteilen noch St. Pauli, St. Georg, 
Klostertor, Hammerbrook, Ottensen und Rotherbaum. 

Wie auch in anderen Wirtschaftsabteilungen domi
nierten mit beinahe 90 000 die Beschäftigten im Be
zirk Harnburg-Mitte und in den Stadtteilen Hamburg
Aitstadt, Neustadt und Klostertor in der W i r t
Schaftsabteilung 5 "Verkehr- und 
N a c h r i c h t e n ü b e r m i t t I u n g '" ; fast 24 000 

Personen entfielen davon auf die Schiffe im Hafen. 
ln den. Stadtteilen Altona-Nord, Rotherbaum, Fuhls
büttel (Flughafen!), Harburg und Wilhelmsburg waren 
weitere Schwerpunkte zu finden. 

Besonders deutlich ist die regionale Konzentration 
bei den Beschäftigten der W i r t s c h a f t s a b t e i -
Jung 6 "Kreditinstitute und Versiche
r u n g s g e w. e r b e ". Etwa die Hälfte aller in die
ser Wirtschaftsabteilung beschäftigten knapp 35 000 
Personen arbeitete im Stadtteil Harnburg-Altstadt 
Die übrigen Beschäftigten dieser Wirtschaftsabteilung 
verteilten sich - von gewissen Schwerpunkten ab
gesehen - über das ganze Stadtgebiet. 

Auch bei der W i r t s c Ii a f t s a b t e i I u n g 7 
" D i e n s t I e i s tu n g e n " war der Bezirk Harn
burg-Mitte mit etwa 45 000 der insg9samt annähernd 
120 000 Beschäftigten der beschäftigungsstärkste ham
burgische Stadtbezirk. ln den Stadtteilen Hamburg
Aitstadt, Neustadt, St. Pauli und St. Georg waren be
sondere Schwerpunkte zu finden, Altona-Aitstadt, Ot
tensen, Eimsbüttel, Rotherbaum, Harvestehude, Win
terhude, Uhlenhorst, Barmbek-Nord und Harburg wa
ren weitere Konzentrationsgebiete dieser Wirtschafts
abteilung. 

Außer in Hamburg-Aitstadt, Neustadc und St. Georg 
gab es in der W i r t s c h a f t s ab t e i I u n g 8 
"Organisationen ohne Erwerbscha
r a k t e r " kaum besondere Beschäftigungsschwer
punkte in anderen Gebietsteilen. 

ln der letzten W i r t s c h a f t s a b t e i I u n g 9 
" G e b i e t s k ö r p e r s c h a f t e. n u n d S o z i a I -
v e r s i c h e r u n g " hatte neben dem Bezirk Harn
burg-Mitte noch der Bezirk Harnburg-Nord einen 
überdurchschnittlichen Beschäftigtenanteil . aufzuwei
sen. Im Bezirk Harnburg-Mitte war besonders der 
Stadtteil Neustadt ein Konzentrationsgebiet; es folg
ten mit ebenfalls beachtlichen Zahlen die Stadtteile 
Hamburg-Aitstadt, St. Georg und St. Pauli. Weitere 
Häufungen waren zu finden in den Stadtteilen Altona
Aitstadt, Rotherbaum, Eppendorf, Winterhude, Barm
bek-Nord, Ohlsdorf, Langenhorn und Harburg."' 

Tabelle 8: Die Industriebetriebe mit 10 und mehr Be
schäftigten am 31. 1 0. 1965 

Die Tabelle zeigt die regionale Verteilung der Indu
striebetriebe mit 10 und mehr Beschäftigten und der 
in ihnen tätigen Personen. Um ein Bild von der Be
deutung der Industrie in dem aufgeführten Gebiets
teilen zu geben, ist in Spalte 3 die Zahl der Industrie
beschäftigten zu der Bevölkerung in Relation gesetzt 
worden. 

Die für Oktober 1965 in Harnburg festgestellten 1 384 
Industriebetriebe verteilten sich nicht gleichmäßig 
über alle Bezirke, Stadtteile und Ortsteile. Die stärk
ste B e s e t z u n g m i t I n d u s t r i e b e t r i e b e n 
(457) u n d B es c h ä f t i g t e n (etwa 90 000) zeigte 
der Bezirk Hamburg-Mitte. An zweiter Stelle ran
gierte Altona mit 236 Betrieben und fast 32 000 Be
schäftigten. ln der Rangfolge nach der Zahl der Be
triebe folgte dann Wandsbek mit 204 Betrieben und 
fast 20 000 Beschäftigten, während nach der Beschäf
tigtenzahl der Bezirk Harburg mit 125 Betrieben und 
nicht ganz 30 000 Beschäftigten an der dritten Stelle 
stand. Die Bezirke Eimsbüttel und Harnburg-Nord hat
ten je etwa 165 Betriebe und je rund 22 000 Beschäf-
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tigte aufzuweisen. Der kleinste Industrie-Bezirk war 
Bergedorf mit nur 34 Betrieben und knapp 7 000 
Beschäftigten. 

ln mehreren Stadt t e i I e n des Bezirks Harnburg
Mitte sind starke Beschäftigungskonzentrationen fest
zustellen; so z. B. in Hamburg-Aitstadt, Neustadt, 
St. Georg, Hammerbrook, Billbrook, Veddel und 
Steinwerder. ln einigen dieser Stadtteile überstieg 
die Zahl der Industriebeschäftigten die der Bevölke
rung sehr erheblich; besonders extrem war der Stadt
teil Steinwerder, der nur gering besiedelt ist und in 
dem die Zahl der Industriebeschäftigten (18 800) die 
der Einwohner um mehr als das Zehnfache überstieg. 
ln den anderen Bezirken waren Ballungen von ln
dustriebeschäftigten weniger ausgeprägt; doch rag
ten im Bezirk Altona die Stadtteile Ottensen (9 900) 
und Bahrenfeld (12 800), im Bezirk Eimsbüttel die 
Stadtteile Hoheluft-West und Lokstedt, ,im Bezirk 
Harnburg-Nord die Stadtteile Winterhude, Barmbek
Süd und Barmbek-Nord, im Bezirk Wandsbek der 
Stadtteil Wandsbek, im Bezirk Bergedorf der Stadt
teil Bergedorf und im Bezirk Harburg die Stadtteile 
Harburg, Heimfeld und Wilhemsburg besonders hervor. 

Im Durchschnitt entfielen in Harnburg auf 1 0 0 0 
Personen der Bevölkerung 118 Be
sc h ä f t i g t e in der Industrie. Wie schon oben er
wähnt, gab es in einigen typischen Industriegebieten 
im Bezirk Harnburg-Mitte extreme Abweichungen von 
diesem Durchschnitt nach oben. Dagegen lag eine 
große Anzahl von Ortsteilen auch. weit unter dieser 
Zahl; das war besonders in den überwiegenden 
Wohngebieten festzustellen; der geringste in der Ta
belle 8 genannte Wert war im Stadtteil Rahlstedt mit 
3 Industriebeschäftigten auf 1000 Einwohner zu fin
den. Die Bezirke Harnburg-Nord und Wandsbek hat
ten in dieser Spalte den geringsten Wert aufzuwei
sen; selbst Bergedorf mit seinen großen ländlichen 
Gebieten war mehr "industrialisiert". 

Tabelle 9: Die Handwerksbetriebe und die darin Be
schäftigten am 31. 5. 1956 und am 31. 5. 1963 sowie 
der Gesamtumsatz 1962 

ln dieser Tabelle sind die wichtigsten Ergebnisse der 
beiden letzten Handwerkszählungen der Jahre 1956 
und 1963 in ihrer regionalen Gliederung nach Bezir
ken, Stadt- und Ortsteilen einander gegenüber
gestellt. 

Erfaßt sind in beiden Totalerhebungen alle in die 
Handwerksrolle eingetragenen natürlichen und ju
ristischen Personen, d. h. sämtliche selbständigen 
Handwerker und handwerklichen Nebenbetriebe. 
Beide Handwerkszählungen stellten eine Unterneh
menserhebung dar; demnach waren von der Haupt
niederlassung auch die Angaben von eventuell vor
handenen Zweigniederlassungen mitzumelden. Der 
besseren Übersicht wegen erschien es bei dieser aus
führlichen regionalen Gliederung zweckmäßig, aus bei
den Erhebungen nur die wichtigsten Daten, nämlich 
die Zahlen der Betriebe und Beschäftigten gegen
überzustellen, sowie für das Jahr 1962 den vorläufi
gen Gesamtumsatz zu bringen. 

Die Entwicklung des Hamburger Handwerks von 1956 
bis 1963 ist durch eine Minderung der Betriebsstätten 
bei leichter Steigerung der Beschäftigtenzahlen ge
kennzeichnet. Diese Veränderungen wirken sich, 

wenn auch unterschiedlich, auf alle Hamburger Be
zirke und deren Ortsteile aus. 

Für das Handwerk insgesamt gesehen betrug die 
Abnahme der Z a h I d e r Be t r i e b e im Jahre 
1963 gegenüber 1956 rund 12%. ln der Aufgliede
rung nach B e z i r k e n hatten die stärksten Ein
bußen die Bezirke Hamburg-Mitte, Altona, Eimsbüttel, 
Hamburg~Nord und schließlich Bergedorf. Während 
in Harnburg-Mitte nahezu 600 Betriebe weniger ge
zählt wurden, was einer Abnahme von 15% ent
spricht, wiesen die Bezirke Altona, Eimsbüttel und 
Bergedorf je rund 13% weniger Betriebsstätten aus 
und der Bezirk Harnburg-Nord 12%. Lediglich im 
Bezirk Wandsbek war der Rückgang bedeutend ge
ringer ·(2 %). Diese vergleichsweise geringfügige Ab
nahme dürfte mit der Neuerschließung von Wohn
bauten in diesem Bezirk zusammenhängen, mit der 
im allgemeinen auch eine Zuwanderung von Hand
werksbetrieben verbunden ist. Schließlich ist noch der 
Bezirk Harburg zu erwähnen, der gegenüber 1956 
eine Minderung von rund 10 °/o zu verzeichnen hatte. 

Betrachtet man die Abnahme der Handwerksbetriebe 
nach Stadt t e i I e n , so sind innerhalb des Be
zirks Harnburg-Mitte die Stadtteile Harnburg-Altstadt 
mit 117 Betrieben, Neustadt mit 192 Betrieben sowie 
St. Pauli mit 100 Betrieben und schließlich der Stadt
teil St. Georg mit 120 Betrieben von den Betriebs
abnahmen am meisten betroffen. Eine ähnlich starke 
Abnahme- nämlich von 155 Betrieben -verzeichnet 
nur noch der Stadtteil Winterhude im Bezirk Harn
burg-Nord. 

Während im Jahre 1956 die stärkste Ballung der Be
triebsstätten, mit 3 881 Betrieben etwas mehr als ein 
Fünftel der Gesamtbetriebe, noch im Bezirk Harn
burg-Mitte lag, verlagerte sich dieser regionale 
Schwerpunkt im Jahre 1963 mit 3 351 bzw. 21% aller 
Handwerksbetriebe in den Bezirk Hamburg-Nord. Der 
Bezirk Bergedorf hatte dagegen sowohl 1956 als 
auch 1963 den geringsten Bestand an Betrieben (4%) 
zu verzeichnen. 

Hinsichtlich der Z a h I d e r B es c h ä f t i g t e n ist 
zwischen 1956 und 1963 bei 119987 bzw. 123833 Ge
samtbeschäftigten eine leichte Zunahme von etwas 
über 3 {J/o zu verzeichnen. Diese Beschäftigten
zunahme bei einer gleichzeitigen Abnahme von Hand
werksbetrieben läßt auf einen Konzentrationsprozeß 
im Handwerk schließen. 

An der Zunahme der Beschäftigten ist von allen B e -
z i r k e n Wandsbek mit 4 867 Beschäftigten oder 
31 % am stärksten beteiligt. ln weitem Abstand fol
gen dann erst die Bezirke Bergedorf mit rd. 5 %, 
Harburg mit etwas mehr als 4% und schließlich noch 
Eimsbüttel mit rund 2 %. Diesen Zunahmen stehen 
in den übrigen Bezirken leichte Abnahmen an Be
schäftigten gegenüber. Es betragen die Abnahmen 
im Bezirk Harnburg-Mitte infolge des erwähnten 
Rückgangs von Handwerksstätten 4 %, in Harnburg
Nord rund 3% und schließlich in Altona knapp 1 %. 

Diese Veränderungen verteilen sich auf die Stadt
t e i I e der einzelnen Bezirke - mit Ausnahme des 
Bezirks Wandsbek - sehr unterschiedlich. Im. Bezirk 
Harnburg-Mitte stehen beispielsweise einer starken 
Abnahme von Beschäftigten in den Stadtteilen Harn
burg-Altstadt (- 1 040), Neustadt (- 1 986), Harnrn
Nord (- 539) auch größere Beschäftigtenzunahmen 



- 18-

in den Stadtteilen Borgfelde ( + 517), Horn ( + 446). 
und Billbrook ( + 466) gegenüber. Ähnlich unter
schiedlich verteilen sich die Ab- bzw. Zunahmen in 
den übrigen Bezirken. 

Gemessen an der Gesamtzahl der Beschäftigten wa
ren sowohl 1956 als auch 1963, trotz der Einstellung 
bzw. Abwanderung von Handwerksbetrieben, mit . 
knapp einem Viertel die meisten Beschäftigten im Be
zirk Harnburg-Mitte zu finden. Innerhalb dieses Be
zirks zeigten die Stadtteile Harnburg-Altstadt sowie 
Hammerbrook auch die größte B es c h ä f t i g t e n
d ich t e. Auf 1000 Personen der Wohnbevölkerung 
(vgl. Spalte 6) kamen hier im Jahre 1963 1 246 bzw. 
1 933 Beschäftigte. ln den übrigen sechs Bezirken 
konnte diese Beschäftigtendichte in keinem Stadtteil 
auch nur annähernd erreicht werden. Im Durchschnitt 
Hamburgs kamen 1963 auf 1000 der Wohnbevölke
rung 67 Handwerksbeschäftigte. 

Der vorläufig ermittelte G e s a m t u m s a t z des 
hamburgischen Handwerks erreichte im Kalenderjahr 
1962 einen Wert von rund 3 Milliarden DM. Da die 
endgültigen Umsatzangaben für 1962 erst durch die 
Stichprobenerhebung zur Handwerkszählung 1963 er
mittelt werden konnten, ist von einer Gegenüberstel
lung zu den Umsatzangaben der letzten Erhebung 
vor 7 Jahren Abstand genommen worden. Ein Zeit
vergleich der Umsatzangaben in regionaler Vertei
lung auf die Bezirke und Ortsteile aus beiden Er
hebungen kann daher nicht erfolgen. Doch läßt be
reits der vorläufig ermittelte Gesamtumsatz gegen
über 1955 eine Zunahme von etwa 80% erkennen. 
Mit rd. 820 Millionen DM wurde der größte Umsatz 
im Handwerk im Bezirk Harnburg-Mitte erzielt; ge
messen am Gesamtumsatz entspricht das einem An
teil von knapp 30%. ln den übrigen Bezirken 
schwankten die Anteile am Gesamtumsatz zwischen 
10% in Harburg und 17% im Bezirk Hamburg-Nord. 
Im Bezirk Bergedorf wurden nur 4% des Gesamt
umsatzes erreicht; doch sollte man nicht vergessen, 
daß dieser Bezirk infolge seines großen Landgebietes 
auch nur über eine verhältnismäßig geringe Anzahl 
von Handwerksbetrieben verfügt. 

Tabelle 10: Zahl und Fläche der land- und forstwirt
schaftlichen Betriebe, die in landwirtschaftlichen Be
trieben ständig beschäftigten Arbeitskräfte sowie Zahl 
und Fläche der Haus- und Kleingärten und landwirt
schaftlichen Kleinbetriebe 

Den in deri Spalten 1 bis 6 ausgewiesenen Angaben 
über Zahl und Fläche sowie über die Arbeitskräfte in 
den land- und forstwirtschaftliehen Betrieben liegen 
die Ergebnisse der Betriebszählung in der Land- und 
Forstwirtschaft vom 31. Mai 1960 zugrunde. Die Zäh
lung erstreckte sich auf alle Betriebe mit einer Bo
denfläche von mindestens 0,5 ha Gesamtfläche, die 
ganz oder teilweise als Acker, Wiese, Weide, Wald, 
Fischgewässer, Gartenland oder Obstfläche genutzt 
wird. 

Der Landwirtschaftszählung lag das Betriebsprinzip 
zugrunde. Sämtliche zu einem Betrieb gehörenden 
Flächen, Viehbestände, Arbeitskräfte u. dergl. werden 
in dem Ortsteil nachgewiesen, in dem sich der Be
triebssitz befindet. Wesentlich für den Begriff des 
land- und forstwirtschaftliehen Betriebes war. die ein
heitliche Leitung in der Bewirtschaftung von Betriebs-

flächen, einerlei, ob der Inhaber eine Privatperson, 
juristische Person oder eine Körperschaft des·öffent
lichen Rechts war. 

· Die Angaben über Haushalte mit bewirtschafteten 
Bodenflächen unter 0,5 ha Gesamtfläche in den Spal
ten 7 und 8 wurden zur Ergänzung der Landwirt
schaftszählung vom Mai 1960 aus erhebungstech
nischen Gründen im Rahmen der Volks- und Berufs
zählung vom 6. Juni 1961 am Ort der Wohnung erfaßt. 

Im Gebiet der Freien und Hansestadt Harnburg gab 
es 1960 rund 4 000 I an d- und f o r s t w i r t
s c h a f t I i c h e B e tri e b e mit 0,5 und mehr ha 
Gesamtfläche. Sie bewirtschafteten eine Gesamt
fläche von 30 000 ha mit einer landwirtschaftlichen 
Nutzfläche von 22 500 ha. 

Von den land- und forstwirtschaftliehen Betrieben mit 
über 0,5 ha Betriebsfläche entfallen mehr als die 
Hälfte auf den Bezirk Bergedorf. Sein Anteil an der 
Gesamtbetriebsfläche beträgt 37% und an der land
wirtschaftlichen Nutzfläche 40 %. Die Wirtschafts
struktur des im Südosten Hamburgs gelegenen über
wiegend landwirtschaftlich ausgerichteten Gebietes 
der Vier- und Marschlande wird in erster Linie durch 
die gartenbauliche Produktionsrichtung bestimmt. 
Nach den Ergebnissen der letzten Volkszählung von 
1961 sind hier nicht weniger als 37% aller Erwerbs
personen in landwirtschaftlichen oder gartenbauliehen 
Betrieben beschäftigt. 

Ab~r auch in dem von der Industrie stark geprägten 
Bezirk Harburg ist die Landwirtschaft noch be
deutend. ln den ländlichen Gebieten des Ortsamtes 
Südereibe gibt der Obstbau der Landschaft das Ge
präge. Rund ein Viertel der gesamten landwirtschaft
lichen Betriebsfläche Hamburgs wird von den im Be
zirk Harburg ansässigen Land- und Forstwirtschafts
betrieben bewirtschaftet. 

Abgesehen von Wandsbek, wo in den Außenbezirken 
von einer Anzahl von Betrieben etwa 15% der Be
triebsfläche bewirtschaftet werden, spielt die Land
wirtschaft in den übrigen Bezirken eine ganz unter
geordnete Rolle. Der relativ große Anteil der Be
triebsfläche in Harnburg-Mitte (14 %) wird von dem 
hier erfaßten staatlichen Forstamt beeinflußt, d~s in 
starker Verbreitung über das Hamburger Gebiet und 
auf schleswig-holsteinischem und niedersächsischem 
Gebiet rund 3 200 ha Wald bewirtschaftet. 

Der Anteil der Beschäftigten in den land- und forst
wirtschaftlichen Betrieben an der Gesamtzahl der Er
werbspersonen ist im Stadtstaat Harnburg natur
gemäß sehr gering; er beläuft sich aUf nur rd. 1 %. 
Von insgesamt 10 265 ständig beschäftigten Ar
b e i t s k r ä f t e n sind rd. drei Viertel Familienar
beitskräfte und nur ein Viertel familienfremd.e Arbeits
kräfte. 

Der in Altona, Eimsbüttel, Harnburg-Nord und Wands
bek gegenüber dem allgemeinen Durchschnitt höhere 
Anteil an familienfremden Arbeitskräften ist darauf 
zurückzuführen, daß hier u. a. auch einige größere 
Unternehmen öffentlichen oder privaten Rechts, z. B. 
im Bezirk Wandsbek das Anstaltsgut der Alsterdorfer 
Anstalten, ihren Betriebssitz haben. 

Unter den einzelnen Verwaltungsbezirken ist in Ber
gedorf der Anteil der familieneigenen Arbeitskräfte 
mit fast neun Zehntel aller Arbeitskräfte am höchsten. 
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Bei tieferer regionaler Untergliederung nach Stadt
teilen erhöht sich der Anteil der familieneigenen Ar
beitskräfte in Ochsenwerder auf 90%, Kirchwerder 
auf 92% und Altengamme sogar auf 94%. Hierdurch 
kommt zum Ausdruck, daß in den überwiegend gar
tenbaulich ausgerichteten Gebieten ausgesprochene 
Familienbetriebe vorherrschen. Aber auch in Harn
burg-Mitte und in Harburg beläuft sich der Anteil -
bedingt durch den obstbauliehen Charakter der· Be
triebe in Finkenwerder, Altenwerder, Moorburg, Fran
cop, Neuenfelde und Cranz- auf je 80%. 

Von sämtlichen durch die Volks- und Berufszählung 
1961 im Gebiet der Freien und Hansestadt Harnburg 
erfaßten 751 000 Haushalten bewirtschafteten 144 600 
Haushalte eine Bodenfläche von weniger als 5 000 qm. 
Somit besitzt durchschnittlich jeder fünfte Haushalt in 
Harnburg einen Haus- oder Kleingarten. 

Die V e r t e i I u n g d e r H a u s - u n d K I e i n -
gärten auf die Bezirke und Stadtteile zeigt, wie 
verschieden die Bedeutung der Kleingärten in den 
einzelnen Gebietsteilen ist. Diese Unterschiede er
klären sich in der Hauptsache aus der verschiedenen 
Siedlungs- und Wirtschaftsstruktur sowie aus der Art 
der Gärten. Es muß hierbei aber beachtet werden, 
daß die Flächen der Haus- und Kleingärten aus er
hebungstechnischen Gründen nach dem Wohnsitz 
des Haushalts (Bewirtschafter) und nicht nach der 
Belegenheit des Gartens dargestellt sind. Nur da
durch erklärt es sich, daß im Stadtzentrum so um
fangreiche Kleinflächen nachgewiesen werden. ln den 
rein oder überwiegend ländlich besiedelten Gebiets
teilen entspricht jedoch die Verteilung der bewirt~ 
schatteten Flächen überwiegend auch der wirklichen 
Lage der Fläche. Außerdem liegt ein Teil der Klein
flächen nicht im Gebiet der Hansestadt, sondern in 
den Nachbarländern Schleswig-Holstein und Nieder~ 
sachsen oder vereinzelt sogar in anderen Bundes
ländern. 

Tabelle 11: Die Gebäude, Wohnungen, Wohnparteien 
und Personen am 6. 6. 1961 

Die Gebäudezählung vom 6. 6. 1961 weist aus, daß 
es zu dies.em Zeitpunkt in Harnburg rund 200 000 be
wohnte Gebäude gegeben hat. Die Zahl der vor al
lem interessierenden Wohngebäude hat indessen nur 
rund 152 000 betragen, auf die die Masse aller Woh
nungen entfällt (544 000). ln den festgestellten 42 000 
Behelfsgebäuden sind immerhin noch 47 000 Behelfs
wcihnunge.n gezählt worden. Die Wohnungen der 
Wohngebäude sind mit 681 000 Parteien, denen 
1 637 000 Personen entsprechen, belegt gewesen. So
mit haben 89 °/o der Einwohner Hamburgs in den 
Wohnungen der Wohngebäude gewohnt. 

Unter den B.e z i r k e n steht der Bezirk Wandsbek 
der Zahl der Wohngebäude (40 500 = 27 %), 
der Bezirk Harnburg-Nord der Zahl der zu solchen 
Gebäuden gehörenden Wohnungen (139 700 = 

26 %) nach an der Spitze. Der Bezirk Altona nimmt 
mit 25 400 Wohngebäuden und der Bezirk Wandsbek · 
mit 84100 Wohnungen jeweils den zweiten Rang ein. 
Die Reihenfolge endet mit dem Bezirk Bergedorf, der 
nur rd. 10000 (7%) Wohngebäude mit 21500 (4%) 
Wohnungen aufzuweisen hat. Am meisten klafft das 
Verhältnis von Wohngebäuden zu Wohnungen im Be
zirk Harnburg-Nord auseinander - d. h., daß hier der 

Anteil der Mehrfamilienhäuser besonders hoch ist -, 
am wenigsten im Bezirk Bergedorf, wo also die Zahl 
der Wohnungen je Gebäude am niedrigsten ist und 
die Einfamilienhäuser vorherrschen. 

Auf die Zahl der Wohngebäude bezogen, ist der 
Stadt t e i I Rahlstedt (7 200 Wohngebäude) vor den 
Stadtteilen Langenhorn und Bramfeld am größten, 
der Stadtteil Gut Moor (28 Wohngebäude) vor den 
Stadtteilen Hammerbrook und Steinwerder am klein
sten. Der Zahl der Wohnungen nach nehmen hin
gegen die Stadtteile Eimsbüttel (30 100 Wohnungen) 
und Winterhude (26 800 Wohnungen) die beiden er
sten Positionen ein; ihnen folgen die Stadtteile Barm
bek-Nord, Barmbek-Süd, Ottensen, Wilhelmsburg, 
Horn und Hamm-Nord. Die Reihenfolge beschließen 
am unteren Ende die Stadtteile Francop, Reitbrook, 
Hammerbrook, Tatenberg, Waltershof, Spadenland, 
Steinwerder und letztlich Gut Moor (46 Wohnungen); 
hier kristallisieren sich ganz klar die Gebiete heraus, 
die überwiegend entweder landwirtschaftlich oder 
gewerblich genutzt werden. 

Die meisten B e h e I f s g e b ä u d e u n d - w b h -
n u n g e n sind im B e z i r k Wandsbek anzutreffen 
(1 0 900 Behelfsgebäude mit 11 300 Behelfswohnun
gen), dem der Bezirk Harnburg-Mitte nicht sehr nach
steht (10 100 Behelfsgebäude mit 10 800 Behelfswoh
nungen). Auf die übrigen Bezirke verteilen sich die 
Behelfsgebäude und die Behelfswohnungen der Zahl 
nach ziemlich gleichmäßig, wenn man von den ~e
zirken Harnburg-Nord und Bergedorf absieht. 

Unter den Stadt t e i I e n führen Horn und Bill
brook sowohl der Zahl der Behelfsgebäude als auch 
derjenigen der Behelfswohnungen nach die Rang
folge an (2 800 Behelfsgebäude mit 2 900 Behelfs
wohnungen und 2 200 Behelfsgabäude mit 2 600 Be
helfswohnungen). Doch auch Wilhelmsburg, Steils
hoop, Bahrenfeld, Groß Borste!, Bramfeld und Nien
dort sind Stadtteile, deren Wohnstruktur noch zu 
einem bedeutenden Teil von solchen Gebäuden und 
Wohnungen geprägt ist. ln einer ganzen Reihe von 
Stadtteilen gibt es so gut wie keine Behelfsgebäude 
und -Wohnungen, wie z. B. in Hoheluft-West, Har
vestehude, Harnburg-Altstadt und Hoheluft-Ost 

Wendet man sich nun den P a r t e i e n u n d P e r
s o n e n zu, mit denen die Wohnungen der Wohn
gebäude belegt sind - also der Dichte der Wohn
raumbelegung -, so stellt man fest, daß in vier der 
sieben Hamburger Be z i r k e deren Zahlen der 
Größenordnung nach ziemlich übereinstimmen: in 
Hamburg-Mitte, Altona, Eimsbüttel und Wandsbek 
gibt es jeweils knapp über 100 000 Parteien und rd. 
250 000 Personen. Es heben sich der Bezirk Harn
burg-Nord mit 171 900 Parteien und 393 000 Personen 
klar nach oben, der Bezirk Bergedorf mit 26 000 Par
teien und 71 800 Personen klar nach unten ab. 

Der Zahl sowohl der Parteien als auch der Personen 
nach sind die Stadt t e i I e Eimsbüttel (41100 Par
teien, 88 500 Personen), Winterhude (34 400 Parteien, 
72 700 Personen) und Barmbek-Nord (26 600 Parteien, 
62 800 Personen) am größten. Doch auch Ottensen, 
St. ~u.li, Barmbek-Süd, Wilhelmsburg, Eppendorf, 
Altona-Aitstadt, Horn, Rahlstedt, Hamm-Nord und 
Bramfeld gehören zur Gruppe der Stadtteile, deren 
Wohnungen mit relativ vielen Parteien und Personen 
belegt sind. Die beiden Stadtteile Gut Moor (53 Par-
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teien, 159 Personen} und Steinwerder {83 Parteien, 
234 Personen} sind am kleinsten. 

Tabelle 12:. Die Wohngebäude und Wohnungen am 
6. 6. 1961 nach Gebäudeart und Baualter 

Am Stichtag der Gebäudezählung {6. 6. 1961} hat es in 
Harnburg 93 400 Ein- und Zweifamilie~häuser sowie 
54100 Mehrfamilienhäuser gegeben, in denen sich 
422 600 oder 78% der Wohnungen befunden haben. 
Die meisten E i n - u n d Z w e i f a m i I i e n h ä u -
s e r weisen die Bezirke Wandsbek {32 700} und 
Altona {16100} auf, die wenigsten die Bezirke Harn
burg-Mitte {5 700} und Bergedorf {6 800}. Die übrigen 
drei Bezirke Eimsbüttel,. Harnburg-Nord und Harburg 
sind mit solchen Häusern fast gleich stark besetzt. 
Die meisten M e h r f a m i I i e n h ä u s e r sind hin
gegen im Bezirk Harnburg-Nord {13 800}, die wenig
sten im Bezirk Bergedorf {2 300} gezählt worden. 
Wiederum weichen drei Bezirke der Zahl der Mehr
familienhäuser nach nur unwesentlich voneinander 
ab: Hamburg-Mitte, Altona und Eimsbüttel. Der ab
soluten Zahl der. Wohnungel'\ nach, die in den Mehr
familienhäusern ermittelt sind, liegt der Bezirk Harn
burg-Nord {125 800} klar vor dem Bezirk Harnburg
Mitte {75 000} an der Spitze, während der Bezirk Ber
gedorf {11 900} am Ende rangiert. 

Betrachtet man die a I t e r s m ä ß i g e V e r t e i -
lung von Gebäuden und Wohnungen, 
so fallen vom Gesamtbestand der Wohngebäude 
14'% in die Zeit bis 1900, 11% in die Zeit von 1901 
bis 1918, 32% in die Zeit von 1919 bis 1948 und 
43% in die Zeit von 1949 bis 1961. An Wohnungen 
sind nach dem Zweiten Weltkrieg 258 900 Wohnun
gen errichtet worden, was 48 % des Gesamtbestan
des am 6. 6. 1961 entspricht. Ungefähr die Hälfte al
ler Gebäude in Bergedorf und der darin befindlichen 
Wohnungen sind vor 1918 gebaut. ln den Bezirken 
Eimsbüttel und Altona sind es jeweils ein Drittel der 
Gebäude und mehr als 40% der Wohnungen. ln 
Wandsbek dagegen datieren vergleichsweise die we
nigsten Wohngebäude und Wohnungen aus der Zeit 
vor dem. Ersten Weltkrieg. Der Anteil der zwischen 
1919 und 1948 errichteten Gebäud9 und Wohnungen 
schwankt in den Bezirken zwischen 30% und 38% 
bzw. 13% und 27%. Die Prozentsätze der nach dem 
letzten Krieg seit 1949 gebauten Gebäude und Woh
nungen sind mit Ausnahme von Bergedorf {25% und 
26 {)/o) in allen Bezirken sehr hoch: z. B. Wandsbek 
(50% und 61 %), Harnburg-Mitte (49% und 56%) 
und Harnburg-Nord {45% und 53%}. 

Tabelle 13: Die Mehrfamilienhäuser am 6. 6. 1961 
nach der Geschoßzahl 

ln dieser Tabelle sind die Mehrfamilienhäuser nach 
der Zahl der Vollgeschosse gruppiert. Sie weist aus, 
daß die weitaus meisten dieser Häuser in Harnburg 
aus 3 bis 5 Vollgeschossen bestehen {39 900). Auch 
die Zahl der Mehrfamilienhäuser mit 1 und 2 Voll
geschossen ist noch recht beträchtlich {12 800). Da
gegen spielen die Mehrfamilienhäuser mit 6 bis 12 
Geschossen relativ nur eine untergeordnete Rolle 
{1400). Relativ unbedeutend ist demgegenüber die Zahl 
der Mehrfamilienhäuser mit 13 und mehr Vollgeschos
sen {30). Aus dieser Verteilung der Vollgeschosse auf 
die Mehrfamilienhäuser ergibt sich, daß Harnburg bis 

zur Gebäudezählung 1961 keine Stadt der Wohn
hochhäuser war. 
Die meisten Mehrfamilienhäuser mit 1 und 2 Voll
geschossen konzentrieren sich auf die Bezirke 
Wandsbek {2 700) und Altona {2 500), die wenigsten 
auf die Bezirke Harnburg-Mitte {1 000) und Bergedorf 
{1 300). ln den übrigen Bezirken liegen zwischen 
1 600 und 1 800 Mehrfamilienhäuser, die mit 1 und 
2 Vollgeschossen gebaut worden sind. Unter den 
Mehrfamilienhäusern mit 3 bis 5 Vollgeschossen 
nimmt der Bezirk Harnburg-Nord {11 400) den ersten 
Platz vor dem Bezirk Harnburg-Mitte {7100}, der Be
zirk Bergedorf {1 000) den letzten Platz ein. Harnburg
Nord ist auch der Bezirk, in dem die Gruppe der 
Mehrfamilienhäuser mit 6 bis 12 Vollgeschossen ver
gleichsweise am häufigsten vertreten ist. Deren Zahl 
fällt in den übrigen Bezirken steil ab und ist in Berge
dorf mit nur einem und in Harburg mit 16 solcher 
Häuser am geringsten. Die letzte Gruppe der Mehr
familienhäuser mit 13 und mehr Vollgeschossen ist 
mit 25 Gebäuden fast ausschließlich auf den Bezirk 
Eimsbüttel beschränkt. 

Tabelle 14: Die Wohnungen am 6. 6. 1961 nach dem 
Miet- oder Eigentumsverhältnis und die Behelfs
wohnungen 

Der Anteil der Mietwohnungen und der Eigentümer
und Eigentumswohnungen an den Wohnungen über
haupt ist für manche wohnungspolitische Überlegung 
von Bedeutung. Daher ist in dieser Tabelle vor allem 
das relative Verhältnis der Mietwohnungen zu allen 
Wohnungen interessant. 

85% der Wohnungen entfallen in Harnburg auf Miet
wohnungen. Am höchsten ist unter den B e z i r k e n 
der Prozentsatz in Harnburg-Mitte mit 94% und Harn
burg-Nord mit 93 ·Ofo, am niedrigsten in Wandsbek 
mit 69 °/o und Bergedorf mit 68 %. ln den restlichen 
Bezirken beträgt dieser um rd. 80% oder mehr. 

Unter den Stad t t e i I e n ragen die Stadtteile der 
Bezirke Hamburg-Mitte, Eimsbüttel und Harnburg
Nord mit überwiegend sehr großen, die Stadtteile 
der Bezirke Wandsbek und Bergedorf mit überwie
gend kleineren oder kleinen Anteilen heraus. Die Ver
hältniszahlen sind am höchsten mit über 98% in den 
Stadtteilen Dulsberg, Kleiner Grasbrook, Rothen
burgsort, Barmbek-Nord, Hamburg-Aitstadt, Kloster
tor, Neustadt, St. Pauli und Altona-Nord, am kleinsten 
mit unter 35% in den Stadtteilen Poppenbüttel, Fran
cop, Sasel, Hummelsbüttel und Kirchwerder. 

Tabelle 15: Der Bestand an Wohngebäuden, Wohnun
gen und Wohnräumen am 31.12.1964- Fortgeschrie
bene Ergebnisse auf Grund der Gebäudezählung 
1961 und der Statistik der Bautätigkeit-

ln dieser Tabelle sind einige wesantliche Ergebnisse 
der Gebäudezählung 1961 enthalten, die auf den 
Stand vom 31. 12. 1964 fortgeschrieben sind. Interes
sant und wichtig ist in diesem Zusammenhang vor 
allem die Änderung der Z a h I der Wohn
gebäude und der Zahl der Wohnun
g e n , die sich aus dem Vergleich der Spalten 1 
und 2 der Tabelle 15 mit den Spalten 4 und 2 der 
Tabelle 11 ergibt. So kann man sich ein Bild davon 
machen, wie sich der Bestand an Wohngebäuden 
und Wohnungen entwickelt hat. ln Harnburg hat sich 
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in dem Zeitraum vom 6. 6. 1961 bis zum 31. 12. 1964 
die Zahl der Wohngebäude. um 11 %, die der Woh
nungen um 13% erhöht. 

Vergleicht man die Entwicklung des Wohnungsbaues 
unter den B e z i r k e n , so stellt man fest, daß so
wohl die Wohngebäude als auch die Wohnungen in 
den Bezirken, Wandsbek (17% und 32 %) und Eims
büttel (15% und 14 %) am meisten, in den Bezirken 
Harnburg-Nord (5% und 4 %) und Altona (7% und 
8 %) am geringsten zugenommen haben. 

Unter den Stadt t e i I e n steht der relativen Zu
nahme der Wohnungen nach Rahlstedt mit 75% klar 
an der Spitze. Doch auch die Zunahme in den Stadt
teilen Bramfeld, Niendorf, Lohbrügge, Billstedt, Lu
rup, Neugraben-Fischbek und Eidelstedt fällt mit 
Quoten von 42% bis 56 % noch stark ins Gewicht. 
Demgegenüber sind die Steigerungsraten in den 
Stadtteilen Eppendorf, St. Georg, Rotherbaum, Durs
berg, Harburg, Ottensen, Winterhude, Hoheluft-West, 
St. Pauli, Altona-Nord, Altona-Aitstadt und Billwerder 
auffällig gering; sie bewegen sich zwischen 0,1% 
und 3%. ln den zum Bezirk Harnburg-Mitte gehören
den Stadtteilen Veddel, Neustadt, Klostertor, Harn
burg-Altstadt, Wallershof und Steinwerder ist sogar 
eine relative Abnahme der Wohnungen festzustellen, 
die zwischen 0,1 %und 8,3% liegt. 

Aus der Gegenüberstellung dieser Quoten läßt sich 
ablesen, in welche Gebiete sich die Schwerpunkte 
der Bautätigkeit tendenziell verlagert haben, wenn 
man den jeweiligen. Bestand an den Stichtagen als 
Maßstab nimmt. 

Tabelle 16: Die Ergebnisse der Bundestagswahlen 
1965 und 1961 

Bei einem Vergleich der Z w e i t s t i m m e n e r
g e b n iss e von den Bundestagswahlen 1961 und 
1965 für Harnburg insgesamt ist festzustellen, daß die 
SPD ihren Anteil um 1,4% auf 48,3 %, die CDU aber 
um 5,7% auf 37,6% vergrößern konnte. Der Stim
menanteil der FDP dagegen ging um 6,3% auf 9,4% 
zurück. Die Wahlberechtigtenzahl lag 1965 nur um rd. 
6 600 = 0,5 '% höher als 1961. 

Bei einem Vergleich der Ergebnisse beider Wahlen 
nach den sieben B e z i r k e n muß berücksichtigt 
werden, daß bei den in der Tabelle ausgewiesenen 
Stimmenanteilen nach Bezirken für die Wahl von 1965 
die Stimmenanteile der Briefwahl enthalten sind, da
gegen nicht für die Wahl von 1961. Ein Vergleich der 
Stimmenanteile der einzelnen Parteien in den Bezir
ken zeigt, daß die SPD 1965 wie 1961 im Bezirk Harn
burg-Mitte ihren höchsten und im Bezirk Eimsbüttel 
ihren niedrigsten Anteil hatte. Die CDU lag bei bei
den Wahlen am höchsten im Bezirk Bergedorf und 
am niedrigsten im Bezirk Hamburg-Mitte. Die FDP 
hatte 1965 ihren höchsten Anteil im Bezirk Wands
bek, ihren niedrigsten (wie die CDU) im Bezirk Harn
burg-Mitte. 1961 hatte die FDP in jeweils zwei Be
zirken ihren höchsten (Hamburg-Nord undWandsbek) 
als auch ihren niedrigsten Anteil (Hamburg-Mitte und 
Harburg). 

Bei der Beurteilung der Wahlergebnisse darf nicht 
außer Betracht gelassen werden, daß sich die Zahl 

der Wahlberechtigten in den Verwaltungsgebieten in
folge der Baumaßnahmen z. T. erheblich verschoben 
hat. 

Sehr unterschiedlich stellen sich die Wahlergebnisse 
in den kleineren Gebietseinheiten, den 104 Stadt
t e i I e n , für die Parteien dar. Auffallend ist, daß die 
Ergebnisse auch in unmittelbar nebeneinander liegen
den Gebietsteilen stark abweichen. Als Stadtteil mit 
dem höchsten Stimmenanteil für die SPD erweist 
sich sowohl 1965 als auch 1961 der Stadtteil Kleiner 
Grasbrook. Gleichzeitig läßt dieser Stadtteil für die 
CDU 1965 und 1961 und für die FDP 1965 die gering
sten Anteile erkennen. Die SPD konnte hier ihren An
teil gegenüber 1961 um 1 % auf 70,9% und die CDU 
um 4,6 '% auf 20,6% erhöhen, während die FDP mit 
4,6% mehr als die Hälfte ihres Stimmenanteils ver
lor. Allerdings muß bemerkt werden, daß der Stadtteil 
Kleiner Grasbrook nach der Zahl der Wahlberechtig
ten nur etwa einem größeren '!\fahlbezirk gleichzu
setzen ist. Am wenigsten erfolgreich schnitt die SPD 
in dem Stadtteil Spadenland ab, der aber infolge der 
sehr geringen Wahlberechtigtenzahl nicht ohne wei
teres mit anderen Stadtteilen vergleichbar ist. Bei 
einem Anteil von 26,4% bei der Wahl 1961 ging hier 

' der Stimmenanteil der SPD um 5,6% zurück. Der 
gleiche Stadtteil ist für die CDU der "erfolgreichste". 
Sie konnte gegenüber 1961 ihren Anteil um 11 % er
höhen. Mit einem unter 30% und damit für die SPD 
weit unter dem Gesamtdurchschnitt liegenden, jedoch 
gegenüber 1961 höheren Anteil werden für beide 
Wahlen noch die Stadtteile Othmarschen, Groß Flott
bek und Blankenese und für 1961 auch Tatenberg 
und Harvestehude ausgewiesen. ln den genannten 
und in mehreren im Ortsamtsgebiet Vier- und Marsch
lande gelegenen Stadtteilen hat dagegen die CDU 
ihre höchsten Anteile erzielt. Die FDP konnte in kei
nem der Stadtteile ihren Stimmenanteil von 1961 hal
ten. Auch in den Stadtteilen, in denen der Anteil die
ser Partei erheblich über dem Gesamtdurchschnitt 
liegt, mußte sie Verluste hinnehmen. ln Cranz, Blan
kenese, Nienstedten, Wellingsbüttel, Groß Flottbek 
und Othmarschen, wo die FDP 1961 Anteile zwischen 
25 und 26% aufzuweisen hatte, verlor sie 1965 8% 
und mehr der Stimmen. 

Tabelle 17: Der Bestand an Bevölkerung, Gebäuden, 
Wohnungen und Wohnparteien am 6. 6. 1961 unter 
Berücksichtigung der Gebietsänderung am 7. 9. 1965 

Im Laufe der letzten Jahre war eine Reihe von Orts
teilsgrenzen infolge von Baumaßnahmen unübersicht
lich geworden. Diese Grenzen wurden durch die An
ordnung des Senats vom 7. 9. 1965 (Amtlicher Anzei
ger S. 999) den geänderten Grenzmerkmalen ange
paßt und neu beschrieben. 

Die Tabelle 17 gibt einen Überblick über die Auswir
kungen der Grenzänderungen auf die betroffenen 
Ortsteile. 

Die in den Spalten ,.,vor der Gebietsänderung" ausge
wiesenen Zahlen beziehen sich auf den Gebietsstand 
am 6. 6. 1961, während die in den Spalten "nach der 
Gebietsänderung" angeführten Daten die auf den 
Gebietsstand am 7. 9.1965 umgerechneten Ergebnisse 
der Zählung vom 6. 6. 1961 darstellen. 
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D. Obersicht über die in regionaler Gliederung veröffentlichten Statistiken (Jahr 1965) 

nach 
Perl- nach Orts- nach nach 

Statistik odizität Be- amts- Stadt- Orts-
m,vj,j zirken ge- teilen teilen 

bieten 

I. Statistische Berichte 

Die Bevölkerungs-
entwicklung ....... m, vj, j X X X X 

Fertiggestellte 
Gebäude und 
Wohnungen ...... m X X 

Baugenehmigungen 
und Baubeginne ... m X X 

Die Anzahl der 
Gäste und Über-
nachtungen im 
Fremdenverkehr m X 

II. Statistisches Jahrbuch 

Fläche und Wohn-
bevölkerung der 
Bezirke und 
Ortsteile ......... X X X 

Die Wohnbevölke-
rung nach dem 
Geschlecht ....... X X X 

Die Ehe-
schließungen ..... X X 

Die Geborenen nach 
Anstalts- und 
Hausgeburten ..... X X 

Die Lebend-
geborenen und 
Gestorbenen · ...... X X X 

Die Säuglings-
sterblichkalt ...... X X 

Die Bevölkerungs-
entwicklung ....... X 

Die Wanderung 
innerhalb Hamburgs X 

Schüler und Klassen 
in den 
Berufsschulen .... X 

Die Lichtspiel-
theater ........... X 

Land- und Forst-
wirtschaft, Fischerei X X 

Aufgetretene 
Tierseuchen •••• 00 X 

Der Zugang an Ge-
bäuden und Woh-
nungen und der 
Abgang an 
Wohnungen ...... X X 
Der Bauüberhang X X 

Der Bestand an 
Wohngebäuden und 
Wohnungen ...... X X 
Der Grund-
eigentumswachsei X X 
Baulandpreise von 
unbebauten Grund-
stücken .......... X X 
Die Straßen-
verkehrsunfälle mit 
Personenschaden X X 



FREIE UND HANSESTADT HAMBURG 
Oie 7 Bezirke und 179 Ortsteile 

Stand 1Z 9.1965 

® 

- Landesgrenze 
- Bezirksgrenze 
-- Ortsteilsgrenze 



FREIE UND HANSESTADT HAMBURG 
Oie 7 Bezirke und 104 Stadtteile 

Stand lZ 9.1965 

Wilhelmsbu,-g 

® 

Rahlstedt 

- Landesgrenze 

Bezirksgrenze 

Stadtteilsgrenze 
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Tabelle 1. 

Oie F.läche, Wohnbevölkerung 1939,1950,1961,1965, 

Wohnbe 

Stadtteile Fläche 17.5.19~9 1~.9.1950 

Lfd, - Orts-
am 

Bezirke 1.1.1965 
Nr. - teile in ha ine- darunter ins- darunter 

Ortsamtsgebiete (OG.) gesamt männlich gesamt männlich 

1 2 ~ 4 5 

Bezirk 

1 Bamburg-Al tstad t 101-10~ 2~1 ,5 14 757 7 104 9 019 4 ~27 

2 davon 101 69,8 6 899 ~ ~67 5 097 2 ~76 
~ 102 54,6 7 731 ~ 671 ~ 415 1 666 
4 10~ 107,1 127 66 507 285 

5 Neustadt 104-107 224, ~ 50 ~69 25 019 28 405 1 ~ ~48 

6 davon 104 5~,8 14 6~7 7 26~ 6 158 2 990 
7 105 62,2 14 064 7 ~~5 6 2~~ 2 972 
8 106 26,2 10 948 5 4~1 7 ~22 ~ 556 
9 107 82' 1 10 720 4 990 8 692 ~ 8~0 

10 St, Pauli 108-112 256,8 60 ~15 29 610 5~ 490 25 461 

11 davon 108 9~.4 15 15~ 7 41~ 15 ~86 7 ~84 
12 109 14,7 7 0~5 ~ 426 6 688 ~ 162 
1~ 110 ~2. ~ 11 680 5 657 10 442 4 991 
14 111 58,9 12 8~0 6 249 11 944 5 647 
15 112 57,5 1~ 617 6 865 9 0~0 4 277 

16 St. Georg 11 ~-114 184,1 ~5 ~98 16 267 21 684 9 676 

17 davon 11~ 94,7 17 160 7 750 7 820 ~ 414 
18 114 89,4 18 2~8 8 517 1 ~ 864 6 262 

19 Klostertor 115-116 202,1 12 507 6 095 4 089 1 944 

20 davon 115 87 ,o 12 ~71 6 028 ~ 90~ 1 8~6 
21 116 115,1 1 ~6 67 186 108 

22 Hammerbreak 117-119 162,9 44 756 21 670 1 706 8~5 .. 
2~ davon 117 ~2,0 12 840 6 ~06 ~34 162 
24 118 71,8 19 323 9 306 690 337 
25 119 59,1 12 593 6 058 682 336 

26 Borgfelde 120-121 86,0 24 99~ 11 189 3 053 1 474 

27 davon 120 38,2 11 . 390 5 366 594 283 
28 121 47,8 13 603 5 823 2 459 1 191 

29 Hamm-Nord 122-124 183,8 41 502 18 515 10 925 5 323 

. 30 davon 122 49.5 13 205 5 891 1 386 812 
31 123 48,6 14 995 6 744 1 857 879 
32 124 85,7 13 302 5 880 7 682 3 632 

33 Ramm-Mitte 125-126 88,0 29 546 13 798 2 702 1 302 

34 davon 125 44,9 14 705 6 813 1 468 703 
35 126 43,1 14 841 6 985 1 234 599 

36 Hamm-SUd 127-128 112,9 19 268 9 345 2 969 1 437 

37 davon 127 83,5 9 338 4 499 2 503 1 206 
38 128 29,4 9 930 4 846 466 231 

39 Horn 129-130 629,6 23 370 11 284 28 277 13 845 

40 davon 129 282,3 13 937 6 639 14 782 7 219 
41 130 347.3 9 433 4 645 13 495 6 626 

42 Billstedt 131 1 674,4 12 887 6 367 23 911 11 473 

43 Bill brook 132 611 '1 2 332 1 189 11 398 5 780 

' 
44 Billwerder Ausschlag 133 646,1 21 174 10 167 6 180 2 973 

45 Rothenburgsort 134 116,2 24 815 12 057 2 473 1 172 

46 Veddel 135 387,8 8 160 4 095 8 908 4 563 

1} Nach dem jeweiligen Gebietsstand. 
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Bevölkerungsdichte 1965 und Privathaushalte 1961 

völkerung 1) Zu- bzw. Pri va thauehal te 
Abnahme (-) der Bevölke- Personen 

6.6.1961 1. L1965 Wohnbevölkerung rungedichte 13.9.1950 6. 6.1961 in 
' in% am Privat-

1.1.1965 darunter haushal ten Lfd. 
ins- darunter ins- darunter 1950 1961 Einwohner ins- ins- Ein- am Nr. 

gesamt männlich gesamt männlich bis bis je ha .gesamt gesamt personen- 6.6.1961 
1961 1965 haushal te 

6 8 9 10 11 12 13 14 15 16 

Harnburg-Mitte 

4 9n I 2 250 3 817 1 714 - 45,5 - 22,3 16,5 4 268 2 442 979 4 896 1 
I 

2 823 1 277 2 283 1 021 - 44,6 - 19,1 32,7 2 504 1 455 627 2 823 2 
1 997 926 1 514 673 - 4.1 '5 - 24,2 27' 7 1 574 950 347 1 980 3 

93 47 20 20 - 81 '7 78,5 0,2 190 37 5 . 93 4 

22 568 
I 

11 228 20 172 10 237 - 20,5 - 10,6 89,9 13 864 10 400 4 445 20 760 5 

6 5·11 I 3 303 6 041 3 050 6,8 8,1 112' 3 2 934 2 889 983 6 169 6 
5 798 2 958 5 265 2 781 - 7 ,o - 9,2 84,6 3 087 2 589 1 233 5 003 7 
6 052 3 119 5 197 2 705 - 17.3 - 14,1 198,4 3 521 2 789 1 201 5 517 8 
4 141 1 848 3 669 1 701 - 52,4 - 11,4 44.7 4 322 2 133 1 028 4 071 9 

42 493 20 045 39 201 19 079 - 20,6 - 7' 7 152,7 25 209 20 537 8 706 41 936 10 

11 102 5 275 10 087 4 851 - 27,8 - 9' 1 108,0 6 896 5 292 2 149 11 078 11 
5 253 2 462 4 646 2 211 - 21 ,5 - 11,6 316,1 3 118 2 485 999 5 253 12 
8 266 3 856 7 583 3 626 - 20,8 - 8,3 234,8 4 896 4 031 1 649 8 250 13 
9 649 4 591 9 044 4 610 - 19,2 - 6,3 153.5 5 757 4 869 2 218 9 614 14 
8 223 3 861 7 841 3 781 - 8,9 - 4,6 136,4 4 542 3 860 1 691 7 741 15 

16 051 6917 16 751 7 874 - 26,0 4.4 91 ,o 10 362 8 321 4 281 15 201 16 

6 585 2 677 6 341 2 833 - 15,8 - 3. 7 67,0 3 503 3 307 1 733 5 951 17 
9 466 4 240 10 410 5 041 - 31 '7 10,0 116,4 6 859 5 014 2 548 9 250 18 

2 415 1 099 1 916. 897 - 40,9 - 20,7 9.5 1 750 1 120 444 2 348 19 

2 287 1 039 1 860 867 - 41.4 - 18,7 21.4 1 698 1 078 441 2 220 20 
128 60 56 30 - 31 ,2 - 56,3 0,5 52 42 3 128 21 

789 382 697 361 - 53,8 - 11,7 4,3 662 319 70 789 22 

41 17 24 7 - 87' 7 - 41 '5 0,8 143 16 41 23 
449 221 451 213 - 34,9 0,4 6, 3 261 191 47 449 24 
299 144 222 141 - 56,2 - 25,8 3,8 258 112 23 299 25 

8 119 3 337 8 096 3 286 165,9 - 0,3 94,1 1 410 3 341 1 080 7 591 26 

1 558 621 1 753 688 162' 3 12,5 45,9 223 561 157 1 292 27 
6 561 2 716 6 343 2 598 166,8 - 3' 3 132,7 1 187 2 780 923 6 299 28 

35 489 15 869 33 335 14 638 224,8 - 6,1 181.4 4 287 14 708 3 579 35 :l26 29 

8 684 3 958 8 195 3 674 526,6 - 5,6 165,6 746 3 453 757 8 600 30 
10 109 4 712 9' 469 4 338 444.4 - 6, 3 194,8 692 3 937 746 10 109 31 
16 696 7 199 15 671 6 626 117' 3 - 6,1 182,9 2 849 7 318 2 076 16 617 32 

14 303 6 595 14 120 6 450 429,3 - 1 '3 160,5 1 004 5 532 1 137 14 303 33 

5 928 2 705 6 189 2 816 303,8 4.4 137,8 551 2 359 568 5 928 34 
8 375 3 890 7 931 3 634 578,7 - 5, 3 184,0 453 3 173 569: 8 375 35 

5 078 2 411 5 568 2 639 71 ,o 9,6 49.3 1 125 1 971 374 5 078 36 

3 293 1 548 3 141 1 475 31 ,6 - 4,6 37,6 948 1 350 294 3 293 37 
1 785 863 2 427 1 164 283,0 36,0 82,6 177 621 80 1 785 38 

49 807 23 677 51 513 24 719 76,1 3,4 e1 ,e .'t"10 266 18 900 3 932 48 928 39 

22 780 10 721 23 258 11 183 54.1 2,1 82,4 5 444 9 027 1 944 22 416 40 
27 027 12 956 28 255 13 536 100,3 4,5 81.4 4 822 9 873 1 988 26 512 41 

33 320 15 982 40 324 19 220 39,4 21 ,o 24,1 8 933 12 459 2 566 33 303 42 

9 952 5 029 10 584 5 732 - 12,7 6,4 17' 3 4 411 3 736 812 9 674 43 

8 041 3 848 7 672 3 807 30,1 - 4,6 11,9 2 238 2 959 515 7 814 44 

5 319 2 658 5 320 2 745 115 '1 o,o 45,8 934 1 836 355 5 067 45 

8 049 3 835 6 739 3 194 - 9,6 - 16,3 17.4 3 393 3 273 757 7917 46 
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Noch: Ta b e II e 1 

Die Fläche, Wohnbev_ölkerung 1939,1950,1961,1965, 

Wohnbe 

Stadtteile Fläche 17.5.19~9 1 ~.9.1950 

Lfd. - Orts- am 
Bezirke 1.1.1965 

Nr. - teile in ha ins- darunter ins- darunter 
Ortsamtsgebiete (OG.) gesamt männlich gesamt männlich 

1 2 ~ d 5 

noch: Bezirk 

47 Kleiner Grasbrack 1~6 448, ~ 2 179 1 069 ~ 060 1 490 

48 Steinwerder 1~7 780,1 848 422 8~9 4~6 

49 Wal tershof 1~8 757' 1 ~1 ~ 147 ~ 800 1 9~0 

50 Finkenwerder 1 ~9 2 06~. 7 6 ~18 ~ 226 15 29~ 7 828 

51 Harnburg-Mitte zusammen 101-1 ~9 9 846,8 4~5 807 208 6~5 242 181 116 617 

davon 
52 Kerngebiet 101-128 1 D2,4 ~~~ 411 158 612 138 042 65 127 
5~ OG. Billetedt 129-1~2 2 915,1 ~8 589 18 840 6~ 586 ~1 098 
54 OG. Vedde 1-Ro then bur gsort 1 ~~-1 ~7 2 ~78,5 57 176 27 810 21 460 10 6~4 
55 OG. Finkenwerder 1~8-1~9 2 820,8 6 6~1 ~ ~7~ 19 09~ 9 758 

Bezirk 

56 Al tona-Al tatad t 201-206 269, ~ 65 ~76 ~0 7~4 ~8 545 17 879 

57 davon 201 48,0 10 ~~5 5 054 7 1 ~6 ~ 469 
58 202 69,6 7 8~~ ~ 747 4 408 2 107 
59 20~ ~7 .5 8 197 ~ 670 5 044 2 289 
60 204 ~2,8 11 89~ 5 50~ 7 696 ~ 472 
61 205 ~1,9 14 2~~ 6 79~ ~ 860 1 819 
62 206 49.5 12 885 5 967 10 401 4 72~ 

6~ Al tona-N ord 207-209 219,4 ~0 967 14 521 28 ~52 1 ~ ~85 

64 davon 207 86,6 9 487 4 487 10 218 4 721 
65 208 ~o,a 10 126 4 70~ 7 478 ~ 522 
66 209 102,0 11 ~54 5 ~~1 10 656 5 -142 

67 Otteneen 210-21 ~ 296,6 42 8~8 20 019 56 744 26 0~7 

68 davon 210 45,1 9 ~~8 4 504 10 16~ 4 866 
69 211 100,5 11 495 5 200 17 876 8 019 
70 212 ~7 ,6 9 6~8 4 620 11 ~~8 5 241 
71 21 ~ 11~.4 12 ~67 5 695 17 ~67 7 911 

72 Bahrenfeld 214-216 1 094,8 25 710 12 ~05 42 015 20 221 

D davon 214 ~~4.5 9 ~47 4 566 15 214 7 ~6~ 
74 215 299.5 9 211 4 ~08 15 006 7 118 
75 216 460,8 7 152 ~ 4~1 11 795 5 740 

76 Groß Flottbek 217 262,0 8 108 ~ 4~4 15 260 6 6~8 

77 Othmarschen 218 601,4 7 049 2 931 1 ~ ~96 5 894 

78 Lurup 219 640,8 7 ~57 ~ 698 14 260 7 050 

79 Osdorf 220 726,9 4 669 2 299 10 168 4 908 

80 Niens ted ten 221 4~9,0 5 15~ 2 242 9 ~~8 4 168 

81 Blankenase 222-22~ 82~ ,6 1 ~ 087 5 725 2~ 689 10 ~28 

82 9-avon 222 658,1 9 ~78 ~ 981 16 558 7 242 
8~ 22~ 165,5 ~ 709 1 744 7 1~1 3 086 

84 Iserbrook 224 239.4 4 69'8 2 210 8 402 4 309 

85 Sülldorf 225 566,7 1 684 816 3 958 1 860 

66 Rissen 226 1 660,0 ~ 602 1 673 8 525 3 833 

87 Al tona zusammen 201-2 26 7 839.9 220 298 102 607 272 652 126 510 

1) Nach dem jeweiligen Gebietsstand. 



-27-

Bevölkerungsdichte 1965 und Privathaushalte 1961 

völkerung 1 ) Zu- bzw. Pri va thaushal te 
Abnahme (-) der Bevölke- Personen 

6.6.1961 1.1.1965 Wohnbevölkerung rungadi eh te 1 ~.9.1950 6.6.1961 in 
in% am Privat- Lfd. 

1.1.1965 darunter haushal ten Nr. 
ins- darunter ins- darunter 1950 1961 Einwohner ins- ins- Ein- am 

gesamt männlich gesamt männlich bis bis je ha gesamt gesamt personen- 6.6.1961 
1961' 1965 hauahal te 

6 6 Q 10 11 12 13 14 1') 16 

Hamburg-Mi tte 
I 

2 ~21 1' 096 2 064 1 001 - 24,2 - 10,2 4,6 1 17~ 961 246 2 ~21 47 

1 25~ 959 1' 581 1 ~~2 49. ~ ~6,2 2,0 ~17 216 29 59~ 48 

4 171 2 117 2 ~98 1 206 9,8 - 42,5 ~.2 1 467 1 5~1 260 4 171 49 

17 061 8 5~~ 16 8~2 6 655 11,6 - 1 '~ 8,.2 5 ~07 5 675 944 16 4~4 50 

291 512 1 ~7 869 288 720 138 786 20,4 - 1 ,o 29', ~· 102 ~80 120 457 ~5 511 284 450 51 

152 216 70 133 143 673 67 175 10,~ - 5,6 6?.,9 6~ 941 68 691 25 095 148 228 52 
93 019 44 688 102 421 49 671 46,4 10,0 35,1 2~ 610 ~5 095 7 ~10 91 905 5~ 
24 98~ 12 ~98 23 ~96 12 079 16,4 - 6,4 9,6 8 055 9 265 1 902 2~ 712 54 
21 2~2 10 650 19 2~0 9 861 11,2 - 9.4 6,8 6 774 7 406 1 204 20 605 55 

Al tona 

~ 

~9 965 16 ~59 ~7 474 17 589 ~. 7 - 6,2 139,2 16 727 17 450 5 846 ~9 ~05 56 

5 253 2 50~ 4 741 2 26~ - 26,4 - 9. 7 98,8 ~ 165 2 ~77 868 5 253 57 
6 3~~ ~ 029 5 488 2 626 4~. 7 - 1 ~. ~ 78,9 1 791 2 575 666 6 264 58 
5 027 2 179 4 808 2 271 - o,~ - 4.4 128,2 2 164 2 ~77 874 5 017 59 
8 355 ~ 799 7 765 ~ 620 8,6 - 7,1 236,7 3 267 ~ 687 1 259 8 082 60 
6 294 2 977 6 394 ~ 077 63,1 1,6 200,4 1 838 2 449 615 6 199 61 
8 703 3 872 8 278 ~ 732 - 16,3 - 4,9 167' 2 4 502 ~ 985 1 564 8 490 62 

30 225 14 155 28 306 1~ ~~5 6, 6 - 6, ~ 129,0 12 410 13 06~ 4 482 29 342 6~ 

10 893 4 891 10 202 4 597 6,6 - 6, ~ 117,8 4 473 4 875 1 825 10 821 64 
7 800 ~ 604 7 060 ~ 198 4. ~ - 9' 5 229,2 3 183 3 424 1 109 7 800 65 

11 5~2 5 660 11 044 5 540 8,2 - 4,2 108,~ 4 754 4 764 '1 546 10 721 66 

47 ~90 21 3~8 4~ 197 19 490 - 16,5 - 6,e 145,6 2~ 779 21 24~ 7 ~02 47 025 67 

8 446 ~ 9~9 7 616 3 5~0 - 16,9 - 9,8 168,9 4 247 ~ 827 1 297 8 446 66 
17 0~2 7 573 15 722 6 674 - 4, 7 - 7. 7 156,4 7 466 7 ~6~ 2 293 16 642 69 

8 946 4 052 6 190 3 604 - 21 t 1 - 6, 5 217 ,e 4 739 4 081 1 454 8 86~ 70 
12 966 5 774 11 669 5 282 - 25' ~ - 10,0 102,9 7 301 5 972 2 258 12 874 71 

~7 612 17 ~21 ~6 230 16 706 - 10,5 - ~. 7 ~3. 1 16 846 15 525 4 419 36 1~9 72 

1 ~ 428 6 ~10 11 669 5 370 - 11 '7 - 1 ~. 1 ~4.9 5 999 5 658 1 586 1 ~ 367 73 
1 ~ 912 6 26~ 1~ 270 5 958 - 7' ~ - 4,6 44.~ 6 216 5 705 1 705 13 310 74 
10 272 4 748 11 291 5 ~78 - 12,9 9,9 24,5 I 4 6~1 4 162 1 128 10 062 75 

12 97~ 5 722 12 104 5 412 - 15,0 - 6, 7 46,2 6 494 5 4~7 1 935 12 612 76 

12 657 5 516 12 ~73 5 ~77 - 5. 5 - 2,2 20,6 5 ~78 5 150 1 609 12 597 77 

24 028 11 739 29 011 14 106 68,5 20,7 45, ~ 5 098 8 420 1 526 ' 23 941 78 

15 650 7 ~05 15 197 7 05~ 5~.9 - 2.9 20,9 3 59~ 5 652 1 244 15 160 79 

8 ~07 ~ 814 8 075 ~ 771 - 11 ,o - 2,8 18,4 ~ 780 3 282 1 009 8 016 80 

18 622 7 928 17 0~4 7 169 - 21.4 - e, 5 20,7 9 800 7 827 2 74~ 18 172 81 

12 996 5 591 11 70~ 4 961 - 21 ,5 - 9,9 17,6 6 821 5 460 1 924 12 546 82 
5 626 2 ~~7 5 331 2 208 - 21,1 - 5' 2 ~2 ,2 2 979 2 ~67 819 5 626 8~ 

7 64~ ~ 738 9 ~12 4 462 - 6, 7 18,7 ~8,9 2 860 2 982 694 7 647 84 

6 668 ~ 156 6 426 ~ 065 68,5 - ~.6 11 '3 1 41 ~ 2 440 467 6 666 85 

10 ~64 4 628 10 5~9 4 728 21 ,6 1 '7 6, ~ ~ 084 ~ 915 986 10 122 86 

272 304 124 719 265 278 122 26~ - 0,1 - 2,6 ~~.e 111 262 112 ~66 ~4 262 267 ~46 87 
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Noch: Ta b e II e 1 

Die Fläche, Wohnbevölkerung 1939,1950,1961,1965, 

Wohnbe 

Stadtteile Fläche 17.5.1939 13.9.1950 

Lfd. - Orts- am 
Bezirke 1.1.1965 

Nr. - - teile in ha ins- darunter ins- darunter 
Ortsamtegebiete (OG.) gesamt männlich gesamt männlich 

1 2 3 4 5 

nocht Bezirk 

81 Al tona ··zusammen 201-226 7 839.9 220 298 102 607 272 652 

I 
126 510 

davon 
88 Kerngebi~t 201-218 2 743.5 180 048 83 944 19d 11:' I 90 054 
89 OG. Blankenase 219-226 5 096,4 40 250 18 663 '/6 ~~E.~ ! 36 456 

Bezirk 

90 Eimsbüttel 301-310 321,2 122 571 56 996 90 145 I 41 285 
I 

91 davon 301 24,1 11 963 5 698 10 ?~~t I 5 052 
92 302 23,1 13 296 6 280 ." 20) ' 5 220 
93 303 29,1 13 417 6 250 6 2<:) I 2 916 
94 304 34.5 13 335 6 289 a 895 4 090 
95 305 31,9 9 503 4 238 10 726 

I 
4 846 

96 306 30,0 9 282 4 208 4 99G 2 198 
97 307 30,1 12 958 6 065 4 586 2 157 
98 308 44,0 10 980 4 897 7 801 l 3 521 
99 309 45.5 12 121 5 524 15 44< 6 932 

100 310 28,9 15 716 7 547 9 4·19 4 353 

101 Rotherbaum 311-312 288,2 32 011 14 258 37 774 16 832 

102 davon 311 80,2 17 285 7 907 15 335 6 976 
103 312 208,0 14 726 6 351 22 439 9 856 

104 Rarvestehude 313-314 201,9 23 836 9 710 31 204 13 495 

105 davon 313 104,7 12 429 5 198 11 788 5 081 
106 314 97,2 11 407 4 512 19 416 8 414 

107 Hoheluft-West 315-316 66,1 26 944 12 344 19 049 8 640 

108 davon 315 26,0 9 766 4 390 10 586 4 807 
109 316 40,1 17 178 7 954 8 463 3 833 

110 Lokstadt 317 486,6 7 693 3 570 14 730 6 967 

111 Niendorf 318 1 276,1 7 940 3 874 17 429 8 232 

112 Sehnelsen 319 905,2 7 196 3 522 12 267 5 883 

113 Eidelstedt 320 865,0 7 169 3 528 13 603 6 622 

114 Stellingen 321 571,9 9 175 4 307 15 792 7 459 

115 Bimsbüttel zusammen 301-321 4 982,2 244 535 112 109 251 993 115 415 

davon ' 
116 Kerngebiet 301-316 877.4 205 362 93 308 178 172 80 252 
117 OG. Lokstedt 317-319 2 667.9 22 829 10 966 44 426 21 082 
118 OG. Stellingen 320-321 1 436.9 16 344 7 835 29 395 14 081 

Bezirk 

119 Hoheluft-Ost 401-402 58,1 18 885 8 491 18 131 (l 174 

120 davon 401 35.3 11 637 5 274 10 547 4 820 
121 402 22,8 7 248 3 217 7 584 3 354 

122 Eppendorf 403-405 271 ,6 34 115 14 245 50 376 21 408 

123 davon 403 104,1 12 229 4 764 16 998 6 861 
124 404 67.7 10 033 4 154 17 795 7 617 
125 405 99,8 11 853 5 327 15 583 6 930 

1) Nach dem jeweiligen Gebietsatand. 



-29-

Bevölkerungsdichte 1965 und Privat.haushalte 1961 

völkerung 1) Zu- bzw. Pri va thaushal te 
Abnahme (-) der Bevölke- Personen 

6.6.1961 1.1.1965 Wohnbevölkerung rungedichte 13-9.1950 6.6.1961 tn 
in% am Privat- Lfd. 1.1.1965 darunter haushal"'fen 

Nr. 
ins- darunter ins- darunter 1950 1961 Einwohner ins- ins- Ein- am 

gesamt männlich gesamt männlich bis bis je ha gesamt gesamt personen- 6.6.1961 
1961 1965 hauehalte 

6 8 9 10 11 12 13 14 15 16 

Al tona 

272 304 124 719 265 278 122 263 - 0,1 - 2,6 33,8 111 262 112 386 34 262 267 346 87 

1BO B22 82 411 169 6B4 77 909 - 6,9 - 6, 2 61,B B1 634 77 B6B 25 593 177 620 BB 
91 482 42 308 95 594 44 354 16,B 4,5 18,8 29 62B 34 51B B 669 B9 726 B9 

Bimsbüttel 

B9 B52 40 406 84 043 39 4B3 - o, 3 - 6, 5 261,7 40 212 41 B36 15 63B 89 311 90 

9 948 4 529 9 1B7 4 12B - 7.9 - 7,6 3B1 ,2 4 B15 4 7B8 1 7B3 9 948 91 
10 039 4 517 9 067 4 05B - 10,4 - 9, 7 392,5 5 03B 4 B53 1 791 10 039 92 

B 993 4 '062 B 419 3 785 43,1 - 6,4 2B9, 3 2 B01 3 992 1 374 6 993 93 
10 599 4 926 10 124 4 707 19,2 - 4,5 293,4 }- 901 4 652 1 512 10 599 94 

9 097 4 013 8 169 3 5B9 - 15,2 - 10,2 256,1 4 747 4 303 1 715 9 020 95 
5 767 2 547 5 819 2 779 15,6 0,9 194,0 2 212 2 639 971 5 640 96 
5 977 2 7B6 5 903 2 6B4 30,3 - 1 ,2 196,1 2 048 2 615 B53 5 977 97 
B 393 3 681 7 7B4 3 377 7,6 - 7. 3 176,9 3 390 3 942 1 543 8 263 98 

12 250 5 305 11 315 4 B5B - 20,7 - 7,6 24B, 7 6 9B2 5 873 2 431 12 080 99 
B 789 4 040 B 256 5 51B - 6, 7 - 6,1 2B5, 7 4 27B 4 179 1 665 8 752 100. 

29 268 12 802 26 097 11 70B - 22,5 - 10,B 90,6 17 262 14 363 6 603 2B 533 101 

14 436 6 376 12 274 5 518 - 5.9 - 15,0 153,0 6 B64 6 901 3 042 14 098 102 
14 B32 6 426 13 B23 6 190 - 33.9 - 6,B 66,5 10 398 7 462 3 561 14 435 103 

.27 7B9 11 413 25 855 10 672 - 10,9 - 7 ,o 128,1 13 BB6 13 B65 6 285 27 556 104 

13 696 5 539 12 528 5 017 16,2 - B,5 119,7 5 2B4 7 004 3 197 13 614 105 
14 093 5 B74 13 327 5 655 - 27.4 - 5.4 137,1 B 602 6 861 3 OBB 13 942 106 

21 227 9 394 19 601 B 583 11,4 - 7. 7 296,5 B 494 9 6B7 3 477 21 224 107 

10 034 4 394 9 103 3 966 - 5,2 - 9, 3 350,1 4 69B 4 6B1 1 B30 10 034 10B 
11 193 4 99B 10 49B 4 617 32,3 - 6, 2 261,B 3 796 5 006 1 647 11 190 109 

17 895 8 056 20 952 9 327 21,5 17,1 43,1 6 062 7 640 2 260 17 879 110 

21 B77 10 364 28 B92 13 749 25,5 32,1 22,6 6 B36 8 772 2 169 21 741 111 

14 090 6 651 14 335 6 850 14,9 1, 7 15,B 4 B12 5 597 1 3B3 14 090 112 

19 179 9 154 23 539 11 564 41,0 22,7 27,2 ' 5 051 7 317 1 675 19 146 1 13 

18 B6B B 779 20 BOO 9 610 19,5 10,2 36,4 6 340 7 B26 2 161 1B 427 114 

260 045 117 019 264 114 119 B67 3, 2 1,6 53,0 108 955 116 903 41 651 257 907 115 

16B 136 74 015 155 596 6B 767 - 5,6 - 7. 5 177.3 79 B54 79 751 32 003 166 624 116 
53 B62 25 071 64 179 29 926 21 '2 19,2 24,1 17 710 22 009 5 B12 53 710 117 
38 047 17 933 44 339 21 174 29,4 16,5 30,9 11 391 15 143 3 B36 37 573 11B 

Hamburg-Nord 

16 349 7 120 14 963 6 4B1 - 9,B - B,5 257.5 B 179 7 B58 3 260 16 176 119 

9 6B5 4 257 8 B71 3 BB5 - 8,2 - B,4 251,3 4 90B 4 710 1 953 9 6B5 120 
6 664 2 B63 6 092 2 596 - 12' 1 - B,6 267,2 3 271 3 14B 1 307 6 491 121 

3B 342 15 633 34 734 14 123 - 23,9 - 9.4 127.9 22 031 1B 066 7 826 36 698 122 
' 

13 B93 5 223 12 5B3 4 635 - 18,3 - 9,4 120,9 7 578 6 6B9 3 142 12 836 123 
12 1B2 5 101 11 040 4 679 - 31,5 - 9.4 163,1 7 945 5 BOB 2 533 12 022 124 
12 267 5 309 11 111 4 B09 - 21.3 - 9.4 111,3 6 508 5 569 2 151 11 B40 125 
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Noch: Tabelle 1 

Oie Fläche, Wohnbevölkerung 1939,1950,1961,1965 

Wohnb 

Stadtteile Fläche 17.5.1939 13.9.1950 

Lfd. - Orts- am 

Nr, 
Bezirke teile 1.1.1965 - in ha ins- darunter ins- darunter 

Ortsamtsgebiete (OG.) gesamt männlich gesamt männlich 

-1 2 ~ ~ 

noch1 Bezirl 

126 Groß Borstel 406 498,9 4 936 2 222 15 401 7 647 

127 Al sterdarf 407 306,1 9 362 4 268 15 094 6 976 

/ 
128 Winterhude 408-413 760,0 65 927 29 606 90 623 41 509 

129 davon 408 200,4 8 482 3 648 17 432 7 823 
130 409 284,6 10 984 4 884 18 918 8 907 
131 410 66,7 9 035 3 886 10 646 4 919 
132 411 67,6 13 958 6 551 16 589 7 655 
133 412 26,9 11 051 5 647 10 597 4 939 
134 413 105,8 11 617 4 990 16 441 7 266 

135 Uhlenhorst 414-415 217,6 32 897 14 150 18 694 8 095 

136 davon 414 102,3 15 274 6 730 9 541 4 220 
137 415 115,3 17 623 7 420 9 153 3 875 

138 Hohenfelde 416-417 112,3 24 938 10 986 9 586 4 173 

139 davon 416 54.9 10 525 4 679 4 770 2 156 
140 417 57.4 14 413 6 307 4 816 2 017 

141 Barmbek-Süd 418-423 306,0 96 755 45 464 21 795 10 134 

142 davon 418 33,6 16 363 7 622 6 934 3 178 
143 419 51,3 15 664 7 381 4 427 2 085 
144 420 29,1 13 375 6 309 1 994 976 
145 421 54,9 15 236 7 204 2 495 1 148 
146 422 58,8 20 600 9 624 1 640 759 
147 423 78,3 15 517 7 324 4 305 1 988 

148 Dulsberg 424-425 118,7 26 855 12 933 13 422 6 506 

149 davon 424 42,0 14 002 6 653 4 354 2 210 
150 425 76,7 12 853 6 280 9 068 4 296 

151 Barmbek-Nord 426-429 391 .4 71 826 33 533 37 404 17 375 

152 davon 426 103,0 16 725 7 863 4 141 1 931 
153 427 90,3 20 979 9 BOB 9 674 4 483 
154 428 91,6 20 546 9 655 9 322 4 350 
155 429 106,5 13 576 6 127 14 267 6 611 

156 Ohlsdorf 430 718,5 11 189 5 453 19 277 9 083 

157 Fuhlsbüttel 431 578,6 10 915 4 991 20 860 9 420 

' 
158 Langenhorn 432 1 400,6 15 514 8 355 28 278 13 163 

159 Harnburg-Nord zusammen 401-432 5 738,4 424 114 194 697 358 941 163 663 

davon 
160 Kerngebiet 401-413 1 894,7 133 225 58 832 189 625 85 714 
161 OG. Barmbek-Uhlenhorst 414-429 1 146,0 253 271 117 066 100 901 46 283 
162 OG. FuhlsbUttel 430-432 2 697.7 37 618 18 799 68 415 31 666 

I 

Bezirk 

163 Eilbek 501-504 168,8 49 081 22 095 6 689 3 135 

164 davon 501 65.3 14 174 6 232 3 949 1 783 
165 502 31 ,6 12 478 5 695 947 469 
166 503 34,4 10 134 4 589 413 233 
167 504 37.5 12 295 5 579 1 380 650 

1) Nach dem jeweiligen Gebietsstand. 
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Bevölkerungsdichte 1965 und Privathaushalte 1961 

völkerung 1) Zu- bzw. Pri va thaushal te 
Abnahme (-) der Bevölke- Personen 

6.6.1961 1.1.1965 Wohnbevölkerung rungedichte 13.9.1950 6.6.1961 in 
in % am Privat- Lfd. 1 .1.1965 darunter haushal ten 

Nr. ins- darunter ins- darunter 1950 1991 Einwohner ins- ins- Ein- am 
gesamt männlich gesamt männlich bis bis je ha gesamt gesamt personen- 6.6.1961 

1961 1965 haushal te 

6 8 9 10 11 12 n 14_ 1S 16 

Hamburg-Nord 

18 582 9 233 17 933 9 097 20,7 - 3,5 35,9 6 189 6 686 1 833 17 021 126 

16 502 6 997 15 545 6 462 9, 3 - 5,8 50,8 5 252 5 986 1 930 13 827 127 

79 235 34 878 72 032 31 452 - 12,6 - 9,1 94,8 39 917 36 758 13 903 78 068 128 

17 402 7 967 15 091 6 667 - 0,2 - 13,3 72.4 7 922 7 691 2 788 16 580 129 
13 687 5 891 12 598 5 434 - 27.7 - e,o 44.3 8 534 6 542 2 784 13 490 130 
11 422 4 826 10 370 4 397 7,3 - '9,2 155.5 4 889 5 517 2 319 11 396 131 
14 424 6 408 13 215 5 823 - 13,1 - 8,4 195.5 6 985 6 435 1 961 14 424 132 

9 020 4 145 8 274 3 858 - 14,9 - 8,3 307,6 4 543 4 231 1 523 8 937 133 
13 280 5 641 12 484 5 273 - 19,2 - 6,0 118,0 7 044 6 342 2 528 13 241 134 

25 375 10 659 23 603 9 894 35,7 - 7 ,o 108,5 8 072 11 532 4 451 24 ·1e6 135 

12 013 5 187 11 041 4 758 25,9 - 8,1 107,9 4 249 5 583 2 095 11 937 136 
13 362 5 472 12 562 5 136 46,0 - 6,0 109,0 3 823 5 949 2 356 12 249 137 

13 436 5 817 12 358 5 374 40,2 - e,o 110,0 4 041 6 085 2 270 12 876 138 

5 893 2 671 5 379 2 452 23,5 - 8,7 98,0 2 064 2 674 1 013 5 683 139 
7 543 3 146 6 979 2 922 56,6 - 7. 5 121,6 1 977 3 411 1 257 7 193 140 

48 817 22 270 46 807 21 258 124,0 - 4,1 153,0 8 529 19 927 4 969 48 244 141 

7 952 3 664 7 510 3 537 14,7 - 5,6 223,5 2 989 3 475 1 207 7 732 142 
8 705 4 011 8 165 3 737 96,6 - 6,2 159,2 1 708 3 586 853 8 657 143 
5 191 2 391 5 091 2 315 160,3 - 1,9 174,9 737 2 059 454 5 191 144 
7 612 3 437 7 473 3 357 205,1 - 1,e 136,1 1 032 3 242 844 7 612 145 
8 919 4 162 8 586 3 902 443,8 - 3, 7 146,0 561 3 388 625 8873 146 

10 438 4 605 9 982 4 410 142,5 - 4.4 127.5 1 502 4 177 986 10 179 147 

29 500 13 484 26.598 11 867 119,8 - 9,8 224,1 5 035 12 097 3 025 29 500 148 

11 450 5 145 10 311 4 504 163,0 - 9.9 245.5 1 733 4 977 1 388 11 450 149 
18 050 8 339 16 287 7 363 99,1 - 9,8 212,3 3 302 7 120 1 637 18 050 150 

64 391 28 692 59 448 25 979 72,2 - 7. 7 151,9 14 730 27 258 7 333 63 924 151 

11 361 5 135 10 822 4 731 174.4 - 4; 7 105,1 1 620 4 575 1 063 11 361 152 
13 824 6 231 12 671 5 656 42,9 - e, 3 140,3 3 842 5 871 1 573 13 824 153 
23 032 10 220 20 968 9 095 147,1 - 9,0 228,9 3 688 10 087 2 893 22 997 154 
16 174 7 106 14 987 6 497 13,4 - 7. 3 140,7 5 580 6 719 1 804 15 742 155 

19 598 9 340 18 946 8 892 1,7 - 3, 3 26,4 7 635 8 105 2 519 18 377 156 

16 933 7 394 15 939 7 000 - 18,8 - 5.9 27.5 8 605 7 445 2 481 16 930 157 

41 696 19 103 46 794 21 555 47.5 12,2 33,4 10 039 14 775 3 194 39 391 158 

428 756 190 620 405 700 179 434 19,5 - 5.4 70,7 148 254 182 578 58 994 415 218 159 

169 010 73 861 155 207 67 615 - 10,9 - 8,2 81,9 81 568 ,75 354 28 752 161 790 160 
181 519 80 922 168 814 74 372 79,9 - 7 ,o 147.3 40 407 76 899 22 048 178 730 161 
78 227 35 837 81 679 37 447 14.3 4.4 ;o,3 26 279 30 325 8 194 74 698 162 

Wandsbek 

29 917 13 492 29 089 12 931 347.3 - 2,8 172.3 2 603 12 159 2 979 29 741 163 

10 533 4 666 10 235 4 452 166,7 - 2,8 156,7 1 540 4 455 1 290 10 426 164 
6 454 2 941 6 091 2 757 581,5 - 5,6 192,8 372 2 524 526 6 454 165 
6 589 3 018 6 413 2 882 1 495.4 - 2, 7 186,4 136 2 542 549 6 520 ·166 
6 341 2 867 6 350 2 840 359.5 0,1 169,3 555 2 638 614 6 341 167 
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Noch: Tabelle 1 

Die Fläche, Wohnbevölkerung 1939,1950,1961,1965, 

Wohnbe 

Stadtteile Fläche 17.5.1939 13.9.1050 

Lfd. - Orts- am 

Nr. 
Bezirke teile 1.1.1965 

- in ha ins- darunter ins- darunter 
Ortsamtegebiete (OG.) gesamt männlich gesamt männlich 

1 2 ~ 4 <; 

nochz Bezirk 

168 Wandsbek 505-509 599,8· 32 711 15 523 30 580 14 389 

169 davon 505 53.3 8 802 4 124 2 988 1 395 
170 506 45,0 5 719 2 732 4 131 1 954 
171 507 86,9 7 805 3 635 4 572 2 177 
172 508 191,4 6 163 2 958 9 617 4 541 
173 509 22},2 4 222 2 074 9 272 4 322 

174 Marienthal 510-511 324,4 9 967 4 347 11 923 5 361 

175 davon 510 132,4 6 324 2 812 4 870 2 182 
176 511 192,0 3 643 1 535 7 053 3 179 

177 Jenfeld 512 481,0 4 138 2 228 10 171 6 004 

178 Tanndorf 513 391,8 5 852 2 854 13 465 6 333 

179 Farmsen-Berne 514 827,5 8 365 4 263 15 401 7 027 

180 Bramfeld 515 1 004,7 9 423 4 695 24 418 11 696 

181 Steilshoop 516 247,8 270 126 6 581 3 163 

182 Wellingsbüttel 517 402,0 4 971 2 416 10 403 4 768 

183 Sasel 518 837,4 5 712 2 829 13 626 6 447 

184 Pappenbüttel 519 819,8 4 467 2 160 12 492 5 902 

185 Bummelsbüttel 520 911,9 1 966 984 4 858 2 336 

186 Lemsahl-Mellingsted t 521 193,6 1 047 512 3 069 1 437 

187 Duvenstedt 522 682,4 1 280 629 2 771 1 282 

188 Wohldorf -Ohl s ted t 523 1 732,3 1 788 832 4 280 1 965 

189 Bergstadt 524 705,4 1 509 755 4 053 1 964 

190 Volksdorf 525 1 157,8 6 569 2 924 13 551 6 051 

191 Rahlsted t 526 2 679,7 17 560 8 474 33 611 15 761 

192 Wandsbek zusammen 501-526 14 768,1 166 676 78 646 221 942 105 021 

davon 
193 Kerngebiet 501-514 2 193,3 110 114 51 310 88 229 42 249 
194 OG. Bramfeld 515-516 1 252.5 - 9 693 4 821 30 999 14 859 
195 OG. Alstertal 517-520 2 971,1 17 116 8 389 41 379 19 453 
196 OG. Walddörfer 521-525 5 071,5 12 193 5 652 27 724 12 699 
197 OG. Rahlstedt 526 2 679.7 17 560 8 474 33 611 15 761 

Bezirk 

198 Lohbrügge 601 1 244,9 9 203 4 518 15 081 7 183 

199 Bergedorf 602-603 927,1 23 839 11 214 36 991 ~ 6 932 

200 davon 602 412.3 11 722 5 620 18 003 8 297 
201 603 514,8 12 117 5 594 18 980 8 635 

202 Curslack 604 1 061,8 1 925 937 2 736 1 324 

203 Altengamme 605 1 531 ,2 1 713 839 2 376 1 170 

204 Neuengamme 606 1 861,8 2 526 1 274 4 155 2 291 

205 Kirchwerder 607 3 235.4 6 536 3 201 8 556 4 170 

206 Ochsenwerder 608 1 416,4 2 247 1 133 3 227 1 556 

207 Rei tbrook 609 665,7 490 266 700 354 

208 Allermähe 610 1 103' 3 1 074 551 1 545 782 

1) Nach dem jeweiligen Gebietsstand. 
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Bevölkerungsdichte 1965 und Privathaushalte 1961 

völkerung 1) Zu- bzw. Pri va thaushal te 
Abnahme (-) der Bevölke- Personen 

6.6.1961 1.1.1965 Wohnbevölkerung rungedichte 13.9.1950 6.6.1961 in 
in % am Privat-

Lfd. 1.1.1965 darunter haushal ten 
ins- darunter ins- darunter 1950 1961 Einwohner ins- ins- Ein- am Nr. 

gesamt männlich gesamt männlich bis bis je ha gesamt gesamt personen- 6.6.1961 
1961 1965 hauehalte 

6 7 6 9 10 11 12 13 14 1') 16 

Wandsbek 

35 352 16 364 39 144 16 061 15,6 11,1 65,3 11 920 14 762 3 961 34 937 166 

4 441 2 036 4 471 2 051 46,6 0,7 63,9 1 206 2 006 622 4 440 169 
5 559 2 562 5 731 2 649 34,6 3,1 127.4 1 622 2 449 685 5 559 170 
5 216 2 406 4 899 2 200 14,1 - 6,1 56,4 1 796 2 246 656 5 137 171 
9 406 4 260 10 712 4 913 - 2,2 13,9 56,0 3 771 3 890 1 082 9 203 172 

10 728 5 100 13 331 6 248 15,7 24,3 59,7 3 523 4 169 934 10 598 173 

13 415 5 976 13 860 6 155 12,5 3,3 42,7 4 282 5 165 1 432 12 685 174 

6 324 2 788 6 148 2 720 29,9 - 2,8 46,4 1 671 2 367 662 5 699 175 
7 091 3 188 7 712 3 435 0,5 8,8 40,2 2 611 2 798 710 6 986 176 

14 191 6 985 19 118 9 740 39.5 34.7 39,7 2 929 4 760 1 067 12 781 177 

15 591 7 354 15 877 7 461 15,8 1,8 40,5 5 319 6 215 1 525 15 568 178 

28 234 13 325 30 152 14 282 83,3 6,8 36,4 5 161 9 310 1 627 26 794 179 

40 923 19 257 56 628 26 587 67,6 40,5 56,4 9 189 15 725 3 322 40 923 180 

8 042 3 866 7 4~5 3 554 22,2 - 7,5 30,0 2 542 ' 3 166 619 8 042 181 

9 218 4 163 9 627 4 429 - 11,4 4.4 23,9 4 048 3 661 939 9 218 182 

15 403 7 213 16 8,55 7 972 13,0 9,4 20,1 5 180 5 895 1 277 15 300 183 

13 112 6 020 15 575 7 091 5,0 18,8 19,0 4 533 5 002 1 176 12 679 184 

5 482 2 689 6 252 3 060 12,8 14,0 6,9 1 763 2 093 468 5 482 185 

3 040 1 403 3 216 1 534 - 0,9 5,8 4,1 1 099 1 109 214 2 958 186 

2 818 1 320 3 113 1 455 1,7 10,5 4,6 940 990 183 2 745 187 

3 748 1 766 3 733 1 770 - 12,4 - 0,4 2, 2 1 501 1 350 311 3 647 186 

4 716 2 266 5 462 2 601 16,4 15,8 7. 7 1 474 1 739 346 4 616 189 

14 462 6 501 14 451 6 495 6,9 - 0,2 12,5 4 948 5 402 1 267 14 136 190 

44 635 21 215 66 267 31 443 33.4 47,6 24,7 12 847 16 529 3 710 43 756 191 

302 521 141 195 355 874 166 621 36,3 17,6 24,1 82 298 115 032 26 443 296 010 192 

136 700 63 516 147 240 68 630 54,9 7. 7 52,7 32 214 52 371 12 611 132 506 193 
48 965 23 123 64 063 30 141 56,0 30,8 51,1 11 731 18 891 3 941 48 965 194 
43 215 20 085 48 309 22 552 4.4 11 ,e 16,3 15 544 16 651 3 660 42 679 195 
26 606 13 256 29 975 13 655 3,9 4,1 5,9 9 962 10 590 2 321 26 104' 196 
44 635 21 215 66 267 31 443 33.4 47,6 24,7 12 847 16 529 3 710 43 756 197 

Bergedorf 

. 
17 602 8 295 23 356 11 106 16,7 32,7 18,8 5 601 6 781 1 451 17 517 198 

31 987 14 414 29 797 13 438 - 13,5 - 6,8 32,1 14 256 12 803 3 439 31 313 199 

14 641 6 680 14 009 6 449 - 18,7 - 4. 3 34,0 6 923 5 871 1 554 14 371 200 
17 346 7 734 15 788 6 989 - 8,6 - 9,0 30,7 7 333 6 932 1 665 16 942 201 

2 321 1 111 2 337 1 144 - 15,2 0,7 2,2 857 745 117 2 321 202 

2 160 1 067 2 072 1 005 - 9,1 - 4,1 1,4 701 653 74 2 137 203 

4 031 2 270 3 947 2 141 - 3,0 - 2,1 2,1 1 070 1 049 133 3 530 204 

7 642 3 600 7 914 3 675 - 6,3 1,0 2,4 2 498 2 381 264 7 773 205 

2 562 1 263 2 428 1 191 - 20,6 - 5,2 1,7 901 713 83 2 523 206 

577 295 551 280 - 17,6 - 4. 5 o,8 182 161 18 577 207 

1 715 861 1 659 859 11,0 - 3. 3 1,5 438 531 67 1 7'15 208 
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Noch: Ta b e II e 1 

Die Fläche, Wohnbevölkerung 1939,1950,1961,1965, 

Wohnbe 

Stadtteile Fläche 17.5.1939 13.9.1950 
- Orts- am 

Lfd. Bezirke 1.1 .1965 
Nr. - teile in ha ins- darunter ins- darunter 

Ortsamtsgebiete (OG.) gesamt männlich gesamt männlich 

1 2 3 5 

noch: Bezirk 

209 Billwerder 611 1 191,0 1 262 616 4 429 2 215 

210 Moorfleet 612 516,4 1 034 575 1 590 770 

211 Tatenberg 613 303,6 323 166 408 194 

212 Spadenland 614 339,8 415 222 586 286 

213 Bergedorf zusammen 601-614 15 398,4 52 587 25 512 82 380 39 227 

davon 
214 Kerngebiet 601-603 2 172,0 33 042 15 732 52 072 24 115 
215 OG~ Vier- und Marschlande 604-614 13 226,4 19 545 9 780 30 308 15 112 

Bezirk 

216 Harburg 701-702 385,5 36 752 17 703 27 738 13 179 

217 davon 701 94.3 14 901 7 164 10 293 4 882 
218 702 291,2 21 851 10 539 17 445 8 297 

219 Neuland 703 804,5 1 549 797 2 644 1 370 

220 Gut Moor 704 205,9 145 69 299 154 

221 Wilstorf 705 337 .s 11 617 5 689 16 067 7 707 

222 Rönneburg 706 226,5 1 516 738 2 030 960 

223 Langenbek 707 95,5 466 235 664 319 

224 Sinstorf 708 240,1 800 403 2 649 1 302 

225 Marmstorf 709 587,1 2 346 1 172 3 543 1 742 

226 Eißendorf 710 837,1 12 853 6 345 15 897 7 799 

227 Heimfeld 711 1 198,5 17 884 8 575 21 901 10 691 

228 Wilhelmsburg 712-714 3 575.9 35 630 17 842 51 432 25 215 

229 davon 712 1 842,1 25 436 12 659 34 873 16 920 
230 713 919,3 9 289 4 719 15 341 7 671 
231 714 814,5 905 464 1 218 624 

232 Altenwerder 715 869,1 2 071 1 031 2 553 1 253 

233 Moorburg 716 827.3 1 972 956 2 226 1 105 

234 Hausbruch 717 1 104,6 2 324 1 140 5 176 2 560 

235 Neugraben-Fischbek 718 2 252.3 3 479 1 724 11 905 5 575 

236 Francop 719 735.5 657 322 816 407 

237 Nauenfelde 720 1 729,6 2 943 1 545 3 960 2 042 

238 Cranz 721 136,9 685 358 939 440 

239 Harburg zusammen 701-721 16 149.4 135 689 66 644 172 439 83 820 

davon 
240 Kerngebiet 701-711 4 918,2 85 928 41 726 93 432 45 223 
241 OG. Wilhelmsburg 712-714 3 575,9 35 630 17 842 51 432 25 215 
242 OG. Südereibe 715-721 7 655,3 14 131 7 076 27 575 13 382 

Freie und Hanse 

243 I I n s g e s a m t 2) 

I 
-

I 
74 723,2 

I 
1 698 388 

I 
806 778 

I 
1 605 606 

I 
752 357 l 

2
1) Nach dem jeweiligen Gebietsstand. 

) Einschließlich Schiffsbevölkerung ( Wohnbevölkerung 1939 • 18 682, 1950 • 3 078; Privathaushalte 1950 • 730). 
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Bevölkerungsdichte 1965 und Privathaushalte 1961 

völkerung 1 ) Zu- bzw. Pri va thauahal te 
Abnahme (-) der Bevölke- Personen 

6.6.1961 1 .1.1965 Wohnbevölkerung rungedichte 1 ~.9.1950 6.6.1961 in 
in % am Privat- Lfd. 1,1,1965 darunter hauehalten Nr, 

ins- darunter ins- darunter 1950 1961 Einwohner ins- ins- Ein- am 
gesamt männlich gesamt männlich bis bis je ha gesamt gesamt personen- 6.6.1961 

1961 1965 hauahal te 

6 8 9 10 11 12 B 14 1'i 1) 

Bergedorf 

~ 972 1 896 ~ 21~ 1 558 - 10,~ - 19,1 2, 7 1 58~ 1 451 287 ~ 908 209 

2 465 1 242 2 152 1 109 55,0 - 12,7 4,2 49~ 757 10~ 2 465 210 

482 252 471 251 18,1 - 2, ~ 1,6 102 142 14 482 211 

481 22~ 483 215 - 17.9 0,4 1,4 156 131 19 481 212 

78 197 ~6 989 80 382 38 172 - 5,1 2,8 5, 2 28 8~8 28 298 6 069 76 742 213 

49 589 22 709 53 155 24 544 - 4,8 7,2 24,5 19 857 19 584 4 890 48 830 214 
28 608 14 280 27 227 13 628 - 5,6 - 4,8 2' 1 8 981 8 714 1 179 27 912 215 

Herburg 

33 706 15 917 31 25~ 14 705 21,5 - 7. 3 81 t 1 11 032 13 716 3 645 33 184 216 

15 315 7 266 14 297 6 725 48,8 - 6,6 151,6 3 976 5 974 1 373 14 996 217 
18 391 8 651 16 956 7 980 5.4 - 7,8 58,2 7 056 7 742 2 272 18 188 218 

2 945 1 499 1 977 1 002 11,4 - 32,9 2, 5 915 1 117 244 2 945 219 

462 236 361 173 54.5 - 21 .9 1,8 92 176 60 462 220 

15 668 7 379 18 547 8 767 - 2,5 18,4 55,0 6 437 6 490 1 D3 15 515 221 

1 904 906 2 044 1 018 - 6,2 7,4 9,0 728 711 142 1 787 222 

2 355 1 121 2 417 1 155 254,7 2,6 25, ~ 227 849 152 2 355 223 

3 316 1 605 3 19~ 1 534 25,2 - 3, 7 13.3 851 1 188 197 ~ 316 224 

5 277 2 568 5 207 2 521 48,9 - 1,3 - 8,9 1 291 1 939 361 5 271 225 

20 610 9 747 23 248 10 896 29,6 12,8 27,8 6 060 8 161 1 803 20 485 226 

27 965 12 937 26 226 12 264 27.7 - 6,2 21 .9 7 561 10 182 2 368 25 985 227 

55 940 27 714 49 978 25 185 8,8 - 10,7 14,0 18 856 21 169 4 683 54 576 228 

40 212 19 781 35 964 17 964 15.3 - 10,6 19,5 13 123 15 299 3 521 39 196 229 
14 526 7 288 12 944 6 648 - 5. 3 - 10,9 14,1 5 366 5 476 1 099 14 226 230 

1 202 645 1 070 573 - 1,3 - 11,0 1, 3 367 394 63 1 154 231 

2 454 1 263 2 392 1 272 - 3,9 - 2,5 2,8 816 867 206 2 405 232 

2 021 1 031 1 770 891 - 9. 2 - 12,4 2,1 707 694 145 2 004 233 

5 556 2 696 5 571 2 689 7,3 0,3 5,0 1 904 2 015 381 5 544 2~4 

13 532 6 646 17 754 8 907 13,7 31,2 7.9 3 601 4 660 797 13 Hl4 235 
'i 

670 339 547 288 - 17,9 - 18,4 0, 7 219 183 13 670 236 

3 832 1 924 4 151 2 185 - 3,2 8,3 2,4 1 139 1 120 144 3 818 237 

798 393 727 350 - 15,0 - 8,9 5, 3 297 278 64 783 238 

199 011 95 921 197 363 95 802 15,4 - o,8 12,2 62 733 75 515 17 138 194 289 2~9 

114 208 53 915 114 473 54 035 22,2 0,2 23, ~ 35 194 44 529 10 705 111 ~05 240 
55 940 27 714 49 978 25 185 8,8 - 10,7 14,0 18 856 21 169 4 683 54 576 241 
28 863 14 292 32 912 16 582 4. 7 14,0 4. 3 8 683 9817 1 750 28 408 242 

stadt Hamburg 

I 
1 832 3461 844 3~2 I 1 857 431 I 860 945 I 14,1 I 1,41 24,9 

I 645 450 I 751 169 

I 
220 068 I 1 791 962 I 243 



-36-

Tabelle 2 

Oie Wohnbevölkerung am 6.6.1961 nach Altersgruppen und Religionszugehörigkeit 

Von der Wohnbevölkerung waren 

Stadtteile 
nach der - Orts- unter 6 15 21 45 65 Jahre 

unter 65 Jahre lleÜ.gionszugehörigkei t Bezirke bis unter bis unter bis unter bis unter 15 Jahre und 
- teile 6 Jahre 15 Jahre 21 Jahre 45 Jahre 65 Jahre und alt älter 

Orteamtsgebiete (OG,) alt alt alt alt alt älter 
evangelisch römisch-

in% katholisch 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

Bezirk Ham burg-Mit te 

Ham burg-Alt stad t 101-103 186 284 365 1 330 1 986 760 9,6 15,5 3 738 348 

davon 101 102 153 202 771 1 143 450 9,0 15,9 2 203 200 
102 80 122 157 526 810 302 10,1 15,1 1 471 146 
103 4 9 6 33 33 8 14,0 8,6 64 2 

Neustadt 104-107 1 070 1 400 1 826 6 981 7 547 3 741 10,9 16,6 16 917 1 954 

davon 104 284 427 584 1 883 2 267 1 130 10,6 17,1 4 889 446 
105 284 365 496 1 920 1 7)8 1 015 11 '2 17.5 4 414 488 
106 290 371 409 1 955 2 104 923 10,9 15,3 4 446 621 
107 212 237 337 1 223 1 458 673 10,8 16,3 3 168 399 

St. Pauli 108-112 2 417 3 183 3 241 13 307 14 299 6 036 13,2 14,2 31 934 3 645 

davon 108 677 896 870 3 425 3 636 1 595 14,2 14,4 8 552 842 
109 318 ·391 451 1 559 1 736 796 13,5 15,2 4 010 370 
110 464 580 612 2 473 2 934 1 203 12,6 14,6 6 091 682 
111 532 684 723 3 094 3 260 1 351 12,6 14,0 7 183 952 
112 426 632 585 2 756 2 733 1 091 12,9 13,3 6 098 799 

St. Georg 113-114 643 928 1 154 4 965 5 171 3 181 9,8 19,8 11 904 1 977 

davon 113 270 345 440 2 094 1 986 1 447 9. 3 22,0 4 780 943 
114 373 583 714 2 871 3 185 1 734 10,1 18,3 7 124 1 034 

Klostertor 115-116 129 186 186 688 862 364 13,0 15,1 1 888 185 

davon 115 112 178 171 647 822 357 12,7 15,6 1 804 169 
116 17 8 15 41 40 7 19,5 5.5 84 16 

Hammerbrook 117-119 47 74 66 265 262 75 15,3 9,5 589 55 

davon 117 2 1 4 16 16 2 7. 3 4,9 25 7 
118 29 38 36 145 145 56 14,9 12.5 335 34 
119 16 35 26 104 101 17 17,1 5, 7 229 14 

Borgfelde 120-121 567 630 681 2 814 2 137 1 287 14,7 15,9 6 317 665 

davon 120 105 101 96 624 473 159 13,2 10,2 1 199 137 
121 462 529 585 2 190 1 664 1 128 15,1 17,2 5 118 528 

Ramm-Nord 122-124 2 281 3 223 2 748 11 763 10 738 4 727 15,5 13,3 27 821 2 675 

davon 122 649 819 686 3 264 2 416 847 16,9 9,8 6 676 739 
123 692 1 047 844 3 480 3 003 1 040 17,2 10,3 7 927 826 
12A 940 1 357 1 218 5 019 5 319 2 840 13,8 17,0 13 218 1 110 

Hamm-Mi tte 125-126 1 094 1 499 1 247 5 102 3 999 1 358 18, ,. 9,5 11 126 1 206 

davon 125 482 589 481 2 179 1 641 556 18,1 9.4 4 581 558 
126 612 910 766 2 923 2 358 802 18,2 9,6 6 545 648 

Hamm.-Süd 127-128 367 562 422 1 659 1 541 520 18,3 10,2 3 814 289 

davon 127 233 313 247 1 044 1 051 399 16,6 12,1 2 490 193 
128 134 249 175 615 490 121 21,5 6,8 1 324 96 

Horn 129-130 3 931 5 613 4 355 16 633 13 376 5 860 19,2 11,8 38 054 3 486 

davon 129 1 565 2 285 1 967 7 475 6 625 2 850 16,9 12,5 17 365 1 595 
130 2 366 3 328 2 388 9 158 6 751 3 010 21,1 11,1 20 689 1 891 

Billstedt 131 2 915 3 942 2 846 10 818 9 223 3 553 20,6 10,7 24 610 3 530 

Bill brook 132 979 1 046 776 3 280 2 822 1 038 20,3 10,4 7 275 1 101 

Billwerder Ausschlag 133 639 874 656 2 727 2 379 762 18,6 9, 5 5 789 559 

Rothenburgeort 134 437 619 541 1 838 1 436 447 19,9 8,4 3 920 648 

Veddel 135 457 678 647 2 253 2 928 1 082 14,1 13,4 5 579 532 
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Noch: T a b e II e 2 

Die Wohnbevölkerung am 6.6. 1961 nach Altersgruppen und Religionszugehörigkeit 

Von der Wohnbevölkerung waren 

Stadtteile nach der - Orts- unter 6 15 21 45 65 Jahre 
unter 65 Jahre Religionszugehörigkai t 

Bezirke bis unter bis unter bis unter bis unter 15 Jahre und 

- teile 6 Jahre 15 Jahre 21 Jahre 45 Jahre 65 Jahre und alt älter 
alt älter römisch-

Ortsamtsgebiete (OG.) alt alt alt alt evange 11 sch 
katholisch in%_ 

1 2 ~ 4 5 6 8 9 10 

noch' Bezirk Hamburg-Mi tte 

. 
Kleiner Grasbrack 1~6 1}~ 188 196 596 8}5 }71 13,8 16,0 1 549 115 

Steinwerder 1 ~7 ~1 64 140 699 279 40 7,6 }, 2 677 185 

Wal tershof 1 ~8 ~82 521 ~54 1 ~09 1 159 442 21,6 10,6 ~ }18 240 

Finkenwerder 1 ~9 1 ~54 2 080 1 741 5 694 4 6~6 1 546 20,1 9,1 1} 920 1 075 

Ham.burg-Mi t te zusammen 101-139 20 059 27 594 24 188 94 721 87 615 }7 190 16, ~ 12,8 220 D9 24 470 

davon 
Kerngebiet 101-128 8 801 11 969 11 9}6 48 874 48 542 22 049 1~,6 14.5 116 048 12 999 
OG. Billstadt 129-1~2 7 825 10 601 7 977 ~o D1 25 421 10 451 19,8 11 ,2 69 9~9 8 117 
OG. Veddel-Rothenburgsort 133-137 1 697 2 423 2 180 8 113 7 857 2 702 16,5 10,8 17 514 2 039 
OG. Finkenwerder 138-139 1 736 2 601 2 095 7 003 5 795 1 988 20,4 9,4 17 238 1 315 

Bezirk Al tona 

Al tona-Al ta tad t 201-206 2 656 ~ 487 3 158 12 690 12 266 5 688 15,4 14,2 30 821 2 916 

davon 201 }44 460 405 1 576 1 716 749 15.3 14.~ 3 992 335 
202 ~47 6~5 561 1 8~~ 2 120 8~6 15.5 . 1 ~.2 4 909 425 
20~ ~07 }43 351 1 625 1 604 796 12,9 15,8 } 893 345 
204 489 665 711 2 671 2 655 1 158 13,8 1},9 6 488 579 
205 640 6D 460 2 367 1 576 575 20,9 9,1 4 846 494 
206 529 711 670 2 618 2 595 1 574 14,2 18,1 6 693 738 

Al tona-Nor~ 207-209 1 880 2 573 2 484 9 147 9 566 4 556 14,7 15,1 23 237 2 112 

davon 207 861 1 025 825 3 224 3 249 1 701 17,5 15.7 8 387 704 
208 470 643 705 2 371 2 460 1 144 14,~ 14,7 6 031 581 
209 549 905 954 3 552 3 857 1 711 12,6 14,8 8 819 827 

Ottenseil 210-213 2 429 3 797 4 105 13 386 16 021 7 610 13,1 16,1 37 254 I 
2 862 

davon 210 505 731 681 2 412 2 850 1 264 14,6 15,0 6 663 424 
211 747 1 313 1 545 4 599 -6 026 2 791 12,1 16,4 13 284 1 046 
212 514 773 746 2 570 2 994 1 3}2 14,4 14,9 6 905 619 
213 663 980 1 133 ~ 805 4 151 2 22} 12,7 17,1 10 402 773 

Bahrenfeld 214-216 2 574 ~ 372 3 0}} 10 850 11 539 6 232 15,8 16,6 28 667 2 402 

davon 214 1 090 1 228 1 044 3 884 4 252 1 927 17 .~ 14,4 10 075 851 
215 8}8 1 2}9 1 090 ~ 850 4 259 2 631 14,9 18,9 10 825 824 
216 646 905 899 3 116 } 028 1 674 15,1 16,} 7 767 727 

Groß Flottbek 217 712 1 016 1 224 4 128 } 801 2 081 13,3 16,0 10 707 8~0 

Othmarschen 218 716 1 065 1 186 } 815 } 883 1 973 14,1 15,6 10 326 885 

Lurup 219 2 566 3 264 2 114 8 104 5 754 2 209 24,} 9,2 18 026 1 782 

Osdorf 220 1 23} 1 806 1 639 5 144 4 186 1 6}6 19,4 10,5 12 49} 1 1$1 

Niensted ten 221 484 656 818 2 525 2 540 1 278 1 }, 7 15,4 6 999 492 

Blankenese 222-22} 972 1 5}1 1 865 5 590 5 419 } 23} 1 },4 17,4 15 442 1 156 

davon 222 671 1 047 1 }09 3 925 3 746 2 288 1 },2 . 17,6 10 871 755 
22} 301 484 556 1 665 1 673 945 14,0 16,8 4 571 401 

Iserbrook 224 517 722 756 2 461 2 422 960 15,8 12,2 6 188 455 

Sülldorf 225 522 8}1 557 2 158 1 742 855 20,3 12,8 5 }37 461 

Rissen 226 754 1 115 943 } 281 2 798 1 465 18,0 14,1 8 44} 581 

Al tona zusammen 201-226 18 015 25 2}5 2} 882 8} 279 81 9}7 }9 776 15,9 14,6 21} 940 18 085 
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Noch: Ta b e II e 2 

Die Wohnbevölkerung am 6.6.1961 nach Altersgruppen und Religionszugehörigkeit 

Von der Wohnbevölkerung waren 

Stadtteile nach der - Orts- unter 6 15 21 45 65 Jahre 
unter 65 Jahre Religionszugehörigkai t 

Bezirke bis unter bis unter bis unter bis unter 15 Jahre und 

- teile 6 Jahre 15 Jahre 21 Jahre 45 Jahre 65 Jahre 
und alt älter 

Ortsamtsgebiete (OG.) 
alt alt alt alt alt älter evangelisch römisch-

in <t katholisch 

1 2 3 4" 5 6 8 Q 10 

nochr Bezirk Al tona 

Al tona zusammen 201-226 18 015 25 235 23 882 83 279 81 937 39 776 15,9 14,6 213 940 18 085 

davon 
Kerngebiet 201-218 10 967 15 310 15 190 54 016 57 076 28 140 14,5 15.6 141 012 12 007 
OG. Blankenase 219-226 7 048 9 925 8 692 29 263 24 861 11 636 18,6 12,7 72 928 6 078 

Bezirk Eimsbüttel 

Eimsbüttel 301-310 4 892 6 845 7 385 27 289 28 508 14 904 13,1 16,6 69 094 5 717 

davon 301 462 717 835 2 640 3 446 1 846 11,9 18,6 7 594 481 
302 493 690 724 2 668 3 441 2 022 11 ,B 20,1 7 479 587 
303 551 835 755 2 848 2 718 1 285 15,4 14,3 6 914 689 
304 658 937 945 3 266 3 211 1 577 15,0 14,9 8 281 563 
305 478 637 769 2 955 2 767 1 487 12.3 16,3 7 003 660 
306 329 416 484 1 935 1 675 925 12,9 16,0 4 464 379 
307 422 516 503 1 974 1 806 755 15.7 12,6 4 512 506 
308 447 615 654 2 746 2 664 1 262 12,7 15,0 6 578 513 
309 552 821 1 005 3 529 3 925 2 418 11,2 19,7 9 488 790 
310 500 661 711 2 728 2 855 1 327 13,2 15,1 6 781 549 

Rotherbaum 311-312 1 689 1 984 2 234 9 996 8. 641 4 696 12.5 16,0 22 140 2 642 

davon 311 990 1 105 1 036 4 923 4 019 2 353 14,5 16,3 11 055 1 182 
. 312 699 879 1 198 5 073 4 622 2 343 10,6 15,8 11 085 1 460 

Rarvestehude 313-314 1 299 1 724 2 273 9 039 8 720 4 711 10,9 17,0 20 949 2 565 

davon 313 652 836 1 029 4 345 4 535 2 290 10,9 16,7 10 269 1 165 
314 647 888 1 244 4 694 4 185 2 421 10,9 17,2 10 680 1 400 

Hoheluft-West 315-316 1 208 1 754 1 849 6 773 6 397 3 236 14,0 15,2 16 433 1 571 

davon 315 555 788 924 3 184 2 927 1 651 13,4 16,5 7 831 716 
316 653 966 925 3 589 3 470 1 585 14,5 14,2 8 602 855 . 

Loksted t 317 1 278 1 513 1 367 6 026 5 163 2 535 15,6 14,2 14 028 1 202 

Niendorf 318 1 877 2 034 1 742 7 569 5 821 2 812 17,9 12,9 17 202 1 403 

Sehnelsen 319 1 167 1 404 1 116 4 724 3 822 1 841 1 B ,2 13,1 11 064 874 

Eidelstedt 320 1 484 2 125 1 802 6 211 5 304 2 240 18,8 11,7 14 982 1 359 

Stellingen 321 1 257 1 641 1 662 6 191 5 534 2 574 15,4 13,6 14 996 1 058 

Eimsbüttel zusammen 301-321 16 151 21 024 21 430 83 818 77 910 39 549 14,3 15,2 200 888 18 391 

davon 
Kerngebiet 301-316 9 088 12 307 13 741 53 097 52 266 27 547 12.7 16,4 128 616 12 495 
OG. Loksted t 317-319 4 322 4 951 4 225 18 319 14 806 7 188 17,2 13,3 42 294 3 479 
OG. Stellingen 320-321 2 741 3 766 3 464 12 402 10 838 4 814 17,1 12,7 29 978 2 417 

I 
Bezirk Hamburg-Nord 

Hoheluft-Ost 401-402 832 1 164 1 334 4 936 5 010 3 067 12' 2 18,8 12 810 1 047 

davon 401 507 698 784 2 902 3 031 1 762 12,4 18,2 7 595 609 
402 325 466 550 2 034 1 979 1 305 11,9 19,6 5 215 438 

Eppendorf 403-405 1 833 2 533 3 400 11 024 11 775 7 759 11,4 20,2 30 136 2 455 

davon 403 572 790 1 164 3 917 4 125 3 317 9,8 23,9 10 905 866 
404 583 830 1 177 3 715 3 719 2 152 11,6 17.7 9 577 912 
405 678 913. 1 059 3 392 3 931 2 290 13,0 18,7 9 654 677 
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Noch: Ta b e II e 2 

Die Wohnbevölkerung am 6.6.1961 nach Altersgruppen und Religionszugehörigkeit 

Von der Wohnbevölkerung waren 

Stadtteile 
nach der - 6 15 21 45 unter 65 Jahre 

Bezirke 
Orts- unter bis unter bis unter bis unter bis' unter 65 Jahre 15 Jahre und Religionszugehörigkai t 

- teile 6 Jahre 15 Jahre 21 Jahre 45 Jahre 65 Jahre und alt älter 
Ortsamtsgebiete (OG.) alt alt alt alt alt älter evangelisch römisch-

in% katholisch 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

noch: Bezirk Hamburg-Nord 

Groß Borstel 406 1 850 1 989 1 410 5 638 4 973 2 714 20,7 14,6 13 972 1 541 

Al sterdarf 407 913 1 284 1 665 4 882 4 831 2 921 13,3 17.7 13 :~22 945 

Winterhude 408-413 4 123 5 774 6 722 23 197 25 512 13 851 12.5 17.5 60 398 5 341 

davon 408 1 128 1 331 1 647 4 826 5 135 3 321 14,1 19,1 13 521 1 205 
409 780 942 1 113 4 248 4 176 2 415 12,6 17,6 10 594 929 
410 562 868 844 3 414 3 802 1 929 12,5 16,9 8 733 826 

. 411 603 1 112 1 316 4 070 5 101 2 216 11,9 15,4 10 736 847 
412 400 642 761 2 494 3 054 1 658 11,6 18,4 6 716 482 
413 650 879 1 041 4 145 4 244 2 312 11,5 17.4 10 098 1 052 

Uhlenhorst 414-415 1 431 1 643 2 024 . 8 343 7 441 4 484 12,1 17.7 19 357 2 058 

davon 414 685 914 1 005 3 996 3 658 1 751 ·13,3 14,6 9 291 969 
415 746 729 1 019 4 347 3 783 2 733 11 ,o 20,5 10 066 1 089 

Hohenfelde 416-417 851 896 1 066 4 603 4 082 1 931 13,0 14;4 10 067 1 410 

davon 416 389 409 474 2 033 1 749 835 13,5 14,2 4 401 553 
417 462 487 592 2 570 2 333 1 096 12,6 14,5 5 666 857 

Barmbek-Süd ~ 18-423 3 465 4 773 3 978 16 675 13 926 5 981 16,9 12,3 36 846 3 505 

davon 418 471 743 704 2 408 2 339 1 284 15,3 16,1 6 127 465 
419 589 849 709 2 879 2 522 1 151 16,5 13,2 6 469 598 
420 381 587 442 1 825 1 424 530 18,6 10,2 3 946 393 
421 505 704 548 2 579 2 235 1 037 15,9 13,6 5 714 517 
422 810 958 701 3 374 2 312 763 19,8 8,6 6 773 714 
423 709 932 874 3 610 3 094 1 216 15.7 11,6 7 817 818 

Dulsberg 424-425 1 541 3 060 2 720 8 731 9 686 3 745 15,6 12,7 22 453 1 882 

davon 424 569 1 042 913 3 317 3 955 1 643 14,1 14,3 8 614 756 
425 972 2 018 1 807 5 414 5 731 2 102 16,6 11,6 13 740 1 126 

Barmbek-Nord 426-429 3 490 5 937 5 299 19 670 20 994 8 967 14,6 13,9 48 556 4 065 

davon 426 805 1 279 914 3 701 3 215 1 445 18,3 12,7 8 624 828 
427 766 1 221 1 114 4 259 4 567 1 891 14,4 13,7 10 466 851 
428 1 131 2 119 1 766 7 122 7 690 3 193 14,1 13,9 17 391 1 420 
429 788 1 318 1 505 4 588 5 522 2 438 13,0 15,1 12 075 966 

Ohlsdorf 430 1 064 1 404 1 602 6 416 6 069 3 027 12,6 15.4 14 896 1 169 

Fuhlsbüttel 431 900 1 309 1 487 4 993 5 125 3 112 13,0 18,4 13 184 1 000 

Langenhorn 432 3 706 4 723 3 738 14 482 10 455 4 566 20,2 11 ,o 30 885 3 549 

Harnburg-Nord zusammen 401-432 25 999 36 489 36 445 133 590 129 879 66 125 14,6 15.4 326 683 29 967 

davon 
Kerngebiet 401-413 9 551 12 744 14 531 49 677 52 101 30 312 13,2 17.9 130 530 11 329 
OG. Barmbek-Uhlenhorst 414-429 10 778 16 309 15 087 58 022 56 129 25 108 14,9 13,8 137 180 12 920 
OG. Fuhlsbüttel 430-432 5 670 7 436 6 827 25 891 21 649 10 705 16,8 13,7 58 965 5 718 

Bezirk Wandsbek 

Eil bek 501-504 2 370 2 834 2 400 11 034 8 089 3 180 17.4 10,6 23 188 2 260 

davon 501 825 902 835 3 796 2 949 1 225 16,4 11,6 8 115 867 
502 515 685 505 2 432 1 669 648 18,6 25,9 4 943 468 
503 547 670 602 2 469 1 739 555 18.5 8,4 5 155 511 
504 483 577 458 2 337 1 732 752 16.7 11,9 4 975 414 



Noch: T a b e II e 2 

Oie Wohnbevölkerung am 6.6.1961 nach Altersgruppen und Religionszugehörigkeit 

Von der Wohnbevölkerung waren 

Stadtteile nach der - Orts- unter 
6 15 21 45 65 Jahre 

unter 65 Jahre Religionszugehörigkai t 
Bezirke teile 6 Jahre bis unter bis unter bis unter bis unter und 15 Jahre und 

- alt 15 Jahre 21 Jahre 45 Jahre 65 Jahre älter alt älter römisch-
Ortsamtsgebiete (OG.) alt alt alt alt evangelisch 

in 01: katholisch 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

nochz Bezirk Wandsb8k 

Wandsbek 505-509 2 210 2 990 2 888 11 454 10 544 5 236 14,7 14,8 27 436 2 108 

davon 505 278 310 313 1 540 1 359 639 13,2 14,4 3 423 334 
506 308 459 420 1 763 1 741 863 13,8 15,5 4 197 / 262 
507 332 396 471 1 716 1 524 779 14,0 14,9 4 004 321 
508 578 758 782 3 005 2 747 1 529 14,2 16,3 7 569 579 
509 714 1 067 902 3 430 3 173 1 426 16,6 13,3 8 243 612 

Marienthal 510-511 738 1 155 1 175 4 001 4 010 2 327 14,1 17' 3 10 621 1 .041 

davon 510 351 487 497 1 855 1 860 1 270 13,3 20,1 5 033 461 
511 387 668 678 2 146 2 150 1 057 14,9 14,9 5 588 580 

Jenfeld 512 1 388 1 515 1 119 4 883 3 312 1 962 20,5 13,8 11 086 976 

Tenndorf 513 1 178 1 583 1 292 5 046 4 443 2 037 17 '7 13,1 11 959 1 012 

Farmsen-Berne 514 2 482 3 684 2 718 9 075 6 835 3 422 21,8 12,1 21 108 1 912 

Bramfeld 515 3 521 4 346 3 513 14 364 10 590 4 563 19,2 11,2 30 512 2 619 

Steilehoop 516 673 818 603 2 489 2 260 1 194 18,5 14,8 5 902 514 

Wallingebüttel 517 472 770 883 2 680 2 904 1 505 13,5 16,3 6 961 504 

Sasel 518 1 190 1 481 1 403 4 781 4 345 2 197 17.3 14,3 10 985 827 

Poppanbüttel 519 872 1 093 1 094 3 858 3. 776 2 407 15,0 18,4 9 650 671 

Rummelsbüttel 520 444 572 447 1 783 1 503 731 18,5 13,3 4 207 350 

Lemsahl-Mellinge ted t 521 273 246 329 954 817 416 17,1 13,7 2 316 171 

Duvenstedt 522 245 284 279 894 718 393 18,8 13,9 2 275 126 

Wohldorf-Ohlsted t 523 264 409 383 1 101 1 078 512 18,0 13,7 2 891 202 

Bergstadt 524 415 479 372 1 462 1 271 715 18,9 15,2 3 411 2~8 

Volksdorf 525 955 1 552 1 407 4 300 3 993 2 257 17' 3 15' 6 10 .966 836 

Rahlstedt 526 4 392 4 754 3 717 15 767 10 703 5 467 20,4 12,2 34 169 3 678 

Wandsbek zusammen 501-526 24 082 30 565 26 022 99 926 81 191 40 521 18,1 13,4 229 643 20 045 

davon 
Kerngebiet 501-514 10 366 13 761 11 592 45 493 37 233 .18 164 17,6 13,3 105 398 9 309 
OG. Bramfeld 515-516 4 194 5 164 4 116 16 853 12 850 5 757 19,1 11 ,s 36 414 3 133 
OG. Alstortal 517-520 2 978 3 916 3 827 13 102 •12 528 6 840 16,0 15,8 31 803 2 352 
OG. Walddörfer 521-525 2 152 2 970 2 770 8 711 7 877 4 293 17,8 14,9 21 859 1 573 
OG. Rahlstedt 526 4 392 4 754 3 717 15 767 10 703 5 467 20,4 12,2 34 169 3 678 

Bezirk Bergedorf 

Lohbrügge 601 1 264 1 886 1' 584 5 835 4 943 2 089 17.9 11,9 13 809 1 170 
' 

Bergedorf 602-603 1 897 3 140 3 118 9 408 9 682 4 731 15,7 14,8 25 387 2 210 

davon 602 926 1 480 1 402 4 316 4 399 2 113 16,4 14,4 11 33"i 1 106 
603 971 1 660 1 716 5 092 5 283 2 618 15,2 15' 1 14 050 1 104 

Curslack 604 200 261 199 761 611 284 19,9 12,2 2 1.06 99 

Altengamme 605 209 331 163 710 516 231 25,0 10,7 2 027 42 

Neuengamme 606 323 477 304 1 551 1 000 376 19,8 9, 3 3 744 152 

Kirchwerder 607 730 977 632 2 595 1 963 942 21,8 12,0 7 299 177 . 
Ochsenwerder 608 219 304 192 887 663 297 20,4 11,6 2 416 43 

Rei tbrook 609 45 89 37 184 154 68 23,2 11,8 516 24 

Allermöhe 610 149 214 154 557 439 199 21,2 11,6 1 508 73 
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No.cb: Tabelle 2 

Die Wohnbevölkerung am 6.6.1961 nach Altersgruppen und Religionszugehörigkeit 

Von der Wohnbevölkerung waren 

Stadteile nach der - Orts- unter 6 15 21 45 65 Jahre unter 65 Jahre Religionszugehörigkai t 
Bezirke bis unter bis unter bis unter bis unter 15 Jahre und 

- teile 6 Jahre 15 Jahre 21 Jahre 45 Jahre 65 Jahre 
und 

alt älter 
Ortsamtsgebiete (OG.) 

alt alt alt ·alt alt 
älter evangelisch römisch-

in '!1: katholisch 

1 2 ~ 4 'i 6 8 Q 10 

noch: Bezirk Wandsbek 

Billwerder 611 350 431 337 1 193 1 111 542 19,7 1 '· 6 ' 076 250 

Moorfleet 612 255 343 233 849 593 192 24,' 7,8 2 042 190 

Tatenberg 61' 47 56 34 153 139 53 21,4 11,0 426 19 

Spadenland 614 35 67 41 152 124 62 21,2 12,9 443 8 

Bergedorf zusammen 601-614 5 723 8 576 7 028 24 835 21 938 10 066 18,3 12,9 64 799 4 457 

davon 
Kerngebiet 601-603 3 161 5 026 4 702 15 243 14 625 6 820 16,5 1 },8 39 196 3 380 
OG. Vier- und Marschlande 604-614 2 562 ' 550 2 326 9 592 7 ," ' 246 21 .4 11.3 25 603 1 077 

Bezirk Barburg 

Barburg 701-702 2 239 3 484 2 741 10 956 9 864 4 414 17,0 13,1 24 771 2 792 

davon 701 987 1 614 1 270 5 il56 4 415 1 969 17 ,o 12,9 11 491 1 355 
702 1 252 1 870 1 471 5 900 5 449 2 445 17,0 

1 '·' " 280 1 437 

Neuland 703 287 315 217 1 018 806 301 20,4 10,2 2 195 222 

Gut Moor 

' 
704 40 71 42 171 103 35 24,0 7,6 341 78 

Wilstorf 705 1 103 1 500 1 237 4 805 4 703 2 313 16,6 14,8 11 210 1 400 

Rönneburg 706 186 178 130 633 530 247 19,1 13,0 1 493 112 

Langenbek 707 201 290 200 913 535 214 20,8 9,1 1 688 278 

Sinstorf 708 324 404 272 1 214 827 273 22,0 8,2 2 392 427 

Marmstorf 709 475 580 418 1 893 1 388 521 20,0 9,9 ' 802 448 

EiBendorf 710 1 567 1 988 1 725 6 632 6 107 2 584 17,2 12,5 14 896 1 534 

Heimfeld 711 1 878 2 843 2 487 8 767 7 819 4 152 16,9 14,8 21 603 2 299 

Wilhelmsburg 712-714 4 281 6 127 4 880 18 808 15 929 5 905 18,6 10,6 . 38 562 8 980 

- davon 712 2 959 4 576 3 512 " 570 11 474 4 114 18,7 10,2 26 734 1 602 
713 1 206 1 407 1 264 4 825 4 149 1 673 18,0 11,5 10 783 1 304 
714 116 144 104 413 306 118 21,6 9,8 1 045 74 

Altenwerder 715 193 293 227 849 588 303 19,8 12.' 2 258 110 

Moorburg 716 189 242 188 654 502 245 21,3 12,1 1 841 61 

Hausbruch 717 547 652 499 1 771 1 531 553 21,6 10,0 4 334 397 

Neugraben-Fisch bek 718 1 528 1 609 1 137 4 847 ' 121 1 285 23,2 9. 5 10 894 903 

Francop 719 59 ·so 49 232 162 88 20,7 13,1 636 8 

Nauenfelde 720 431 527 297 1 393 820 361 25,0 9.4 3 556 124 

Cranz 721 75 96 69 293 176 89 21,4 11,2 763 21 

Rarburg zusammen 701-721 15 603 21 279 16 815 65 849 55 511 23 883 18,5 12,0 147 235 20 194 

davon 
Kerngebiet 701-711 8 300 11 653 9 469 37 002 32 682 15 054 17,5 1 '· 2 

84 391 9 590 
OG. Wilhelmsburg 712-714 4 281 6 127 4 880 18 BOB 15 929 5 905 18,6 10,6 38 562 8 980 
OG. Süderel be 715-721 ' 022 ' 499 2 466 10 039 6 900 2 924 22,6 10,1 24 282 1 624 

Freie und Hansestadt Hamburg 

Insgesamt 

I 

-
1

125 6,2

1

170 762\155 810 !586 018

1

5,5 981 

1

257 110 I 16,2 I 14,0 

1

1 403 927 I 135 609 
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Tabelle 3 

Die Wohnbevölkerung am 6.6.1961 nach der überwiegenden Unterhaltsquelle des Ernährers 

Wohnbevölkerung am 6.6.1961 nach der überwiegenden Unterhaltsquelle 1) 

Erwerbstätigkai t 
Stadtteile davon - Orte-Bezirke Produzierendes 

teile Alle Verkehr - Wirtschafts- Gewerbe und 
Ortsamtsgebiete (OG.) bareiche (einochl. Handel Nachrichten-

Baugewerbe) 
2) übermi ttlung 

1 2 3 4 

Bezirk Hamburg-lli tte 

Hamburg-Al tstadt 101-103 3 960 1 114 893 617 

davon 101 2 279 611 582 288 
102 1 599 497 307 280 
103 82 6 4 49 

Neuetadt 104-107 16 935 6 316 2 665 3 329 

davon 104 4 961 1 801 713 1 241 
105 4 035 1 758 548 627 
106 4 698 1 752 765 1 065 
107 3 241 1 005 639 396 

St. Pauli 108-112 32 687 13 519 4 919 6 096 

davon 108 8 558 3 808 1 369 1 307 
109· 4 059 1 739 748 672 
110 6 283 2 695 980 1 196 
111 7 530 2 988 1 145 1 303 
112 6 257 2 289 677 1 618 

St. Georg 113-114 11 818 3 704 2 503 1 444 

davon 113 4 693 1 474 991 525 
114 7 125 2 230 1 512 919 

Klostertor 115-116 1 899 668 418 412 

davon 115 1 783 661 408 334 
116 116 7 10 78 

Hammerbrack 117-119 691 361 108 120 

davon 117 37 7 11 16 
118 375 200 64 53 
119 279 154 33 51 

Borgfelde 120-121 6 369 1 797 1 087 1 075 

davon 120 1 279 442 290 172 
121 5 090 1 355 797 903 

Hamm-Nord 122-124 28 741 7 794 5 128 5 278 

davon 122 7 421 2 225 1 481 1 300 
123 8 526 1 910 1 333 2 268 
124 12 794 3 659 2 314 1 710 

Hamm-Mitte 125-126 12 010 4 848 2 088 2 237 

davon 125 5 003 1 828 927 987 
126 7 007 3 020 1 161 1 250 

\ 

Hamm-Süd 127-128 4 167 1 995 562 823" 

davon 127 2 610 1 330 367 514 
128 1 557 665 195 309 

Horn 129-130 39 925 16 659 5 814 6 925 

davon 129 18 140 7 716 2 884 2 805 
130 21 785 8 943 2 930 4 120 

Billetedt 131 26 948 13 792 3 706 3 997 

Billbrook 132 8 162 4 744 996 1 534 

Billwarder Ausschlag 133 6 678 2 991 845 1 708 

Rothenburgsort 134 4 401 2 063 726 770 

Veddel 135 6 399 3 007 797 1 574 

2
1) Personen ohne Angabe der überwiegenden Unterhaltsquelle des Ernährers sind nicht nachgewiesen. 

) Einschließlich Personen ohne Angabe des Wirtschaftsbereiches. 

Kredit- Ubrige 
inotitute Bereiche 

und (oinsohl. 
Versiehe- Landwirt-

rungagewerbe schart) 

5 6 

270 1 066 

138 660 
131 384 

1 22 

399 4 226 

104 1 102 
82 1 020 

103 1 013 
110 1 091 

502 7 651 

174 1 900 
90 810 
69 1 343 

103 1 991 
66 1 607 

355 3 812 

130 1 573 
225 2 239 

34 367 

32 348 
2 19 

3 99 

- 3 
1 57 
2 39 

264 2 146 

50 325 
214 1 821 

1 762 8 779 

361 2 054 
457 2 558 
944 4 167 

431 2 406 

183 1 078 
248 1 328 

92 695 

69 330 
23 365 

1 210 9 317 

593 4 142 
617 5 175 

534 4 919 

32 856 

85 1 049 

91 751 

71 950 

Rente, 
eigenes 
Vermögen 

usw. 

7 

888 

509 
368 

11 

5 430 

1 578 
1 705 
1 305 

842 

9 435 

2 419 
1 151 
1 908 
2 045 
1 912 

3 997 

1 799 
2 198 

496 

484 
12 

94 

4 
71 
19 

1 686 

266 
1 420 

6 523 

1 206 
1 531 
3 786 

2 202 

884 
1 318 

895 

671 
224 

9 466 

4 386 
5 080 

6 189 

1 740 

1 338 

904 

1 598 
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Noch: Ta b e II e 3 

Die Wohnbevölkerung am 6.6.1961 nach der überwiegenden Unterhaltsquelle des Ernährers 

Wohnbevölkerung am 6. 6.1961 nach der überwiegenden Unterhaltsquelle 1) 

Erwerbstätigkeit I 

Stadtteile davon - Orte-
Bezir~e Produzierendes 

teile Alle Gewerbe 
Verkehr - Wirtschafte- und 

:..irtsamtagebiete (OG,) bareiche {einschl. Handel Nachrichten-
Baugewerbe) übertni ttlung 2) 

1 2 3 4 

nocht Bezirk Hamburg-Mi tte 

Kleiner Grasbreak 136 1 754 644 200 640 

Steinwerder 137 1 207 798 26 184 

Waltarahof 138 3 385 1 877 307 669 

Finkenwerder 139 14 378 9 195 1 080 1 642 

Hamburg-1!1 tte zusammen 101-139 232 514 97 886 34 868 41 074 

davon 
Karngebiet 101-128 119 277 42 116 20 371 21 431 
OG, Billstadt 129-132 75 035 35 195 10 516 12 456 
OG. ~Veddel-Rothenburgsort 133-137 20 439 9 503 2 594 4 876 
OG. Finkenwerder 138-139 17 763 11 072 1 387 2 311 

Bezirk Altona 

Altona-Al totad t 201-206 31 272 12 777 4 939 5 985 

davon 201 4 089 1 713 579 938 
202 4 963 1 958 698 1 303 
203 3 960 1 433 799 524 
204 6 467 2 708 985 1 174 
205 5 293 2 239 833 947 
206 6 500 2 72"6 1 045 1 099 

Altona-Nord 207-209 23 334 9 927 3 621 3 870 

davon 207 8 362 3 543 1 264 1 535 
208 6 088 2 641 955 856 
209 8 884 3 743 1 402 1 479 

Ottensen 210-213 36 078 15 375 5 659 6 134 

davon 210 6 436 3 169 867 1 239 
211 12 930 4 941 2 002 2 086 
212 6 886 3 180 1 034 1 296 
213 9 826 4 085 1 756 1 513 

Bahrenfeld 214-216 28 511 13 395 4 098 4 352 

davon 214 10 422. 5 563 1 523 1 611 
215 10 307 4 331 1 538 1 682 
216 7 782 3 501 1 037 1 059 

Groß Flottbek 217 9 934 3 095 2 082 958 

Othmarschen 218 10 145 2 995 1 984 1 073 

Lurup 219 19 841 10 857 2 213 3 245 

Oodorf 220 12 822 4 163 1 940 1 524 

Niensted ten 221 6 570 1 989 1 377 650 

Blankenase 222-223 14 128 3 853 2 815 1 743 

davon 222 9 751 2 749 1 828 1 279 
223 4 377 1 104 987 464 

Iserbrook 224 6 377 2 684 861 871 . 

Sülldorf 225 5 389 1 948 833 662 

Rissen 226 8 388 2 655 1 266 824 

Al tona zusammen 201-226 212 789 85 713 33 688 31 891 

2
1} Personen ohne Angabe der überwiegenden Unterhaltsquelle des Ernährers sind nicht nachgewiesen. 

} Einschließlich Personen ohne,Angabe des Wirtschaftsbereichea. 

Kredit- Ubrige 
inoti tute Bereiche 

und (einoehl, 
Versiehe- Landwirt-

rungagewerbe oehaft) 

5 6 

20 250 

1 198 

26 506 

132 2 329 

6 314 52 372 

4 112 31 247 
1 776 15 092 

268 3 198 
158 2 835 

775 6 796 

55 804 
131 873 
177 1 027 

99 1 501 
152 1 122 
161 1 469 

638 5 278 

214 1 806 
155 1 481 
269 1 991 

1 032 7 878 

112 1 049 
562 3 339 
109 1 267 
249 2 223 

715 5 951 

157 1 568 
342 2 414 
216 1 969 

406 3 393 

440 3 653 

271 3 255 

358 4 837 

263 2 291 

625 5 092 

405 3 490 
220 1 602 

180 1 781 

253 1 693 

390 3 253 

6 346 55 151 

Rente, 
eigenes 
Vermögen 

usw. 

561 

46 

766 

2 505 
I 

56 759 

31 646 
17 395 

4 447 
3 271 

8 391 

1 137 
1 323 
1 023 
1 826 

957 
2 125 

6 652 

2 462 
1 643 
2 547 

10 869 

1 945 
3 931 
1 989 
3 004 

8 842 

2 951 
3 476 
2 415 

2 694 

2 342 

4 060 

2 537 

1 606 

4 127 

2 967 
1 160 

1 419 

1 233 

1 901 

56 673 
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Noch: Ta b e II e 3 

Die Wohnbevölkerung am 6.6.1961 nach der überwiegenden Unterhaltsquelle des Emährers 

Wohnbevölkerung am 6.6.1961 nach der überwiegenden Unterhaltsquelle 1) 

Erwerbstätigkeit 
Stadtteile davon - Orts-Bezirke Produzierendes 

teile Alle Verkehr - Wirtschafts-
Gewerbe und 

Ortsamtsgebiete (OG.) bareiche (einechl. Handel Nachrichten-
Baugewerbe) Übermittlung 2) 

1 2 3 4 

noch; Bezirk Al tona 

Al tona zusammen 201-226 212 789 85 71 ~ 33 688 ~1 891 

davon 
Kerngebiet 201-218 1 ~9 274 57 564 22 ~8~ 22 ~72 

OG. Blankenase 219-226 73 515 28 149 11 305 9 519 

Bezirk Eimebüttel 

Eimsbüttel 301-310 67 986 27 514 12 281 9 474 

davon 301 1 212 3 435 1 160 1 112 
302 1 141 3 255 1 175 1 095 
303 1 000 2 974 1 286 947 
304 8 258 . 3 387 1 283 1 217 
305 1 051 2 647 1 402 850 
306 4 489 1 826 911 545 
307 4 785 2 041 861 696 
308 6 480 2 277 1 285 841 
309 8 819 2 703 1 637 1 187 
310 6 751 2 969 1 281 984 

Rotherbaum 311-312 22 129 6 910 4 619 2 466 

davon 311 10 841 3 856 2 115 1 475 
312 11 288 3 054 2 504 991 

Rarvestehude 313-314 21 351 4 865 4 804 2 284 

davon 313 10 465 2 350 2 152 1 240 
314 10 886 2 515 2 652 1 044 

Hohelu.ft-West 315-316 16 601 6 081 3 136 2 460 

davon 315 1 126 2 666 1 520 1· 146 
316 8 875 3 415 1 616 1 314 

Lokstadt 317 14 286 5 885 2 582 1 663 

Niendorf 318 17 626 1 605 2 956 2 593 

Sehnelsen 319 11 149 5 338 1 684 1 454 

Eidelstedt 320 15 523 6 407 2 034 3 751 

Stellingen 321 14 852 6 361 2 425 2 495 

Eimsbüttel zusammen 301-321 201 503 76 966 36 521 28 640 

' davon 
Kerngebiet 301-316 128 067 45 370 24 840 16 684 
OG. Lokstadt 317-319 43 061 18 828 1 222 5 710 
OG. Stellingen 320-321 30 375 12 768 4 459 6 246 

Bezirk Hamburg-Nord 

Hoheluft-Ost 401-402 12 093 4 401 2 377 1 722 

davon 401 1 289 2 785 1 424 1 027 
402 4 804 1 616 953 695 

Eppendorf 403-405 27 891 8 544 5 832 3 181 

davon 403 9 775 2 ·698 1 938 957 
404 9 271 2 437 2 344 981 
405 8 845 3 409 1 550 1 243 

2
1) Personen ohne Angabe der überwiegenden Unterhaltsquelle des Ernährers sind nicht nachgewiesen. 

) Einschließlich Personen ohne Angabe des Wirtschaftsbereiches. 

Kredit- tlbrige 
institute Bereiche 

und (einschl. 
Versiehe- Landwirt-

rungagewerbe schart) 

~ 6 

6 ~46 55 151 

4 006 ~2 949 
2 340 22 202 

2 149 16 568 

161 1 344 
188 1 428 
220 1 573 
272 2 099 
246 1 906 
164 1 043 
113 1 074 
217 1 860 
387 2 905 
181 1 336 

877 1 257 

362 3 033 
515 4 224 

1 051 8 347 

545 4 178 
506 4 169 

696 4 228 

320 2 074 
376 2 154 

481 3 675 

481 3 991 

297 2 376 

378 2 953 

457 3 114 

6 867 52 509 

4 773 36 400 
1 259 10 042 

835 6 067 

429 3 164 

216 1 im 
213 1 327 

922 9 412 

327 3 855 
314 3 195 
281 2 362 

Rente, 
eigenes 
Vermögen 

usw. 

1 

56 673 

~9 790 
16 883 

20 932 

2 666 
2 797 
1 922 
2 239 
1 948 
1 216 
1 141 
1 829 
3 236 
1 938 

6 312 

3 305 
3 007 

5 819 

2 978 
2 841 

4 370 

2 155 
2 215 

3 442 

4 081 

2 853 

3 545 

3 746 

55 100 

37 433 
10 376 
1 291 

4 026 

2 289 
1 737 

9 868 

3 960 
2 631 
3 277 
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Noch: T a b e II e 3 

Die Wohnbevölkerung am 6.6.1961 nach der überwiegenden Unterhaltsquelle des Ernährers 

Wohnbevölkerung am 6.6.1961 nach der überwiegenden Unterhaltequelle 1) 

Erwerbstätigkai t 
Stadtteile davon - Orts-Bezirke Produzierendes 

teile Alle Verkehr 
- Wirtschafts- Gewerbe und 

Ortsamtaga biete (OG.) bareiche (einaohl, Handel Nachrichten-
Baugewerbe) Übermittlung 

2) 

1 2 4 

nocba Bezirk Hamburg-Nord 

Groß Borstel 406 14 012. 6 268 1 965 2 134 

Alsterdorf 407 11 131 3 275 2 181 1 336 

Winterhude 408-413 59 450 20 477 11 476 7 685 

davon 408 12 739 4 345 2 037 1 825 
409 10 278 3 394 2 116 1 166 
410 8 662 2 754 1 639 1 328 
411 11 103 4 036 2 099 1 343 
412 6 496 2 828 1 065 977 
413 10 172 3 120 2 520 1 046 

Uhlenhorat 414-415 19 335 5 647 4 590 1 705 

davon 414 9 531 3 031 2 068 932 
415 9 804 2 616 2 522 773 

Hohenfelde 416-417 10 741 3 403 2 442 1 376 

davon 416 4 689 1 600 1 026 579 
417 •6 052 1 803 1 416 797 

Barmbek-Süd 418-423 39 300 15 478 6 635 5 765 

davon 418 5 900 2 471 1 056 916 
419 6 915 3 014 1 052 982 
420 4 300 1 812 710 734 
421 6 022 2 238 1 183 775 
422 7 602 2 900 1 159 1 049 
423 8 561 3 043 1 475 1 309 

Dulsberg 424-425 23 165 8 824 3 455 4 688 

davon 424 8 818 3 049 1 409 1 986 
425 14 347 5 775 2 046 2 702 

Barmbek-Nord 426-429 50 152 17 969 8 055 8 414 

davon 426 9 018 3 490 1 432 1 560 
427 10 920 3 761 1 909 2 125 
428 17 886 6 432 2 751 2 996 
429 12 328 4 286 1 963 1 733 

Ohladorf 430 15 298 5 619 2 680 1 946 

Fuhlebüttel 431 12 603 4 126 2 316 2 103 

Langenhorn 432 32 704 12 428 4 533 4 786 

Hamburg-Nord zusammen 401-432 327 875 116 459 58 537 46 841 

davon 
Kerngebiet 401-413 124 577 42 965 23 831 16 058 
OG, Barmbek-Uhlenhoret 414-429 142 693 51 321 25 177 21 948 
OG. Fuhlabüttel 430-432 60 605 22 173 9 529 8 835 

Bezirk Wandsbek 

Eilbek 501-504 25 086 8 548 5 088 3 429 

davon 501 8 733 2 694 2 098 845 
502 5 469 ; 994 1 .091 740 
503 5 619 1 913 904 1 201 
504 5 265 1 947 995 643 

2
1l Personen ohne Angabe der überwiegenden Unterhaltsquelle des Ernährers sind nicht nachgewiesen. 

Einschließlich Personen ohne Angabe des Wirtechaftebereichee. 

Kradit- tlbrige 
ineti tute Bereiche 

und (einochl. 
Versiehe- Landwirt-

rungagewerbe aohaft) 

<; 6 

354 3 291 

506 3833 

2 711 17 101 

514 4 018 
427 3 175 
447 2 494 
665 2 960 
192 1 434 
466 3 020 

1 128 6 265 

563 2 937 
565 3 328 

384 3 136 

178 1 306 
206 1 830 

1 740 9 682 

182 1 275 
381 1 486 
137 907 
326 1 500 
405 2 089 
309 2 425 

1 081 5 117 

379 1 995 
702 3 122 

2 746 12 968 

417 2 119 
576 2 549 

1 021 4 686 
732 3 614 

872 4 •!81 

517 3 541 

1 224 9 733 

14 614 91 424 

4 922 36 801 
7 079 37 168 
2 613 17 455 

1 402 6 619 

508 2 588 
274 1 370 
310 1 291 
310 1 370 

Rente, 
eigenee 
Vermögen 

usw. 

4 307 

5 091 

18 676 

4 521 
3 080 
2 620 
3 208 
2 385 
2 862 

5 607 

2 277 
3 330 

2 490 

1 098 
1 392 

9 075 

1 915 
1 727 

851 
1 534 
1 265 
1 783 

6 132 

2 577 
3 555 

13 730 

2 262 
2 793 
4 985 
3 690 

4 137 

4 150 

8 577 

95 866 

41 968 
37 034 
16 864 

4 573 

1 681 
957 
901 

1 034 
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Noch: Ta b e II e 3 

Die Wohnbevölkerung am 6.6.1961 nach der überwiegenden Unterhaltsquelle des Ernährers 

Wohnbevölkerung am 6. 6.1961 nach der überwiegenden Unterhai tsquelle 1) 

Erwerbetätigkeit 
Stadtteile davon - Orte-Bezirke Produzierendes 

teile Alle Gewerbe 
Verkehr - Wirtschafte- und 

Orteamtegebiete (OG.) bareiche (einechl. Handel Nachrichten-
Baugewerbe) 

2) übermi ttlung 

1 2 3 4 

noch1 Bezirk Wandsbek 

' 

Wandsbek 505-509 27 545 12 182 4 523 3 748 

davon 505 3 473 1 364 617 384 
506 4 310 1 948 708 533 
507 4 084 1 910 769 462 
508 7 233 3 323 1 227 877 
509 8 445 3 637 1 202 1 492 

Marienthal 510-511 10 372 3 438 2 283 1 086 

davon 510 4 715 1 446 1 108 540 
511 5 657 1 992 1 175 546 

Jenfeld 512 11 062 4 694 1 703 1 452 

Tenndorf 513 12 425 5 593 2 049 1 447 

Farmaen-Berne 514 22 613 9 900 3 012 3 154 

Bramfeld 515 33 165 14 820 5 382 4 397 

Steilehoop 516 6 166 3 056 812 869 

Wallingebüttel 517 7 246 2 101 1 .725 673 

Saeel 518 11 944 4 813 1 943 1 701 

PoppanbUttel 519 9 738 3 599 1 732 1 304 

Rummelebüttel 520 4 433 1 771 784 604 

Lemeahl-Mellingetedt 521 2 426 922 430 214 

Duvenstedt 522 2 250 877 335 221 

Wohldorf-Ohletedt 523 2 951 825 584 264 

Bergstadt 524 3 634 1 418 503 487 

Volkedorf 525 11 178 3 189 2 138 1 087 

Rahletedt 526 36 304 13 491 6 076 4 132 

Wandsbek zusammen 501-526 240 538 95 237 41 102 30 269 

davon 
' Kerngebiet 501-514 109 103 44 355 18 658 14 316 

OG. Bramfeld 515-516 39 331 17 876 6 194 5 266 
OG. Alstertal 517-520 33 361 12 284 6 184 4 282 
OG. Walddörfer 521-525 22 439 7 231 3 990 2 273 
OG. Rahlotedt 526 36 304 13 491 6 076 4 132 

Bezirk Bergedorf 

Lohbrügge 601 14 283 7 237 1 947 1 544 

Bergedorf 602-603 24 578 10 868 3 9·41 2 432 

davon 602 11 306 5 250 1 720 1 210 
603 13 272 5 618 2 121 1 222 

Curslack 604 1 991 670 191 108 

Al tengamm.e 605 1 837 779 166 160 

Neuengamme 606 3 564 1 367 199 218 

Kirchwerder 607 6 846 2 311 723 589 

Ochsenwerder 608 2 215 568 173 271 

Rei tbrook 609 505 156 38 26 

Allermö'he 610 1 469 562 112 159 

2
1l Personen ohne Angabe der überwiegenden Unterhaltsquelle des Ernährers sind nicht nachgewiesen. 

Einschließlich Personen ohne Angabe des Wirtschaftabereiches. 

Kredit- Ubrige 
ineti tute Bereiche 

und (einechl. 
Versiehe- Landwirt-

rungagewerbe echaft) 

5 6 

918 6 174 

196 912 
140 981 
101 842 
236 1 570 
245 1 869 

514 3 051 

277 1 344 
237 1 707 

225 2 988 

391 2 945 

660 5 887 

1 081 7 485 

118 1 311 

366 2 381 

381 3 106 

381 2 722 

154 1 120 

43 817 

48 769 

112 1 166 

113 1 113 

626 4 138' 

1 314 11 291 

8 847 65 083 

4 110 27 664 
1 199 8 796 
1 282 9 329 

942 8 003 
1 314 11 291 

441 3 114 

809 6 628 

390 2 736 
419 3 892 

27 995 

9 723 

15 1 765 

41 3 182 

21 1 182 

- 285 

20 616 

Rente, 
eigenes 
Vermögen 

uaw, 

' 

7 528 

928 
1 215 
1 080 
2 108 
2 197 

2 915 

1 558 
1 357 

3 005 

3 047 

5 402 

7 474 

1 831 

1 874 

3 331 
I 

3 2~1 i 
1 024 

572 

550 

752 

1 045 

3 159 

8 149 

59 512 

26 470 
9 305 
9 510 
6 078 
8 149 

3 257 

7 180 

3 237 
3 943 

325 

298 

452 

979 

343 

69 

242 
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Oie Wohnbevölkerung am 6.6.1961 nach der ü,berwiegenden Unterhaltsquelle des Ernährers 

Wohnbevölkerung am 6.6.1961 nach der überwiegenden Unterhaltsquelle 1) 

Erwerbstätigkeit 
Stadtteile davon - Orte-Bezirke Produzierendes 

teile Alle Gewerbe Verkehr - Wirtschafts- und 
Ortsamtsgebiete (OG.) bareiche (einschl, Handel Nachrichten-Baugewerbe) 

2) übermi ttlung 

1 2 3 4 

noch: Bezirk Bergedorf 

Billwerder 611 3 110 1 458 352 670 

Moorfleet 612 2 151 931 268 316 

Tatenberg 613 423 110 47 30 
Spadenland 614 409 108 37 20 . 
Bergedorf zusammen 601-614 63 381 27 125 8 094 6 543 

davon 
Kerngebiet 601-603 38 861 18 105 5 788 3 976 
OG. Vier- und Marschlande 604-614 24 520 9 020 2 306 2 567 

Bezirk Harburg 

Barburg 701-702 26 464 14 223 3 676 3 099 

davon 701 12 131 6 150 1 701 1 422 
702 14 333 8 073 1 975 1 677 

Neuland 703 2 398 1 565 208 277 

Gut Moor 704 393 199 58 60 

Wilstorf 705 11 969 5 383 1 283 3 342 

Rönneburg 706 1 441 842 140 197 

Langenbek 707 1 982 1 082 190 255 

Sinstorf 708 2 748 1 624 306 294 

Marmstorf 709 4 353 2 274 533 428 

Eißendorf 710 16 217 8 887 1 871 1 772 

Heimfeld 711 21 440 10 945 2 312 2 291 

Wilhelmsburg 712-714 46 070 26 054 4 683 9 356 

daVon 712 33 225 20 424 3 416 5 242 
713 11 812 5 288 1 213 3 995 
714 1 033 342 54 119 

Altenwerder 715 2 108 1 139 181 248 

Moorburg ' 716 1 676 981 160 146 

Hausbruch 717 4 558 2 288 514 652 
Neugraben-Fischbek 718 11 280 5 713 1 129 1 261 
Francop 719 567 277 30 32 
Nauenfelde 720 3 374 1 677 263 297 
Cranz 721 632 265 46 178 

Rarburg zusammen 701-721 159 670 85 418 17 583 24 185 

davon 
Kerngebiet 701-711 89 405 47 024 10 577 12 015 
OG. Wilhelmsburg 712-714 46 070 26 054 4 683 9 356 
OG. Südsrelbe 715-721 24 195 12 340 2 323 2 814 

Freie und Hansestadt Hamburg 

Insgesamt 

I 
-

I 
1 438 270 I 584 804 

I 
230 393 I 209 443 

2
1) Personen ohne Angabe der überwiegenden Unterhaltsquelle des Ernährers sind nicht nachgewiesen. 

) Einschließlich Personen ohne Angabe des Wirtachaftsbereiches. 

J 

Kredit- Ubrige 
insti tute Bereiche 

und (einschl. 
Versiehe- Landwirt-

rungagewerbe schart) 

5 6 

40 590 

27 609 

4 232 

- 244 

1 454 20 165 

1 250 9 742 
204 10 423 

: 

482 4 984 

251 2 607 
231 2 377 

12 336 

4 72 

164 1 797 

14 248 

30 425 

30 494 

94 1 024 

318 3 369 

426 5 466 

360 5 617 

283 3 860 
67 1 249 
10 508 

31 509 

4 385 

77 1 027 

163 3 014 

3 225 

33 1 104 

7 136 

2 252 30 232 

1 574 18 215 
360 5 617 
318 6 400 

46 694 l 366 9361 

Rente, 
eigenes 
Vermögen 

usw. 

~ 

848 

290 

59 

69 

14 411 

10 437 
3 974 

6 923 

3 055 
3 868 

540 

64 

3 580 

421 

344 

528 

894 

4 209 

6 270 

9 559 

6 747 
2 645 

167 

341 

335 

953 
2 149 

102 

453 
160 

37 825 

23 773 
9 559 
4 493 

376 146 
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Tabelle4 

Die Erwerbspersonen am 6.6.1961 nach Wirtschaftsbereichen 

Erwerbspersonen Von den Erwerbspersonen am 6.6.1961 

13.9.1950 6.6,1961 Produzierendes Stadtteile 
- insgesamt Gewerbe Handel 

Lfd, 
Bezirke 

Orts-
%der 

( einschl. Baugewerbe) 
Nr, teile ins- darunter darunter - gesamt männlich Wohn- männlich insgesamt insgesamt 

Ortsamtsgebiete (OG.) Anzahl darunter darunter bevBl-
kerung Anzahl % männlich Anzahl % männlich 

1 2 3_ 4 5 6 8 9 10 11 

Bezirk 

1 Harnburg-Al tstadt, 101-103 5 135 3 251 3 030 61 '7 1 687 815 26,9 535 762 25' 1 359 

2 davon 101 2 962 1 804 1 779 63,0 968 455 25,6 291 500 28,1 228 
3 102 1 915 1 240 1 202 60,2 686 354 29,5 242 258 21 .5 130 
4 103 258 207 49 52' 7 33 6 12,2 2 4 8,2 1 

5 Neustadt 104-107 15 291 9 534 13 007 57,6 8 203 5 006 38,5 3 746 2 229 17,1 1 049 

6 davon 104 3 131 2 112 3 587 54.5 2 318 1 354 37 '7 1 017 585 16,3 254 
7 105 3 220 2 055 3 297 56,9 2 218 1 604 48,7 1 294 460 14,0 221 
8 106 3 908 2 526 3 601 59,5 2 333 1 310 36,4 943 637 17,7 325 
9 107 5 032 2 841 2 522 60,9 1 334 738 29,2 492 547 21,7 249 

10 St, Pauli 108-112 27 747 17 928 23 316 54.9 14 101 9 309 39,9 6 502 4 010 17,2 1 896 

11 davon 108 7 949 5 143 6 103 55 ,o 3 644 2 586 42,4 1 802 1 126 18,4 516 
12 109 3 389 2 226 2 888 55,0 1 712 1 201 41,6 814 567 19,6 282 
13 110 5 296 3 466 4 464 54,0 2 715 1 880 42,1 1 310 787 17,6 356 
14 111 6 237 4 016 5 431 56,3 3 298 2 090 38,5 1 474 930 17,1 458 
15 112 4 876 3 077 4 430 53.9 2 732 1 552 35,0 1 102 600 13,5 284 

16 St, Georg 113-114 11 975 7 133 9 064 56,5 4 930 2 714 30,0 1 884 2 080 22,9 1 026 

17 davon 113 4 203 2 492 3 583 54.4 1 886 1 065 29,7 740 799 22,3 398 
18 114 7 772 4 641 5 481 57.9 3 044 1 649 30,1 1 144 1 281 23,4 628 

19 Klostertor 115-116 2 201 1 454 1 343 55,6 786 443 33,0 316 354 26,4 159 

20 davon 115 2 101 1 363 1 279 55,9 740 432 33,8 310 344 26,9 155 
21 116 100 91 64 50,0 46 1' 17,2 6 10 15,6 4 

22 Rammerbrock 117-119 871 604 451 57,2 283 225 49.9 157 69 15' 3 44 

23 davon 117 180 117 26 63,4 16 5 19,2 3 7 26,9 4 
24 118 337 235 244 54.3 158 130 53' 3 91 38 15,6 25 
25 119 354 252 181 60,5 109 90 49 '7 63 24 13,3 15 

26 Borgfelde 120-121 1 622 1 085 4 059 50,0 2 244 1 169 28,8 721 832 20,5 385 

27 davon 120 305 209 890 57' 1 449 309 34.7 178 '202 22,7 103 
28 121 1 317 876 3 169 48,3 1 795 860 27,1 543 630 19,9 282 

29 Hamm-Nord 122-124 5 136 3 664 17 103 48,2 10 592 4 873 28.5 3 433 3 600 21 '1 1 785 

30 davon 122 840 67} 4 522 52' 1 2 761 1 399 30,9 982 1 040 23,0 503 
31 123 856 579 4 871 48,2 3 118 1 240 25,5 887 952 19,5 474 
32 124 3 440 2 412 7 710 46,2 4 713 2 234 29,0 1 564 1 608 20,9 808 

33 Hamm-Mi tte 125-126 1 314 927 7 313 51' 1 4 490 2 870 39.3 2 018 1 524 20,8 706 

34 davon 125 702 502 3 063 51,7 1 858 1 114 36,4 763 659 21.5 315 
35 126 612 425 4 250 50,7 2 632 1 756 41 '3 1 255 865 20,4 391 

36 Ramm-Süd 127-128 1 399 997 2 500 49,2 1 636 1 161 46,4 862 437 17,5 187 

37 davon 127 1 160 829 1 57} 47,8 1 033 750 47.7 564 282 17.9 125 
38 128 239 168 927 51 ,9 603 411 44.3 298 155 16,7 62 

39 Horn 129-130 12 825 9 105 23 469 47,1 14 898 9 712 41.4 7 081 4 352 18,5 1 964 

40 davon 129 6 798 4 818 11 173 49,0 7 013 4 586 41 ,o 3 341 2 208 19,8 983 
41 130 6 027 4 287 12 296 45,5 7 885 5 126 41 '7 3 740 2 144 17.4 981 

42 Billetedt 131 10 825 7 462 15 861 47,6 10 216 7 824 49.3 5 871 2 750 17.3 1 204 

43 Billbrook 132 5 437 3 984 4 772 48,0 3 340 2 748 57,6 2 134 693 14,5 342 

44 Billwerder Ausachlag 133 2 988 2 047 4 035 50,2 2 525 1 732 42,9 1 274 643 15,9 282 

45 Rothenburgaort 134 1 155 813 2 723 51,2 1 778 1 273 46,7 977 501 18,4 228 

46 Veddel 135 4 493 3 304 4 062 50,5 2 704 1 831 45,0 1 346 636 15,7 258 
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und nach der Stellung im Beruf 

gehörten zum Wirtschaftsbereich Von den Erwerbspersonen am 6.6.1961 waren nach der Stellung im Beruf 

Verkehrs- und Nach-
richtenübermi ttlung, Übrige Bereiche 
Kreditinstitute und (einschl. Landwirtschaft) Mithelfende Beamte Lfd. 
Versicherungs ewerbe Selbständige Familien- und Arbeiter Lehrlinge 

Abhängige 
Nr. in ;: insgesamt darunter 

insgesamt darunter angehörige Angestellte 

Anzahl " 
männlich Anzahl " 

männlich 

12 1 ~ 14 15 1b 17 18 19 20 21 22 2~ 

Hamburg-Mi tte 

587 19,4 406 966 28,6 ~87 475 14~ 1 007 1 259 1 ~0 79,1 1 

290 16, ~ 191 5~4 ~o.o 258 ~~9 107 605 64~ 74 74. ~ 2 
271 22,5 19~ ~19 26,5 121 1 ~6 ~6 ~81 589 55 85, ~ ~ 

26 5~.1 22 1 ~ 26,5 8' - - 21 27 1 100,0 4 

2 455 18,9 1 919 ~ ~17 25,5 1 489 1 249 ~51 ~ 15~ 7 ~26 560 84,9 5 

842 2~,5 657 806 22,5 ~90 299 82 1 005 2 008 185 89,2 6 
455 1~,8 ~51 778 2~, 5 ~52 27~ 85 671 1 844 126 80,1 7 
82~ 22,6 679 8~1 23,1 386 292 82 774 2 282 136 88,6 8 
335 13,3 232 902 35,8 361 385 102 703 1 192 113 79,6 9 

~ 897 16,7 ~ 227 6 100 26,2 2 476 2 200 699 5 150 14 042 1 014 86,7 10 

914 15,0 711 1 477 24,2 615 497 153 1 397 3 732 275 88,6 11 
463 16,0 364 657 22,8 252 263 95 765 1 613 141 87,2 12 
725 16, ~ 614 1 072 24,0 4~5 419 114 974 2 728 196 87.3 13 
827 15,2 686 1 584 29,2 680 61 ~ 198 1 212 ~ 11 ~ 223 83,7 14 
968 21,9 852 1 ~10 29,6 494 408 1 ~9 802 2 856 179 86,6 15 

1 168 12,9 83~ ~ 102 ~4.2 1 187 1 ~00 ~34 3 088 3 846 450 81,5 16 

444 12,4 ~09 1 275 35,6 439 440 101 1 420 1 419 193 84,6 17 
724 1 ~.2 524 1 827 ~~.~ 748 860 23~ 1 668 2 427 257 79,4 18 

271 20,2 197 275 20,4 114 136 57 380 700 64 85,2 19 

237 18,5 167 266 20,8 108 135 56 348 673 61 84,6 20 
34 53,1 ~0 9 14,1 6 1 1 32 27 3 96,9 21 

76 16,8 51 81 18,0 31 44 13 133 232 28 87,1 22 

10 38,5 8 4 15,4 1 1 - 11 11 ~ 96,2 2~ 
~0 12. ~ 22 46 18,8 20 25 8 77 116 17 86,1 24 
36 19,9 21 31 17,1 10 18 5 45 105 8 87.3 25 

715 17,6 493 1 343 33,1 645 322 100 2 191 1 203 229 89,3 26 

135 15,2 92 244 27.4 76 78 27 399 346 33 87,4 27 
580 18,3 401 1 099 34.7 569 244 73 1 792 857 196 89,8 28 

3 783 22,1 2 631 4 847 28,3 2 '/43 1 4~5 380 10 510 3 786 949 89,1 29 

906 20,1 637 1 177 26,0 639 390 105 2 581 1 189 244 ee,e 30 
1 354 27,8 966 1 325 27,2 791 329 90 3 149 1 008 286 91,2 ~1 
1 52~ 19,7 1 028 2 ~45 ~0.4 1 313 716 185 4 780 1 589 419 88,0 ~2 

;1 41 ~ 19,3 1 044 1 506 20,6 722 4~2 113 ~ 2~2 ~ 047 4D 92,3 33 

625 20,4 450 665 21,7 330 217 56 1 516 1 066 204 91,0 34 
788 18,5 594 841 19,8 392 215 57 1 716 1 981 269 93,3 35 

479 19,2 376 423 16,9 211 141 42 721 1 450 142 92,5 36 

302 19,2 245 239 15,2 99 90 21 429 960 69 92.7 37 
177 19,1 1 ~1 184 19,9 112 51 21 292 490 73 92,2 ~8 

4 182 17,8 3 143 5 22~ 22,3 2 710 1 206 376 9 049 11 112 1 628 92,8 39 

1 859 16,6 1 ~59 2 520 22,6 1 330 681 221 4 455 4 986 784 91,5 40 
2 323 18,9 1 784 2 70~ 22,0 1 ~80 525 155 4 594 6 126 844 94,0 41 

2 220 14,0 1 737 3 067 19,4 1 404 94~ 314 4 3~8 9 21 ~ 1 010 91,8 42 

747 15,7 624 584 12,2 240 182 47 783 3 541 201 94,8 43 

874 21,7 738 786 19,5 231 196 60 1 231 2 281 251 93.3 44 

473 17.4 370 476 17,5 203 1 ~8 44 787 1 571 177 9),1 45 

930 22,9 760 665 16,4 340 250 76 1 242 2 255 226 91,7 46 
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Noch: Ta b e II e 4 

Die Erwerbspersonen am 6.6.1961 nach Wirtschaftsbereichen 

Erwerbspersonen Von den Erwerbspersonen am 6.6.1961 
1 .~.1~)0 6.6.1~61 

Produzierendes Stadtteile 
- insgesamt Gewerbe Handel 

Lfd. Bezirke Orts-
% del ( einschl. Baugewerbe) 

Nr. teile ins- darunter darunter - gesamt männlich Wohn- männlich insgesamt insgesamt Ortsamtsgebiete (OG.) Anzahl darunter darunter bevöl-
kerung Anzahl % männlich Anzahl % männlich 

1 2 3 5 6 7 8 10 11 

noch: Bezirk 

47 Kleiner Grasbrack 136 1 411 1 089 1 06~ 45,8 711 393 37 ,o 275 176 .16,6 78 

48 Steinwerder 137 396 318 912 72,8 825 714 78,3 685 20 2,2 8 

49 Wal tershof 138 1 625 1 268 1 885 "45,2 1 341 1 003 53,2 794 222 11,8 104 

50 Finkenwerder 139 6 746 5 205 8 231 48,2 5 756 4 996 60,7 3 950 888 10,8 308 

51 Hamburg-Mi tte zusammen 101-139 120 592 81 172 148 199 50,8 93 046 60 811 41,0 44 561 26 778 18,1 12 372 

davon 
52 Kerngebiet 101-128 72 691 46 577 81 186 53.3 48 952 28 585 35,2 20 174 15 897 19,6· 7 596 
53 OG. Billstedt 129-132 29 087 20 551 44 102 47.4 28 454 20 284 46,0 15 086 7 795 17.7 3 510 
54 OG. Veddel-Ro thenburgsort 133-137 10 443 7 571 12 795 51,2 8 543 5 943 46,5 4 557 1 976 15,4 854 
55 OG. Finkenwerder 138-139 8 371 6 473 10 116 47,6 7 097 5 999 59.3 4 744 1 110 11,0 412 

Bezirk 

56 Al tona-Altstad t 201-206 19 050 12 219 20 461 51,2 12 276 8 190 40,0 5 651 3 772 18,5 1 741 

57 davon 201 3 597 2 383 2 723 51,8 1 678 1 147 42,1 793 436 16,0 191 
58 202 2 113 1 431 3 140 49,6 1 991 1 226 39,0 871 542 17.3 254 
59 203 2 455 1 573 2 668 53,1 1 533 927 34,8 611 587 22,0 291 
60 204 3 844 2 402 4 400 52,7 2 554 1 751 39,8 1 228 785 17,8 358 
61 205 2 013 1 251 3 203 50,9 1 978 1 372 42,8 963 578 18,1 268 
62 206 5 028 3 179 4 327 49.7 2 542 1 767 40,8 1 185 844 19,5 379 

63 Al tona-Nerd 207-209 13 551 9 207 15 216 50,3 9 506 6 505 42,8 4 576 2 766 18,2 1 295 

64 davon 207 4 814 3 201 5 189 47,6 3 169 2 149 41,4 1 514 941 18,2 419 
65 208 3 521 2 j93 4 004 51.3 2 444 1 713 42,8 1 181 749 18,7 351 
66 209 5 216 3 613 6 023 52,2 3 893 2 643 43.9 1 881 1 076 17.9 525 

67 Ottensen 210-213 26 596 17 421 23 621 49,8 14 322 9 921 42,0 6 805 4 347 18,4 2 020 

68 davon 210 4 758 3 226 4 182 49.5 2 593 2 023 48,4 1 365 678 16,2 306 
69 211 8 236 5 369 8 242 48,4 5 015 3 132 38,0 2 194 1 513 18,4 739 
70 212 5 433 3 530 4 573 51,1 2 746 2 068 45,2 1 413 824 18,0 339 
71 213 8 169 5 296 6 624 51,1 3 968 2 698 40,7 1 833 1 332 20,1 636 

72 Bahrenfeld 214-216 18 964 13 435 17 485 46,5 11 029 8 124 46,5 5 582 3 005 17,2 1 430 

73 davon 214 6 944 4 947 6 406 47.7 4 088 3 363 52.5 2 286 1 081 16,9 509 
74 215 6 635 4 606 6 257 45 ,o 3 904 2 621 41,9 1 826 1 144 18,3 551 
75 216 5 385 3 882 4 822 46,9 3 037 2 140 44.4 1 470 780 16,2 370 

76 Groß Flottbek 217 6 939 4 }OB 5 923 45.7 3 592 1 770 29,9 1 296 1 301 22,0 779 

77 Othmarschen 218 6 081 3 874 5 856 46,3 3 501 1 626 27,8 1 206 1 235 21,1 740 

78 Lurup 219 6 057 4 501 10 908 45.4 7 229 5 902 54,1 4 238 1 581 14,5 737 

79 Osdorf 220 4 822 3 327 6 935 44,3 4 264 2 476 35.7 1 800 1 281 18,5 665 

80 Nienetedten 221 4 190 2 728 3 823 46,0 2 378 1 170 30,6 898 805 21,1 510 

81 Blankenese 222-223 10 536 6 687 8 610 46,2 4 991 2 320 27 ,o 1 662 1 748 20,3 996 

82 davon 222 7 437 4 722 6. 079 46,8 3 520 1 711 28,1 1 228 1 193 19,6 647 
83 223 3 099 1 965 2 531 45,0 1 471 609 24,1 434 555 21,9 349 

84 Iserbrook 224 3 980 3 031 3 606 46,0 2 404 1 526 42,3 1 228 620 17,2 286 

85 Sülldorf 225 1 710 1 193 2 955 44.3 1 972 1 068 36,1 831 567 19,2 285 

86 Rissen 226 3 679 2 421 4 654 44.9 2 894 1 456 31,3 1 107 820 17,6 458 

87 Al tona zusammen 201-226 126 155 84 352 130 053 47,8 80 358 52 054 40,0 36 880 23 848 18,3 11 '942 
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und nach der Stellung im Beruf 

gehörten zum Wirtschaftsbereich Von den Erwerbspersonen am 6.6.1961 waren nach der Stellung im Beruf 

Verkehrs- und Nach-
rieb tenü bermi t tlung, Übrige Bereiche 
Kreditinstitute und ( einschl. Landwirtschaft) Mithelfende Beamte Lfd. 
Versicherungs ewerbe Selbständige Familien- und Arbeiter Lehrlinge Abhängige 

Nr. 
insgesamt insgesamt I angehörige Angestellte in% 

darunter darunter 
Anzahl % männlich Anzahl % männlich 

12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 ~ 

Harnburg-Mitte 

326 30,6 283 168 15,8 75 27 8 309 645 71 96,4 47 

97 10,6 80 81 8,9 52 18 8 113 749 24 97,1 48 

353 18,7 304 307 16,3 139 81 27 344 1 301 'i25 - 93,9 49 

918 11 ,2 788 1 429 17,3 710 576 236 2 156 2 633 544 64,8 50 

5 964 17.5 20 004 34 646 23,4 16 109 11 351 3 428 49 914 74 192 8 296 89,3 51 

4 844 18, ~ 11 177 21 e6o 26,9 10 005 7 734 2 232 29 565 36 891 4 039 86,8 52 
7 149 16,2 5 504 8 874 20,1 4 354 2 331 / 737 14 170 23 866 2 839 92,7 53 
2 700 21,1 2 231 2 176 17,0 901 629 196 3 682 7 501 749 93,3 54 
1 271 12,6 1 092 1 736 17,1 849 657 263 2 497 5 934 669 90,0 55 

Al tona 

3 727 18,2 2 906 4 772 23,3 1 978 1 706 584 6 258 10 655 1 108 es, 1 56 

560 20,6 473 580 21,3 221 224 78 554 1 717 116 87.7 57 
796 25,4 618 576 18,3 248 189 74 861 1 807 188 91,0 58 
422 15,8 300 732 27.4 331 338 104 1. 185 908 117 82,8 59 
720 16,4 571' 1 144 26,0 397 341 106 1 429 2 193 305 89,3 60 
534 16,7 415 719 22,4 332 229 75 957 1 760 159 89,8 61 
695 16,1 529 1 021 23,6 449 385 147 1 272 2 270 223 87 ,o 62 . 

2 592 17 ,o 1 975 3 353 22 ,o 1 660 1 090 334 5 795 6 944 904 89,7 63 

915 17,6 704 1 184 22,8 532 381 120 1 922 2 421 316 89,8 64 
608 15.2 459 934 23,3 453 318 94 1 546 1 768 245 88,9 65 

1 069 17.7 812 1 235 20,5 675 391 120 2 327 2 755 343 90,1 66 

4 074 17,2 3 037 5 279 22,4 2 460 2 035 639 9 438 9 842 1 536 88,1 67 

748 17,9 597 733 17.5 325 235 86 1 330 2 239 271 91,8 68 
1 491 18,1 1 060 2 106 25,5 1 022 725 187 4 396 2 273 625 88,5 69 

778 17,0 605 903 19,8 389 358 134 1 301 2 490 255 88,5 70 
1 057 16,0 775 1 537 23,2 724 717 232 I 2 411 2 840 385 85,1 71 

2 762 15,8 2 160 3 594 20,5 1 857 1 225 388 6 535 8 106 1 155 90,3 72 

959 15,0 782 1 003 15,6 511 354 134 1 812 3 692 383 91,9 73 
1 053 16,8 791 1 439 23,0 736 553 163 2 734 2 359 424 88,2 74 

750 15,5 587 1 152 23,9 610 318 91 1 989 2 055 348 91,1 75 

801 13,5 561 2 051 34,6 956 1 135 232 3 135 1 041 350 76.,4 76 

774 13,2 606 2 221 37,9 949 1 279 246 2 876 1 091 333 73,4 77 

1 611 14,8 1 331 1 814 16,6 923 572 230 2 695 6 622 737 92,2 78 

921 13,3 734 2 257 32,5 1 065 685 183 3 054 • 2 429 547 87,0 79 

486 12,7 375 1 362 35,6 595 710 137 1 756 944 245 77 ,o 80 

1 276 14,8 960 3 266 37,9 1 373 1 526 323 4 430 1 742 545 78,0 81 

909 15,0 695 2 266 37.3 950 1 033 232 2 977 1 395 410 78,7 82 
367 14,5 265 1 000 39.5 423 493 91 1 453 347 135 76,5 83 

569 15,8 445 891 24.7 445 293 79 1 501 1 456 260 89,2 84 

445 15,1 347 875 29,6 509 287 102 1 416 913 223 86,4 85 

619 13,3 457 1 759 37,8 872 656 169 2 338 1 102 355 81,5 e6 

20 657 15,9 15 894 33 494 25,8 15 642 13 199 3 646 51 227 52 887 8 298 86,4 87 
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Noch: Ta b e II e 4 

Oie Erwerbspersonen am 6.6.1961 nach Wirtschaftsbereichen 

Erwerbspersonen Von den Erwerbspersonen am 6.6.1961 

1~.9.1950 6.6.1961 Produzierendes Stadtteile 
- insgesamt Gewerbe Handel 

Lfd. Bezirke Orts-
%der 

( einschl. Raupewerbe) 
Nr. teile ins- darunter darunter - gesamt männlich Wohn- männlich insgesamt insgesamt 

Ortsamtsgebiete (OG.) Anzahl bevöl- darunter darunter 
kerung Anzahl % männlich Anzahl % männlich 

1 2 ~ 'j 6 8 9 10 11 

noch: Bezirk 

87 Al tona zusammen 201-226 126 155 84 ~52 1 ~0 05~ 47,8 80 ~58 52 054 40,0 ~6 880 2~ 848 18, ~ 11 942 

davon 
88 Kerngebiet 201-218 91 181 60 464 88 562 49,0 54 226 ~6 1 ~6 40,8 25 116 16 426 18,6 8 005 
89 OG. Blankenase 219-226 ~4 974 2~ 888 41 491 45.4 26 1 ~2 15 918 ~8.4 11 764 7 422 17.9 ~ 9~7 

' 

Bezirk 

90 Bimsbüttel ~01-~10 4~ 0~~ 27 950 45 9~8 51,1 27 054 18 ~69 4·0,0 12" 408 9 545 20,8 4 442 

91 davon ~01 5 0~2 ~ ~66 4 9~4 49,6 ~ 020 2 ~28 47,2 1 594 927 18,8 40~ 
92 302 5 189 3 51~ 4 878 48,6 2 9~9 2 177 44,6 1 490 944 19,4 ~83 

9~ ~03 2 986 1 950 4 59~ 51,1 2 689 1 941 42, ~ 1 ~10 966 21 ,o 416 
94 304 4 08~ 2 725 5 ~32 50,~ ~ 282 2 227 41,8 1 5~~ 1 01~ 19,0 471 
95 ~05 5 206 ~ 270 4 809 52,9 2 701 1 764 36,7 1 159 1 086 22,6 504 
96 ~06 2 409 1 515 ~ 094 5~. 7 1 782 1 227 ~9. 7 816 698 22,6 ~52 

97 ~07 2 214 1 441 ~ 108 52,0 1 885 1 299 41,8 884 642 20,7 ~09 
98 308 3 77~ 2 ~69 4 ~72 52,1 2 497 1 480 ~~.9 1 002 968 22,1 496 
99 ~09 7 475 4 804 6 092 49.7 3 466 1 895 31,1 1 258 1 299 21,~ 616 

100 ~10 4 666 2 997 4 726 5~,8 2 79~ 2 0~1 4~.o 1 ~62 1 002 21,2 492 

101 Rotherbaum 311-~12 19 541 11 790 15 501 5~.o 8 484 4 562 29,4 3 064 ~ 426 22,1 1 764 

102 davon ~11 7 821 4 858 7 ~6~ 51,0 4 127 2 459 ~~.4 1 651 1 563 21,2 790 
10~ 312 11 720 6 9~2 8 1 ~8 54.9 4 357 2 10~ 25,9 1 41 ~ 1 863 22.9 974 

104 Harvestehude ~1 ~-314 15 797 9 424 14 488 52,1 7 760 ~· 275 22,6 2 129 ~ ~7~ 23.~ 1 881 

105 davon ~1 ~ 5 977 ~ 5~~ 7 109 51,9 ~ 752 1 590 22,4 1 0~7 1 556 21,9 809 
106 314 9 820 5 891 7 ~79 52,4 4 008 1 685 22,8 1 092 1 817 24,6 1 072 

107 Hoheluft-West 315-316 8 951 5 791 11 008 51,9 6 ~75 4 012 ~6.4 2 677 2 395 21 ,a 1 09~ 

108 davon 315 4 966 ~ 224 5 170 51,5 2 946 1 749 ~~. 8 1 182 1 171 22,7 5~2 
109 ~16 3 985 2 567 5 8~8 52,2 ~ 429 2 26~ ~8,8 1 495 1 224 21 ,o 561 

110 Lokstadt ~17 6 622 4 5n 8 773 49,0 5 365 ~ 498 39.9 2 4~4 1 786 20,4 951 

111 Niendorf ~18 7 456 5 199 10 461 47,8 6 776 4 36~ 41,7 3 251 2 049 19,6 1 046 

112 Sehnelsen ~19 5 244 ~ 719 6 663 47 .~ 4 248 ~ 079 46,2 2 230 1 2~0 18,5 583 

11 ~ Eidelstedt 320 5 84~ 4 215 9 158 47,8 5 967 ~ 902 42,6 2 717 1 528 16,7 710 

114 Stellingen ~21 7 087 4 911 9 469 50,2 5 826 ~ 9~9 41,6 2 746 1 761 18,6 8n 

115 Eimsbüttel zusammen ~01-321 119 574 77 572 1 ~1 459 50,6 77 855 48 999 37.3 ~~ 656 27 09~ 20,6 13 ~4~ 

davon 
116 Kerngebiet ~01-~16 87 322 54 955 86 9~5 51,7 49 67~ 30 218 34,8 20 278 18 739 21,6 9 180 
117 OG. Lokstadt ~17-319 19 322 1 ~ 491 25 897 48,1 16 389 10 940 42,2 7 915 5 065 19,6 2 580 
118 OG. Stellingen ~20- 32J 12 9~0 9 126 18 627 49,0 11 793 7 841 42,1 5 463 3 289 17.7 1 58~ 

Bezirk 

119 Hoheluft-Ost 401-402 8 342 5 ~~9 8 3~~ 51 ,o 4 764 2 984 ~5,8 2 0~5 1 825 21,9 844 

120 davon 401 4 922 ~ 189 5 000 51,6 2 849 1 871 }7 .4 1 274 1 085 21,7 483 
121 402 ~ 420 2 150 ~ ~3~ 50,0 1 915 1 11 ~ ~~.4 761 740 22,2 ~61 

122 Eppendorf 40~-405 24 295 14 4~9 19 215 50,1 10 277 5 747 29,9 ~ 944 4 289 22,3 2 169 

12~ davon 40~ 8 32~ 4 601 6 864 49.4 3 352 1 800 26,2 1 241 1 419 20,7 724 
124 404 8 726 5 222 6 ~50 52,1 ~ 417 1 666 26,2 1 097 1 666 26,2 885 
125 405 7 246 4 616 6 001 48,9 3 508 2 281 38,0 1 606 1 204 20,1 560 
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und nach der Stellung im Beruf 

gehörten zum Wirtschaftsbereich vo'n den Erwerbspersonen am 6.6.1961 waren nach der Stellung im Beruf 

Verkehrs- und Nach-
ri eh tenü bermi t tl ung, Ubrige Bereiche 
Kredi tinati tute und ( einschl. Landwirtschaft) Mithelfende Beamte Lfd. 
Versicherungsgewerbe Selbständige Familien- und Arbeiter Lehrlinge Abhängige Nr. 

insgesamt insgesamt I darunter angehörige Angestellte in% 
darunter 

Anzahl % männlich Anzahl % männlich 

12 n 1 1<; 16 17 18 1q 20 21 22 2 

Al tona 

20 657 15.9 15 894 33 494 25,8 15 642 13 199 3 646 51 227 52 887 8 298 86,4 87 

14 730 16,6 11 245 21 270 24,0 9 "860 8 470 2 423 34 037 37 679 5 386 87.1 88 
5 927 14.3 4 649 12 224 29,4 5 782 4 729 1 223 17 190 15 208 2 912 85,1 89 

EimsbUttel 

6 936 15,1 5 040 11 088 24,1 5 164 4 145 1 320 17 732 19 926 2 655 87,6 90 

750 15,2 588 929 18,8 435 302 103 1 466 2 739 305 91 .4 91 
776 15,9 594 981 20,1 472 320 98 1 624 2 546 277 91 ,2 92 
687 15,0 496 999 21.7 465 379 117 1 732 2 087 258 ee,e 93 
861 16,1 634 1 231 23,1 644 358 111 2 048 2 437 357 90,8 94 
672 14,0 464 1 287 26,7 574 565 182 2 180 1 593 277 84,2 95 
434 14,0 g90 735 23,·7 324 360 130 1 349 1 038 209 83,9 96 
466 15,0 346 701 22,5 344 307 108 1 073 1 442 165 86,2 97 
637 14,6 445 1 287 29,4 554 469 132 2 076 1 450 232 86,0 98 
966 15,9 657 1 932 31,7 935 625 174 2 837 2 095 337 86,5 99 
687 14,5 522 1 006 21.3 417 460 165 1 347 2 499 238 86,4 100 

2 199 14,2 1 468 5 314 34,3 2 188 2 398 516 6 887 4 839 793 80,8 101 

1 146 15,6 788 2 195 29,8 898 827 227 2 91 1 2 970 393 85,2 102 
1 053 12,9 680 3 119 38,3 1 290 1 571 289 3 976 1 869 400 76,7 103 

2 216 15.3 1 283 5 ·624 38,8 2 467 2 767 564 6 004 2 386 676 76,4 104 

1 210 n,o 646 2 753 38,7 1 260 1 200 278 4 164 1 130 320 79 ,o 105 
1 006 13,7 637 2 871 38,9 1 207 1 587 306 3 840 1 256 356 73,9 106 

1 825 16,6 1 257 2 776 25,2 1 348 1 082 314 4 894 3 978 700 87 ,o 107 

864 16,7 583 1 386 26,8 649 567 164 2 444 1 643 337 85,6 108 
961 16,4 674 1 390 23,8 699 515 150 2 450 2 335 363 88,2 109 

1 256 14,3 874 2 233 25,4 1 106 1 104 277 3 919 3 005 445 84,0 110 

1 658 15,6 1 236 2 391 22,9 1 243 1 141 344 3 971 4 402 567 85;5 111 

950 14,2 705 1 404 21,1 730 684 253 2 241 3 067 401 85,7 112 

1 948 21 .3 1 603 1 780 19,4 937 639 221 3 362 4 263 638 90,2 113 

1 743 18,4 1 240 2 026 21,4 967 859 297 3 622 4 058 612 87,6 114 

20 731 15,8 14 706 34 636 26,3 16 150 14 839 4 126 54 632 49 924 7 487 85,2 1 15 

13 176 15,1 9 048 24 802 28,5 11 167 10 412 2 734 37 517 31 129 4 824 84,5 116 
3 864 14.9 2 815 6 028 23,3 3 079 2 929 874 10 131 10 474 1 413 85 ,o 117 
3 691 19,8 2 843 3 806 20,4 1 904 1 498 518 6 984 8 321 1 250 88,9 118 

Harnburg-Nord 

1 297 15,6 909 2 227 26,7 976 912 252 3 578 3 040 505 85,5 119 

743 14,9 529 1 301 26,0 563 519 152 1 978 2 042 288 86,2 120 
554 16,6 380 926 27,8 413 393 100 1 600 998 217 84,5 121 

2 556 13,3 1 719 6 621 34,5 2 445 2 521 572 8 954 5 813 1 280 83,5 122 

791 11 .5 537 2 854 41,6 850 820 193 3 407 1 873 547 84,9 123 
846 13.4 536 2 172 34.2 899 1 189 231 3 103 1 430 367 77,2 124 
921 15,3 646 1 595 26,6 696 5'12 148 2 444 2 510 366 88,7 125 
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Noch: Ta b e II e 4 

Die Erwerbspersonen am 6.6.1961 nach Wirtschaftsbereichen 

Erwerbspersonen Von den Erwerbspersonen am 6. 6.1961 

1~.9.1950 6.6.1961 Produzierendes Stadtteile 
- insgesamt Gewerbe Handel 

Lfd. Bezirke Orts- ( einschl. Baugewerbe) 
Nr. teile ins- darunter %der darunter - gesamt männlich Wohn- männlich inDgesamt insgesamt I darunter Ortsamtsgebiete (OG.) Anzahl darunter bevöl-

kerung Anzahl % männlich Anzahl % männlich 

1 2 4 5 b 8 9 10 11 

. 

noch' Bezirk 

126 Groß Borstel 406 6 891 4 920 8 289 44,6 5 527 ~ 621 4~. 7 2 794 1 ~60 16,4 759 

. 
127 Al sterdarf 407 6 604 4 ~22 7 019 42,5 4 064 1 988 28,~ 1 459 1 47~ 21 ,o 804 

128 Winterhude 408-41 ~ 4~ 429 28 5~6 ~9 607 50,0 2~ 545 1~ 087 ~~.o 9 159 8 459 21.4 4 ~4~ 

129 davon 408 8 012 5 274 8 201 47' 1 5 ~11 2 567 ~1 .~ 1 864 1 48~ 18,1 756 
1~0 409 9 4~~ 6 175 7 059 51 ,6 ~ 96~ 2 280 ~2.~ 1 5~0 1 560 22,1 82~ 

1 ~1 410 5 1 ~5 ~ 40~ 5 720 50,1 ~ 249 1 722 ~0,1 1 178 1 217 21 .~ 620 
1 ~2 411 7 847 5 272 7 ~65 51' 1 4 42~ 2 652 ~6,0 1 858 1 605 21,6 784 
1~~ 412 4 975 ~ ~41 4 44~ 49.~ 2 706 1 856 41 ,B 1 ~~4 88~ 19,9 ~86 
134 413 8 027 5 071 6 819 51.~ ~ 89~ 2 010 29,5 1 ~95 1 711 25,1 974 

1~5 Uhlenhorst 414-415 9 517 5 705 12 891 50,8 7 2~9 ~ 6~4 28,2 2 480 ~ 298 25,6 1 766 

1~6 davon 414 4 746 2 947 6 246 52,0 ~ 6~2 1 91 ~ ~0,6 1 ~54 1 52~ 24,4 80~ 
1~7 415 4 771 2 758 6 645 49, 7· ~ 607 1 721 25,9 1 126 1 775 26,7 96~ 

• 
1 ~8 Hohenfelde 416-41'7 5 108 2 985 7 290 54.~ 4 OB~ 2 2~8 ~o. 7 1 5~~ 1 758 24,1 921 

1 ~9 davon 416 2 459 1 515 ~ 191 54' 1 1 865 1 05~ ~~.o 742 750 2},5 395 
140 417 2 649 1 470 4 099 54' 3 2 218 1 185 28,9 791 1 008 24,6 526 

141 Barmbek-Süd 418-42} 10 481 6 890 24 58~ 50,4 14 945 9 ~~8 ~8,0 6 681 4 935 20,1 2 286 

142 davon 418 ~ ~71 2 152 3 928 49.4 2 ~92 1 598 40,7 1 162 816 20,8 }78 
14~ 419 2 106 1 415 4 305 49,5 2 696 1 825 42,4 1 ~11 80} 18,6 ~56 
144 420 947 "66~ 2 701 52,0 1 616 1 047 ~8,8 750 541 20,0 2~8 

145 421 1 199 82~ ~ 780 49,7 2 }2~ 1 ~54 ~5,8 974 8~8 22,2 42~ 
146 422 796 49~ 4 452 49.9 2 761 1 640 ~6,8 1 174 852 19,2 400 
147 42~ 2 062 1 ~44 5 417 51 ,9 3 157 1 874 ~4 ,6 1 ~10 1 085 20,0 491 

148 Dulsberg I 424-425 6 297 4 454 14 5}6 49, ~ 8 971 5 496 ~7 ,8 ~ 915 2 716 18,7 1 1 }7 

149 davon 424 2 18} 1 568 5 607 49,0 } 4~0 1 9~9 34,6 1 ~65 1 086 19,4 452 
150 425 4 114 2 886 8 929 49.5 5 541 ~ 557 ~9,8 2 550 1 630 1~.~ 685 

151 Barmbek-Nord 426-429 17 210 11 741 ~1 569 49,0 19 071 10 97~ ~4,8 7 866 6 187 19,6 2 817 

152 davon 426 1 906 1 ~29 5 ~71 47' ~ ~ ~47 2 040 ~8,0 1 469 1 018 19,0 455 
15~ 427 4 500 ~ 077 6 940 50,2 4 221 2 ~58 34 ,o 1 655 1 479 21 '~ 695 
154 428 4 22~ 2 918 11 298 49,1 6 8~1 ~ 918 34' 6 2 792 2 206 19,5 962 
155 429 6 581 4 417 7 960 49,2 4 672 2 657 ~3.4 1 950 1 484 18,6 705 

156 Ohlsdorf 4}0 8 066 5 4~6 10 0~7 51,2 6 56~ ~ 939 ~9. 2 ~ 165 1 94~ 19.4 967 

157 Fuhlsbüttel 4}1 9 146 6 030 7 98} 47,1 4 827 2 510 }1 ,4 1 770 1 717 21 '5 857 

158 Langenhorn 4}2 12 198 7 931 19 048 45.7 11 613 7 158 37,6 . 5 262 3 147 16,5 1 531 

159 Harnburg-Nord zusammen 401-4~2 167 584 108 728 210 400 49,1 125 489 72 713 34,5 52 06} 4} 107 20,5 21 201 

davon 
160 Kerngebiet 401-413 89 561 57 556 82 46} 48,8 48 177 27 427 ~3;2 19 391 17 406 21 '1 8 919 
161 OG. Barmbek-Uhlenhorst 414-429 48 61 ~ 31 775 90 869 50,1 54 309 31 679 }4,9 22 475 18 894 20,8 8 927 
162 OG. Fuhlsbüttel 430-432 29 410 19 397 37 068 47.4 23 003 13 607 36,7 10 197 6 807 18,4 } ~55 

, 
Bezirk 

163 Eil bek 501-504 3 225 2 147 15 1 ~4 50,6 9 245 5 093 ~3. 7 3 642 3 472 22,9 1 754 

164 davon 501 1 906 1 227 5 367 51 ,o 3 172 1 635 ~0,5 1 130 1 ~82 25,7 750 
165 502 418 293 3 233 50,1 2 019 1 152 35.7 844 745 23,0 369 
166 503 235 186 3 }57 50,9 2 091 1 158 34.5 849 661 19,7 305 
167 504 666 441 3 177 50,1 1 963 1 148 }6, 1 819 684 21 '5 330 
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und nach der Stellung im Beruf 

gehörten zum Wirtschaftsbereich Von den Erwerbspersonen am 6.6.1961 waren nach der Stellung im Beruf 

Verkehrs- und Nach-
UbriSe Bereiche richtenübermi ttlung, 

Kreditinstitute und ( eins.chl. Landwirtechaft) Mithelfende Beamte 
Abhängige Lfd. 

Versicherungs ewerbe Se 1 bs tändi ge Familien- und Arbeiter Lehrlinge Nr. 
insgesamt insgesamt angehörige Angestellte in " darunter darunter 

Anzahl " 
männlich Anzahl " 

männlich 

12 13 14 1 16 17 18 1q 20 21 22 2 

Hamburg-Nord 

1 273 15,4 991 2 035 24,5 983 623 140 2 416 4 574 456 89,8 )26 

1 072 15,3 
. 

761 2 486 35,4 1 040 925 207 3 754 1 602 506 83,5 127 , 

6 154 15,5 4 280 11 907 30,1 5 763 4 626 1 041 19 041 12 446 2 232 85,1 128 

1 309 16,0 946 2 842 34,6 1 745 633 150 4 262 2 700 418 90,0 129 
989 14,0 656 2 230 31,6 954 1 015 220 3 316 2 .086 369 a1 ,a 130 

1 046 18,3 704 1 735 30,3 747 724 147 3 031 1 481 303 84,2 131 
1 199 16,3 829 1 909 25,9 952 627 176 3 851 2 172 516 ee,e 132 

691 15,6 508 1 013 22,7 478 315 95 1 595 2 113 301 90,2 133 
920 13,5 637 2 178 31,9 887 1 312 253 2 986 1 894 325 76,3 134 

1 774 1},8 1 147 4 185 32,4 1 846 2 208 446 6 911 2 595 628 78,6 135 

915 14,7 596 1 895 30,3 879 998 207 3 219 1 450 292 79,4 136 
859 12,9 551 2 290 34,5 967 1 210 239 3 692 1 115 336 77.4 137 

1 069 14,7 726 2 225 30,5 903 1 031 253 3 587 2 009 368 e1 ,e 138 

467 14,6 316 921 28,9 412 436 108 1 476 986 167 82,4 139 
602 14,7 410 1 304 31,8 491 595 145 2 111 1 023 201 81,4 140 

4 230 17,2 3 028 6 080 24,7 2 950 1 727 500 11 132 9 508 1 622 90,6 141 

638 16,2 473 876 22,3 379 332 110 1 366 1 800 .. 300 88,2 142 
770 .17 ,9 555 907 21 t 1 474 254 79 1 787 1 882 291 92,0 143 
498 18,4 343 615 22,8 285 174 61 1 108 1 185 168 91,1 144 
634 16,8 441 954 25,2 485 300 80 1 864 1 289 234 89.6 145 
783 17,6 578 1 177 26,4 609 306 70 2 273 1 523 260 91,1 146 
907 16,6 638 1 551 28,6 718 361 100 2 734 1 829 369 91,0 147 

3 143 21,6 2 346 3 181 21,9 1 573 723 180 6 427 6 095 1 059 93,4 148 

1 341 23,9 981 1 241 22,1 632 331 86 2 698 2 102 371 92,2 149 
1 802 20,2 1 365 1 940 21,7 941 392 94 3 729 3 993 688 94,2 150 

6 187 19,6 4 451 8 222 26,0 3 937 2 030 560 15 924 10 818 2 093 91,3 151 

1 042 19,4 771 1 271 23,6 652 370 119 2 431 2 071 352 90,4 152 
1 454 21 ,o 1 078 1 649 23,7 793 557 145 3 447 2 356 408 89,5 153 
2 248 20,0 1 592 2 926 25,9 1 485 600 161 6 072 3 710 708 92,8 154 
1 443 18,2 1 010 2 376 29,8 1 007 503 135 3 974 2 681 625 91,5 155 

1 647 16,4 1 109 2 508 25,0 1 322 907 246 5 006 3 287 552 88,1 156 

1 513 19,0 1 066 2 243 28,1 1 134 981 243 4 153 2 036 527 84,1 157 

2 973 15,6 2 229 5 770 30,3 2 591 1 249 379 8 311 7 501 1 511 90,9 158 

34 890 16,6 24 762 59 690 28,4 27 463 20 463 5 019 99 194 71 324 13 339 87.4 159 

12 354 15,0 8 660 25 276 30,7 11 207 9 607 2 212 37 743 27 475 4 979 85,1 160 
16 403 16,0 11 698 23 893 26,3 11 209 7 719 1 939 43 981 31 025 5 770 88,9 161 

6 133 16,5 4 404 10 521 28,4 5 047 3 137 868 17 470 12 824 2 590 88,7 162 

Wandsbek 

2 608 17,2 1 867 3 961 26,2 1 982 1 667 410 8 295 3 859 862 86,0 163 

816 15,2 554 1 534 28,6 738 851 184 2 882 1 171 269 80,5 164 
524 16,2 389 812 25' 1 417 295 86 1 761 915 165 87,9 165 
732 21 ,e 535 806 24,0 402 227 58 1 923 882 259 91.3 166 
536 16,9 389 809 25,5 425 294 82 1 729 891 169 87,8 167 
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Noch: Ta b e II e 4 

Die Erwerbspersonen am 6.6.1961 nach Wirtschaftsbereichen 

Erwerbspersonen Von den Erwerbspersonen am 6.6.1961 

13. .1950 6.6.1G61 Produzierendes Stadtteile - insgesamt Gewerbe Handel 
Lfd. Bezirke 

Orts- ( einschl. Baugewerbe) 
Nr. teile ins- darunter %der darunter - gesamt männlich Wohn- männlich insgesamt insgesamt 

Ortsamtsgebiete (OG.) Anzahl bevöl- darunter darunter 

kerung Anzahl " 
männlich Anzahl " 

männlich 

1 2 3 • ~ 6 8 q 10 11 

nochr Bezirk 

168 Wandsbek 505-509 14 246 9 666 17 483 49.5 10 854 7 664 43,8 5 427 3 427 19,6 1 593 

169 davon 505 1 459 974 2 308 52,0 1 377 881 38,2 639 487 21,1 218 
170 506 1 947 1 330 2 796 50,3 1 736 1 248 44,6 872 547 19,6 252 
171 507 2 199 1 476 2 697 51,7 1 656 1 230 45.6 869 582 21,6 265 
172 508 4 352 2 987 4 631 49,2 2 861 2 111 45,6 1 463 901 19,5 436 
173 509 4 289 2 899 5 051 47,1 3 224 2 194 43,5 1 584 910 16,0 422 

174 Marienthal 510-511 5 142 3 383 6 198 46,2 3 840 2 005 32,4 1 472 1 456 23,5 867 

175 davon 510 1 979 1 316 2 812 44.5 1 758 870 30,9 648 694 24.7 411 
176 511 3 163 2 067 3 386 47,8 2 082 1 135 33.5 824 762 22,5 456 

177 Jenfeld 512 5 392 4 414 5 927 41,8 3 787 2 590 43.7 1 933 1 117 18,9 543 

178 Tenndorf 513 5 921 4 199 7 419 47,6 4 725 3 285 44.3 2 416 1 471 19,8 717 

179 Farmaen-Berna 514 5 938 4 164 12 739 45,1 8 084 5 306 41,7 4 072 2 148 16,9 1 007 

180 Bramfeld 515 10 482 7 466 19 635 48,0 12 502 8 439 43,0 6 356 3 885 19,8 1 783 

181 -5teilshoop 516 2 765 2 070 3 556 44,2 2 397 1 676 47,1 1 293 603 17,0 287 

182 Wellingsbüttel 517 4 470 3 073 4 327 46,9 2 712 1 259 29,1 972 1 093 25,2 624 

183 Sasel 518 5 516 3 998 6 920 44.9 4 567 2 762 39,9 2 126 1 354 19,6 687 

184 Poppanbüttel 519 5 251 3 787 5 729 43.7 3 760 2 088 36,5 1 622 1 180 20,6 633 

185 Rummelsbüttel 520 2 087 1 499 2 490 45.4 1 732 999 40,1 804 526 21,1 284 

186 Lemsahl-Mellingsted t 521 1 269 888 1 426 46,9 920 521 36,6 411 293 20,5 146 

187 Duvenstedt 522 1 171 793 1 281 45.5 817 467 36,5 382 233 18,2 113 

188 Wohldorf-Ohlstedt 523 1 815 1 200 1 716 45,8 1 063 475 27,6 376 374 21 ,a 214 

189 Bergstadt 524 1 694 1 230 2 034 43,1 1 378 770 37.9 639 370 16,2 177 

190 Volksdorf 525 5 689 3 685 6 218 42,9 3 939 1 745 28,0 1 373 1 318 21,2 764 

191 Rahlstedt 526 14 304 10 067 19 448 43.4 12 572 7 440 38,3 5 641 3 973 20,4 2 108 

192 Wandsbek zusammen 501-526 96 377 67 729 139 680 46,2 88 894 54 584 39,1 40 957 28 293 20,3 14 301 

davon 
193 Kerngebiet 501-514 39 864 27 973 64 900 47,5 40 535 25 943 40,0 18 962 13 091 20,2 6 481 
194 OG. Bramfeld 515-516 13 247 9 536 23 191 47.4 14 899 10 115 43,6 7 649 4 488 19,4 2 070 
195 OG. Alstertal 517-520 17 324 12 357 19 466 45,0 12 771 7 108 36,5 5 524 4 153 21,3 2 228 
196 OG. Walddörfer 521-525 11 638 7 796 12 675 44,0 8 117 3 978 31,4. 3 181 2 588 20,4 1 414 
197 OG. Rablstedt 526 14 304 10 067 19 448 43.4 12 572 7 440 38,3 5 641 3 973 20,4 2 108 

Bezirk 

198 Lohbrügge 601 6 431 4 563 8 381 47,6 5 443 4 090 48,8 3 088 1 424 17,0 677 

199 Bergedorf 602-603 15 686 10 666 15 177 47.4 9 368 6 448 42,5 4 834 2 912 19,2 1 325 

200 davon 602 7 680 5 257 7 010 47.9 4 389 3 147 44.9 2 348 1 320 18,9 607 
201 603 8 006 5 409 8 167 47,1 4 979 3 301 40,4 2 486 1 592 19,5 718 

202 Curslack 604 1 366 896 1 306 56,3 765 349 26,7 289 146 n,2 66 

203 Altengamme 605 1 181 756 1 105 51,2 689 387 35,0 331 113 10,2 53 

204 Neuengamme 606 1 846 1 199 2 371 58,8 1 660 853 36,0 765 160 6, 7 75 

205 Kirehwerder 607 4 700 2 860 4 353 55.5 2 603 1 164 26,7 973 463 10,6 252 

206 Ochsenwerder 608 1 638 1 038 1 443 56,3 891 302 20,9 254 130 9,0 65 

207 Re! tbrook 609 394 241 315 54,6 192 77 24,5 64 20 6, 3 8 

208 Allermöhe 610 807 526 875 51,0 563 295 33.7 245 78 8,9 27 
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und nach der Stellung im Beruf 

gehörten zum Wirtsohaftsbereiob Von den Erwerbspersonen am 6.6.1961 waren nach der Stellung im Beruf 

Verkehrs- und Nach-
richtenübermi ttl ung, Ubrige Bereiche 
KreditinstitUte und (einechL Landwirtschaft) Mithelfende Beamte 

Abhäntg• 
Lfd. 

VersicherunRB ewerbe Sol batändige Familien- und Arbeiter Lehrlinge Nr. in 
insgesamt darunter 

insgesamt I darunter 
angehörige Angestellte 

Anzahl ~ männlich Anzahl ~ männlich 

12 1~ 14 15 16 17 18 19 20 21 22 2~ 

Wandsbek 

2 615 15,0 1 924 ~ 777 21,6 1 910 1 447 461 7 155 7 2~9 1 1 ~7 BB,B 168 

~55 15,4 2~5 585 25,~ 285 226 68 1 079 806 126 87,1 169 
~78 1 ~. 5 286 62~ 22,~ ~26 188 61 1 055 1 ~1 ~ 1n 90,9 170 
~41 12,6 252 544 20,2 270 ~OB 102 1 005 1 079 194 84,5 171 
641 1~,e 466 978 21,1 496 415 141 1 877 1 899 29~ 87,9 172 
900 17,8 685 1 047 20,7 5~~ ~10 89 2 1 ~9 2 142 ~51 91,7 1n 

920 14,8 65~ 1 817 29, ~ 848 1 108 25~ ~ 075 1 ~85 ~64 77,8 174 

464 16,5 ~28 784 27.9 ~71 567 127 1 419 541 15~ 75,1 175 
456 1~.s ~25 1 0~~ ~0,5 477 541 126 1 656 844 211 80,1 176 

8~2 14,0 6~4 1 ~88 2~.4 677 403 128 2 014 ~ 006 355 90,7 177 

995 13,4 749 1 668 22,5 843 717 206 2 79~ ~ 216 460 87,2 178 

1 852 14,5 1 378 ~ 433 26,9 1 627 757 204 4 650 6 165 945 92,3 179 

2 898 14,7 2 099 4413 22,5 2 264. 1 }60 402 7 825 8 693 1 ~02 90,8 180 

511 14,4 425 766 21 .5 392 188 47 1 083 2 011 218 9~.1 181 

588 1 ~.6 437 1 387 }2, 1 679 829 203 2 112 889 279 75,8 182 

1 037 15,0 789 1 767 25,5 965 783 199 2 900 2 521 500 85,6 183 

885 15,4 659 1 576 27.5 846 680 184 2 612 1 866 }61 84,5 184 

}62 14,6 283 603 24,2 361 ~30 96 1 001 907 152 82,7 185 

149 10,4 110 46~ 32,5 253 207 53 495 529 1 ~7 81,4 186 

130 10,1 98 451 35,2 224 174 65 438 496 108 81,3 187 

200 11.7 149 667 }8,9 324 286 65 ne 491 135 79.5 188 

295 14,5 228 599 29,4 ~34 21~ 69 824 789 136 86,0 189 

91 ~ 14,7 6~4 2 242 }6,1 1 168 899 202 3 496 1 156 447 82,0 190 

2 747 14,1 2 046 5 288 27,2 2 777 2 102 559 8 682 6 n7 1 284 85,9 191 

20 5~7 14,7 15 162 ~6 266 25,9 18 474 14 150 ~ 806 60 188 51 955 9 182 86,9 192 

9 822 15,1 7 205 16 044 24,7 7 887 6 099 1 662 27 982 24 870 4 12~ 87 ,B 19~ 
3 409 14,7 2 524 5 179 22,3 2 656 1 548 449 8 908 10 704 1 520 91,1 194 
2 872 14,8 2 168 5 33~ 27,4 2 851 2 622 682 8 625 6 18~ 1 292 82,7 195 
1 687 1},} 1 219 4 422 34.9 2 ~0~ 1 779 454. 5 991 3 461 96~ 82,2 196 
2 747 14,1 2 046 5· 2ee 27,2 2 777 2 102 559 8 682 6 D7 1 284 85,9 197 

Bergedorf 

1 04~ 12,4 778 1 824 21 ,a 900 599 195 3 }21 ~ 711 539 90,3 198 

1 818 12,0 1 }OB 3 999 26,3 1 901 1 ~89 409 6 582 5 5~7 1 199 87,8 199 

893 12,7 649 1 650 2},5 785 646 207 2 899 2 701 521 87,3 200 
925 11 ,} 659 2 349 28,8 1 116 743 202 ~ 683 .2 836 678 88,1 201 

70 5,4 5~ 741 56,7 ~57 270 324 215 433 64 54,5 202 

72 6,5 60 5~3 48,~ 245 240 260 144 413 46 54,6 203 

111 4,7 94 1 247 52,6 726 ~81 459 298 1 122 110 64,5 204 

296 6,8 252 2 4~0 55,9 1 126 1 142 1 223 441 1 ~71 172 45,6 205 

165 11.4 1 ~1 846 58,7 441 ~12 424 200 448 58 48,9 206 

12 },8 11 206 65,4 109 66 84 26 125 14 52,4 207 

93 10,6 69 409 46,8 222 125 178 200 319 52 65,3 208 

~ 
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Die Erwerbspersonen am 6.6.1961 nach Wirtschaftsbereichen 

Erwerbspersonen Von den Erwerbspersonen a.m. 6.6.1961 

D_.9.1950 6.6.1961 Produzierendes Stadtteile 
- insgesamt Gewerbe Handel 

Lfd. Bezirke Orts-
%der 

( einschl. B~ugewerbe) 
Nr. teile ins- darunter darunter - gesamt männlich Wohn- männlich insgesamt insgesamt 

Ortsamtsgebiete (OG.) Anzahl darunter darunter bevöl-
kerung Anzahl % männlich Anzahl % männlich 

1 2 ~ 4 5 6 8 9 10 11 

noch1 Bezirk 

209 Billwerder 611 1 991 1 475 1 815 45,7 1 199 808 44.5 621 283 15,6 108 

210 Moorfleet 612 827 516 1 208 49,0 803 496 41 '1 371 157 13,0 74 

211 Tatenberg 613 230 135 268 55,6 167 56 20,9 48 31 11,6 15 

212 Spadenland 614 339 204 284 59,0 162 54 19,0 46 24 8,5 16 

213 Bergedorf zusammen 601-614" 31 436 25 075 38 901 49.7 24 505 15 319 39,5 11 935 5 941 15,3 2 761 

davon 
214 Kerngebiet 601-603 22 117 15 229 23 558 47,5 14 811 10 538 44,8 7 922 4 336 18,4 2 002 
215 OG. Vier- und Marschlande 604-614 15 319 9 846 15 343 53.6 9 694 4 841 31,6 4 013 1 605 10,5 759 

Bezirk 

216 Rarburg 701-702 12 728 8 779 16 355 48,5 10 431 8 371 51,2 6 187 2 818 17,2 1 226 

217 davon 701 4 650 3 225 7 417 48,4 4 776 3 579 48,3 2 687 1 325 17,9 578 
218 702 8 078 5 554 8 938 48,6 5 655 4 792 53,6 3 500 1 493 16,7 648 

219 Neuland 103 1 218 936 1 312 46,6 952 845 61,6 648 152 11,1 79 

220 Gut Moor 704 136 101 215 46,5 150 110 51,2 89 31 14,4 19 

221 Wilstorf 705 7 068 5 164 7 088 45,2 4 650 3 281 46,3 2 361 1 060 15,0 391 

222 Rönnebu!g 706 883 618 876 46,0 567 483 55,1 366 111 12,7 43 

223 Langenbek 707 296 213 1 107 47,0 763 591 53.4 452 145 13,1 68 

224 Sinstorf 708 1 062 806 1 562 47,1 1 035 883 56,5 658 218 14,0 85 

225 Marmstorf 709 1 486 1 116 2 408 45,6 1 642 1 236 51,3 949 366 15,2 170 

226 Eißendorf 710 6 965 5 139 9 350 45,4 6 278 4 844 51 ,e 3 767 1 442 15,5 635 

227 Heimfeld 711 9 672 6 911 12 411 44,4 7 804 5 951 47.9 4 536 1 882 15,2 829 

228 Wilhelmsburg 712-714 23 501 16 949 27 800 49.7 18 729 15 258 54,9 11 249 3 143 13,5 1 576 

229 d_avon 712 16 177 11 497 20 154 50,1 13 376 11 837 58,7 8 695 2 700 13,4 1 134 
230 713 6 695 5 029 7 016 48,3 4 916 3 221 45.9 2 373 1 000 14,3 424 
231 714 629 423 630 52,4 435 200 31,8 181 43 6,8 18 

232 Altenwerder 715 1 117 817 1 195 48,7 860 625 52.3 529 139 11,6 56. 

233 Moorburg 716 1 049 743 981 48,5 686 520 53,0 433 126 12,9 52 

234 Hausbruch 717 2 190 1 641 2 437 43.9 1 692 1 176 48,3 950 357 14,6 178 

235 N eugra ben-Fisch bek 718 4 539 3 319 5 612 41 .5 3 666 2 871 51,2 2 351 827 14.7 360 

236 Francop 719 433 287 341 50,9 218 137 40,2 108 21 6,2 7 

237 Nauenfelde 720 1 969 1 362 1 805 47,1 1 277 743 41,2 677 183 10,1 86 

236 Cranz 721 399 280 360 45,1 243 134 37,2 108 38 10,6 15 

239 Rarburg zusammen 701-721 76 711 55 181 93 275 46,9 61 845 48 059 51 ,6 36 418 13 659 14,6 5 875 

davon 
240 Kerngebiet 701-711 41 514 29 783 52 744 46,2 34 272 26 595 50,4 20 013 8 225 15,6 3 545 
241 OG. Wilhelmsburg 712-714 23 501 16 949 27 800 49.7 18 729 15 258 54.9 11 249 3 743 13,5 1 576 
242 OG. Süderel be 715-721 11 696 8 449 12 731 44,1 8 844 6 206 48,7 5 156 1 691 13,3 754 

Schiffsbevölkerung - 2 056 1 895 

Freie und Hanse 

2431 I n s g e s a m t 

I 
- 1746 4651 501 7041 891 9671 48,7 J 551 9921352 5991 39,61256 4701168 719_118,9181 7951 

. ' 
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und nach der Stellung im Beruf 

gehörten zum Wirtschaftabereich Von den Erwerbspersonen am 6.6.1961 waren nach der Stellung im Beruf 

Verkehrs- und Nach-
richtentibermi ttlung, Ubrige Bereiche 
Kreditinstitute und ( einschl. Landwirtschaft) Mithelfende Beamte Abhängige 

Lfd, 
Versicherun,v.s ewerbe Selbständige Familien- und Arbeiter Lehrlinge 

in% 
Nr, 

insgesamt darunter insgesamt darunter 
angehörige Angestellte 

Anzehl % männlich Anzahl % männlich 

12 13 14 1'i 16 17 18 1Q 20 21 22 2~ 

Bergedorf -

335 18,5 289 389 21,4 181 106 77 459 1 058 113 89,8 209 

163 13,5 139 392 32,4 213 126 141 249 608 82 77.7 210 

14 5,2 12 167 62,3 92 64 82 44 62 15 45,1 211 

9 3. 2 7 197 69,1 93 67 115 26 68 8 35,9 212 

4 201 10,8 3 203 13 380 34.4 6 606 4 887 3 971 12 205 15 275 2 472 77 ,o 213 

2 861 12,1 2 086 5 823 24,7 2 801 1 988 604 9 903 9 248 1 738 88,7 214 
1 340 8, 7 1 117 7 557 49,2 3 805 2 899 3 367 2 302 6 027 734 59,1 215 

Rarburg 

1 983 12,1 1 546 3 183 19,5 1 472 1 229 458 5 258 8 402 995 89,6 216 

914 12,3 725 1 599 21,5 786 541 201 2 913 3 251 505 89,9 217 
1 069 12,0 821 1 584 17.7 686 688 257 2 345 5 151 490 89.3 218 

147 10,7 114 228 16,6 111 70 58 202 987 55 90,7 219 

30 14,0 22 44 20,4 20 16 4 37 149 9 90,7 220 

1 545 21,8 1 344 1 202 16,9 554 374 134 2 700 3 449 424 92,7 221 

98 11,2 86 184 21 ,o 72 56 27 257 486 50 90,5 222 

132 11,9 111 239 21,6 132 66 29 445 494 71 91,2 223 

175 11 ,2 145 286 18,3 147 88 26 416 952 79 92,6 224 

271 11,3 206 535 22,2 317 182 13 982 1 024 145 89,3 225 

1 126 12,0 864 1 938 20,7 1 012 577 177 3 714 4 263 610 91,8 226 

1 417 11,4 1 085 3 161 25,5 1 354 811 269 5 104 5 346 867 91,2 227 

5 062 16,2 4 314 3 737 13,4 1 590 1 390 614 6 680 17 498 1 589 92,7 228 

3 038 15,1 2 507 2 579 12,6 1 042 970 366 4 884 12 752 1 159 93,3 229 
1 961 28,0 1 752 834 11 ,e 367 310 127 1 717 4 447 410 93,7 230 

63 10,0 55 324 51,4 181 110 121 79 299 20 63,2 231 

130 10,9 116 301 25,2 159 145 123 266 582 77 77,4 232 

75 7,6 64 260 26,5 137 133 129 151 512 55 73,2 233 

343 14,1 276 561 23,0 288 193 67 939 1 063 171 89,2 234 

648 11,5 513 1 266 22,6 644 412 178 1 963 2 689 363 89,4 235 

17 5,0 14 166 48,6 89 62 77 57 129 16 59,2 236 

165 9,1 139 714 39,6 375 343 336 263 782 81 62,4 237 

97 26,9 79 91 25,3 41 74 33 95 133 25 70,3 238 

13 461 14,4 11 038 18 096 19,4 8 514 6 221 2 812 29 529 48 940 5 682 90,2 239 

6 924 13,1 5 523 11 000 20,9 5 191 3 469 1 255 19 115 25 552 3 305 91,0 240 
5 062 18,2 4 314 3 737 13,4 1 590 1 390 614 6 680 17 498 1 589 92,7 241 
1 475 11,6 1 201 3 359 26,4 1 733 1 362 943 3 734 5 890 788 e1 ,e 242 

- - - - - - -

stadt Hamburg 

1140 441115,71104 7691230 208125,81108 9581 85 110 

I 
26 808 

I 
356 889 

I 
364 497 I 54 756 

I 
87 ,o 1243 
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Tabelle 5 

Oie Ein -und Auspendler, der Pendlersaldo sowie die Tagbevölkerung am 6.6.1961 

Einpendler Auspendler 
Stadtteile 

- Orts-
davon davon Pendler- Tagbe-

Bezirke teile ins- ins- saldo völkerung 
- gesamt inner- aus dem gesamt inner- in das 

Ortsamtsgebiete (oG.) städtische Umland städtische Umland 

1 2 3 4 5 6 7 8 

Bezirk Ham bur g-Mi t te 

Hamburg-Altetad t 101-103 118 127 105 044 13 083 1 542 1 533 9 116 585 121 498 

101 70 649 62 269 8 380 1 128 1 122 6 69 521 72 344 
102 40 256 36 189 4 067 751 748 3 39 505 41 502 
103 7 592 6 956 636 33 33 - 7 559 7 652 

Neustadt 104-107 71 073 64 571 6 502 8 680 8 617 63 62 393 84 961 

104 8 463 7 676 787 3 361 3 360 21 5 082 11 659 
105 9 247 8 525 722 2 498 2 485 13 6 749 12 547 
106 6 135 5 537 598 3 221 3 204 17 2 914 8 966 
107 49 276 44 881 4 395 1 628 1 616 12 47 648 51 789 

St. Pauli 108-112 20 256 18 533 1 723 17 675 17 545 130 2 581 45 074 

108 8 485 7 712 773 5 263 5 223 40 3 222 14 324 
109 3 471 3 176 295 2 776 2 758 18 695 5 948 
110 2 925 2 771 154 4 009 3 987 22 - 1 084 7 182 
111 2 918 2 766 152 4 536 4 503 33 - 1 618 8 031 
112 5 069 4 720 349 3 703 3 686 17 1 366 9 589 

St. Georg 113-114 37 037 33 080 3 957 5 983 5 943 40 31 054 47 105 

113 15 378 13 803 1 575 2 777 2 761 16 12 601 19 186 
114 22 533 20 151 2 382 4 080 4 056 24 18 453 27 919 

Klostertor 115-116 14 623 13 062 1 561 1 245 1 239 6 13 378 15 793 

115 12 918 11 516 1 402 1 127 1 121 6 11 791 14 078 
116 1 711 1 552 159 124 124 - 1 587 1 715 

Hammerbrook 117-119 14 679 . 13 245 1 434 259 259 - 14 420 15 209 

117 1 399 1 251 148 38 36 - 1 361 1 402 
118 8 124 7 280 844 170 170 - 7 954 8 403 
119 5 178 4 736 442 73 73 - 5 105 5 404 

Borgfelde 120-121 5 663 5 020 643 3 899 3 885 14 1 764 9 883 

120 3 262 2 844 418 848 846 2 2 414 3 972 
121 2 460 2 235 225 3 110 3 098 12 - 650 5 911 

Hamm-Nord 122-124 3 836 3 499 337 16 915 16 786 129 - 13 079 22 410 

' 122 1 754 1 565 189 4 755 4 713 42 - 3 001 5 683 
123 939 878 61 5 698 5 660 38 - 4 759 5 350 
124 2 517 2 430 87 7 836 7 787 49 - 5 319 11 377 

I 

Hamm-Mi tte 125-126 4 348 3 951 397 7 602 7 546 56 - 3 254 11 049 

125 2 580 2 358 222 3 025 3 004 21 - 445 5 483 
126 1 965 1 790 175 4 774 4 D9 35 - 2 809 5 566 

Hamm-Süd 127-128 5 029 4 649 380 2 250 2 234 16 2 779 7 857 

127 4 015 3 722 293 1 421 1 409 12 2 594 5 887 
128 1 230 1 143 87 1 045 1 041 4 185 1 970 

Horn 129-130 3 991 3 663 328 22 187 22 052 135 - 18 196. 31 611 

129 4 450 4 197 253 10 728 10 666 62 - 6 278 16 502 
130 1 558 1 483 75 13 476 13 403 73 - 11 918 15 109 

Billstadt 131 3 511 2 943 568 13 448 13 260 188 - 9 937 23 375 

Billbrook 132 11 231 9 749 1 482 3 790 3 761 29 7 441 17 393 

Billwerder Ausschlag 133 7 349 6 531 818 3 402 3 373 29 3 947 11 988 

Rothenburgaort 134 2 665 2 473 192 2 511 2 489 22 154 5 473 

Veddel 135 8 592 7 584 1 008 2 852 2 843 9 5 740 13 789 
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Noch: Ta b e II e 5 

Die Ein -und Auspendler, der Pendlersaldo sowie die Tagbevölkerung am 6.6.1961 

Einpendler Auspendler 
Stadtteile 

- Orts- davon davon Pendler- Tagbe-
Bezirke teile ins- ins- saldo völkerung 

- gesamt inner- aus dem gesamt inner- in das 
Ortsamtsgebiete (OG.) städtische Umland städtische Umland 

1 2 3 4 ~ 6 8 

noch: Bezirk Hamburg-Mi tte 

Kleiner Grasbrack 136 3 722 3 399 323 1 124 1 122 2 2 598 4 919 

Steinwerder 137 29 179 24 863 4 316 179 178 1 29 000 30 252 

Wal tersho.f 138 1 506 1 415 91 1 646 1 635 11 - 140 4 031 

Finkenwerder 139 7 059 5 761 1 298 3 702 3 661 41 3 357 20 418 

Bezirk Bamburg.-141 tte 101-139 303 589 263 148 40 441 51 004 50 074 930 252 585 544 097 

Kerngebiet 101-128 266 255 236 238 30 017 37 634 37 171 463 228 621 380 839 
OG, Billatedt 129-132 13 786 11 408 2 378 34 478 34 126 352 - 20 692 72 387 
OG. Veddel-Rothenburgsort 133-137 49 513 "42 856 6 657 8 074 8 011 63 41 439 66 422 
OG. Finkenwerder 138-139 8 022 6 633 1 389 4 805 4 753 52 3 217 24 449 

Bezirk Al tona 

Al tona-Altstad t 201-206 15 422 13 772 1 650 17 424 17 261 163 - 2 002 37 963 

201 1 728 1 538 190 2 766 2 745 21 - 1 038 4 215 
202 3 352 3 081 271 3 013 2 996 17 339 6 672 
203 5 184 4 557 627 2 530 2 502 28 2 654 1 681 
204 2 668 2 439 229 4 220 4 190 30 - 1 552 6 803 
205 1 .734 1 641 93 3 336 3 306 30 - 1 602 4 692 
206 3 175 2 935 240 3 978 3 941 37 - 803 1 900 

Al tona-Nord 207-209 11 712 9 989 1 723 14 428 14 309 119 - 2 716 21 509 

207 1 463 6 305 1 158 4 889 4 854 35 2 574 13 467 
208 2 094 1 960 134 4 028 3 997 31 - 1 934 5 866 
209 3 031 2 600 431 6 387 6 334 53 - . 3 356 8 176 

Ottensen 210-213 21 303 18 558 2 745 18 993 18 837 156 2 310 49 700 

210 4 556 4 189 367 3 851 3 826 25 705 9 151 
211 5 876 5 105 771 8 351 8 281 70 - 2 475 14 557 
212 8 527 1 668 859 4 385 4 363 22 4 142 13 088 
213 6 224 5 476 748 6 286 6 247 39 - 62 12 904 

Bahrenfeld 214-216 18 897 16 772 2 125 14 348 14 187 161 4 549 42 161 

214 9 737 8 627 1 110 6 036 5 989 47 3 701 17 129 
215 6 735 6 082 653 5 457 5 400 57 1 278 15 190 
216 4 279 3 917 362 4 709 4 652 57 - 430 9 842 

Groß Flottbek 217 2 879 2 670 209 5 939 5 892 47 - 3 060 9 913 

Othmarschen 218 6 701 6 186 515 5 265 5 205 60 1 436 14 093 

Lurup 219 1 709 1 301 408 9 937 9 666 271 - 8 228 15 800 

Oadorf .220 1 929 1 754 175 6 764 6 700 64 - 4 835 10 815 

Niens ted ten 221 2 120 1 931 189 3 499 3 456 43 - 1 379 6 928 

Blankenase 222-223 4 409 3 903 506 6 868 6 751 117 - 2 459 16 163 

222 4 221 3 790 431 4 690 4 612 78 - 469 12 521 
223 817 742 75 2 807 2 768 39 - 1 990 3 636 

Iserbrook 224 1 031 965 66 3 594 3 519 75 - 2 563 5 280 

Sülldorf 225 459 381 78 3 098 3 021 77 - 2 639 4 029 

Rissen 226 1 244 863 381 3 828 3 648 180 - 2 584 1 180 

Bezirk Al tona 201-226 52 033 41 263 10 770 76 203 14 670 1 533 - 24 170 248 134 
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Noch: Ta b e II e 5 

Die Ein- und Auspendler, der Pendlersaldo sowie die Tagbevölkerung am 6.6.1961 

Einpendler Auspendler 
Stadtteile 

- Orts- davon davon Pendler- Tagbe-
Bezirke teile ins- ins- saldo völkerung - gesamt inner- aus dem gesamt inner- in das 

Ortsamtsgebiete (OG.) städtische Umland städtische Umland 

1 2 3 4 5 6 7 8 

noch: Bezirk Al tona 

' 

Bezirk Altona 20'1-226 52 033 41 263 10 770 76 203 74 670 1 533 - 24 170 248 134 

Kerngebiet 201-218 55 888 46 921 8 967 55 371 54 665 706 517 181 339 
OG. Blankenase 219-226 7 947 6 144 1 803 32 634 31 807 827 - 24 687 66 795 

Bezirk Eimsbüttel 

Eimsbüttsl 301-310 16 575 15 460 ' 1 115 38 461 38 137 324 - 21 886 67 966 

301 1 426 1 367 59 4 864 4 822 42 - 3 438 '6 510 
302 2 472 2 432 40 4 664 4 630 34 - 2 192 7 847 
303 1 782 1 689 93 4 936 4 900 36 - 3 154 5 839 
304 2 259 2 184 75 5 173 5 132 41 - 2 914 7 685 
305 1 882 1 804 78 4 838 4 798 40 - 2 956 6 141 
306 1 797 1 725 72 3 106 3 084 22 - 1 309 4 458 
307 1 466 1 359 107 3 277 3 257 20 - 1 811 4 166 
308 3 166 3 010 156 4 269 4 241 28 - 1 103 7 290 
309 4 877 4 630 247 5 799 5 765 34 - 922 11 328 
310 2 497 2 309 188 4 584 4 557 27 - 2 087 6 702 

Rotherbaum 311-312 36 053 31 892 4 161 12 610 12 513 97 23 443 52 711 

311 5 191 4 698 493 7 481 7 425 56 - 2 290 12 146 
312 31 792 28 124 3 668 6 059 6 018 41 25 733 40 565 

Rarvestehude 313-314 12 576 11 669 907 12 797 12 708 89 - 221 27 568 

313 9 291 8 746 545 6 410 6 368 42 2 881 16 577 
314 4 078 3 716 362 7 180 7 133 47 - 3 102 10 991 

Hoheluft-West 315-316 5 372 5 156 216 10 687 10 631 56 - 5 315 15 912 

315 1 060 997 63 5 487 5 459 28 - 4 427 5 607 
' " 316 4 540 4 387 153 5 428 5 400 28 - 888 10 305 

Lokstadt 317 10 810 9 802 1 008 7 222 7 171 51 3 588 21 483 

Niendorf 318 2 964 2 606 358 8 731 8 631 100 - 5 767 16 110 

Sehnelsen ' 319 1 634 1 234 400 5 432 5 310 122 - 3 798 10 293 

Eidelstodt 320 3 911 2 889 1 022 7 556 7 424 132 - 3 645 15 534 

Stellingen 321 6. 663 5 854 809 8 156 8 079 77 - 1 493 17 375 

Bezirk Eimsbüttsl 301-321 69 277 59 281 9 996 84 371 83 323 1 048 - 15 094 244 951 

Kerngebiet 
' 

301-316 58 549 52 150 6 399 62 528 61 962 566 - 3 979 164 157 
OG. Lokstadt 317-319 13 379 t 1 613 1 766 19 356 19 083 273 - 5 977 47 885 
OG. Stellingen 320-321 9 611 7 780 1 831 14 749 14 540 209 - 5 138 32 909 

Bezirk Hamburg-Nord 

Hoheluft-Ost 401-402 3 850 3 640 210 7 566 7 519 47 - 3 716 12 633 

401 2 485 2 336 149 4 724 4 698 26 - 2 239 7 446 
402 1 683 1 622 61 3 160 3 139 21 - 1 477 5 187 

Eppendorf ~ 403-405 10 616 10 023 593 15 142 15 011 131 - 4 526 33 816 

403 7 356 ·7 071 285 5 130 5 095 35 2 226 16 119 
404 3 626 3 428 198 5 816 5 775 41 - 2 190 9 992 
405 1 598 1 488 110 6 160 6 105 55 - 4 562 7 .705 
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Stadtteile 
-

Bezirke 
-

Ortsamtsgebiete 

Groß Borstel 

Al sterdarf 

Winterhude 

Uhlenhorst 

Hohenfelde 

davon 

Barmbek-Süd 

Dulsberg 

Barmbek-Nord 

Ohlsdorf 

Puhlebüttel 

l.l'!.neenhorn 

Bezirk Harnburg-Nord 

Kerngebiet 
OG. Barmbek-Uhlenhorst 
OG. Puhlebüttel 

Eil bek 

' 

' 

•' .. ", 
l 

·'· 
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Die Ein -und Auspendler, der Pendlersaldo sowie die Tagbevölkerung am 6.6.1961 

Einpendler Auspendler 

Orts-
davon davon 

teile ins- ins-
gesamt inner- aus dem gesamt inner- in das 

(OG,) städtische Umland städ ti sehe Umland 

1 2 3 5 6 

' noch: Bezirk Harnburg-Nord 

406 3 497 3 165 332 7 368 7 314 54 

407 4 419 3 990 429 6 392 ' 6 334 58 

408-413 17 246 16 082 1 164. 32 689 32 434 255 

408 2 019 1 901 118 7 458 7 405 53 
409 5 633 5 399 234 6 176 6 126 50 
410 2 874 2 726 148 5 934 5 904 30 
411 4 667 4 416 251 6 796 6 752 44 
412 3 036 2 876 160 4 330 4 297 33 
413 3 541 3 288 253 6 519 6 4H 45 . 

414-415 8 611 7 991 620 11 641 11 569 74 

414 3 625 3 374 251 5 927 5 880 ' 47 
415 5 352 4 98_3 369 6 080 6 053 27 

416-417 6 556 5 960 596 6 221 6 180 41 

416 2 920 2 652 268 2 913 2 895 .18 
417 3 986 3 658 328 3 658 3 635 23 

418-423 14 413 13 447 966 21 731 21 594 137 

418 3 150 2 957 193 3 891 3 872 19 
419 3 4.30 3 292 138 4 335 4 312 23 
420 1 134 1 061 73 3 065 3 052 13 
421 2 767 2 629 138 3 887 3 867 20 
422 4 699 4 410 289 4 300 4 267 33 
423 2 632 2 497 135 5 652 5 623 29 

424-425 2 454 2 350 104 19 273 19 173 100 

424 2 200 2 137 63 6 723 6 689 34 
425 1 883 1 242 41 13 579 13 513 66 

426-429 13 606 12 590 1 016 29 489 29 288 201 

426 4 934 4 620 314 6 326 6 293 33 
427 6 399 5 906 493 7 357 7 310 47 
428 31 546 3 406 140 11 815 11 743 72 
429 2 597 2 528 69 7 861 7 812 49 

430 5 698 5 212 486 9 118 9 056 62 

431 7 328 6 680 648 6 777 6 720 57 

432 6 314 3 735 2 579 13 896 13 478 418 

401-432 63 461 53 718 9 743 146 156 144 521 1 635 

401-413 32 049 29 321 2 728 61 578 61 033 545 
414-429 36 135 32 833 3 302 78 850 78 297 553 
430-432 16 275 12 562 3 713 26 726 26 189 537 

Bezirk Wandsbek 

501-504 8 370 7 470 . 900 14 238 14 126 112 

501 4 779 4 350 429 5 280 5 242 38 
502 1 750 1 649 101 3 292 3 271 21 
503 1 169 1 010 159 3 806 3 780 26 
504 2 230 2 019 211 3 418 3 391 27 

I 

j' 

Pendler- Tagbe-
saldo völkerung 

7 8 

- 3 871 14 711 

- 1 9'73 14 529 

- 15 443 63 792 

- 5 4}9 11 963 
- 543 13 144 
- 3 060 8 362 
- 2 1:19 12 295 
- 1 294 7 726 
- 2 9'78 10 302 

- 3 030 22 345 

- 2 302 9 711 - 728 12 634 

335 13 771 

7 5 900 
328 7 871 

- 7 318 41 49? 

- 741 7 211 
- 905 7 800 
- 1 931 3 260 - 1 1~W 6 492 

399 9 318 
- 3 020 7 418 

- 16 819 12 681 

- 4 5 ::~ 3 6 927 
- 12 296 5 754 

- 15 803 48 508 

- 1 392 9 969 
- 958 12 866 
- 8 269 14 763 - 5 264 10 910 

- 3 420 16 178 

5)1 17 484 

- 7 582 34 114 

- 82 695 346 061 

- 29 529 139 481 
. - 42 715 138 804 
- 10 4)1 67 776 

- 5 868 24 049 

- 501 10 032 
- 1 542 4 912 - 2 637 3 952 
- 1 188 5 153 
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Noch: T a b e II e 5 

Die Ein -und Auspendler, der Pendlersaldo sowie die Tagbevölkerung am 6.6.1961 

Einpendler Auspendler 
Stadtteile 

- Orts-
davon davon Pendler- Tagbe-

Bezirke teile ins- ins- aaldo völkerung 

- gesamt inner- aus dem gesamt inner- in das 
Ortsamtsgebiete (OG.) städtische Umland städtische Umland 

1 2 ~ ' 6 7 8 

noch; Bezirk Wandsbek 

Wandsbek 505-509 24 422 21 888 2 534 13 099 13 003 96 11 323 46 675 

505 4 579 4 118 461 2 034 2 019 15 2 545 6. 986 
506 2 599 2 367 232 2 738 2 726 12 - 139 5 420 
507 10 731 10 150 581 2 063 2 051 12 8 668 13 886, 
508 5 857 5 090 767 4 348 4 329 19 1 509 10 915 
509 4 282 3 789 493 5 542 5 504 38 - 1 260 9 468 

Marienthal 510-511 5 048 4 637 411 6 097 6 058 39 - 1 049 12 366 

510 3 189 2 924 265 2 796 2 780 16 393 6 717 
511 1 990 1 844 146 3 432 3 409 23 - 1 442 5 649 

Jenfeld 512 1 900 1 689 211 5 720 5 677 43 - 3 820 10 371 

Tanndorf 513 3 715 3 266 449 7 254 7 191 63 - 3 539 12 052 

Farmsen-Berne 514 2 485 2 289 196 11 315 11 209 106 - 8 830 19 404 

Bramfeld 515 5 221 4 743 478 17 634 17 463 171 - 12 413 28 510 

Steilhoop 516 293 277 )6 3 698 3 668 30 - 3 405 4 637 

Wallingebüttel 517 1 600 1 493 107 4 028 4 002 26 - 2 428 6 790 

Sasel 518 1 655 1 469 186 6 053 5 985 68 - 4 398 11 005 

Foppenbüttel 519 1 645 1 465 180 5 117 5 062 55 - 3 472 9 640 

Rummelsbüttel 520 396 344 52 2 266 2 238 28 - 1 870 3 612 

Lemsahl-Mellings ted t 521 147 129 18 1 278 1 264 14 - 1 131 1 909 

Duvenstedt 522 383 278 105 1 081 1 050 31 - 698 2 120 

Wohldorf-Ohlsted t 523 681 606 75 1 391 1 368 23 - 710 3 038 

Bergstadt 524 310 270 40 1 931 1 908 23 - 1 621 3 097 

Volksdorf 525 2 778 2 341 437 5 184 5 100 84 - 2 406 12 076 

Rahlatedt 526 3 657 2 712 945 15 861 15 650 211 - 12 204 32 631 

Bezirk Wandsbek 501-526 37 865 30 525 7 340 96 404 95 181 1 223 - 58 539 243 982 

Kerngebiet 501-514 35 633 30 932 4 701 47 416 46 957 459 - 11 783 124 917 
OG. Bramfeld 515-516 5 084 4 590 494 20 902 20 701 201 - 15 818 33 147 
OG. Als tertal 517-520 3 976 3 451 525 16 144 15 967 177 - 12 168 31 047 
OG. Walddörfer 521-525 3 309 2 634 675 9 875 9 700 175 - 6 566 22 240 
OG. Rahlstedt 526 3 657 2 712 945 15 861 15 650 211 - 12 204 32 631 

Bezirk Bergedorf 

Lohbrügge 601 2 556 1 875 681 6 827 6 518 309 - 4 271 13 331 

Bergedorf 602-603 9 453 5 916 3 537 8 454 7 981 473 999 32 986 

602 8 844 6 165. 2 679 5 210 4 999 21 1 3 634 18 275 
603 3 878 ' 3 020 858 6 513 6 251 262 - 2 635 14 711 

Curslack 604 268 237 31 731 715 16 - 463 1 858 

Altengamme 605 97 67 30 560 535 25 - 463 1 697 

Neuengamme 606 449 391 52 990 973 17 - 541 3 490 

Kirchwerder 607 397 367 30 1 354 1 333 21 - 957 6 885 

Ochsenwerder 608 129 115 14 643 641 2 - 514 2 048 

Rei tbrook 609 92 80 12 162 159 3 - 70 507 

Allermähe 610 180 169 11 571 564 7 - 391 1 324 
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Noch: Ta b e II e 5 

Die Ein- und Auspendler, der Pendlersaldo sowie die Tagbevölkerung am 6.6.1961 

Einpendler Auspendler 
Stadtteile 

- Orts-
davon davon Pendler- Tagbe-

Bezirke teile ins- ins- saldo völkerung 
- gesamt inner- aus dem gesamt inner- in das 

Ortsamtsgebiete (OG.) städtische Umland städtische Umland 

1 2 ~ 4 '; 6 7 8 

noch1 Bezirk Bergedorf 

Billwerder 611 360 310 50 1 805 1 780 25 - 1 445 2 527 

Moorfleet 612 541 505 36 977 970 7 - 436 2 029 

Tatenberg 613 78 75 3 162 161 1 - 84 398 

Spadenland 614 48 40 8 112 112 - - 64 417 

Bezirk Bergedorf 601-614 7 057 2 562 4 495 15 757 14 851 906 - 8 700 69 497 

Kerngebiet 601-603 8 209 3 991 4 218 11 481 10 699 782 - 3 272 46 317 
OG. Vier- und Marschlande 604-614 1 571 1 294 277 6 999 6 875 124 - 5 428 23 180 

Bezirk Harburg 

Rarburg 701-702 27 284 19 524 7 760 8 713 8 597 116 18 571 52 277 

701 7 129 5 752 1 377 6 636 6 592 44 493 15 808 
702 23 362 16 979 6 383 5 284 5 212 72 18 078 36 469 

Neuland 703 375 231 144 1 239 1 226 13 - 864 2 081 

Gut Moor 704 57 45 12 252 250 2 - 195 267 

Wilstorf 705 3 686 2 952 734 6 014 5 947 67 - 2 328 13 340 

Rönneburg 706 423 258 165 833 824 9 - 410 1 494 

Langenbek 707 79 48 31 1 306 1 282 24 - 1 227 1 128 

Sinstorf 708 545 357 188 1 462 1 432 30 - 917 2 399 

Marmstorf 709 455 329 126 2 442 2 422 20 - 1 987 3 290 

Eißendorf 710 1 913 1 532 381 9 382 9 300 82 - 7 469 13 141 

Heimfeld 711 9 799 8 114 1 685 9 598 9 503 95 201 28 166 

Wilhelmsburg 712-714 9 553 7 949 1 604 16 187 16 101 86 - 6 634 49 306 

712 10 613 9 212 1 401 11 760 11 700 60 - 1 147 39 065 
713 1 040 847 193 6 275 6 249 26 - 5 235 9 291 
714 125 115 10 377 377 - - 252 950 

Altenwerder 715 186 169 17 769 768 1 - 583 1 871 

Moorburg 716 113 87 26 637 626 11 - 5;!4 1 497 

Hausbruch 717 585 432 153 2 458 2 434 24 - 1 873 3 683 

Neugraben-Fisch bek 718 1 350 916 434 4 527 4 433 94 - 3 177 10 355 

Francop 719 62 60 2 165 164 1 - 103 567 

Nauenfelde 720 592 180 412 569 550 19 23 3 855 

Cranz 721 53 25 28 211 197 14 - 1 ~j8 640 

Bezirk Rarburg 701-721 22 935 9 033 13 902 32 589 31 881 708 - 9 654 189 357 

Kerngebiet 701-711 20 227 9 001 11 226 16 852 16 394 458 3 375 117 583 
OG. Wilhelmsburg 712-714 9 553 7 949 1 604 16 187 16 101 86 - 6 634 49 306 
OG. Süderel be 715-721 2 112 1 040 1 072 8 507 8 343 164 - 6 395 22 468 

Freie und Hansestadt Hamburg 1) 

Insgesamt 

I 
-

I 
102 4431 -

I 
102 443 I 7 983 I -

I 
7. 983 

I 
94 460 11 926 806 

1) EinsohL Arbeitsstätten im Hafengebiet ( 10 003 Personen) und ohne Angabe der Arbeite- bzw. Ausbildungastä tte ( 32 101 Personen). 
Anmerkung: Bei der Erstellung dieser Tabelle ist auf die Bereinigung von literingfügigen Abweichungen einzelner Stadtteilsergebnisse verzichtet 

worden. 
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Tabelle 6 

Die nichtlandwirtschaftlichen Arbeitsställen und die 

I Arbeitsstätten 

Stadtteile 

Lfd. - Orte- am 6. 6. 1961 
Nr. Bezirke teile am 

- 13.9.1950 
Ortsamtegebiete (OG.) insgesamt darunter 

insgesamt in die Handwerksrolle 
eingetragen 

1 2 3 

Bezirk 

1 Hamburg-Altstadt 101-103 8 840 7 098 532 

2 davon 101 5 673 4 047 325 
3 102 2777 2 557 201 
4 103 390 494 6 

5 Neustadt 104-107 5 716 5 182 BOB 

6 davon 104 721 789 119 
7 105 658 556 104 
8 106 744 686 141 
9 107 3 593 3 151 444 

10 St. Pauli 108-112 4 329 3 879 834 

11 davon 108 1 236 1 139 345 
12 109 572 490 122 
13 110 816 680 136 

.14 111 919 865 133 
15 112 786 705 98 

16 St. Georg 113-114 2 779 2 755 394 

17. davon 113 778 771 130 
18 114 2 001 1 984 264 

19 Klostertor 115-116 1 205 1 140 51 
20 115 '1 135 1 080 51 
21 116 70 60 -
22 Hammerbrook 117-119 493 724 88 

23 davon 117 76 83 6 
24 118 273 445 47 
25 119 144 196 35 

26 Borgfelde 120-121 255 408 76 

27 davon 120 97 166 29 
28 121 158 242 47 

29 Hamm-llord 122-124 474 1 190 174 

30 davon 122 99 335 43 
31 123 110 327 53 
32 124 265 528 78 

' 33 Ramm-Mitte 125-126 189 466 71 

34 davon 125 105 231 36 
35 126 84 235 35 

36 Ramm-Süd 127-128 180 324 58 
37 davon 127 131 204 37 
38 128 49 120 21 

I 

39 Horn 129-130 738 1 183 194 
40 davon 129 465 709 120 
41 130 273 474 74 

42 Billstadt . 131 824 1 163 244 

43 Billbrook 132 357 396 58 

44 Billwerder Ausschlag 133 333 443 56 

45 Rothenburgsort 134 208 267 34 
46 Veddel 135 408 419 57 

Anmerkung siehe am Schluß dieser Tabelle. 
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darin Beschäftigten am 13.9.1950 und am 6.6.1961 

Auf 100 der Bevölkerung Von 100 Beschäftigten 
Beschäftigte am 6,6,1961 in 

kamen ,,,, Beschäftigte nichtlandwirtschaftlichen 

in Arbeitsstätten, die Arbeitsstätten waren Be- I 

in die Handwerksrolle in am 6, 6,.1961 schäfti- Lfd, am 6,6,1961 eingetragen sind nichtlandwirt- im im produzierenden Gewerbe gungs-
am produzierenden (Wi,-Abt, 1-3) tätig faktor Nr, 

13.9.1950 (Sp, 3) schaftliehen Gewerbe 1) 
insgesamt Arbeitsstätten (Wi,-Abt. 1-3) darunter insgesamt darunter (Wi,-Abt, 0-9) insgesamt darunter 

insgesamt weiblich weiblich weiblich 

4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 

Remburg-Mitte 

100 722 125 409 50 483 7 374 3 053 2 553 440 17 40 4 .139 1 

63 410 71 859 31 120 4 943 2 102 2 545 578 23 43 4 039 2 
30 265 46 740 18 055 2377 948 2 341 230 10 39 3 889 3 
7 047 6 810 1 308 54 3 7 323 733 10 19 13 898 4 

60 552 76 744 32 281 7 399 3 181 340 87 26 42 590 5 

6 866 9 603 2 426 896 170 146 38 26 25 268 6 
8 394 8 987 3 018 366 120 155 17 11 34 273 7 
4 346 6 229 2 436 589 188 103 43 42 39 173 8 

40.946 51 925 24 401 5 548 2 703 1 254 329 26 47 2 059 9 

23,231 26 617 10 404 5 257 1 476 63 19 30 39 114 10 

1 828 8 144 2 718 2 518 678 73 31 43 33 133 11 
3 665 3 830 1 872 713 228 73 28 38 49 133 12 
3 335 3 821 1 602 910 256 46 14 31 42 86 13 
4 097 4 430 1 889 683 167 46 ' 8 18 43 82 14 
4 306 6 392 2 323 433 147 78 12 16 36 144 15 

22, 400 35 080 14 435 2 956 845 219 58 27 41 387 16 

6 098 11 274 4 515 1 031 228 171 75 44 40 315 17 
16 203 23 806 9 920 1 925 617 251 47 19 42 434 18 

11 734 15 647 5 294 408 95 648 105 16 34 1 165 19 

9 779 13 295 4 929 408 95 581 95 16 37 1 039 20 
1 955 2 352 365 - - 1 838 266 14 16 3 675 21 

8 749 16 905 5 870 1 830 255 2 143 1 157 54 35 3 748 22 

627 1 381 462 137 24 3 368 1 237 37 33 5 312 23 
5 145 10 523 3 987 667 152 2 344 1 270 54 38 4 313 24 
2 911 5 001 1 421 1 026 19 1 673 977 58 28 2 763 25 

2 647 5 708 2 165 2 022 7h 70 23 33 38 141 26 

1 323 3 548 1 366 1 229 678 228 64 28 39 399 21 
1 324 2 160 199 793 99 33 14 41 37 68 28 

2 710 4 898 1 920 1 060 313 14 4 29 39 29 29 

786 1 882 618 319 19 22 8 38 33 42 30 
685 1 105 485 273 88 11 3 32 44 23 31 

1 239 1 911 '817 468 146 11 2 20 43 25 32 

2 526 5 607 2 014 709 151 39 21 53 36 77 33 
1 024 2 820 878 537 89 48 19 40 31 92 34 
1 502 2 787 1 136 172 62 33 22 66 41 66 35 

2 243 5 085 1 426 973 77 100 59 59 28 203 36 

1 556 3 615 1 145 690 54 110 66 60 32 230 37 
687 1 470 281 283 23 82 46 56 19 159 38 

2 539 5 645 2 157 966 296 11 4 37 38 24 39 

1 945 4 242 1 499 637 217 19 8 43 35 38 40 
594 1 403 658 329 19 5 1 22 47 11 41 

4 536 5 704 2 141 1 377 321 17 1 38 38 36 42 

8 204 14 614 3 168 1 564 141 147 118 80 22 306 43 
5 068 9 394 2 076 704 73 117 58 50 22 233 44 
2 869 3 187 991 860 121 60 19 32 31 117 45 

1 144 9 458 2 119 339 86 118 83 71 22 233 46 
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Noch: Ta b e II e 6 

Die nichtlandwirtschaftlichen Arbeitsstätten und die 

Arbeitsstätten 

Stadtteile 

Lfd, - Orts-
am 6. 6, 1961 

Nr. Bezirke teile am 
- 13.9.1950 

Ortsamtsgebiete (OG,) insgesamt darunter 
insgesamt in die Handwerksrolle 

eingetragen 

1 2 3 

\ 

noch: Bezirk 

47 Kleiner Grasbrack 136 162 227 6 

48 Steinwerder 137 157 209 21 
\ 

49 Waltershof 138 109 106 13 

50 Finkenwerder 139 442 487 116 

Schiffe 1 958 1 956 -
51 Hamburg-Mitte zusammen 101-139 30 156 30 022 3 885 

I 
davon 

52 Kerngebiet 101-128 24 460 23 166 3 086 
53 OG, Billstedt 129-132 1 919 2 742 496 
54 OG. Veddel-Rothenburgsort 133-137 1 268 1 565 174 
55 OG. Finkenwerder 138-139 551 593 129 

Schiffe 1 958 1 956 -

Bezirk 

56 Altana-Altstadt 201-206 2 850 2 712 560 

57 davon 201 541 432 65 
58 202 403 351 62 
59 203 517 613 110 
60 204 468 520 130 
61 205 297 242 46 
62 206 624 554 147 

63 Altena-Nord 207-209 1 335 1 358 277 

64 davon 207 482 489 92 
65 208 391 409 101 
66 209 462 460 84 

67 Ottensen 210-213 2 791 2 613 561 

68 davon 210 377 334 71 
69 211 599 619 97 
70 212 848 797 196 
71 213 967 863 197 

72 Bahrenfeld 214-216 1 495 1 577 311 

73 davon 214 463 550 114 
74 215 665 634 116 
75 216 367 393 81 

76 GroB Flottbek 217 865 869 158 

77 Othmarschen 218 665 664 79 

78 Lurup 219 400 611 124 

79 Osdorf 220 331 486 76 

80 Nienstedten 221 471 448 93 

81 Blankenase 222-223 1 329 1 252 220 

82 davon 222 1 005 1 008 199 
83 223 324 244 21 

84 Iserbrook 224 220 293 69 

85 Sülldorf 225 150 237 51 

86 Rissen 226 379 501 90 

87 Altona zusamme~ 201-226 13 281 13 621 2 669 

Anmerkung siehe am Schluß dieser Tabelle. 
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darin Beschäftigten am 13.9.1950 und am 6.6.1961 

Auf 100 der Bevölkerung Von 100 Beschäftigten 
Beschäftigte am 6.6,1961 in 

kamen .... Beschäftigte nichtlandwirtschaftlichen 
in Arbeitsstätten, die Arbeitsstätten waren Be-
in die Handwerksrolle in am 6. 6, 1961 schäfti- Lfd. am 6.6.1961 eingetragen sind nichtlandwirt- im im prgduzierenden Gewerbe gungs-am produzierenden Nr. 

1}.9.1950 (Sp. }) schaftliehen (Wi,-Abt. 1-}) tätig faktor 
Gewerbe 1) insgesamt Arbeitsstätten (wi.-Abt. 1-3) darunter darunter (Wi,-Abt, 0-9) darunter 

insgesamt weiblich insgesamt weiblich insgesamt weiblich 

4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 

Harnburg-Mitte 

3 720 7 064 345 244 8 304 77 25 5 665 47 
11 140 31 686 1 929 958 69 2 529 2 170 86 6 3 474 48 
1 506 2 215 249 41 17 5} 26 48 11 118 49 
6 272 12 347 1 579 52} 151 72 64 88 13 152 50 
8 910 24 740 160 - - - - - - Schiffe 

299 422 443 754 143 206 37 564 11 506" 152 51 34 32 300 51 

237 514 317 700 126 292 29 988 10 22} 209 52 25 40 391 52 
15 279 25 96} 7 466 3 907 758 28 17 62 29 59 5} 
29 941 60 789 7 460 } 105 357 24} 166 68 12 475 54 
7 778 14 562 1 828 564 168 69 56 82 13 146 55 
8 910 24 740 160 - - - - - - Schiffe 

Altona 

-
15 }02 18 971 7 265 3 179 872 47 1} 28 38 93 56 
2 536 1 855 716 235 67 35 10 29 }9 68 57 
2 772 3 709 1 087 62} 81 59 1} 22 29 118 58 
} 559 6 0}7 2 231 757 297 120 }1 26 }7 226 59 
2 414 } 312 1 691 659 201 40 9 2} 51 75 60 
1 129 1 211 40} 286 59 19 3 16 33 38 61 
2 892 2 847 1 1 }7 619 167 }} 16 50 40 66 62 

10 959 13 957 4 164 2 12} 409 46 16 34 30 92 63 
6 852 7 774 1 831 679 151 71 17 23 24 150 64 
1 6}0 2 178 1 100 424 116 28 14 49 51 54 65 
2 477 4 005 1 2}3 1 020 142 35 16 46 31 66 66 

22 041 27 949 9 365 4 014 932 59 }3 56 34 118 67 
3 665 4 426 1 601 441 76 52 42 80 36 106 68 
5 079 7 621 2 397 986 158 45 27 61 31 93 69 
8 451 9 971 3 674 1 290 416 111 46 41 37 219 70 
4 846 5 931 1 693 1 297 282 46 27 60 29 90 71 

15 663 25 221 8 640 3 207 540 67 47 70 34 144 72 
8 185 12 527 3 355 1 55} 265 93 65 70 27 196 73 
5 942 8 014 2 920 926 167 58 42 72 36 128 74 
1 536 4 680 2 365 728 108 46 29 64 51 97 75 

2 421 3 251 1 371 943 244 25 7 29 42 55 76 
6 531 6 372 2 898 616 . 1 }3 50 35 70 45 109 77 
1 262 } 142 1 441 590 164 1} 7 56 46 29 78 

960 2 172 1 013 476 11} 14 } 23 47 33 79 
1 957 2 183 708 567 93 26 11 43 }2 58 80 

5 007 5 108 2 098 1 134 360 27 6 2} 41 59 81 

4 292 4 464 1 828 1 065 337 34 8 24 41 74 82 
715 644 270 69 23 11 2 14 42 25 8} 

617 968 417 256 76 12 } 26 43 27 84 
444 820 299 302 67 12 5 38 }6 30 85 

1 817 2 376 1 075 352 84 2} 6 24 45 52 86 

84 981 112 490 40 754 17 759 4 087 41 20 48 }6 87 87 
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Noch: Ta b e II e 6 

Die nichtlandwirtschaftlichen Arbeitsstätten und die 

Arbeitsstätten 

Stadtteile 

Lfd, - Orts-
am 6. 6. 1961 

Nr. 
Bezirke teile am 
- 13.9.1950 

Ortsamtsgebiete (OG.) insgesamt darunter 
insgesamt in die Handwerkerolle 

eingetragen 

1 2 3 

noohr Bezirk 

87 Altona zusammen 201-226 13 281 13 621 2 669 

davon 
88 Kerngebiet 201-218 10 001 9 793 1 946 
89 OG. Blankenase 219-226 3 280 3 828 723 

Bezirk 

90 Eimsbüttel 301-310 4 952 4 812 1 093 

91 davon 301 460 399 98 
92 302 445 372 91 
93 303 464 556 116 
94 304 204 331 77 
95 }05 612 543 107 
96 }06 4}1 448 112 
97 307 371 399 106 
98 308 517 474 103 
99 309 852 646 123 

100 310 596 644 160 

101 Rotherbaum 311-312 3 430 3 1,59 502 

102 davon 311 1 065· 1 036 229 
103 312 2 365 2 123 273 

104 Rarvestehude 313-314 2 334 2 4}0 317 

105 davon }13 941 1 109 161 
106 314 1 39} 1 }21 156 

107 Hoheluft-West 315-316 913 1 128 261 

108 davon 315 6}1 545 123 
109 316 282 583 138 

110 Loketedt 317 829 994 228 

111 Niendorf }18 714 951 185 

112 Sohnelsen }19 554 677 180 

113 Eidelstedt 320 501 719 157 

114 Stellingen }21 959 953 228 

115 Eimsbüttel zusammen }01-}21 15 186 15 82} 3 151 

davon 
116 Kerngebiet }01-}16 11 629 11 529 2 17} 
117 OG, Lokstadt 317-319 2 097 2 622 593 
118 OG. Stellingen 320-}21 1 460 1 672 385 

Bezirk 

119 Hoheluft-Ost 401-402 1 330 1 002 225 

120 davon 401 727 674 160 
121 402 603 328 65 

122 Eppendorf 403-405 2 649 2 286 414 

123 davon 40} 917 794 161 
124 404 1 170 974 142 
125 405 562 518 111 

Anmerkung siehe am Schluß dieser Tabelle. 
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darin Beschäftigten am 13.9.1950 und am 6.6.1961 

Auf 100 der Bevölkerung Von 100 Beschäftigten 
Beschäftigte . I am 6,6,1961 in 

kamen .... Beschäftigte nichtlandwirtschaftlichen 
Arbeitsstätten waren Be-

in Arbeitsstätten, die schäfti-
am 6.6,1961 in die Handwerksrolle in im 

am 6. 6. 1961 gungs- Lfd. am eingetragen sind nichtlandwirt- im produzierenden Gewerbe faktor Nr, 13.9.1950 (sp. 3) schaftliehen produzierenden (Wi,- Abt, 1-3) tätig 1) insgesamt Arbeitsstätten Gewerbe 

insgesamt darunter insgesamt darunter (Wi.-Abt, 0-9) (Wi.-Abt, 1-3) 
insgesamt darunter 

weiblich weiblich weiblich 

4 5 6 7 B 9 10 11 12 13 

Altona 

64 961 112 490 40 754 17 759 4 067 41 20 46 36 87 87 

72 917 95 721 33 703 14 082 3 130 53 27 51 35 106 86 
12 064 16 769 7 051 3 677 957 16 6 33 42 41 89 

EimsbUttel 

18 203 22 316 10 017 5 305 1 546 25 9 37 45 49 90 

1 593 1 434 573 541 141 14 7 52 40 29 91 
1 121 1 110 572 292 96 11 4 34 52 23 92 
1 643 2 542 1 397 611 226 28 9 30 54 55 93 

703 1 266 575 311 95" 12 5 38 45 ~4 94 
1 714 1 BBB 861 419 142 21 7 31 46 39 95 
1 915 2 934 1 352 612 144 51 19 36 46 95 96 
1 451 2 234 905 763 156 37 20 54 41 72 97 
1 654 2 204 805 461 126 26 8 32 37 50 98 
3 497 3 401 1 570 623 164 28 7 26 46 56 99 
2 712 3 263 1 437 652 236 37 17 46 44 69 100 

20 145 30 340 13 428 3 416 1 176 104 26 25 44 196 101 

4 773 6 141 2 413 1 641 427 43 9 22 39 63 102 
15 372 24 199 11 015 1 775 751 163 42 26 46 297 103 

10 360 14 396 6 939 2 071 749 52 9 18 46 99 104 

6 755 9 133 4 520 916 347 67 8 11 49 126 105 
3 625 5 265 2 419 1 155 402 37 11 30 46 71 106 

3 704 7 476 3 714 1 595 655 35 23 64 50 68 107 

1 591 1 736 959 724 431 17 4 24 55 34 106 
2 113 5 742 2 755 871 224 51 39 76 46 96 109 

6 670 15 022 6 430 3 305 576 64 56 69 43 172 110 

2 258 4 361 1 664 1 377 337 20 B 36 36 43 111 

1 760 3 462 1 463 959 239 25 12 50 42 54 112 

4 076 5 769 1 652 960 i95 30 16 52 29 65 113 
6 000 9 912 3 176 2 239 504 53 25 46 32 105 114 

13 416 113 078 46 483 21 247 5 979 43 17 40 43 66 115 

52 432 74 532 34 096 12 367 4 126 44 14 31 46 66 116 
10 906 22 645 9 557 5 641 1 152 42 25 60 42 69 117 
10 078 15 701 4 828 3 219 699 41 20 49 31 85 ' 118 

Hamburg-Nord 

6 657 4 608 1 746 1 046 372 I 29 14 46 36 56 119 

4 230 3 611 1 267 797 289 37 20 53 35 72 120 
2 627 1 197 481 249 63 18 6 34 40 36 121 

12 704 15 103 7 505 2 245 776 39 9 23 50 79 122 

5 526 7 872 4 466 762 251 57 6 11 57 115 123 
4 273 4 575 2 065 765 370 36 11 29 45 72 124 
2 903 2 656 974 696 155 22 10 44 37 44 125 
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Noch: Ta b e II e 6 

Die nichtlandwirtschaftlichen Arbeitsstätten und die 

Arbeitsstätten 

Stadtteile 

Lfd. - Orts-
am 6. 6. 1961 

Bezirke am 
Nr. - teile 13.9.1950 

· ortsamtsgebiete (OG.) inegesamt darunter 
insgesamt in die Handwerksrolle 

·eingetragen 

1 2 ~ 

, noch• Bezirk 

126 Groß-Borstel 406 495 658 115 

127 Alstordorf 407 646 702 123 

128 Winterhude 408-413 4 471 4 235 843 

129 davon 408 629 525 99 
130 409 1 114 1 111 244 
131 410 598 619 106 
132 411 636 577 100 

133 412 449 443 126 
134 413 1 045 960 168 

135 Uhlenhorst 414-415 1 634 2 008 342 

136 davon 414 811 898 180 
137 415 823 1 110 162 

138 Hohenfelde 416-417 874 1 058 212 

139 davon 416 403 446 83 
140 411 471 612 129 

, 

141 Barmbek-Süd 418-423 1 395 2 163 507 

142 davon 418 496 516 140 
143 419 180 265 51 
144 420 135 202 39 
145 421 170 332 74 
146 .422 . 185 366 92 
147 423 229 482 111 

148 Dulsberg 424-425 419 742 143 

149 davon 424 213 406 95 
150 425 206 336 48 

151 Barmbek..,Nord 426-429 1 631 2 312 468 

152 davon 426 278 446 107 
153 427 508 721 138 
154 428 342 591 125 
155 429 503 554 98 

156 Ohlsdorf 430 741 766 138 

157 Fuhlsbüttel 431 983 931 176 

158 Langenhorn 432 816 1 236 236 

159 Hamburg-Nord zusammen 401-432 18 084 20 099 3 942 

davon 
160 Kerngebiet 401-413 9 591 8 883 1 720 
161 OG. Barmbek-Uhlenhorst 414-429 5 953 8 283 1 672 
162 OG. Fuhlsbüttel 430-432 2 540 2 933 550 

Bezirk 

163 Eilbek 501'-504 770 1 577 295 

164 davon 501 404 763 
\ 124 

165 502 123 276 52 
166 503 93 225 46 
167 504 150 313 73 

Anmerkung siehe am Schluß dieser Tabelle. 
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darin Beschäftigten am 13.9.1950 ~nd am 6.6.1961 

Auf 100 der Bevölkerung Von 100 Beschäftigten 
Beschäftigte am 6.6.1961 in 

kamen .... Beschäftigte nichtlandwirtschaftlichen 
Arbeitsstätten waren Be-

in Arbeitsstätten, die schäfti-

am 6.6,1961 in die Handwerksrolle in im 
am 6. 6. 1961 gungs- Lfd, 

am im produzierenden Gewerbe eingetragen sin~ nichtlandwirt- produzierenden faktor Nr, 
13.9.1950 (Sp. 3) schaftliehen (Wi,-Abt, 1-3) tätig 1) 
inageaamt Arbeitsstätten Gewerbe 

insgesamt 
darunter insgesamt darunter (Wi,-Abt. 0-9) (Wi.-Abt, 1-3) 

insgesamt darunter 
weiblich weiblich weiblich 

4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 . 

Hamburg-Nord 

2 225 4 543 1 477 999 174 24 14 59 33 55 126 

3 243 6 294 2 625 1 837 398 38 18 46 42 90 127 

20 084 25 408 9 563 5 913 2 197 32 12 37 38 64 128 

1 564 3 295 752 450 130 19 3 15 23 40 129 
5 148 5 848 2 538 1 788 611 43 15 34 43 83 130 
3 120 3 490 1 276 827 351 31 7 21 37 61' 131 
4 274 4 660 1 329 908 483 32 20 61 29 63 132 
2 467 3 793 1 563 792 195 42 23 55 41 85 133 
3 511 4 322 2 105 1 148 427 33 9 28 49 63 134 

8 629 10 951 4 701 2 475 949 43 14 32 43 85 135 

3 050 4 765 1 872 1 756 580 40 16 40 39 76 136 
5 579 6 186 2 829 719 369 46 12 26 46 93 137 

4 939 7 058 2 136 . 1 760 351 53 20 38 30 97 138 

1 531 3 063 1 087 837 142 52 20 39 35 96 139 
3 408 3 995 1 049 923 209 53 19 36 26 97 140 

12 311 18 028 7 040 4 661 1 210 37 21 56 39 73 141 

2 190 3 219 1 112 1 021 227 40 23 57 35 82 142 
3 895 3 117 1 458 156 62 36 28 79 47 72 143 

952 1 423 707 686 368 27 17 61 50 53 144 
1 007 2 186 739 482 112 29 12 41 34 58 145 
2 038 4 363 1 339 1 463 242 49 30 62 31 98 146 
2 229 3 720 1 685 853 199 36 12 35 45 69 147 

1 940 2 728 1 300 682 251 9 2 21 48 19 148 

1 393 1 544 769 468 186 13 3 26 50 28 149 
547 1 184 531 214 65 7 1 14 45 13 150 

11 376 19 543 7 489 3 520 947 30 14 47 38 62 151 

2 735 4 967 1 808 ' 1 383 222 44 26 59 36 92 152 
5 647 8 176 2 443 951 328 59 33 57 30 118 153 
1 371 3 176 1 382 717 232 14 5 38 44 28 154 
1 623 3 224 1 856 469 165 20 2 12 58 41 155 

5 052 7 304 1 648 753 190 37 10 28 23 73 156 

4 115 10 140 2 586 1 581 266 60 12 20 26 127 157 

5 530 10 538 5 357 1 455 350 25 11 44 51 56 158 

99 005 142 446 55 175 28 927 8 431 33 13 39 39 68 159 

45 113 56 156 22. 918 12 040 3 917 33 12 37 41 68 160 
39 195 58 308 22 666 13 098 3 708 32 14 45 39 64 161 
14 697 27 982 9 591 3 789 806 36 11 31 34 76 162 

Wandsbek 

5 184 12 450 3 872 4 414 884 42 24 58 31 82 163 

2 405 5 118 1 831 1 101 257 49 24 49 36 95 164 
747 1 441 467 663 107 22 10 43 32 45 165 
659 1 985 470 1 284 149 30 21 71 24 59 166 

1 373 3 906 1 104 1 366 371 62 42 69 28 123 167 
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Noch: Ta b e II e 6 

Die nichtlandwirtschaftlichen Arbeitsstätten und die 

Arbeitsstätten 

Stadtteile 

Lfd, - Orts-
am 6, 6, 1961 

'Bezirke am Nr, - teile 13.9.1950 
Ortsamtsgebiete (OG.) insgesamt darunter 

insgesamt in die Handwerksrolle 
eingetragen 

1 2 3 

nocbt Bezirk 

168 Wandsbek 505-509 1 664 1 931 470 

169 davon 505 334 425 114 
170 506 187 223 61 
171 507 447 566 132 
172 508 452 434 112 
173 509 244 283 51 

174 Marienthal 510-511 557 712 109 

175 davon 510 263 445 70 
176 511 294 327 39 

177 Jenfeld 512 269 409 94 

178 Tenndorf 513 587 716 161 

179 Farmsen-Berne 514 430 758 138 

180 Bramfeld 515 975 1 400 298 

181 Steilshoop 516 189 179 31 
182 Wellingsbüttel 517 502 516 85 

183 Sasel 518 573 634 152 

I 
184 Pappenbüttel 519 464 549 130 

185 Rummelsbüttel 520 203 219 61 

186 Lemsahl-Mellingstedt 521 130 134 30 

187 Duvenstedt 522 134 135 35 

188 Wohldorf-Ohlstedt 523 183 197 38 

189 Bergstadt 524 196 174 52 

190 Volksdorf 525 625 674 136 

191 Rahlstedt 526 1 645 1 814 384 

192 Wandsbek zusammen 501-526 10 096 12 788 2 705 

davon 
193 Kerngebiet 501-514 4 277 6 163 1 267 
194 OG. Bramfeld 515-516 1 164 1 579 335 
195 OG. Alatertal 517-520 1 742 1 918 428 
196 OG. Walddörfer 521-525 1 268 1 314 291 
197 OG. Rahlstedt 526 1 645 1 814 384 

Bezirk 

198 Lohbrügge 601 534 605 153 

199 Bergedorf 602-603 1 769 1 560 395 

200 davon 602 1 006 841 196 
201 603 763 719 199 

202 Curslack 604 101 86 20 

203 Altengamme 605 94 83 24 

204 Neuengamme 606 129 131 36 

205 Kirchwerder 607 385 395 112 

206 Ochsenwerder 608 119 91 28 

207 Reitbrook 609 17 11 

208 Allermähe 610 57 42 10 

Anmerkung eiehe am Schluß dieser Tabelle. 
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darin Beschäftigten am 13.9.1950 und am 6.6.1961 

Auf 100 der Bevölkerung Von 100 Beschäftigten 
Beschäftigte am 6.6.1961 in 

kamen .... Beschäftigte nichtlandwirtschaftlichen 
Arbeitsstätten waren Be-

in Arbeitsstätten, die schäfti-
am 6.6.1961 in die Handwerksrolle in im 

am 6. 6. 1961 gungs- Lfd. am eingetragen sind nichtlandwirt- im produzierenden Gewerbe 
produzierenden faktor · Nr. 13.9.1950 (sp. 3) schaftliehen (V/1,- Abt, 1-3) tät.ig 1) insgesamt Gewerbe Arbeitsstätten (Wi. -Abt. 1-3) 

insgesamt darunter insgesamt darunter (Wi.-Abt. 0-9) insgesamt darunter 
weiblich weiblich weiblich 

4 5 6 7 6 9 10 11 12 n 

Wandsbek 

15 703 27 544 9 972 5 522 1 061 76 53 66 36 159 166 

2 250 4 631 2 056 1 365 297 104 44 43 44 201 169 
1 524 2 429 766 670 161 44 33 75 32 69 170 
5 245 9 255 3 945 1 141 326 177 113 64 43 343 171 
3 554 6 732 1 924 1 305 151 72 57 60 29 146 172 
3 130 4 497 1 261 641 144 42 34 62 26 69 173 

3 390 5 637 2 367 1 011 306 44 11 26 41 94 174 

1 738 4 164 1 600 723 240 66 15 23 38 148 175 
1 652 1 673 767 288 66 24 8 34 46 50 176 

914 2 583 847 859 120 18 9 51 33 45 177 

2 884 5 724 1 273 2 054 206 37 21 58 22 78 178 

1 751 2 986 1 434 690 173 11 2 22 48 24 179 

3 786 7 729 3 258 1 859 553 19 9 45 42 40 180 

402 480 164 151 23 6 2 32 34 14 181 

1 512 1 676 632 418 101 18 5 29 38 39 182 

1 629 2 532 882 763 179 16 6 38 35 38 183 

1 399 2 415 959 616 135 18 8 45 40 43 184 

716 761 215 270 55 14 6 45 28 33 185 

300 408 158 164 26 13 5 40 39 33 186 

506 775 241 448 66 28 15 56 31 69 187 

744 832 363 180 55 22 4 18 44 51 186 

518 573 220 218 41 12 5 38 38 31 189 

2 304 3 472 1 451 929 220 24 6 24 42 57 190 

5 329 6 993 2 903 1 953 509 16 5 32 42 37 191 

48 973 85 770 31 211 22 519 4 733 28 14 51 36 62 192 

29 826 57 124 19 765 14 550 2 770 42 24 58 35 89 193 
4 190 8 209 3 422 2 010 576 17 7 45 42 36 194 
5 256 7 384 2 688 2 067 470 17 7 39 36 39 195 
4 372 6 060 2 433 1 939 408 21 6 30 40 51 196 
5 329 6 993 2 903 1 953 509 16 5 32 42 37 197 

Bergedorf 

3 117 4 175 1 268 906 202 24 14 60 30 ~) 1 198 

12 134 16 006 5 657 3 934 938 50 25 50 35 106 199 

8 394 10 618 3 705 2 325 584 73 41 57 35 152 200 
3 740 5 388 1 952 1 609 354 31 11 37 36 66 201 

279 315 92 78 9 14 7 50 29 67 202 

249 271 72 133 11 13 7 54 27 61 203 

363 1 196 122 149 16 30 9 29 10 84 204 

1 174 1 497 457 522 76 19 9 45 31 76 205 

336 291 121 103 28 11 5 41 42 64 206 

35 24 12 4 - - 50 60 207 

480 315 72 39 10 18 10 55 23 68 208 
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Noch: Ta b e II e 6 

Die nichtlandwirtschaftlichen Arbeitsstätien und die 

Arbeitsstätten 

Stadtteile 

Lfd, - Orts-
am 6, 6. 1961 

Bezirke am 
Nr, - teile 13-9-1950 

Ortsamtsgebiete (OG.) insgesamt darunter 
. insgesamt in die Handwerksrolle 

eingetragen 

1 2 3 , 

nochz Bezirk 

I 

209 Billwerder 611 109 99 16 

210 Moorfleet 61.2 56 69 16 

211 Tatenberg 613 15 16 

212 Spe.denland 614 23 18 

213 Bergedorf zusammen 601-614 3 408 3 206 820 

davon 
214 Kerngebiet 601-603 2 303 2 165 548 

215 OG. Vier- und Marschlande 604-614 1 105 1 041 272 

I 

Bezirk 

216 Rarburg 701-702 1 974 2 119 517 

217 davon 701 592 718 193 
218 702 1 382 .1 401 324 

219 Neuland 703 42 62 15 

220 Gut Moor 704 4 13 -
221 Wilstorf 705 380 443 131 

222 Rönneburg 706 64 43 14 

223 Langenbek 707 23 58 11 

224 Sinstorf 708 63 79 18 

225 Marmstorf 709 87 124 31 

226 Eiß"endorf 710 ' 353. .\66 90 

227 Heimfeld 711 615 759 164 

228 Wilhelmsburg 712-714 1 496 1 737 333 

229 davon 712 1 137 1 376 270 

230 713 324 328 

231 714 35 33 

232 Altenwerder 715 113 100 31 

233 Moorburg 716 113 95 34 

234 Hausbruch 717 165 186 43 

235 Neugraben-Fischbek 718 337 400 100 

236 Francop 719 32 33 10 

237 Nauenfelde 720 191 183 57 

238 Cranz 721 63 58 21 

239 Rarburg zusammen 701-721 6 115 6 958 1 620 

davon 
240 Kerngebiet 701-711 3 605 4 16~ 991 
241 OG. Wilhelmsburg 712-714 1 496 1 737 333 
242 OG. Süderelbe 715-721 1 014 1 055 296 

' Freie und Hanse 

243 I I n s g e s a m t 

I 
-

I 
96 326 

I 
102 517 

I 
18 792 

I 
1) Beschäftigte lt. AZ + landw. Beschäftigte 

X 100 
Erwerbspersonen lt. VZ 
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darin Beschäftigten am 13.9.1950 und am 6.6.1961 

. Auf 100 der Bevölkerung Von 100 Beschäftigten 
Beschäftigte am 6.6.1961 in 

kamen .... Beschäftigte nichtlandwirtschaftlichen 
·die Arbeitsstätten waren Be-

in Arbeitsstätten, schäfti-
am 6,6,1961 in die Handwerksrolle in im 

am 6, 6. 1961 gungs- Lfd, am eingetragen sind nichtlandwirt- im produzierenden Gewerbe 
13.9.1950 produzi~renden (Wi.- Abt, 1-3) tätig faktor Nr. 

(Sp. 3) schaftliehen 1) insgesamt Arbeitsstätten Gewerbe 

insgesamt darunter insgesamt darunter (Wi,-Abt. 0-9) (Wi,-Abt, .1-3} 
insgesamt darunter 

weiblich weiblich weiblich 

4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 

Bergedorf 

497 462 146 114 17 12 6 49 32 33 209 
388 391 85 57 18 16 9 59 22 49 210 

28 49 13 10 2 20 27 64 211 
71 86 30 18 4 23 35 88 212 

19 151 25 078 8 147 6 087 1 340 32 16 51 32 79 213 

15 251 20 181 6 925 4 840 1 140 41 21 52 34 86 214 
3 900 4 897 1 222 1 247 200 17 7 43 25 66 215 

Barburg 

23 638 31 922 10 998 4 027 1 263 95 50 53 34 195 216 
4 921 6 638 2 257 1 417 421 43 12 27 34 89 217 

18 717 25 284 8 741 2 610 842 137 83 60 35 283 218 

167 577 74 347 23 20 16 82 13 50 219 
8 21 11 - - 5 1 14 52 20 220 

3 987 5 163 1 340 1 152 278 33 13 . 39 26 74 221 

325 478 90 125 15 25 19 74 19 59 222 
67 161 56 67 12 7 3 38 35 15 223 

294 628 286 263 87 19 11 57 46 42 224 
332 583 134 354 44 11 7 63 23 26 225 

1 331 2 599 752 795 108 13 7 53 29 29 226 
10 534 13 385 3 340 1 294 300 48 33 70 25 108 227 

14 547 21 390 5 557 3 310 652 38 23 60 26 78 228 
12 516 18 910 4 870 2 675 525 47 30 64 26 94 229 
1 815 2 211 617 15 5 30 28 33 230 

216 269 70 - 22 2 8 26 80 231 

493 660 168 278 64 27 13 48 25 65 232 
294 372 103 152 34 18 10 52 28 55 233 
653 1 054 377 291 60 19 9 48 . 36 45 234 

1 588 2 101 718 727 179 16 7 45 34 41 235 
88 108 31 56 4 16 10 62 29 80 236 

995 1 555 221 390 53 41 30 73 14 119 237 
161 157 57 82 18 20 10 49 36 50 238 

59 502 82 914 24 313 13 710 3 194 42 24 57 29 91 239 

40 683 55 517 17 081 8 424 2 130 49 27 . 56 31 106 240 
14 547 21 390 5 557 3 310 652 38 23 60 26 78 241 
4 272 6 007 1 675 1 976 412 21 11 54 28 57 242 

stadt Hamburg 

I 684 452 

1

1 005 5301 351 2891 147 813 

I 
39 270 I 55 

I 
22 

I 
40 

I 
35 

I 1141 243 
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Tabelle 7 

Oie nichtlandwirtschaftlichen Arbeitsstätten und die darin Beschäftigten 

Land- und Forstwirtschaft, Energiewirtschaft und 
Verarbei tendea Gewerbe Stadtteile" Tierhaltung und Fischersi Wasserversorgung, Bergbau (Wi,-Abt, 2) 

Lfd, - Orts- (Wi,-Abt,O) (W1,-Abt,1) 

Nr, Bezirke teile -
Ortsamtegebiete (OG.) Arbeits- Besohäf- Arboi ts- Boochäf- Arbeits- Beschäf-

stätton tigto atätton tigto atätten tigte 

1 2 ~ 4 5 6 

Bezirk 

1 Hamburg-Al tstadt 101-103 - - 11 5 387 533 11 841 

2 davon 101 - - 298 1 936 
3 102 - - 219 3 719 
4 103 - - 16 186 

5 Neustadt 104-107 688 17 452 

6 davon 104 - - - - 93 2 157 
1 105 - - - - 86 602 
8 106 - - - - 110 2 196 
9 107 399 12 497 

10 St, Pauli 108-112 4 16 3 280 663 6 748 

11 davon 108 304 2 886 
12 109 - - 98 1 279 
13 110 118 1 081 
14 111 - - 83 542 
15 112 - - - - 60 960 

' 
16 St, Georg 113-114 343 6 772 

17 davon 113 - - - - 125 3 674 
18 114 218 3 098 

19 Klostertor 115-116 - - - - 78 2 223 

20 davon 115 - - - - 75 1 883 
21 116 - - - - 3 340 

22 Hammerbreak 117-119 - - 183 6 879 

23 davon 117 - - - - 19 506 
24 118 - - - - 103 4 319 
25 119 - - 61 2 054 

26 Borgfelde 120-121 - - 63 1 253 

27 davon 120 - - - - 24 875 
28 121 - - 39 378 

29 Hamm-Nord 122-124 - - - - 113 768 

30 davon 122 - - - - 30 344 
31 123 - - - - 39 276 
32 124 - - - - 44 148· 

33 Hamm-Mitte 125-126 - - - - 62 2 581 

34 davon 125 - - - - 35 894 
35 126 - - - - 27 1 687 

36 Hamm-Süd 127-128 - - - - 19 2 539 

37 davon 127 - - - - 45 1 756 
38 128 - - - - 34 783 

39 Horn 129-130 - - 119 1 720 

40 davon 129 - - 78 1 604 
41 130 - - - - 41 116 

42 Billstadt 131 172 1 414 

43 Billbrook 132 114 8 980 

44 Billwerder Ausschlag 133 - - 4 170 86 3 746 

45 Rothenburgaort 134 - - - - 30 898 

46 Veddol 135 - - 87 6 476 
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am 6.6.1961 nach ausgewählten Wirtschaftszweigen 

darunter 

Stahl-,Maechinen-
Elektrotechnik, Feinmechanik Holz, Papier- und Leder-, Textil- und Nahrungs- und Genuß- Baugewerbe 

und Fahrzeugbau und Optik, Herstellung von Druckgewerbe Bekleidungsgewerbe mi ttelgewerbe (Wi,-Abt, ~) 
(Wi,-Unterabt,24) EBM-Waren, :Musikinstrumenten (Wi.-Unterabt,26) (Wi, -Unterabt. 27) (Wi, -Unterabt. 28/29) Lfd, 

(Wi.-Unterabt, 25) Nr, 

Arbeits- Beechäf- Arbeite- Besohäf- Arbeits- Beschäf- Arbeits- Beschäf- Arbeits- Beschäf- Arbeits- Beaohäf-
etätten tigte stätten tigte stätten tigte etätten tigte et!itten tigte etätten tl.gte 

7 8 9 10 11 12 1~ 14 15 16 17 18 

Hamburg-Mi tte 

59 851 82 3 332 99 2 706 127 1 097 78 1 230 95 4 375 1 

~1 466 52 2 158 52 1 997 69 765 ~8 567 71 } 773 2 
24 ~01 ~0 1 174 47 709 ~1 590 ~ 

4 84 - - - - 9 73 4 

58 758 129 ~ 685 142 6 0~0 224 2 787 6~ 2 6~6 14~ 2 2~1 5 

19 428 18 1 ~76 15 104 19 75 9 79 ~8 338 6 
19 88 28 206 16 214 8 42 28 ~76 7 
19 1 070 24 210 ~4 727 18 111 29 406 8 

29 288 7~ 1 151 75 5 510 155 1 771 28 2 404 48 1 111 9 

70 1 028 57 911 76 628 148 762 25~ 2 968 1~5 885 10 

22 ~~1 15 106 27 248 4~ 424 176 1 6~0 ~5 299 11 
8 73 14 676 11 127 ~8 158 15 125 21 167 12 

2~ 447 11 55 18 115 22 91 ~1 298 25 11 ~ 1~ 

7 157 9 25 14 111 28 6~ 16 87 ~5 254 14 
10 20 8 49 6 27 17 26 15 828 19 52 15 . 
~8 461 52 ~ ~85 57 288 102 428 47 1 660 78 ' 2 554 16 

18 155 26 2 913 17 64 ~0 110 14 173 24 1 25~ 17 
20 ~06 26 472 40 224 72 ~18 ~~ 1 487 54 1 ~01 18 

9 152 11 111 22 514 11 119 12 1 175 12 ~01 19 

11 111 11 119 12 1 175 12 301 20 
- - - - - - - - 21 

45 1 580 22 938 40 1 150 16 457 24 2 258 24 1 980 22 

6 239 3 ~5 5 117 23 
17 394 13 780 33 993 12 1 678 17 1 382 24 
22 947 4 122 7 228 7 463 25 

8 595 3 110 16 137 17 36 13 294 17 636 26 

5 520 6 41 4 6 5 201 6 129 27 
3 75 10 96 13 30 8 93 11 507 28 

10 175 10 62 13 129 43 93 23 174 42 669 29 

4 128 - - 6 13 8 74 13 366 30 
7 56 6 95 10 28 7 56 12 "74 31 
3 6 27 52 8 44 17 229 32 

13 631 8 148 7 360 11 36 14 691 20 368 33 

4 84 4 87 5 23 5 36 8 220 34 
4 64 3 273 6 13 9 655 12 148 35 

20 709 8 242 11 715 9 67 15 576 14 458 36 

8 174 4 169 7 681 10 550 37 
12 535 4 73 4 34 5 26 38 

8 1 233 11 26 9 28 45 82 36 281 63 ~96 ~9 

6 19 26 55 24 226 ~9 20~ 40 
3 9 19 27 12 55 24 19~ 41 

15 264 11 59 34 461 48 102 44 314 72 732 42 

24 1 685 11 362 8 546 11 189 ~8 2 253 43 

18 1 038 8 436 14 526 4 12 1~ 69~ • 24 778 44 

5 83 11 47 8 75 9 136 45 

18 588 6 40 7 752 11 18 19 1 313 13 178 46 
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Noch: Ta b e II e 7 

Oie nichtlandwirtschaftlichen Arbeitsstätten und die darin Beschäftigten 

dar 
dar 

Stadtteile Handel GroBhandel Einzelhandel Einzelhandel Einzelhandel mit 

- (Wi,-Abt, 4) (Wi. -Unterabt, 40/41) (Wi, -Unterabt, 4~) mit Waren Nahrungs- und 
Lfd, Orts- verschiedener Art GenuBmi tteln 
Nr, Bezirke teile (Wi.-Gruppe 4~0) (Wi,-Gruppe 4~1) -

Ortsamtsgebiete (OG,) Arbeits- Beschäf"" Arbeits- Beschäf- Arbeits- Beschäf- Arbeits- Beschäf- Arbeits- Beschäf-
stätten tigte Stätten tigte stätten tigte stätten tigte atätten tigte 

19 20 21 22 2~ 24 ~ 26 27 28 

Bezirk 

1 Hamburg-Al tstadt 101-10~ 3 607 40 027 1 912 22 880 758 13 343 9 3 690 217 924 

2 davon 101 2 069 26 519 1 068 14 067 474 10 067 6 2 904 142 640 
~ 102 1 240 11 522 668 7 258 279 3 191 ~ 786 
4 103 298 1 986 176 1 555 5 85 - -

5 Neustadt 104-107 • 2 116 17 138 753 8 091 996 7 578 29 - 1 530 318 904 

6 davon 104 270 1 263 105 794 116 317 6~ 158 
7 105 223 1 323 60 879 1~3 353 57 123 
8 106 303 1 .308 87 738 179 453 10 23 67 142 
9 107 1 ~20 13 244 501 5 680 568 6 455 10 1 494 131 481 

10 St, Pauli 108-112 1 601 6 370 336 2 483 1 059 ~ 102 48 207 490 1 127 

11 davon 108 473 2 189 177 1 321 205 454 7 12 115 251 
12 109 233 1 206 38 374 169 741 7 58 71 203 
13 110 295 1 071 42 321 225 697 7 10 94 208 
14 111 351 1 159 54 391 247 586 11 16 113 255 
15 112 249 745 25 76 213 624 16 111 97 210 

16 St. Georg 113-114 1 127 7 280 326 3 508 601 ~ 1 ~6 11 258 213 921 

17 davon 113 3~0 2 13~ 100 85~ 175 1 107 5 249 69 50~ 
18 114 797 5 147 226 2 655 426 2 029 6 9 144 418 

19 Klostertor 115-116 810 4 104 674 ~ 693 85 266 - - 50 128 

20 davon 115 800 ~ 968 666 ~ 581 - - 50 128 
21 116 10 136 8 112 - - - -

22 Hammerbreak 117-119 259 3 073 178 2 501 ~0 ~0~ - - 8 19 

2~ davon 117 ~0 4~8 22 ~80 - - - -
24 118 182 2 222 125 1 825 21 191 - -
25 119 47 413 31 296 - -
26 Borgfelde 120-121 167 1 638 52 1 107 62 382 - - 33 108 

27 davon 120 72 • 1 270 26 926 18 240 - - 10 27 
28 121 95 368 26 181 44 142 - - 23 81 

29 Hamm-Nord 122-124 568 1 572 90 407 280 889 156 491 

30 dayon 122 163 578 32 291 75 206 41 116 
31 123 164 430 22 60 97 309 52 172 
32 124 241 564 36 56 108 374 - - 63 203 

33 Hamm-Mitte 125-126 236 1 636 45 288 128 1 260 69 332 

34 davon 125' 116 1 129 26 174 56 906 34 92 
35 126 120 507 19 114 72 354 - - 35 240 

36 Hamm-SUd 127-128 116 946 58 805 45 117 28 59 

37 davon 127 77 661 38 559 ~2 91 - - 21 42 
~8 128 ~9 285 20 246 1~ 26 7 17 

~9 Horn 129-130 604 1 627 61 136 383 1 277 5 30 219 686 

40 davon 129 348 1 085 37 95 231 882 - - 134 449 
41 130 256 542 24 41 152 395 5 ~0 85 237 

42 Billstadt 131 559 1 614 68 206 442 1 325 6 25 226 575 

43 Billbrack 132 133 762 41. 574 87 183 ~ 8 66 146 

44 Billwerder Ausschlag 1~~ 142 8~4 51 602 76 196 - .- 47 12~ 

45 Rothenburgsort 1~4 113 917 34 640 70 261 24 62 

46 Veddel 135 121 1 041 28 713 77 283 44 146 
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am 6.6.1961 nach ausgewählten Wirtschaftszweigen 
/ 

unter 
unter Verkehr- und 

Kreditinstitute Dienstleistungen, Organisationen Gebietskörperschaften 
und soweit von Unter-

Einzelhandel mit Bekleidung, Nachrichten- Versicherungs- nehmen und freien 
ohne und 

Wäsche, Ausstattungs- und übermittl~ Erwerbscharakter SozialversicherUng 
Sportartikeln (Wi,-Abt, 5 

gewerbe Berufen ·erbracht (Wi.-Abt. 8) (Wi,-Abt, 9) Lfd. 

(Wi.-Gruppe 432) 
(Wi.-Abt,6) (Wi,-Abt, 7) '. Nr. 

Arbeits- Beschäf- Arbeits- Beschäf- Arbeite- Beschäf- Arbeits- Beschäf- Arbeits- Beschäf- Arbeite- Beschäf-
stätten tigte etä tten tigte atätten tigte stätten tigte stätten tigte stätten tigte 

29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 

Hamburg-Mi tte 

I 

144 4 939 724 24 014 473 17 797 1 457 13 061 121 1 245 77 7 662 1 

91 3885 345 8 764 926 8 484 70 646 32 3 679 2 
244 12 854 243 10 335 511 4 418 48 584 28 2 425 3 
135 2 396 20 159 3 15 17 1 558 4 

186 2 132 306 10 538 168 5 492 1 499 9 647 131 1 171 126 13 055 5 

15 66 144 4 126 20 207 203 1 022 7 63 14 427 6 
15 49 18 131 7 743 115 487 41 514 38 4 811 7 
25 75 28 437 8 84 169 534 24 167 15 1 097 8 

131 1 942 116 5"844 133 4 458 1 012 7 604 59 427 59 6 720 9 

133 472 170 1 522 23 166 1 150 6 097 22 124 108 4 409 10 

17 34 50 302 9 75 208 889 7 43 50 1 181 11 
22 126 20 227 3 15 111 344 12 
25 59 23 192 4 45 205 1 178 13 
42 153 36 203 3 18 329 1 812 20 396 14 
27 100 41 598 4 13 297 1 874 3 10 32 2 140 15 

98 431 126 2 441 65 1 750 875 7 546 83 1 089 55 5 635 16 

20 62 30 153 13 189 202 813 25 369 22 2 690 17 
78 369 96 2 288 52 1 561 673 6 733 58 720 33 2 945 18 

6 53 104 7 566 8 76 97 594 7 .35 24 748 19 

6 53 73 5 949 8 76 
,J 

86 546 7 35 19 537 20 
- - 31 1 617 - - 11 48 - - 5 211 21 

147 2 610 14 168 82 1 317 12 594 22 

- - 20 260 8 106 - - - - 23 
74 1 580 53 588 6 327 24 

- - 53 770 21 623 - - 6 267 25 .. 
5 8 34 331 97 1 209 14 173 8 453 26 

25 281 34 964 27 
9 50 63 245 28 

28 77 70 408 29 64 342 980 16 118 10 319 29 

7 14 25 258 10 20 86 219 4 22 4 75 30 
10 23 14 60 4 5 90 245 4 15 - - 31 
11 40 31 90 15 39 166 516 8 81 6 244 32 

15 771 52 622 84 260 3 105 33 

7 754 29 323 4 24 36 125 - - 3 105 34 
8 17 23 299 48 135 - - 35 

82 949 3 4 26 118 36 

45 598 21 106 37 
37 351 5 12 - - 38 

46 114 77 423 264 670 13 348 17 396 39 

26 82 51 359 161 422 6 291 10 229 40 
20 32 26 64 10 16 103 248 7 57 7 167 41 

54 229 85 423 230 718 22 678 42 

3 4 55 814 - - 45 955 7 381 43 

7 15 122 2 961 47 145 14 350 44 

20 44 64 778 39 169 6 260 I 45 

8 26 84 852 87 357 4 26 18 459 46 
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Noch: T a b e II e 7 

Oie nichtlandwirtschaftlichen Arbeitsstätten und die darin Beschäftigten 

Land- und Forstwirtschaft, Energiewirtschaft und Verarbeitendes Gewerbe 
Stadtteile Tierhaltung und Fischerei Wasserversorgung, Bergbau (Wi, -Abt, 2) 

Lfd, - Orts-
(Wi,-Abt,O) (Wi,-Abt,1) 

Nr, Bezirke teile -
Ortsamtsgebiete (OG.) Arbeits- Beschäf- Arbeits- Beschäf- Arbeits- Beschäf-

stätten tigte stätten tigte stätten tigte 

1 2 3 4 5 6 

noch• Bezirk 

47 Kleiner Grasbrack 136 - - 24 1 337 

48 Steinwerder 137 - - 56 26 961 

49 Wal tershof 138 - - - - 13 1 068 

50 Finkemrerder 139 82 10 749 

Schiffsbevölkerung Schiffe 100 760 - - 3 14 

51 Hamburg-Mi tte zusammen 101-139 117 803 31 6 945 3 591 122 419 

davon 
52 Kerngebiet 101-128 . 9 24 19 5 967 2 805 59 056 
53 OG, Billstedt 129-132 5 14 4 495 405 12 114 
54 OG. Veddel-Rothenburgsort 133-137 - - 1 476 283 39 418 
55 OG. Finkenwerder 138-139 95 11 817 

Schiffsbevölkerung Schiffe 100 760 - - 3 14 

Bezirk 

56 Al tona-Altstad t 201-206 445 3 444 

57 davon 201 - - - - 67 472 
58 202. - - 51 390 
59 203 - - 78 847 
60 204 - - - - 95 509 
61 205 - - - - 34 160 
62 206 - - - - 120 1 066 

63 Al tona-Nord 207-209 .. - - 223 3 557 

64 davon 207 - - 65 1 643 
65 208 - - - - 81 884 
66 209 - - - - 11 1 030 

67 Ottensen 210-213 - - 508 12 866 
' 
66 davon 210 - - - - 74 3 348 
69 211 - - 86 3 307 
10 212 - - - - 169 3 770 
71 213 - - - - 111 2 441 

72 Bahrenfeld 214-216 349 15 552 

73 davon 214 - - - - 149 1 660 
74 215 113 5 276 
75 216 - - 87 2 596 

76 Groß Flottbek 217 8 69 - - 99 495 

11 Othmareohen 216 11 62 - - 76 4 035 

76 Lurup 219 4 16 11 1 472 

79 Osdorf 220 11 91 - - 44 299 

60 Nienstedten 221 6 ·11 - - 51 803 

81 Blankenase 222-223 4 1 159 714 

82 davon 222 133 652 
83 223 - - 26 62 

84 Iserbrook 224 - - 36 122 

85 Sülldorf 225 3 6 - - 29 269 

86 Rissen 226 5 33 - - 52 428 

87 Al tona zusammen 201-226 70 439 6 343 2 148 44 056 
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am 6.6.1961 nach ausgewählten Wirtschaftszweigen 

darunter 

Stahl- ,Maschinen- Elektrotechnik, Feinmechanik 
Holz, Papier- und Leder-, Textil- und Nahrungs- und Genuß- Baugewerbe 

und Fahrzeugbau und Optik, Herstellung von 
Druckgewerbe Bekleidungsgewerbe mi ttelgewerbe (Wi,-Abt, 3) 

(Wi, -Unterabt, 24) EBM-Waren, Musikinstrumenten (Wi,-Unterabt, 26) (Wi. -Unterabt. 27) (Wi. -Unterabt, 28/29) Lfd, (Wi,-Unterabt, 25) 
Nr, 

Arbeits- Beschäf- Arbeits- Beechäf- Arbeits- Beschäf- Arbeits- Beschäf- Arbeits- Beschäf- Arbei ta- Beschä_f-
stätten tigte stätten tigte stätten tigte etätten tigte stätten tigte stätten tigte 

7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 !1. 18 

Hamburg-Mi tte 

11 415 - - 3 56 47 

38 25 335 - - 4 46 48 

5 119 - - 3 24 - - 49 

19 10 432 26 168 27 144 50 

- - - - - - - - - - - - Schiffe 

491 48 132 424 15 773 571 14 856 865 6 870 706 16 771 835 19 492 51 

330 6 940 382 12 924 483 12 657 708 5 882 542 13 662 580 14 457 52 
47 3 182 54 851 101 730 91 784 173 3 381 53 
90 27 459 16 1 244 26 1 319 33 179 44 2 133 55 1 510 54 
24 10 551 8 29 23 79 29 192 27 144 55 - - - - - - - - - - - - Schiffe 

Al tona 

42 528 45 502 85 678 127 395 101 1 017 134 1 699 56 

4 11 3 56 11 43 16 69 26 252 15 71 57 
4 67 6 51 10 34 15 58 12 153 15 415 58 
9 251 8 173 17 110 17 79 13 164 34 570 59 
7 64 13 50 14 44 34 92 18 144 31 258 60 
7 75 4 14 6 12 9 11 8 

I 48 10 34 61 
11 60 11 158 27 435 36 86 24 256 29 351 62 

27 397 24 733 33 223 67 180 46 1 381 65 1 135 63 

8 142 10 130 5 45 20 49 14 1 124 22 158 64 
8 38 10 591 14 53 25 65 19 123 22 180 65 

11 217 4 12 14 125 22 66 13 134 21 797 66 

68 6 264 60 1 753 96 1 135 114 493 104 1 667 144 2 910 67 

15 1 052 10 1 094 11 168 9 109 15 421 18 185 68 
9 1 838 14 164 8 86 25 135 21 736 32 1 311 69 

19 2 524 22 277 37 285 35 158 37 248 33 308 70 
25 850 14 218 40. 596 45 91 31 262 61 1 106 71 

67 3 694 40 3 836 50 1 591 65 511 48 3 729 91 1 883 72 

29 2 209 20 1 888 20 1 258 24 106 23 1 093 29 1 105 73 
24 1 234 12 1 805 18 168 24 49 15 1 299 32 397 74 
14 251 8 143 12 165 17 356 10 1 337 30 381 75 

6 30 9 36 16 94 44 206 16 75 43 458 76 

7 77 5 215 10 113 27 1 184 13 2 218 25 455 77 

7 191 5 117 11 86 20 34 24 152 36 221 78 

4 33 3 40 18 26 8 47 25 194 79 

3 242 - - 10 35 22 69 9 425 29 130 80 

12 90 18 63 17 228 74 168 25 135 55 395 81 

15 49 60 146 21 124 50 364 82 
3 14 14 22 4 11 5 31 83 

5 16 3 6 13 19 10 62 32 133 84 

8 159 5 22 3 31 5 10 6 29 13 46 85 

5 190 11 97 10 45 '14 28 9 56 32 148 86 

257 11 875 231 7 423 ;47 4 305 610 3 323 419 10 993 724 9 807 87 
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Noch: Ta b e II e 7 

Die nichtlandwirtschaftlichen Arbeitsstätten und die darin Beschäftigten 

dar 
dar 

Stadtteile Handel Großhandel Einzelhandel 
Einzelhandel Einzelhandel mit 

- (Wi,-Abt, 4) (Wi,-Unterabt,40/41) (Wi,-Unterabt, 43) mit Waren Nahrungs- und 
Lfd, Orts- verschiedener Art Genußmi tteln 
Nr, Bezirke teile (Wi.-Gruppe 430) (Wi.-Gruppe 431) -

Ortsamtsgebiete (OG,) Arbeits- Beschäf- Arbeits- Beschäf- Arbeits- Beschäf- Arbeits- Beschäf- Arbeits- Beschäf-
stätten tigte atätten tigte stätten tigte stätten ·tigte stätten tigte 

19 20 21 22 23 24 25 26 2 28 

. 
noch: Bezirk 

47 Kleiner Grasbrack 136 23 190 12 161 - ' -
48 Steinwerder 137 21 226 18 207 - -
49 Wal tershof 138 34 84 29 76 - - 15 53 

50 Finkenwerder 139 190 510 150 412 82 197 

Schiffsbevölkerung Schiffe - - - - - - - - - -
51 Hamburg-ldi tte zusammen 101-139 12 547 91 589 4 763 49 092 5 370 34 419 120 5 809 2 315 7 029 

davon 
52 Kerngebiet 101-128 10 607 83 784 4 424 45 763 4 044 30 376 101 5 705 1 582 5 013 
53 OG. Billstedt 129-132 1 296 4 003 170 916 912 2 785 14 63 511 1 407 
54 OG. Veddel-Rothenburgsort 133-137 420 3 208 143 2 333 235 770 125 359 
55 OG. Finkenwerder 138-139 224 594 26 80 179 488 97 250 

Schiffsbevölkerung Schiffe - - - - - -

Bezirk 
' . 

56 Al tona-Altstad t 201-206 1 111 4 603 2il7 1 970 667 2 347 12 28 323 731 

57 davon 201 195 679 90 436 88 213 3 3 52 94 
58 202 150 662 72 453 57 176 32 86 
59 203 221 1 243 57 539 128 607 49 146 
60 204 217 827 23 242 166 538 74 162 
61 205 109 449 13 49 78 376 3 17 39 76 
62 206 219 743 32 251 150 437 77 167 

63 Al tona-Nerd 207-209 594 2 714 130 1 494 362 1 080 4 4 198 495 

64 davon 207 188 656 35 250 120 366 73 207 
65 208 184 600 37 171 119 384 53 136 
66 209 222 1 458 58 1 073 123 330 72 152 

67 Ottensen 210-213 1 117 5 669 190 2 364 724 3 010 8 715 415 1 072 

68 davon 210 152 506 14 196 120 283 3 3 78 155 
69 211 258 1 850 54 1 366 102 340 69 203 
70 212 375 2 418 53 498 296 1 887 150 440 
71 213 332 895 69 304 206 500 118 274 

72 Bahrenfeld 214-216 622 3 575 133 1 950 379 1 377 9 32 224 557 

73 davon 214 239 1 947 54 1 148 146 711 87 204 
74 215 251 938 54 440 150 386 92 232 
75 216 132 690 25 362 83 280 3 25 45 121 

76 Groß Flottbek 217 ' 323 894 39 99 173 596 - . 97 293 

77 Othmarschen 218 217 505 53 167 62 148 - - 41 96 

78 Lurup 219 305 715 27 74 225 559 133 329 

79 Osdorf 220 196 436 32 66 '100 269 - - 64 175 

80 Niensted ten 221 161 340 19 34 79 204 - - 49 119 

81 .Slankenese 222-223 433 1 271 58 173 255 894 - - 124 351 

82 davon 222 348 1 106 39 141 235 844 - - 115 323 
83 223 85 165 19 32 20 50 - - 9 28 

84 Iserbrook 224 122 292 13 42 84 219 47 105 

85 Sülldorf 225 105 218 17 41 62 144 }5 84 
I 

ß6 Rissen 226 184 451 32 66· 95 294 3 17 50 148 

87 Al tona zusammen 201-226 5 490 21 683 1 030 8 540 3 267 ,, 141 39 828 1 800 4 555 
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am 6.6.1961 nach ausgewählten Wirtschaftszweigen 

unter 
unter Verkehr- und 

Kreditinstitute Dienstleistungen, Organisationen Ge bietakörperschaften und aowei t von Unter-Einzelhandel mit Bekleidung, Nachrichten- Versicherungs- nehmen und freien ohne und 
Wäsche, Ausstattungs- und übermittl0 Erwerbscharakter Sozial veraicherung 

Sportartikeln (Wi.-Abt. 5 gewerbe Berufen erbracht (Wi.-Abt. 8) (Wi.-Abt. 9_) Lfd, 
(Wi.-Gruppe 432) (Wi.-Abt.6) (Wi,-Abt. 7) Nr. 

Arbeits- Beechäf- Arbeits- Beschäf- Arbeits- Besohäf- Arbeits- Beschäf- Arbeits- Beschäf- Arbeits- Beschäf-
stätten tigte stätten tigte stätten tigte stätten tigte stätten tigte stätten tigte 

29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 

Hamburg-Mitte 

I 
- - 129 4 061 - - 28 179 - - 19 855 47 

- - 67 3 028 - - • 35 423 22 821 48 
! 
i 4 5 24 516 21 139 11 400 49 

19 54 28 97 123 360 19 412 50 

- - 1 853 23 966 - - - - - - - - Schiffe 

780 9 380 4 403 88 920 852 25 726 6 628 44 944 438 4 858 580 38 058 51 

619 8 889 1 815 51 001 798 25 556 5 709 40 829 '399 3 980 425 33 046 52 
103 347 217 1 660 37 117 539 2 343 20 381 46 1 455 53 

35 85 466 11 680 10 29 236 1 273 9 450 79 2 745 54 
23 59 52 613 7 24 144 499 10 47 30 812 55 - - 1 853 23 966 - - - - - -

' 
- - Schiffe 

Altona 

82 591 160 1 684 51 936 709 2 950 42 202 51 3 250 56 

8 11 43 274 8 30 94 211 7 39 3 79 57 
4 7 27 383 8 112 68 500 17 1 160 58 

24 275 23 778 24 744 208 788 13 882 59 
25 173 21 64 142 764 7 846 60 

4 84 13 36 66 310 6 208 61 
17 41 33 149 6 19 131 377 11 67 5 75 62 

38 227 110 3 564 300 1 406 23 252 30 1 285 63 

5 55 49 3 296 120 737 20 235 20 1 024 64 
18 120 25 77 90 285 - - 65 
15 52 36 191 90 384 . 3 17 66 

76 376 132 2 283 632 2 550 19 397 34 1 001 67 

11 39 23 109 58 177 68 
6 9 29 61 188 440 6 304 8 302 69 

45 296 35 1 887 7 116 '172 1 357 70 
14 32 45 226 8 109 214 576 7 34 19 524 71 

35 77 96 1 753 15 45 349 996 11 376 37 905 72 

15 26 33 1 205 83 251 13 326 73 
12 27 40 442 10 33 168 460 11 312 74 
8 24 23 106 98 285 6 337 13 26.7 75 

23 90 22 201 16 75 341 843 9 51 8 165 76 

3 8 38 197 7 15 275 759 4 34 11 310 77 

21 44 40 92 9 23 125 355 8 173 78 

8 22 17 53 8 17 168 458 7 390 10 2}4 79 

'6 11 16 86 8 27 158 562 11 120 8 104 80 

. 
28 145 48 417 480 1 235 18 186 24 724 81 

40 354 21 104 373 1 027 21 634 82 
8 63 107 208 3 90 83 

7 24 16 32 ' 72 168 3 23 6 176 84 

' 
7 9 12 35 4 8 63 173 4 13 4 52 85 

9 28 28 115 4 19 179 387 9 44 8 751 86 

343 1 652 735 10 512 192 1 566 3 851 12 842 166 2 112 239 9 130 87 
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Noch: Ta b e II e 7 

Die nichtlandwirtschaftlichen Arbeitsstätten und die darin Beschäftigten 

Land- und Forstwirtschaft, Energiewirtschaft und Verarbei tendea Gewerbe Stadtteile Tierhaltung und Fischerei Wasserversorgung, Bergbau (Wi,-Abt, 2) 
Lfd, - Orts-

(Wi,-Abt,O) . (Wi,-Abt,1) 

Nr, Bezirke 
teile -

Ortsamtsgebiete (OG,) Arbeits- Beachäf- Arbeite- Beachäf- Arbeits- Beschäf-
stätten tigta atätten tigta atätten tigta 

1 2 3 4 5 6 

I 

noch• Bezirk 

< 

87 Al tona zusammen 201-226 70 439 6 }43 2 148 44 056 

davon 
88 Kerngebiet 201-218 35 266 3 250 1 700 39 949 
89 OG. Blankenase 219-226 35 173 } 93 448 4 107 

I Bezirk 

90 Eimabüttal 301-}10 76} 6 }40 I 
91 davon }01 - - 8} 660 
92 302 - - 51 29} 
93 }03 - - - - 81 6}1 
94 304 - - 51 413 
95 305 - - 65 449 
96 306 - - - - 81 815 
97 307 - - - - 70 1 025 
98 }08 - - - - 65 22} 
99 }09 - - 85 633 

100 }10 - - - - 1}1 1 198 

101 Rotherbaum 311-312 7 18 392 4 870 

102 davon 311 150 914 
103 }12 242 } 956 -
104 Rarvestehude 31 }-}14 - - 240 1 743 

105 davon 313 - - 114 842 
106 }14 - - 126 901 

107 Hoheluft-West 315-316 - - 162 4 441 

108 davon 315 - - - - 65 321 
109 }16 97 4 120 

110 Lokatedt }17 186 8 129 

'111 Niendorf 318 1} 80 - - 1}4 922 

112 Sehnelsen }19 125 1 211 

11} Eidelatedt }20 - - 144 2 50} 

114 Stellingen }21 189 } 899 

115 Eimebüttel zusammen }01-321 56 281 11 521 2 335 34 058 

davon 
116 Kerngebiet 301-}16 18 58 6 444 1 557 17 394 
117 OG, Lokatedt }17-319 . 445 10 262 
118 OG. Stellingen }20-321 333 6 402 

Bezirk 

119 Hoheluft-Ost 401-402 - - 149 2 05} 

120 davon 401 - - - - 105 1 710 
121 402 - - 44 343 

122 Eppendorf 40}-405 268 2 227 

12} davon 403 } 4 - - 97 578 
124 404 } 6 93 716 
125 405 - - .78 933 
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am 6.6.1961 nach ausgewählten Wirtschaftszweigen 

darunter 

Stahl-,Maschinen-
Elektrotechnik, Feinmechanik Holz, Papier- und Leder-, Textil- und Nahrungs- und Genuß- Baugewerbe 

und Fahrzeugbau 
und Optik, Herstellung von Druckgewerbe Bekleidungsgewerbe mi ttelgewerbe (Wi.-Abt. }) 

(W1.-Unterabt.24) 
EIDI-Waren, J4uaik1netrumenten (Wi. -Unterabt. 26) (W1.-Unterabt.27) (Wi.-Unterabt. 28/29) Lfd. 

(Wi.-Unterabt. 25) Nr. 

Arbeite- Beschäf- Arbeits- Beechäf- Arbeits- Beschäf- Arbeits- Beschäf- Arbeits- Beschäf- Arbeits- Beschäf-
stätten tigte stätten tigte stätten tigte stätten tigte atätten tigte etätten tigte 

7 8 9 10 11 12 13 1 1'> 16 

Altona 

257 11 875 2}1 7 42} }47 4 }05 ' 610 3 }2} 419 10 99} 724 9 807 87 

217 10 990 18} 7 075 290 } 8}4 444 2 969 }28 10 087 502 8 540 88 
40 885 48 }48 57 471 166 }54 91 906 222 1 267 89 

EimebUttel 

61 1 009 99 1 671 118 774 269 1 05} 154 1 15} 257 1 989 90 

8 1 }1 7 145 8 44 }2 56 22 176 13 85 91 
4 43 10 110 21 32 14 60 21 83 92 

5 22 14 282 17 77 20 45 18 141 20 1 }7 93 
7 25 5 47 8 182 20 81 7 64 21 77 94 
5 48 7 206 8 39 26 51 13 86 28 116 95 
7 94 20 449 13 69 23 61 11 107 }7 289 96 
9 294 8 149 11 52 22 351 1} 94 22 180 97 

11 51 4 8 }0 51 10 53 29 487 98 
5 4} 8 152 18 61 }0 102 18 125 33 2}6 99 

11 332 15 14'J 21 1}2 45 22} 28 247 }} 299 100 

}} 601 40 848 62 }28 172 851 54 585 118 2 269 101 

14 1}7 16 191 18 6} n }}2 2} 160 55 429 102 
19 464 24 657 44 265 99 519 }1 425 6} 1 840 10} 

"14 138 28 2}7 17 2}6 14} 555 24 206 59 885 104 

10 132 17 149 9 211 54 175 16 106 31 204 105 
4 6 11 88 8 25 89 }80 8 100 28 681 106 

15 254 18 206 18 90 69 158 34 337 51 362 107 

6 81 8 29 5 13 33 76 11 117 25 90 108 
9 17} 10 177 13 77 }6 82 23 220 26 272 109 

18 145 26 6 424 }4 232 }8 308 }9 7}9 8} 2 115 110 

19 139 1} 267 20 126 34 116 29 169 68 7}9 111 

18 195 10 271 25 160 28 66 26 }09 61 512 112 

18 232 12 90 25 1}6 2} 64 29 595 47 487 11} 

}4 no 19 711 }7 }93 27 180 }3 1 409 66 848 114 

2}0 3 443 265 10 725 356 2 475 803 3 351 422 5 502 810 10 206 115 

12} 2 002 185 2 962 215 1 428 65} 2 617 266 2 281 485 5 505 116 

55 479 49 6 962 79 518 100 490 94 1 217 212 } }66 117 
52 962 }1 801 62 529 50 244 62 2 004 11} 1 3}5 118 

Hamburg-Nord 

9 805 17 235 19 1}9 72 157 26 579 46 275 119 

5 784 9 118 47 116 22 438 }2 216 120 

4 21 8 117 25 41 4 141 14 59 121 

24 623 28 260 36 }20 108 297 }9 }47 108 1 167 122 

8 10~ 9 44 14 38 }5 85 17 81 45 }14 12} 

3 81 12 182 10 44 47 167 . 10 197 29 616 124 

13 440 7 34 12 2}8 26 45 12 69 34 237 125 
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Noch: T a b e II e 7 

Die nichtlandwirtschaftlichen Arbeitsstätten und die darin Beschäftigten -
dar 
dar 

Stadtteile Handel GroBhandel Einzelhandel 
Einzelhandel Einzelhandel mit 

(Wi,-Abt, 4) (Wi. -Unterabt. 40/41) (Wi, -Unterabt,43} mit Waren Nahrungs- und 
Lfd, - Orts- verechi edener Art Genußmi tteln 
Nr, Bezirke teile (Wi. -Gruppe 430) (Wi,-Gruppe 431} -

Ortsamtsgebiete (OG.) Arbeits- Beschäf- Arbeits- Beschäf- Arbeits- Beschäf- Arbeits- Beechäf- Arbeits- Beschäf-
stätten tigte stätten tigte stätten tigte stätten tigte stätten tigte 

19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 

noch• Bezirk 

87 Al tona zusammen 201-226 5 490 21 683 1 030 8 540 3 267 11 141 39 828 1 800 4 555 

davon 
88 Kerngebiet 201-218 3 984 17 960 832 8 044 2 367 8 558 33 779 1 298 3 244 
89 OG. Blankenase 219-226 1 506 3 723 198 496 900 2 583 6 49 502 1 311 

Bezirk 

90 Eimsbüttel 301-310 2 256 7 134 323 1 575 1 536 4 936 17 688 783 1 736 

91 davon 301 189 380 19 53 154 303 92 178 
92 302 193 402 17 33 155 342 95 201 
93 303 276 1 034 25 73 218 923 95 264 
94 304 159 447 29 211 104 200 64 126 
95 305 249 626 42 142 140 368 - - 76 174 
96 306 194 1 124 19 117 149 964 71 171 
97 307 202 657 39 238 133 373 53 99 
98 308 204 560 32 229 112 251 57 111 

99 309 286 . 692 52 213 157 343 86 181 
100 310 304 1 212 49 266 214 869 5 9 94 231 

101 Rotherbaum 311,312 1 167 6 766 303 3 563 539 2 541 245 626 

102 davon 311 447 1 977 83 457 264 1 324 126 284 
103 312 720 4 789 220 3 106 275 1 217 119 342 

104 Rarvestehude 313-314 937 2 999 246 1 340 327 1 026 151 415 

105 davon 313 433 1 351 111 526 172 553 - - 74 204 
106 314 504 1 648 135 814 155 473 77 211 

107 Hoheluft 315-316 554 1 429 58 263 369 .999 - - 195 431 

108 davon 315 267 633'" 31 81 172 468 - - 90 202 
109 316 287 796 27 182 197 531 - - 105 229 

110 Loketedt 317 371 1 142 87 474 187 493 .. 104 252 

111 Niendorf 318 415 '1 078 71 255 255 . 686 155 383 

112 Sehnelsen 319 292 932 39 128 206 724 - - 120 252 

113 Eidelstedt 320 288 852 45 202 195 568 - - 121 344 

114 Stellingen 321 363 1 452 98 830 188 493 - - 107 240 

115 Eimsbüttel zusammen }01-321 6 643 23 784 1 270 8 630 3 802 12 466 29 722 1 981 4 679 

davon 
116 Kerngebiet 301-316 4 914 18 328 930 6 741 2 771 9 502 23 712 1 374 3 208 
117 OG, Lokstedt 317-319 1 078 3 152 197 857 648 1 903 6 10 379 887 
118 OG. Stellingen 320-321 651 2 304 143 1 032 383 1 061 - - 228 584 

Bezirk 

119 Hoheluft-Ost 401-402 455 1 217 59 241 288 803 4 15 140 296 

120 davon 401 314 960 44 215 211 639 4' 15 93 209 
121 402 141 257 15 26 77 164 - - 47 87 

122 Eppendorf 403-405 981 3 530 156 806 529 2 236 7 557 265 681 

123 davon 403 362 1 592 56 248 204 1 197 100 285 
124 404 401 1 405 69 381 189 754 82 227 
125 405 218 533 31 177 136 285 4 6 83 169 
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am 6.6.1961 nach ausgewählten Wirtschaftszweigen 

unter 
unter Verkehr- und Kredi tinati tute Dienstleistungen, Organisationen Gebietskörperschaften 

Einzelhandel mit Bekleidung, Nachrichten- und soweit von Unter- ohne und 
Wäsche, Ausstattungs- und Ubermittl~ 

Versicherungs- nehmen und freien Erwerbscharakter Sozialversicherung 
Sportartikeln (Wi.-Abt. 5 gewerbe Berufen erbracht (Wi,-Abt. 8) (Wi,-Abt. 9) Lfd. 

(Wi,-Gruppe 4}2) (Wi.-Abt,6) (Wi.-Abt,7) Nr. 

Arbei ta- Beachäf- Ar bei ta- Beschäf- Arbei ta- Beschäf- Arbeits- Beschäf- Arbeits- Beschäf- Arbeits- Beschäf-
stätten tigte atätten tigte atätten tigte stätten tigte stätten tigte stätten tigte 

29 }0 }1 }2 }} 34 35 36 37 8 39 40 

0 

Altona ' 

343 1 652 735 10 512 192 1 566 3 851 12 842 166 2 112 239 9 130 87 

257 1 }69 558 9 682 126 1 }42 2 606 9 504 108 1 312 171 6 916 88 
86 28} 171 8}0 66 224 1 245 ' }}8 58 800 68 2 214 89 

Eimsbüttel 

203 688 216 726 60 195 1 163 3 505 47 642 43 1 739 90 

,, 18 ,, 16 - - 96 220 ' ' 49 91 
17 43 19 24 82 180 - - 92 
43 ' 274 22 68 ,, 61 139 495 4 45 3 71 93 
10 16 18 66 72 170 - - 3 106 94 
19 60 25 109 6 12 157 391 10 118 95 
25 77 18 174 6 }2 105 414 7 86 - - 96 
18 57 25 99 75 216 97 
13 17 29 63 7 26 126 }96 6 24} 8 206 98 
14 38 27 59 169 568 16 137 15 1 056 99 
33 88 22 48 9 38 142 455 100 

64 227 105 3 415 74 2 930 1 114 4 708 97 995 80 3 954 101 

32 113 49 451 17 86 287 943 11 280 15 1 046 102 
32 114 56 2 964 57 2 844 827 3 765 86 715 65 2 908 103 

58 150 52 1 028 49 556 1 025 5 170 26 1 698 104 

}1 79 26 899 }2 468 435 3 587 18 1 590 105 
27 71 26 129 17 88 590 1 583 8 108 106 

44 19} 42 100 15 27 296 985 5 117 107 

24 78 22 60 156 568 - - 108 
20 115 20 40 140 417 109 

14 23 71 706 18 47 2}} 1 994 8 120 16 691 110 

18 55 83 414 10 29 209 686 4 43 15 370 111 

22 49 32 2}9 7 16 141 379 5 }4 4 80 112 

14 51 6} 1 318 146 410 8 39 10 145 113 

,, 37 90 1 850 192 1 272 16 261 12 191 114 

448 1 473 754 9 796 259 3 891 4 519 19 109 225 2 447 211 8 985 115 

}69 1 258 415 5 269 198 3 708 3 598 14 368 184 1 950 154 7 508 116 
54 127 186 1 359 35 92 58} 3 059 17 197 35 1 141 117 
25 88 15} 3 168 26 91 }}8 1 682 24 }00 22 }}6 118 

Hamburg-Nord 

37 1}4 }8 216 15 41 285 814 5 114 119 

}} 122 21 86 8 31 189 571 120 
4 12 17 130 7 10 96 243 121 

73 317 78 969 42 177 734 2 151 41 644 25 4 209 122 

29 91 }2 360 16 50 21} 605 12 400 14 3 969 12} 
29 201 20 187 22 121 386 1 207 11 84 124 
15 25 26 422 4 6 135 339 18 160 125 
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Noch: Ta b e II e 7 

Die nichtlandwirtschaftlichen Arbeitsstätten und die darin Beschäftigten 

Land- und Forstwirtschaft, Energiewirtschaft und 
Verarbei tendea Gewerbe 

Stadtteile Tierhaltung und Fischerei Wasserversorgung, Bergbau (Wi.-Abt. 2) 
Lfd, - Orte- (Wi.-Abt.O) (Wi.-Abt,1) 

Nr, 
Bezirke teile -

Ortsamtsgebiete (OG.) Arbeits- Beschäf- Arbeits- Beachäf- Arbeits- Beschäf-
stätten tigte stätten tigte stätten tigte 

1 2 3 4 5 6 

noch• Bezirk 

126 GroB Boratel 406 10 33 - - 86 1 866 

127' Al sterdort 407 5 87 - - 91 1 191 

128 Winterhude 408-413 - - 581 1 916 

129 davon 408 4 5 - - 59 264 
130 409 4 13 . - 174 1 564 
131 410 - - - - 58 510 
132 411 - - 62 2 718 
133 412 - - 99 1 931 
134 413 - - 129 929 

135 Uhlenhorst 414-415 271 1 826 

136 davon 414 139 1 198 
137 415 132 628 

I 
138 Hohenfelde 416-417 - - 165 1 274 

139 davon 416 - - 71 526 
140 411 - - - - 94 748 

141 Barmbek 418-423 405 8 139 

142 davon 418 - - 114 1 610 
143 419 31 2 126 
144 420 - - - - 38 837 
145 421 - - 56 684 
146 422 86 2 090 
147 423 - - - - 80 792 

148 Dulsberg 424-425 83 368 

149 davon 424 - - 53 279 
150 425 - - 30 89 

151 Barm.bek-Nord 426-429 4 39 . 310 7 339 

152 davon 426 100 2 260 
153 427 - - - - 87 3 941 
154 428 - - 70 951 
155 429 - - 53 187 

156 Ohlsdorf 430 4 23 - - 99 1 688 

157 Fuhlsbüttel 431 104 996 

158 Langenhorn 432 . 138 3 530 

159 Hamburg-Nord zusammen 401-432 67 318 10 653 2 756 41 019 

davon 
160 Kerngebiet 401-413 1 181 15 859 
161 OG. Barmbek-Uhlenhorst 414-429 19 78 6 613 1 234 18 946 
162 OG. Fuhlsbüttel 430-432 341 6 214 

Bezirk 

163 Eilbek 501-504 - - 228 4 290 

164 davon 501 - - 99 1 424 
165 502 - - - - 36 319 
166 503 - - 33 451 
167 504 - - - - 60 2 096 
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am 6.6.1961 nach ausgewählten Wirtschaftszweigen 

darunter 

Stahl-,Maschinen-
Elektrotechnik, Feinmechanik Holz, Papier- und Leder-, Textil- und Nahrungs- und Genuß- Baugewerbe 

und Fahrzeugbau und Optik, Herstellung von Druckgewerbe Bekleidungsgewerbe mi ttelgewerbe (Wi,-Abt, 3) 
(W1,-Unterabt,24) EBM-Waren, Musikinstrumenten (Wi, -Unterabt, 26) (Wi, -Unterabt, 27) (Wi, -Unterabt, 28/29) Lfd, (Wi,-Unterabt, 25) Nr. • 
Arbeite- Beschäf- Arbeits- Beschäf- Arbei ta- Beschäf- Arbeits- Beschäf- Arbeite- Beschäf- Arbeits- Beechäf-
atätten tigte stätten tigte stätten tigte et!ltten tigte stätten tigte stätten tigte 

7 8 9 10 11 12 1 3 14 1 5 16 17 18 

Hamburg-Nord 

9 308 11 854 14 11? 22 75 18 273 36 794 126 

16 407 11 533 12 133 30 146 12 420 40 1 125 127 

68 3 459 74 1 378 73 547 218 841 104 1 004 179 1 507 128 

- - 6 13 3 7 33 67 13 59 25 242 129 
20 322 26 491 23 138 62 179 26 278 54 450 no 
11 197 7 24 20 45 10 61 24 240 131 
12 2 446 5 16 28 79 13 123 28 137 n2 
11 233 14 762 25 286 25 272 19 323 13 151 133 
14 261 16 72 18 111 50 199 23 160 35 287 134 

30 504 24 101 42 255 111 378 31 240 89 1 562 n5 

14 430 11 48 23 151 53 202 18 126 51 667 n6 
16 74 13 53 19 104 58 176 13 114 38 895 137 

15 327 24 131 28 275 64 244 20 211 54 1 385 138 

5 48 8 54 17 202 29 125 8 64 23 675 139 
10 279 16 77 11 73 35 119 12 147 31 710 140 

68 2 705 45 1 031 63 852 121 591 62 622 112 1 449 141 

20 723 12 409 17 .83 36 178 21 149 24 221 142 
3 10 3 7 16 25 5 29 12 55 143 
3 32 6 362 12 123" 5 59 5 25 144 

7 244 5 125 9 53 18 32 7 121 20 223 145 
20 1 145 11 248 18 294 14 146 14 184 28 424 146 
12 296 11 207 10 53 25 87 10 80 23 501 147 

8 42 5 15 32 55 26 231 34 201 148 

17 30 16 178 23 120 149 
- - 15 25 10 53 11 81 150 

43 4 742 28 470 34 332 119 318 63 1 241 107 1 842 151 

17 662 6 372 19 247 22 115 18 657 29 682 152 
15 3 468 12 55 10 67 30 56 17 282 29 690 153 

7 597 6 24 40 96 15 219 25 257 154 
4 15 4 19 4 16 27 51 n 83 24 213 155 

6 15 4 959 5 25 33 72 16 102 32 324 156 

9 191 11 21 16 505 41 78 19 152 53 1 059 157 

16 522 23 2 026 11 79 43 131 35 606 65 1 060 158 

321 14 650 305 8 014 355 3 588 1 014 3 383 471 6 028 955 13 750 159 

126 5 602 141 3 260 154 1 258 450 1 516 199 2 623 409 4 868 160 
164 8 320 126 1 748 169 1 721 447 1 586 202 2 545 396 6 439 161 

31 728 38 3 006 32 609 11~ 281 70 860 150 2 443 162 

Wandsbek 

20 1 374 30 743 47 625 78 602 27 693 88 2 937 163 

5 16 12 154 21 301 31 270 15 584 41 1 089 164 
4 68 7 91 16 28 17 300 165 
6 67 11 198 11 142 8 953 166 

10 1 254 8 454 8 35 20 162 7 74 22 595 167 
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Noch: T a b e II e 7 

Die nichtlandwirtschaftlichen Arbeitsstätten und die darin Beschäftigten 

dar 
dar 

Stadtteile Handel Großhandel Einzelhandel 
Einzelhandel Einzelhandel mit 

- (Wi,-Abt, 4) (Wi.-Unterabt,40/41) (Wi, -Unterabt, 43) mit Waren Nahrungs- und 
Lfd, Orte- verschiedener Art Genußmi tteln 
Nr, Bezirke teile (Wi,-Gruppe 430) (Wi,-Gruppe 431) -

Ortsamtsgebiete (OG.) Arbeits- Beschäf- Arbeits- Beschäf- Arbeits- Beschäf- Arbeits- Beschäf- Arbeits- Beschäf-
otätten tigte stätten tigte stätten tigte stätten tigte etätten tigte 

19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 

nocha Bezirk 

126 Groß Borstel 406 286 774 45 261 173 385 104 238 

127 Alsterdorf 407 264 751 54 231 114 341 66 207 

128 Winterhude 408-413 1 842 5 089 293 1 335 1 007 2 898 5 7 540 1 432 

129 davon 408 235 465 39 84 122 284 74 184 
130 409 429 1 344 71 322 239 821 - - 122 344 
131 410 290 719 41 154 141 384 75 191 
132 411 . 286 671 32 103 166 439 - - 94 270 
133 412 201 627 22 218 148 368 83 180 
134 413 401 1 263 88 454 191 602 92 263 

135 Uhlenhorat 414-415 834 2 750 183 948 358 1 224 156 487 

136 davon 414 350 1 284 76 471 164 593 78 268 
137 415 484 1 466 107 477 194 631 78 219 

138 Hohenfelde 416-417 460 1 525 111 519 192 675 3 22 84 218 

139 davon 416 188 682 56 301 71 238 34 94 
140 417 272 843 55 218 121 437 50 124 

141 Barmbek 418-423 926 3 451 148 1 232 567 1 8~3 6 41 280 778 
I 

142 davon 418 243 823 39 224 176 542 85 220 ! 
143 419 116 233 15 32 74 159 43 ~·, 

i 144 420 89 278 20 83 48 151 23 79 
145 421 139 442 21 141 68 235 26 I 100 I 
146 422 130 628 22 240 73 317 - - 44 

I 
'! ~2 ! 

147 423 209 1 047 31 512 128 439 5~ 16U 

1.f8 Dulsberg 424-425 361 978 35 109 239 748 134 403 

149 davon 424 198 609 19 87 145 467 74 210 
150 425 163 369 16 22 94 281 - - 60 193 ---
151 Barmbek-Nord 426-429 1 071 3 601 135 550 666 2 648 6 155 338 1 164 

152 davon 426 178 520 36 224 91 221 - - 52 136 
153 427 343 1 400 50 .234 216 1 027 92 317 
154 428 273 995 19 38 172 848 3 113 88 415 
155 429 277 686 30 54 187 552 106 296 

156 Ohlsdorf 430 311 806 45 123 167 525 - - 90 249 

157 Fuhlebüttel 431 358 1 010 64 193 209 665 110 301 

158 Langenhorn 432 578 1 625 65 278 386 1 151 218 626 

159 Hamburg-Nord zusammen 401-432 8 733 27 107 1 393 6 826 4 895 16 142 47 871 2 525 7 080 

davon 
160 Kerngebiet 401-423 3 828 11 361 607 2 874' 2 111 6, 663 22 607 1 115 2 854 
161 OG. Barmbek-Uhlenhorst 414-429 3 652 12 305 612 3 358 2 022 7 138 19 225 992 3 050 
162 OG. Fuhlebüttel 430-432 1 253 3 441 174 594 762 2 341 6 39 418 1 176 

Bezirk 

163 !:ilbek 501-504 723 2 691 151 975 363 1 265 5 38 152 479 

164 davon 501 361 1 402 93 689 158 495 61 191 
165 502 136 517 22 69 79 374 31 123 
166 503 105 337 10 92 67 202 30 93 
167 504 121 435 26 125 59 194 24 72 
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am 6.6.1961 nach ausgewählten Wirtschaftszweigen 

unter 
unter Verkehr- und Kredi tineti tute Dienstleistungen, Organisstionen Ge bei tskörperschaften und soweit von Unter-

Einzelhandel mit Bekleidung, Nachrichten- Versicherungs- nehmen und freien 
ohne und 

Wäsche, Ausstattungs- und Ubermittlun~ Erwerbecharakter Sozialversicherung 
Sportartikeln (Wi. -Abt, 5 gewerbe Berufen erbracht (Wi.-Abt, 8) (Wi. -Abt, 9) Lfd. 

(Wi, -Gruppe 432) 
(Wi,-Abt,6) (Wi,-Abt,7) 

Nr, 

Ar bei ta-. Beechäf- Arbeits- Beschäf- Arbeits- Beachäf- Arbei ta- Beschäf- Arbeits- Beachäf- Arbeite- Beschäf-
etätten tigte stätten tigte stätten tigte stätten tigte stätten tigte stätten tigte 

29 30 31 32 33 34 35 36 ~7 '8 ~ 0 

Hamburg-Nord 

20 35 43 127 6 13 164 447 6 127 21 362 126 

10 22 35 449. "9 22 219 962 17 695 16 406 127 

105 334 191 1 810 68 398 1 283 5 772 49 2 717 128 

12 14 28 52 10 16 145 305 7 38 12 1 908 129 
33 151 42 424 15 68 365 1 482 5 34 23 469 130 
11 30 32 1 026 9 31 195 836 7 38 4 90 131 
11 25 36 108 141 792 132 
16 47 19 135 105 895 - - 133 
22 67 34 65 20 242 332 1 462 6 28 134 

53 227 65 659 40 142 662 2 605 19 114 20 1 151 135 

21 49 40 147 14 72 288 1 259 10 46 136 
32 178 25 512 26 70 374 1 346 9 68 137 

22 114 34 607 18 95 307 1 299 11 813 138 

7 29 17 121 13 57 124 775 4 190 139 
15 85 17 486 5 38 183 524 3 23 7 623 140 

63 208 110 713 40 118 518 1 873 18 191 25 1 600 141 

24 103 22 109 4 41 99 335 4 29 142 
3 5 14 37 74 155 3 21 6 182 143 
4 8 11 35 55 204 - - 144 

10 22 17 82 6 17 85 400 6 323 145 
3 10 15 298 85 398 7 121 5 209 146 

19 60 31 152 120 381 3 803 147 

30 79 47 149 9 31 196 757 7 209 148 

18 56 20 96 102 327 4 79 149 
12 23 27 53 94 430 3 130 150 

93 480 122 991 46 148 599 2 737 35 2 581 151 

31 187 91 1 000 7 146 5 161 152 
40 248 30 557 19 76 196 792 4 49 13 671 153 
29 147 40 187 162 516 8 177 154 

21 60 13 30 150 429 9 1 572 155 

17 45 37 1 332 20 40 228 710 15 57 14 . 2 324 156 

23 88 82 5 416 18 59 ' 281 794 24 756 157 

49 130 75 308 18 44 303 747 40 3 173 158 

595 2 213 957 13 746 349 1 328 5 779 21 668 201 2 442 292 20 415 159 

245 842 385 3 571 140 651 2 685 10 146 101 1 677 116 7 808 160 
261 1 108 378 3 1 19 153 534 2 282 9 271 65 649 98 6 354 161 
89 263 194 7 056 56 143 812 2 251 35 116 78 6 253 162 

' 

Wandsbek 

5J 165 70 257 25 69 421 1 954 8 184 163 

27 87 26 88 10 33 213 957 3 77 164 
7 14 12 31 6 17 64 154 165 

14 48 9 50 6 15 60 155 166 
7 16 23 88 3 4 84 688 - - - - 167 
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Noch: Tab e II e 7 

Oie nichtlandwirtschaftlichen Arbeitsstätten und die darin Beschäftigten 

Land- und Foretwirtschaft, Energiewirtschaft und Verarbei tendea Gewerbe 
Stadtteile Tierhaltung und Fieoherei Wasaerveraorgung, Bergbau (Wi,-Abt, 2) 

Lfd, - Orts-
(Wi,-Abt,O) (Wi,-Abt.1) 

Nr. 
Bezirke teile -

Ortsamtsgebiete (OG.) Arbeits- Beschä!- Arbeits- Besohäf- Arbeits- Beschäf-
stätten tigte stätten tigte stätten tigts 

1 2 4 ~ 6 

nooha · Bezirk 

168 Wandsbek 505-509 440 15 171 . 
169 davon 505 - - - - 99 1 674 
170 506 - - 47 1 ~" 
171 507 - - 152 5 097 
172 508 - - 94 ~ 450 

17~ 509 48 ~ 6~7 

174 Marienthal 510-511 - - 8~ 767 

175 davon 510 - - - - 44 ~88 

176 511 - - ~9 ~79 

177 Jenfeld 512 - - n 787 

178 Tenndort 51} - - 124 1 748 

179 Farmsen-Berne 514 15 55 8~ 282 

180 Bramfeld 515 - - 218 2 585 

181 Steilshoop 516 - - 22 46 

182 Wellingsbüttel 517 ~ 87 57 264 

18~ Sasel 518 10 16 - I - 81 ~27 

184 Pappenbüttel 519 72 597 

185 Rummelsbüttel 520 - - 4~ 2~0 

186 Lemeahl-Mellingsted t 521 1 19 - - 18 75 

187 Duvenstedt 522 5 ~4 - - 18 95 

188 Wohldorf-Ohlstedt 523 3 4 - - 22 99 

189 Bergstadt 524 - - 27 89 

190 Volksdorf 525 80 296 

191 Rahlstedt 526 258 1 212 

' 
192 Wandabek zusammen 501-526 112 505 10 209 1 947 28 960 

davon 
193 Kerngebiet 501-514 25 82 6 76 1 031 23 045 

194 OG, Bramfeld 515-516 11 24 - - 240 2 631 

195 OG. Alstertal 517-520 19 185 253 1 418 

196 OG. Walddörfer 521-525 165 654 

197 OG, Rahlstedt 526 258 1 212 

Bezirk 

198 Lohbrügge 601 113 2 122 

199 Bergedorf 602-603 12 61 4 164 270 6 247 

200 davon 602 148 5 1 ~7 
201 60~ 122 1 110 

202 Curslack 604 13 37 

203 Altengamme 605 - - 15 68 

204 Neuengamme 606 4 6 - - 21 267 

205 Kirchwerder 607 9 18 - - 72 448 

206 Ochsenwerder 608 - - 20 89 

201 Rei tbrook 609 - - - - - -
208 Allermöhe 610 - - 7 46 
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am 6.6.1961 nach ausgewählten Wirtschaftszweigen 

darunter 

Stahl- ,Maschinen- Elektrotechnik, Feinmechanik Holz, Papier- und Leder-, Textil- und Nahrungs- und Genuß- Baugewerbe 
und Fahrzeugbau und Optik, Herstellung von Druckgewerbe Bekleidungsgewerbe mi ttelgewerbe (Wi,-Abt, }) 

(Wi, -Unterabt, 24) EBM-Waren, Musikinstrumenten (Wi.-Unterabt,26) (Wi, -Unterabt, 27) (Wi,-Unterabt,28/29) Lf'd, 
(Wi,-Unterabt, 25) Nr. 

Arbeits- Beschäf- Arbeits- Beechäf- Arbeits- Beschäf- Arbeits- Beschäf- Arbeits- Beeohäf- Arbeits- Beschäf-
atätten tigte stätten tigte atätten tigte atätten tigte stätten tigte atätten tigte 

7 8 9 10 11 12 n 1 1 ~ 16 i7 18 

Wandsbek 

72 4 }51 45 658 77 1 87} 79 759 99 4 105 109 3 552 168 

18 610 10 74 24 285 12 129 19 }8} 21 296 169 
7 11} 6 185 8 465 10 21 11 6} 15 515 170 

18 }76 17 166 25 590 27 259 42 2 786 }1 751 171 
20 918 6 111 1} 78 16 }25 . 20 82} }2 1 9}l 172 

9 2 }}4 6 122 7 455 14 25 7 50 10 57 17} 

7 154 12 164 10 21} j2 79 11 70 37 740 174 

4 1}} 7 96 4 }0 18 55 6 52 24 589 175 

' 21 5 68 6 183 14 24 5 18 13 151 176 

7 157 10 56 11 229 18 127 16 80 }1 540 177 

16 }00 12 45} 20 550 }1 88 18 145 70 1 581 178 

5 12 1} 28 9 }} 27 46 21 140 49 379 179 

25 224 }5 291 51 178 56 721 75 917 180 

- - } 5 9 15 6 1} 16 106 181 

4 8 11 107 8 20 21 39 11 66 }0 211 182 

4 15 6 7 18 87 26 99 14 9l 6} 646 18} 

5 11 6 15 8 }}1 30 8} 11 69 48 414 184 

4 8 } 1} 7 65 14 27 8 28 18 112 185 

} 8 5 8 4 22 14 88 186 

6 10 4 24 14 }}8 187 

} 40 4 7 8 13 4 22 14 50 188 

•} 18 9 12 5 2} 20 . 126 189 

4 20 1} 42 5 20 29 6} 14 81 j6 493 190 

29 165 27 119 41 209 77 18} 49 }56 1}} 1 025 191 

216 7 246 221 2 660 }07 4 595 550 2 4}1 }78 6 751 865 14 255 192 

1:27 6 }48 122 2' 102 174 } 52} 265 1 701 192 52l3 }84 9 729 19} 
28 601 25 224 }8 296 60 19} 62 7}4 91 1 02} 194 
17 42 26 142 41 50} 91 248 44 256 159 1 j8} 195 
15 90 21 7} 1} 64 57 106 }1 172 98 1 095 196 
29 165 27 119 41 209 77 18} 49 }56 1}} 1 025 197 

' 

B ergedorf 

18 1' 602 1} 72 14 64 }0 46 26 145 l9 }71 198 

35 } 000 24 416 35 695 97 25} 46 }58 10} 1 65} 199 

17 2 661 15 381 21 628 47 1}6 27 2}6 45 8}2 200 
18 l39 9 }5 14 67 50 117 19 122 58 821 201 

- - 4 6 4 13 9 48 202 

3 6 - - 5 42 4 6 3 14 9 78 20} 

} 8 8 10 } 12 14 84 204 

11 93 } 4 14 }} 16 19 2} 28} 29 224 205 

4 11 5 8 6 50 6 29 206 

- - - -. - - - - - - - - 207 

- - - - 208 
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Noch: Ta b e II e 7 

Die nichtlandwirtschaftlichen Arbeitsstätten und die darin Beschäftigten 

dar 
dar 

Stadtteile Handel Großhandel Einzelhandel Einzelhandel Einzelhandel mit 

- (Wi,-Abt, 4) (Wi.-Unterabt.40/41) (Wi ,-Unterabt,43) mit waren Nahrungs- und 
Lfd, Orts- verschiedener Art Cenußmi tteln 
Nr. 

Bezirke teile (Wi,-Cruppe 430) (Wi.-Cruppe 431) -
Ortsamtsgebiete (oc.) Arbei ta- Beschäf'- Arbeits- Beschäf- Arbeits- Beechäf- Arbeits- Beschäf- Arbeits- Beschäf-

stätten tigte stätten tigte stätten tigte atätten tigte stätten tigte 

19 20 21 22 2' 2 2~ 26 2 26 

noobr Bezirk 

166 Wandsbek 505-509 774 4 439 165 1 467 477 2 654 6 710 236 661 

' 1 914 169 davon 505 161 30 305 107 1 532 43 154 
170 506 98 275 17 67 65 162 33 62 
171 507 206 1 072 51 546 121 436 - - 54 169 
172 506 161 622 46 291 105 279 59 131 
173 509 128 556 19 276 79 243 - - 47 153 

174 Marienthal 510-511 298 699 65 306 102 ' 335 52 149 

175 davon 510 161 550 36 174 59 226 26 76 
176 511 137 349 29 132 43 109 - - 26 73 

177 Jenfeld 512 163 838 36 497 106 276 65 166 

176 Tenndorf 513 303 957 60 415 177 436 91 217 

179 Farmsen-Berne 514 317 654 33 65 206 656 3 14 111 361 

160 Bramfeld 515 66T 2 499 80 342 464 1 966 4 20 244 677 

161 Steilshoop 516 65 192 19 57 49 114 - - 35 89 

162 Wallingebüttel 517 222 510 32 66 107 296 - - 57 154 

163 Saeel 518 242 605 38 118 136 375 92 162 

184 PappenbUttel 519 224 497 28 66 146 364 - - 87 199 

165 Rummelsbüttel ' 520 69 190 11 27 42 99 25 56 

186 Lemsahl-Mellingsted t 521 53 100 11 21 24 57 - - 16 43 

187 Duvenstedt 522 46 90 3 13 36 67 - - 16 40 

186 Wohldorf -Ohls ted t 523 67 163 12 45 35 62 21 42 

189. Bergstadt 524 69 146 9 23 44 103 26 52 

190 Volksdorf 525 254 633 33 81 140 604 - - 72 196 

191 Rahlstedt 526 771 1 839 110 296 419 1 206 7 36 239 560 

192 Wandsbek zusammen 501-526 5 387 18 342 896 4 926 3 077 10 959 32 663 1 639 4 391 

davon 
193 Kerngebiet 501-514 2 598 10 678 510 3 765 1 433 5 624 17 760 707 2 061 
194 OG. Bramfeld 515-516 752 2 691 99 399 513 2 060 4 20 279 766 
195 OG, Alstortal 517-520 777 1 602 109 281 433 1 136 261 591 
196 OG. Walddörfer 521-525 489 1 332 66 163 279 913 153 373 
197 OC. Rahlsted t 526 771 1 839 110 298 419 1 206 7 36 239 560 

. Bezirk 

198 Lohbrügge 601 263 713 37 90 192 571 3 13 106 256 

199 Bergedorf 602-603 593 3 193 106 993 401 2 053 4 303 188 530 

200 davon 602 314 2 127 52 539 224 1 528 99 311 
201 603 279 1 066 56 454 177 525 69 219 

202 Curslack 604 38 96 15 45 16 43 9 23 

203 Altengamme 605 34 70 11 27 23 43 - - 20 36 

204 Neuengamme 606 45 76 19 31 24 43 - - 16 29 

205 Kirchwerder 607 159 375 77 202 71 157 - - 45 90 

206 Ochsenwerder 608 20 43 17 40 9 18 

207 Rei tbrook 609 - - 4 7 

208 Allermöhe 610 10 20 - - 10 20 - - 8 14 

' 
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am 6.6.1961 nach ausgewählten Wirtschaftszweigen 

unter 
unter Verkehr- und 

Kredi tinati tute Dienstleistungen, Organisationen Gebietskörperschaften 
und soweit von Unter-

Einzelhandel mit Bekleidung, Nachrichten- Versicherungs- nehmen und freien 
ohne und 

Wäsche, Ausstattungs- und übermittl~ Erwerbscharakter Sozialversicherung 
Sportartikeln (Wi.-Abt. 5 

gewerbe Berufen· erbracht {WL-Abt. 8) (Wi.•Abt. 9) Lfd. 
{WL -Gruppe 432) (Wi.-Abt.6) {Wi.-Abt.7) Nr. 

Ar bei ta- Beschäf- Arbeits- Beschäf- Arbeits- Beschäf- Arbeits- Beschäf- Arbeits- Beschäi- Arbeits- Beechäf-
stätten tigte stätten tigte stätten tigte etätten ugte atlitten tigte atätten tigte 

29 30 31 32 33 34 35 36 3' '8 --;;q 0 

I 

Wandsbek 

60 390 112 919 33 193 413 1 760 10 46 34 1 414 168 

20 254 22 77 10 107 105 488 - - 7 75 169 
5 19 6 56 6 6 46 216 170 

19 80 35 648 8 58 113 561 17 1 027 171 
9 21 25 83 6 14 83 332 7 261 172 
7 16 24 55 3 8 66 163 113 

15 60 45 692 18 189 273 926 14 1 566 174 

8 47 25 535 165 690 10 1 202 175 
7 13 20 157 108 236 - - 4 364 176 

6 9 30 104 5 11 72 193 10 94 177 

16 63 58 301 6 16 143 895 9 213 178 

21 75 47 160 8 28 210 545 22 655 179 

90 260 25 63 292 928 180 

16 44 - - 36 66 181 

10 22 19 77 5 18 166 349 9 140 182 

5 36 41 137 7 28 175 479 7 97 8 197 183 

15 26 26 122 9 22 151 372 8 97 7 199 184 

4 9 12 29 46 89 4 29 185 

3 3 7 16 - - 29 53. 186 

4 6· 8 26 3 9 38 115 187 

3 5 10 45 3 9 65 307 6 60 7 95 188 

7 7 7 26 5 11 35 94 7 73 189 

15 137 18 283 10 230 228 570 11 191 22 462 190 

35 141 92 391 30 89 467 1 796 12 130 25 422 191 

340 1 991 708 3 889 194 989 3 260 11 491 95 930 '210 6 200 192 

173 762 362 2 433 95 506 1 532 6 213 33 176 97 4 126 193 
66 837 106 304 25 63 328 994 7 54 19 425 194 
34 93 98 365 538 1 289 21 222 28 565 195 
32 158 50 396 21 259 395 1 139 22 348 41 662 196 
35 141 92 391 467 1 796 12 130 25 422 197 

Bergedorf 

21 58 22 77 11 28 127 343 8 267 15 226 198 

52 456 49 931 36 210 419 1 552 25 360 49 1 635 199 

35 399 24 622 28 174 238 954 16 97 21 533 200 
17 57 25 309 8 36 181 598 9 263 28 1 102 201 

3 8 5 12 12 29 3 7 202 

- - 6 12 12 19 4 18 203 
-

11 39 : 24 59 8 659 204 

5 14 29 101 4 8 72 157 4 35 17 131 205 

11 38 26 68 4 10 206 

- - - - - - 207 

- - 5 20 8 16 6 83 208 



Noch: Tab e II e 7 

Lfd, 
Nr, 

209 

210 

211 

212 

213 

214 
215 

216 

217 
218 

219 

220 

221 

222 

223 

224 

225 

226 

227 

228 

229 
230 
231 

232 

233 

234 

235 

236 

237 

238 

239 

240 
241 
242 

Stadtteile 

Bezirke 

Ortsamtsgebiete (OG.) 

Billwerder 

Moorfleet 

Tatenberg 

Spadenland 

Bergedorf zusammen 

davon 
Kerngebiet 
OG. Vier- und Marschlande 

Harburg 

davon 

Neuland 

Gut Moor 

Wilstorf 

Rönneburg 

Langenbek 

Sinstorr 

Mamatorf 

Eißendorf 

Heimfeld 

Wilhelmsburg 

davon 

Altenwerder 

Moorburg 

Hausbruch 

Neugraben-Fischbek 

Francop 

Nauenfelde 

Cranz 

Harburg zusammen 

davon 
Kerngebiet 
OG, Wilhelmeburg 
OG. Süderelbe 

243 I I n s g e s a m t 

I 

Orts
teils 

611 

612 

613 

614 

601-614 

601-603 
604-614 

701-702 

701 
702 

103 

704 

705 

706 

707 

708 

709 

710 

711 

712-714 

712 
713 
714 

715 

716 

717 

718 

719 

720 

721 

701-721 

701-711 
712-714 
715-721 

I 
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Die nichtlandwirtschaftlichen Arbeitsstätten und die darin Beschäftigten 

Land- und Forstwirtsohatt, 
Tierhaltung und Fischerei 

(Wi,-Abt,O) 

Arbeits
stlitten 

12 

49 

24 
12 
13 

506 

I 

Beschäf
tigte 

116 

101 

12 

356 

259 
36 
61 

2 818 

I 

Energiewirtschaft und 
Wasserversorgung, Bergbau 

(Wi,-Abt,1) 

Arbeito
stlitten 

8 

4 

4 

6 
4 
3 

89 

I 

Beschäf
tigte 

966 

966 

1 372 

340 
966 

66 

10 407 I 

Verarbei tendea Gewerbe 
(Wi,-Abt, 2) 

Arbeits
stlitten 

15 

13 

383 
180 

350 

119 
231 

10 

67 

8 

14 

16 

61 

118 

281 

240 
38 
3 

23 

21 

24 

68 

11 

39 

18 

1 134 

649 
281 
204 

Beeohäf
tigte 

6 

nooha Bezirk 

152 

95 

9 592 

8 369 
1 223 

Bezirk 

15 764 

1 421 
14 343 

152 

1 328 

239 

274 

74 

489 

7 818 

9 709 

9 393 
295 

21 

193 

94 

190 

560 

35 

1 005 

38 032 

26 173 
9 709 
2 150 

Freie und Hanse 

14 474 

I 
318 136 

I 
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' 

am 6.6.1961 nach ausgewählten Wirtschaftszweigen 

darunter 

Stahl-,Maschinen- Elektrotechnik, Feinmechanik Holz, Papier- und Leder-, Textil- und Nahrungs- und Genuß- Baugewerbe 
und Fahrzeugbau und Optik, Herstellung von 

Druckgewerbe Bekleidungsgewerbe mi ttelgewerbe (Wi.-Abt. 3) 
(Wi. -Unterabt.24) EBM-Waren, Musikinstrumenten (Wi.-Unterabt. 26) (Wi.-Unterabt.27) (Wi .-Unterabt. 28/29) Lfd. (Wi.-Unterabt. 25) 

Nr. 

Arbei ta- Beaohäf- Arbeits- Beschäf- Arbei ta- Beachäf- Arbeite- Beschäf· Arbeits- Beschäf- Arbeits- Beechäf-
atätten tigte atätten tigte stätten tigte stätten tigte stätten tigte stätten tigte 

7 8 9 10 11 12 13 j_ 14 15 16 17 18 

Bergedort 

4 6 4 27 3 75 209 

3 63 3 4 6 136 210 

- - - - - - - - 211 

- - - - - - 212 

80 4 910 47 512 80 864 171 357 120 945 223 2 716 213 

53 4 602 . 37 488 49 759 127 299 72 503 142 2 024 214 
27 308 10 24 31 105 44 58 48 442 81 692 215 

Barburg 

48 2 764 43 544 40 678 90 336 98 1 535 95 1 047 216 

17 364 15 324 10 52 39 135 29 480 41 373 217 
31 2 400 28 220 30 626 51 201 69 1 055 54 674 218 

3 46 - - - - - - 8 322 219 

- - - - - - - - - - 220 

4 354 6 30 31 720 20 171 41 696 221 

7 114 222 

- - - - 5 29 223 

- - 5 226 3 23 3 84 224 

5 39 6 13 12 291 225 

3 20 - - 9 265 17 29 19 82 35 884 226 

12 1 872 12 771 16 216 29 63 34 2 563 52 1 313 227 

44 1 148 13 91 35 844 69 918 68 1 601 82 2 172 228 

41 1 139 26 612 57 693 53 1 393 70 1 809 229 
3 9 12 25 12 363 230 - - - - - - - - 231 

4 40" - - 5 25 5 44 6 63 7 122 232 

3 20 - - 7 33 14 99 233 

10 23 5 54 14 280 234 

7 65 11 75 20 57 20 127 25 345 235 

3 13 236 

6 615 - - 6 10 8 8 11 54 14 135 237 

6 6 5 54 236 

146 7 205 79 1 467 159 2 460 304 2 264 303 6 405 416 7 969 239 

75 5 076 60 1 332 67 1 466 176 1 172 179 4 403 256 4 760 240 
44 1 148 13 91 35 844 69 918 68 1 601 62 2 172 241 
27 979 6 44 37 150 57 174 56 401 78 1 017 242 

stadt Bamburg 

' 

I 
i 741 

I 97 461 I 1 572 

I 
46 574 

I 
2 175 I 33 1631 4 317 1 21 979 

I 
2 819 I 53 395 1 4 830 1 78 195 l 243 
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Noch: Tabelle 7 

Die nichtlandwirtschaftlichen Arbeitsstätten und die darin Beschäftigten 

dar 
dar 

Stadtteile Handel GroShandel Einzelhandel 
Einzelhandel Einzelhandel mit 

- (Wi.-Abt, 4) (Wi,-Unterabt,40/41) (Wi, -Unterabt, 4~) 
mit Waren Nahrungs- und 

Lfd, Orte- verschiedener Art GenuBmi tteln 
Nr, Bezirke teile (Wi, -Gruppe 4~0) (Wi, -Gruppe 4~ 1 ) -

Ortsamtegebiete (OG,) Arbeits- Beschäf- Arbeits• Beschäf- Arbeits- Beachäf- Arbeits- Beschäf- Arbeits- Beechäf-
stätten tigte stätten tigte stätten tigte stätten tigte stätten tigte 

19 20 21 22 2~ 24 25 26 27 28 

noch• Bezirk 

209 Billwerder 611 4~ 102 6 9 ~~ 89 22 62 

210 Moorfleet 612 26 75 4 34 20 39 4 1} 

211 Tatenberg 61} - - - - - -
212 Spadenland 614 7 46 4 41 - -

213 Bergedorf zusammen 601-614 1 244 4 824 285 1 482 812 3 108 15 338 431 1 081 

davon 
214 Kerngebiet 601-603 856 3 906 145 1 083 593 2 624 7 316 294 788 
215 OG. Vier- und Marschlande 604-614 388 918 140 399 219 484 8 22 137 293 

Bezirk 

216 Barburg 701-702 846 5 380 118 1 397 640 3 826 5 753 311 890 

217 davon 701 274 864 37 243 192 547 110 264 
218 702 572 4 516 81 1 154 448 3 279 201 I 626 

219 Neuland 703 25 49 23 43 19 35 

220 Gut Moor 704 6 7 - - 6 7 - -
221 Wilstorf 705 160 561 15 188 125 343 88 219 

222 Rönneburg 706 11 22 - - 10 21 

223 Langenbek 707 27 48 3 12 17 27 - - 15 24 

224 Sinetorf 708 30 61 20 41 16 36 

225 Marmatorf 709 43 91 5 12 28 66 - - 21 49 

226 Eißendorf 710 207 481 28 64 136 365 - - 98 255 

227 Heimfeld 711 309 1 031 40 319 200 604 130 329 

228 Wilhelmsburg 712-714 733 2 423 90 671 585 1 582 6 12 329 801 

229 davon 712 568 1 989 77 626 442 1 238 239 579 
230 713 158 406 139 335 87 214 
231 714 7 28 4 9 3 8 

232 Altenwerder 715 40 240 4 149 32 83 - - 22 47 

2~3 Moorburg 716 31 74 23 46 16 34 

234 Hauebruch 717 59 137 7 13 45 111 26 64 

235 Neugraben-Fischbek 718 160 446 12 28 117 378 5 12 62 180 

236 Francop 719 8 13 - - 8 13 - - 4 8 

237 Nauenfelde 720 62 211 20 86 37 120 18 39 

238 Cranz 721 11 20 7 16 ..; - 6 15 

239 Rarburg zusammen 701-721 2 768 11 295 351 2 968 2 059 7 692 28 812 1 188 3 042 

davon 
240 Kerngebiet 701-711 1 664 7 731 212 2 001 1 205 5 343 12 763 705 1 854 
241 OG, Wilhelmsburg 712-714 733 2 423 90 671 585 1 582 6 12 329 801 
242 OG. Südereibe 715-721 371 1 141 49 296 269 767 10 37 154 387 

Freie und Hanse 

243 ·I I n s g e s a m t 

I 
- 142 8121198 6241 9 988 I 82 464 I 23 282

1 

95 927 I 310 I 10 263111 8791 31 8.571 
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am 6.6.1961 nach ausgewählten Wirtschaftszweigen -
unter 
unter Verkehr- und 

Kredi tineti tute Dienstleistungen, Organisationen Gebietskörperschaften 
und soweit von Unter-

Einzelhandel mit Bekleidung, Nachrichten-
Versicherungs- nehmen und freien ohne und . 

Wäsche, Ausstattungs- und übermittl~ Erwerbscharakter Sozialversicherung 
Sportartikeln (Wi.-Abt, 5 gewerbe Berufen erbracht (Wi,-Abt, 8) (Wi,-Abt. 9) Lfd, 

(Wi. -Gruppe 432) 
(Wi,-Abt,6) (Wi,-Abt,7) 

Nr. 

Arbeite- Besohäf- Arbeits- Beschäf- Arbeite- Beschäf- Arbei ta- Beechäf- Arbeits- Beschäf- Arbeite- Beschäf-
etätten tigte etlitten tigte etätten tigte etätten tigte etätten tigte atätten tigte 

29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 

Bergedorf 

9 28 3 7 18 67 209 

10 11 6 33 - - 11 25 210 

- - 4 17 - - 5 9 - - 211 

- - - - 3 6 212 

94 555 161 1 316 63 271 738 2 357 46 688 125 2 834 213 

73 514 i1 1 008 47 238 546 1 895 33 627 64 1 861 214 
21 41 90 308 16 33 192 462 13 61 61 973 215 

Harburg 

96 837 103 3 702 58 596 563 2 471 31 160 65 2 630 216 

18 45 22 943 16 110 205 924 9 67 32 1 936 217 
78 792 81 2 759 42 486 358 1 547 22 93 33 694 218 

- - 9 21 - - 3 11 219 

5 6 - - 4 7 - - 220 

8 20 19 1 810 3 15 125 354 10 60 15 238 221 

5 18 - - 7 18 - - 222 

- - 19 39 - - - - 223 

4 10 - - 20 156 224 

8 24 4 4 34 70 225 

6 11 22 51 5 14 117 347 9 219 226 

14 37 37 551 12 28 198 757 7 223 22 1 479 227 

81 230 159 3 328 13 82 379 1 387 19 193 55 1 094 228 

67 204 122 2 483 9 75 299 1 121 14 160 45 902 229 
14 26 34 839 4 7 68 199 7 77 230 - - 3 6 - - 12 67 3 115 231 

3 5 8 27 15 54 4 16 232 

6 38 16 37 3 20 233 

9 51 5 9 57 205 4 23 8 120 234 ' 
18 64 21 115 8 32 97 266 5 28 13 233 235 

3 . 5 4 11 - - 236 

5 10 19 54 5 15 36 103 4 24 237 

- - 7 10 14 34 - - 238 

.. 
247 1 238 438 9 814 119 809 1 714 6 337 85 719 220 6 211 239 

' 135 921 206 6 186 82 657 1 096 4 240 54 465 127 4 686 240 
81 230 159 3 328 13 82 379 1 387 19 193 55 1 094 241 
31 87 73 300 24 70 239 710 12 61 38 431 242 

e~adt Hamburg 

I 
2 847 

I 
18 502 

I 
8 1561137 993 J 2 028 

I 34· 580 I 26 489 I 118 74B I 1 256 

I 
14 196 I 1 877 _ I 91 833 I 243 

---
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Tabelle 8 

Oie Industriebetriebe mit 10 und mehr Beschäftigten am 31.10.1965 

Stadtteile Aur 1000 der 

Lfd, Berlrke 
Orte- Betriebe Beschäftigte Bevölkerung kamen 

lfr. 
· Ortsamtsgebiete 

teile . ... Beschäftigte 
(OG,) 

1 2 3 

Bezirk Hamburg-14itte 

1 Hamburg-Altstadt 101-103 56 7 447 1 964 

2 davon 101 31 5 625 2 507 

3 102 19 1 509 1 022 

4 103 6 313 4 408 

5 Neustadt 104-107 54 13 133 668 

6 davon 104 8 2 661 450 

7 105 6 554 109 
8 106 4 253 50 

9 107 36 9 665 2 706 

10 St, Pauli 108-112 40 3 111 81 

11 davon 108 18 1 125 113 
12 109 12 754 166 

13 110 5 213 28 

14 111 -· 
15 112 

16 St, Georg 113-114 20 5 456 322 

17 davon 113 5 3 659 575 
18 114 15 1 797 169 

19 Klostertor 115-116 10 2 195 1 150 

20 davon 115 
21 116 . 
22 Hammerbrook 117-119 57 4 834 6 818 

23 davon 117 5 173 6 920 
24 118 31 2 999 6 477 
25 119 21 1 662 7 520 

26 Borgfelde 120-121 11 760 95 

27 davon 120 7 696 411 
28 12-1 4 64 10 

29 Hamm-Nord 122-124 7 183 6 

30 davon 122 3 88 11 

31 123 . 
32 124 

33 Hamm-141tte 125-126 8 1 245 89 

34 davon 125 3 160 26 

35 126 5 1 085 137 

36 Hamm-Süd 127-128 19 1 704 308 

37 davon 127 15 1 388 447 
38 128 4 316 130 

39 Horn 129-130 4 1 579 31 

40 davon 129 
41 130 . . . 
42 Billstadt 131 10 362 9 

43 Billbrook 132 51 7 357 703 

44 Billwerder Ausschlag 133 37 3 o48 400 ' 
45 Rothenburgsort 134 . 
46 Veddel 135 36 6 083 914 



-103-

Noch: Ta b e II e 8 

Die Industriebetriebe mit 10 und mehr Beschäftigten am 31.10.1965 

Stadtteile Auf 1000 der 
Lfd, Berlrke Orts- Betriebe Beschäftigte Bevölkerung kamen 
Nr, teile .... Beschäftigte 

Ortsamtsgebiete (OG,) 
1 2 ~ 

noch• Bezirk He.mburg-Mitte 

47 Kleiner Graebrook 1~6 

48 Steinwerder 1~7 25 18 847 11 450 

49 Walterahof 1~8 . 
50 Finkenwerder 139 . 
51 Hamburg-Mitte zusammen 101-139 457 89 164 ~10 

davon 
52 Kerngebiet 101-128 282 40 068 282 
53 OG. Billstadt 129-1~2 65 9 298 90 
54 OG. Veddel-Rothenburgsort ~~~-137 105 28 940 1 247 
55 OG. Finkenwerder 1~8-1~9 5 10 858 567 

Bezirk Altona 

56 Altona-Altstadt 201-206 39 1 818 49 

57 davon 201 7 174 ~7 
58 202 7 184 34 
59 203 12 6~~ 1~2 
60 204 . 
61 205 . 
62 206 9 741 90 

63 Altona-Nord 207-209 

64 davon 207 6 1 ~75 1~8 
65 208 . 
66 209 7 252 23 

67 Ottensen 210-213 70 9 885 232 
I 

68 davon 210 18 2 523 ~38 
69 211 11 ~ 545 229 
70 212 19 2 645 327 
71 213 22 1 172 102 

72 Bahrenfeld 214-216 86 12 80~ 351 

7~ davon 214 46 6 564 556 
74 215 25 4 576 345 
75 216 15 1 663 147 

76 Groß Flottbek 217 . 
71 Othmarschen 218 11 3 327 265 

78 Lurup 219 6 1 360 46 

79 Osdorf 220 - - -
80 Nienstedten 221 . 
81 Blankenese 222-223 

82 davon 222 . 
83 223 - - -
84 Iaerbrook 224 - - -
85 Sülldorf 225 

86 Rissen 226 3 267 25 

87 Altona zusammen 201-226 2~6 31 830 120 
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Noch: Ta b e II e 8 

_Die Industriebetriebe mit 10 und mehr Beschäftigten aiTI 31. 10.1965 

Stadtteile Auf 1000 der 
Lfd, - Orts- Betriebe Beschäftigte Bevölkerung kamen 
Nr, Bezirke teile Beschäftigte - .... 

Ortsamtsgebiete (OG,) 
1 2 3 

noch• Bezirk Altona 

87 Altona zusammen 201-226 236 31 830 120 

davon ' 
88 Kerngebiet 201-218 223 29 '615 176 
89 OG. Blankenase 219-226 13 2 215 23 

Bezirk Eimsbüttel 

90 Eimsbüttel 301-310 34 2 391 29 

91 davor. 301 5 236 26 
92 302 
93 303. . 
94 304 5 299 30 
95 305 
96 306 
97 307 7 431 74 
98 308 - - -
99 309 3 141 13 

100 310 7 476 58 

101 Rotherbaum 311-312 18 3 289 127 

102 davon 311 5 187 15 
103 312 13 3 102 227 

104 Rarvestehude 313-314 7 592 23 

105 davon 313 4 496 40 
106 314 3 96 7 

107 Hoheluft-West 315-316 9 4 129 213 

108 davon 315 - - -
109 316 9 4 129 400 

110 Lokstedt 317 16 6 021 281 

111 Niendorf 318 11 473 16 
112 Sehnelsen 319 9 659 45 
113 Eidelstedt 320 28 1 765 72 

114 Stellingen 321 31 2 772 ' 131 

115 Eimsbüttel zusammen 301-321 163 22 091 84 

davon 
116 Kerngebiet 301-316 68 10 401 68 
,117 OG. Lokstedt 317-319 36 7 153 110 
118 OG. Stellingen 320-321 59 4 537 99 

Bezirk Hamburg-Nord 

119 Hoheluft-Ost 401-402 11 528 36 

120 davon 401 
121 402 . 
122 Eppendorf 403-405 8 831 24 

123 davon 403 . 
124 404 
125 405 



!!E:• 1 "HaDiburg in Zahlen" Sonder.heft 1/1966 

Druckfehlerberichtigung 

1. Auf Seite 5, Spalte 2, muß es heißena 

a) Stadtteile (104 Stadtteile) .. 
b) in dem auf a) folgenden Absatz, in der 

6. Zeilea 10~ Stadtteile. 

2. Auf Seite 8, Spalte 2, muß es heißena 

Fläche 

Die p~ani11et~isch errechnete Fläche des Orte~ 
bzw. Stadtteils nach dem Stand vom 1.1.1965. 
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Noch: Ta b e II e 8 

Die lndustriebetriebe'mit 10 und mehr Beschäftigten am 31.10.1965 

Stadtteile Auf 1000 der 
Lfd, - Orts- Betriebe Beschäftigte Bevölkerung kamen 

Bezirke Nr, - teile •.•·· Beschäftigte 
Ortsamtsgebiete (OG,) 

1 2 -~ 

I 
noch: Bezirk Hamburg-No.rd -

126 Groß Boratel 406 6 995 55 

127 Alaterdorf 407 9 973 63 

128 Winterhude 408-413 32 4 372 62 

129 davon 408 - - -
130 409 8 374 30 
131 410 - - -
132 411 8 1 723 132 
133 412 10 1 742 214 
134 413 6 533 43 

135 Uhlenhorat 414-415 8 - 325 14 

136 davon 414 3 206 19 
137 415 5 119 10 

138 Hohenfelde 416-417 10 552 45 

139 davon 416 3 77 14 
140 417 7 475 69 

141 Barmbek-Süd 418-423 41 4 003 86 

142 davon 418 8 300 40 
143 419 
144 420 7 544 108 
145 421 
146 422 11 1 123 131 
147 423 9 371 38 

148 Dulaberg 424-425 - - -
149 . davon 424 - - -
150 425 - - -
151 Barmbek-Nord 426-429 19 4 439. 75 

152 davon 426 11 1 172 110 
153 427 5 2 616 210 
154 428 3 651 31 
155 429 - - -
156 Ohlsdorf 430 4 1 768 93 

157 Fuhlabüttel 431 3 475 30 

158 Langenhorn 432 14 2 380 51 

159 Harnburg-Nord zusammen 401-432 165 21 641 54 

daVon 
160 Kerngebiet 401-413 66 7 699 50 
161 OG. Barmbek-Uhlenhorst 414-429 78 9 319 56 
162 OG. Fuhlabüttel 430-432 21 4 623 57 

I I 

Bezirk Wandabek 

163 Eilbek 501-504 3o 1 877 65 

164 davon 501 12 778 77 
165 502 4 249 41 
166 503 6 243 38 
167 504 8 607 95 
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Noch: Ta b e II e 8 

Die Industriebetriebe mit 10 und mehr Beschäftigten am 31.10.1965 

Stadtteile Auf 1000 der 
Lfd. - Orts- Betriebe Beschäftigte Bevölkerung kamen 

Bezirke !Ir, - teile .... Beschäftigte 
Ortsamtsgebiete (OG.) 

1 2 3 

nocha Bezirk Wandsbek 

166 Wandsbek 505-509 99 13 064 333 

169 davon 505 20 1 003 231 
170 506 11 940 166 
171 507 34 2 961 604 
172 506 19 2 926 276 
173 509 15 5 234 363 

174 Marienthal 510-511 4 214 16 

175 davon 510 
176 511 . . 
177 Jenfeld 512 . . 
176 Tenndorf 513 23 994 63 

179 Farmsen-Berne 514 . 
160 Bramfeld 51 5 22 1 736 31 

161 Steilshoop 516 - - -
162 Wallingebüttel 517 . . 
163 Sasel 516 . 
184 Poppanbüttel 519 3 353 22 

I 

185 Rummaisbüttel 520 3 91 15 

166 Lemsahl-Mellingstedt 521 - - -
167 Duvenstedt 522 - - -
166 Wohldorf-Ohlstedt 523 

169 Bergstadt 524 - - -
190 Volksdorf 525 

191 Rahlstedt 526 9 165 3 

192 Wandabek zusammen 501-526 204 19 206 54 

davon 
193 Kerngebiet 501-514 163 16 631 114 
194 OG, Bramfeld 515;.516 22 1 736 27 
195 OG. Alatertal 517-520 . . 
196 OG. Walddörfer 521-525 . . 
197 OG. Rahlstedt 526 9 165 3 

Bezirk Bergedorf 

196. Lohbrügge 601 4 1 462 57 

199 Bergedorf 602-603 23 4 749 163 

200 davon 602 17 4 333 317 
201 603 6 416 27 

202 Curslack 604 - - -
203 Altengamme 605 

204 Neuengamme 606 

205 Kirchwerder 607 . 
206 Ochsenwerder 606 - - -
207 Reitbrook 609 - - -
206 Allermähe 610 
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Noch: Ta b e II e 8 

Die Industriebetriebe mit 10 und mehr Beschäftigten am 31.10. 1965 

Stadtteile Auf 1000 der 
Lfd, Bezirke Orts- Betriebe Beschäftigte Bevölkerung kamen 
Nr, - teile .... Beschäftigte 

Ortsamtsgebiete (OG.) 
1 2 3 

noch• Bezirk Bergedorf 

209 Billwerder 611 

210 Moorfleet 612 

211 Tatenberg 613 - - -
212 Spadenland 614 - - -
213 Bergedorf zusammen 601-614 34 6 793 82 

davon I 

214 Kerngebiet 601-603 27 6 231 113 
215 OG, Vier- und Marschlande 604-614 7 562 21 

Bezirk H!>rburg 

216 Rarburg 701-702 30 13 466 439 

217 davon 701 5 546 39 
218 702 25 12 920 776 

219 Neuland 703 3 162 83 
220 Gut Moor 704 - - -
221 Wiletorf 705 3 277 15 
222 Röm1eburg 706 . 
223 Langsnbek 707 - - -
224 Sinstorf 708 . 
225 Marmstorf 709 - - -
226 Eißendorf 710 

227 Heimfeld 711 22 5 593 216 

228 Wilhelmsburg 712-714 49 7 424 145 

229 davon 712 46 7 282 205 
230 713 
231 714 

~ 

232 Altenwerder (15 3 47 20 

233 Moorburg 716 . 
234 Hausbruch 717 
235 Neugraben-Fisohbek 718 4 201 11 

236 Francop 719 - - -
237 Nauenfelde 720 4 1 053 245 
238 Cranz 721 . 

' 

239 Rarburg zusammen 701-721 125 28 873 145 

davon 
240 Kerngebiet 701-711 61 19 920 175 
241 OG. Wilhelmsburg 712-714 49 7 424 145 
242 OG. Süderelbe 715-721 15 1 529 46 

Freie und Hansestadt Hamburg 

243 !Insgesamt 

I 
-

I 
1 384 

I 
219 600 

I 
118 
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Tabelle 9 

Die Handwerksbetriebe und die darin Beschäftigten am 31.5. 1956 und am 31.5. 1963 sowie der Gesamtumsatz 1962 

Stadtteile Betriebe Beschäftigte Gesamtumsatz Auf 1000 

- (einschl.Nebenbetriebe) (ohne Heimarbeiter) 
1962 der Bevölkerung 

Bezirke Orts-
(vorläufig) am 31.5.1963 

teile am am am am kamen ...• - 31.5.1956 31.5.1963 31.5.1956 31.5.1963 in 1000 DM 
Ortsamtsgebiete (OG.) Beschäftigte 

1 2 3 4 _2_ 6 

Bezirk Harnburg-Mitte 

Harnburg-Altstadt 101-103 578 461 6 272 5 232 122 260 1 246 

davon 101 349 275 4 163 3 286 80 306 1 341 
102 223 168 1 960 1 790 33 650 1 031 
103 6 18 149 156 8 304 14 182 

' 

Neustadt 104-107 846 654 6 537 4 551 94 197 216 

davon 104 117 94 761 770 16 733 121 
105 115 88 473 331 7 316 61 
106 141 110 966 ·435 9 518 80 
107 473 362 4 337 3 015 60 630 773 

St. Pauli 108-112 808 708 4 048 4 617 264 475 114 

davon 108 286 299 1 538 2 534 211 737 241 
109 122 107 623 610 14 423 124 
110 143 117 774 609 13 156 79 
111 152 119 758 650 18 632 71 
112 105 66 355 214 6 527 26 

St. Georg 113-114 446 326 2 553 2 361 51 798 149 

davon 113 136 ·104 '1 174 1 075 21 910 170 
114 310 222 1 379 1 286 29 888 135 

Klostertor 115-116 62 38 348 242 5 448 117 

davon 115 62 38 348 242 5 448 122 
116 - - - - - -

Hammerbrack 117-119 
' 

68 74 1 352 1 531 44 220 1 933 

davon 117 4 7 47 108 2 761 2 298 
118 34 40 463 593 19 302 1 188 
119 30 27 842 830 22 157 3 374 

I 

Borgfelde 120-121 68 64 765 1 282 29 699 155 

davon 120 28 21 555 854 20 472 486 
121 40 43 210 428 9 227 66 

-
Hamm-Nord 122-124 151 143 1 439 900 19 738 26 

davon 122 34 34 687 258 5 107 31 
123 44 g. 268 266 7 382 27 
124 73 484 376 7 249 23 

Ramm-Mitte 125-126 57 66 644 553 13 266 39 

.davon 125 31 36 536 395 10 432 63 
126 26 30 108 158 2 834 19 

Hamm-Süd 127-128 51 51 776 918 27 837 163 

davon 127 34 28 500 617 20 387 192 
128 17 23 276 301 7 450 125 

Horn 129-130 180 180 682 1 128 28 857 22 

davon 129 113 118 455 642 19 391 28 
130 67 62 227 486 9 466 17 

Billstadt 131 227 215 1 424 1 562 36 533 42 
Billbrook 132 41 46 444 910 19 477 84 
Billwerder Ausschlag 133 52 50 390 612 19 994 77 
Rothenburgsort 134 33 25 187 142 3 174 26 
Veddel 135 63 52 413 344 6 848 48 
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Noch: Ta b e II e 9 

Die Handwerksbetriebe und die darin Beschäftigten am 31.5. 1956 und am 31.5. 1963 sowie der Gesamtumsatz 1962 

Stadtteile Betriebe Beschäftigte Gesamtumsatz Auf 1000 

- (einschl.Nebenbetriebe) (ohne Heimarbeiter) 1962 . der Bevölkerung 

Bezirke Orts- (vorläufig) am 31.5.1963 

- teile am am am am in 1000 DM kamen •••• 

Ortsamtsgebiete (OG.) 31.5.1956 31.5.1963 31.5.1956 31.5.1963 Beschäftigte 

1 2 3 4 5 6 

noch• Bezirk Hamburg-Mitte 

Kleiner Grasbrook 136 8 4 95 259 5 951 121 

Steinwerder 137 5 15 356 337 9 478 264 

Waltarahof 138 16 6 40 19 193 8 

Finkenwerder 139 121 111 551 571 14 790 34 

Hamburg-Mi t te zusammen 101-139 3 881 3 289 29 316 28 071 818 233 97 

davon 
Kerngebiet 101-128 3 135 2 585 24 734 22 187 672 938 151 
OG, Billstedt 129-132 448 441 2 550 3 600 84 867 36 
OG. Veddel-Rothenburgsort 133-137 161 146 1 441 1 694 45 445 71 
OG. Finkenwerder 138-139 137 117 591 590 14 983 31 

Bezirk Altona 

Altana-Altstadt 201-206 556 468 2 647 2 357 57 787 61 

davon 201 60 58 247 220 5 853 44 
202 64 48 364 334 7 646 57 
203 105 87 584 510 11 575 103 
204 124 113 615 551 11 597 70 
205 59 42 215 206 8 406 33 
206 144 120 622 536 12 710 62 

Altona-Nord 207-209 271 233 1 721 1 771 47 198 61 

davon 207 91 75 587 396 8 932 37 
208 96 77 574 341 6 889 46 
209 84 81 560 1 034 31 377 92 

Otteneen 210-21 3 582 493 3 916 3 763 83 604 84 

davon 210 79 62 476 450 11 355 57 
211 106 109 853 1 264 22 320 78 
212 191 155 1 100 861 18 822 101 
213 206 167 1 487 1 188 31 107 98 

Bahrenfeld 214-216 307 268 2 470 3 050 92 176 84 

davon 214 95 88 977 1 507 56 411 122 
215 128 102 917 992 23 617 73 
216 84 78 576 551 12 148 53 

Groß Flottbek 217 162 129 895 891 19 383 71 

Othmarschen 218 83 69 737 444 8 485 36 

Lurup 219 97 120 333 682 14 849 25 

Osdorf 220 70 70 349 '389 8 360 25 

Nienetedten 221 93 76 305 268 6 015 33 

Blankenese 222-223 241 186 1 136 898 17 414 51 . 
davon 222 212 166 1 038 844 16 405 69 

223 29 20 98 54 1 009 10 

Iserbrook 224 72 64 302 ' 269 6 119 31 

Sülldorf 225 39 40 229 151 3 382 23 

Rissen 226 86 85 351 336 7 364 31 

Altona zusammen 201-226 2 659 2 301 15 391 15 269 372 136 57 
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Noch: Ta b e I I e 9 

Die Handwerksbetriebe und die darin Beschäftigten am 31.5. 1956 und am 31.5. 1963 sowie der Gesamtumsatz 1962 

Stadtteile Betriebe Beschäftigte Gesamtumsatz Auf 1000 

- (einschl. Nebenbetriebe) (ohne Heimarbeiter) 1962 der Bevölkerung 

Bezirke Orts- (vorläufig) am 31.5.1963 

- teile am am am am in 1000 DM kamen ••.• 

Ortsamtsgebiete (OG.) 31.5.1956 31.5.1963 31.5.1956 31.5.1963 Beschäftigte 

1 2 3 4 s 6 

noch: Bezirk Altona 

Altona zusammen 201-226 2 659 2 301 15 391 15 269 372 1 36 57 

davon 
Kerngebiet 201-218 1 961 1 660 12 386 12 276 308 633 71 
OG. Blankenase 219-226 698 641 3 005 2 993 63 503' 32 

Bezirk Eimsbüttel 

Eimsbüttel 301-310 1 156 926 5 305 4 311 94 036 50 

davon 301 114 86 445 438 9 994 46 
302 107 74 301 210 4 207 22 
303 110 104 512 534 13 496 62 
304 81 80 402 291 5 720 29 
305 112 82 487 392 9 776 46 
306 129 103 599 509 9 995 89 
307 96 76 418 352 8 106 63 
308 120 90 596 374 6 870 47 
309 142 95 729 523 12 !)09 45 
310 145 136 816 682 13 863 81 

Rotherbaum 311-312 575 438 3 737 3 836 70 151 142 

davon 311 262 204 1 435 1 403 28 222 109 
312 313 234 2 302 2 433 41 929 174 

Harvestehude 313-314 316 263 2 178 1 816 31 340 68 

davon 313 147 133 926 1 165 18 937 89 
314 169 130 1 252 651 12 403 48 

Hoheluft-West 315-316 255 223 1 073 1 289 24 838 63 

davon 315 122 105 431 593 10 138 63 
316 133 118 642 696 14 700 63 

Lokstedt 317 198 204 2 198 2 681 68 553 144 

Niendorf 318 165 181 1 342 1 100 27 751 42 

Sehnelsen 319 152 158 522 773 17 250 54 

Eidelstedt 320 138 142 767 903 26 042 44 

Stellingen 321 201 202 1 602 2 304 74 920 120 

Eimsbüttel zusammen 301-321 3 156 2 737 18 724 19 013 434 881 73 

davon 
Kerngebiet 301-316 2 302 1 850 12 293 11 252 220 365 70 
OG. Lokstadt 317-319 515 543 4 062 4 554 113 554 77 
OG. Stellingen 320-321 339 344 2 369 3 207 100 962 80 

Bezirk Harnburg-Nord 

Hoheluft-Ost 401-402 231 199 1 006 804 16 769 52 

davon 401 169 138 805 600 12 439 65 
402 62 61 201 204 4 330 32 

Eppendorf 403-405 428 333 1 925 1 842 37 782 51 

davon 403 157 122 753 651 18 585 50 
404 164 130 792 653 11 067 57 
405 107 81 380 538 8 130 46 
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Noch: Ta b e II e 9 

Die Handwerksbetriebe und die darin Beschäftigten am 31.5. 1956 und am 31.5. 1963 sowie der Gesamtumsatz 1962 

Stadtteile Betriebe Beschäftigte Gesamtumsatz Auf 1000 

- (einechl. Nebenbetriebe) (ohne Heimarbeiter) 1962 der Bevölkerung 

Bezirke Orts- (vorläufig) am 31.5,1963 
teile am am am am kamen ••.• - 31.5.1956 31.5.1963 31.5.1956 31.5.1963 in 1000 D!.l Beschäftigte Ortsamtsgebiete (OG.) 

1 2 3 4 5 6 

noch: Bezirk Hamburg-Nord 

Groß Borstel 406 111 105 921 963 21 128 53 

Alsterdorf 407 111 104 1 090 1 164 25 712 74 

Winterhude 408-413 863 708 5 262 4 450 100 224 59 

davon 408 121 87 644 445 9 668 28 
409 233 177 1 484 1 147 21 962 87 
410 101 94 654 635 12 193 60 
411 119 101 572 503 9 117 37 
412 117 102 835 739 25 010 86 
413 172 147 1 073 981 22 274 76 

Uhlenhorst 414-415 332 315 2 090 2 116 40 717 86 

davon 414 192 165 1 509 1 398 26 437 122 
415 140 150 581 718 14 280 55 

Hohenfelde 416-417 210 173 1 586 1 567 31 580 121 

davon 416 90 69 591 821 18 915 145 
417 120 104 995 746 12 665 103 

Barmbek-Süd 418-423 436 432 2 998 3 380 83 536 70 

davon 418 131 116 767 884 29 053 113 
419 45 52 121 145 2 642 17 
420 44 33 483 250 4 755 49 
421 56 63 327 371 8 875 49 
422 75 80 683 1 066 23 286 120 
423 87 88 617 664 14 925 65 

Dulsberg 424-425 153 112 865 573 13 005 21 

davon 424 92 75 655 433 9 707 40 
425 61 37 210 140 3 298 8 

Barlilbek-Nord 426-429 412 404 2 764 2 894 71 103 47 

davon 426 92 106 1 116 1 306 33 384 117 
427 112 108 746 764 18 653 58 
428 114 103 519 440 11 812 20 
429 94 87 383 384 7 254 26 

Ohlsdorf 430 149 116 698 653 14 948 34 

Fuhlsbüttel 431 197 157 1 478 1 291 29 536 80 

Langenhorn 432 175 193 1 052 1 310 29 235 28 

Hamburg-Nord zusammen 401-432 3 808 3 351 23 755 23 007 515 275 55 

davon· 
Kerngebiet 401-413 1 744 1 449· 10 204 9 223 201 615 57 
OG. Barmbek-Uhlenhorst 414-429 1 543 1 436 10 303 10 530 239 941 60 
OG. Fuhlsbüttel 430-432 521 466 3 228 3 254 73 719 40 

Bezirk Wandsbek 

Eilbek 501-504 249 258 2 912 4 030 86 349 135 

davon 501 106 97 1 086 993 23 972 94 
502 42 46 392 507 12 017 81 
503 37 41 687 882 22 224 132 
504 64 74 747 1 648 28 136 256 
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Noch: Ta b e II e 9 

Die Handwerksbetriebe und die darin Beschäftigten am 31.5. 1956 und am 31.5. 1963 sowie der Gesamtumsatz 1962 

.Stadtteile Betriebe Beschäftigte Gesamtumsatz Auf 1000 

- (einschl.Nebenbetriebe) (ohne Heimarbeiter) 1962 der Bevölkerung 

Bezirke Orts- (vorläufig) am 31.5.1963 
teile am am am am kamen •••• - 31.5.1956 31.5.1963 31.5.1956 31.5.1963 in 1000 DM Beschäftigte Ortsamtsgebiete (OG.) 

1 2 3 4 5 6 

noch: Bezirk Wandsbek 

Wandsbek 505-509 443 401 3 292 4 496 114 889 116 

davon 505 93 84 701 1 247 43 741 281 
506 52 55 651 716 15 333 123 
507 129 109 810 792 16 787 161 
508 115 102 753 1 099 24 249 101 
509 54 51 377 642 14 779 51 

Marienthal 510-511 100 93 627 787 16 005 57 

davon 510 59 57 401 558 10 102 89 
511 41 36 226 229 5 903 30 

Jenfeld 512 82 98 390 1 017 24 650 56 
Tanndorf 513 147 148 1 592 1 994 47 488 126 
Farmsen-Berne 514 104 113 543 590 12 005 20 
Bramfeld 515 258 284 1 380 1 856 36 373 35 
Steilshoop 516 42 34 121 138 2 928 18 
Wallingebüttel 517 99 75 500 344 7 057 36 
Sasel 518 138 140 540 744 16 989 47 
Poppanbüttel 519 109 101 456 462 11 589 32 
Rummelsbüttel 520 56 54 226 268 5 790 48 
Lemsahl-Mellingstedt 521 30 27 108 156 3 504 50 
Duvenstedt 522 31 33 325 348 8 871 121 
Wohldorf-Ohlstedt 523 34 32 172 129 3 385 35 
Bergstadt 524 50 51 124 215 4 822 40 
Volksdorf 525 129 115 674 786 20 223 54 
Rahlstedt 526 391 381 1 740 2 229 53 635 38 

Wandsbek zusammen 501-526 2 492 2 438 15 722 20 589 476 552 6\) 

davon 
Kerngebiet 501-514 1 125 1 111 9 356 12 914 301 386 88 
OG. Bramfeld 515-516 300 318 1 501 1 994 39 301 33 
OG. Alstertal 517-520 402 370 1 722 1 818 41 425 40 
OG. Walddörfer 521-525 274 258 1 403 1 634 40 805 55 
OG. Rahlstedt 526 391 381 1 740 2 229 53 635 38 

Bezirk Bergedorf 

Lohbrügge 601 136 128 813 834 16 623 43 

Bergedorf 602-603 408 352 3 111 3 181 69 615 102 

davon 602 202 173 1 663 1 750 37 574 119 
603 206 179 1 448 1 431 32 041 87 

Curslack 604 26 15 65 80 1 366 34 

Altengamme 605 24 21 85 153 4 103 72 

Neuengamme 606 38 31 140 140 3 163 35 

Kirchwerder 607 110 95 472 506 15 153 64 

Ochsenwerder 608 31 25 110 124 3 470 50 

Reitbrook 609 3 20 

Allermöhe 610 11 9 34 34 1 362 21 
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Noch: Ta b e I I e 9 

Die Handwerksbetriebe und die darin Beschäftigten am 31.5. 1956 und am 31.5. 1963 sowie der G.esamtumsatz 1962 

5tadtteile Betriebe Beschäftigte 
Ges~~:""satz 

Auf 1000 

- {einschl,Nebenbetriebe) {ohne Heimarbeiter) 1 62 der Bevölkerung 

Bezirke Orts- {vorläufig) am 31,5,1963 
teile am am am am kamen •••• - 31.5.1956 31.5,1963 31.5.1956 31.5,1963 in 1000 DM Beschäftigte 

Ortsamtsgebiete (OG,) 
1 2 ~ II ~ 6 

noch: Bezirk Bergedorf 

Billwerder 611 16 19 67 120 4 047 37 
Moorfleet 612 15 16 65 60 1 409 36 
Tatenberg 613 2 3 
Spadenland 614 5 4 16 34 694 71 

Bergedorf zusammen 601-614 627 721 5 043 5 303 121 654 66 

davon 
Kerngebiet 601-603 544 460 3 924 4 015 66 236 19 
OG, Vier- und Marschlande 604-614 263 241 1 119 1 266 35 416 47 

Bezirk Rarburg 

Rarburg 701-702 496 426 3 647 3 620 19 092 112 

davon 701 117 156 1 592 1 395 26 966 95 
702 321 270 2 055 2 225 50 106 127 

Neuland 703 10 12 1}4 319 5 732 149 
Gut Moor 704 - - - - - -
Wilstorf 705 114 99 855 919 19 722 53 
Rönneburg 706 16 11 156 136 3 223 71 
Lang.enbek 101 1 10 78 11 2 089 33 
Sinstorf 708 18 16 236 315 6 426 91 
Marmstorf 709 20 29 305 311 8 196 59 
Eißendorf 710 92 92 655 824 15 606 37 
Heimfeld 711 142 132 1 105 1 075 25 825 40 

Vlilhelmsburg 712-714 312 275 3 099 3 024 68 ~00 60 

davon 712 , 252 217 2 483 2 329 51 068 63 
713 .58 . 610 . -
714 2 6 . -

Altenwerder 715 30 33 190 242 1 536 104 
Moorburg 716 29 26 115 154 4 726 e6' 
Hausbruch 717 37 32 191 295 1 588 53 
Neugraben-Fischbek 718 94 90 502 682 17 517 41 
Francop 719 12 13 49 70 2 172 125 
Heuenfelde 720 69 58 657 378 11 087 99 
Cranz 721 20 18 80 78 6 813 106 

Rarburg zusammen 701-721 1 522 1 378 12 056 12 581 291 650 64 
' 

davon 
Kerngebiet 701-711 919 833 1 173 1 658 165 911 66 
OG. Wilhelmsburg 712-714 312 275 3 099 3 024 68 300 60 
OG. Süderelbe 715-721 291 270 1 784 1 899 57 439 61 

~reie und Hansestadt Harnburg 

Ins g es a m·t 

I 
-

I 
18 345 I 16 215 

I 
. 119 987 

I 
123 833 

I 
3 030 361 I 67 
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Tabe II e 10 

Zahl und Fläche der land- und forstwirtschaftliehen Betriebe, die in landwirtschaftlichen Betrieben ständig beschäftigten Arbeitskräfte 
sowie Zahl und Fläche der Haus- und Kleingärten und landwirtschaftlichen Kleinbetriebe 

Raue- und Kleingärten 
Land- und forstwirtschaftliche Betriebe und landwirtschaftliche 

mit 0,5 ha und mehr Betriebsfläche Kleinbetriebe unter 
Stadtteile am 31.5.1960 0,5 ha Betriebefläche 

- Orte-
am 6.6.1961 

Bezirke teile davon - ·Betriebe- Landwirt- Ständige Gesamt-
Ortsamtsgebiete (OG.) Be- fläche schaftliehe Arbeits- familien- familien- Anzahl fläche 

triebe ha Nutzfläche krl!fte eigene fremde ha 
ha 1) 

1 2 3 4 5 b 7 <. 

Bezirk Hamburg-Mi tte 

Harnburg-Altstadt 101-103 3 8 6 2 1 1 78 7. 5 

davon 101 1 - - - - 41 4.4 
102 7 6 2 1 1 33 2,8 
103 - - - - - - 4 0,3 

Neustadt 104-107 4 3 191 47 - - - 252 20,2 

davon 104 - - - - - - 69 5,1 
105 - - - - - - 61 5,4 
106 - - - - - - 59 4.1 
107 4 3 191 47 - - - 63 5,6 

St. Pauli 108-112 3 20 20 3 - 3 463 32,2 

davon 108 16 16 3 - 3 131 8, 7 
109 4 4 - - - 53 3,5 
110 - - - - - - 101 6,8. 
111 - - - - - - 104 7, 3 
112 - - - - - - 74 5,9 

St. Georg 113-114 I 8 8 7 - 7 190 14,8 

davon 113 1 1 2 - 2 96 5,8 
114 7 7 5 - 5 94 9,0 

Klostertor 115-1 16 - - - - - - 31 4,5 

davon 115 - - - - - - 36 4. 5 
116 - - - - - - 1 o,o 

Rammerbrock 117-119 - - - - - - 48 1,6 

davon 117 - - - - - - 1 0,1 
118 - - - - - - 42 1,4 
119 - - - - - - 5 0,1 

Borgfelde 120-121 - - - - - - 102 9.5 

davon 120 - - - - - - 13 1, 7 
121 - - - - - - 89 7,8 

Ramm-Nord 122-124 - - - - - - 589 47,7 

davon 122 - - - - - - 111 8,5 
123 - - - - - - 141 ,2,0 . 124 - - - - - - 331 27,2 

Ramm-Mitte 125-126 - - - - - - 162 10,8 

davon 125 - - - - - - 42 3,6 
126 - - - - - - 120 7,2 

Hamm-Süd 127-128 - - - - - - 514 22,9 

davon 127 - - - - - - 497 22,4 
. 128 - - - - - - 17 0,5 

Horn 129-130 3 3 15 4 11 3 586 223,3 

davon 129 - - - - - - 1 900 119,4 
130 3 3 15 4 11 1 686 103,9 

Billetedt 131 32 424 399 86 60 26 3 879 298,8 

Billbrack 132 - - - - - - 2 242 139.4 

Billwerder Ausschlag 133 - - - - - - 876 45,7 

Rothenburgsort 134 - - - - - - 45 3,0 

Veddel 135 3 8 8 1 - 1 487 27,2 

1) Ohne Arbeitskräfte der Forstwirtschaft. 
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Noch: Tab e II e 10 

Zahl und Fläche der land- und forstwirtschaftliehen Betriebe, die in landwirtschaftlichen Betrieben ständig beschäftigten Arbeitskräfte 
sowie Zahl und Fläche der Haus- und Kleingärten und landwirtschaftlichen Kleinbetriebe 

Haus- und Kleingärten 
Land- und forstwirtschaftliche Betriebe und landwirtschaftliche 

mit 0,5 ha und mehr Betriebsfläche Kleinbetriebe unter 
Stadtteile am 31,5,1960 o, 5 ha Betriebefläche - Orts- am 6,6,1961 

Bezirke teile davon - Landwirt- Ständige 
Ortsamtsgebiete (OG,) Be- Betriebs- schaftliehe Arbeits- Gesamt-

fläche familien- familien- Anzahl fläche triebe ha Nutzfläche kräfte eigene fremde ha ha 1) 

1 2 _2_ _4_ 5 6 7 8 

noch: Bezirk Hamburg-Mi tte 

Kleiner Grasbrack 136 - - - - - - 237 9,9 

Steinwerder 137 - - - - - - 35 1,9 

Wal tershof 138 - - - - - - 1 286 75,5 

Finkenwerder 139 106 554 485 210 195 15 1 354 69,8 

Hamburg-Mi tte zusammen 101-139 154 4 216 976 324 260 64 16 462 1 066,2 

davon 
Kerngebiet 101-128 12 3 227 81 12 1 11 2 435 171 '7 
OG. Billstadt 129-132 33 427 402 101 64 37 9 707 661 '5 
OG. Veddel-Rothenburgsort 133-137 3 8 8 1 - 1 1 680 87,7 
OG. Fii:lkenwerder 138-139 106 554 485 210 195 15 2 640 145' 3 

Bezirk Al tona 

Altona-Alta tad t 201-206 8 4 2 2 - 552 41,6 

davon 201 - - - - - - 74 5,6 
202 - - - - - - 93 7 ,o 
203 - - - - - - 74 5, 6 
204 - - - - - - 129 9, 7 
205 - - - - - - 66 5,0 
206 8 4 2 2 - 116 8, 7 

Al tona-Nord 207-209 - - - - - - 926 69,9 

davon 207 - - - - - - 322 24,3 
208 - - - - - - 171 12,9 
209 - - - - - - 433 32,7 

Otteneen 210-213 3 4 4 10 5 5 1 352 102,0 

davon 210 - - - - - - 218 16,4 
211 1 1 9 4 5 597 45,0 
212 1 1 1 1 - 208 15,8 
213 2 2 - - - 329 24,8 

Bahrenfeld 214-216 7 50 41 22 8 13 3 786 219,6 

davon 214 5 4 10 3 7 1 177 88,9 
215 3 39 37 11 5 6 1 125 60,3 
216 6 0 1 1 - 1 484 70,4 

Groß Flottbek 217 6 27 25 12 5 7 1 568 105,5 

Othmarschen 218 11 28 20 24 14 10 1 608 143,2 

Lurup 219 9 40 36 19 17 2 3 005 268,7 

Osdorf 220 28 328 300 104 56 48 1 377 114,7 

Nienstedten 221 6 23 21 53 11 42 824 81 ,o 

Blankenase 222-223 4 6 5 6 4 2 1 953 174 '7 

davon 222 3 2 6 4 2 1 070 88,6 
223 3 3 - - - 883 86,1 

Iserbrook 224 5 29 25 17 5 12 1 309 98,4 

Sülldorf 225 17 412 382 54 33 21 1 309 67 ,o 

Rissen 226 28 317 279 57 41 16 1 787 172,9 

Altona zusammen 201-226 126 1 272 1 142 380 202 178 21 356 1 659,2 

1) Ohne Arbeitskräfte der Forstwirtschaft. 
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Noch: Ta b e II e 10 

Zahl und Fläche der land- und forstwirtschaftliehen Betriebe, die in landwirtschaftlichen Betrieben ständig beschättigten Arbeitskräfte 
sowie Zahl und Fläche der Haus- und Kleingärt~n und landwirtschaftlichen Kleinbetriebe 

Haus- und Kleingärten 
Land- und foratrlrtechaftliche Betriebe und landwirtschaftliche 

mit 0,5 ha und mehr Betriebsfläche Kleinbetriebe unter 
Stadtteile am ~1.5.1960 0,5 ha Betriebsfläche 

- Orts-
am 6.6.1961 

Besirke teile davon - Betriebs-
Landwirt- Ständige Gesamt-

Ortsamtsgebiete (OG.) Be- flllche schaftliehe Arbeits- familien- familien- Anzahl fläche 
triebe Nutzfläche kräfte 

ha ha 1) eigene fremde ha 

1 2 ~ 4 5 6 7 8 

noch1 Bezirk Al tona 

Al tona zusammen 201-226 126 1 272 1 142 ~80 202 178 21 ~56 1 659,2 

davon . ' 
Kerngebiet 201-218 29 117 94 70 ~5 ~5 9 792 681,8 
OQ.. Blankenase 219-226 97 1 155 1 048 ~10 167 14~ 11 564 977.4 

Bezirk Eimsbüttel 

Eimsbüttel ~01-~10 6 45 ~7 5 4 1 1 761 112.2 

davon ~01 2 2 1 1 - 242 12.7 
302 - - - - - - 249 14,2 
~0~ - - - - - - 160 9,8 
~04 - - - - - - 225 14,4 
~05 10 10 2 2 - 195 1~.5 
~06 1 1 - - - 94 6, 5 
~07 - - - - - - 74 5,9 
~08 - - - - - - 1 ~~ 9,9 
309 3 32 24 2 1 1 269 17,5 
~10 - - - - - - 120 7,8 

Rotherbaum 311-312 ~ 5 1 - - - 491 35,7 

davon 311 - - - - - - 187 14' 7 
312 3 5 1 - - - 304 21 ,o 

Harve s tehude 313-314 3 52 1 -. - - 710 46,7 

davon 313 1 - - - - 33~ 22,5 
~14 51 1 - - - 377 24,2 

Hoheluft-West 315-316 2 1 - - - 456 26,8 

davon 315 2 1 - - - 229 12' 5 
316 - - - - - - 227 14,3 

Lokstadt 317 15 33 31 81 34 47 2 26~ 152' 7 

Niendorf 318 39 197 167 100 53 47 4 026 387' 7 

Sehnelsen 319 54 652 514 145 78 67 2 382 265,9 

' 
Eidelstedt 320 26 288 267 1D 54 119 2 839 219,0 

Stellingen 321 9 13 11 40 18 22 2 474 163,8 

Eimsbüttel zusammen 301-321 157 1 287 1 030 544 241 303 17 402 1 410,5 

davon 
Kerngebiet ~01-316 14 104 40 5 4 1 3 418 221,4 
OG. Loksted t 317-319 108 882 712 326 165 161 8 671 806,3 
OG. Stellingen 320-321 35 301 278 213 72 141 5 313 382,8 

Bezirk Harnburg-Nord 

Hoheluft-Ost 401-402 3 6 1 - - - 268 17.7 

davon 401 5 1 - - - 147 9.9 
402 1 - - - - 121 7,8 

Eppendorf 403-405 8 6 18 2 16 912 64,1 

davon 403 6 6 18 2 16 245 20,5 
404 2 - - - - 271 21,4 
405 - - - - - - 396 22,2 

1) Ohne Ar bei tskrafte der Forstwirtschaft. 
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Noch: Ta b e II e 10 

Zahl und Fläche der land- und forstwirtschaftliehen Betriebe, die in landwirtschaftlichen Betrieben ständig beschäftigten Arbeitskräfte 
sowie Zahl und Fläche der Haus- und Kleingärten und landwirtschaftlichen Kleinbetriebe 

Haus- und Kleingärten 
Land- und forstwirtschaftliche Betriebe und landwirtschaftliche 

mit 0,5 ha und mehr Betriebsfläche Kleinbetriebe unter 
Stadtteile e.m ~1.5.1960 0,5 he. Betriebsfläche 

- Orte- e.m 6.6.1961 
Bezirke 

teile davon - Betriebs- Landwirt- Ständige Gesamt-
Ortsamtsgebiete (OG.) Be- fläche 

schaftliehe Arbeits- familien- familien- Anzahl fläche triebe he. Nutzfläche kräfte eigene fremde he. he. 1) 

1 2 ~ 4 ' 6 7 & 

' noch: Bezirk Harnburg-Nord 

Groß Borstel 406 5 4 3 6 5 1 2 457 137,6 

Alstertal 407 5 12 8 54 4 50 1 410 94.3 

Winterhude 408-413 8 24 11 3 3 - 2 849 183,5 

davon 408 3 5 3 2 2 - 1 291 70,6 
409 8 - - - - 450 31. 1 
410 - - - - - - 235 16,5 
411 1 1 1 1 - 267 20,3 
412 - - - - - - 171 11,2 
413 3 10 7 - - - 4 3 ~; 33,8 

Uhlenhorst 414-415 3 45 13 9 - 9 390 35.4 

davon 414 36 7 1 - 1 23 j 22.3 
415 9 6 8 - 8 15'7 13,1 

Hohenfelde 416-417 5 5 1 1 - 233 16,3 

davon 416 - - - - - - 92 6, 2 
417 5 5 1 1 - 141 10,1 

Barmbek-Süd 418-423 1 1 - - - 563 38,2 

davon 418 - - - - - - 89 6, 9 
419 - - - - - - 119 8,1 
420 - - - - - - 35 2,4 
421 - - - - - - 116 6, 7 
422 1 1 - - - 64 5,4 
423 - - - - - - 140 8, 7 

Dulsberg 424-425 - - - - - - 412 26,2 

davon 424 - - - - - - 153 9, 2 
425 - - - - - - 259 17 ,o 

Barmbek-Nord 426-429 - 1 - - - - 1 590 94.9 

davon 426 - - - - - - 354 18,8 
427 1 - - - - 217 14,8 
428 - - - - - - 457 29,6 
429 - - - - - - 562 31.7 

Ohladorf 430 4 13 12 66 4 62 1 900 96,0 

Fuhlsbüttel 431 31 31 3 2 1 2 117 113,8 

Langenhorn 432 16 208 198 74 21 53 5 960 365,9 

Harnburg-Nord zusammen 401-432 52 358 289 234 42 192 21 061 1 283,9 

davon 
Kerngebiet 401-41 3 23 54 29 81 14 67 7 896 497,2 
OG. Barmbek-Uhlenhors t 414-429 7 52 19 10 1 9 3 188 211 ,o 
OG. Fuhlsbüttel 430-432 22 252 241 143 27 116 9977 575.7 

Bezirk Wandsbek 

Eilbek 501-504 - - - - - - 462 30,6 

davon 501 - - - - - - 243 14,4 
502 - - - - - - 75 5, 5 
503 - - - - - - 54 4. 6 
504 - - - - - - 90 6,1 

1) Ohne Arbeitskräfte der Forstwirtschaft. 
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Noch: Ta b e II e 10 

Zahl und Fläche der land- und forstwirtschaftliehen Betriebe, die in landwirtschaftlichen Betrieben ständig besc~äftigten Arbeitskräfte 
sowie Zahl und Fläche der Haus- und Kleingärten und landwirtschaftlichen Kleinbetriebe 

Haue- und Kleingärten 
Land- und forstwirtschaftliche Betriebe und landwirtschaftliche 

mit 0,5 ha und mehr Betriebsfläche Kleinbetriebe unter 
Stadtteile am 31.5.1960 0,5 ha Betriebsfläche 

- Orts- am 6.6.1961 
Bezirke teile davon - Betriebs- Landwirt- Ständige Gesamt-

Ortsamtsgebiete (OG.) Be- fläche schaftliehe Arbeite- familien- familien- Anzahl fläche triebe Nutzfläche kräfte ha ha 1) eigene fremde ha 

1 2 3 '\ 6 7 8 

nochs Bezirk Wandsbek 

Wandsbek 505-509 11 42 33 177 20 157 2 958 142,2 

davon 505 3 - - - - 76 5,1 
506 3 9 8 54 13 41 209 10,6 
507 - - - - - - 160 7.4 
508 3 26 23 116 2 114 800 46,7 
509 4 4 2 8 6 2 1 713 72,4 

Marienthal 510-511 4 3 2 18 5 13 1 558 121,9 

davon 510 2 1 11 4 7 643 51 ,5 
511 1 1 7 1 6 915 70,4 

Jenfeld 512 11 186 175 67 29 38 1 717 131,1 

Tenndorf 513 11 13 11 29 21 8 2 221 147.5 

Farmaen-Berne 514 19 228 203 110 30 80 2 909 251,5 

Bramfeld 515 28 180 162 88 58 30 4 618 350,3 

Steilshoop 516 4 2 4 2 2 2 269 124.3 

Wallingebüttel 517 3 3 2 2 - 1 761 191,6 

Sasel 518 27 164 174 71 37 34 3 472 410,6 

Poppanbüttel 519 10 206 197 25 9 16 3 066 274,2 

Hum.melsbüttel 520 21 606 544 71 45 26 1 373 113,5 

Lemsahl-Mellings ted t 521 25 410 357 57 40 17 666 96,7 

Duvenstedt 522 39 556 499 106 59 47 553 72,3 

Wohldorf-Ohlated t 523 12 394 355 47 15 32 746 96,6 

Bergstadt 524 24 360 333 61 41 20 1 094 120,4 

Volksdorf 525 15 224 176 BB 14 74 2 975 291,3 

Rahlstedt 526 61 674 625 162 114 46 6 167 621.3 

Wandsbek zusammen 501-526 321 4 475 4 053 1 163 541 642 40 591 3 590,1 

davon 
Kerngebiet 501-514 56 472 424 401 105 296 11 625 624 ,B 
OG. Bramfeld 515-516 29 164 164 92 60 32 6 BB7 474,6 
OG. Alstortal 517-520 60 1 001 916 169 93 76 9 674 990,1 
OG. Walddörfer 521-525 115 1 944 1 722 359 169 190 6 036 679.3 
OG. Rahlstedt 526 61 674 625 162 114 46 6 167 621.3 

Bezirk Bergedorf 

Lohbrügge 601 40 541 446 124 65 59 1 704 149,6 

Bergedorf 602-603 21 56 42 45 23 22 3 240 276,9 

davon 602 9 14 7 9 7 2 1 461 143,1 
603 12 42 35 36 16 20 1 759 133,6 

Curslack 604 199 944 729 565 470 95 266 44.3 

Altengamme 605 237 1 299 1 067 406 363 23 219 41 ,o 

Neuengamme 606 317 1 540 1 186 601 691 110 393 57.9 

Kirchwerder 607 796 2 356 2 003 1 626 1 666 140 744 134.7 

Ochsenwerder 606 222 1 066 BB9 629 566 61 202 21 ,B 

Rei tbrook 609 56 562 444 165 139 26 59 6,3 

Al1ermöhe 610 102 979 616 260 247 33 257 26,5 

1) Ohne Arbeitskräfte der Forstwirtschaft. 
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Noch: Ta b e II e 10 

Zahl und Fläche der land- und forstwirtschaftliehen Betriebe, die in landwirtschaftlichen Betrieben ständig beschäftigten Arbeitskräfte 
sowie Zahl und Fläche der Haus- und Kleingärten und landwirtschaltliehen Kleinbetriebe 

Haus- und Kleingärten 
Land- und forstwirtschaftliche Betriebe und landwirtschaftliche 

mit 0,5 ha und mehr Betriebsfläche Kleinbotriebe unter 
Stadtteile am 31.5.1960 0,5 ha Betriebefläche - Orts- am 6.6.1961 

Bezirke teile - davon - Betriebs- Landwirt- Ständige 
Gesamt-Ortsamtsgebiete (OG.) Be- fläohe schaftliehe Arbeits- familien- familien- Anzahl fläche triebe ha Nutzfläche kräfte eigene fremde ha ha 1) 

1 2 3 4 5 b 7 B 

noch: Bezirk Bergedorf 

Billwerder 611 55 792 649 143 117 26 1 021 68,9 

Moorfleet 612 63 414 354 195 174 21 420 35,6 

Tatenberg 613 49 231 198 123 106 17 49 6, 7 

Spadenland 614 59 246 230 163 154 9 24 3, 6 

Bergedorf zusammen 601-614 2 220 11 028 9 073 5 465 4 823 642 B 600 878,0 

davon 
Kerngebiet 601-603 61 597 488 169 88 81 4 944 426,7 
OG. Vier- und Marschlande 604-614 2 159 10 431 8 585 5 296 4 735 561 3 656 451 '3 

Bezirk Rarburg 

Rarburg 701-702 3 21 20 2 1 1 1 169 64,0 

d.avon 701 - - - - - - 431 24,2 
702 3 21 20 2 1 1 738 39,8 

Neuland 703 41 481 410 104 89 15 722 63,4 

Gut Moor 704 14 129 119 23 23 - 79 6, 3 

Wilatorf 705 11 65 51 96 17 79 1 687 82,2 

Rönneburg 706 18 178 148 38 33 5 230 23,8 

Langenbek 707 24 20 B 8 - 568 24,4 

Sinatorf 708 8 157 132 28 17 11 361 H,8 

Marmstorf 709 21 400 272 54 43 11 1 091 81,9 

Eißendorf 710 15 92 52 88 18 70 2 376 194,9 

Heimfeld 711 14 35 30 12 11 1 1 679 114,0 

Wilhelmsburg 712-714 165 859 722 375 331 44 5 120 348,7 

davon 712 23 104 84 32 29 3 2 290 124' 7 
713 51 283 258 106 99 7 2 718 209,8 
714 91 472 360 237 203 34 112 14' 2 

Altenwerder 715 41 333 315 117 105 12 283 26,3 

Moorburg 716 72 712 669 168 157 11 183 19,5 

Hausbruch 717 44 243 155 48 30 18 918 99' 2 

Neugra ben-Fi ach bek 718 109 1 237 629 187 162 25 2 183 204,4 

Francop 719 56 631 533 166 133 33 63 8, 2 

Nauenfelde 720 222 1 824 1 593 598 515 83 340 32' 5 

Cranz 721 15 61 51 23 16 7 96 8,6 

Harburg zusammen 701-721 871 7 482 5 921 2 135 1 709 426 19 148 1 440,1 

davon 
Kerngebiet 701-711 147 1 582 1 254 453 260 193 9 962 692,7 
OG. Wilhelmsburg 712-714 165 859 722 375 331 44 5 120 346,7 
OG. Süderel be 715-721 559 5 041 3 945 1 307 1 118 189 4 066 398,7 

Freie und Hansestadt Harnburg 

Insgesamt 

I 
-

I 
3 901 

I 30 118 I 22 484 

I 
10 265 

I 
7 818 

I 
2 447 

I 
144 620 1 11 328,0 

1) Ohne Arbeitskräfte der Forstwirtschaft. 
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Tabe II e 11 

Die Gebäude, Wohnungen, Wohnparteien und Personen am 6. Juni 1961 

Gebäude, Wohnungen und Behelfswohnungen Von den 

daVon 
Wohnungen 

der Spalte 5 
BeWohnte Gebäude 

in den 

Stadtteile insgesamt Wohngebäude Nichtwohngebäude Behelfs- Wohngebäuden 

- gebäude 2) waren belegt 

Bezirke Orts- mit •...• 

- teile mit mit mit 
Ortsamtsgebiete (OG.) Behelfs- Behelfs- Behelfs-

Behelfs-
An- Woh- wob-

An- Woh- woh-
An- Woh- woh-

·An- wob- Par- Per-
zahl zahl zahl zahl nungen teien sonen nungen nungen nungen n~~en nungen nungen 1) 1) 1) 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 

Bezirk Bamburg-Mi tte 

Hamburg-Altatadt 101-103 531 1 902 39 168 1 288 12 361 614 25 2 2 1 700 3 283 

davon 101 282 1 122 21 106 805 8 176 317 13 - - 1 063 2 000 
102 236 748 18 61 478 4 173 270 12 2 2 632 1 269 
103 13 32 - 1 5 - 12 27 ~- - - 5 14 

Neustadt 104-107 1 085 7 221 220 798 6 703 163 278 518 47 9 10 9 510 19 029 

davon 104 254 2 316 22 220 2 227 18 32 89 2 2 2 2 782 5 955 
105 233 1 756 105 195 1 688 82 36 68 21 2 2 2 350 4 528 
106 252 1 801 38 224 1 774 34 25 27 - 3 4 2 717 5 404 
107 346 1 348 55 159 1 014 29 185 334 24 2 2 1 661 3 142 

St, Pauli 108-112 1 979 12 921 575 1 755 12 644 478 160 277 14 64 83 19 543 40 043 

davon ' 108 507 3 333 145 463 3 279 124 38 54 2 6 19 5 057 10 603 
109 213 1 584 39 195 1 560 34 16 24 2 2 3 2 421 5 150 
110 462 2 636 121 404 2 583 93 34 53 1 24 27 3 821 7 919 
111 406 2 827 167 366 2 734 156 33 93 4 7 7 4 575 8 985 
112 391 2 541 103 327 2 488 71 39 53 5 25 27 3 669 7 386 

St. Georg 113-114 785 5 450 204 582 5 191 140 169 259 30 34 34 7 774 14 172 

davon 113 320 2 351 118 230 2 271 72 57 80 13 33 33 3 128 5 587 
114 465 3 099 86 352 2 920 68 112 179 17 1 1 4 646 8 585 

Klostertor 115-116 130 659 42 74 582 22 46 77 6 10 14 990 2 057 

davon 115 112 623 37 73 577 22 31 46 6 8 9 985 2 039 
116 18 36 5 1 5 - 15 31 - 2 5 5 18 

Hammerbreak 117-119 164 220 65 30 118 - 76 102 6 58 59 .131 314 

davon 117 9 13 2 2 4 - 6 9 - 1 2 4 11 
118 93 131 44 19 99 - 31 32 1 43 43 108 257 
119 62 76 19 9 15 - 39 61 5 14 14 19 46 

F 

Borgfelde 120-121 356 2 907 180 309 2 855 165 36 52 3 11 12 3 116 7 301 

davon, 120 71 507 8 49 477 4 19 30 - 3 4 524 1 207 
121 285 2 400 172 260 2 378 161 17 22 3 8 8 2 592 6 094 

Hamm-Nord 122-124 1 467 13 495 124 1 361 13 453 27 31 42 2 75 95 14 633 35 576 

davon 122 405 3 112 17 387 3 089 15 16 23 - 2 2 3 434 8 659 
123 393 3 695 22 371 3 692 2 3 3 - 19 20 3 930 10 241 
124 669 6 688 85 603 6 672 10 12 16 2 54 73 7 269 16 676 . 

Ramm-Mitte 125-126 590 4 943 68 502 4 901 4 30 42 2 58 62 5 431 14 207 

davon 125 248 2 097 10 225 2 079 1 16 18 1 7 8 2 338 5 931 
126 342 2 846 58 277 2 822 3 14 24 1 51 54 3 093 8 276 

Hamm-Süd 127-128 690 1 254 517 160 1 203 1 42 51 3 488 513 1 337 3 557 

davon 127 587 714 481 95 682 1 26 32 1 466 479 773 1 913 
128 103 540 36 65 521 - 16 19 2 22 34 564 1 644 

Horn 129-130 4 918 14 054 2 936 2 074 14 006 44 41 48 2 2 803 2 890 15 589 41 023 

davon 129 2 479 6 432 1 666 881 6 404 38 23 28 1 1 575 1 627 7 149 17 805 
130 2 439 7 622 1 270 1 193 7 602 6 18 20 1 1 228 1 263 8 440 23 218 

Billatedt 131 5 271 9 542 1 163 4 175 9 442 71 62 100 1 1 034 1 091 11 064 30 165 

Billbrack 132 2 514 609 2 624 276 530 6 59 79 4 2 179 2 614 683 1 739 

Billwerder Ausschlag 133 1 285 1 649 1 041 247 1 550 44 81 99 5 957 992 1 648 4 544 

Rothenburgsort 134 318 1 494 162 156 1 459 3 21 35 3 141 156 1 644 4 699 

Veddel 135 790 2 415 478 292 2 342 7 52 73 4 446 467 2 669 6 363 

Anmerkungen siehe am Schluß dieser Tabelle. 
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Noch: Ta b e II e 11 

Die Gebäude, Wohnungen, Wohnparteien und Personen am 6. Juni 1961 

Gebäude, Wohnungen und Behelfswohnungen Von den 

davon 
Wohnungen 

der Spalte 5 

Bewohnte Gebäude 
in den 

Behelfs- Wohngebäuden 
Stadtteile insgesamt Wohngebäude Nichtwohngebäude gebäude 2) waren be 1 egt -
Bezirke 

Orts- mit •••• 

- teile mit mit mit 
Ortsamtsgebiete (OG.) Behelfs- Behelfs- Behelfs-

Behelfs-
An- Woh- wob-

An- Woh- woh• 
An- Woh- woh- An- woh- Par- Per-

zahl zahl zahl zahl nungen teien sonen nungen nungen nungen nungen nungen nungen 1) 
1) 1) 1) 

1 2 } 4 5 6 7 8 9 10 11 12 1} 

noch: Bezirk Hamburg-Mi tte 

Kleiner Graabrook 1 }6 195 762 86 86 706 2 }2 56 5 77 79 8}4 1 914 

Steinwerder 1}7 116 182 29 }6 78 2 59 104 2 21 25 8} 2}4 

Wal tershof 1 }8 1 }}} 119 1 277 76 104 7 10 15 1 1 247 1 269 126 }5} 

Finkenwerder 1}9 1 915 4 092 460 1 516 4 064 84 25 28 - }74 }76 4 69} 1} 014 

Hamburg-Mi tte zusammen 101-1}9 26 4}2 85 890 12 290 14 67} 8} 219 1 282 1 671 2 671 165 10 088 10 84} 10} 198 24} 587 

davon 
Kerngebiet 101-128 7 777 50 972 2 034 5 739 48 938 1 012 1 229 2 034 138 809 884 64 165 139 539 
OG. Billstadt 129-1}2 12 703 24 205 6 72} 6 525 23 978 121 162 227 7 6 016 6 595 27 3}6 72 927 
OG. Veddel-Rothenb' ort 13}-137 2 704 6 502 1 796 817 6 1 }5 58 245 367 19 1 642 1 719 6 878 17 754 
OG. Finkenwerder 138-1 }9 3 248 4 211 1 737 1 592 4 168 91 35 4} 1 1 621 1 645 4 819 1} }67 

Bezirk Altona 

Al tona-Altstad t 201-206 2 079 12 720 50} 1 899 12 545 418 131 175 1} 49 72 16 674 }7 861 

davon 201 270 1 594 67 246 1 570 60 19 24 2 5 5 2 261 5 054 
202 }06 2 112 41 284 2 086 33 18 26 4 4 4 2 504 6 117 
203 352 1 841 64 302 1 782 51 42 59 4 8 9 2 2}9 4 756 
204 4}0 2 627 1}4 408 2 606 127 17 21 2 5 5 } 507 7 778 
205 264 1 9}2 56 240 1 916 34 12 16 - 12 22 2 373 6 051 
206 457 2 614 141 419 2 585 113 2} 29 1 15 27 } 790 8 105 

Altona-Nord 207-209 1 227 9 425 559 1 017 9 320 104 84 105 320 126 135 12 327 27 300 

davon 207 404 3 295 }70 355 3 238 45 42 57 318 7 7 4 }85 9 190 
208 }51 2 559 87 309 2 540 56 15 19 2 27 29 3 }12 7 616 
209 472 3 571 102 353 3 542 } 27 29 . - 92 99 4 6}0 10 494 

Ottenaen _210-213 2 336 15 488 535 2 164 15 303 318 141 185 33 31 184 20 495 45 546 

davon 210 362 2 763 210 }2} 2 727 44 26 36 } 13 163 } 558 7 719 
211 754 5 8}9 79 723 5 812 58 22 27 11 9 10 7 272 16 789 
212 515 2 947 91 469 2 892 82 42 55 5 4 4 } 9}2 8 58} 
213 705 3 939 155 649 3 872 134 51 67 14 5 7 5 73} 12 455 

Bahrenfeld 214-216 4 81} 9 964 2 421 2 8}1 9 8}5 114 104 129 16 1 878 2 291 12 7}8 29 372 

davon 214 1 558 3 348 1 362 }99 3 293 59 ' 42 55 2 1 117 1 301 4 087 9 024 
215 1 482 3 940 705 900 3 906 44 29 }4 4 553 657 4 918 11 344 
216 1 77} 2 676 }54 1 532 2 636 11 3} 40 10 208 }}} } 73} 9 004 

Groß Flottbek 217 2 002 3 690 202 1 950 3 658 164 24 }2 6 28 }2 5 184 12 }24 

Othmarschen 218 2 170 3 782 363 1 957 3 749 168 32 33 5 181 190 4 7}7 11 992 

Lurup 219 4 248 5 496 1 503 2 849 5 475 65 16 21 - 1 }83 1 438 6 6}2 19 596 

Osdorf 220 2 308 4 475 335 2 052 4 4}0 98 25 45 - 2}1 237 5 237 14 }71 

Nienetedten 221 1 392 2 466 1 }2 1 }}0 2 420 75 35 46 1 27 56 } 096 7 801 

Blankenase 222-22} 2 959 5 390 421 2 782 5 }06 242 46 84 2 1}1 177 7 255 17 }05 

davon 222 1 908 3 738 }33 1 773 } 661 197 41 77 2 94 134 4 99} 11 718 
223 1 051 1 652 88 1 009 1 645 45 5 7 - }7 43 2 262 5 587 

Ieerbrook 224 1 449 2 }08 86 1 }82 2 269 31 14 }9 1' 53 54 2 859 7 483 

Sülldorf 225 1 564 1 9}5 204 1 366 1 926 11 8 9 - 190 193 2 214 6 156 

Rissen 226 2 026 3 048 275 1 782 2 932 25 16 116 } 228 247 3 499 9 483 

Al tona zusammen 201-226 }0 57} 80 '187 7 539 25 }61 79 168 1 833 676 1 019 400 4 536 5 }06 102 947 246 590 

Anmerkungen siehe am Schluß dieser Tabelle. 
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Noch: Ta b e I I e 11 

Die Gebäude, Wohnungen, Wohnparteien und Personen am 6. Juni 1961 

Gebäude, Wohnungen und Behelfswohnungen Von den 

davon 
Wohnungen 

der Spalte 5 

Bewohnte Gebäude 
in den 

Stadtteile insgesamt Wohngebäude Nichtwohngebäude 
Behelfs- Wohngebäuden 

- gebäude 2) waren belegt 

Bezirke Orts- mit .•.. 

- teile mit mit mit 
Ortsamtsgebiete (OG.) Behelfs- Behelfs- Behelfs-

Behelfs-
An- Woh- weh-

An- Woh- weh-
An- Woh- wob-

An- wob- Par- Per-
zahl zahl zahl zahl nDen teien sonen 

nungen n~~en nungen nu~en nungen nu~en 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 

noch: Bezirk Al tona 

Al tona zusammen 201-226 30 573 80 187 7 539 25 361 79 168 1 833 676 1 019 400 4 536 5 306 i02 947 246 590 

davon 
Kerngebiet 201-218 14 627 55 069 4 583 11 818 54 410 1 286 516 659 393 2 293 2 904 72 155 164 395 
OG. Blankenase 219-226 15 946 25 118 2 956 13 543 24 758 547 160 360 7 2 243 2 402 30 792 82 195 

Bezirk Eimsbüttel 

Eimsbüttel 301-310 3 297 30 253 672 3 141 30 129 609 112 124 14 44 49 41 051 88 511 

davon 301 358 3 706 14 337 3 687 7 15 19 1 6 6 4 762 9 933 
302 279 3 757 6 272 3 751 3 5 6 - 2 3 4 851 10 101 
303 317 3 169 28 309 3 160 25 5 9 - 3 3 3 973 9 005 
304 341 3 494 32 331 3 490 24 4 4 1 6 7 4 623 10 629 
305 293 2 815 62 285 2 808 59 6 7 1 2 2 4 254 8 965 
306 268 1 839 118 257 1 829 117 10 10 - 1 1 2 520 5 519 
307 275 1 965 37 255 1 958 24 7 7 - 13 13 2 580 5 938 
308 295 2 761 108 276 2 741 104 18 20 3 1 1 3 800 8 072 
309 475 3 944 157 442 3 917 143 26 27 6 7 8 5 642 11 793 
310 396 2 803 110 377 2 788 103 16 15 2 3 5 4 046 8 556 

Rotherbaum 311-312 1 510 8 272 736 1 314 8 047 609 182 225 54 14 73 12 860 25 320 

davon 311 549 4 000 303 496 3 943 226 40 57 8 13 69 6 172 12 183 
312 961 4 272 433 818 4 104 383 142 168 46 1 4 6 688 13 137 

Rarvestehude 313-314 1 360 9 389 633 1 264 9 205 600 94 184 30 2 3 12 959 26 499 

davon 313 579 5 390 223 524 5 286 ·205 53 104 15 2 3 6 593 13 141 
314 781 3 999 410 740 3 919 395 41 80 15 - - 6 366 13 358 

Hoheluft-West 315-316 785 7 034 70 761 7 008 66 20 26 - 4 4 9 613 21 234 

davon 315 . 387 3 119 30 378 3 112 28 7 7 - 2 2 4 668 10 104 
316 398 3 915 40 383 3 896 38. 13 19 - 2 2 4 945 11 130 

Lokstedt 317 2 942 5 500 1 050 2 056 5 462 50 29 38 82 857 918 6 486 15 511 
' 

Niendorf 318 4 790 5 593 1 641 3 237 5 549 67 35 44 2 1 518 1 572 6 876 17 213 

Sehnelsen 319 2 921 4 014 491 2 463 ' 3 979 43 . 30 35 3 428 445 5 030 12 811 

Eidelstedt 320 3 489 5 361 817 2 738 5 312 34 33 49 2 718 781 6 324 16 957 

Stellingen 321 3 085 5 295 1 352 1 754 5 218 60 61 77 8 1 270 1 284 6 240 14 966 

Eimsbüttel zusammen 301-321 24 179 80 711 7 462 18 728 79 909 2 138 596 802 195 4 855 5 129 107 439 239 022 

davon 
Kerngebiet 301-316 6 952 54 948 2 111 6 480 54 389 1 884 408 559 98 64 129 76 483 161 564 
OG. Loksted t 317-319 10 653 15 107 3 182 7 756 14 990 160 94 117 87 2 803 2 935 18 392 45 535 
OG. Stellingen 320-321 6 574 10 656 2 169 4 492 10 530 94 94 126 10 1 988 2 065 12 564 31 923 

. 
Bezirk Hamburg-Nord 

Hoheluft-Ost 401-402 573 5 550 66 556 5 526 62 15 24 2 2 2 7 784 16 211 

davon 401 372 3 291 58 361 3 272 55 9 19 1 2 2 4 636 9 648 
402 201 2 259 8 195 2 254 7 6 5 1 - - 3 148 6 563 

Eppendorf 403-405 1 653 12 444 693 1 558 12 362 656 70 82 12 25 25 17 636 36 422 

davon 403 562 4 903 502 529 4 869 497 31 34 3 2 2 6 440 12 706 
404 548 3 612 133 532 3 598 126 16 14 7 - - 5 707 11 981 
405 543 3 929 58 497 3 895 33 23 34 2 23 23 5 489 11 735 

Anmerkungen siehe am Schluß dieser Tabelle. 
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Noch: Ta b e II e 11 

Oie Gebäude, Wohnungen, Wohnparteien und Personen am 6. Juni 1961 

Gebäude, Wohnungen und Behelfewohnungen Von den 
t--· Wobnungen 

davon der Spalte 5 

Bewohnte Gebäude 
in den 

Behelfs- Wohngebäuden 
Stadtteile insgesamt Wohngebäude Nichtwohngebäude gebäude 2) waren belegt - Orts- mit •••• 

Bezirke teile - mit mit mit 
Ortsamtsgebiete (OG.) Behelfe- Behelfs- Behelfs-

Behelfs-
An- Woh-

An- Woh- woh-
An-

Woh- woh-
An- woh- Par- Per-

zahl wob- zahl zahl zahl nDen teien sonen 
nungen nDen nungen nm;~en nungen n~~en 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 

noch' Bezirk Hamburg-Nord 

GroB Borstel 406 3 070 3 419 2 168 1 451 3 377 156 28 42 2 1 591 2 010 4 124 10 290 

' 
Al sterdarf 407 1 754 4 403 530 1 396 4 359 144 28 44 2 330 384 5 339 12 485 

Winterhude 408-413 4573 26 966 2 229 3 450 26 821 421 123 145 29 1 000 1 779 34 362 72 717 

davon 408 1 664 4 862 1 520 857 4 847 44 10 15 3 797 1 473 6 072 12 414 
409 789 4 715 192 646 4 665 71 47 50 14 96 107 6 282 13 019 
410 532 4 415 196 440 4 392 27 17 23 5 75 164 5 339 10 999 
411 548 5 301 32 505 5 283 3 15 18 1 28 28 6 399 14 541 
412 279 3 284 14 267 3 265 14 12 19 - - - 4 211 8 919 
413 761 4 389 275 735 4 369 262 22 20 6 4 7 6 059 12 825 

Uhlenhorst 414-415 1 184 8 728 412 1 086 8 663 334 48 65 19 50 59 1"1 058 23 503 

davon 414 644 4 201 208 610 4 174 185 23 27 6 11 17 5 323 11 594 
415 540 4 527 204 476 4 489 149 25 38 13 39 42 5 735 11 909 

Hohenfelde 416-417 716 4 663 175 664 4 608 157 42 55 6 10 12 5 849 12 551 

davon 416 293 1 976 78 268 1 949 72 24 27 5 1 1 2 565 5 503 
417 423 2 687 97 396 _2 659 85 18 2& 1 9 11 ; 284 7 048 

Barmbek-Sild 418-423 2 093 17 211 295 1 847 17 055 89 126 156 16 120 190 19 514 47 690 

davon 418 338 2 631 63 310 2 606 55 23 25 3 5 5 3 390 7 598 
419 326 3 091 35 286 3 070 4 11 21 2 29 29 3 534 8 625 
420 241 1 801 22 214 1 789 3 13 12 1 14 18 2 027 5 173 
421 331 2 885 29 309 2 871 18 14 14 1 8 10 3 205 7 614 
422 394 3 082 19 345 3 035 - 39 47 7 10 12 3 327 8 817 
423 463 3 721 127 383 3 684 9 26 37 2 54 116 4 031 9 863 

Dulsberg 424-425 1 132 10 749 135 1 026 10 739 30 8 10 - 98 105 11 984 29 490 

davon 424 436 4 519 37 401 4 513 1 4 6 - 31 36 4 951 11 467 
425 696 6 230 98 625 6 226 29 4 4 - 67 69 7 033 18 023 

Barmbek-Nord 426-429 3 094 23 908 676 2 530 23 818 30 76 90 10 488 636 26 605 62 764 

davon 426 779 3 926 235 551 3 889 6 32 37 3 196 226 4 309 10 839 
427 596 5 053 109 551 5 034 14 18 19 3 27 92 5 778 13 675 
428 910 9 320 113 793 9 305 3 15 15 3 102 107 10 043 22 979 
429 809 5 609 219 635 5 590 7 11 19 1 163 211 6 475 15 271 

Ohlsdorf 430 2 239 6 330 309 1 990 6 299 50 25 31 . 8 224 251 7 778 17 860 

Fuhlsbilttel 431 2 287 5 244 547 1 870 5 218 74 20 26 1 397 472 6 852 15 804 

Langenhorn 432 6 848 10 911 1 579 5 640 10 840 57 51 71 4 1 157 1 518 13 018 35 246 

Hamburg-Nord zusammen 401-432 31 216 140 526 9 814 25 064 139 685 2 260 660 841 111 5 492 7 443 171 903 393 033 

davon 
Kerngebiet 401-413 11 623 52 782 5 686 8 411 52 445 1 439 264 337 47 2 948 4 200 69 245 148 125 
OG. Barmbek-Uhlenhorst 414-429 8 219 65 259 1 693 7 153 64 883 640 300 376 51 766 1 002 75 010 175 998 
OG. Fuhlsbüttel 430-432 11 374 22 485 2 435 9 500 22 357 181 96 128 13 1 778 2 241 27 648 68 910 

Bezirk Wandebek 

Eilbek 501-504 1 494 10 858 125 1 413 10 796 91 49 62 - 32 34 12 015 29 793 

da 'Ion 501 619 3 878 76 580 3 846 61 24 32 - 15 15 4 362 10 395 
502 298 2 285 13 281 2 269 7 11 16 - 6 6 2 501 6 455 
503 257 2 365 6 252 2 363 3 2 2 - 3 3 2 543 6 621 
504 320 2 330 30 300 2 318 20 12 12 - 8 10 2 609 6 322 

Anmerkungen siehe am Schluß dieser Tabelle. 
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Noch: Ta b e I I e 11 

Die Gebäude, Wohnungen, Wohnparteien und Personen am 6. Juni 1961 . 

Gebäude, Wohnungen und Behelfswohnungen Von den 

davon 
Wohnungen 

' · der Spalte 5 . 
in den Bewohnte Gebäude 

Stadtteile insgesamt Wohngebäude Nichtwohngebäude Behelfe- Wohngebäuden 

- gebäude 2) waren belegt 

Bezirke' Orts- mit •••• 

- teile mit mit mit 
Ortsamtsgebiete (OG.) Behelfs- Behelfs- Behelfs-

Behelfe-
An- Woh- woh- An- Woh- woh- An- Woh- wob- An- woh- Par- Per-

zahl zahl zahl zahl nungen teien sonen nungen nDen nungen nDen nungen nungen 1) 1) 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 

nochs Bezirk Wandsbek 

Wandsbek 505-509 4 520 11 030 1 332 3 240 10 868 58 118 1~2 7 1 162 1 267 13 140 31 429 

davon 505 408 1 617 95 297 1 566 11 35 51 1 76 83 1 834 4 122 
506 474 2 035 123 374 2 029 2 6 6 - 94 121 2 304 5 260 
507 548 1 809 90 458 1 754 23 36 55 3 54 64 2 097 4 850 
508 1 208 2 726 422 780 2 689 10 31 37 3 397 409 3 377 8 109 
509 1 882 2 843 602 1 331 2 830 12 10 13 - 541 590 3 528 9 088 

Marienthal 510-511 1 950 3 933 432 1 587 3 893 55 30 40 4 333 373 4 668 11 768 

davon 510 840 1 905 145 716 1 879 32 20 26 4 104 109 2 197 5 385 
511 1 110 2 028 287 871 2 014 23 10 14 - 229 264 2 471 6 383 

Jenfeld 512 2 268 3 096 715 1 575 3 065 9 19 31 - 674 706 3 754 10 326 

Tanndorf 513 2 738 4 155 1 077 1 711 4 124 30 26 31 3 1 001 1 044 5 031 12 871 

Farmsen-Berne 514 4 911 7 256 553 4 377 7 213 21 36 43 3 498 529 8 691 25 553 

Bramfeld 515 6 540 12 031 1 589 4 945 11 962 29 54 69 1 1 541 1 559 13 904 36 929 

Steilehoop 516 2 384 762 2 126 267 756 1 5 6 - 2 112 2 125 854 2 327 

Wellingsbüttel 517 2 118 2 704 250 1 945 2 694 38 11 10 3 162 209 3 398 8 762 

Saael 518 3 769 4 101 673 3 138 4 074 15 22 27 1 609 657 5 149 13 747 

Poppanbüttel 519 3 335 3 144 847 2 478 3 111 10 26 33 3 831 834 3 863 10 308 

Hummelabüttel 520 1 436 1 286 464 978 1 284 5 2 2 - 456 459 1 582 4 376 

Lemsahl-Mellingsted t 521 793 805 163 637 799 7 6 6 1 150 155 939 2 567 

Duvenstedt 522 639 732 108 530 724 4 7 8 1 102 103 882 2 500 

Wohldorf-Ohlsted t 523 825 989 81 755 974 20 10 15 - 60 61 1 237 3 490 

Bergstadt 524 1 155 1 136 305 860 1 125 4 9 11 2 286 299 1 391 3 839 

Volksdorf 525 3 064 4 218 186 2 867 4 172 15 31 46 1 166 170 5 180 13 852 

Rahlstedt 526 7 947 12 532 798 7 200 12 446 80 62 86 3 685 715 15 552 42 064 

Wandsbek zusammen 501-526 ·51 886 84 768 11 824 40 503 84 080 492 523 688 33 10 860 11 299 101 230 266 501 

davon 
Kerngebiet 501-514 17 881 40 328 4 234 13 903 39 959 264 278 369 17 3 700 3 953 47 299 121 740 
OG. Bramfeld 515-516 8 924 12 793 3 715 5 212 12 718 30 59 75 1 3 653 3 684 14 758 39 256 
OG. Alstortal 517-520 10 658 11 235 2 234 8 539 11 163 68 61 72 7 2 058 2 159 13 992 37 193 
OG. Walddörfer 521-525 6 476 7 880 843 5 649 7 794 50 63 86 5 764 788 9 629 ·26 248 
OG. Rahlsted t 526 7 947 12 532 798 7 200 12 446 80 62 86 3 685 715 15 552 42 064 

Bezirk Bergedorf 

Lohbrügge 601 2 178 5 634 389 1 914 5 597 99 31 37 3 233 287 6 378 16 639 

Bergedorf 602-603 3 670 9 737 234 3 472 9 599 101 102 138 6 96 127 12 456 30 724 

davon 602 1 710 4 421 100 1 608 4 325 57 66 96 3 36 40 5 671 14 009 
603 1 960 5 316 134 1 864 5 274 44 36 42 3 60 87 6 785 16 715 

Curslack 604 448 618 23 432 614 7 5 4 4 11 12 722 2 260 

Al tengamm.e 605 392 544 16 382 539 6 3 5 - 7 10 641 2 104 

Neuengamme 606 670 882 59 642 877 18 4 5 1 24 40 990 3 384 

Kirchwerder 607 1 554 1 875 133 1 428 1 845 18 16 30 1 110 114 2 229 7 355 

Ochsenwerder 608 476 594 55 421 587 4 5 7 1 50 50 658 2 365 

Rei tbrook 609 102 137 12 93 135 3 1 2 - 8 9 150 548 

Allermöhe 610 334 442 17 313 433 2 6 9 - 15 15 505 1 647 

Anmerkungen siehe am Schluß dieser TS.belle. 
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Noch: Ta b e II e 11 

Oie Gebäude, Wohnungen, Wohnparteien und Personen am. 6. Juni 1961 

Gebäude, Wohnungen und Behelfswohnungen Von den 
Wohnungen . davon der Spalte 5 

Bewohnte Gebäude in den 
Behelfs- Wohngebäuden Stadtteile insgesamt Wohngebäude Nichtwohngebäude 

gebäude 2) waren b e 1 egt -
Bezirke Orts- mit .... 
- teile 

mit mit mit 
Orteamtegebiete (OG.) 

Behelfs- Behelfs- Behelfe- Behelfe-
An- An- An- An- woh- Par- Per-Woh- weh- Woh- wob- Woh- woh-zahl zahl zahl zahl nDan teien sonen nungen nDen nungen nu::~en nungen nDen 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 1 3 

nooh1 Bezirk Bergedorf 

Billwerder 611 1 029 472 767 269 464 1 7 8 1 753 765 602 1 748 
Moorfleet 612 546 562 122 437 559 5 2 3 - 107 117 621 2 150 
Tatenberg 613 94 110 11 84 109 - 1 1 - 9 11 128 448 
Spadenland 614 86 105 11 79 101 4 2 4 2 5 5 114 433 

Bergedorf zusammen 601-614 11 579 21 712 1 849 9 966 21 459 268 185 253 19 1 428 1 562 26 194 71 805 
davon 
Kerngebiet 601-603 5 848 15 371 623 5 }86 15 196 200 133 175 9 329 414 18 8}4 47 363 OG. Vier- und Marschlande 604-614 5 731 6 341 1 226 4 580 6 263 68 52 78 10 1 099 1 148 7 }60 24 442 

Bezirk Rarburg 

Rarburg 701-702 2 087 11 133 344 1 784 10 950 129 142 18} 23 161 192 1} 065 31 841 -
davon 701 817 5 146 64 758 5 097 41 46 49 9 13 14 5 891 14 974 702 1 270 5 987 280 1 026 5 853 88 96 134 14 148 178 7 174 16 867 

Neuland 703 784 369 554 248 367 19 2 2 - 534 535 490 1 228 
Gut Moor 704 134 47 107 28 46 1 1 1 - 105 106 53 159 
Wilstorf 705 1 727 5 042 .}28 1 489 5 019 55 22 23 2 216 271 6 118 14 62} 
Rönneburg 706 262 597 21 241 593 3 3 4 - 18 18 692 1 743 
Langenbek 707 582 700 8 575 700 1 - - - 7 7 842 2 367 
Sinstorf 708 434 814 207 393 809 2 6 5 2 35 203 954 2 62} 
Marmatorf 709 1 193 1 556 94 1 1, 7 1 552 20 3 4 - 73 74 1 860 5 121 
EiSendorf 710 2 829 6 334 719 2 159 6 321 49 14 13 4 656 666 7 387 18 940 
Heimfeld 711 2 186 8 376 306 1 922 8 299 68 53 77 3 211 235 9 806 25 395 

Wilhelmeburg 712-714 5 722 15 245 2 387 3 463 15 095 147 120 150 12 2 139 2 228 18 247 47 611 
davon 712 2 770 11 660 1 133 1 653 11 533 79 101 127 9 1 016 1 045 13 745 35 569 713 2 726 3 301 1 208 1 624 3 282 61 15 19 2 1 087 1 145 4 166 11 034 714 226 284 46 186 280 7 4 4 1 36 38 336 1 008 

Altenwerder 715 369 624 102 329 614 69 10 10 - 30 33 748 2 091 
Moorburg 716 305 574 25 293 570 14 3 4 - 9 11 680 1 976 
Hausbruch 717 1 003 1 395 297 902 1 387 15 7 8 2 94 280 1 635 4 454 
Neugraben-Fischbek 718 2 717 3 133 867 2 098 3 111 90 20 22 6 599 771 3 739 10 671 
Francop 719 131 171 3 125 166 2 5 5 - 1 1 179 657 
Nauenfelde 720 620 1 015 21 605 999 11 10 16 - 5 10 1 104 3 804 . 
Cranz 721 119 240 3 117 237 3 2 3 - - - 256 754 

Rarburg zusammen 701-721 23 204 57 365 6 393 17 888 56 835 698 423 530 54 4 893 5 641 67 855 176 058 
davon 
Kerngebiet 701-711 12 218 34 968 2 688 9 956 34 656 347 246 }12 34 2 016 2 307 41 267 104 040 OG. Wilhelmeburg 712-714 5 722 15 245 2 387 3 463 15 095 147 120 150 12 2 139 2 228 18 247 47 611 OG. Süderelbo 715-721 5 264 7 152 1 318 4 469 7 084 204 57 68 8 738 1 106 8 341 24 407 

. 
Freie und Hansestadt Hamburg 

I n e g e e a m t 

I - 1199 0691551 1591 57 171 1152 1B31544 3551 8 971 .I 4 734l 6 804l 977 142 1521 47 22}1680 76611 636 596 

1) Behelfswohnungen (bisher "Notwohnungen") sind solche ohne eigene Küche oder Kochnische in Wohn- und Nichtwohngebäuden, alle Kellerwohnungen 
sowie sämtliche Wohnmöglichkeiten in "Behelfsgebäuden" bzw. "Sonstigen Unterkünften 11 • Nach der Terminologie des Statistischen Bundesamtes sind 
diese als "Wohngelegenhei ten

11
, in den Veröffentlichungen der meisten übrigen Statistischen Landesämter als "Sonstige Wohngelegenbei ten 11 bezeich-

net.- 2) Behelfsgebäude (bisher 11 Notwohngebäude") sind Behelfsheime (in Hamburg auch diejenigen mit 30 und mehr qm), Baracken, Wohnlauben, 
zum Wohnen eingerichtete Bunker, Wohnwagen usw. Das Statistische Bundesamt hat den bisherigen Begriff "Notwohngebäude" durch "Unterkünfte" er
setzt; in den Veröffentlichungen der übrigen Statistischen Landesämter werden diese Behelfsgebäude teilweise als "Sonstige Unterkünfte" bezeich
net. Die Belegung dieser Behelfsgebäude mit Parteien und Personen ist im Heft 68 der Statistik des Hamburgischen Staates auf 3.118 ff nachgewie
sen. 
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Tabe II e 12 

Die Wohngebäude und Wohnungen am 6.6.1961 

Ein- und Zweifamilienhäuser Mehrfamilienhäuser 
Stadtteile 

-Lfd, Orts-Bezirke Wohnungen Wohnungen 
Nr, - teile 

Ortsamtsgebiete (OG.) 
Gebäude 

% 
Gebäude 

% Anzahl Anzahl 

1 2 3 4 5 6 

Bezirk 

1 Hamburg-Altstadt 101-103 4 6 0,5 164 1 282 99,5 

2 davon 101 4 6 0,7 102 799 99,3 
3 102 - - - 61 478 100,0 
4 103 - - - 1 5 100,0 

' 
5 Neustadt 104-107 81 116 1,7 717 6 587 98,3 

6 davon 104 8 12 0,5 212 2 215 99,5 
7 105 22 29 1,7 173 1 659 96,3 
8 106 26 39 2,2 196 1 735 97,8 
9 107 23 36 3,6 136 976 96,4 

10 St. Pauli 106-112 203 260 2,2 1 552 12 364 97,6 

11 davon I 106 46 61· 1,9 417 3 216 98,1 
12 109 6 12 o,6 169 1 546 99,2 
13 110 73 104 4,0 331 2 479 96,0 
14 111 36 46 1,6 330 2 666 96,2 
15 112 42 55 2,2 265 2 433 97,8 

16 St, Georg 113-114 73 117 2,3 509 5 074 97,7 

17 davon 113 21 30 1,3 209 2 241 98,7 
16 114 52 67 3,0 300 2 833 97,0 

19 Klostertor 115-116 6 10 1 '7 68 572 96,3 

20 davon 115 6 10 1 '7 67 567 96,3 
21 116 - - - .1 5 100,0 

22 Rammerbrock 117-119 16 24 20,3 12 94 79,7 

23 davon 117 2 4 100,0 - - -
24 116 6 12 12,1 11 67 67,9 
25 119 6 6 53,3 1 7 46,7 

26 Borgfelde 120-121 24 34 1,2 265 2 621 98,8 

27 davon 120 5 7 1,5 44 470 96,5 
26 121 19 27 1,1 241 2 351 96,9 

29 Ramm-Nord 122-124 94 125 0,9 1 267 13 328 99,1 

30 davon 122 40 57 1,6 347 3 032 98,2 
31 123 7 9 0,2 364 3 663 99,6 
32 124 47 59 0,9 556 6 613 99,1 

33 Ramm-Mitte 125-126 1.3 16 0,3 469 4 665 99,7 

34 davon 125 5 6 0,3 220 2 073 99,7 
35 126 6 10 0,4 269 2 612 99,6 

36 Ramm-Süd 127-126 50 56 4,6 106 1 145 95,2 

37 davon 127 37 41 6,0 56 639 93,7 
36 128 13 15 2,9 52 506 97,1 

39 Horn 129-130 565 630 5,9 1 379 13 002 92,8 

40 davon 129 175 233 3,6 656 6 066 95,1 
41 130 390 597 7.9 723 6 914 90,9 

, 
42 Billstadt 131 3 116 4 140 43,8 760 4 972 52,7 

43 Billbrook 132 222 273 51,5 45 246 46,6 

44 Billwerder Aussahlag 133 73 65 5,5 169 1 460 94,2 

45 Rothenburgsort 134 14 15 1,0 142 1 444 99,0 

46 Veddel 135 76 94 4,0 216 2 248 96,0 
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nach Gebäudeart und Baualter 

Bauernhäuser, Kleinsiedler Von den Wohngebäuden bzw. Wohnungen wurden erbaut 
und Nebenerwerbestellen 

bis 1900 ·1901 bis 1918 1919 bis 1948 1949 oder später 

Wohnungen Wohnungen Lfd. 
Nr. 

Gebäude An- % 
Gebäude Wohnungen Gebäude Wohnungen Gebäude Wohnungen Gebäude An- % za.hl zahl 

7 8 9 10 11 12 n 14 15 16 fi 18 

Hamburg-llitte 

- - - 115 712 14 173 39 403 - - - 1 

- - - 59 354 9 60 38 391 - - - 2 
- - - 55 353 5 113 1 12 - - - 3 - - - 1 5 - - - - - - - 4 

- - - 404 2 853 212 2 248 63 527 119 1 075 16,0 5 

- - - 33 310 111 1 224 5 29 71 664 29,8 6 
- - - 113 823 54 603 3 8 25 254 15,0 7 - - - 121 864 30 315 52 446 21 149 8,4 8 
- - - 137 856 17 106 3 44 2 8 o,s 9 

- - - 1 289 8 479 221 2 043 61 361 184 1 761 13,9 10 

- - - 384 2 658 38 317 15 74 26 230 7 ,o 11 
- - - 136 1 023 33 330 7 58 19 149 ' 9,6 12 
- - - 277 1 516 69 644 18 117 40 306 11 ,s 13 
- - - 268 1 866 46 379 9 45 43 444 16,2 14 
- - - 224 1 416 35 373 12 67 56 632 25,4 15 

- - - 410 3 055 60 597 20 193 92 1 346 25,9 16 

- - - 161 1 183 13 149 10 55 46 884 38,9 17 - - - 249 1 872 47 448 10 138 46 462 15,8 18 

- - - 57 441 8 '66 4 33 5 42 7,2 19 

-: - - 57 , 441 7 61 4 33 5 42 7,3 20 
- - - - - 1 5 - - - - - 21 

- - - 1 11 2 7 11 28 16 72 61 ,o 22 

- - - - - - - 1 2 1 2 50,0 23 
- - - 1 11 2 7 5 15 11 66 66,7 24 
- - - - - - - 5 11 4 4 26,7 25 

- - - 37 222 12 74 12 79 248 2 480 86,9 26 

- - - - - 7 45 2 3 40 429 89,9 27 
- - - 37 222 5 29 10 76 208 2 051 86,2 28 

- - - 39 91 8 30 60 362 1 254 12 970 96,4 29 

- - - 36 85 5 23 9 17 337 2 964 96,.0 30 
- - - 1 3 - - 12 78 358 3 611 97,8 31 
- - - 2 3 3 7 39 267 559 6 395 95,8 32 

- - - 2 5 3 9 14 88 483 4 799 97,9 33 

- - - - - 1 4 - - 224 2 075 99,8 34 
- - - 2 5 2 5 14 88 259 2 724 96,5 35 

2 2 0,2 - - 2 6 38 153 120 1 044 86,8 36 

2 2 0,3 - - 1 5 34 148 60 529 77,6 37 
- - - - - 1 1 4 5 60 515 98,8 38 

130 174 1,3 56 161 35 231 659 2 397 1 324 11 217 so, 1 39 

50 83 1,3 47 134 23 158 245 1 314 566 4 798 74,9 40 
80 91 1,2 9 27 12 73 414 1 083 758 6 419 84,4 41 

299 330 3,5 419 1 403 240 978 959 1 727 2 557 5 334 56,5 42 

9 9 1 ,,7 54 173 9 26 133 226 80 105 19,8 43 

5 5 0,3 27 111 5 22 52 112 163 1 305 ~4,2 44 

- - - 2 7 16 170 25 232 113 1 050 72,0 45 

- - - 24 124 14 41 173 1 397 .81 780 33,3 46 

- ______________________________________ __. 
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Noch: Ta b e II e 12 

Die Wohnge~äude und Wohnungen am 6.6.1961 

Ein- und Zweifamilienhäuser Mehrfamilienhäuser 
Stadtteile 

-Lfd. Orts-Bezirke Wohnungen Wohnungen 
Nr. teile -

Ortsamtsgebiete (OG.) 
Gebäude 

% 
Gebäude 

% Anzahl Anzahl 

1 2 3 4 5 6 

I 
nochs Bezirk 

47 Kleiner Grasbrook 136 13 19 2,7 73 687 ' 97,3 

48 Steinwerder 137 25 32 41,0 11 46 59,0 

49 Waltarahof 138 63 70 67,3 9 30 28,9 

50 Finkenwerder 139 1 004 1 312 32,3 466 2 694 66,3 

51 Remburg-Mitte zusammen 101-139 5 737 7 654 9,2 8 441 74 983 90,1 

d&YOn 
52 Kerngebiet 101-128 566 784 1,6 5 171 48 152 98,4 
53 OG, Billsted t 129-132 3 903 5 243 21,9 2 184 18 222 76,0 
54 OG, Veddel-Rothenb'ort 133-137 201 245 4,0 611 5 885 95,9 
55 OG. Finkenwerder 138-139 1 067 1 382 33,2 475 2 724 65,3 

Bezirk 

56 Altona-Altetadt 201-206 332 448 3,6 1 567 12 097 96,4 

57 davon 201 39 49 3' 1 207 1 521 96,9 
58 202 50 70 3,4 234 2 016 96,6 
59 203 80 111 6,2 222 1 671 93,8 
60 204 56 76 2,9 352 2 530 97,1 
61 205 20 23 1,2 220 1 893 98,8 
62 206 87 119 4,6 332 2 466 95,4 

63 Altona-Nord 207-209 93 134 1,4 924 9 186 98,6 

64 davon 207 17 26 o,8 338 3 212 99,2 
65 208 39 58 2,3 270 2 482 97,7 
66 209 37 50 1,4 316 3 492. 98,6 

67 Otteneen 210-213 289 376 2,5 1 875 14 927 97,5 

68 davon 210 27 38 1,4 296 2 689 98,6 
69 2·11 30 40 0,7 693 5 772 99,3 
70 212 83 107 3,7 386 2 785 96,3 
71 213 149 191 4,9 500 3 681 95,1 

72 Bahrenfeld 214-216 1 710 1 955 19,9 1 069 7 824 79,5 

73. davon 214 70 92 2,8 329 3 201 97,2 
74 215 354 472 12,1 544 3 428 87,8 
75 216 1 286 1 391 52,8 196 1 195 45,3 

76 Groß Flottbek 217 1 508 1 801 49,2 436 1 845 50,5 

77 Othmarschen 218 1 505 1 789 47,7 446 1 951 52' 1 

78 Lurup 219 2 285 3 269 59,7 388 2 008 36,7 

79 Osdorf 220 1 533 1 860 42,0 365 2 383 53,8 

80 Nienstedten 221 1 026 1 238 51,2 302 1 179 48,7 

81 Blankenase 222-223 2 045 2 609 49,2 735 2 694 50,8 

82 davon 222 1 192. 1 581 43,2 579 2 071 56,7 
83 223 853 1 028 62,5 156 617 37,5 

84 Iserbrook 224 1 007 1 285 56,6 183 760 33,5 

85 Sülldorf 225 1 268 ·1 602 83,2 81 301 15,6 

' 86 Rissen 226 1 548 1 851 63,1 217 1 058 36,1 

87 Altona zusammen 201-226 16 149 20 217 25,5 8 588 58 213 73,6 
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nach Gebäudeart und Baualter 

.. 
Bauernhäuser, Kleinsiedler Von den Wohngebäuden bzw. Wohnungen wurden erbaut 

und Nebenerwerbsstellen 
bis 1900 1901 bis 1918 1919 bis 1948 1949 oder später 

Wohnungen Wohnungen Lfd, 
Nr, 

Gebäude An-

" 
Gebäude Wohnungen Gebäude Wohnungen Gebäude Wohnungen Gebäude An-

" zahl zahl 

7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 

Hamburg-Mitte 

- - - 2 5 28 213 53 483 3 5 0,7 47 

- - - 3 4 6 14 20 48 7 12 1,5 48 

4 4 3,8 - - 4 10 38 53 34 41 39.4 49 

46 58 1,4 465 703 140 235 663 2 202 248 924 22,7 50 

495 582 0,7 3 406 18 560 1 039 7 193 3 097 11 104 7 131 46 }62 55,7 51 

2 2 o,o 2 354 15 869 542 5 253 322 2 227 2 521 25 589 52,3 52 
438 513 2,1 529 1 737 284 1 235 1 751 4 350 3 961 16 656 69,5 53 

5 5 0,1 58 251 69 460 323 2 272 367 3 152 51,4 54 
50 62 1,5 465 703 144 245 701 2 255 282 965 23,2 55 

Altona 

- - - 1 211 6 109 114 769 62 326 512 5 341 42,6 56 

- - - 177 1 054 39 256 4 27 26 233 14,8 57 - - - 122 481 15 85 17 113 130 1 407 67,4 58 - - - 209 809 14 113 9 47 70 813 45,6 59 - - - 279 1 444 21 112 3 10 105 1 040 39,9 60 
- - - 113 607 4 32 2 3 121 1 274 66,5 61 
- - - 311 1 714 21 171 27 126 60 574 22,2 62 

- - - 225 1 455 281 2 775 179 1 553 332 3 537 38,0 63 

- - - 87 617 140 1 340 40 328 88 953 29,4 64 - - - 109 650 47 410 33 239 120 1 241 48,9 65 
- - - 29 188 94 1 025 106 986 124 1 343 37,9 66 

- - - 933 5 292 372 3 300 541 4 206 318 2 505 16,4 67 

- - - 138 986 76 793 60 550 49 398 14,6 68 
- - - 45 271 78 832 400 3 132 200 1 577 27' 1 69 . 
- - - 338 1 790 91 797 15 111 25 194 6,7 70 
- - - 412 2 245 127 878 66 413 44 336 8,7 71 

52 56 0,6 279 839 422 2 595 1 670 4 501 460 1 900 19,3 72 

- - - 42 268 113 1 122 184 1 487 60 416 12,6 73 
2 6 0,1 198 470 205 1 269 303 1 116 194 1 051 26,9 74 

50 50. 1,9 39 101 104 204 1 183 1 898 206 433 16,4 75 

6 12 0,3 225 521 471 1 160 648 981 606 996 27,2 76 

6 9 0,2 372 810 333 863 502 742 750 1 334 35,6 77 

176 198 3,6 55 136 98 242 1 068 1 559 1 628 3 538 64,6 78 

154 187 4,2 126 242 134 268 664 1 168 1 128 2 752 62,1 79 

2 3 o, 1 312 674 195 480 404 642 419 624 25,8 80 

2 3 o,o 837 1 812 525 1 275 830 1 257 590 962 18,1 81 

2 3 0,1 778 1 674 401 1 009 301 486 293 492 13,4 82 
- - - 59 138 124 266 529 771 297 470 28,6 83 

192 224 9,9 41 87 127 290 791 1 222 423 670 29,5 84 

17 23 1,2 58 109 87 173 221 327 1 000 1 317 68,4 85 

17 23 o,s 78 168 167 328 659 879 878 1 557 53,1 86 

624 738 0,9 4 752 18 254 3 326 14 518 8 239 19 363 9 044 27 033 34,1 87 



-130-

Noch: Ta b e II e 12 

Oie Wohngebäude und Wohnungen am-6.6.1961 

Ein- und Zweifamilienhäuser Mehrfamilienhäuser 
Stadtteile 

-Lfd, Orte-Bezirke Wohnungen VIehnungen 
Nr, - teile 

Orteamtegebiete (OG,) Gebäude 
% 

Gebäude 
% Anzahl Anzahl 

1 2 3 <I 5 6 

noch• Bezirk 

87 Altona zusammen 201-226 16 149 20 217 25,5 B 5BB 58 213 73,6 

davon 
BB Kerngebiet 201-218 5 437 6 503 12,0 6 317 47 830 87,9 
89 OG. Blankenase 219-226 10 712 13 714 55,4 2 271 10 383 41,9 

Bezirk 

90 Bimsbüttel 301-310 248 350 1,2 2 892 29 778 9B,B 

91 davon 301 25 40 1,1 312 3 647 98,9 
92 302 4 4 0,1 268 3 141 99,9 
93 303 B 14 I 0,4 301 3 146 99,6 
94 304 11 27 o,s 314 3 463 99,2 
95 305 24 36 1,3 261 2 772 98,7 
96 306 45 61 3,3 212 1 768 96,7 
91 301 30 39 2,0 224 1 918 98 00 
98 308 B 9 0,3 268 2 732 99,1 
99 309 50 65 1,7 392 3 852 98,3 

100 310 31 55 2,0 340 2 733 9B,O 

101 Rotherbaum 311-312 274 385 4,8 1 040 1 662 95,2 

102 davon 311 55 82 2,1 441 3 861 97,9 
103 312 219 303 7,4 599 3 801 92,6 

104 Rarvestehude 313-314 240 309 3,4 1 024 8 896 96,6 

105 davon 313 84 106 2,0 440 5 180 98,0 
106 314 156 203 5,2 584 3 716 94,8 

107 Hoheluft-West 315-316 68 91 1,3 693 6917 98,7 

108 davon 315 57 76 2,4 321 3 036 97,6 . 
109 316 11 15 0,4 372 3 881 99,6 

110 Lokstadt 317 1 439 1 817 33,3 615 3 643 66,7 

111 Niendorf 318 2 755 3 371 60,7 456 2 141 38,6 

112 Sehnelsen 319 2 142 2 113 69,1 302 1 169 29,4 

113 Eideletedt 320 2 095 2 700 50,8 412 2 375 44,7 

114 Stellingen 321 1 148 1 462 28,0 604 3 754 72,0 

115 Bimsbüttel zusammen 301-321 10 409 13 258 16,6 B 038 66 335 83,0 

' davon 
116 Kerngebiet 301-316 830 1 135 2,1 5 649 53 253 97,9 
117 OG. Lokstadt 317-319 6 336 7 961 53,1 1 373 6 953 46,4 
118 OG. Stellingen 320-321 3 243 4 162 39,5 1 016 6 129 58,2 

Bezirk 

119 Hoheluft-Ost 401-402 16 21 0,4 540 5 505 99,6 

120 davon 401 13 16 0,5 348 3 256 99,5 
121 402 3 5 0,2 192 2 249 99,8 

122 Eppendorf 403-405 325 422 3,4 1 233 11 940 96,6 

123 davon 403 86 113 2,3 443 4 756 97,7 
124 404 112 139 3,9 420 3 459 96,1 
125 405 127 170 4.4 370 3 725 95,6 
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nach Gebäudeart und Baualter 

Bauernhäuser, Kleinsiedler Von den Wohngebäuden bzw. Wohnungen wurden erbaut 
und Nebenerwerbsstellen 

bis 1900 1901 bis 1918 1919 bis 1948 1949 oder später 

Wohnungen Wohnungen Lfd, 
Nr, 

Gebäude An- % 
Gebäude Wohnungen Gebäude Wohnungen Gebäude Wohnungen Gebäude An- % zahl zahl 

e 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 

Altona 

624 738 0,9 4 752 18 254 3 326 14 518 e 239 19 363 9 044 27 033 34,1 87 

64 11 o, 1 3 245 15 026 1 993 11 462 3 602 12 309 2 978 15 613 28,7 ee 
560 661 2,7 1 507 3 228 1 333 3 056 4 637 1 054 6 066 11 420 46,1 89 

Eimsbüttel 

1 1 o,o 1 014 6 787 889 10 907 312 3 179 926 9 256 30,7 90 

- - - 86 535 172 2 393 18 138 61 621 16,8 91 
- - - 28 353 193 2 839 3 34 48 525 14,0 92 
- - - 57 508 80 870 4 73 168 1 109 54,1 93 - - - 41 331 117 1 583 30 235 143 1 335 38,3 94 - - - 76 480 132 1 505 18 179 59 644 22,9 95 - - - 103 480 30 205 31 331 93 807 44,1 96 
1 1 o,o 118 741 21 195 15 61 101 961 49,1 97 - - - 73 548 41 447 38 389 124 1 357 49,5 98 - - - 198 1 226 42 356 144 1 656 58 679 11,3 99 - - - 234 1 579 61 514 11 11 71 618 22,2 100 

- - - 841 4 473 184 1 319 114 689 175 1 566 19,5 101 

- - - 302 2 039 59 579 35 302 100 1 023 25,9 102 
- - - 539 2 434 125 740 19 387 75 543 13,2 103 

- - - 446 1 804 484 2 809 89 661 245 3 931 42,7 104 

- - - 167 716 121 557 69 590 167 3 423 64,8 105 - - - 279 1 oee 363 2 252 20 71 78 508 13,0 106 

- - - 185 1 149 266 2 903 17 113 293 2 843 40,6 107 

- - - 94 430 168 1 686 5 33 111 963 30,9 108 - - - 91 719 98 1 217 12 80 182 1 eeo 48,3 109 

2 2 o,o 184 455 174 408 761 1 498 931 3 101 56,8 110 

26 37 0,1 90 209 253 544 1 319 1 844 1 575 2 952 53,2 111 

19 37 0,9 158 363 300 634 1 047 1 476 958 1 506 37,8 112 

231 231 4,5 123 328 124 338 877 1 694 1 614 2 952 55,6 113 

2 2 o,o 201 616 112 391 653 1 613 786 2 598 49,8 114 

281 316 0,4 3 242 16 184 2 766 20 253 5 189 12 767 1 511 30 705 38,4 115 

1 1 o,o 2 486 14 213 1 823 17 938 532 4 642 1 639 17 596 32,4 116 
47 76 0,5 432 1 027 727 1 566 3 127 4 616 3 470 1 559 50,4 117 

233 239 2,3 324 944 236 729 1 530 3 301 2 402 5 550 52,7 118 

Hamburg-Nord 

' - - - 180 1 412 241 2 554 8 109 127 1 451 26,3 119 

- - - 158 1 174 128 1 267 3 55 72 776 23,1 120 - - - 22 236 113 1 287 5 54 55 675 30,0 121 

- - - 348 1 934 646 6 054 417 3 162 147 1 212 9,8 122 

- - - 165 899 153 2 036 133 1 214 78 720 14,8 123 
- - - 105 637 236 1 805 156 972 35 184 5,1 124 - - - 78 398 257 2 213 128 976 34 308 1,9 125 
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Noch: Ta b. e II e 12 

Die Wohngebäude und Wohnungen am 6.6.1961 

Ein- und Zweifamilienhäuser Mehrfamilienhäuser 
Stadtteile 

-Lfd, Bezirke Orte- Wohnungen Wohnungen 
Nr, - teile 

Orteamtegebiete (OG,) Gebäude 
% 

Gebäude 
% Anzahl Anzahl 

I 

1 2 3 4 5 6 

noch1 Bezirk 

126 GroB Boretel 406 1 144 1 436 42,5 287 1 921 56,9 

127 Aletordorf 407 865 1 037 23,8 529 3 320 76,2 

128 Winterhude 408-413 785 963 3,6 2 663 25 856 96,4 

129 davon 408 345 396 8,2 510 4 449 91,8 
130 409 190 241 5,2 456 4 424 94,8 
131 410 44 60 1,4 396 4 332 98,6 
132 411 18 21 0,4 487 5 262 99,6 
133 412 6 7 0,2 261 3 258 99,8 
134 413 182 238 5,4 553 4 131 94,6 

135 Uhlenhoret 414-415 141 184 2,1 945 8 479 97,9 

136 davon 414 93 119 2,9 517 4 055 97,1 
137 415 48 65 .1,4 428 4 424 98,6 

138 Hohenfelde 416-417 104 134 2,9 560 4 474 97,1 

139 davon 416 46 60 3,1 222 1 889 96,9 
140 417 58 74 2,8 338 2 585 97,2 

141 Barmbek-Süd 418-423 153 210 1,2 1 694 16 845 98,8 

142 davon 418 38 57 2,2 272 2 549 97,8 
143 419 11 16 0,5 275 3 054 99,5 
144 420 17 19 1,1, 197 1 770 98,9 
145 421 41 59 2,1 268 2 812 97,9 
146 422 25 33 1,1 320 3 002 98,9 
147 423 21 26 0,7 362 3 658 99,3 

148 Dulsberg 424-425 23 25 0,2 1 003 10 714 99,8 

149 davon 424 9 10 0,2 392 4 503 99,8 
150 425 14 15 0,2 611 6 211 99,8 

151 Barmbek-Nord 426-429 349 474 2,0 2 180 23 343 98,0 

152 davon 426 181 223 5,7 370 3 666 94,3 
153 427 75 122 2,4 476 4 912 97,6 
154 428 10 13 0,1 783 9 292 99,9 
155 429 83 116 2,1 551 5 473 97,9 

156 Ohledorf 430 1 285 1 492 23,7 704 4 806 76,3 

157 Fuhlebüttel 431 1 243 1 537 29,5 624 3 676 70,4 

158 Langenhorn 432 4 393 5 491 50,7 853 4 915 45,3 

159 Hamburg-Nord zusammen 4&1-432 10 826 13 426 9,6 13 815 125 794 90,1 

davon 
160 Kerngebiet 401-413 3 135 3 879 7,4 5 252 48 542 92,6 
161 OG. Barmbek-Uhlenhorat 414-429 770 1 027 1,6 6 382 63 855 98,4 
162 OG. Fuhlebüttel 430-432 6 921 8 520 38,1 2 181 13 397 59,9 

Bezirk 

163 Eilbek 501-504 140 203 1,9 1 272 10 592 98,1 

164 davon 501 75 105 2,7 505 3 741 97,3 
165 502 21 34 1 '5 260 2 235 98,5 
166 503 4 6 0,3 248 2 357 99,7 
167 504 40 58 2,5 259 2 259 97,5 
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nach Gebäudeart und Baualter 

Bauernhäuser, Kleinsiedler Von den Wohngebäuden bzw, Wohnungen wurden erbaut 
und Nebenerwerbastellen 

bia 1900 1901 bie 1918 1919 bia 1948 1949 oder später 

Wohnungen Wohnungen Lfd, 
Nr. 

Gebäude An- % 
Gebäude Wohnungen Gebäude Wohnungen Gebäude Wohnungen Gebäude An-

zahl zahl % 

7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 1 18 

Hamburg.;.Nord 

20 20 o,6 170 359 151 365 355 1 110 775 1 543 45,7 126 

2 2 o,o 106 287 75 208 612 1 901 ~03 1 963 45,0 127 
., 

2 ·2 o,o 501 2 465 841 7 390 1 179 8 626 929 6 140 30,3 128 

2 2 o,o 47 149 98 476 527 3 317 - 185 905 16,7 129 - - - 164 773 208 1 795 164 909 110 1 186 25,5 130 
- - - 31 164 87 882 130 1 160 192 2 166 49,3 131 
- - - 1 1 29 411 256 2 705 217 2 166 41 ,o 132 
- ' - - 70 637 119 1 769 35 363 43 456 14,0 133 - - - 166 741 300 2 037 65 332 162 1 259 26,6 134 

- - - 309 1 582 126 1 074 67 311 584 5 696 65,8 135 

- - - 186 829 81 607 48 215 293 2 523 60,4 136 - - - 121 753 45 467 19 96 291 3 173 70,7 137 . 
- - - 196 619 56 431 45 151 365 3 207 69,6 136 

- - - 91 391 34 273 16 50 127 1 235 63,4 139 - - - 107 428 22 158 29 101 236 1 972 74,2 140 

- - - 169 962 159 1 771 121 772 1 396 13 530 79,3 141 

- - - 120 606 65 676 15 68 110 1 056 40,5. 142 - - - 2 18 36 517 31 217 217 2 318 75,5 143 
- - - 24 99 7 75 10 42 173 1 573 67,9 144 
- - - 10. 32 14 186 36 274 249 2 379 82,9 145 
- - - 6 21 7 43 9 41 321 2 930 96,5 146 - - - 5 6 30 274 20 130 328 3 274 68,9 147 

- - - - - 3 52 170 2 019 653 6 666 60,7 146 

- - - - - 3 52 56 551 342 3 910 66,6 149 
- - - - - - - 114 1 468 511 4 758 76,4 150 

1 1 o,o 77 166 144 556 577 4 907 1 732 16 167 76,4 151 

- - - 21 39 61 149 72 455 377 3 246 63,5 152 
- - - 19 74 28 222 150 1 365 354 3 373 67,0 153 
- - - - - - - 106 966 687 8 319 89,4 154 
1 1 o,o 37 53 35 167 249 2 101 314 3 249 56,1 155 

1 1 o,o 129 320 192 515 1 197 3 062 472 2 402 38,1 156 

3 5 0,1 71 178' 455 967 1 046 2 969 298 1 104 21 ,2 157 

394 434 4,0 95 179 161 334 2 158 3 750 3 206 6 577 60,7 158 

423 465 0,3 2 353 10 683 3 270 22 273 8 152 33 049 11 269 73 680 52,7 159 

24 24 o,o 1 305 6 457 1 954 16 571 2 771 15 106 2 381 14 309 27,3 160 
1 1 o,o 753 3 549 486 3 686 960 8 160 4 932 '49 268 76,0 161 

398 440 2,0 295 677 826 .1 816 4 401 9 781 3 976 10 083 45,1 162 

Wandabek 

1 1 o,o 67 286 46 245 76 312 1 222 9 953 . 92,2 163 

- - - 41 132 36 168 38 151 465 3 375 67,6 164 
- - - 4 16 2 20 13 48 262 2 183 96,2 165 
- - - 2 5 1 1 6 74 243 2 283 96,6 166 
1 1 o,o 20 131 7 36 21 39 252 2 112 91 '1 167 
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Noch: Ta b e II e 12 

Oie Wohngebäude und Wohnungen am 6.6.1961 

Ein- und Zweifamilienhäuser Mehrfamilienhäuser 
Stadtteile 

-Lfd. Orte-Bezirke Wohnungen Wohnungen 
Nr. teile -

Orteamtegebiete (OG.) 
Gebäude 

% 
Gebäude 

% Anzahl Anzahl 

1 2 ~ 4 5 6 

nocha Bezirk 

168 Wandebek 505-509 2 060 2 546 2~,4 1 176 8 ~18 76,6 

169 davon 505 96 126 8,o 201 1 440 92,0 
170 506 147 202 10,0 227 1 827 90,0 
171 507 244 ~~2 18,9 214 1 422 81,1 
172 508 477 643 2~,9 303 2 046 76,1 
173 509 1 096 1 243 43,9 231 1 583 55,9 

174 Marienthal 510-511 1 184 1 467 ~7.7 403 2 426 62,~ 

175 davon 510 508 638 ~4,0 208 1 241 66,0 
176 511 676 829 41,2 195 1 185 58,8 

177 Jenfeld 512 1 228 1 445 47,2 243 1 509 49,2 

178 Tanndorf 51~ 1 273 1 610 ~9,0 427 2 501 60,7 

179 Farmsen-Berne 514 . ~ 723 4 227 58,6 440 2 744 38,0 

180 Bramfeld 515 ~ 594 4 826 40,~ 1 116 6 889 57,6 

181 Steilehoop 516 209 228 ~0,2 51 521 68,9 

182 Wellingebtittel 517 1 793 2 079 77,2 152 615 22,8 

183 Saeel 518 2 966 ~ 454 84,8 162 608 14,9 

184 Pappenbüttel 519 2 ~26 2 617 84,1 111 448 14,4 

185 Hummelebti~tel 520 901 1 049 81.7 47 178 1~,9 

186 Lemeahl-Mellingetedt 521 589 688 86,1 23 79 9,9 

187 Duvenetedt 522 48~ 592 81,8 35 117 16,2 

188 Wohldorf-Ohletedt 523 712 813 8~,5 41 159 16,3 

189 Bergetedt 524 808 915 81,3 42 187 16,6 

190 Volkedorf 525 2 616 2 950 70,7 240 1 201 28,8 

191 Rahletedt 526 6 133 7 321 58,8 1 020 5 060 40,7 

192 Wandsbek zusammen 501-526 32 738 39 030 46,4 7 001 44 152 52,5 

davon 
193 Kerngebiet 501-514 9 608 11 498 28,8 3 961 28 090 70,3 
194 OG, Bramfeld 515-516 3 80~ 5 054 39,7 1 167 7 410 58,3 
195 OG, Aletertal 517-520 7 986 9 199 82,4 472 1 849 16,6 
196 OG. Walddörfer 521-525 5 208 5 958 76,4 381 1 743 22,4 
197 OG. Rahletedt 526 6 133 7 321 58,8 1 020 5 060 40,7 

Bezirk 

198 Lohbrtigge 601 1 153 1 640 29,3 744 3 935 70,3 

199 Bergedorf 602-603 2 133 2 674 27,9 1 228 6 800 70,8 

200 davon 602 1 076 1 311 30,3 526 3 008 69,6 
201 603 1 057 1 363 25,13 702 3 792 71,9 

202 Curelack 604 363 450 73,3 39 130 21,2 

203 Altengamme 605 309 385 71,4 29 97 18,0 

204 Neuengamme 606 539 648 73,9 49 166 18,9 

205 Kirchwerder 607 1 204 1 403 76,0 71 265 14,4 

206 Ochsenwerder 608 315 373 63,5 38 139 23', 7 

207 Reitbrook 609 59 79 58,5 9 25 18,5 

208 Allermähe 610 201 '262 60,5 18 69 15,9 
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nach Gebäudeart und Baualter 

Bauernhäuser, Kleinsiedler Von den Wohngebäuden bzw. Wohnungen wurden erbaut 
und Nebenerwerbsstellen 

bis 1900 1901 bis 1918 1919 bis 1948 1949 oder später 

Wohnungen Wohnungen Lfd, 
Nr, 

Gebäude An- % 
Gebäude Wohnungen Gebäude Wohnungen Gebäude Wohnungen Gebäude An- % zahl zahl 

7 8 9 10 11 12 13 14 1~ 16 17 18 

Wandsbek 

4 4 o,o 455 1 149 447 996 1 067 2 575 1 271 6 148 56,6 168 

- - - 53 126 11 53 59 266 174 1 121 71,6 169 
- - - 75 191 35 167 110 406 154 1 265 62,3 170 
- - - 186 507 38 118 81 163 153 966 55,1 171 
- - - 132 308 205 486 236 734 207 1 161 43,2 172 
4 4 0,2 9 17 158 172 581 1 006 583 1 635 57,8 173 

- - - 76 152 172 327 476 910 863 2 504 64,3 174 

- - - 51 114 78 181 125 227 462 1 357 72,2 175 
- - - 25 38 94 146 351 683 . 401 1 147 57,0 176 

104 111 3,6 34 76 62 114 684 925 795 1 950 63,6 177 

11 13 0,3 51 116 115 234 848 1 673 697 2 101 50,9 178 

214 242 3,4 74 133 99 201 1 481 1 755 2 723 5 124 71 ,o 179 

235 247 2,1 127 261 425 904 1 436 2 555 2 957 8 242 68,9 180 

1 1 0,9 7 21 8 11 108 125 144 599 79,2 181 

- - - 49 94 91 182 1 127 1 485 678 933 34,6 182 

' 10 12 0,3 50 87 46 88 1 482 1 989 1 560 1 910 46,9 183 

41 46 1 ,·5 53 115 71 137 1 218 1 484 1 136 1 375 44,2 184 

30 57 4,4 59 124 56 119 409 501 454 540 42,1 165 

25 32 4,0 37 64 49 76 256 317 293 342 42,8 166 

12 15 2,0 61 98 67 107 228 298 174 221 30,5 187 

2 2 0,2 54 120 52 89 375 456 274. 309 31,7 188 

10 23 2,1 60 117 45 86 305 359 450 563 50,0 189 

11 21 0,5 65 113 116 210 1 392 1 756 1 294 2 093 50,2 190 

47 65 0,5 349 714 1 118 1 972 2 473 3 396 3 260 6 362 51' 1 191 

764 698 1,1 1 728 3 640 3 085 6 096 15 445 22 873 20 245 51 269 61,0 192 

334 371 0,9 757 1 912 941 2 117 4 634 8 150 1 571 27 780 69,5 193 
242 254 2,0 134 282 433 915 1 544 2 660 3 101 8 641 69,5 194 

81 115 1 ,o 211 420 264 526 4 236 5 459 3 826 4 756 42,6 195 
60 93 1,2 277 512 329 568 2 558 3 186 2 485 3 528 45,3 196 
47 65 0,5 349 714 1 118 1 972 2 473 3 398 3 260 6 362 51' 1 197 

Bergedorf 

17 22 0,4 393 1 233 185 605 602 1 285 734 2 474 .44,2 196 

111 125 1,3 784 1· 974 647 2 623 1 343 3 128 698 1 874 19,5 199 

6 6 o, 1 390 975 309 1 085 643 1 489 266 776 17,9 200 
105 119 2,3 394 999 338 1 538 700 1 639 432 1 098 20,8 201 

30 34 5,5 174 244 82 137 122 164 54 69 11,2 202 

44 57 10,6 134 198 86 132 106 141 56 68 12,6 203 

54 63 1,2 211 292 136 198 150 195 145 192 21,9 204 

153 177 9,6 601 749 334 436 330 428 163 232 . 12,6 205 

68 75 12,8 197 259 54 91 115 167 55 10 11,9 206 

25 31 23,0 . 49 77 12 17 22 29 10 12 8,9 207 

94 102 23,6 115 179 35 60 26 35 137 159 36,7 208 
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Ncx:h: Tab e II e 12 

Die Wohngebäude und Wohnungen am 6.6.1961 

Ein- und Zweifamilienhäuser Mehrfamilienhäuser 
Stadtteile 

-Lfd, Orts-Bezirke Wohnungen Wohnungen 
!Ir, - teile 

Ortsamtsgebiete (OG,) Gebäude 
% 

Gebäude 
% Anzahl Anzahl 

1 2 3 4 5 6 

' 
nocha Bezirk 

I 

209 Billwerder 611 229 292 62,9 40 172 37' 1 
210 Moorfleet 612 210 270 48,3 23. 83 14,8 
211 Tatenberg 613 71 86 78,9 2 12 11 ,o 
212 Spadenland 614 51 61 60,4 5 16 15,8 

213 Bergedort .zusammen 601-614 6 837 8 623 40,2 2 295 11 909 55,5 

davon 
214 Kerngebiet 601-603 

' 
3 286 4 314 28,4 1 972 10 735 70,6 

215 OG, Vier- und Marschlande 604-614 3 551 4 309 68,8 323 1 174 18,7 

Bezirk 

216 Rarburg 701-702 370 505 4,6 1 414 10 445 95,4 

217 davon 701 115 164 3,2 643 4 933 96,8 
218 702 255 341 5,8 771 5 512 94,2 

219 Neuland 703 200 265 72,2 22, 63 17,2 
220 Gut Moor 704 16 24 52,2 2 ·6 13,0 
221 Wiletorf 705 832 1 291 25,7 646 3 709 73,9 
222 Rönneburg 706 158 255 43,0 75 324 54,6 
223 Langenbek 707 552 587 83,9 22 112 16,0 

224 Sinstorf 708 246 381 47.1 51 244 30,2 
225 Marmstorf 709 1 023 1 234 79,5 78 299 19,3 
226 EiBendorf 710 1 530 2 004 31,7 617 4 294 67,9 

227 Heimfeld 711 903 1 121 13,5 968 7 116 85,8 

228 Wilhelmsburg 712-714 1 364 1 842 12,2 1 501 12 543 83,1 

229 davon 712 400 598 5,2 1 236 10 912 94,6 
230 713 824 1 060 32,3 249 1 575 48,0 
231 714 140 184 65,7 16 56 20,0 

232 Altenwerder - 715 214 319 52,0 88 258 42,0 

233 . Moorburg 716 186 276 48,4 61 221 38,8 
234 Hausbruch 717 801 1 043 75,2 97 339 24,4 
235 Neugraben-Fischbek 718 1 835 2 219 71,3 192 813 26,2 

236 Francop 719 83 110 66,3 4 15 9,0 
237 Heuenfelde 720 354 494 49,5 86 312 31,2 
238 Cranz 721 81 119 50,2 34 116 49,0 

239 Rarburg zusammen 701-721 10 748 14 089 24,8 5 958 41 229 72,5 

davon 
240 Kerngebiet 701-711 5 830 7 667 22,1 3 895 26 612 76,8 
241 OG. Wilhelmsburg 712-714 1 364 1 842 12,2 1 501 12 543 83,1 
242 OG. Süderelbe 715-721 3 554 4 580 64,6 562 2 074 29,3 

' 

Freie und Hanse 

-
243 I I ~ s g e s a m t 

I 
- I 93 444 

I 
116 297 

I 
21.4 .I 54 136 

I 
422 615 

I 
77,61 
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. 

nach Gebäudeart und Baualter 

Bauernhäuser, Kleinsiedler Von den Wohngebäuden bzw. 'Wohnungen wurden erbaut 
und Nebenerwerbestellen 

bis 1900 1901 bis 1918 1919 bis 1948 1949 oder später 

Wohnungen Wohnungen Lfd. 
Nr. 

Gebäude An- % 
Gebäude Wohnungen Gebäude Wohnungen Gebäude Wohnungen Gebäude An- % zahl zahl 

7 8 9 10 11 12 B 14 15 16 17 18 

. 
Bergedorf 

- - - 91 159 31 61 77 0 139 70 105 22,6 209 

204 206 ;6,0 90 142 29 43 28 37 290 337 60,3 210 

11 11 10,1 20 ;o 2 3 26 ;o ;6 46 42,2 211 

23 24 23,8 35 44 6 9 22 31 16 
., 

17 16,8 212 

834 927 4,3 2 894 5 580 1 639 4 415 2 969 5 809 2 464 5 655 26,4 213 

128 147 1,o 1 177 3 207 832 3 228 1 945 4 413 1 432 4 348 28,6 214 
706 780 12,5 1 717 2 373 807 1 187 1 024 1 396 1 032 1 307 20,9 215 

Barburg 

- - - 643 3 206 216 1 481 280 1 168 645 5 095 46,5 216 

- - - 200 821 71 510 111 770 376 2 996 58,8 217 
- - - 443 2 385 145 971 169 398 269 2 099 35,9 218 

26 39 10,6 67 107 . 16 43 132 174 33 43 11 '7 219 
10 16 34,8 13 19 8 17 1 2 6 8 17.4 220 
11 19 0,4 210 839 248 956 745 1 915 286 1 309 26,1 221 
8 14 2,4 47 120 66 176 67 146 61 151 25,5 222 
1 1 0,1 18 57 10 44 29 48 518 551 78,7 223 

96 184 22,7 12 27 37 94 123 218 221 470 58,1 224 
16 19 1,2 32 65 25 64 340 593 720 830 53,5 225 
12 23 0,4 104 410 123 618 837 1 933 1 095 3 360 53,2 226 

51 62 0,7 94 414 269 1 627 691 1 733 868 4 525 54,5 227 

598 710 4,7 545 2 277 493 3 708 1 406 4 217 1 019 4 893 32,4 228 

17 23 0,2 314 1 508 377 3 114 423 2 884 539 4 027 34,9 229 
551 647 19,7 160 665 86 541 932 1 255 446 821 25,0 230 
;o 40 14,3 71 104 ;o 53 51 78 34 45 16,1 231 

27 37 6,0 136 247 34 96 96 168 6; 103 16,8 232 

46 73 12,8 150 263 39 115 61 122 43 70 12,3 233 
I 4 5 0,4 44 91 95 222 278 404 485 670 48,3 234 

I 
71 79 2,5 143 228 149 . 275 533 755 1 273 1 853 59,6 235 

38 41 24,7 65 84 25 36 27 34 8 12 7,2 236 

165 193 19,3 311 428 85 153 113 196 96 222 22,2 237 
2 2 0,8 68 143 19 40 20 32 10 22 9,3 238 

1 182 1 517 2,7 2 702 9 025 1 957 9 765 5 779 13 858 7 450 24 187 42,6 239 

231 377 1,1 1 240 5 264 1 018 5 120 3 245 7 930 4 453 16 342 47,2 240 
598 710 4,7 545 2 277 493 3 708 1 406 4 217 1 019 4 893 32,4 241 
353 430 6,1 917 1 484 446 937 1 128 1 711 1 978 2 952 41 '7 242 

etadt Hamburg 

I 
4 603 

I 
5 443 I 1,0 

I 
21 077 

I 
82 126 

I 
17 102 I 84 515 

I 
48 870 I ,,8· 823 I 65 13~ I 258 891l 47,6 I 243 

I 
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Tab e II e 13 

Die Mehrfamilienhäuser am 6.6.1961 nach der Geschoßzahl 

Stadtteile 
Mehrfamilienhäuser mit •••• Vollgeschossen 

- Orts-Bezirke 
- teile 1 und 2 3 bis 5 6 bis 12 13 und mehr 

Ortsamtsgebiete (OG.) 
1 2 3 4 

' 

Bezirk Hamburg-Mitte 

Hamburg-Al'tstadt 101-103 3 137 24 -
davon 101 - 82 20 -

102 2 55 4 -
103 1 - - -

Neustadt 104-107 17 645 55 -
davon 104 5 193 14 -

105 5 145 23 -
106 3 179 14 -
107 4 128 4 -

St. Pauli 108-112 11 1 374 101 -
davon 108 11 389 17 -

109 5 164 20 -
110 34 284 13 -
111 1 297 26 -
112 20 240 25 -

St. Georg 113-114 14 417 78 -
davon 113 10 176 23 -

114 4 241 55 -
Klostertor 115-116 9 51 8 -

davon 115 8 51 8 -
116 1 - - -

Hammerbrook 117-119 4 8 - -
davon 117 - - - -

118 4 1 - -
119 - 1 - -

Borgfelde 120-121 9 273 3 -
davon 120 1 42 1 -

121 8 231 2 -
Hamm-Nord 122-124 .21 1 232 14 -

davon 122 6 338 3 -
123 5 353 6 -
124 10 541 5 -

Ramm-Mitte 125-126 7 454 28 -
davon 125 2 204 14 -

126 5 250 14 -
Hamm-Süd 127-128 1 105 2 -

davon 127 1 53 2 -
128 - 52 - -

Horn 129-130 92 1 266 21 -
davon 129 19 626 11 -

130 73 640 10' -
Billstadt 131 405 351 4 -
Billbrook 132 27 18 - -
Billwerder Ausschlag 133 14 152 3 -
Rothenburgsort 134 8 122 12 -
Veddel 135 25 178 13 -
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Noch: Tab e II e 13 

Oie Mehrfamilienhäuser am 6.6.1961 nach der Geschoßzahl 

Stadtteile MehrfamilienhRuaer mit •••• Vollgeschossen 

- Orts-Bezirke 
- teile 1 und 2 3 bis 5 6 bis 12 13 und mehr 

Ortsamtsgebiete (OG,) 

1 2 3 4 

noch1 Bezirk Hamburg-Mitte 

Kleiner Graabrook 136 1 72 - -
Steinwerder 137 5 6 - -
Waltarahof '138 6 3 - -
Finkenwerder 139 247 218 1 -
Hamburg-Mitte zusammen 101-139 992 7 082 367 -

davon 
Kerngebiet 101-128 162 4 696 313 -
OG, Billstadt 129-132 524 1 635 25 -
OG. Veddel-Rothenburgsort 133-137 53 530 28 -
OG, Finkenwerder 138-139 253 221 1 -

Be:~irk Altona 

Altena-Altstadt 201-206 174 1 352 38 3 

dav.on 201 14 181 12 -
202 23 210 1 -
203 42 172 8 -
204 13 333 6 -
205 8 204 5 3 
206 74 252 6 -

Altena-Nord 207-209 32 859 33 -
davon 207 9 329 - -

208 13 244 13 -
209 10 286 20 -

Ottenaen 210-213 128 1 711 36 -
davon 210 19 264 13 -

211 ii 17 659 17 -
212 40 345 1 -
213 52 443 5 -

Bahrenfeld 214-216 252 798 19 -
davon 214 21 292 16 -

215 116 425 3 -
216 115 81 - -

Groß Flottbek 217 223 213 - -
Othmarschen 218 270 176 - -
Lurup 219 203 184 1 -
Osdorf 220 213 150 2 -
Nienstedten 221 217 85 - -
Blankenase 222-223 436 299 - -

davon 222 322 257 - -
223 114 42 - -

Iserbrook 224 132 51 - -
Sülldorf 225 68 1,3 - -
Rissen 226 166 51 - -
Altona zusammen 201-226 2 514 5 942 129 3 
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Noch: Ta b e II e 13 

Die Mehrfamilienhäuser am 6.6.1961 nach der Geschoßzahl 

Stadtteile 
Mehrfamilienhäuser mit •••• Vollgeschossen 

- Orts-Bezirke 
- teile 1 und 2 3 bis 5 6 bis 12 13 und mehr 

Ortsamtsgebiete (OG.) 
1 2 ~ 4 

noch• Bezirk Altona 

Altona zusammen 201-226 2 514 5 942 129 3 

davon 
Kerngebiet 201-218 1 079 5 109 126 3 
OG. Blankenase 219-226 1 435 833 3 -

Bezirk Eimsbüttel 

Eimsbüttel 301-310 73 2 704 I 115 -
davon 301 13 296 3 -

302 - 259 9 -
303 - 294 7 -
304 7 302 5 -
305 3 239 19 -
306 15 184 13 -
307 8 209 7 -
308 3 245 20 -
309 14 363 15 -
310 10 313 17 -

Rotherbaum 311-312 82 916 42 -
davon 311 28 394 19 -

312 54 522 2} -
Harvesteh,.,de 313-314 100 837 62 25 

davon 313 46 336 31 25 
314 54 499 31 -

Hoheluft-West 315-316 25 630 38 -
davon 315 17 289 15 -

316 8 341 23 -
Lokstedt 317 345 269 1 -
Niendorf 318 295 161 - -
Sehnelsen 319 248 54 - -
Eidelstedt 320 250 161 1 -
Stellingen 321 248 354 2 -
Eimsbüttel zusammen 301-321 1 666 6 086 261 25 

davon 
Kerngebiet 301-316 280 5 087 257 25 
OG. Lokstedt 317-319 888 484 1 -
OG. Stellingen 320-321 498 515 3 -

Bezirk Hamburg-Nord 

Hoheluft-Ost 401-402 6 503 31 -
davon 401 4 316 28 -

402 2 187 3 -
Eppendorf 403-405 93 1 048 92 -

davon 403 36 378 29 -
404 30 335 55 -
405 27 335 8 -
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Noch: Tab e II e 13 

Die Mehrfamilienhäuser am 6.6.1961 nach der Geschoßzahl 

Stadtteile Mehrfamilienhäuser mit ,,,, Vollgeschossen 

- Orte-Bezirke 
- teile 1 und 2 3 bis 5 6 bis 12 13 und mehr 

Orteamtegebiete (OG.) 

1 2 3 4 

noch: Bezirk Hamburg-Nora 

Groß Boretel 406 121 165 1 -
Aleterdorf 407 180 347 2 -
Winterhude 408-413 160 2 301 196 -

davon 408 27 447 36 -
409 48 344 64 -
410 15 375 6 -
411 7 451 29 -
412 1 231 23 -
413 62 453 36 -

Uhlenhoret 414-415 64 822 59 -
davon 414 48 437 32 -

415 16 385 27 -
Hohenfelde 416-417 35 511 14 -

davon 416 8 207 7 -
417 ' 27 304 7 -

Barmbek-Süd 418-423 47 1 580 67 -
davon 418 13 251 8 -

419 2 239 34 -
420 15 180 2 -
421 3 260 5 -
422 1 314 5 -
423 13 336 13 -

Duleberg 424-425 4 985 14 -
davon 424 1 384 7 -

425 3 601 7 -
Barmbek-Nord 426-429 36 2 089 54 1 

davon 426 18 348 4 -
427 14 439 23 -
428 - 770 12 1 
429 4 532 15 -

Ohledorf 430 177 525 2 -
Puhlebüttel 431 252 372 - -
Langenhorn 432 669 182 1 1 

Hamburg-Nord zusammen 401-432 1 844 11 436 533 2 

-davon 
Kerngebiet 401-413 560 4 370 322 -
OG. Barmbek-Uhlenhoret 414-429 186 5 987 208 2 
OG. Puhlebüttel 430-432 1 098 1 079 3 -

Bezirk Wandebek 

Eilbek 501-504 57 1 201 14 -
davon 501 32 460 13 -

502 11 248 1 -
503 2 246 - -
504 12 247 - -
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Noch: Tab e II e 13 

Die Mehrfamilienhäuser am 6.6.1961 nach der Geschoßzahl 

' Mehrfamilienhäuser mit •••• Vollgeschossen Stadtteile 
-

Bezirke Orts-

- teile 1 und 2 3 bis 5 6 bis 12 13 und mehr 
Ortsamtsgebiete (OG,) 

1 2 ~ 4 

noch• Bezirk Wandsbek 

Wandsbek 505-509 275 886 15 -
davon 505 39 159 3 -

506 34 190 3 -
507 56 155 3 -
508 83 216 2 -
509 63 164 4 ·-

Marienthal 510-511 160 ' 223 - -
davon 510 66 120 - -

511 92 103 - -
Jenfeld 512 121 122 - -
Tonndorf 513 240 166 1 -
Farmsen-Berne 514 131 306 1 -
Bramfeld 515 336 766 12 -
Steilshoop 516 10 39 2 -
Wellingsbüttel 517 124 26 - -
Sasel 516 140 22 - -
Foppenbüttel 519 100 11 - -
Bummelsbüttel 520 45 2 - -
Lemsahl-Mellingstedt 521 22 1 - -
Duvenstedt 522 34 1 - -
Wohldorf-Ohlstedt 523 32 9 - -
Bergstedt 524 40 2 - -
Volksdorf 525 136 102 - -
Rahlstedt 526 66~ 347 10 -
Wandsbek zusammen 501-526 2 666 4 256 55 -

davon 
Kerngebiet 501-514 1 004 2 926 31 -

. OG. Bramfeld 515-516 346 607 14 -
OG. Alstertal 517-520 409 63 - -
OG. Walddörfer 521-525 266 115 - -
OG. Rahlstedt 526 663 347 10 -

Bezirk Bergedorf 

Lohbrügge 601 508 236 - -
Bergedorf 602-603 499 726 1 -

davon 602 151 374 1 -
603 348 354 - -

Curslack 604 36 1 - -
Altengamme 605 29 - - -
Neuengamme 606 49 - - -; 

Kirchwerder 607 67 4 - -
Ochsenwerder 606 36 2 - -
Reitbrook 609 6 1 - -
Allermähe 610 17 '1 - -
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Noch: Tab e II e 13 

Die Mehrfamilienhäuser am 6.6.1961 nach der Geschoßzahl 

Stadtteile 

Bezirke 

Ortsamtsgebiete (OG.) 

Billwerder 

Moorfleet 

Tatenberg 

Spadenland 

Bergedorf zusammen 

davon 
Kerngebiet 
OG. Vier- und Marschlande 

Herburg 

davon 

Neuland 

Gut Moor 

Wilstorf 

Rönneburg 

Langenbek 

Sinstorf 

Marmstorf 

Eißendorf 

Heimfeld 

WilhP.lmeburg 

dav<.ln 

Altenwerder 

Moorburg 

Hausbruch 

Neugraben-Fischbek 

Francop 

Nauenfelde 

Cranz 

Rarburg zusammen 

davon 
Kerngebiet 
OG. Wilhelmsburg 
OG. Südereibe 

I n s g e s a m t 

I 

Mehrfamilienhäuser mit •••• Vollgeschossen 

Orts
teile 

1 und 2 

noch• Bezirk Bergedorf 

611 
612 

613 
614 

601-614 

601-603 
604-614 

701-702 

701 
702 

703 
704 
705 
706 

707 
708 

709 
710 
711 

712-714 

712 
713 
714 

715 
716 

717 
718 

719 
720 
721 

701-721 

701-711 
712-714 
715-721 

31 
22 

1 

4 

1 309 

1 007 
302 

Be:oirk Herburg 

150 

53 
97 

18 
2 

307 

57 
13 

49 
63 

203 
265 

231 

122 
94 
15 

67 

53 
74 

141 

4 
83 

33 

1 813 

1 127 
231 
455 

Freie und Hansestadt Hamburg 

I 
12 826 

I 

3 bis 5 

2 

9 
1 

1 

1 

985 

964 
21 

1 258 

587 
671 

4 

338 
18 

9 
2 

15 
413 
700 

1 265 

1 109 
155 

1 

21 

8 

23 

51 

4 129 

2 757 
1 265 

107 

39 918 

I 

6 bis 12 

6 

3 
3 

5 

5 

16 

11 
5 

1 362 

13"und mehr 

4 

I 
30 
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Tabe II e 14 

Oie Wohnungen am 6.6.1961 nach dem Miet- oder Eigentumsverhältnis und die Behelfswohnungen 

I Wohnungen 

Stadtteile davon Behelfe-

- Orts- Mietwohnungen 
wohnungen 

Bezirke Anzahl Eigentümer- und insgesamt 

- teile Eigentums- 1) 
Orteamtsgebiete (OG.) Anzahl " wohnungen 

1 2 ~ 4 5 

Bezirk Hamburg-Mi t te 

Hamburg-Al tetadt 101-103 1 902 1 881 98,9 21 39 

davon 101 1 122 1 108 98,8 14 21 
102 748 741 99,1 7 18 
103 32 32 100,0 - -

Neustadt 104-107 7 221 7 116 98,5 105 220 

davon 104 2 316 2 290 98,9 26 22 
105 1 756 1 715 97.7 41 105 
106 1 801 1 785 99,1 16 38 
107 1 348 1 326 98,4 22 55 

St. Pauli 108-112 12 921 12 728 98,5 193 575 

davon 108 3 333 3 307 99.2 26 145 
109 1 584 1 563 98,7 21 39 
110 2 636 2 577 97,8 59 121 
111 2 827 2 762 .97. 7 65 167 
112 2 541 2 519 99,1 22 103 

St. Georg 113-114 5 450 5 353 98,2 97 204 

davon 113 2 351 2 308 98,2 43 118 
114 3 099 3 045 98,3 54 86 

' 
Klostertor 115-116 659 651 98,8 8 42 

davon 115 623 615 98,7 8 37 
116 36 36 100,0 - 5 

Rammerbrock 117-119 220 198 90,0 22 65 

davon 117 13 13 100,0 - 2 
118 131 116 88,5 15 44 
119 76 69 90,8 7 . 19 

Borgfelde 120-121 2 907 2 778 95,6 129 180 

davon 120 507 503 99,2 4 8 
121 2 400 2 275 94,8 125 172 

Ramm-Nord 122-124 13 495 13 207 97,9 288 124 

davon 122 3 112 3 007 96,6 105 17 
123 3 695 3 681 99.6 14 22 
124 6 688 6 519 97.5 169 85 

Hamm-Mi tte 125-126 4 943 4 828 97,7 115 68 

davon 125 
' 

2 097 1 992 95,0 105 10 
126 2 846 2 836 99,6 10 58 

Ramm-Süd 127-128 1 254 1 197 95,5 57 517 
-

davon 127 714 675 94,5 39 481 
128 540 522 96,7 18 36 ° 

Horn 129-130 14 054 13 293 94,6 761 2 936 

davon 129 6 432 5 979 93,0 453 1 666 
130 7 622 7 314 96,0 308 1 270 

Billstadt 131 9 542 7 186 75.3 2 356 1 163 

Bill brook 132 609 453 74.4 156 2 624 

Billwerder Ausschlag 133 1 649 1 566 95,o 83 1 041 

Rothenburgsort 134 1 494 1 484 99.3 10 162 

Veddel 135 2 415 2 368 98,1 47 478 

Anmerkung siehe am Schluß dieser Tabelle. 
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Noch: Tabe II e 14 

Die Wohnungen am 6.6. 1961 nach dem Miet- oder Eigentumsverhältnis und die Behelfswohnungen 

. Wohnungen . 
Stadtteile davon - Behelfs-

- Orts- wohnungen 
Bezirke Mietwohnungen 

Eigentümer- und insgesamt teile Anzahl 
1) - Eigentums-

Ortsamtsgebiete (oG:) Anzahl % Wohnungen 

1 2 ~ 4 5 

noch: Bezirk Hamburg-Mi tte 

Kleiner Grasbrook 136 762 760 99.7 2 .. 86 

Steinwerder 137 182 169 92,9 13 29 

Wal tershof 138 119 73 61 .'3 46 1 277 

Finkenwerder 139 4 092 3 270 79,9 822 460 

Hamburg-Mi tte zusammen 101-139 85 890 80 559 93,8 5 331 12 290 

davon 
Kerngebiet 101-128 50 972 49 937 98,0 1 035 2 034 
OC. Billstadt 129-132 24 205 20 932 86,5 3 27} 6 723 
OG. Veddel-Rothenburgsort 122-137 6 502 6 347 97,6 155 1 796 
OG. Finkenwerder 138-139 4 211 3 343 79.4 868 1 737 

Bezirk Al tona 

Al tona-Alstad t 201-206 12 720 12 350 97' 1 370 503 

davon 201 1 594 1 585 99,4 9 67 
202 2 112 2 085 98,7 27 41 
203 1 841 1 706 92 '7 135 64 
204 2 627 2 554 97,2 73 134 
205 1 932 1 900 98", 3 32 56 
206 2 614 2 520 96,4 94 141 

Al tona-Nord 207-209 9 425 9 282 98,5 143 559 

davon 207 3 295 3 266 99' 1 29 370 
208 2 559 2 478 96,8 81 87 
209 3 571 3 538 99.1 33 102 

Ottensen 210-213 15 488 15 123 97' 6 365 535 

davon 210 2 763 2 720 98,4 43 210 
211 5 839 5 779 99,0 60 79 
212 2 947 2 863 97,1 84 91 
213 3 939 3 761 95' 5 178 155 

Bahrenfeld 214~216 9 964 9 171 92,0 793 2 421 

davon 214 3 348 3 296 98,4 52 1 362 
215 3 940 3 591 91 '1 349 705 
216 2 676 2 284 85,4 392 354 

Groß Flottbek 217 3 690 2 236 60,6 1 454 202 

Othmarschen 218 3 782 2 465 65,2 1 317 363 

Lurup 219 5 496 3 676 66,9 1 820 1 503 

Oadorf 220 4 475 3 264 72.9 1 211 335 

Niensted ten 221 2 466 1 582 64,2 884 132 

Blankenase 222-223 5 390 3 338 61,9 2 052 421 

davon 222 3 738 2 436 65,2 1 302 333 
223 1 652 902 54,6 750 88 

Iserbrook 224 2 308 1 375 59,6 933 86 

Sülldorf 225 1 935 1 360 70.3 575 204 

Rissen 226 3 048 1 714 56,2 1 334 275 

Al tona zusammen 201-226 80 187 66 936 83,5 13 251 7 539 

Anmerkung siehe am Schluß dieser Tabelle. 
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Noch: Ta b e II e 14 

Die Wohnungen am 6.6. 1961 nach dem Miet- oder Eigentumsverhältnis und die Behelfswohnungen 

Wohnungen 

Stadtteile davon Behelfe-

- Orts-
wohnungen 

Bezirke teile Anzahl 
Mietwohnungen Eigentümer- und insgesamt 

- Eigentums- 1) 
Ortsamtsgebiete (OG.) Anzahl " wohnungen 

. 1 2 3 5 

nocha Bezirk Altona 

" 201-226 80 187 66 936 83,5 13 251 7 539 Al ~ona zusammen 

davon 
Kerngebiet 201-218 55 069 50 627 91,9 4 442 4 583 
OG. Blankenase 219-226 25 118 16 309 64,9 8 809_ 2 956 

Bezirk Bimsbüttel 

Eimebüttel 301-310 30 253 29 282 96,8 971 672 

davon 301 3 706 3 659 98,7 47 14 
302 3 757 3 746 99.7 11 6 
303 3 169 3 059 96,5 110 28 
304 3 494 3-410 97,6 84 32 
305 2 815 2 664 94,6 151 62 
306 1 839 1 619 88,0 220 118 
307 1 965 1 857 94,5 108 37 
308 2 761 2 629 95,2 132 108 
309 3 944 3 882 98,4 62 157 
310 2 803 2 757 98,4 46 110 

Rotherbaum 311-312 8 272 7 932 95,9 340 736 

davon 311 4 000 3 901 97.5 99 303 
312 4 272 4 031 94.4 241 433 

Barvestehude 313-314 9 389 8 884 94,6 505 633 

da Ton 313 5 390 5 206 96,6 184' 223 
314 3 999 3 678 92,0 321 410 

Hoheluft-West 315-316 7 034 6 778 96,4 256 70 

davon 315 3 119 3 015 96,7 104 30 
316 ., 3 915 3 763 96,1 152 40 

Lokstadt 317 5 500 4 043 73,5 1 457 1 050 

Niendorf 316 5 593 2 927 52.3 2 666 1 641 

Sehnelsen 319 4 014 1 969 49,1 2 045 491 

Eidelstedt I 320 5 361 3 657 68,2 1 704 617 

Stellingen 321 5 295 4 289 81,0 1 006 1 352 

Eimebüttel zusammen 301-321 60 711 69 761 86,4 10 950 7 462 

davon 
Kerngebiet 301-316 54 948 52 876 96,2 2 072 2 111 
OG, Loketedt 317-319 15 107 B 939 59,2 6 168 3 182 
OG. Stellingen 320-321 10 656 7 946 74,6 2 710 2 169 

Bezirk Hamburg-Nord 

Hoheluft-Ost 401-402 5 550 5 433 97.9 117 66 

davon 401 3 291 3 210 97.5 61 58 
402 2 259 2 223 96,4 36 8 

Eppendorf 403-405 12 444 11 612 94.9 632 693 

davon 403 4 903 4 574 93,3 329 502 
404 3 612 3 431 95,0 181 133 
405 3 929 3 807 96,9 122 58 

1) Anmerkung siehe am Schluß dieser Tabelle. 
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Noch: Ta b e II e 14 

Oie Wohnungen am 6.6. 1961 nach dem Miet- oder Eigentumsverhältnis und die Behelfswohnungen 

Wohnungen 

Stadtteile davon Behelfs-
- Orts- wohnungen 

Bezirke· 
teile • Anzahl 

Mietwohnungen 
Eigentümer- und insgesamt 

- Eigentums- 1) 
Ortsamtsgebiete (OG.) Anzahl " wohnungen 

1 2 ' ....4. _j_ 

noch1 Bezirk Hamburg-Nord 

Groß Borstel 406 3 419 2 848 83,3 571 2 168 

Alsterdorf 407 4 403 3 592 81,6 811 530 

Winterhude 408-413 26 966 26 020 96,5 946 2 229 

davon 408 4 862 4 522 93,0 340 1 520 
409 4 715 4 519 95,8 196 192 
410 4 415 4 362 98,8 53 196 
411 5 301 5 282 99,6 19 32 
412 3 284 3 260 99.3 24 14 
413 4 389 4 075 92,8 314 275 

Uhlenhorst 414-415 8 728 8 124 93,1 604 412 

davon 414 4 201 3 922 93,4 279 208 
415 4 527 4 202 92,8 325 204 

Hohenfelde 416-417 4 663 4 268 91,5 395 175 

davon 416 1 976 1 847 93,5 129 78 
417 2 687 2 421 90,1 266 97 

Barmbek-Süd 418-423 17 211 16 723 97,2 488 295 

davon 418 2 631 2 576 97.9 55 63 
419 3 091 3 082 99,7 9 35 
420 1 801 1 725 95,8 76 22 
421 2 885 2 783 96,5 102 29 
422 3 082 2 905 94.3 177 19 
423 3 721 3 652 98,1 69 127 

Dulsberg 424-425 10 749 10 736 99,9 11 135 

davon 424 4 519 4 511 99,6 6 37 
425 6 230 6 227 100,0 3 96 

Barmbek-Nord 426-429. 23 906 23 640 98,9 268 676 

davon 426 3 926 3 835 97.7 91 235 
427 5 053 4 951 96,0 102 109 
426 9 320 9 303 ·99,6 17 113 
429 5 609 5 551 99,0 58 219 

Ohlsdorf 430 6 330 5 468 86,4 662 309 
I 

Fuhlsbüttel 431 5 244 4 211 60,3 1 033 547 

Langenhorn 432 10 911 8 414 77,1 2 497 1 579 

Hamburg-Nord zusammen 401-432 140 526 131 291 93,4 9 235 9 814 

davOn 
Kerngebiet 401-413 52 762 49 705 94,2 3 077 5 666 
OG. Barmbek-Uhlenhorst 414-429 65 259 63 493 97,3 1 766 1 693 
OG. Fuhlsbüttel 430-432 22 465 18 093 80,5 4 392 2 435 

Bezirk Wandsbek 

Eilbek 501-504 10 656 10 239 94.3 619 125 

davon 501 3 678 3 431 88,5 447 76 
502 2 285 2 202 96,4 83 13 
503 2 365 2 341 99,0 24 6 
504 2 330 2 265 97,2 65 30 

1} Anmerkung siähe am Schluß dieser Tabelle. 
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Noch: Tabe II e 14 

Die Wohnungen am 6.6. 1961 nach dem Miet- oder Eigentumsverhältnis und die Behelfswohnungen 

Wohnungen 

Stadtteile davon Behelfs-

- Orts-
wohnungen 

Bezirke teile Anzahl 
Mietwohnungen Eigentümer- und insgesamt 

-
(oc.) 

Eigentums- 1) 
Ortsamtsgebiete Anzahl % wohnungen 

1 2 ~ ~ 5 

noch~ Bezirk Wandsbek 

Wandsbek 505-509 11 0}0 9 709 88,0 1 }21 1 }}2 

davon 505 1 617 1 4}9 89,0 178 95 
506 2 0}5 1 919 94,} 116 12} 
507 1 809 1 574 87 ,o 2}5 90 
508 2 726 2 }14 84,9 412 422 
509 2 84} 2 46} 86,6 }80 602 

Marienthal 510-511 } 9}} 2 767 70,4 1 166 4}2 

davon 510 1 905 1 }96 7},} 509 145 
511 2 028 1 }71 67,6 657 287 

Jenfeld 512 } 096 2 022 65,} 1 074 715 

Tanndorf 51} 4 155 2 925 70,4 1 2}0 1 077 

Farmsen-Berne 514 7 256 5 697 78,5 1 559 55} 

Bramfeld 515 12 0}1 9 569 79.5 2 462 1 589 

Steilshoop 516 762 561· 7},6 201 2 126 

Wellingsbüttel 517 2 704 1 077 }9,8 1 627 250 

Sasel 518 4 101 1 }04 }1,8 2 797 67} 

Pappenbüttel 519 } 144 96} }0,6 2 181 847 

Hummelsbüttel 520 1 286 428 }},} 858 464 

Lemsahl-Mellingsted t 521 805 }15 }9,1 490 16} 
, 

Duvenstedt 522 7}2 }11 42,5 421 108 

Vlohldorf -Ohls ted t 52} 989 }70 }7 .4 619 81 

Bergstadt 524 1 1 }6 4}5 }8,} 701 }05 

Volksdorf 525 4 218 1 910 45.3 2 308 186 

Rahlstedt 526 12 5}2 7 448 59.4 5 084 798 

Wandsbek zusammen 501-526 84 768 58 050 68,5 . 26 718 11 824 -
davon 
Kerngebiet 501-514 40 }28 }} }59 82,7 6 969 4 2}4 
OG, Bramfeld 515-516 12 79} 10 1}0 79,2 2 66} } 715 
OG. Alstertal 517-520 11 235 } 772 }3,6 7 46} 2 2}4 
OG. Walddörfer 521-525 7 880 } }41 42,4 4 5}9 84} 
OG. Rahlstedt 526 12 532 7 448 59,4 5 084 798 

' 

Bezirk Bergedorf 

Lohbrügge 601 5 634 4 485 79,6 1 149 }89 

Bergedorf 602-60} 9 7}7 7 634 78,4 2 10} 2}4 

davon 602 4 421 3 39} 76,7 1 028 100 
60} 5 316 4 241 79,8 1 075 1}4 

Curslack 
\ 

604 618 269 4}.5 349 2} 

Altengamme 605 544 214 }9, 3 330 16 

Neuengamme 606 882 }66 41,5 516 59 

KirChwerder 607 1 875 6}1 }}, 7 1 244 1}} 

Ochsenwerder 608 594 264 44,4 330 55 

Rei tbrook 609 1}7 67 48,9 70 12 

Allermähe 610 442 249 56,} 19} 17 

1) Anmerkung siehe am Schluß dieser Tabelle. 
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Die Wohnungen am 6.6.1961 nach dem Miet- oder Eigentumsverhältnis und die Behelfswohnungen 

Wohnungen 

Stadtteile davon Behelfs-
- Orts- wohnungen 

Bezirke teile Anzahl 
Mietwohnungen 

Eigentümer- und insgesamt 
- Eigentums- 1) 

Ortsamtsgebiete (OG.) Anzahl % wohnungen 

1 2 } 4 5 

noch: Bezirk Bergedorf 

Billwerder 611 472 }25 66,9 147 767 

Moorfleet 612 562 229 40,7 }}} 122 

Tatenberg 61} 110 }9 }5' 5 71 11 

Spadenland 614 105 4} 41 ,o 62 11 

Bergedorf zusammen 601-614 21 712 14 615 66,2 6 697 1 849 

davon 
Kerngebiet 601-60} 15 }71 12 119 76,6 } 252 62} 
OG. Vier- und Marschlande 604-614 6 }41 2 696 42,5 } 645 1 226 

Eezirk HB.rburg 

Rarburg 701-702 11 13} 10 }9} 9} .4 740 }44 

davon 701 5 146 4 659 94.4 267 64 
702 5 967 5 5}4 92.4 45} 260 

Neuland 70} }69 1}} }6,0 2}6 554 

Gut Moor 704 47 2} 46,9 24 107 

Willstarr 705 5 042 4 059 80,5 96} }26 

Rönneburg 706 597 403 67,5 194 21 

Langenbek 707 700 262 37.4 436 6 

Sinstorf 706 614 599 73.6 215 207 

Marmstor,f 709 1 556 548 35,2 1 008 94 

Eißendorf 710 6 }34 4 632 76,3 1 502 719 

Heimfeld 711 8 376 7 217 66,2 1 159 306 

Wilhelmsburg 712-714 15 245 13 154 66,} 2 091 2 }67 

davon 712 11 660 11 014 94>5 646 1 133 
713 3 301 1 964 60,1 1 }17 1 206 
714 284 156 54.9 128 46 

Al temferder 715 624 356 57,4 266 102 

Moorburg 716 574 355 61,8 219 25 

Hausbruch ' 717 1 395 766 54,9 629 297 

N eugra ben-Fisch bek 718 3 133 1 756 56,0 1 377 867 

Francop 719 171 54 31 '6 117 3 

Nauenfelde 720 1 015 553 54,5 462 21 

Cranz 721 240 147 61 '3 93 3 

Rarburg zusammen 701-721 57 365 45 612 79,5 11 753 6 393 

davon 
Kerngebiet 701-711 34 968 28 469 81,4 6 499 2 688 
OG. Wilhelmsburg 712-714 15 245 13 154 86,3 2 091 2 387 
OG. Süderel be 715-721 7 152 3 989 55,8 3 163 1 316 

Freie und Hansestadt Harnburg 

Insgesamt 

I 
-

I 
551 159 

I 
467 024 

I 
64' 7 

I 
84 135 

I 
57 171 

1) Behelfswohnungen (bisher 11 Notwohnungen") sind solche ohne eigene Küche oder Kochnische in Wohn- und Nichtwohngebäuden, alle Kellerwohnungen 
sowie sämtliche Wohnmöglichkeiten in 11 Behelfsgebäuden" bzw. 11 Sonstigen Unterkünften". Nach der Terminologie des Statistis.chen Bundesamtes sind 
diese als 11 Wohngelegenhei ten", in den Veröffentlichungen der meisten übrigen Statistischen Landesämter als 11 Sonstige Wohngelegenbei ten" 
bezeichnet. 
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Tabe II e 15 

Der Bestand an Wohngebäuden, Wohnungen und Wohnräumen am 31.12.1964 
- fortgeschriebene Ergebnisse auf Grund der Gebäudezählung 1961 und der Statistik der Bautätigkeit -

Wohnungen in Wohn- und Nichtwohngebäuden 

Stadtteile davon mit - Orts-
Wohn-

Bezirke teile gebäude ins- 1 und 2 } 4 5 und 6 7 und Wohnräume - gesamt mehr zusammen 
Ortsamtsgebiete (ou.) 

Wohnräume einschließlich Küchen 1) 1) 

1 2 ~ 4 i) 6 8 

Bezirk Harnburg-Mitte 

Hamburg-Al tstadt 101-10} 162 1 822 516 717 }99 175 15 5 804 

davon 101 105 1 101 }71 407 209 104 10 } }96 
102 56 688 142 291 181 \ 69 5 2 }00 
10} t }} } 19 9 2 - 108 

Neustadt 104-107 790 7 187 1 112 } }5} 1 D9 860 12} 2-t ti 56 

davon 104 218 2 }06 }45 1 280 562 114 5 7 }68 
105 196 1 784 }7} 7}} 458 204 16 5 8}} 
106 222 1 799 184 895 }98 275 47 6 421 
107 154 1 298 210 445 }21 267 55 4 8}4 

St. Pauli 108-112 1 76} 1} 196 1 946 4 171 4 84} 2 092 144 47 }}4 

davon 108 46} } }45 280 1 028 1 55} 425 59 12 4}7 
109 19} 1 575. 140 }82 696 }44 1} 6 115 
110 410 2 7}8 455 9}7 976 }44 26 9 421 
111 368 2 874 525 733 872 705 39 10 67} 
112 }29 2 664 546 1 091 746 274 7 8 688 

St. Georg 11 }-114 579 5 466 1 520 1 286 1 }}0 1 161 169 19 095 

davon 113 2}0 2 }77 862 555 519 }87 54 7 466 
114 }49 3 089 658 731 811 774 115 11 629 

Klostertor 115-116 72 641 88 160 159 210 24 2 558 

davon 115 71 605 74 148 150 209 24 2 454 
116 1 }6 14 12 9 1 - 104 

Hammerbreak 117-119 }3 260 50 104 88 16 2 871 

davon 117 2 15 - 5 8 2 - 57 
118 22 163 31 74 49 8 1 538 
119 9 82 19 25 }1 6 1 276 

Borgfelde 120-121 327 3 072 687 1 221 998 157 9 9 633 

davon 120 55 562 109 218 209 24 2 1 829 
121 272 2 510 578 1 003 789 1}3 7 7 804 

Ramm-Nord 122-124 1 392 13 764 1 926 6 460 4 689 634 55 45 127 

davon 122 402 3 2}7 460 1 348 1 222 179 28 10 874 
123 379 3 755 500 1 737 1 338 175 5. 12 338 
124 611 6 772 966 3 375 2 129 280 22 21 915 

Ramm-Mitte 125-126 534 5 372 696 2 432 
I 

2 095 '146 3 17 674 

davon 125 248 2 422 }81 912 1 050 78 1 8 002 
126 286 2 950 315 1 520 1 045 68 2 9 672 

Hamm-Süd 127-128 183 1 540 206 785 505 38 6 5 009 

davon 127 95 717 95 452 158 10 2 2 242 
128 88 82} 111 }}} 347 28 4 2 767 

Horn 129-130 2 317 16 578 2 951 7 104 5 248 1 233 42 53 868 

davon 129 954 7 }43 1 422 3 408 2 217 28} 13 22 895 
130 1 363 9 2}5 1 529 3 696 3 031 950 29 30 973 

Billsted t 131 4 730 13 251 2 354 4 252 4 665 1 785 195 46 526 

Bill brook 132 292 1 044 334 • 395 21} 81 21 3 015 

Billwerder Ausschlag 133 264 1 874 208 988 605 66 7 6 222 

Rothenburgsort 134 165 1 574 94 702 498 276 4 5 769 

Veddel 135 293 2 411 476 1 203 596 115 21 7 670 

1) Zimmer mit 6 und mehr qm und Küchen ohne Rücksicht auf die Größeo 
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Noch: Tab e II e 15 

Der Bestand an Wohngebäuden, Wohnungen und Wohnräumen am 31.12.1964 
- Fortgeschriebene Ergebnisse auf Grund der Gebäudezählung 1961 und der Statistik der Bautätigkeit -

Wohnungen in Wohn- und Nichtwohngebäuden 

Stadtteile davon mit - Orts-
\'lohn-

Bezirke teile gebäude :ins-
1 und 2 ~ 4 5 und 6 7 und Wohnräume - g<!!samt mehr zusammen 

Ortsamtsgebiete (OG.) 
Wohnräume 1) 1) einschließlich Küchen , 2 4 5 6 7 8 

noch: Bezirk Harnburg-Mitte 

Kleiner Grasbreak 1~6 86 762 59 569 110 2~ , 2 ~90 

Steinwerder , ~7 36 , 67 27 48 61 26 5 613 

Wal tershof , 38 70 , , 3 12 ~8 ~7 20 6 437 

Finkenwerder 139 , 580 4 409 415 , 745 , 647 527 75 15 968 

Hamburg-Mitte zusammen 101-1~9 15 668 94 50~ 15 677 37 733 30 525 9 641 927 320 039 

davon 
Kerngebiet 101-128 5 8~5 52 320 8 747 20 689 16 845 5 489 550 177 561 
OG. Billstadt , 29-132 7 339 ;o B73 5 639 11 751 10 126 3 099 258 103 409 
OG. Veddel-Rothenburgsort . 1 ~3-137 844 6 788 864 3 510 , 870 506 38 22 664 
OG. Finkenwerder 138-1~9 , 650 4 522 427 , 783 , 684 547 81 16 405 

Bezirk Al tona 

Al tona-Altstad t 201-206 1 90~ , 3 067 2 016 4 451 4 755 , 719 126 45 927 

davon 201 257 , '71 5 221 594 683 203 14 6 100 
202 271 2 042 605 797 474 151 15 6 ~16 
203 297 1 850 323 646 586 265 30 6 425 
204 414 2 641 246 965 1 101 ~09 20 9 511 
205 246 2 066 14~ 624 , 128 169 2 7 513 
206 418 2 75~ 478 825 78~ 622 45 10 062 

Al tona-Nerd 207-209 , 03~ 9 :97 1 186 3 576 ~ 565 , 2~5 35 33 677 

davon 207 358 3 3~8 ~50 , 4~4 , 111 425 18 11 657 
208 ~, ~ 2 595 344 864 , 077 301 9 9 124 
209 362 3 664 492 , 278 , 377 509 8 12 896 

Ottenaen 210-213 2 182 15 728 1 214 5 909 5 953 2 414 238 58 200 

davon 210 322 2 752 193 1 ~36 1 046 160 17 9 516 
21, 740 6 05~ 401 2 271 2 297 994 510 22 596 
212 471 2 96~ 293 1 409 , 004 247 10 10 193 
213 649 l 960 ~27 893 , 606 , 013 121 , 5 895 

Bahrenfeld 214-216 2 986 11) 842 920 4 319 3 735 1 630 2)8 40 125 

davon 214 398 3 ~58 282 , 849 , 090 127 10 11 192 
215 937 4 158 373 , 543 1 579 574 89 15 349 
216 , 651 3 326 265 927 , 066 929 139 1~ 584 

Groß Flottbek 217 2 015 3 859 ~03 587 1 0~9 1 312 618 18 447 

0 thmarschen 218 2 051 4 032 535 726 953 1 175 64~ 18 562 

Lurup 219 ~ ~48 7 84~ 71 ~ 2 197 ~ 58~ 1 204 146 29 70~ 

Osdorf 220 2 ~06 4 874 995 1 062 1 109 1 384 ~24 19 256 

Nienstcdten 221 1 403 ~~ 586 256 485 852 696 297 11 583 

Blankenase 222-223 2 858 ,, 543 646 , 172 1 4~9 , 5~3 753 25 025 

davon 222 1 821 ~· 827 476 862 1 082 991 416 16 624 
223 , 0~7 1 716 170 ~10 ~57 542 ~~7 8 401 

Iserbrook 224 1 505 2 964 322 745 1 18~ 628 86 11 552 

Sülldorf 225 1 412 2 016 340 70~ 574 336 63 7 179 

Rissen 226 2 021 3 485 662 775 880 843 ~2~; 14 150 

Al tona zusammen 201-226 27 023 86 4~6 10 108 26 707 29 620 16 109 3 892 333 386 

1) Zimmer mit 6 und mehr qm und Küchen ohne Rücksicht auf die Größe. 
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Noch: __ Ta b-e.ll.e. 15. 

Der Bestand an Wohngebäuden, Wohnungen und Wohnräumen am 31.12.1964 
- Fortgeschriebene Ergebnisse auf Grund der Gebäudezählung 1961 und der Statistik der Bautätigkeit -

Wohnungen in Wohn- und Nichtwohngebäuden 

Stadtteile davon mit - Orts-
Wohn-

Bezirke teile gebäude ins-
1 und 2 ~ 4 5 und 6 7 und Wohnräume - gesamt mehr zusammen 

Ortsamtsgebiete (OG,) 
Wohnräume einschließlich Küchen 1) 1) . 

1 2 3 4 5 6 7 8 

noch: Bezirk Al tona 

Al tona zusammen 201-226 27 023 86 436 10 108 26 707 29 620 16 109 3 892 333 386 

davon 
Kerngebiet 201-218 12 170 57 125 6 174 19 568 20 000 9 485 1 898 214 938 
OG. Blankenase 219-226 14 853 29 311 3 934 7 139 9 620 6 624 1 994 118 448 

Bezirk Eimsbüttel 

Eimsbüttel 301-310 3 244 31 362 3 771 12 608 10 432 4 263 288 110 471 

davon 301 340 3 744 484 2 233 931 92 4 11 817 
302 273 3 771 344 2 311 1 043 71 2 12 131 
303 325 3 340 710 1 220 1 177 230 3. 10 669 
304 351 3 689 202 1 608 1 404 468 7 13 210 
305 285 2 837 324 ~72 709 799 133 11 270 
306 269 1 946 275 617 685 340 29 7 095 
307 283 2 278 376 788 817 288 9 7 841 
308 285 2 854 327 1 036 902 576 13 10 414 
309 446 4 005 462 973 1 541 962 67 15 416 
310 387 2 898 267 950 1 223 437 21 10 608 

Rotherbaum 311-312 1 311 8 293 1 345 2 029 2 285 1 929 705 33 390 

davon 311 502 4 068 742 1 077 1 276 804 169 15 058 
312 809 4 225 603 952 1 009 1 125 536 18 332 

Barvestehude 313-314 1 278 9 518 2 177 2 167 2 255 2 008 911 36 888 

davon 313 531 5 479 1 727 1 545 1 386 631 190 17 662 
314 747 4 039 450 622 869 1 377 721 19 226 

Hoheluft-West 315-316 770 7 161 873 2 345 2 666 1 205 72 26 007 

davon 315 381 3 149 257 699 1 368 772 53 12 543 
316 389 4 012 616 1 646 1 298 433 19 13 464 

Lokstadt 317 2 422 7 500 1 544 2 436 1 206 1 122 192 26 190 

Niendorf 318 4 417 8 708 984 2 338 3 364 1 745 277 33 514 

Sehnelsen 319 2 706 4 451 521 1 250 1 582 915 183 17 355 

Eidelstedt 320 3 301 7 612 1 238 2 063 2 708 1 487 116 27 643 

Stellingen 321 2 078 7 204 1 278 2 668 2 422 739 97 24 666 

Eimsbüttel zusammen 301-321 21 527 91 809 13 731 29 904 29 920 15 413 2 841 336 124 

davon 
Kerngebiet 301-316 6 603 56 334 8 166 19 149 17 638 9 405 1 976 206 756 
OG. Loks tedt 317-319 9 545 20 659 3 049 6 024 7 152 3 782 652 77 059 
OG. Stellingen 320-321 5 379 14 816 2 516 4 731 5 130 2 226 213 52 309 

Bezirk Harnburg-Nord 

' Hoheluft-Ost 401-402 563 5 678 761 2 045 1 713 1 046 113 20 545 

davon 401 367 3 406 397 1 400 1 015 545 49 12 071 
402 196 2 272 364 645 698 501 64 8 474 

Eppendorf 403-405 1 554 12 475 1 325 3 810 3 974 2 828 538 48 972 

davon 403 523 4 890 726 1 578 1 716 797 73 17 768 
404 532 3 631 213 633 1 020 1 356 409 16 830 
405 499 3 954 386 1 599 1 238 675 56 14 374 

1) Zimmer mit 6 und mehr qm und Küchen ohne Rücksicht auf die Größe. 
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Noch: Ta b e II e 15 

Der Bestand an Wohngebäuden, Wohnungen und Wohnräumen am 31.12.1964 
- Fortgeschriebene Ergebnisse auf Grund der Gebäudezählung 1961 und der Statistik der Bautätigkeit -

Wohnungen in Wohn- und Nic~twohngebäuden 

Stadtteile davon mit - Orts- Wohn-
Bezirke teile 

gebäude ins-
1 und 2 ·~ 4 5 und 6 7 und Wohnräume - 1:resamt mehr zusammen 

Ortsamtsgebiete (OG.) 
Wohnräume einschließlich Küchen 1) 1) 

1 2 ~ 4 5 6 8 

I noch: Dezirk Hamburg-Nord 

Groß Borstel 406 1 474 ~497 628 ., 178 1 041 5~2 118 12 482 

Al sterdarf 407 1 4~2 4 622 66~ 1 259 1 702 702 296 17 954 

Winterhude 408-413 ~ 469 27 ~66 ~ 885 10 610 9 ~51 2 949 571 96 080 

davon 408 86~ 4 916 590 2 002 1 974 ~17 ~~ 16 776 
409 644 4 729 811 1 ~86 1 457 9~7 1 ~B ,17 H1 
410 450 4 491 1 099 1 660 1 191 476 65 14 467 
411 506 5 ~04 566 2 ~07 2 186 241 '4 18 022 
412 269 ~ 299 2~6 1 792 1 067 204 - 11 126 
41 ~ D7 4 627 58~ 1 46~ 1 476 774 }~1 18 ~18 

Uhlenhorst 414-415 1 101 9 018 1 788 2 642 2 870 1 ~19 ~99 ~2 440 

davon 414 619 4 }~6 724 1 ~44 1 479 671 118 15 709 
415 482 4 682 1 064 1 298 1 ~91 648 281 16 7}1 

Hohenfelde 416-417 671 4 829 1 1 ~4 1 48~ 1 442 6~2 1~8 16 518 

davon 416 271 2 OBB 4~2 595 689 ~OB 64 7 ~92 
417 400 2 741 702 888 75~ ~24 74 9 126 

Barmbek-Süd 418-42~ 1 916 18 007 2 96~ B 250 6 092 677 25 58 175 

davon 418 ~15 2 745 ~18 1 16~ 1 069 191 4 9 290 
419 299 ~ 20~ 419 1 617 1 095 68 4 10 ~90 
420 219 1 849 ~85 774 608 80 2 5 874 
421 ~21 ~ 060 54~ 1 502 942 70 ~ 9 672 
422 ~61 ~ 256 576 1 552 1 2~7 184 7 10 750 
42~ 401 ~ 894 722 1 942 1 141 84 5 12 199 

Dulsberg 424-425 1 027 10 798 2 610 5 515 2 465 207 1 ~2 295 

davon 424 405 4 569 1 241 2 4~7 8~0 60 1 1~ 250 
425 622 6 229 1 ~69 ~ 078 1 6~5 147 - 19 045 

Barml>ek-Nord 426-429 2 592 24 490 4 717 12 182 6 858 691 42 76 247 

davon 426 588 4 287 855 2 029 1 291 97 15 1 ~ 516 
427 562 5 132 687 2 461 1 746 220 18 16 922 
428 79~ 9 ~19 2 417 4 70~ 2 0~~ 164 2 27 10~ 
429 649 5 752 758 2 989 1 788 210 7 18 706 

Ohlsdorf 4}0 2 0~8 6 745 888 2 474 2 465 79~ 125 24 067 

Fuhlsbüttel 4~1 1 911 5 509 612 1 509 2 021 1 135 2~2 21 .427 

Langenhorn 4~2 6 542 13 240 1 850 3 864 3 819 3 424 283 50 194 

Harnburg-Nord zusammen 401-4~2 26 290 146 274 2~ 824 56 821 45 813 16 9~5 2 B81 507 ~96 

davon 
Kerngebiet 401-41 ~ 8 492 53 6~8 7 262 18 902 17 781 8 057 1 6~6 196 0~~ 
OG. Barmbek-Uhlenhorst 414-429 7 ~07. 67 142 1} 212 30 072 19 727 ~ 526 605 215 675 
OG. Fuhlsbiittel 4~0-4~2 10 491 25 494 ~ 350 7 847 8 305 5 ~52 640 95 688 

Bezirk Wandsbek 

' 

Eil bek 501-504 1 480 11 491 1 972 4 161 4 352 944 62 ~8 461 

davon 501 608 4 051 951 1 139 1 346 568 47 13 687 
502 286 2 ~50 ~05 879 1 051 109 6 7 946 
50~ 274 2 577 338 1 013 1 101 125 - 8 587 
504 312 2 513 ~78 1 130 854 142 9 8 241 

1) Zimmer mit 6 und mehr qm und Küchen ohne Rücksicht auf die Größe. 
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Noch: Ta b e II e 15 

Der Bestand an Wohngebäuden, Wohnungen und Wohnräumen am 31.12.1964 
- Fortgeschriebene Ergebnisse auf Grund der Gebäudezählung 1961 und der Statistik der Bautätigkeit -

Wohnungen in Wohn- und Nichtwohngebäuden 

Stadtteile davon mit 
- Orts-

Wohn-
Bezirke teile gebäude ins- 1 und 2 3 4 5 und 6 7 und Wohnräume 

- gesamt mehr zusammen 
Ortsamtsgebiete (OG.) 

Wohnräume einschließlich Küchen 1) 1) 

1 2 3 4_ 5_ 6 8 
' 

noch: Bezirk Wandsbek 

Wandsbek 505-509 3 749 14 242 2 195 5 195 5 213 1 453 186 49 088 

davon 505 315 1 782 352 679 651 87 13 5 811 
506 392 2 273 606 1 016 582 63 6 6 662 
507 474 1 994 449 693 723 110 19 6 400 
508 953 3 845 408 1 677 1 242 425 93 13 647 
509 1 615 4 348 380 1 130 2 015 768 55 16 568 

Marienthal 510-511 1 712 4 621 669 1 001 1 525 1 045 381 18 797 

davon 510 767 2 138 416 514 677 377 154 8 211 
511 945 2 483 253 487 848 668 227 10 586 

Jenfeld 512 1 766 3 739 598 859 1 247 944 91 14 139 

Tanndorf 513 1 811 4 741 749 1 543 1 689 652. 108 16 970 

Farmsen-Berne 514 4 613 8 479 607 3 285 2 579 1 839 169 32. 421 

Bramfeld 515 6 640 18 756 2 615 6 069 6 648 3 211 213 66 936 

Steilshoop 516 298 835 163 335 230 100 7 2 823 

Wallingebüttel 517 2 147 3 005 234 604 698 1 061 408 14 007 

Sasel 518 3 658 5 170 466 1 231 1 555 1 575 343 21 764 

Poppanbüttel 519 2 946 4 286 339 875 1 424 1 378 270 18 409" 

Hum.melsbüttel 520 1 119 1 609 91 302 556 544 116 7 083 

Lemeahl-Mellingsted t 521 722 909 111 193 246 268 91 3 886 

Duvenstedt 522 661 894 80 212 251 248 103 3 971 

Wohldorf-Ohlsted t 523 822 1 062 65 231 208 380 178 5 208 

Bergstadt 524 1 080 1 543 133 356 530 433 91 6 394 

Volksdorf 525 3 011 4 522 386 811 1 254 1 529 542 20 718 

Rahlstedt 526 9 108 21 996 2 105 5 387 9 148 4 496 860 87 278 

Wandsbek zusammen 501-526 47 343 111 900 13 578 32 650 39 353 22 100 4 219 428 353 

davon 
Kerngebiet 501-514 15 131 47 313 6 790 16 044 16 605 6 877 997 169 876 
OG. Bramfeld 515-516 6 938 19 591 2 778 6 404 6 878 3 311 220 69 759 
OG. Alstertal 517-520 9 870 14 070 1 130 3 012 4 233 4 558 1 137 61 263 
OG. Walddörfer 521-525 6 296 8 930 775 1 803 2 489 2 858 1 005 40 177 
OG. Rahlstedt 526 9 108 21 996 2 105 5 387 9 148 4 496 860 87 278 

Bezirk Bergedorf 

Lohbrügge 601 2 582 8 559 845 2 615 3 916 1 082 101 31 554 

Bergedorf 602-603 3 563 10 104 736 2 678 4 080 2 132 478 40 877 

davon 602 1 662 4 686 350 1 189 1 899 1 014 234 19 116 
603 1 901 5 418 386 1 489 2 181 1 118 244 21 761 

Curslack 604 459 671 57 158 180 197 79 3 027 

Altengamme 605 394 571 36 150 159 "164 62 2 535 

Neuengamme 606 667 928 64 222 250 301 91 4 116 

Kirchwerder 607 1 494 2 031 166 447 517 671 230 9 140 

Ochsenwerder 608 436 619 36 144 165 210 64 2 828 

Rei tbrook 609 94 140 19 24 36 39 22 651 

Allermöhe 610 322 457 29 93 187 116 32 1 953 

1) Zimmer mit 6 und mehr qm und Küchen ohne Rücksicht auf die Größe. 
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Noch: Tab e II e 15 

Der Bestand an Wohngebäuden, Wohnungen und Wohnräumen am 31.12.1964 
- Fortgeschriebene Ergebnisse auf Grund der Gebäudezählung 1961 und der Statistik der Bautätigkeit -

V/ahnungen in Wohn- und Nichtwohngebäuden 

Stadtteile davon mit 
- Orts- Wohn-

Bezirke teile gebäude ins- 1 und 2 3 4 5 und 6 7 und Wohnräume 
- gesamt mehr zusammen 

Ortsamtsgebiete (OG.) 
Wohnräume einschließlich Küchen 1) 1) 

1 2 3 4 5 6 8 

noch: Bezirk Bergedorf 

Billwerder 611 280 485 40 104 155 136 50 2 136 

Moorfleet 612 454 579 24 125 249 137 44 2 498 

Tatenberg 613 92 126 5 27 35 47 12 574 

Spadenland 614 82 110 7 25 26 35 17 520 

Bergedorf zusammen 601-614 10 919 25 380 2 064 6 812 9 955 5 267 1 282 102 409 

davon 
Kerngebiet 601-603 6 145 10 663 1 581 5 293 7 996 3 214 579 72 431 
OG. Vier- und Marschlande 604-614 4 774 6 717 483 1 519 1 959 2 053 10; 29 978 

Bezirk Harburg 

Rarburg 701-702 1 792 11 282 1 640 4 498 3 977 1 062 10~· 38 880 

davon 701 772 5 281 759 2 131 1 885 476 30 18 087 
702 1 020 6 001 8!).1 2 367 2 092 586 75 20 793 

Neuland 703 252 )76 59 121 88 89 19 1 440 

Cut Moor 704 29 50 5 17 8 18 2 204 

Vlilstorf 705 1 622 {; 355 609 2 247 2 732 690 77 23 011 

Rönneburg 706 262 643 93 209 224 105 12 2 348 

Langenbek 707 583 709 38 76 444 143 8 2 884 

Sinstorf 708 450 894 54 351 307 158 24 3 "425 

Marmstorf 709 1 266 1 754 99 298 733 566 58 7 406 

Eißendorf 710 2 664 8 027 954 2 910 2 800 1 213 150 28 948 

Heimfeld 711 1 976 6 668 1 091 3 042 3 060 1 254 221 31 603 

Wilhemsburg 712-714 3 551 16 245 1 863 7 615 4 933 1 656 178 55 978 

davon 712 1 709 12 498 1 461 6 181 3 649 1 145 62 42 121 
713 1 654 3 460 358 1 324 1 229 449 100 12 751 
714 188 287 44 110 55 62 16 1 106 

Al temrerder 715 333 636 49 211 216 117 43 2 592 

!.~oorburg 716 294 578 73 202 160 109 34 2 249 

Hausbruch 717 1 065 1 626 113 335 648 439 91 6 839 

Neugraben-Fisch bek 718 2 518 4 469 274 815 2 131 1 074 175 14 458 

Francop 719 130 183 8 37 47 55 36 908 

Nauenfelde 720 679 1 175 85 266 373 324 12"/ 5 254 

Cranz 721 119 245 25 92 81 33 14 947 

Harburg zusammen 701-721 19 585 63 915 7 132 23 342 22 962 9 105 1 374 233 374 
I 

davon 
Kerngebiet 701-711 10 896 3B 758 4 642 13 769 14 3.73 5 298 676 140 149 
OG. Wilhelmsburp; 712-714 3 551 16 245 1 B63 7 615 4 933 1 656 17B 55 978 
OG. Süderel be 715-721 5 138 8 912 627 1 958 3 656 2 151 520 37 247 

Freie und Hansestadt Harnburg 

Insgesamt 

I 
- 1168 3551 620 2171 86 114 

I 
213 969 

I 
208 148 I 94 570 I 1"{ 416 12 261 081 

·1) Zimmer mit 6 und mehr qm und Küchen ohne Rücksicht auf die Größe. 
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Tabe II e 16 

Die Ergebnisse der Bundestagswahlen 1965 und 1961 

Wahlberechtigte 
Bundestagswahl am 

Stadtteile 
19.9.1965 1) - 17.9.1961 

Bezirke 
Orts-

zw'ei tstimmen teile von 100 gültigen entfielen auf -
Ortsamtsgebiete (OG.) 1965 1961 

SPD CDU PDP SPD CDU FDP 

1 2 ~ 4 5 6 7 8 

Bezirk Hamburg-Mi tte 

Hamburg-Al tstad t 101-10~ 2l ~ 627 5 210 46,7 ~8,2 9,8 4~,1 ~2,8 17 ,o 

davon 101 2 090 2 417 4~. 1 40,2 10,7 ~9,0 }5,4 18,2 
102 

2) 
1 411 1 695 50,4 }6,1 8,9 48,5 29,5 1 5,} 

10} 126 1 098 64,7 29,4 5,9 57,5 22,5 15,0 

Neustadt 104-107 15 009 17 }89 58,4 29,} 6,5 55,8 25,9 11,2 

davon 104 4 714 5 227 62,6 25,2 5,8 60,} 22,2 10,6 
105 ~ 528 4 144 59.,8 28,} 6, 7 56,6 25,8 9,9 
106 4 06} 4 646 57,2 ~0,4 6,0 56.~ 26,0 11 ,o 
107 2 704 ~ }72 50,5 ~6.5 8,~ 46,8 }2,0 1},9 

St, Pauli 108-112 29 ~78 ~~ 875 59,5 28,5 6,6 58,4 2},} 10,2 

davon 108 7 468 8 714 59,4 28,~ 6,1 57,9 2},2 10,8 
109 } 612 4 19~ 57.~ 29,9 6,5 55,2 24,5 11,6 
110 5 850 6 7}7 61,8 27,9 5,6 60,2 2~,0 9,0 
111 6 747 7 669 56,5 }1 ,1 6,9 56,8 24,7 11,1 
112 5 701 6 562 62,4 25,6 4,8 61,~ 20,8 8,7 

St. Georg 11~-1 14 11 }57 12 997 46,4 ~8,9 9;4 4},9 ~4,} 15,2 

davon ' 
11} 4 674 5 ~}8 46,1 40,4 8,8 42,6 }5,4 15,1 
114 6 68} 7 659 46,6 }7 ,8 9,8 44,9 ~},6 15,2 

Klostertor 115-116 }) 1 4~4 1 939 51.7 33,8 8,9 49,5 30,2 1 }, 7 

davon 115 ~) 1 434 1 845 51,7 3},8 8,9 49,4 29,9 14,0 
116 - 94 - - - 51,} }6,2 7,5 

Hammerbrook 117-119 4) 63} 641 54.4 36,3 6,8 53,5 28,4 13,2 

davon 117 4) - ~96 - - - 54,5 27,6 12,0 
118 422 - 51 ,6 ~7 ,6 8,} - - -
119 211 245 60,8 }~,} 3.~ 51.4 ~o,o 15,6 

Borgfelde 120-121 6 074 6 16} 42,8 42,6 10,2 41,2 ~6,0 18,8 

davon 120 1 186 1 22} 41,1 44,8 10,1 39,2 38,4 18,2 
121\ 4 888 4 940 4~.2 42,1 10,~ 41,6 }5,5 18,9 

Hamm-Nord 122-124 26 875 27 677 42,2 42,} 11,2 ~7 ,5 37,2 21,1 

davon 122 6 4}2 6 604 42,7 41 ,o 11,1 }9,6 }6,1 19,6 
1 2} 7 516 7 655 42,9 42,6 10,7 ~8,8 }6,4 21,0 
124 12 927 13 418 41,5 42,8 11,6 35,9 ~8,1 21,9 

Ramm-Mitte 125-126 10 789 10 597 50,7 36, ~ 9,0 48,9 ~1 ,2 14,2 

davon 125 4 7~~ 4 410 45,5 ·40,~ 10,1 44.7 ~~.6 16,9 
126 6 056 6 187 54,8 3~,2 8,o 51,9 29,6 12,4 

Hamm-Süd 127-128 4 077 3 862 6~,8 25,7 5, 5 61 ,.3 21,9 10,} 

davon 127 2 }46 2 597 6~, 1 27.1 5,8 59,9 22,8 10,0 
128 1 7}1 1 265 64,8 2~,8 5,2 64,3 20,0 10,7 

Horn 129-130 37 219 ~5 700 57,2 ~1 .~ 6,7 55,8 26,8 11,1 

davon 129 17 ~1~ 16 948 55,7 32,2 7,1 54,2 27,9 11,4 
1}0 19 906 18 752 58,5 30,5 6,3 57,3 25,8 10,8 

Billetedt 1 ~1 29 4~5 2~ 909 57.5 ~2 •• 1 6,4 58,4 26,2 9,9 

Billbrook 1~2 5 844 6 985 65,4 2},8 5,2 65,5 21.4 5, 5 

Billwerder Ausschlag 1 3~ 5 624 5 883 65,2 24,1 5,6 64,7 20,4 6,2. 

Rothenburgeort 134 ~ 545 } 6~~ 57,9 ~1 ,o 6,4 55,1 27,1 10,4 

Veddel 135 5 0~6 6 189 66,7 2~,9 5,5 67,5 19,6 8,5 

1) ohne Briefwahl.- 2) 1965: einechl, Orteteil 116.- ~) 1965: einschl. Orteteil 117.- 4) 1961: einachl. Ortsteil 118. 
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Noch: Tab e II e 16 

Die Ergebnisse der Bundestagswahlen 1965 und 1961 

Wahlberechtigte 
Bundestagewahl am 

Stadtteile 
19.9.1965 17 .9.1961 1} -

Bezirke Orts-
teile von 100 gültigen Zweitstimmen entfielen auf 

-
Ortsamtsgebiete (OG,) . 1965 1961 

SPD CDU FDP SPD CDU FDP 

1 2 3 5 6 8 

-

noch1 Bezirk Hamburg-Mi tte 

' 

Kleiner Grasbrook . 136 1 521 1 753 70,9 20,6 4, 3 6!),9 16,0 8,9 

Steinwerder 137 395 468 59,8 27,6 7,7 56,2 22,9 15,1 

Wal tershof 138 1 692 2 951 64,3 24,2 5,2 64,0 21 ,5 5, 5 

Finkenwerder 139 11 524 11 894 53,1 33,4 8,6 53' 3 27,6 13,4 

Nicht im Wählerverzeichnis 
eirlgetragene Wahlberechtigte - 742 279 - - - - - -

Hamburg-Mi tte zusammen 101-139 211 830 219 994 54,5 33,2 7,6 53,6 27' 7 12,5 

davon 
· Kerngebiet 101-128 109 253 120 350 51.4 35,1 8,4 49,1 30,0 14,7 
OG. Billetedt 129-132 72 498 66 594 58,0 31 '1 6,4 57,8 26,0 10,1 
OG. Veddel-Rothenburgsort 133-137 16 121 17 926 64,5 25,3 5,6 64,1 21 '1 9,0 
OG. Finkenwerder 138-139 1~ 216 14 845 54,6 32,2 8,1 55,5 26,4 11 '7 
Nicht im Wählerverzeichnis 
eingetragene Wahlberechtigte - 742 279 - - - - - -

Bezirk Altona 

Altona- Altstadt 201-206 27 896 . 30 794 57 ,o 31.4 6, 5. 55,0 I 26,6 11 ,5 

davon 201 3 651 4 322 60,9 27,6 5,2 59,8 22,8 8,2 
202 4 223 4 778 59,9 27,0 6, 7 58,3 23,4 10,6 
203 3 496 4 018 45,6 40,2 9,4 44,1 34,6 16,2 
204 5 836 6 442 58,3 31 '1 5,8 54,9 37 ,o 11 ,5 
205 4 344 4 507 59,2 29,0 6,8 57,9 25,0 10,6 
206 6 346 6 727 56,2 33,4 6,0 54,1 27.4 12,1 

Al tona-Nord 207-209 21 309 23 290 53,2 34,7 7,5 50,8 30,5 13,2 

da;von 207 7 406 8 101 55,3 33,5 6, 5 53,7 28,6 12,5 
208 5 569 6 022 52,2 35,3 8,3 49,6 32,2 12,9 
209 8 334 9 167 52,0 35,3 7 ,B 48,9 31 '1 14,0 

Ottensen 210-213 33 863 37 337 52,6 35,0 7,6 50,7 30,4 13,3 

davon 210 5 808 6 553 60,8 28,1 5, 7 60,2 24,0 9,4 
211 12 784 13 568 47,4 38,5 9,5 44.4 :35,9 16,8 
212 6 106 6 952 60,2 30,5 5,0 58,9 26,0 B,B 
213 9 165 10 264 49,2 37,9 7,8 47,1 33,1 14,2 

Bahrenfeld 214-216 27 425 28 503 54,8 32' 5 7,9 55,4 26,8 12,3 

davon 214 8 542 10 001 62' 1 27,6 5,5 62,3 22,4 9,2 
215 10 655 10 757 53,1 33,6 8,8 51 ,6 29,4 13,9 
216 8 228 7 745 49,5 36,2 9,1 51 ,9 28,7 14,0 

GroB Flottbek 217 9 377 9 839 27,9 50,1 16,9 26,6 44,7 25,1 

Othmarschen 218 9 558 9 700 26,7 50,9 17,9 25,0 45,4 25,7 
Lurup 219 19 392 16 140 59,0 31 ,6 5,0 60,1 25,4 8,2 

Osdorf 220 11 178 11 149 39,7 43,8 11,7 39,1 37 ,o 19,5 

Nienstedten 221 6 030 6 286 30,8 48,6 16,5 29,7 41,9 25,0 

Blankenase 222-223 13 258 14 281 28,7 50,2 16,3 28,0 42,2 25,1 

davon 222 8 995 9 905 30,9 49,3 15,0 30,3 40,3 24,5 
' 223 4 263 4 376 24,1 52,0 19,1 22,5 46,6 26,6 

Iserbrook 224 6 974 5 841 50,1 35,4 10,0 50,1 30,2 14,0 

Sülldorf 225 4 760 4 819 43,0 41.7 11 ,o 43,9 34,3 16,6 

Rissen 226 7 865 7 634 36,3 44,6. 14,3 35,3 38,2 22,0 

Nicht im Wählerverzeichnis 
eingetragene Wahlberechtigte - 395 259 - - - - - -
Al tona zusammen 201-226 199 280 205 872 46,7 38,7 9,9 47' 1 32,1 15,4 

1 ) ohne Briefwahl. 
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Noch: Tab e II e 16 

Die Ergebnisse der Bundestagswahlen 1965 und 1961 

Wahlberechtigte 
Bundestagewahl am 

Stadtteile 
- 19.9.1965 17.9.1961 1) 

Bezirke 
Orts- 100 gültigen Zwei tetimmen entfielen auf t'ene von - 1965 1961 Ortsamtsgebiete (OG,) SPD CDU FDP SPD CDU FDP 

1 2 3 4 5 6 7 8 

noohr Bezirk Al tona 

Altona zusammen 201-226 199 280 205 872 46,7 36,7 9,9 47,1 32,1 15,4 

davon 
Kerngebiet 201-218 129 428 139 463 50,7 35,7 e, 7 49.4 30,7 14,2 
OG. Blankenase 219-226 69 457 66 150 43,7 40,7 11 ,o 42,3 34,8 11 ,e 
Nicht im Wählerverzeichnis 
eingetragene Wahlberechtigte - 395 259 - - - - - -

Bezirk Bimsbüttel 

EimebUttel 301-310 65 640 71 329 51,6 35,2 8,1 49,9 29,4 14r5 

davon 301 7 379 8 036 61,7 27.~ 5,2 59,5 21,9 10,6 
302 7 344 8 198 61,5 28,4 5,3 59,1 23,7 10,3 
303 6 531 6 940 52 ,e 34,2 7,6 51,9 28,7 13,9 
304 7 784 8 163 52,8 33,6 7. 7 51,5 28,3 13,4 
305 6 445 7 250 43,2 40,6 11,5 41,6 34,4 18,0 
306 4 275 4 568 46,1 37 ,e 11,3 41,3 34,0 19,2 
307 4 662 4 580 - 49,7 36,3 8,9 48,4 31,1 14,2 
308 6 079 6 746 43,2 43,8 8,9 42,4 35,9 16,6 
309 8 825 9 889 43,6 41,7 9,9 42,2 34,5 18,3 
310 6 316 6 957 56,6 30,9 7,2 55,5 25,3 12,6 

Rotherbaum 311-312 19 Ül1 22 720 40,3 42,2 12,0 37,3 38,2 18,9 

davon 311 9 292 11 104 45,1 39,4 9,9 43,1 34,9 16,1 
312 9 809 11 616 35,6 45,0 14,0 31,3 41,4 21,8 

' 

Rarvestehude 313-314 19 963 22 071 31,0 49,1 14,9 27,9 43,6 23.7 

davon 313 10 250 11 167 32,5 47,9 14,3 30,4 41,8 23,1 
314 9 713 10 904 29,5 50,4 15,5 25,2 45,5 24,3 

Hoheluft-West 315-316 15 205 16 413 47,8 38,3 9,3 45,0 32,3 17,0 

davon 315 6 989 7 708 43 ,o 41,1 10,9 40,2 35,3 18,7 
316 8 216 8 705 51,7 36,0 e,o 49,0 29,7 15,6 

Lokstadt 317 16 751 13 841 42,4 41,6 11,4 41,7 34,8 18,8 

Niendorf 318 21 358 16 291 45,3 38,8 11 ,o 45,5 32,7 15,8 

Sehnelsen 319 10 542 10 375 42,6 42,2 9,9 44,5 33,6 15,8 

Eideletedt 320 17 178 14 422 52,1 35,8 7,5 50,9 30,1 13,7 

Stellingen 321 15 628 14 302 50,7 36,0 e,e 49,1 29,5 15,4 

Nicht im Wählerverzeichnis 
eingetragene Wahlberechtigte - 687 144 - - - - - -
Eimsbüttel zusammen 301-321 202 053 201 908 45,5 39,5 10,1 44,8 32,9 16,6 

davon 
Kerngebiet 301-316 119 909 132 533 46,3 38,8 9,9 43,8 33,4 16,9 
OG. Loketedt 317-319 48 651 40 507 43,7 40,5 10,9 44,0 33,6 16,8 
OG. Stellingen 320-321 32 806 28 724 51,4 35,9 8,1 50,0 29,8 14,6 
Nicht im Wählerverzeichn~a 
eingetragene Wahl berechtigte - 687 144 - - - - - -

Bezirk Ha.mburg-Nord 

Hoheluft-Ost 401-402 11 989 13 026 46,2 39,0 9,6 43.4 34,5 16,5 

davon 401 7 188 7 730 48,7 37,2 8,9 46,8 32,1 15,3 
402 4 801 5 296 42,3 41,6 10,7 38,4 38,1 18,4 

Eppendorf 403-405 27 312 30 535 43,6 40,7 10,9 40,9 35,8 18,0 

davon 403 10 157 11 329 43,8 41,0 11,1 40,3 36,9 17,5 
404 8 470 9 547 34,6 46,4 13,7 31,4 41,4 22,4 
405 8 685 9 659 51,6 35,1 8,2 50,3 29,3 14,6 

1) ohne Br1efwahl. 



' '•. 
I, 

Noch: Ta b e II e 16 

Stadtteile 
-

Bezirke 
-

Ortsamtsgebiete (OG.) 

Groß Borstel 

Alsterdorf 

Winterhude 

davon 

Uhlenhorst 

davon 

Hohenfelde 

davon 

Barmbek-Süd 

davon 

Dulsberg 

davon 

Barmbek-Nord 

davon 

Ohledorf 

Fuhlebüttel 

Langenhorn 

Nicht im Wählerverzeichnis 
eingetragene Wahlberechtigte 

Hamburg-Nord zusammen 

davon 
Kerngebiet 
OG. Barmbek-Uhlenhorst 
OG, Fuhlebüttel 
Nicht im Wählerverzeichnis 
eingetragene Wahlberechtigte 

Eilbek 

davon 

1) ohne Briefwahl. 

- 159-

Die Ergebnisse der Bundestagswahlen 1965 und 1961 

Wahlberechtigte 
Bundestagswahl am 

19.9.1965 I 17.9.1961 1) 
Orts-
teile von 1 00 gültigen Zweitstimmen entfielen aur 

1965 1961 
SPD CDU FDP SPD CDU FDP 

1 2 ~ 4 5 6 8 

nocha Bezirk Hamburg-Nord 

406 12 657 1~ 266 52,9 ~~. 5 e,o 52,9 28,8 11,9 

407 11 ~15 11 772 41,0 41,7 .1 ~ .~ ~9,0 ~6,6 20,1 

408-413 56 59~ 62 507 45,9 ~8,6 10,6 44.~ ~2,9 17,6 

408 11 ~88 1 ~ ~8~ 45,0 40,2 10,6 44.5 ~~.2 17,2 
409 9 718 10 771 42,6 41,0 11,6 40,~ ~5,6 19,2 
410 8 421 9 095 41,4 41,1 11,9 ~9. 7 ~6,1 19,5 
411 10 739 11 547 49,7 ~5. 7 9,9 47.7 ~0,4 17,1 
412 6 584 7 211 58,9 29,5 5,9 58,6 2~,2 11.7 
41~ 9 74~ 10 500 40,~ 41,9 1~,0 ~7 .4 ~7 ,5 20,0 

414-415 18 522 19 982 ~5,8 45,5 1 ~.9 ~~.4 ~9.9 21,9 

414 8 5~0 9 ~62 ~7 ,6 44,5 13.~ ~5,1 ~8,4 21 ,5 
415 9 992 10 620 ~4.~ 46.~ 14,5 ~1,8 41,2 22,~ 

416-417 9 407 10 468 ~9,6 44,9 11,6 ~6. 5 ~e,e 19,8 

416 ~ 922 4 512 42,6 41,7 11 ,o 40.~ ~4.~ 19,6 
417 5 435 5 956 ~7 ,5 47,2 12,1 ~~.6 42,1 20,0 

418-42~ ~5 800 ~6 867 52,8 ~4.5 7,6 51,0 29,6 1 ~.9 

418 5 651 6 058 56,1 ~2,2 7,1 55,7 26,0 12,0 
419 6 ~06 6 626 57,2 ~0,6 6,6 55,0 26,9 12,1 
420 3 772 ~ 80~ 55,1 ~2. 5 7,4 52,7 28,7 12,6 
421 5 907 5 956 50,0 ~6,2 e,~ 49,2 ~0,6 15,1 
422 6 40~ 6 496 49,0 ~7.4 9,0 46,0 ~~.1 16,0 
42~ 7 761 7 928 50,7 ~6,6 7.4 48,6 31,4 15,1 

424-425 21 117 22 50~ 57,6 ~1,0 6,2 56,0 26,2 11,9 

424 8 462 9 046 55,6 ~2,9 6,6 5~.~ 28,6 12,4 
425 12 655 1 ~ 455 58,9 29,8 5,9 57,8 24,5 11,5 

426-429 47 881 50 ~94 52,6 ~4.5 8,5 49,6 29,4 15,6 

426 B ~56 8 501 5~,6 ~4.1 8,6 51,0 28,7 15,4 
427 10 177 10 9~4 50,2 ~5,8 9,6 47.7 ~0,6 16,4 
428 17 106 18 185 5~.o ~4.4 e,~ 49,9 29,9 15,~ 
429 12 240 12 774 5~.5 ~~.6 7,9 50,7 28,2 15,5 

4'50 14 245 14 7~6 42.,0 40,8 12,4 ~9. 7 ~5,1 20,0 

4~1 12 894 1~ 475 ~9.5 42,9 12,5 ~5. 7 ~7 ,o 22,2 

4~2 ~1 746 29 015 48,7 ~6,6 9, 7 47.4 ~1. 7 15,0 

- 459 297 - - - - - -

401-4~2 ~11 9~7 ~26 86~ 46,7 ~8,5 10,1 45,4 ~2,5 16,7 

401-41~ 119 866 1~1 106 45.7 ~8,9 10,6 4~,8 ~~. 7 17,2 
414-429 132 727 140 214 50,4 ~6,0 e,e 48,0 ~1,0 15,7 
4~0-4~2 58 685 57 246 45,1 ~9,0 11 ,o 42,8 ~~.e 17,9 

- 459 297 - - - - - -

Bezirk Wandsbek 

501-504 22 452 22 610 41,5 42,1 12,0 ~7 ,6 ~7 ,2 20,8 

501 7 796 7 946 ~4.9 45,9 14,0 ~2.~ 40,1 2~,1 

502 4 687 4 B~~ 45,1 ~9,1 11,9 41.~ ~4. 7 19,6 
50~ 5 060 4 907 4~,6 41,6 10,2 ~9. 7 ~6,0 19,8 
504 4 909 4 924 45,7 40,0 10,7 40,1 ~6,4 19,4 



-160-

Noch: Ta b e II e 16 

Die Ergebnisse der Bundestagswahlen 1965 und 1961 

Bundestagswahl am 
Wahlberechtigte 

Stadtteile 
19.9.1965 I 17.9.1961 1) -

Bezirke 
Orts-

entfielen auf teile von 1 00 gültigen Zweitstimmen 
- 1965 1961 Ortsamtsgebiete (OG.) SPD CDU FDP SPD CDU FDP 

1 2 3_ 4 5_ 6 _7 8 

nochs Bezirk Wandsbek 

Wandsbek 505-509 30 434 27 526 52,6 34,7 8,8 52,5 28,4 14,3 

davon 505 3 476 3 550 46,9 40,2 9,0 44,3 33,9 16,2 
506 4 308 4 403 62,1 28,2 6,6 63,9 20,7 11.4 
507 3 899 4 034 52,1 34,6 9,6 50,9 29,3 15,5 
508 8 570 7 441 50,6 36,5 9,1 48,6 31.3 15,4 
509 10 181 8 098 52,2 34,2 9,0 54,1 27,2 13,5 

Marienthal 510-511 10 901 10 398 34,4 46,0 15,4 32,5 41,6 22' 1 

davon 510 4 949 4 975 33,1 47,5 14,5 31 ,3 43,1 21,6 
511 5 952 5 423 35,4 44,8 16,1 33,7 40,3 22,5 

Jenfeld 512 12 049 10 227 53,3 34,7 7,6 53,9 28,9 12,0 

Tenndorf 513 12 094 11 797 49,0 36,8 9,6 48,0 31.7 14,6 

Farmsen-Berne 514 20 519 19 308 56,1 31 ,8 7,4 55,9 26,6 11,8 

Bramfeld 515 40 599 30 588 52,9 34,3 7,9 52,1 27,6 13,8 

Steilshoop 516 5 782 5 975 59,6 29,0 5,9 60,0 23,2 9,1 

Wellingsbüttel 517 7 478 7 220 32,1 47,6 16,6 30,3 40,8 25,2 

Sasel 518 12 853 11 563 45,6 37.7 11,2 46,5 30,2 16,3 

Pappenbüttel 519 12 178 10 209 44,3 38,8 11,9 46,3 31 ,2 17' 1 

Humml'!lsbüttel 520 4 484 4 071 41,9 39,4 13,5 43,1 33,6 18,2 

Lemsahl-Mellingsted t 521 2 373 2 233 41,3 39,2 13,6 41 '7 33,2 17,2 

Duvenstedt 522 2 282 2 050 41,3 40,0 12,9 44,1 34,1 16,1 

Wohldorf-Ohlsted t 523 2 795 2 801 34,0 47,3 13,6 33,9 41,3 19,9 

Bergstadt 524 4 049 3 570 47,5 34,8 11 ,o 47,6 30,3 15,3 

Volksdorf 525 11 263 10 939 34,7 43,4 16,1 34,6 36,6 24,1 

Rahlstedt 526 46 675 33 057 45,0 39,7 10,5 40,4 35,4 19,1 

Nicht im Wählerverzeichnis 
eingetragene Wahlberechtigte - 615 106 - - - - - -
Wandsbek zusammen 501-526 262 075 226 268 46,5 38,3 10,4 45,9 32,0 16,7 

davon ·-
Kerngebiet 501-514 108 449 101 866 49,0 37,0 9, 7 47,6 31 '7 15,6 
OG. Bramfeld 515-516 46 381 36 563 53.7 33,6 7' 7 53,4 26,6 13,0 
OG. Alstortal 517-520 36 993 33 083 42,1 40,2 12,8 42,6 33,2 16,6 
OG. WalddBrfer 521-525 22 762 21 593 38,4 41,5 14,3 36,4 35,5 20,6 
OG. Rahlstedt 526 46 875 33 057 45-,0 39,7 10,5 40,4 35,4 19,1 
Nicht im Wählerverzeichnis 
eingetragene Wahlberechtigte - 615 106 - - - - - -

Bezirk Bergedorf 

' 
Lohbrügge 601 19 621 13 046 54,8 34,2 7,2 55,4 27,6 11 '7 

Bergedorf 602-603 .22 516 24 268 48,9 38,1 9,1 48,6 31.4 15,1 

davon 602 10 399 11 134 50,7 36,7 8,6 50,6 30,3 14,2 
603 12 117 13 134 47,3 39,3 9,5 46,9 32,3 16,0 

Curslack 604 1 653 1 661 33,6 56,1 6,0 35,7 46,1 14,7 

Altengamme 605 1 426 1 456 39,8 49,3 9,0 43,6 39,6 11,3 

Neuengamme 606 2 428 2 444 32,2 57' 7 6,1 34,6 49,1 12,3 

Kirchwerder 607 5 502 5 523 29,8 57' 7 10,2 31 .4 46,3 18,0 

Ochsenwerder 606 1 647 1 814 29,6 61,0 7' 4 33,3 51' 7 10,6 

Rei tbrook 609 363 406 26,3 64,7 5, 7 30,2 40,0 11,9 

Allermi:She 610 1 163 1 193 43,5 45,7 8,1 46,2 37.4 11,2 

1 ) ohne Briefwahl. 



- 161-

Noch: Tab e II e 16 

Oie Ergebnisse der Bundestagswahlen 1965 und 1961 

Wahlberechtigte 
Bundestagswahl am 

Stadtteile 19.9.1965 17.9.1961 1) - Orts-
Bezirke teile von 1 00 gültigen Zweitatimmen entfielen auf 
- 1965 1961 Ortsamtsgebiete (OG.) SPD CDU FDP SPD CDU FDP 

1 2 3 4 0 6 7 8 

nochJ Bezirk Bergedorf 

Billwerder 611 2 188 2 842 56,3 34,6 5,2 63,4 24,3 6,8 

Moorfleet 612 1 469 1 607 48,6 41,6 6,8 52,0 30,5 12.5 

Tatenberg 613 335 355 30,5 58,3 9,4 29,8 50,7 15,1 

Spadenland 614 319 332 20,8. 69,0 9,0 26,4 58,0 9,4 

Nicht im Wählerverzeichnis 
eingetragene Wahlberechtigte - 62 289 - - - - - -

Bergedorf zusammen 601-614 60 892 57 236 46,8 41,4 8,3 47,4 34,1 13,6 

davon 
Kerngebiet 601-603 42 337 37 314 51.7 36,2 8,2 51,0 30,1 13,9 
OG. Vier- und Marschlande 604-614 18 493 19 633 36,6 52,6 8,3 40,5 41,7 12,9 
Nicht im Wählerverzeichnis 
eingetragene Vlahlberechtigte - 62 289 - - - - - -

Bezirk Harburg 

Rarburg 701-702 23 189 25 672 53,0 33.7 s,o 51 ,8 28,9 12,9 

davon . 701 10 922 11 626 49,1 37,2 9,0 46,8 32,4 14,9 
702 12 267 14 046 56,4 30,7 7,1 55,9 26,1 11,3 

Neuland 703 1 397 2 208 54,5 31 ,9 6,9 56,9 28,0 6,4 

Gut Moor 704 229 298 44.3 42,4 8,2 49,8 25,8 14,8 

Vliletorf 705 14 148 12 148 54,6 33,9 7,2 55,3 26,0 12,6 

Rönneburg 706 1 374 1 390 52,9 32,7 11 ,o 58,9 21,4 15,2 

Langenbek 707 ' 1 717 1 671 45,8 39,9 11 ,o 45,3 33,5 15,2 

Sinstorf 708 2 207 2 359 52,2 35,4 6,4 51 ,4 30,1 11,2 

Marmstorf 709 3 958 3 867 48,4 36,0 10,2 48,7 28,9 15,6 

Eißendorf 710 17 662 15 899 51 ,3 35,0 8,9 51,5 29,2 12,9 

Heimfeld 711 19 546 20 741 49,4 36,1 9,6 49,1 30,8 15,1 

Wilhelmsburg 712-714 36 436 40 049 59,8 31,0 5,0 59,5 25,7 8,4 

davon 712 24 883 28 609 60,3 30,6 4,6 59,2 26,3 8,0 
713 10 849 10 621 60,1 30,6 5, 5 61.5 22,5- 9,5 
714 704 819 36,7 51,6 9, 3 42,1 43,6 10,3 

Altenwerder 715 I 542 1 694 42,6 47 ;3 7. 7 43,6 39,4 13,9 

Moorburg 716 1 205 1 388 39,7 45.7 10,6 47,6 27.5 20,2 

Hausbruch 717 4 093 3 852 44,7 39,2 12,0 48,0 27,6 18,5 

Neugraben-Fischbek 718 12 382 9 292 51,2 35,9 8,8 50,7 29,7 14,5 

Francop 719 443 494 35,7 53,3 7 ,s 38,6 39,9 19,1 

Neuenfelde 720 2 671 2 616 41,4 43,9 11,4 39,2 34,6 20,1 

Cranz 721 495 536 3~ ,9 50,8 13,2 38,9 33,4 25,7 

Nicht im Wählerverzeichnis 
eingetragene Wahlberechtigte - 233 96 - - - - - -
Rarburg zusammen 701-721 144 927 146 270 52,5 34,9 s,o 53,1 28,3 12,5 

davon 
Kerngebiet 701-711 85 427 86 253 51,7 34,8 8,6 51.5 29,0 13,4 
OG. Wilhelmsburg 712-714 36 436 40 049 59,8 31,0 _5,0 59,5 25,7 8,4 
OG. Süderelbe 715-721 22 831 19 872 47 ,o 39,4 9,8 47,3 31,0 16,7 
Nicht im Wählerverzeichnis 
eingetragene Wahlberechtigte - 23~ 96 - - - - - -

Freie w1d Hansestadt Hamburg 

Insgesamt 

I 
-

I 
1 39;: 994 I 1 386 411 I 48,3 

I 
37,6 I 9,4 

I 
46,9 

1

. 31,9 

I 
15,7 

1) ohne Briefwahl. 

1 

t 
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Tabelle 17 

Der Bestand an Bevölkerung, Gebäuden, Wohnungen und Wohnparteien am 6. 6. 1961 
unter Berücksichtigung der GebietsänderunQ am 7. 9. 1965 

Wohnbevölkerung Geb:~de Gebäude mit 

Von der 
vor nach insgesamt 

vor nach Wohnungen Wohnparteien wohnbare eh tigten 
Gebietsänderung b) Personen 

betroffene der 
darunter 

der 
vor nach vor nach vor nach 

Ortsteile Behelfs- der der der Gebietsänderung 
Q:ebäude Gebietsänderung 

Gebietsänderung Gebietsänderung Ge bie tsä.nderunD" 
1 2 3 4 5. 6 7 8 9 10 11 

5 798 5 801 a 233 234 1 861 1 862 2 545 2 546 5 025 5 028 105 b 2 2 2 2 4 4 8 8 

106 6 052 6 049 a 252 251 1 839 1838 2 800 2 799 5 569 5 566 
b 3 3 4 4 7 7 13 13 

2 290 a 112 113 660 661 1 081 1 082 2 250 2 253 115 2 287 b 8 8 9 9 9 9 30 30 
a 9 8 15 14 16 15 41 38 117 41 38 b 1 l 2 2 2 2 5 5 

1 558 2 072 a 71 88 515 670 566 721 1 324 1 706 120 
b 3 3 4 4 5 5 14 14 
a 248 231 2 107 1 952 2 367 2 212 6 002 5 620 125 5 928 5 414 b 7 7 8 8 9 9 23 23 

27 027 26 199 
·a 2 439 2 183 8 892 8 634 9 886 9 551 26 778 25 990 130 b 1 228 1 013 1 263 1 046 1 418 1 163 3 476 2 878 

a 5 271 5 527 10 705 10 963 12 517 12 852 33 704 34 492 131 33 320 34 148 
b 1 034 1 249 1 091 1 308 1 262 1 517 3' 063 3 661 

a 1 285 1 298 2 690 2 703 2 955 2 969 7 864 7 892 133 8 041 8 073 
b 957 970 992 1 005 1 152 1 166 2 886 2 914 

a 1 333 1 198 1 396 1 257 1 531 1 352' 4 203 3 731 138 4 171 3 701 b 1 247 1 112 1 269 1 130 1 381 1 202 3 777 3 305 

139 17 061 17 531 a 1 915 2 050 4 552 4 691 5 222 5 401 14 459 14 931 
b 374 509 376 515 402 581 1 135 1 607 

205 6 294 8 016 a 264 376 1 988 2 575 2 461 3 270 6 247 8 157 
b 12 12 22 22 25 . 25 57 57 

2o6 8 703 6 981 a 457 345 2 755 2 168 3 999 3 190 8 560 6 650 
b 15 15 27 27, 31 31 66 66 

207 a 404 405 3 665 3 665 4 818 4 818 10 874 10 874 - - b 7 7 7 7 7 7 19 19 

209 11 532 11 455 
a 472 468 3 673 3 650 4 780 4 750 10 836 10 765 
b 92 92 99 99 115 115 243 243 

212 a 515 514 3 038 3 038 4 135 4 135 8 980 8 980 - - b 4 4 4 4 4 4 10 10 

10 676 a 341 345 3 526 3 549 4 671 4 701 10 735 10 806 
304 10'599 b 6 6 7 7 7 7 18 18 

a 4 790 4 796 7 234 7 241 8 787 8 793 21 927 21 942 318 21 877 21 880 
b 1 518 1 518 1 572 1 572 1 779 1 779 4 437 4 437 
a 326 303 3 126 2 969 3 599 3 410 8 764 8 289 

419 8 705 8 234 
b 29 29 29 29 35 35 71 71 

5 662 a 241 264 1 823 1 980 2 062 2 251 5 259 5 734 420 5 191 b 14 14 18 18 19 19 41 41 
a 910 953 9 433 9 505 10 181 10 272 23 279 23 588 428 23 032 23 132 b 102 113 107 118 116 127 247 275 

16 174 16 074 a 809 766 5 828 5 756 6 746 6 655 15 938 15 629 
429 b 163 152 211 200 239 228 576 548 

696 693 
a 6 848 6 842 12 490 12 483 14 834 14 828 39 885. 39 870 432 41 41 b 1 157 1 157 1 518 1 518 1 670 1 670 4 322 4 322 

461 a 408 410 1 710 1 716 2 013 2 021 4 507 4 529 
505 4 441 4 b 76 76 83 83 104 104 221 221 

5 218 5 198 a 548 546 1 899 1 893 2 259 2 251 5 199 5 177 
507 .b 54 54 64 64 71 71 166 166 

a 6 540 6 576 13 620 13 656 15 768 15 806 41 390 41 499 515 40 923 41 011 
b 1 541 1 577 1 559 1 595 1 758 1 796 4 203 4 312 

a 2 384 2 348 2 888 2 852 3 176 3 138 8 120 8 011 
516 8 042 7 954 b 2 112 2 076 2 125 2 089 2 315 2 277 5 767 5 658 

9 218 9 325 a 2 118 2 138 2 954 2 978 3 685 3 713 9 446 9 519 517 b 162 162 209 209 232 232 572 572 

a 3 335 3 315 3 991 3 967 7 738 7 710 12 636 12 563 519 13 112 13 005 
b 831 831 834 834 ' 926 926 2 191 2 191 

462 a 134 129 154 149 182 175 482 455 704 435 b 105 105 106 106 127 127 315 315 

706 1 904 1 931 a 262 267 618 623 719 726 1 823 1 850 
b 18 18 18 18 127 127 315 315 

a 2 186 2 188 8 682 8 ·685 10 228 10 233 26 509 26 528 711 27 965 28 056 
b 211 211 235 235 265 265 710 710 

14 526 14 494 a 2 726 2 713 4 509 4 496 5 525 5 511 14 479 14 451 713 b 1 087 1 074 1 145 1 132 1 265 1 251 3 219 3 191 

5 556 5 465 a 1 003 1 001 1 692 1 689 1 955 1 950 5 435 5 416 
717 b 94 94 280 280 294 294 916 916 

670 772 a 131 149 174 197 187 215 684 786 
719 b 1 1 1 1 1 1 2 2 

a 620 602 1 036 1 013 1 144 1 116 3 915 3 813 720 3 832 3 730 b 5 5 10 10 10 10 31 31 

insgesamt 695 1 510 1 924 4 808 -Insgesamt 
dar .. in von der 

Gebietsänderung 4 658 Klein- 410 416 497 1 235 
betroffen garten-

gebieten 
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